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Cap. L. II. 
Hiobs ſchwere Prüfungen, 


I. 4. E⸗ war ein Mann im Lande Uz, 
Hiob ſein Name; und es war ſelbiger Mann 
fremm und rechtſchaffen und gottesfuͤrchtig 
und das Boͤſe meidend. 2. Und es wurden 
ihm ſieben Soͤhne geboren und fieben Toͤch⸗ 
ter, 3. Und feines Viehes war ſieben tau⸗ 
ſend Schafe und drei tauſend Kameele und 
fuͤnſhundert Joch Rinder und fuͤnfhundert 
Efelinnen, und des Gefindes fehr viel; und 
es war felbiger Mann größer, denn alle 
Soͤhne des Oſtens. 

4. Es gingen aber ſeine Söhne [oftmats] 
bin, und gaben ein Gaſtmahl, ein jeglicher 
in feinem Naufe auf feinen Tag,?!) und 
fandten hin, und Inden ihre drei Schwe⸗ 
fern, mit ihnen au effen und zu trinken. 
5. Und es gefchah  menn die Lage des Gaſt⸗ 
mahls um waren, ?) da fandte Hiob bin 
[nach ihnen], und heiligte ſie, und machte 
fih frühe auf am Sorgen, und opferte 
Brandopfer nach ihrer aller Zahl; denn 
Hiob fprach: Vieleicht haben meine Söhne 
gefandiget und Bott entfaget in ihrem De 
jen. Alſo that Hiob allezeit. 


1) And. Geburtätas. 
3) And. ihren Kreislauf gemacht Hatten, 


Div 


6. and e geſchah des Tagee, da kamen 


die Soͤhne Gottes, ſich zu ſtellen vor Je⸗ 
hova; und es kam auch der Widerſacher!) 
mit ihnen. 7. Und Jehova Prach zum 


Widerfacher : Bon mwannen fommf due 


Und Age Widerfacher antwortete Jebova, 
und ſyrach: Vom Durchflreifen der Erde 
und vom Umberwandeln auf ihr. 8. Und 


Jehova ſyrach zum Widerfacher: Hatteſt 


du Acht auf meinen Knecht Higb? Denn 
nicht if, wie er, auf dee Erde ein Dann 
fromm und vechtfchaffen und gottesfuͤrchtig 
und das Boͤſe meidend. 9. Und der Wi- 
derfacher antmertete Jchova, und. ſprach: 
Fuͤrchtet Hieb Gott umfond? 10. Schir- 
meh du nicht ihn und fein Haus und alles, 
mas fein if, vingsum? Das Thun feiner 
Hände fegnek du, und fein Vieh breitet 
fih aus im Lande, 11. Aber ſtrecke doch 
deine Hand aus, und tafte alles an, was 


fein ik, ob er nicht ind Angefiht bir ent⸗ 


ſagen wird? 12. Und Jehova ſprach zum 
Widerſacher: Siehe, alles was ſein iſt, 
ſei in deiner Hand; nur an ihn lege nicht 
deine Hand. Und ſo ging der Widerſacher 
hinweg vom Angeſichte Jehovas. 

13. Und es geſchah des Tages, als ſeine 


1) Satan. 





6 MDas Bub Hieb. I, 44 M, 8, - 


Söhne und feine Toͤchter aßen und Mein 
tranfen im Haufe ihres Bruders, des erſt⸗ 
gebornen, 14. da fam ein Bote zu Hiob, 
und ſprach: Die Rinder pflügten, und die 
Efelinnen weideten neben ihnen: 15. da 
fielen Sabäer ein, und nahmen fie, und 
die Leute fchlugen fie mit der Schärfe des 
Schwertes, und ich nur entrann allein, es 
dir zu berichten. 16. Noch - redete diefer, 
da kam ein anderer, und fprach: Feuer Got⸗ 
tes fiel vom Himmel, und brannte unter 
den Schafen und ben Leuten, und fraß 
fie, und ich nur entrann allein, es bir zu 
berichten. 47. Noch redete dieſer, da kom 


"ein anderer, und fprach: Chaldaͤer machten 


drei Haufen, und fielen über die Kameele 


ber, und nahmen fie, und die Leute ſchlu⸗ 


* 


gen fie mit der Schärfe des Schwertes, 
und ich nur entrann allein, es die gu be- 
sichten. 18, Noch vedete dieſer, da Fam 
ein andeter,. und ſproch: Deine Söhne und 
deine Pobchter aßen, und kranken Wein im 
Haufe ihreg Bruders, des erſtgebornen: 
19. und ſiehe, da kam ein großer Wind 
über die Wüße her, und ſtieß an die vier 
Eden des Hauſes, und es fiel auf die Juͤng⸗ 
linge, und fie Barben, und {ch nur entraun 
allein, es die zu herichten. 20. Da Band 
Hiob il; und jerrig fein Gewand, und 
fchor fein Haupt, ‚und fiel zur Erde, und 
a an, 21. und fprah: Nadet fam 
aus Mutterleibe, und nadet kehre ich 
bafin zuruͤck; Jehova gab, und Jehova 
nahm: es fei der Name Jehovas geprieſen: 
22. Bei al dem fündigte Hioh nicht, und 
ſtieß nichts Thoͤrichtes aug gegen Gott. 
II. 14. Und ea geſchah des Tages, da 
Tamen bie Söhne Gottes, Gh zu fellen 
vor Jehova, und eg kam auch der Wider 
facher unter ihnen, ſich zu ſtellen vor Je⸗ 
hova. 2. Und Jehova ſprach zum Wider 


ſacher: Woher kommſt du? Und der Wider⸗ 


ſacher antwortete Jehoya, und ſprach: Vom 


Durchſtreifen der Erde, und vom Umher⸗ 


wandeln auf ihr. 3. Und Jehova fprach 
zum Widerfacher: Hatter du Icht auf mei 
nen Knecht Hiob? Denn nicht if, wie er, 


auf der Erde ein Mann fromm und recht⸗ 


ſchaffen, gottesfuͤrchtig und das Boͤſe mei⸗ 
dend; und noch haͤlt er feſt an ſeiner Froͤm⸗ 
migkeit, und du reizteſt mich ihn zu ver⸗ 
derben vergebens. 4. Und ber Widerſacher 
antwortete Jebora, und ſprach: Haut um 
Haut; ) alles, was der Menſch Hat, gibt 
er für fein Leben! 5. ber rede doch 
deine Hand aus, und tale fein Gebein und 
Fleiſch an, ob er nicht ins Angeficht dir 
entfagen wird? 6. Und Jehova fprach zum 
Widerſacher: Siehe, ex fei in deiner Hand; 
nur fein Leben bewahre. 7. Und fo ging 
der Widerfacher hinweg vom Angefichte Je⸗ 
bovas, und fchlug Hiob mit böfen Beulen, 
von feiner Fußſohle bis zu feinem Schei- 
del. 8. Und er nahm fich eine Scherbe, 
ich. damit zu fchaben, und faß in der Afche. 
9. Da fprach fein Weib zu ibm: Noch 
haͤltſt du feR an deiner Frömmigkeit? ent“ 
fage Gott, und Bird: 2) 40, Und er fprach 
zu ihr: Wie eine der Thoͤrinnen redet, fo 
rede du! Das Gute empfangen wir von 
Gott, und dag Säfe wollten mir richt em⸗ 
pfangen? Bei all dem fündigte Hiob nichk, 
mit feinen Lippen, 

41. Urd es hörten drei Freunde Hiobs 
all dieſes Unglüd, das über ihn gekommen, 
und famen, ein jeglicher von feinem Oric: 
Eliphas, der Themaniter, und Bildad, der, 
Suchaͤer, und Zophar, der Naamathiter; 
und ſie verabredeten ſich zuſammen zu kom⸗ 
men, um ihn zu beklagen und zu troͤſten. 
12. Und als ſie ihre Augen erhoben von 
ferne, erkannten fr ihn nicht, und erho⸗ 
ben ihre Stimme, und weineten, und jer- 
siffen ein jeglicher fein Gewand, und ſpren⸗ 
geten Staub auf ihre Häupter himmel⸗ 
waͤrts. 13. Und fie faßen bei ihm auf der 
Erde ficben Zage und fieben Nächte, und. 
keiner redete ein Wort zu ihm; denn fie 
foben, daß fehr groß der Schmerz war. 

Cap. 11. ’ 
Hiobs Klage. 

1. 1. Hernachmals that Hiob ſeinen 

N D. b. man wehrt ſich ſeines Lebens, legt deu 
hochſten Werth auf fein Leben. And. Hiob gab 
dad Leben der Geinigen gern hin, da cr das ydi-" 


nige rettete. 
3) And. preife nur Gott, du mußt doch Merben: 


Das Buch Hiob, 


und auf, und verfluchte feinen Geburte- 
ing. 2. Und Hiob hob an, und ſprach: 
3. Vertilgt fei der Tag, da ich geboren, 
und die Nacht, die ſprach: Ein Männlein 
i® empfangen! 4. Gelbiger Kay ſei ſin⸗ 
fer; Sott Wide nicht auf ihn von oben, 
und über ibm Mrable Fein Licht! 3. Ihn 
fordre Dunkel ımd Tobesnacht zuruͤck,) 
es ruh' auf ihm Gewoͤlk; Ihe ſchrecke des 
Zaöes Schwuüͤle: ?) 6. Selbige Nacht, 
Finſterniß nehme fle hinweg; ſie freue ich 
nicht unter den Tagen des Jahres, in die 
DZahl der Monde komme ſie nicht: 7. Giehe, 
feldige Nacht fel unfruchtbar, >) es konme 
in fie fein Iubel! 8, Sie müffen verwuͤn⸗ 
ſchen die Tagesflucher, fundig, zu erregen 
den Leviathan: 9. Finſter ſeien ihrer Dämb 
werung Sternes fie bo‘ auf Licht, und 
es komme nicht, fe ſchaue nicht deu Mor⸗ 
aenroths Wimpern: 10. weil fie mic nicht 
ſchloß die Pforte des Mutterleibet, und 
sicht den Jammes verbüllte vor meinen 
Augen. 
11, Barum ſarb ich nicht In Mutter⸗ 
leide , 4) verſchied nicht, als ich hervorging 
‚aus dem Scheoße? 12. Warm empfingen 
mich Kniee, und warum Brüfle, daß ich 
fogt 13. Denn nun laͤg ich, und rafeteı 
fchliefe, dann haͤtt· ich Ruhe, 14. mit 
Königen und Raͤthen des Landes, die Ach 
Truͤmmer erbaueten, 45. oder mit Zürfien 
reich an Geld, die ihre Haͤuſer fuͤleten mit 
Silber; 36. oder gleich unbemerfter Fchl- 
geburt, wär’ ih nicht, gleich Kindern, 
welche das Licht nicht ſahen. 417. Dort 
laſſen die Zrevler vom Koben, und dort 
feiern die Muͤden; 48, zuſammen xaßen 
[dert] die Gefangenen, und hören nicht 
de Stimme des Treiberss 19. Klein und 
Groß iR dort, ?) und der Knecht IR frei 
von feinem Herrn. 


20. Warum gibt Er Bea Muͤhſeligen 





4) Aud. thn veruureinige. 
2) Dber: Merfinfterungen. And. dad undelt deß 


Taget. Und. vlotzlich mögen fie ihn überwäl⸗ 


au, ar bed Tages Verzauberungen. 
37 u de 
4) ei aus Mutterlekbe, nämf. hervorgehend. 
5) And. iM dort einer. 
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Acht, und Leben den Herz ⸗ Betruͤbten, 24. 
bie Hoffen auf ben Tod, und er kommt 
nicht, die wach ihm graben mehr, als nach 
Schaͤten; 22. die id freneten bis sum 
Jubel, ) frohlockten, wenn fie fänden das 
Grab? 23, Warum] dem Manne, deſſen 
Meg verſchloſſen, 2) dem Gott umsdunet? 
24. Denn vor meinem Eſſen gehet mein 
Seufsen ber, und es Rrömet, wie Waller, 
mein Geköbn; 25. denn das Bchreden, 
das mich ſchrecket, kehret mir gurüd, 3) 
und mas ich fchaubre, kommt mir wieder. 2) . 
26. Nicht raſte, noch feire, noch zuh ichs 
und Eimer] temmt ungemach. 


Cap. IV. V. 
Gilppad egestrede, 

IV. 9, Und es xtete Eliphas, der 
Dhemaniter, und ſprach: 

2. Wenn man ein Wort su dir verſucht, 
iſt es dir laͤſtig denn der Mede Ach gu ent⸗ 
balten, wer vermag’s® 3. Siehe, dit er- 
mabneteh Viele, und ſchlaffe Hande ßaͤrkeß 
dus 4, dem Wankenden balf auf deine 
Rede, und brechende Kniee befeſtigteſt dir: 
5 da es nun an dich kommt, fo erliegſt 
du? da es dich antaßet, fe erſchricktt du? 
6. IR nicht deine Gottesfurcht dein Ver⸗ 
graun, und deine Hoffnung bein frommer 
Mandela 

7. Gedenke doch, wer kari anſchuldig um, 
and wo wurden Redliche vernichtet? 8. 
So wie 9) ich ſah, die Boͤſes pfluͤgten, 
und die Unheil ſaͤeten, die ernteten es: 
9. von Gottes Athem kamen ſie um, und 
vom Hauche feiner Naſe ſchwanden fie bin, 
10. Das Geſchrei des Loͤwen und des Bruͤl⸗ 
lers Stimme, und die Zähne der jungen 
Löwen wurden gerfehmettert 5 11. der Line 
fam um, aus Mangel an Raub, und die 
Böhne der Loͤwin wurden zerſtreut. 

12. Bu mie ſtahl ich eine Offenbarung, 
es faßte mein Ohr ein Fluͤßern davon, 
1) And. über ein Grab. 

2) D. 9. der gicht weil, wo aus noch ein. 
3) Eig. denn erſchrecke ich vor einem Schrecken/ 
ſo kehret es neie zurũch. 


4) Bew. was id fürchte, triffi ein. \ 
5) And. wenn. 
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13. in den Gedanken der Nacht « Befichte, 
wenn tiefer Schlaf die Menſchen befält, 
14. Schauer kam mi an und Zittern, 
und durchfchauerte all mein Gebein; 15. 
und ein Wehen !) ging an mir vorüber, 
es Rräubten fi die Haare meines Leibes: 
36. da Band — -ich kannte nicht ihr An⸗ 
fehn — eine Gehalt vor mir, ein Saͤuſeln 
und eine Stimme hört’ ich: 

17. „IR denn der Menfch vor Gott ge⸗ 
recht, vor feinem Schöpfer rein der Dann ? 
18. Siehe, feinen Knechten teauet ex nicht, 
und feinen Engeln legt er Zehler ?) zur 
Lok; 19. gefchweige die Bewohner von 
Lehm - Hütten, deren Grund auf Staub 
rubet: fie zerfallen, vofe Mottenfraß; 3) 
20. vom Morgen sum Abend find fie ger» 
trümmert, ohne daß man's achtet, auf im» 
mer find fle dahin; 21. weggerafft wird 
das Herzliche aus ihnen, „ie erben, ohne 
- daß fie weife geworden.” 4) 

V. 1. Rufe doch! if jemand, ber bie 
antwortet, und zu wem der Heiligen will du 
dich wenden? 2. Ja, den Thoren ermüre 
get Unmuth, und den Albernen tödtet Eis 
fer. 5) 3. Sch fah einen Thoren wurzeln, 
aber ich fluchte feiner Wohnung alsbald. 
4. Fern find feine Kinder vom Heil, une 
terdruͤckt im Thore, 6) und Eeineg rettet. 
5. Seine Ernte iffet dee Hungrige, bis aus 
den Dornen vafft er fie weg; und es fchlüre 
fen die Durfigen fein Gut. 6. Denn nicht 
aus der Erde geht Unheil bervor, und aus 
dem Boden nicht ſproſſet Ungemach; 7. 
denn zum Ungemach if der Menſch gebo» 
en, fo wie des Blitzes Söhne 7) ſich 
ſchwingen sum Sluge. 

8. Aber ich würde zu Gott mid) wenden, 
und dem Höchken vorlegen meine Sache, 
9. der Großes thut, das nicht zu erforfchen, 
1) Und.' ein Sci. 

2) Dder: Thorbeit. 

3) Und. vor der Motte, che die Motte an fe 
kommt, oder ſchneller als die Motte. 

4) Oder: werden. 

5) GEntrüfung, näml. über fein linglüf. Und. 

der Zorn, Unwille Gottes. Und. die Eifertucht 

Aber die glücklichen Gottlofen. 


6 D. 5. Bericht. 
7) D. 6. blidſchnell Kiegende Raubvdgel, 
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Wunderbares, daß es nicht su zaͤhlen; 10. 
deu. Regen gibs auf die Flaͤche des Landes, . 
und Waller fender auf die Bläche der Zrife 
ten: 11. er hebt Niedrige zur Höhe, und 
Zrauernde Feigen sum Gluͤck; 12. ex ver⸗ 
nichtet der Liſtigen Anfchläge, baf ihre 
Hände nicht ausrichten den Plan; 13. er 
fängt Kluge In ihrer LiR, und der Ber« 
fchmigten Rath wird übereilty 14. bei 
Rage ſtoßen fie auf Finſterniß, und, wie 
Nachts, tappen fie am Mittag; 15. er 
entreißt ihrem Schwert, ihrem Machen, *) 
und ber Hand des Starken ben Armen: 
16. und fo if dem Elenden Hoffnung, und 
Bosheit verfchließt ihren Mund. 

17. Siehe, Heil dem Manne, den Bett 
züchtigt: die Zurechtweifung des Allmaͤch⸗ 
tigen verfchmäße nicht! 18. Denn ex ver⸗ 
wundet und verbiudet, er ſchlaͤgt, und feine 
Hände heilenz 19. in ſechs Noͤthen Hilft 
er die, und in ſieben teift dich nichts Boͤ⸗ 
fes. 20. Im Hunger rettet er dich vom 
Lode, und im Krieg aus der Hand des 
Schwertess 21. bei der Zunge Geißel biſt 
du geborgen, und fürchte dich nicht vor 
Verderben, wenn es kommts 22. des Der» 
berbens, des Hungers lache du, und vor 
dem Wilde des Landes fürchte. du dich 
nichts: 23. denn mit den Steinen des Zel- 
des bi du im Bunde, und das Wild des 
Feldes Hält Frieden mit die. 24. Du weißt, 
daß in Frieden dein Zelt iß; du muſterſt 
deine Wohnung, und wirf nicht getäufcht ; 
35. bu weißt, daß zahlreich dein Same, 
und deine Sprößlinge wie Gras des Lan» 
des. 26. Ju hohem Alteg ?) geheſt du ins 
Grab, fo wie fig erhebt 2) der Garben- 
baufe zu feiner Zeit. 

27. Siehe, das erforfchhten wir, alfe 
iſts: vernimm es, und merk es bin, 


Say. vi. vi. 
Hiobs Antwort. 
VI. u Und es antwortete Hiob, und 


ſprach: 





1) And. Vom Schwert ihreß Rachens. 
2) And. in Kraft. 
3) And. weggenommen wird. 


Das Buch Hiob. 


3. O! würde doch gewogen mein Unmuth, 
und zoͤge man mein ‚Leiden im der Wage 
iugleich auf! 3. Denn ſchon if er ſchwe⸗ 
ser, als der Sand bes Meeres: darum find 
meine Reden verwegen. ) 4. Denn die 
Pfeile des Altmächtigen ſtecken in mir, ih⸗ 
xen Gift trinket mein Herz; die Schrecken 
Gottes ruͤſten fich gegen mich. 5. Schreiet 
Jun ein Wald-Efcl beim Grafe, bruͤllet 
ein Stier bei feinem Futter? 6. Iſſet man 
denn Fades ohne Salz, ik Geſchmack im 
Eiweiß? 7. Mich widert es anzuruͤhren; 
und dieſes if wie meine ekeble Speiſe: 2) 

8. D! daß dach meine Bitte in Erfüllung 
singe, und Gott mein Verlangen gewährte! 
9. Gefiel e6 Bott mich zu zermalmen, reckt 
er aus feine Hand, und machte mir ein 
Ende! 

20. Uber noch fei mie das ein Troß, 

und frohlock ich 3) im fchenungslofen 
Schmerze, daß ich nicht die Worte bes 
Heiligen verleugnet Babe! 
. 11. Mas ii meine Kraft, daß ich har⸗ 
ven, und mas mein Reſt, 9) daß ich Lang» 
muth haben fell? . 12. IR Welfentraft meine 
Kraft, iR mein Körper Erz? 13. Fuͤrwahr, 
feine Hülfe für mich, und Rettung ik von 
mir verfcheucht. 

44. Dem Unsludlichen gebaͤhtt von fei- 


nem Freund Erbarmen, fon verläßt er die. 


Surcht des Almaͤchtigen: °) 45. meine 
Brüder täufchen, wie ein Bach, wie ein 
Bach der Thaͤler, find fie dahin. 9) 16, 
Getrübt find fie vom Froſt,“) in fie bitgt 
Sch der Schnee; 17. zur Zeit, da fie ein⸗ 


geengt werden, ſchwinden fie, in der Hitze 


verfiegen Re von ihrer Stelle. 18. Es beu⸗ 
gen Karavaneın um auf ihrem Wege, zie⸗ 
ben durch Die Wuͤſte, und verfchmachten; 
419. es bliden Thema's Karavanın bin, 





1) And. unmutbig, ungeduldig. 

2) — dieſes iſt der Kreutbeit, meiner Epeife, 

3) Un». obſchon Ich brenne. 

4) D. 8. Der Net meiner Kraft. Und. wo if mein 
Ztel? And. was if mein Lebensende? 

5) And. Wenn er auch [der Unglüctiche) die Furcht 
des Hochſten verlaffen hätte. 

6) And. Wie Bäche der Thäter, die vorübergehen. 

7) Und. feet vom SGrofl. 


m,3— v1, 6. 9 


Sabaͤa's Reiſezuͤge hoffen daranf: ?) 20. 
fie fchämen fich, daß Re getraut, Re kom⸗ 
men din, und erröthen. 21. Denn nun 
feid ihr nichte:; fehet den Jammer, und 
bebt zuruͤck. 22. Hab’ ich geſagt: Gebt 
mir, und von enrem Vermögen fchentt für 
mich, 23. vettet mich aus Der Hand bes 
Feinden, und aus der Hand des Wütheriche 
Böfet mich ; ° 

" 24, Umtermehss mich, ich will ſchweigen, 
und was ich gefehlt, lehret mich! 25. Wie 
kräftig ?) Aud.der Wahrheit Worte; aber 
was beweiſenneuwe Berweilet 26. Geden⸗ 
bet ibe Worte zu verweilen? für den Wind 
find ja des Verzweifelnden Worte! ?) 27. 
Ja, über die Waiſe werft ihr [das Negl: ) 
und .grabet [Gruben] dein Freunde! 28, 
Tun aber, wollet dach auf.mich blicken, 
fo fpringt es euch in die Augen, 5) ob ich 
gelegen! 6) 29. Kehret doch um, 7) es 
geichehe kein Unrecht; 8) kehret um, noch 
iſt mein Recht darin. 30. IR auf meiner 
Zunge. Unrechtr. ſoll mein Gaumen nicht 
fühlen bas Leiden? 

:VIL 1. IR dem Menſchen nicht Kampf?) 
auf Erden, und find nicht wie Dage des 
Misthlings feine Lager 2. Wie cin Knckht, 
lechzet er nach Schatten, und wie ein Mieth⸗ 
ling, barret er feines Lohnes. 3. Alſo wur⸗ 
den mir zu eigen Runde des Küche, und 
Nächte des Ungemachs sugesählt. 4. Wenn 
ich Tiege, fo dent’ ich: warn ch’ ich auf, 
und [mann] weichet bie Nacht? 20) und 
werde bes Waͤlzens fatt bis zur Daͤmme⸗ 
rung. 5. Bekleidet iR mein Leib mit Ge⸗ 
wurm und Staubfchollen; meine Haut ge- 
mefet, u) und eitert wieder. 6. Meine 





1) And. anf fie Edle hingegangen find Waſſer su 
beten). 


2) And. matt. And. fü. 

3) And. welt ihr für Wind CUnd. für Sein: 
nung) achten die Worte des Verzweifelnden. 

4) Au». dab Loos. And. feid ihr ungebalten. 

5),Dder: nehmt cd vor Mugen. 

6) Bew. euch ind Angeficht werd’ ich nicht lägen. 

7) And. Wiederholet [eure Reden). 

8) And. ed in kein Unrecht [in meiner Sache). 

9, Wörti. Kriegsdienſt. 

40) And. lange dehnt fich die Nacht. 

41) @ig. rubet. nd. kehrt zurück. 


10 Das Buch Hiok 


Sage eilen ſchneller, als Wederſchiflein, ‘) 
und fchwinden bin ohne Hoffnung, 
3 7» Gedenke, daß ein Hauch mein Leben?! 
Nicht wird mein Auge wiederum Gluͤck 
ſchauen. 8. Nicht erblickt mich [wieder] 
das Auge dei, der Liegt] mich Hehers deine 
Augen [ichauen] nach mie — umb ich bin 
nicht mehr! 
und fähret hin: alfo wer zur Mutermels 
fintt, Reiget nicht wieder euder.. 108 Nicht 
wieder kehret en im fein Dans, ihn erlen⸗ 
net nicht mehr fein Wohnort. chi. Go will 
ih denn auch nicht benwmmwenhen Mund, 
wid reden von.?) meines Herzen⸗? Drang⸗ 
ſal, klagen uber meiner. Seele Kummer! 
12. Yin ich ein Meer, ..ein Ungeheuer, 
Rah du mir Mache ſetzeker 23. Wenn Ich 
denke, mich. fol trößen mein Wette, mite 
wagen meinen. Qummer mein Bayer: 14. 
fo. ſchrecket du mich mit Eräumen, und 
duch Befichte ängkigk du mich,. 15. daß 
licher mei Herz Erwuͤrgung wählte, den 
ze, als..mwine: Glieder, 3) 16. Ich 
fhwinde, 3) nicht ewig werd’ Ich‘ Ichenr 
laß von mir,:ein Nichts And meine Zuge! 
47. Was ii der Menſch, daß du ihn wine 
. dach, dab du Scht ba auf ibn, 184-und 
nach ihm ‚cher zeden Morgen, jeden Au⸗ 
genblick ihn pruͤfet ? 19. Wie lange milk 
da nicht wegblickken vuan mir, mich nicht 
lagen fo lange, als ich meinen Speichel 
verichiuder 20. Dab’.ich gefündigt, was 


that ich dir, Menichen » Beobachter war⸗ 


un jene du mich dir zum Begenkand, °) 


dag ich mir ſelbſt zur Laſt bin? 21. Warum: 


vergibſt bu nicht meine Schuld, unb ver⸗ 


gißeſt nicht, mein Wergehen? Denn dem: 


lieg’ ich im Staube; du ſucheß mich, und 
ich bin nicht mehr, 


gg 


1y Und. Gewede. 
2) And, im 


3) Eig. Gebeine. And. eieder Veh vor: meinem 
eigenen Gebein, d. h. Geibſtmord (?). 


Selbſtmord). 


5) D. ih. N atle der Heinbiegtie: und. 
3 4) Eis. Sxeinſchicht ſchauet m, - 


Nergerniß. 


9. Es ſchwindet die Wolke, 


Vu, T— (11,79. 


Cap. VH. 
—* Gegturede. 

VIIE 4. Und es antwortete Bildad, 

der Suchaͤer, nd ſprach; 
2. Wie lange willſt du ſolches reden, 
ein heftiger Sturm die Worte deines Mun⸗ 
des? 3, Sall Gott beugen das Recht, und 
der Allmaͤchtige beugen die Gerechtigkeit? 
4. Wenn beine Söhne gegen ihn ſuͤnbig⸗ 
ten, fo gab er fie Preis ihrer Schuld. 5; 
denn du aber gu Bott dich wende, und 
sum Allmaͤchtigen um Gnade ſleheſt; 6. 
wenn dus rein and vechtfchaffen, fa wird cu 
über dich wachen, ) und begluͤcken deine 
gerechte Haͤtte; 7. bein Fruͤheres wirt 
gering few, ?) und. bein Späteres wirt 
ſebr when: 

8. Denn frage dach das yarige Geſchlecht 
und merf’ auf die Forſchung ihrer Vaͤter, 
9 (denn von gefern find wir, und wien 
nichte, denn ein Schatten find unfre Lage 
auf Erden): 10. werden fie nicht dich Ich 
ven, und dig fagen, und aus ihrem Der. 
Rand Rede geben? . 

Mies Sirh eG ſproſſet Hhlerſchill im 
Sumf, es maͤchſet Niedgras am Waffen ?) 
49.:nock ik cs orüm, nicht: gemaͤhet, wu 
doch vor allem Gras welkt es: 13. alla 
Me Wege aller Gottvergeßnen, und die 
Hoffnung des ‚Druchlefen fchwindet, 44, 
deſſen Vertrauen abgeſchnitten wird, und 
ein Spinnenhaus ik feine the. 13. Er 
lehnt ſich auf fein Haus, und es ſteht nichts 
er Halt ſich dran, umd es bleibt nicht auf» 
recht. 16. Gaftvoi grhnet er im Sonnen« 
fein, und über feinen Barten bin lau- 
fen feine .Ranten; 17. um Gteinhaufen 
fiechten fich feine Wurzeln, auf Steinichicht 


‚ dringet er; 4) 48, reifet man ibn aus 


feiner Stelle, fe verleugnet fie ihn: „Ich 
fab dich nicht!” 19. Giehe, folches iR die 
LuR feines Weges, und aus dem Boden 
fprogen andere.” 


8 





1) Dder: Aber dir erwachen. 
4) And. ich verſchmäde [mein nehen/ And. den 


2) And. Wär’ auch dein Anfaug klein. 
3) Eis. Sproͤſſet Pavierichiif ohne Eumri, wählt 
. Riedarab ohne Wafer? 


d 


Das Buch Hiob. VI, 29 — IK, 35. 


” 230. Siehe, Gott verwirft nicht den 
Zrommen, und zeiches nicht den Boͤſewich⸗ 
tern die Hand, 21. während ) er mit 
Freude füllet deinen Mund, und deine Lip 
pen mit Jubel; 22. heine Haſſer kleiden 
fih in Scham, und Die Dätte Me Srenies 
jt nicht mehr. 


Say. I. x. = 
Hiebs AUnwori. 
IX. 1. und es antwortete Hiob, und 


ſorach⸗ 

2. Larwadr, ich weiß, daß es aiſo ik: 
wie kann ein Menfch gerecht ſeyn bei Gott? 
3. Wenn er möchte mit Ihm rechten, nicht 
antwortet’ er ihm eins von taufend. 4 
Dem Weifen, dem- Gewoaltigen, wer wiber⸗ 
fegt ſich ihm, und bleibt unverfehrt?" Ss. 
Er verſetzt Berge unverſehens, und kehret 
Je um im Born. 2) 6 Er ruͤttelt die Erbe 
won ihrer Siehe, daß · ihre Sänfen erbeben. 
7. Er behehlt der Sonne, daß fie nicht 
aufgeht, und Sterne verflegelt ?) er. 8. 
Er neiget den ‚Himmel, er allein, und 
parte einher uber dee Meeres Höhen. 

Er ſchuf· Bir, Orivn Ind“ Giebenge. 
—* 5 and des Suͤbens Kammern. °) 10. 
Er thut Oroßes, daß es ‚nicht gu erforfchen‘, 
und Wunderbaͤres/ daß es’ nicht‘ ‚u zählen. 
14. Sieh er konimt über mich, und 
feb’ ihn nicht er Fat’ ah, umd ich Hemer’ 
ihn nicht. 12. Eleb', er pader, wer hält 
ihn zuruͤck? wer foricht zu ihm: Was thuft 
du? 13, Gött laͤſſet nicht ad von feinem 
Zorn, vor ihm beugen ſich die trogigen 
Helfer: : 24. Wie viet weniger koͤnnt' ich 
mit ihm hadern, und meine Worte an 
gegen ihn! 15. Hatt' ich auch Mecht, Ich 
würde nicht hadern, u meinen Richter 
Jeht' ich um Gnade. ! 16. Rief“ ich, and 
er antwortete mir: doch glaubt’ ich nicht, 
dag ex meine Stimme hörte: 17, er, der 
im Sturme mich überfält, 6) und meine 
1) Dder: Bis daB. And. ſogar füllt er ıc. 
2) Eig. welche er umkehret im Zorn. And. und 

fie wiſſen es nicht, daß er fie umfehten. 

3) Verhäftt. 
4) Ei q. Sternhaͤufiein. 


5) D. h. vertniuten Geſtirne. 
6) And anſchnanbt. Und. zerſchmettert. 





41 


Wunden mehret ohne Urſach, 18. nicht 
mir geßattet Odem zu holen, weñ er mich 
fAttiget mit bittrem Web: 19. Gilt es 
Sraft des Staxten: „Nie bin.icht"” Lfpricht 
er]; und gilt es Recht: „Wer fordert 
mi?” ’) 320. Hätt’ ich auch Mecht, mein 
Mund verdammte mich; wär’ ich unfräflich, . 
er foräche mich ſchuldig; 21. wär ich un⸗ 
ſtraͤffich, ich verfennte mich felber,, ?) sähe 
Deeis mein Zehen. 

23. Ades iR eins, drum ſprech ich: ben 
Anfräkichen ‚und Gchnidigen tilgt er. 23. 
Wenn nur die Geißel toͤdtete jählinge! 
‚aber ex. fyottet des Leidens der Unſchuldi⸗ 
gen:? 2) 24. Die Erde ik Yedis gegeben 
dem Frevler, den Blick ihrer Midhter ver⸗ 
‚büller er. Wenn denn nicht; wer if «6? 

35. Meine Lage eilen fehnelter, als. ein 
Läufer, fliehen, ſchanen fein Blüds 26. 
tobren bin gleich Rohr⸗Kaͤhnen, *) wie ein 
Adler , herauf Fraß Kürst. 87. Deut’ ih: 
ich will vergehen meine Alage, laſſen meine 
[finfre] Biene‘, und mich erheiternꝛ 29. 
fo ſchaudr' ich vor al meinen Schmerzen; 
aich weiß; daß du mich nicht los ſprichſt. 

39, Ich mus ſchulbdig ſeyn: wozu mäß 
Ach mich umfonk? . 30. Bader’ ich mich in 
Schnee⸗MWaſſer, und veinigte mit Lauge 


4, meine Hände: 31. daun tauchtoſt du mich 


in die Grube, daß meinem Gewand vor 
mir ekelte. 32. Denn nicht Menſch in er, 
wie ich, daß ich mit ihm haderte, daß wir 
zuſammen gingen Ind Gericht s ' 33. nicht 
4 swifchen und ein Schiedemaunn, der feine 
Sand legte auf uns beide. °) 34: Er thur 
weg now mir feine Ruthe, und fen Schrecken 
Angfkige mich nicht mehr: 35. fo wit ich 

weder, umd mich nicht fürchtens denn nicht 
alſo: iß mir gu Mutde, 6. 


1) Zum Gericht. 
2) And. ich kümmerte mich nicht um mein Beben. 
3) Aud. Wenn bie Beißel todtet plöuiich, fo fpot⸗ 
get ee ıc. lindem er fie nämlich mit den Schul⸗ 
digen Mraft). 
4) And. Schiſſe dei Verlayasıd, der Schuſucht, 
die in ben Hafen eilen. Und. Kahne auf reihen 
dem Strome. And, mn. a. 2. Gindliche Bühne. 
5) D. . der unfren Streit ſchlichtete. 
6) Eis. bin ih in meinem Innern; uns. ha 
bi Ich meinen ſeibſt nicht madcdkis« 





43 Dad Such Hlob. 


X. 1. Es ekelt mich meines Lebens: 
drum will ich mir frei laſſen meine Klage, 
will reden vom Kummer. meiner Seele, 8, 
Ich fpreche zu Bott: Verdamme mich wicht: 


fag’ an: moruber rechte® du mit ir? 3. ' 
llaß ab, wende dich *) von mir, daß ich ein 


Ergetzt es dich, wenn du mißhandelk, wenn 
du verkößeh das Wert deiner Haude? und 


den Rath der Frevler bekrapfk du Fanädig}? 


4 Haſt du Augen. von Fleiſch, fichek du, 
wie Sterbliche fehen? 5. ind wie Lage 
des Menſchen deine Tage, ind deine Jahre 
‚wie Enge des. Mannes, 6. daß du furheht 


nach meinem Bergeben, und nach meiner . 


Suͤnde forſcheſt, 7. obſthon du weißt, ) 


daß ich nicht ſquitdig, und niemand rettet " 


aus beine Hand? 

8. Deine Hände bildeten und fchufen mich, 
ganz un md. ums und du will mich dere 
‚ berben? 9 Gedente doch, daß, wie Thon, 
aa mich formteh: und in Staub milk du 
mich wandeln? 2) 10. Haſt du mich nicht, 
«wie Milch, hingegoſſen, und, wie Käfe, 
‚gerinnen laſen? 13. Haut und Sleifch 


zogn du mir om, und aus Knochen und 


Sobnen mwebek du mich; 12. Leben und 
Bade ergeigtek du mir, und deine Obhut 
bewahrta meinen Athem: 13. und ſolches 
hegteſt du in heinem: Herzen! Ich weiß, 
dieſes die im Sinne war! 14. Wenn 

Ach fünbiste, ſo trugſt de mir's nach, ımd 
von Vergehen ſprachſt du mich nicht les 
15. Bin ich fchuldig, dann wehe mir! 
umd bin ich gerecht, nicht erheb' ich mein 
aut, gefättigt von Schuuad — fiche 
mein Elendt ?) 16. Ind es wächst !) — 
mie ein Loͤwe, 5) tage du mich, und im⸗ 
mer wieher beweiſeſt du deine Wanderkraft 
gegen mich; 127. neue Zeugen ſtelleſt du 
vor mich, und mehreſt deinen Grimm wi» 
der mich 5 fich ſtets ablöfende Deere gegen 
mid. 
18. Warum doch ließeſt in mich aus 





4) And. weil du weißt. 

3) And. und daß du mid wieder In Etaub ver, 
wandeln wirt. 

3) md. und ich ſehe mein Elend. And. vom Se⸗ 
hen meines Elendes. 

4) Und. und hebt ed ſich (mein Haupt). 

5) Und. wie einen Löwen. 


Xx, 1— xi, 13. 
Mutterleibe hervorgehen? Ich wäre ver“ 
ſchieden, gefeßen von keinem Ange; 19. 
als wär’ ich nicht gewẽſen, wär ich, vom 
Mutterſchooße zum Grabe getragen. 

20, Sind nicht wenlg meine Tage? So 


wenig mich erheitre, 21. bevor ich hin 
gehe, und nicht wirderfomme, ins Land 
der Finſterniß und Todesnacht, 22. ins 
Rand des Grauens -und Dunfels, der To⸗ 
desnacht ohne: Dehnung, dag de ſtrahler, 
wie Qunkel. 


Cap. x. 
Bonbars Begenrede, 
XL 4, Und es antwortete Zapbar, der 
Naamathiter, und ſprach: 

2. Sol man ber Wort⸗Menge nicht attr 
worten, und dee, Lippen Mann Recht ber 
halten? 3. Bu deinen Trugreden ſollen 
Männer fchweigen, daß du ſpotteſt, und 
feiner dich befchämet, A. daß du forichk: 
Mein iR meine Lehre, und. Iauter bin ich 
in Gottet ?) Augen? 5. Aber möchte nur 
Gott reden, und. feine Lippen aufibun wi⸗ 
der dich, 6. da ev. hir gfienbaste die Zier 
fen .der Weisheit! denn Doppeltes an Ein⸗ 
Richt [befint ex): ?). dann erkennteſt du, 4) 
u Bott dir nachläßt,?) yon, deiner Schuld. 

- 7a Kanuſt du die Forſchung Gottes ew 
reihen, oder die Volllengmenpeit, des Alle 
mächtigen erreichen? 8. Höhen des Him⸗ 
mels — mas machß du? — tiefer, als die 
Unterwelt — was erkennſt bu2 9. läugen 
als die Erde, ihr Maß, und breiter, als 
das Meer. 10. Wenn er anfäit, und fefe 
ſeit, und Gericht heruft wer halt ihn zu⸗ 
rüß? 11. Er. kennet der Menſchen Fre⸗ 
vel,) und ſiehet das Laſter; aber man 
merkt es nicht; ) 12. denn der tboͤrichte 





1) Cheth. er lafe.ab, wende ſich. 

2) Eig. deinen. And. in meinen (Hiobt) Ungem 

3) And. wirde er dir offenbaren, 

4) And. und erkenne. 

5) Eig. In Vergefienheit Bringt, 

6) Eis. die Menichen des Frevels. 

7) And. dad man nicht merkt. And. und er ſolite 
ed wicht merken? 


Das Buch Hioh: XI, 13 — XUU, 8, 


Menſch bekommt Verßand, wenn das Wald⸗ 
Eſel⸗Fuͤllen wird als Menſch geberen.) 
13. Wenn du aber dein Herz ſzu ihm 
richteſt, und nach ihm ausbreiteh. beine 
Hände; 14. wenn Böfes in keiner Hand, 
entfern’ es, und Taf nicht wohnen in deie 
nem Zelte Unrecht: 15. dann wirk dus den 
Blick erheben tadellos, wirk feſt ſeyn, und 
dich nicht fürchten; 16. dann wirk bu das 
Ungemach vergefien — wie Wafler verron⸗ 
nen, gedenkſt du ſein; 17. umd heller, als 
Mittag, erhebt fih das Lebens im Dunkel 
Liegt], biR du [dann] wie ber Morgen, 
18. und vertraueh; denn Hoffnung iR; 
Liegt] befchämt, wohneſt du [dann] ruhig; 
19. du liegeſt, und Keiner fcheucht bich 
auf, und es Kreicheln dir das Ungeficht 
Biele. 20. Aber der Frevler Augen ſchmach⸗ 
ten, und ihnen fchwindet die Zuflucht, und 
ibre Hoffnung IR der Seele Aushauch. 


Cap. XII — XV. 
Hiobs Antwoert. 

XII. 1. Und es antwortete Hiob, und 
ſorach: 

2. Fuͤrwahr, ihr feld wohl das Volk, 
und mit euch Richt die Weisheit aus! 3. 
Auch ich babe Verſtand, wie ihr, nicht ſteh 
ich euch nach; und wer wüßte nicht dere 
gleichen? A. Zum Gefpött meinen ) Freun⸗ 
dem bin ichs aber ich rufe zu Gott, und er 
böret mich ?) — zum Gefpött dee Gerechte, 
Sromme! 5. Eine weggeworfene Fackel in 
bes Gluͤcklichen Urtbeil it, wer bereit zum 
Wanken. 

6. Ruhig And die gelte Rändern, Gi» 
cherheit denen, bie Gott erzuͤrnen, die Gott 
führen in ihrer Fauſt. 7. Uber fenge die 
Thiere, daB fie's dich Ichren, und die Voͤ⸗ 
gel des Himmels, daß ſie's dir verkuͤnden: 


8. oder rede zur Erde, 4) dag fies bich 


Ichre, und es die erzählen die Fiſche des 

Meeres: 9. wer wüßte nicht unter allen 

dieſen, daß Jehovas Hand dieſes macht, 

1) And. ſelbſt der Thörichte muß Verſtand bekom⸗ 
men, und dab W. SG. a. WI. geboren werben, 

23) Eig. feinen. 

3) Eis. er rufet — — ihn. 

% And. die Erränucher des Feldes. 


/ u 


‚8 
10..in: deſſen Hand ber Dbem alles Leben» 
digen, und der Seiſt jegliches Menſchen⸗ 
Loͤrpers7 

11. Pruͤfet das Ohr nicht Reden, fo wie 
bee Gaumen Epeife loet? 12. In Brei» 
fen iſt Weisheit, und bei. bobem Alter 
Einficht. 

13. Bei Ihm iſt Weisheit und Sucht, 
fein iR Rath und Einfiht. 14. Sich‘, er 
zerfoͤret, und es wird nicht wieder gebaut; 
er fchliegt einen Mann ein, und er wird 
nicht gelöst. 15. Sich’, ex hemmt die Ge⸗ 
wäffer, und fie vertrodinens er läßt fie los, 
und fie kehren um das Land. 16. Bei ibm 
iR Stärke und Weisheit, durch ihn Ber 
irrter und Irrfuͤhrer; 17. er führer Bolle- 
Näthe hinweg als Beute, und Richter macht 
er su Thoren: 18. den Zwang der Könige 
löst er, und fchlinger die Feſſel um ihre 
Lendens 19, ex führet Prieker hinweg als 
Beute, und Gemaltige Rürzet er; L0. er 
raubet die Lippe Bewährten, und nimmt 
Alten das Urtheils 21. er ſchuͤttet Ver⸗ 
achtang auf Edle, und der Starken Gurt 
macht er ſchlaff; 22. er enthüllet Tiefen 
vom Dunkel, und ziehet ans Licht Todes⸗ 
nachts - 23. er laͤſſet die Voͤlker wachfen, 
und verderbt fie, breitet die Wölker aus, 
und führt fie zuruͤk; ) 24. er raubt den 
Verſtand MWolls- Häuptern, und laͤßt fie 
irren in Wuͤſten, ohne Weg; 25. fie tape 
yon im Dunkel, ohne Licht, und er läßt 
Be irren, wie Trunkene. 

XIII. 1. Gich’! alles [dieß] fah mein 
Auge, hörte mein Ohr, und vernabm es; 
8. was ihr wiſſet, weiß ich auch, nicht 
Geh’ ich euch nach. 

3. Aber ich möchte zum Allmächtigen re⸗ 
den, und zu rechten mit Gott wünscht’ ich; 
4. denn ihr erfinnet nur falfche Worte, 
und feid unnuͤtze Aerzte alle. 5. Wenn ibe 
nur ſtilleſchwieget! das gaͤlt euch für Weis- | 
heit. 6. Hoͤret doch meine Bertheibigung, 
und die Beweife ‚meiner Lippen vernehmet! 
7. Wollt ihr für Bott Unwahrheit reden, und 
für ihn Trug redene 8. Wollt ihr feine 





8) Und, fügre fie ind Sit, 
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Yartbei nehmen, weit ibr für Gott rech⸗ 
ten? 9. Wird es qut gehen, wenn er uch 
erforfcht? werdet ihr, mie man Menſchen 
täufcht , ihn täufchen? 10. Gteafen wird 
er euch, wenn ihr beimlich Parthei mehmer! 
41. Schredet euch wicht feine Hoheit, und 
überfält euch nicht feine Furcht 2 12. Eure 
Denkſpruͤche werden Afchen«Sprüche, ') zu 
Lehm⸗Burgen eure Burgen! ?) 

43. Echweiget vor mir, ?) daß ich rede, 
und es ergehe über mich, was da wii! 
14. Um was es fei, alles wag' ich, °) und 
fege mein Leben aufs Spiel! 15. Sich‘, 
er tödte mich — ich darf wicht hoffen’) — 
nur meinen Wandel will ich vor ihm recht» 
fertigen. 16. Auch das muß mir zum Neil 
ſeyn; denn vor ihn tritt Fein Ruchloſer. 
47. Geht Gchör meiner Rede, und mein 
Ermeis [komme] zu euren Ohren! 18. 
Wohlan! ich Iege meine Sache vor: id 
weiß, daß ich Recht habe, 19. Wer iſt's, 
der mit mir rechtet ? alsdann will ich ſchwei⸗ 
sen, und ſterben. 

20. Nur zweierlei thue mir nicht, dann 
berg’ ich mich nicht vor deinem Antlitz: 
21. deine Hand entferne von mir, und. bein 
Schreden laß mich nicht Ängfigen. 22. 
Dann rufe, und ich antworte: oder Ich 
rede, und du erwiedere mir! 23. Wie viel 
find meiner Fehler und Sünden? meine 
Vergebung und Sünde thue mir Fund! 
24. Barum birgt dus bein Antlig, und ach⸗ 
teſt mich für deinen Feind? 25. Willſt dw 
ein verwehetes Blatt fchredien, und bürre 
Stoppel verfolgen, 26. daß du gegen mich 
ſchreibeſt ſo Bitteres, und mie zurechneſt 
meine Jugend » Sünden, 27. und meine 
Süße legſt in den Bloc, und all meine 
Dfade bewacheſt, meine Fußſohlen einen- 
geh, 6) 28. fo ich 7) doch vergehe, wie Re» 
der, wie ein Gewand, das bie Motte frißt® 





1) Leichter [unbedentenber) als Aſche. 

2) Beweiſe. 

3) Sig. ſchweiget von mir, d. h. ſchweiget und 
laßt ab von mir. 

4) Eig. nehme mein Fleiſch in meine Zähne, 

5) Das Keri: ich erwarte ibn. 

6) Eis. Zeichen darum macheſt. 

7) Eig. derfelbe [den du fo einengeh]. 


Da8 Bach Hiob. "XI, ‘9 — KV, 20, 


a. u — — 


XIV. “ Dir Menſch, * it. 
bone, IR fürs an Tagen, umd fatt Yinges 
anche 5 2. tete ne Bine, ſproßt er und 
weitet, any fliebet, wie Schatten, und 
bleibt nichts 3. und Auf ſolchen richtet 
du dein Ange, und Führe mich ins Gericht 
mit die? "A. Kommen denn Deine aus Un⸗ 
zeinen? kein einziger! 5. ind beſtimm 
feine Lage, die Zahl feiner Monden bei die 
[befchtoffen] ; Redter du fein Ziel, daß er 
es nicht Äberfchreite: 6. fo blidde duch ab 
von ibm, daß er ruhe, fich freue, wie ein 
Miethling, feines Tages! 

T. 3a, es ik fie den Baum Hoffnung: 
wird er abgehauen, fo Yrünet er wieder, 
und feine Sproͤßlinge nehmen nicht ab; 


8. altert im der Erde feine Wurzel, und 


ſtirbt im Boden fein Stamm: 9, vom 
Qufte des Waſſers fproffet er auf, und 
treibt Hehe, wie nen gepflanzet. 10x Aber 
der Mann, Richt er,. fo liegt er da; ver 
fcheidet der Menfh, wo if er2 11. Es 
verfliehet das Waſſer aus dem Bee, und 
der Strom verfieget und trocknet: 12. fo 
liegt der Menſch, und erbebt ſich nicht wie⸗ 
ders bis der Himmel vergeht, erwachen fie 
nicht, und regen Mich nicht aus ihrem 
Schlafe. 

13. D! verbärgeh du mich in det Uns 
terwelt , verhuͤllteſt mich, bis dein Zorn 
nachließe, ſetzteſt mir ein Ziel, und gebäch- 
tek dann meiner! 414. Stirbt der Menſch: 
lebt ex dann wieder auf? Alle Lage mei 
nes Kriegsdienſtes mot’ ich harren, bis 
meine Ablöfung kaͤme: 

15. Rufe, und ich will dir antworten, 
bes Werkes deiner Hände erbarme dich! 
26, Uber nun zaͤhleſt du meine Schritte! 
wacher du nicht über meine Bünde? 17. 
Verfiegelt im Beutel iſt nıelk Vergehen, 
und du erfinnch hinzu zu meiner Miſſerhat. 

18. Fürwahr, ein Berg, der fällt, bleibt 
liegen, und ein Bels wird verfegt von fei- 
ner Stele; 19. Steine hoͤlet Waſſer aus, 
fort ſchwemmen feine Fluthen den Staub 
der Erde: fo vernichtek du die Hoffnung 
des Menſchen. 20. Du drängeh ihn ſtets, 
daß er dahin seht, enteieh fein Antlig, 


Das Such Hiob. KIV, Pt — ATI, 2; 


und trcib ihn fort. 24. Geehrt find feine 
Goͤhne, er weiß es nichts gering Mar fie, 
er bemerfet es nit, 22. Nur um Ihm 
ſelber fuͤhlet Schmerz fein Leib, und um 
ihn ſelber trauert fein Leichnam.) 


Cap. XV. 
Etipas aweite Gegenredo. 

XV. 1. Und es antwortete Eliphas, der 
Themaniter, und ſorach: 

2. Antwortet ein Weiſer mit Wind⸗Ge⸗ 
danken, und fuͤllet mit OR feinen Geiſt, 
3. ſtreitend mit Worten, bie nichts tau⸗ 
gen, und mit Reden, die ihm nichts bel⸗ 
fen? 4. Auch vernichteh du die Gottes⸗ 
fuccht, und verringerft die Andacht vor 
Bott. 5. Dean bein eigner Mund lehret 
deine Schuld, obſchon du wähle Worte 
der Liſtigen. 6. Dich verdammet dein 
Mund, und nicht ih, und deine Lipyen 
geugen wider dich, 

7. Biß du der erfie Menſch geboren, und 
vor den Hügeln geſchaffen 8. Hörtek bu 
den Math Gottes au, und riſſeſt an dich ?) 
ale Weisheit? 9. Was weißt du, und wir 
wuͤßten's nichts was ſieheſt du ein, und es 
wir uns uicht befaunt? 10. Greife und 
Alte Aud unter uns, reicher, als dein Va⸗ 
zer, an Jahren, 11. Uchte du gering bie 
Zrößungen Gottes und Werte voll Sauft⸗ 
beit gegen dich? 

12. Was reißt dich fort dein [ſtolzes] 
Herz, und was funkeln deine Augen, 13. 
daß du wider Gott richte dein Schnauben, 
und Reden ausſtoͤßeſt aus deinem runde? 
14. Was iR der Menſch, daß er rein fei, 
und gerecht der Weib⸗Geborne? 15. Siehe, 
feinen Seiligen trauet er nicht, und der 
Himmel iR nicht rein vor feinen Augen: 
16. geichweige ber Abfcheuliche und Ver⸗ 
dorbene, der Menſch, ber, wie Waſſer, 
Unrecht trinfer! 

17. Ich will dich belehren, bire mich, 
und mas ich gefchaut, will ich verfünden, 
18. was die Weiſen fagten, umd nicht ver» 
bargen von ben Daͤtern bers 19. ihnen 


3) Bew. Seele. 
2) An». ſogeſt du ein. 
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allein mar Abergeben das Land, und Fein 
Feind draus in ihre. Mitte, 

20. „AR fein Leben Iang if der Frevler 
gequält, alle Jahre, die beſtimmt dem Wuͤ⸗ 
therich. 21. Die Stimme des Schreckens 
tönt in feinen Ohren, im Erieden uͤberfaͤllt 
ihn der Verwüher. 22. Er hoffet nicht 
Wiederkehr aus der Finſterniß, auserſehn 
iR er für das Schwert.“) 23. Er irret 
wach Brod, mo [er’s findel; er weiß, daß 
ein Anfirer Tag wor ihm bereitet ik; 24, 
ihn ſchrecken Noth und Bedraͤngniß, und 
fallen ihn an, wie ein Koͤnig, geruͤſtet zum 
Sturm. 25. Weil er wider Gott Kredite 
feine Dand, und wider den Alimächtigen 
fih trotzig erhob; 26. wider ihn anlief 
mit [emporgeredtem} Halfe, mit dichten 


Buckeln feiner Schilde; 27. weil ?) er 


fein Antlitz dedte mit feinen Fett, und 
Schmeer anfente an feine Lenden: 28. 
darum bewohnet er verwäßete Städte, Häu- 
fer, in denen niemand wohnet, die beftimmt 
find zu Steinhaufen, 29. Er bleibt nicht 
reich, fein Vermögen danert nicht, und 
nicht breitet fich ans im Lande fein Beſitz. 
30. Er entweichet nicht bem Werberben, 
feine Sprößlinge fenget die Flamme, und 
er ſchwindet durch Gottes Hauch. 31. Er 
traue nicht dem Böfen, er wird getäufchts 
denn Böfes wird ihm zur Vergeltung. 32. 
Bor feiner Seit ik «6 aus mit ihm, und 
fein AR grüner nicht mehr; 33. er wirft, 
wie die Rebe, feine unreifen Zrauben ab, 
und läßt, wie der Delbaum, feine Bluͤthen 
fallen. 34. Ja, unfruchtbar if das Haus 
des Ruchlofen, und Feuer friſſet die Zelte 
der Beſtechung. 35. Schwanger von Un⸗ 
heil, gebären fie Ungluͤck, und ihr Leib ber 
weitet Zrug.” 


Cap. XVI. XV. 
Hiobs Antwort, 


XVI. 1. Und es antwortete Hiob, und 


ſprach: 
2. Dergleichen hoͤrt' ich Vieles, heilloſe 
1) And. er ſchaut nach dem Schwerte. And. bes 


lauert vom Echw. 
2) Un». obſchon. 
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Zröfter feld ihr alle! 3. Wird ein Enbe 
ber windigen Heben? ober was bringt dich 
fo auf, daß du widerſprichſt? A. Auüch ich 
Zönnte reden, wie ihr, wäret ibe nur an 
meiner Stelle: Ich könnte mich mit Wor⸗ 
ten wider euch verbünden, °) und fchätteln 
über euch mein Haupt; 5. ich koͤnnt' euch 
aufrichten mit meinem runde, und das 
Beileid meiner Lippen koͤnnte lindern. ?) 
6. Red' ich, mein Schmerz wird nicht 
gelinderts und ſchweig' ich, er weicher nicht 
von mir. 7. 3a, fchon bat er mich er 
fchöpft, veroͤdet haſt du mein ganzes Haus. 
3. Du haſt mich gepadt, das zeuget „[wis 
der mich]; gegen mich tritt meine Mager⸗ 
Zeit auf, und beichuldigt mich ins Ange⸗ 
Act. 9. Bein Grimm gerfleifcht und ver 
folgt mich, er knirſchet gegen mich mit den 
Zähnen ; mein Feind, fchärft er feine 
Blide 3) gegen mich. 10. Sie reifen ges 
gen mich ihren Mund auf, fchlagen mit 
Hohn meine Wangen; sufammen Reben fie 
ich wider mich bei. 11. Bott gab mich 
Preis dem Ungerechten, und in die Hände 
der Frevler warf er mich. 12. Ruhig war 
ih, da erfchättert er mich, und ergriff 
meinen Naden, und zerfchmetterte mich, 
und ſtellte mich fich zum Bielpunft. 13. 
Es umgaben mich feine Schüsen; +) er 
ſpaltete meine Nieren ohne Schonung, 


vergoß zur Erde meine Galle; 14. er 
durchbrach mich, Riß auf Riß, lief gegen 
mich an, wie ein er 15. Sacktuch 


naht ich um meine Haut, und fedte in 
Btaub 5) mein Haupt; 16. mein Antlitz 
söthete ich vom Weinen, und auf meinen 
Wimpern rubte Todesnacht, 17. obſchon 6) 
kein Unrecht in meiner Hand war, und 
mein Gebet lanter. 

18. Erde! decke nicht mein Blut, und 
nichts hemme mein Flehen! 7) 19. Auch 





1) Und. Worte zuſammenſetzen. 

2) Elg. [dem Schmerze] Einhalt tun. 

3) Wirft ſchneidende Blicke. 

4) Und. Pfeile. Viell. ed umgaben mid feine 
Wielen. 

5) Dder: mißhandelte ſvernareinigte] mit Staub. 

6) And. darum weil. 

7) Eis. eb ſei Beine Stätte meinem Flehen. 


Das Buch Hiob. XVI, 3 - XVII, 16. 


sent nach, ſehe, if im Himmel mein Zeuge, 
und mein Sürfprecher 2) in der Höhe. 20. 
Mein footten meine Freunde; zu Bote bin- 
auf thränet mein Ange, 21. daß er fchlichte 
gwifchen dem Mann und Bett, und zwi⸗ 
fhen dem Menſchen und feinen Freunden. 
22. Denn die wenigen Jahre gehen vor- 
über, und einen Pfad ohne Wiederkehr 
wand!’ ih. XVII. 1. Mein then if 
—* meine Tage verloͤſcht, Graͤber find 

r mich. 

2. Sind nicht Spoͤttereien um mich? 
und auf ihrem Hadern weilt mein Auge, 
3. Setze doch ein, vertritt mich bei dir! 
ber wer iſt's, der in meine Hand ein- 
fihlägt? 4. Denn ihren Sinn bak du 
verfchlofien der Weisheit: darum wirft du 
ihnen die Oberhand nicht laſſen. 5. Wer 
sur Beute Freunde werräth, die Augen fei- 
ner Söhne muͤſſen verſchmachten: 

6. Er bat mich gemacht sum Spruͤch⸗ 
wort der Völker, und ein Abfchen bin ich 
öffentlich. 7. Es truͤbt fi) vor Kummer 
mein Auge, und meine licher ind wie 
Schatten alle. 8. Darob entiegen fich die 
Rechtſchaffenen, und der Unfchuldige em⸗ 
pört fich ?) wider den Gottloſen; 9. dach 
feſt hält der Gerechte feinen Pfad, und der. 
an Händen Meine gewinnt neue Kraft. 10. 
Aber ihr alle, kommt nur immer wieder, 
ich finde doch unter euch keinen Weiſen! 

41. Meine age find vorüber, meine 
Hoffnungen zerriffen, das [liche] Eigen- 
thum meines Herzens. 12. Die Nacht ver- 
wandelt fich ?) sum Tage, das Licht gren⸗ 
set an Finſterniß. 13. Wenn ich muß har⸗ 
ven auf die Unterwelt, mein Haus, im. 
Binftern mein Lager bettens 14. das Grab 
meinen Vater nenne, meine Deutter und 
Schweher die Würmer: 15. wo if doch 
meine Hoffnung? meine Hoffnung, wer 
ſchauet fie 16. Zur Debe der Unterwelt 





4) Eig. Zeuge. 

2) Eig. wird gegen ihn aufgeregt. 

3) Eis. verwandelt man mir. And. fie die Freunde 
verwandeln mir die Nacht [mein Unglück) in 
Tag [Glück], d. h. fie wollen mich glauben lafe . 
fen, daß ich noch glücklich werden * 

net 


Das Such Hiob. XVIII, 4 — EIN, 15, 


Ankt fie hinab, wenn allzumal im GStaube 
Stube. *) 
Cap. XVIII. 
Bildads zweite Begenrede. 


XVIII. 1. Und es antwortete Bildad, 


der Suchaͤer, und ſprach: 

2. Bann endlich willſt du ein Ziel ſetzen 
den Worten? Werde Mus, dann wollen 
veir reden! 3. Warum werden wir geachtet 
für Bich, und gelten für unrein 2) in dei- 
sen 3) Augen? 4A. Der fich gerfleifchet in 
feinem Zorn, fol deinethalben die Erde 
verlaffen ſeyn, und verfent der Fels von 
feiner Stelle + 

5, Ja, des Suͤnders eicht erliſcht, und 
nicht ſcheinet bie Flamme feines Feners; 
6. das Licht dunkelt in ſeinem Zelte, und 
ſeine Lampe uͤber ihm erliſcht; 7. beengt 
ſind feine gewaltigen Schritte, und ihn 
ſtuͤrzet fein eigener Kath. 8. Denn ibn 
führen ins Netz feine Fuͤße, %) und in dag 
Garn wandelt ers 9. es fafiet die Ferſen 
die Falle, es ergreifet ihn die Schlinge; 
410. verborgen im Boden ik fein Strid, 
und fein ZFangeifen auf dem Pfade, 11. 
Ringsum aͤngſtigen ihn Schrednifie, und 
jagen ihn auf dem Fuße; 12. ausgehun⸗ 
gert if feine Kraft, und Verderben Recht 
ihm gur Seite; 13. es friffet die Glieder 
feines Leibes, es frifiet feine Glieder bes 
Zodes Erſtgeborner. 14. Aus feinem Zelte 
wird gerifien fein Vertrauen, und ibn treibt 
fort, wie ein Tyrann, das Gchreden; °) 
15. es wohnet in feinem Selte, das niche 
mche fein; auf feine Wohnung wird Schwe⸗ 
fel gefirent. 16. Ben unten verborren feine 
Wurzeln, und von oben welter fein AR; 
17. fein Gebächtniß ſchwindet aus dem 
Lande, und keinen Namen bat er auf der 





1) Gew. 3a, ich harre auf... .., im Finſtern 


will ich mein 2. beiten ꝛc.; ja, Allsumal iſt im 


et. Nuke 

2) And. dumm. 

3) Tert: euren, wie vorher die Mehrzahl. 

4) Eis. er ih ind Net gefühet mit (. 3. oder durch 
1.5. 

5) And. er wird geführt (uber: du führe ihn) 
nm Könige dei Schreckens 


2ter Theil. 
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Trift.) 18. Er wird vom Lichte zur 


‚ Binferniß geſtoßen, unb aus der Welt fort- 
getrieben; 


19. nicht Sohn noch Enkel 
bleiben ihm in feinem Volke, und kein 
Weberbleibfel in feinen Wohnungen. 20. 
Db feinem Tage Raunen die Nachlommen, 
und die Vorfahren ergreifet Schauer. 21. 
Ya, fo find die Wohnungen des Miſſethaͤ⸗ 
ters, und fo die Stätte des Gottvergeßnen. 


Cap. XIX. 
Hiobs Antwort. 

XIX. 1. Und es antwortete Hiob, und 
ſprach: 

2. Wie lange wollt ihr mich ermuͤden, 
und mich zermalmen mit Worten? 3. 
Schon sehen Mal Habt ihr mich gehöhnet, 
ſchamlos übertäubet ihr mich. 4. Und hab’ 
ich auch fuͤrwahr geirtet, fo bleibet bei mir 
mein JIrrthum. 2) 5. Wenn ihr fürmahr 
groß herfahret gegen mich, fo thut mir dar 
meine Schmach? ?) 6. Erfennet dach, daß 
Bott mich beuget, *) und fein Garn um 
mich ſtellet. 

7. Sieh’, ich fchreie über Gewaltthat, 
und werde nicht gehoͤret; rufe, und finde 
fein Recht. 8. Meinen Pfad bat ex um⸗ 
zaͤunt, daß ich nicht hinüber kann, und auf 
meinen Stieg Finſterniß gelegt; 9. meine 
Ehre hat er mir ausgezogen, und die Krone 
von meinem Daupte geriffens 10. er zer⸗ 
förte mich ringsum, dag ih dahin bin, 
und riß, wie einen Baum, meine Hoffnung 
aus; 11. es entbrannte über mich fein 
Born, und er achtete mich ale feinen Feind 3 
12. allsumal famen feine Schaaren, unb 
babneten zu mie beran ihren Weg, mb 
lagerten fich ringe um mein Belt. 13. 
Meine Brüder bat er von mir entfernet, 
ja, meine Vertrauten And mir entfeemdetz 
44. es laſſen ab meine Verwandten, und 
meine Bekannten vergeſſen meiner; 15. 
die Fremdlinge meines Hauſes und meine 
1) And. auf dem Marktolatz. 

2) D. 6. fo büß' ich dafür. und. fo bin Ih noch ig 
en Jerthum [babt ige ihn noch wicht wis 
3) 3a, fürwahe ihr fahret ıc. und thut mir dar ıc. 
4) D. 8. mein Recht benget, 
2 
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Das Such Hieb. XIX, 16 — XX, 22. 





unserer — 
Maͤgde achten mich Fr frenid, ein Auslän- 
der bin ich geworden in Ihren Augen. 16. 
Meinem Knechke ruf’ ich, und er antwor⸗ 
tet mir nichts mit meinem Munde muß ich 
zu ibm fleben. 17. Mein Athem if mei» 
nen Weibe widrig, und mein Fleben ') den 
Söhnen meines Leibed. 13. Gelb Kin⸗ 
der ?) verachten mich; fteh' ich auf, To re⸗ 
den fie wider mich. 19. Mich verabfchenen 
al meine Bufenfreunde, und die ich liebte, 
fchren fich gegen mich. 20. An Haut und 
Fleiſch lebt mein Gebein, und [kaum] bin 
ich mit meinem Zahnfleifch entronnen. 9) 

21. Erbarmt euch mein, erbarmt euch 
mein, ihr, meine $reunde, denn Gottes 
Hand Hat mich gefchlagen! 22. Warum 
verfolget ihe mich, wie Gott, umd werdet 
nicht fatt, mich zu zerfleiſchen? 3) 

23. O! würden boch aufgefchrieben meine 
Worte, würden fie in ein Buch gezeichnet, 
24, mit Eifengriffel und Blei auf ewis im 
Felſen eingehauen! 

25. Aber ich weiß, daß mein Netter lebt, 
und der leute bleibet er auf der Erdei. 26. 
and nachdem diefe meine Haut zerfiärt if, 
auch ohne Zleifch 3) werd‘ ich noch Gott 
ſchau'n; 27. ja, ihn werd’ ich felber fchauen, 
meine Augen werden ihn feben, und fein 
Fremder; 5) [vor Schnfucht] vergehren fich 
meine Nieren im Bufen! 28. Weil ibe 
fpeecht: Wie wollen wir ihn verfolgen, und 
Grund der Klage an ibm °) finden! 29. 
fo fürchtet euch vor dem Schwerte! Denn 
Lenre] Wuth ift fchuldig 7) des Schwerteß 
daß ihr wiſſet, daß es Gericht gibt! 


Cap. IX, 
Zophars zweite Gegenrede. 
xx. 1. Und es antwortete Zophar, der 
Naamathiter, and ſorach: 
2. Darob 8) geben meine Gedanken mir 
Antwort, um meines Stuͤrmens willen in 


4) And. und I Flinte, 

2) And. Ungerechte. 

3) Bezeichnung der höchſten Miagerfeit. 

4 ig. meines Fleiſches; Einn: mich zu TärRern. 
5) And, nicht ald Feind. 

6) U.8. Gew. mir, 

7) Elg. cine von dern Gergehungen. 

8) And. Dennoch. And. Gewiß. 


mir. 3, Mir fchmählichen Verweis muß 
ich hören, aber der Geif erwiedert mit aut 
meiner Einficht, u 

4. Weißt du dieß nicht von Ewigkeit 
ber, feit Deenfchen geſetzt find auf die Erde: 
5. daß der Jubel der Frevler Pury, und die 
Freude des Muchlofen augenblicklich? 6, 
Stieg auch biß zum Himmel feine Höhe, 
und ruͤhrte fein Haupt an die Welten; 
7. wie fein Koth, verscht er auf ewig, 
die ihn gefehen, fragen: Wo iſt er? 8 
Wie ein Zraum, entfliegt er, und man 
findet ihn nicht, und wird verfcheucht, wie 
ein Nact-Gefit. 9. Das Auge fab ihn, 
und nicht wieder, und nicht mehr erblicket 
ihn fein Wohnort. 10. Seine Göhne fu- 
hen die Bunft der Armen, und ihre Haͤnde 
geben zuräcd fein Vermögen. 11. ein 
Gebein ſtrotze von Jugendkraft, 2) mit ihm 
fintet fie in den Staub, 123. Schmecket 
auch füß feinem Munde das Böfe, verbirgt 
er es unter feiner Zunge; 13. fyaret er 
e6, und läßt es nicht fahren, und Hält es 
jurüd an feinem Gaumen: 44. fein rap 
wandelt fih in feinem Eingeweide, zu Die 
terngift in feinem Leibe. 15. Reichthum 
fhlang er, und fpeit ihn von: dh; aus 
feinem Bauche treiber ibn Bett. 16. Di« 
terngift faugt er, ihn merdet die. Zunge 
der Matter. 17. Er ſiehet nicht Bade, 
firömende Fluͤſſe von Honig und Milch. 
18, Er gibt zuruͤck ben Erwerb, und ſchlingt 
ihn nicht, foviel von feinem Dermögen su 
erfiatten, 2) und wirb nicht froh. 19. Denn 
er bedruͤckte, verließ Arme, raubte Haͤuſer, 
die er nicht gebaut; 20. ee kannte keine 
Nude in feinem Bauche, und mas ihn ge- 


- fühtete, ließ er nicht entrinnen; ?) 84. 


nichts blieb uͤbrig vor feiner Freßgier: dar- 
um befiehet nicht fein Wohlſtand. 2e. Im 
feines Weberfluffes Fuͤlle befälit ihn Noth, 
alle Schläge des Ungemachs 4) treffen ihn. 


4) Und. ſtrotzet von heimlichen Günben. 

2) And. nad dem Vermögen feine Erftattung. 

3) And. weil. ...... , wird er mie dem, was 
ihn gelüſtete, nicht entrinnen. And. von ſei⸗ 
nem Köflidhen nichts retten. 

4) Eig. des Elenden, [die ein S. leidet). And. 
jede Hand des E. kommt über ihn, 





Das Buch Hiob. XX, 2 — XXI, M. 


ꝑz. Es wird feinen Bauch etwas fuͤlen: 
[Gott] gießt Aber ihn feine Bern-Bluth, 
und läßt Aber ihm regnen feine Gpeife. 
34. Fliehet er vor der Eifen-Mikung, fd 
derchbohrt ihn der eherne Bogen. 25. Er 
sieht [am Pfeil], ) aber er drang durch 
den Leib; ?) der Stahl ging durch feine 
Galle;3 2) Schrecken befält ihn. 26. Jegli⸗ 
ches Unheil ik aufgeſpart als fein Schatz; ?) 
ige feiffet Fener, nicht angeblafen, verzeh⸗ 
ver den eh in feinem Zelte. 5) 27. Der 
Himmel enthauͤllet feine Schuld, und die 
Erde erhebt ſich wider ihn 28. Es ſchwin⸗ 
det feines Hauſes Ertrag, zerfließend am 
Tage der Rache. 89. Das iſt der KCheil 
des Freblers von Bett, und fein beichieben 
Loo⸗ vom Herrn. x 


Gay. XXL. 
Hiots Antwort, 

xxi ı. Und es antwortete Hiob, und 
ſorach: 

8. Geht Gehör meiner Rede, und diefes 
fei eure Zröung! 3. Ertragt mich, daß 
ich rede, und wenn ich geredet, fo ſpotte! 
4. Iſt gegen einen Menſchen meine Klage sy 
und warum 5) ſollt' ich nicht ungebuldig 
werben? 5, Blicket auf mich, und ſtaunet / 
sıud legt die Hand auf den Mund! 

6. Den ich daran, fo erfchred® ich, 
und meinen Leib faſſet Schander: 7. Mare 
um leben die Frevler, altern und wachſen 
an Kraft? 5. Ihe Game beſtehet vor ih⸗ 
wen, ‚gleich ihnen, und ihre Sproͤßlinge 
vor ihren Augen. 9. Ihre Häufer in Frie⸗ 
den ohne Furcht, und Gottes Ruthe kommt 
nicht über fie. 10. Sein Stier befruchtet, 
und verſchmaͤhet nichts 7) feine Kuh kal⸗ 
bet, unb verwirft nicht. 11. Gleich einer 
Heerde führen Me ihre Kinder aus, und 
ihre Knaben büpfens 12. fie jauchzen bei 
1) And. der Pfeil wird ausgezogen. 

3) Eig. ging hervor aus dem Leibe. 

3) Eis. der Blig [dei Schwertes]). Und. [drang] 
aus ter ſduech Me] Galle: er kommt um. 

4) Und. feinen Schuͤtzen. 


5) And. Übel geht es dem, dee übrig If sc. 
6) Aud. und wen, warum 


7) And. fein Rind erapfängt und fäßt [den Eamen) 
nicht abgehen. 
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Pant” und Harfe, und freuen füch beim 
Klang der Schalmei. 13. Im Blüde ges 
nießen Re ihre Zage, und im Nu finfen 
fie zur Unterwelt. 14. And doch fprechen 
le zu Gott: „Weiche von uns, an ber 
Kunde deiner Wege Haben wie keine Luft! 
15. Wer iR der Altmächtige, daß wir ibm 
dienen follen, und mas nüßt es ung, wenn 
wir zu ibm beten?” 

16. „Siehe, nicht in ihrer Hand ſtehet 
ihr Gluͤck, der Rath der Frevler fei fern 
von mie!’ 17. Wie oft erlifchet die Leuchte ' 
der Frevler, und kommt über fie ihr Ver⸗ 
derben, theilt er ihnen Schmergen ') au im 
Born? 413. [Wie oft] find fie mie SGtop⸗ 
vel vor dem Winde, ımd wie Spreu, bie 
ber Wirbelwind entführt? 19. „Bott fpark 
feinen Kindern fein Undeil” — ihm ſollt 
er vergelten, daß er esfühle: 20. Bein 
Auge follte Tein Verderben ſehen, und von 
Borne des Allmaͤchtigen fol’ er teinfen® 
31. Denn was liegt ihm an feinem Haufe 
nach dert Tode, wenn die Zahl feiner Mon⸗ 
den zugetheilt iſt ? . 

29. Kann man Gott Weisheit Ichren? 
Er richtet Ja die Himmilifchen! 

23, Offer ſtirbt mitten in feinem Wohl⸗ 
Rande, ganz forgenfeei ımb wohlgemuth; 


94. feine Heerdenplaͤtze find vol Milch,?) 


und frifch das Mark feiner Knochen. 25. 
Und jener Richt im Herzens⸗ Kummer, und 
bat nicht das Gluͤck geſchmeckt. 26. Zu⸗ 
fammen liegen fie im Staube, ımd Gewärm 
bedecket fie. 

27. Sieh’ ich kenne eure Gedanken, und 
die Meinungen, womit ihr mie Unrecht 
thut. 28. Denn ihr ſprecht: „Wo iR das 
Haus des Gewaltigen, und wo das Pracht» 
Gezelt 3) der Srevler?” 29. Habt ihr 
nicht befraget, die des Weges ziehen? Abe 
werdet ihre Beweiſe nicht verkennen! +) 
30. Am Lange des Verderbens wirb ber 
Boͤſe verſchont, am Zage der Mache wer⸗ 
den ſie begraben. 31. Wer ruͤgt ihm ins 





1) And. [ihr] Loos. 

2) And. feine Seiten find vol Fett. 

3) Eig. das Heft von [vielen] Wohnungen. 
4) And. und ihre B. nicht anerfaunt? 
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wer verailt es ibm? 32. Er wird zu den 
Gräbern bingetragen, und auf dem Hügel 
lebt er forts 33, fanft liegen auf ihm des 
CThales Schollen, und nach fich ziehet es 
alle Welt, und ihm voran [gingen] ohne 
Zahl. 34. Wie mögt Ihr nun fo eitel mich 
troͤſten) Eure Antworten bleiben Bosheit. 


Cap. XXU. 
Elirhas dritte Gegenrede. 


XXII. 1. Und es antwortete Eliphas, 
der Tpemaniter , und fprach: 
2. Nüget wohl Gott der Menſch? Nein, 
ſich ſelber nuͤzet der Vernuͤnftige.) 3. 
ih es des Allmaͤchtigen Vortheil, wenn du 
gerecht bik, und fein Gewinn, wenn du 
unſtraͤſlich wandelſt? 4. Wird er aus Furcht 
vor dir mit die rechten, wird er mit die 
geben ins Gericht? 5. War nicht deines 
üebelthuns piel, und kein Ende deiner Ver⸗ 
gehungen? 6. Denn du pfaͤndeteſt deine 
Bruͤder ohne Urſach, und zogeſt den Nacke⸗ 
ten die Kleider aus; 7. bu traͤnkteſt nicht 
wit Waffer den Matten, und dem. Hung⸗ 
rigen verfagteh du Brod; 8. dem Gewal⸗ 
tigen ‚gehörte dag Land, und,der Angeſe⸗ 
bene burfte darin wohnen; 9. . Witwen 


liege du leer von bie, und der Waiſen 


Stuͤtzen wurden zerbrochen. 10. Darum 
umgaben dich Schlingen, und beficl dich 
Schrecken jaͤhlings; — 11. oder ſieheſt dus 
nicht das Dunkel? — ?) und Waſſerfuͤlle 
dedte dich. 

r.%2. Siehe, Gott if im Himmel: ſchau' 


empor zu. den Sternen, wie boch fie find!. 


13. Und fo fprichk du: „Was weiß Bett? 
wird er binter dem Dunfel richten? 14. 
Gewoͤlk ik feine Hülle, daß er nichts fichet, 
und am Kreile des Himmels wandelt ex.” 
15. Alfo zu dem alten Pfade Hält du dich, 
den die Boͤſewichter betraten, 16. die weg⸗ 
gerafft wurden vor der Zeit; ein Strom 
ergoß fich über ihre Stätte; ?) 47. die zu 
Bott fprachen: „Weiche von uns! und was 


41) And. wenn d. V. fich felber nützet. 
2) And. ja fogar Dunkel, daß du nicht ſehen kannſt. 
3) And. rin guögegofener Strom ward ihre Stätse, 





Das Buch Hiob. XNI, 332 — XXIH, 5. 
Geficht- feinen Wandel, und mas er gethan, 


kann der Allmächtige uns ) tbun?2” 18. 
Und doch füllt’ er ihre Haͤuler mit Gütern. 
Der Rath der Frevler fei fern von mie! 
19. Es fahen’s die Gereehten, und ‚freuten 
fih, und der Unſchuldige ſpottet ihrert 
20. „IR nicht vertilgt unfer Widerfacher 2 
und ihre Herelichfeit fraß das Feuer!” 
21. Vertraue dich nur ibm, ſo scht..e® 


dir wohl; dadurch wird das Glaͤck dic kem⸗ 


men! 22. Empfange nur aus feinem Wunde 
Belehrung, und nimm feine Worte zu Her⸗ 
zen! 23. Kehrſt du zum Allmaͤchtigen, fo 
wir du aufgebaut: entferne das. Uurecht 
aus deinen Zelten! 24. Setze dem Staube 
gleich das Erz, und den Kiefeln der Bäche 
Ophirs Gold: ?) 25. fo wird der Allmaͤch⸗ 
tige dein Erz ſeyn, und Gchäge von Sil⸗ 
ber dir. 26. Alsdann wirft du des Allmäch- 
tigen dich freuen, und su Gott erheben 
dein Antlitz. 27. Betek du zu ihm, fo 
wird ee dich bören,. und. beine Geluͤdde 
wir du erfüllen. 28. Wenn du etwas be⸗ 
ſchließeſt, fo wird es dir gelingen, und.auf 
deine Wege fcheinet Lichts 29. fenfen fie 
fich, fo gebieteft du Erhebung 5 3) dem Nie⸗ 
dergefchlagenen hilft er. 30. Er rettet [fo» 
gar] den Nicht» Unichufdigen : ex wird "ges 
vettet durch die Reinheit deiner. Hände, 3 


Cap. XXIM.XXV. 
Hiobs Antwort. e 


XXI 1. Und es autwortete Dieb, 
und fprach : 

2, Auch jest ik bitter 5) meine Klage; 
doch mein Leiden ©) uͤberwieget mein Seuf⸗ 
jen. 3. O! daß ich wüßte ihn zu finden, 
und fommen könnte zu feinem Thron! 4. 
Ich wollte meine Sache ihm vorlegen, und 
meinen Mund füllen mit Beweifen. 5. 
Wiffen möcht’ ich die Werte, die er wir 


4) Eig. ihnen. 

2) Und. du wirn mehr Silber häufen, ald Etaub ıc, 

3) Bewirkeſt. And. ſprichſt du: Erbebung! 

4) Sinn:. Wenn du auch in Einem Fall wicht sin» 
ſchuldig bit, fo wirft du durch deine übrige Un: 
beicholtenbeit gerettet. And. deiner Gottes] 
Hände. And. Auch andere Nicht⸗Schuldloſe 
wird er um deiner reinen Tugend willen retten. 

5) And. widerfpenfig. 

6) Eis. [Gottes] Hand [auf] mir. 


Das Buch Hiob. XXIII, 6 — XXIV, 23, 


erwiederte, und vernehmen, was er zu mir 
fnihe. 6. Würd’ er mit Macht- Zülle 
gegen mich Rreiten? Nein, er wuͤrde Acht 
‚haben auf mich! 7. Dann wuͤrd ein Red⸗ 
kichee mit ihm rechten, gang wuͤrd ich mich 
befreien von meinem Michter. 8. Doch 
fiebe, geb’ ich gen Ofen, fo if er nicht 
das und gen Wehen, fo bemerk' ich ihn 


nicht; 9. bält er fich auf ?) im Norden, 


fo fchau’ ich ihm nicht; verhüllt ex fich im 

Eden, fo ſeh' ich ihn nicht. 

10. Ga, er kennet meinen Wandels er 
läutere mich: wie old, geh’ ich hervor. 
41. An feinen Schritt hielt fih mein Fuß, 
feinen Weg beobachtet’ ich, und wich nicht 
ab; 12. das Gebot feiner Lippen verlieh 
ich nichts mehr, als mein Gele, bewahrt’ 
ich die Werte feines Mundes. 13. Doch 
er ik einzig, 2?) mer hält ihm zuruͤck? feine 
Seele begehrt, und er thut's. 14. Er voll« 
endet, mas wir befimmt, und deßgleichen 
Bat er mehr im Sinn. 15. Darum beb’ 
ich vor feinens- Angefichts ich erwaͤg' es, 
und zittere vor ibm. 416. Gott bat mir 
den Muth gebrachen, und der Allmächtige 
mich gefchreddet, 17. weil ich nicht um⸗ 
kam vor der Sinferniß, ?) und ee vor mic 
sicht verhuͤllte das, Dunkel. 

xXIV. 1. Warum find dem · Allmaͤch⸗ 
tigen die Zeiten ) nicht verborgen? und 
warum fchen feine Verehrer nicht feine 
Gerichte? 2. Grenzen nerrüden fie, Heer⸗ 
den rauben uud meiden fies 3. den Eſel 
ver Waifen treiben fie fort, nehmen den 
Ochſen der Witwe zum Pfande; 4. fie 
ſtoßen Arme aus dem Wege, allzumal ver« 
kriechen ſich die Elenden des Landes. 5. 
Siche, Waldefel in der Wüfe, sehen fie 
aus zur Arbeit, Wahrung fuchend 5 die 
Bildnis ſaibt] ihnen Nahrung für die 
Kinder: 6. auf dem Felde ernten fie ihe 
Sutter, und im Weinberge des Frevlers 
ſtoppeln fies 7. nacket übernachten fie ohne 
Gewand, und ohne Hülle im Froſt; 8 





1) And. Wirket er. Und. iſt ee verborgen. 
23 &is. er befleht aus Eiuem. 

3) Unglück. 

4) Wie eh in deu Welt hergeht. 
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vom Regen des Gebirgs durchnäßt, und 
ohne Zuflucht umarmen fie den Zels. 1) 
9. Sie reißen von der Bruſt die Waiſe, 
und was der Elende anhat, pfänden fies 
10. Nacket gehn fle einher ohne. Gewand, 
und Hungrige tragen. Garben; 41, zwi⸗ 
fhen ihren Mauern prefien fie Del, die 
Keltee treten fie, und durften. 12. Aus 
Städten aͤchzen Sterbende,?) und der Er- 
fchlagenen &eelen klagen — und Gott ach⸗ 
tet nicht auf die Ungereimtbeit! 

13. Jene haſſen das Licht, 3) kennen 
nicht feine Wege, und bleiben nicht auf 
feinen Pfaden. 14. Mit dem Lichte erhebt 
fich der Mörder, tödtet den Elenden und 
Armen, und des Nachts if er Dieb. 15. 
Des Ehebrechers Auge Jauert auf die Daͤm⸗ 
merung, dentend, mich fol kein Aug’ er⸗ 
bliden, und eine Hülle legt er auf fein 
Antlig. 16. Im Finſtern brechen fie in 
die Haͤuſer; des Tags verbergen fie ſich, 
fie kennen das Licht nicht. 17. Denn all« 
zumal: if ihnen Morgen Singerniß, fie find 
vertraut mit den Schrecken der Finſterniß. 
18. Slüchtig iſt 4) ein ſolcher, wie auf 
Waſſerwogen, öde °) fein 6) Erbtheil Im 
Landes er wendet fich nicht nach den Wein⸗ 
bergen 7) bin. 

19. Wie Dürr’ und Hige Schnee» Waf« 
fex verfchlinget, fo die Unterwelt die. Suͤn⸗ 
der. 20. Sein vergiftet der Mutterleib, 
an ihm labt fich das Gewuͤrm; fein wird 
nicht mehr gebachts wie Holz, wird zerbro⸗ 
chen der Zrevel. 21. Er drüdt die Un⸗ 
fruchtbare , die nicht gebiert, und der Witwe 
thut er nicht wohl; 22. er reißt Mächtige 
nieder durch feine Krafts erbebt er fich, fie - 
find nicht ficher ihres Lebens. 23. [Gott 
gibt ihm Sicherheit, 3) daß er fich Ruten 


4) Schilderung des Elendö der Vertrichenen. And. 
verfiehen ed von den Räubern. 

2) Vocatver. nad Cod. de Ross. 1%. Syr. etc. 
Gew. Menſchen. 

3) Eig. euipören fich, find verſchworen gegen das L. 

4) And. fei, und alles Folgende als Wunſch. 

5) Eis. verfludt. 

6) Eig. ihr. 

7) Dem bebauten Lande. 

3) Ein. daß er fiber Ill; er verleihet ihm, was 
sur Sicherheit dient. ' 
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kann ; fein Auge [machet] über feine Wege. 
24. Hoc Reben fie: ein Augenblid, und 
fie find nicht mehr; fie finten hin; wie 
lie, voerben fie gefammelt, mie Achren ') 
abgemäbt. 25. Und menn denn nicht, wer 
ſtrafet mich Lügen, und macht gunichte 
meine Meder 


Cap. XXV. 
Bildads dritte Gegenrede. 


XXV. 1. Und es antwortete Bildad, 
der Suchaͤer, und ſprach: 


2. Herrſchaft und Schrecken iſt bei Ihm; 


Er macht Frieden in feinen Höhen. 3 
Sind zu zählen feine Schaaren? und über 
wen gebt nicht fein Licht auf? 4. Wie 
mag alfo der Menfch gerecht feyn bei Bott, 
und wie rein der Weib⸗Geborne? 5. Giche, 
fogar der Mond fcheinet nicht Keil, und 
die Sterne find nicht rein vor feinen Aus 
gen: 6. gefchweige der Menfch, der Wurm, 
und des Menſchen Bohn, die Made! 


Say. XXVI. 
Hiobs Antwort. 


XXVI. 1. Und es antivortete Sieb, 
und ſprach: 

2. Wie haf du der Ohnmacht geholfen, 
unterſtuͤzt dee Schwachheit Arm! 3. Wie 
Ba du der Unweisheit geratben, und Ein 
ſicht in Fülle kund gethan! 4. Für wen 
haſt du Worte vorgebracht, unb weſſen Geiſt 
fprach aus dir? 

5, [Bor Ihm] erbeben die Schatten une 
ten, das Waffen und feine Bewohner; 6. 
bloß Tieget die Unterwelt vor ibm, und 
ohne Hülle der Abgrund. 7. Er fyannte 
den Norden aus tiber die Leere, bängte die 


Erde über das Nichte. 8. Er band das. 


Wafler in Wolfen, und es reißt nicht das 


Gewoͤlk darunter. 9. Er verfchleß ?) das 


Antlig feines Thrones, breitete ums fich 3) 
fein Gewoͤlk. 10. Er 509 eine Grenze um 
das Waſſer, I)-bis wo Licht In Finſterniß 
1) Eig. die Spitze der Aehren. 

2) And. fefligte. 

3) Dder: darüber. 


4) — * vor das Waſſer hin (die Grenze des Lau⸗ 
ob). . 





Das Buch Hich. XXIV, 24 — XXVI, 14, 


endet. 11. Die Säulen des Himmels site 
tern, und erheben vor feinem Schelten. 
12. Durch feine Macht regt Er das Meer 
auf, ) und durch feine Weisheit ſchlaͤgt 
er [defien] Trutz. 13. Durch feinen Geik 
ſchmuͤckte 2) ee die Himmel aus, es fchuf ?) 
fein Arm die Hüchtige Schlange. 14. Siche, 
das find die Außerfien Grenzen feiner Tha⸗ 
ten, und welch leifer Laut, ben wir von 
ihm hören! und feiner Allmacht Donner — 
wer vernimmt ihn? 


Cap. XXVI. XXVIIL 
Hiobs Antwort an alle Drei. 


XXVII. 1. Und Hiob fuhr fort in ſei⸗ 
nen Sprüchen, und forach: 

3. Beim Leben Gottes, der mie mein 
Recht entzieht, beim Allmaͤchtigen, ber meine 
Seele betruͤbt: 3. fo lange noch mein 
Athem in mir, und Gottes Hauch in mei» 
ner Nafe, 4. fol meine Lippe nicht line 
vecht reden, und meine Bunge nicht Trug 
ausiprechen! 5. Bern fei von mir, euch 
Necht zu geben; bis ich verfcheide, la’ ich 
meine Unfchuld mir nicht rauben. 6. Au 
meiner Gerechtigkeit halt’ ich, und laſſe Re 
nichts nicht ſchmaͤhet mein Herz einen mei⸗ 
ser Rage. 7. Es gehe, wie dem Frevler, 
meinem Seinde, und meinen Gegner, wie 
dem Ungerehten! 8. Denn was if des 
Gottloſen Hoffnung, wenn er [Reichthum) 
gewonnen, 4) wenn Gott feine Seele dar 
binnimmt? 9. Höret Gott fein Geſchrei, 
wenn über ihn Bedraͤngniß fommt? 10. 
Kann er des Allmächtigen ſich freuen, und 
Gott anrufen allegeit ? | 

4141. Ich will euch beichren von Gottes 
Lhuns wie der Almächtige verfährt, nicht. 
verbehlen. 12. Sich’, ihr alle felber Habt 
e6 erfannt: warum denn heat ihr eitlen 
Wahn? 13. Dieb ik das Loos bes Frev⸗ 
lers von Bott, *) und der Wütheriche Exbe, 
das fie vom Allmächtigen entpfangen. 14. 
Mehren fich feine Söhne, [fe find fie] für 
1) Und, (credit er d. M. 

2) And. Beitert, 
3) And. durchbohrt. 


4) And. Wenn [Gott ihn] vollendet. 
5) Sig. was er mis Gott azu theilen Hat. 


Das Such Hlob. XXVII, 15 — NXKIN, 1. 


Das Schwert, und feine Syrößlinge haben 
des Brodes nicht ſatt; 15. feine Ueber⸗ 
bleibfel werden durch die Peſt begraben, ) 
umd ihre Witwen weinen nicht. 16. Haͤufet 
er, nie Staub, Gilber, und ſchafft er, 
wie Lehm, Kleider: 47. er ſchafft, und 
dee Gerechte befleidet fi damit, und dag 
Silber theilt der Fromme. 18. Er bauet 
der Motte gleich fein Haus, und der Hütte 
gleich, die der Wächter macht. 19. Der 
Meiche liegt, und wird nicht befattet; ein 
Augenblick?) — und er if nicht mehr. 3) 
20. Ihn ereilen, wie Waſſer, Schreden, 
Nachts reift ibn hinweg ein Wirbelwind; 
21. ihn vafft empor der DR, daf er ver 
geht, und ſtuͤrmt ihn fort von feiner Stätte, 
s2. [GottA ſchießt auf ihn ohne Schonung, 
feiner Hand möcht‘ er entflichen. 23, Man 
tlatfcht über ihn in die Hände, und sifchet 
ihn fort aus feiner Stätte, - 

XXVIH. 1. Ja, das Silber hat feinen 
Fundort, und feinen Sig das Gold, das 
man laͤutert; 2. Eifen wird aus dem Bo⸗ 
den geholt, und Steine fchmelst man zu 
Er; 3. ein Ende fegt man der Finſter⸗ 
niß, bis zur Außerfien Grenze erforfcht mas 
den Fels des Dunkels und der Todesnacht, 
4. Dan bricht Gänge +) vom Zuße des 
Berges aus: 8) verlaffen vom Zuße, han⸗ 
gen fie hinab; fern von Menfchen, ſchwe⸗ 
Gen fie. 5. Die Erde, aus welcher Nabe 
eng fproßt, unter fich wird fie umgekehrt, 
wie von Feuer. 6. Sitz des Saphirs if 
ide Geſtein, und Gold-Stufen findet man. 6) 
71. Den Pad, ibn Tennet kein Raubvogel, 
md ihn ſpaͤhet nicht des Geiers Auge; 
8. ihr betreten die milden Thiere nicht, 
über ihn ſtreifet kein Löwe. 9. An Kies 
felkein lest man die Hand, kehret von 
Grund’ aus Berge um. 10, In Felſen 
bricht man Ströme durch, und alles Koſt⸗ 





13 D. 5. Kerben durch d. P. und bleiben unbegraben. 

2) Eig. man öffner feine Auyen. 

3) And. Reich feat er fich, und nichts iſt geraubt; 
ee thut feine Augen auf, und nichts ift da. 

4) ind. Es bricht ein Strom hervor. 

5) And. von den Orte, 100 man wohnet. 

6, Ei a. find für ibn [dem arenfhen]. And. Gold⸗ 
ſtaub IR darauſ. 
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bare ficht dann das Auge. 11. Das Tröp- 
feln der Ströme hemmt man, und Ver⸗ 
borgenes bringt man ans Licht, 

12. Aber die Weisheit, wo wird fie ge⸗ 
funden? und wo doch if der Big der Ein 
ht? 13. Nicht kennet der Menich ihre 
Schägung, fie wird nicht gefunden im 
Lande der Lebenden. 14. Die Ziefe fast: 
In mir ik ſie nicht! umd das Meer fast: 
Sie ik nicht bei mir! 415. Nicht zahlt 
man törliches Gold für fie, und waͤget 
nicht Silber dar zum Kaufpreis: 16. fie 
wird nicht aufgewogen mit Gold von Ophir, 
mit töftlichem Onych und Sapphiv; 17. 
nicht kann man ihr gleichftellen @old und 
Glas, ihr: Eintaufch ik nicht golden Ge⸗ 
räth; 18. Korallen und Chryſtall) kom⸗ 
men nicht in Betracht, der BeRg der Weis⸗ 
beit geht Über Perlen; ?) 19. nicht kann 
man ihr gleichkellen Aethiopiens Topas, 
mit. feinem Golde wird fie nicht aufgewo⸗ 
sen. 20. Die Weisheit aber, woher kommt 
fie2 und wo doch iſt der Sig der Einficht a 
21. Berborgen ik fie dem Blick allee Le⸗ 
benden, und vor den Vögeln des Himmels 
verhuͤllet. 22. Dee Abgrund und Zod ſpre⸗ 
en: Unfer Ohr hat ihren Ruf vernommen, 

23, Gott Tennet den Weg zu ihr, und 
Er weiß: ihren Wohnſitz; 24. denn er 


ſchaut big ans Ende der Erde, was unterm 


ganzen Himmel if, fiebt er. 25. Als er 
dem Winde: Gewicht gab, und die Gewaͤß—⸗ 
fer abwog mit dem Maße; 26. als er dem 
Regen Geſetz gab, und eine Bahn dem 
MWetterkrabl: 327. da ſah ex fie und offen⸗ 
barte fie, beſtellte 2)) fie und erforſchte fies 
28. und fyrach zum Drenfchen: Siehe, des 
Heren Zucht ik Weisheit, und das Boͤſe 
meiden Einficht. 
Cap. XXIX — xxxi. 
Hiods Rückblick auf fein früheres Leben. 

XXIX. 1. Und Hiob fuhr fort im ſei⸗ 
nen Sprüchen, und fprach.a 
1) And. Verpil. 
3) And. der Zug (das Fiſchen) ber Weisheit IR 

beſſer als der der Perien. And. fie iſt ſchwerer 

zu erlangen, als Perlen, die aus dem Merte 


hervorgezogen werben. 
3) And. Eedars: erkannte, 
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3. D wär ich, wie in den Monden der 
Vergangenheit, wie in den Lagen, ba Bott 
mich behutete, 3. als feine Leuchte fchien 
über meinem Haupt, bei feinem Licht ich 
wandelte durche Dunkel; A. mie .ich wer 
in den Tagen meines Herbſtes,“) als Gott 
der Freund meines Zeltess . 5. als ber All⸗ 
mächtige noch bei mie war, ringsum mich 
meine Knaben; 6. als meine Schritte ſich 
badeten in Milch, und ber Fels neben mir 

Oelbaͤche ſtroͤmte: 

- 77. Sing Ich ins Lhor zur Stadt, ſtellte 
auf dem Markte meinen Sig: 8. fo tra. 
sen die Juͤnglinge zurüd, wenn fie mich 
faben, und die Greife erhoben fi und 
ſtanden; 9. Zürken hemmten die Rebe, 
und Segten die Hand auf ihren Mund; 
10. die Stimme der Edlen barg fih, und 
ihre Bunge klebte am Gaumen; 11. das 
Ohr, das [mich] hörte, pries mich, und 
das Auge, das [mich] ſah, ruͤhmte mich. 

12. Denn ich rettete den Elenden,. ber 
fehrie, und die Waife, die ohne Helfer 
wars 13. des Verlaßnen Gegen kam auf 
mich, und der Witwe Herz erfüllt’ ich mit 
AJubel. 1A. Gerechtigkeit zog ich an, und 
Ne sog mich au; ?) wie Mantel und Kopfe 
hund war. mein Mecht. 15. Auge war ich 
dem Blinden, und Fuß dem Lahmen ich; 
16. Bater war ich den Armen, und ben 
Handel des Unbekannten erforſcht' ich; 17. 


sch zerbrach das Gebiß des Ungerechten, 


und ſeinen Zaͤhnen entriß ich den Raub. 
18. Da dacht' ih: In meiner Hütte werd’ 
sch Rerben, und wie Sand, 3) vermehren 
meine Tage; 19. meine Wurzel iſt dem 
Wafer aufgetban, und dee Thau herberget 
auf meinen Aeſten; 20. mein Ruhm blei- 
bet mir frifch, und mein Bogen in mei⸗ 
ner Dand gewinnet neue Kraft! . 

21. Auf mich hörten fie, und harreten, 
und fchwiegen zu meinem Rathe; 22. nach 
meinen Worten fprachen fie nicht wieder, 
und auf fie träufelte meine Rede; 23. fie 





4) Gereiften Aters oder Gegend. Und. Frühlings, 
Jugendzeit. 

2) D. 9. fie erfullte mich ganz. 

3) And. wie der Phoͤnix. 
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Harrten auf mich, wie auf Regen, und ihr 
Mund lechste, ?) wie nach Spatregen. 24. 
Lächelt’ ich ihnen, nicht glaubten fie es; ) 
die Heitre meines Blickes trübten fie nicht, 
25. Kam ich zu ihnen, ?) fo nahm ich oben 
Play, und faß, wie ein König unter des 
Schaar, wie unter Zrauernden ein Troͤſter. 

XXX. 1. Und nun lachen mein, die 
jünger, als ich, an Jahren, deren Väter 
ich nicht gewürdigt den Hunden meiner 
Heerde gleich zu feßen. ?) 2. Wozu mir 
auch ihrer Hände Kraft, denen das Alter 
verloren gebt? ’) 3. Von Mangel und 
Hunger abgesehret,, benagen fie die Step» 
pe, 6) die Nacht der Wuͤſte und Verwuͤ⸗ 
fung, 4. pflüdend Melde am Geftraͤuch; 
und Ginſter⸗Wurzel ik ihr Brod. 5. Aus 
der [Menfchen] Mitte find fie verkoßen, 
man fchreit gegen fie, gleich Diebens 6, 
in graufen Thaͤlern wohnen fie, in Loͤchern 
der Erde und Felſen; 7. zwifchen Geſtraͤu⸗ 
chen brüllen fie, unter Dorngebuͤſch ver 
fammeln fie ich, 7) 8. das gottlefe Ge» 
fchlecht, ohne ehrlichen Namen, ausgekoßen 
aus bem Lande, 

9. Und num bin ich ihr Spottlied ge» 
worden, und bin ihnen zum Geſpraͤche: 
10. Sie verabfchenen mich, entfernen ſich 
son mir, und in mein Angeſicht zu ſpeien 
enthalten fie fich nicht. 11. Ihren Zügel 
löfen Re ®) und demüthigen mich, und were 
fen den Zaum ab vor meinen Augen. 132%. 
Zur Rechten tritt [mir] die Brut, Be 
ſtoßen meine Züge fort, und babnen zu 
mir beran ihre verderblichen Weses 13, 
fie gerören meinen Pfad, zu meinem Sale 
helfen fie, denen niemand die Hand reicht. ?) 
14. Bleich weitem Strome ®) bringen Ale 
4) Eig. fie ſperrten ihren Mund auf. 

2) And. ich lachte denen zu, Die nicht vertrauten. 

3) Eig. wählte id ihren Weg. And. ſchried ich 
ihnen ihren Weg vor. 

4) And. über die Hunde — zu ſeyen. 

5) Die früh dahin ſterben. 

6) And. fliehen fie sur Steppe. 

7) And. find fie hingeſchüttet, wild gelagert. 

8) D. b. beuehmen fich zügellos. Keri: meinen 

lihnen angelegten) Zügel. j 
9), Eig. denen niemand hilft, d. h. die algemein 


. verachtet find. 
410) And. durch weiten Mauer: Riß. 
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‘ein, und unter Trümmern Aürmen fie-an. °) 
45. neber mich waͤlzte fi ?) Schreden, 
fcheuchte, wie Sturmmwind, ‚meine Herr⸗ 
lichkeit, und, wie Gewöll, fchwand mein 
Süd, 

16. Und mum ergießt fich in wir mein 
Herz [in Llagen], mich ergreifen Rage des 
Jammers. 17. Die Nacht durchbohret mein 
Bebein, [und löst es ab) von mir, und 
meine Nager ?) fchlafen nicht. 18. Durch 
De Gewalt verwandelt ich [dee Schmerz] 
in mein Gewand; wie meines Leibrods 
Borde, umsürtet er mich. 19. Er bat 
mich geworfen in den Koth, daß ich Staub 
und Wiche gleiche. 20. Ich fchreie zu bir, 
und dus hoͤreſt nichts ich ſtehe [vor dir), 


und dus achten nicht auf wich. 3) 21. Zum - 


Wuͤtherich biſt du mie verwandelt, mit der 
Stärte deiner Hand befeindek du mich. 
22. Du hobſt mich auf den Wind, daß ich 
dahin fuhr, und alle Rettung verfchwand.°) 
33. Ich weiß, sum Tode willſt du mich 
führen, ins Berfanmlungs- Haus aller Le⸗ 
bendigen. 

24. 3a, nichts [vermag] Gebet, ſtreckt 
er aus die Hand; ik ihnen‘) bei feinem 
Berhängniß ) Flehen vergoͤnnt? 8) 35, 
ZFuͤrwahr, weine als ein Hartbedraͤng⸗ 
ter; es trauert mein Herz uͤber mein 
Elend.)) 26. Denn da ih Sluͤck hoffte, 
Sam Unslüds ich harrt' auf Licht, und es 
kam Finſterniß. 27. Mein Eingeweide wal⸗ 
let, und ruhet nichts mich überfielen Tage 
des Jammers. 28. Geſchwaͤrzt geh’ ich ein» 
ber, nicht von Sonnenbrand; che da in 


4) tg. wälsen fie fidh einher. 

2) und. Er (Bott) hat fidh gegen mid gewandt. 
And. Zerflörung über mir. 

3) Und. meine Pulſe. 

4) Und. du fiehn mich bloß an. 

5) Eis. und ließe dad Heil zerrinnen. Nach dem 
Chethib: und madter mich versagt und ſchreck⸗ 
tet mid. 

6) Den Unglürtichen, Sterbenden. 

7) Eis. bei dem von ihm verhäugten Unglück. 

58) And. Er wird doch an den Todtenhügel feine 
Hand nicht legen! And. Nur an den Trümmer 
banien (Leichnam) lege er nicht Hand. Der 
mirgen jene [die Schatten) sehn in ihrem Tode 
(Hreien? 

9) And. Weinte ih nicht um Bedrängte, trauerte 
"nicht mein Her; um Arme? 





Verſammlung, und fchveie. 29. Bruder 
bin ich der heulenden] Schafale, und Ge⸗ 
nofie der Strauße. 30. Meine Haut wird 
ſchwarz, Lund Löst fi ab] von mir, und 
mein Gebein brenner vor Glut. 31. Zur 
Klage ik geworden meine Harfe, und meine 


Schalmei zu Trauer⸗Coͤnen. 


XXXI. 1. Einen Bund hatt' ich ge⸗ 
ſchloſſen mit meinen Augen: wie haͤtt' ich 


doch auf eine Jungfrau geblickt? 2. Welch 
Loos dann von Gott von oben, und welch 


Erbe vom AlUmaͤchtigen aus der Höhe: 3. 
Wird nicht Werberben dem Ungerechten, 
und Unglück den Uebelthaͤtern? 4A. Siehet 


‚Er nicht meine Wege, und säblet al meine 


Schritte? 

5. Ging ich mit Luͤge um, und eilte zum 
Zeug mein Fuß: 6. er waͤge mich auf der 
Wage des Mechts, und Bott erfenne meine 
Unſchuld: 7. Wich mein Scheitt aus dem 


Wege, folgte meinen Augen mein Herz, 


und klebt' an meiner Hand ein Schand⸗ 
fled: 6. fo will ich füen, und ein Ande⸗ 
zer ee, und meine Sprößlinge werden ent⸗ 
wurgelt! 

9. Ließ mein Herz fich hinreißen zum 
Weibe, und lauert’ ich an der Thuͤre mei⸗ 
nes Nächkens 10. dann mahle‘) einem 
Andern mein Weib, und Andere befchlafen 
fie! 11. Denn folches wäre Frevel, fol- 
ches ein Verbrechen, der Strafe werth32) 
12. ein euer folches, das bis zur Ver⸗ 
nichtung fräße, und meinen ganzen. Ertrag 
entwurzelte, 

43. Verwarf ich das Recht meines Knech⸗ 
tes und meiner Magd, wenn fie mit mie 
flritten: 14. was wollt’ ich thun, wenn 
Sott fi) erhuͤbe? und wenn er frafte, 
mas. ihm erwiedern® 15. Hat nicht in 
utterleibe, der mich fchuf, ihn geſchaf⸗ 


fen, und uns nicht Einer bereitet im 


Schonfe? 

16, Verſagt' ich den Wunſch der Gerin⸗ 
gen, und ließ der Witwe Augen ſchmach⸗ 
ten? 417. Und aß ich meinen Biffen allein, 
und aß nicht die Waife davon? 13. Nein, 


1) D. h. diene. 


2) &ig. für bie Richter. 
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von meiner Jugend an wuchs fie mie anf, 
als einem -Bater, und von meiner Geburt 
an leitet ich jene. . 

4% Kennt’ ih Werlaffene febeh ohne 
Gewand, ‚und ohne Huͤlle den Dürftigens 
20. ſegneten mich nicht feine Hüften, und 
ward er von ber Schur meiner Schafe nicht 


warm; 21. ſchwang ich gegen die Waiſe 


‚meine Hand, weil ich meinen Beiſtand ſah 
im Chor: 22. fo falle mie die Achfel aus 
der Schulter, und mein Arm breih’ in der 
Koͤhre!) 233. Denn Schrecken war mir 
das Berderben Gottes; ?) vor feiner Ma⸗ 
jeſtaͤt vermöcht ich nichts. 
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meine Schrift, der AUmaͤchtige autworte 
mir, und feine Klage ſcheeide mein Geq⸗ 
nee! 36. Auf meiner Schulter weit ich 
fe tragen, fie umbinden mie sum Haupt⸗ 
ſchmuck! 37. Jeglichen meiner Schritte 
wonuteich ihm bekennen; wie ein Fuͤrſt, mich 
dhm nahen! 

38, Schreit wider mich mein Acker, und 
Slagen zugleich feine Furchen; 39. aß ich 
feinen Ertrag ohne Zahlung, und preßt’ ich 
&eufjer aus feinem Here: 40. fo (preffe 
Katt Waizen Dorn, und ſtatt Gerſte Un⸗ 
kraut 
Ende der Reden Hiobs. 


24. Setzt' ich anf Gold mein Vertrauen, 


ſprach ich zum gelben Erze: Meine Zuver⸗ 
Acht? 24. Freut' ich mich, daß groß mein 
Vermögen, und daß Ueberfluß meine Hand 
erworben ? 

: 26. Sah ich sum [Himmels-] Licht, weil 
es fcheinet, und zum Mend, der prächtig 
wallet, 27. und ward heimlich mein Ders 


Hingeriffen,, daß meine Hand meinen Mund 


tüßter ?) 28. Auch folches wäre Verbre⸗ 
den, Strafens wertb; denn verleuanet 
Hart’ ich Gott in der Höhe. 

29. Zreut’ ich mich über das Verderben 
meines Hafens, und frohlockt' ich, wenn 
ihn Unglüd traf? 30. Nie geſtattet' ich 
meiner Zunge *) zu fündigen, nicht im 
Beſchwoͤrung feinen Tod zu fordern! 
34. Sprachen nicht De Leute meines 
Heltes: Wäre doch nur Einer von feinem 
Sleifche nicht fatt geworden? 32. Auf der 
Straße üubernachtete nicht der Fremdling, 
meine Thuͤre that ich auf dem Wandrer. 

33, Verhehlt' ich nach Menfchenart mein 
Vergeben, verbergend im Bufen mein Ver 
brechen, 34. weil ich fcheute die große 
Derfanmlung, und der Stämme Berach- 
tung mich ſchreckte, fo daß ich verſtummte, 
nicht vor die Thüre ging? 5) 

35. Di daß er mich Horte! Hier Ik 
4) Und. ſchneller aid ein Rohr. 

2) Und. Gchreden [wäre) über mich, dad Werder 
ven Gottes [gekommen]. 
3) Andeutung des Anbetens (adoratio) der Bögen. 


4) Eig. meinem Gaumen. 
5) Und. dann mög’ ich zittern vor der Menge se. 





Kap. ZXXU— XNXVI. 
Reden Eiitzus. 
XXXIL 1. Und es hoͤreten jene brei 


Männer auf, Hiob zu antworten, weil ex 


ſich für gerecht hielt in feinen Augen, 9, 
Da entbrannte der Zorn Elihu's, des Goh⸗ 
nes Beracheels, des Bufiters vom Geſchlecht 
Kam: gegen Hiob entbrannte fein Zorn, 
darımm daß ex fich ſelbſt rechtfertigte vor 
Bott; 3. und gegen feine Freunde ent⸗ 
brannte fein Zorn, darum daß Fe feine 
Antwort fanden, und doch Dieb verdams- 
meten. 4A. Und Elihu harrete auf Sieb 
im Reden, ) denn jene waren Alter, denn 
ee, an Jahren. 5. Als aber Elihu fab, 
daß keine Antwort war im Bunde der drei 
Männer, fo entbrannte fein Zorn. 6. Und 
es antwortete Elihu, der Bohn Beracheels, 
des Bufiterd, und ſprach: 

Jung bin ich an Jahren, und ihr Greife : 
deum fürchtete und ſcheut' ich mich, euch 
meine Meinung zu eröffnen. 7. Ich dachte: 
das Alter mag reden, die Menge der Jahrs 
Weisheit kund thun. 8. Allein der Geik 
iR e6 im Menſchen, der Hauch des Hoͤch⸗ 
Ken, der ihn Hug macht. ?) 9. Nicht 
[immer] find Bejaßrte weife, noch ſehen 
Alte das Necht ein. 10. Darum bitt' ichs 
böre mich, auch ich will meine Meinung 





4) D. H. fo Tange Hiod redete; And. mit feinen 
(Eligw’3) Reden. 

3) Und. Fürwahr! Geiſt In im Menſchen, aber 
ver Hauch dei Hochſten mache due Flug. 


— Das Buch Hiob. KXXIE; 41 — XXII, 27. 
erögnen. 11. Sieb, ich harrte auf eure 


Steben, horchte auf eure Beweisgruͤnde, bie 
daß ide die Sache erforſchtet, 12. und auf 
euch bin merkt’ ich; aber ſiehe, keiner if, 
der Dieb widerlege, deu feinen Neben ant⸗ 
worte, von 183. Saget nur nicht? 
„Bir trafen die Weisheit!" Gott kann ihn 
befesen, kein Menſch?) 14. Er richtete 
nicht gegen mich feine Rede, und mit eu⸗ 
ven Gruͤnden will ich ibm nicht erwiedern. 
15. Gie ind verwirrt, und antworten nicht 
miche ; entruͤckt ik ihnen die Rede. 16. Ich 
harrte; da fie nicht mehr reden, da fie da⸗ 
chen, ?) nicht mehr antwerten: 17. fe 
wit auch ich antworten mein heil, und 
meine Meinung eröffuen auch ich. 18. 
Denn voll bin ich von Sprüchen, es drängs 
mich der Geiſt im Bufen. 19. Siche, mein 
Buſen if wie Wein, ber nicht geöffnet, 
wie neue Schläuche, die serfpringen. 20. 
Ich will reden, und mie Luft machens 
meine Lippen aufthun und antworten. 21. 
Keines Partei will ich nehmen, und kei⸗ 
nem Menſchen fchmeichein; 22. denn ich 
weiß nicht zu fchmeicheln, ſonſt raffte mich 
bald hinweg mein Schöpfer. 

KXXIL 1. Da aber, Dieb, höre meine 
Kebe, und all meine Worte nimm zu Oh⸗ 

ı 2. Glieh', ich thu' auf meinen Mund, 
es redet meine Zunge in meinem Gaumen. 
3. Mechtichaffenheit meines Herzens ſprech 
ich, und bie Meinung fagen vein meine 
Lippen. A. Gottes Geiſt hat mich gefchafe 
fen, und des Allmaͤchtigen Hauch beichte 
mi, 5. Wenn du's vermag, erwiedre 
mir; ruͤſte dich gegen mich, ſtelle dich! 6. 
&ich’, ich bin, wie du, von Gott; aus 
Thon gebildet 3) auch ih: 7. fiche, Furcht 
vor mir kann dich wicht fchredden, mein 
Anſehen dich nicht niederdruͤcken. 

8. Ja, du fprach vor meinen Ohren, 
den Laut der Worte bört’ ich: 9. „Rein 
bin ich, ohne Vergehen, unbefledt, und 
eine Schuld auf mir. 10. Siche, Zeind- 
ſchaft ſucht er wider mich, achtet mich fuͤr 
1) And. Gott hat ihn befiegt (zum vorigen gehörig). 


2) Aud. innehalten. 
3) Eig. vom Th. abgekneipt. 





27 
feinen Gegner; 41. er legt in den Block 
meine Füße, bewechet all meine Pfade.” 
12. Giche, darin haß dus nicht Recht, 
ich wi dich widerlegen; denn Gott if 
srößer, als der Menſch. 13. Warum reihe 
teſt du mit ibm? Denn über all fein Thun 
gibt ee nicht Antwort. 14. Deun einmal 
redet Gott, und zweimal; [aber der Menſch] 
merkt es nicht, 15. im Traum, im Nacht⸗ 
Geſicht, wenn tiefer Schlaf die Menſchen 
befaͤlt, im Schlummer auf bem Lager. 
16. Daun gibt er Dffenbarung den Men⸗ 


ſchen, und prägt ihnen Warnung ein, 17, 


um den Menſchen abzugichen vom Thun, 
und daß er ben Uebermuth vom Mann ent⸗ 
ferne, ?) 418. feine Seele wahre vor dem 
Grabe, und fein Leben vor dem Geſchoß 

[des Todes]. 2) 

19. Auch wird er gezuͤchtigt mit Schmers 
auf feinem Lager, und mit Kampf in ſei⸗ 
nem Gebein, fetig. 3) 20. Es ekelt ſei⸗ 
sen Mund 3) vor Brob, und feinen Gau⸗ 
men 4) vor Leckerbiſſen 21. fein Leib zehrt 
ch ab, [faſt] nicht mehr ſichtbar; °) und 
kahl werden feine Knochen, [fon] nicht 
fihtbar: 22. und fe naher dem Grabe 
feine Seele, und fein Leben den Todes⸗ 
engeln. ©) 

23. Wird ihm ein Engel Wermittier, 7) 
der Laufende Einer, daß er dem Menſchen 
feine Pflicht kund thut: 24. fo erbarmt 
Er ſich fein, und ſpricht: Erlöf’ ihn vom 
Sinken ins Grab, ich babe Suͤhnung er- 
balten. 25. Dann grünet fein Leib wieder 
auf, mehr, als in der Kindheit; er kehret 
zurück in die Lage feiner Jugend. 26. Ex 
betet zu Bott, und Er begnadigt ihn, daß 
ee fein Antlitz fchauet in Jubel, und gibt 
dem Menſchen feine Unſchuld wieber. 27. 
Er fingt zu den Meiſchen, und ſpricht: 
„Ich fündigte und kruͤmmte das Gerade, 





4) @ig. vor dem Diane verdedk. 

2) Eis. vor dem Stürzen ind Geſchoß. And. vor 
dem lintergana durch d. G 

3) Keri: alt fein Gebein/, fo hart ed if. 

4) Eis. Eßluſt. 

5) Eig. daß man ihn nicht mehr eht. 

6) Eig. den Töbtenden. 

T) And. wird ige ein vermittiender Engel zu Theil. 


- 


Doch mir ward nicht . vergolten. 23. Er 
erlöf’te meine Seele vom Fahren int Grab, 
und met Sehen freut ſich des Lichtes.” 
"29. Gich‘, all diefes thut Gott, zwei, 
ei Mal, mit dem Menfchen, 30. um 
ibn zu entreißen. dem Grabe, daß er er⸗ 
Seuchtet werde mit dem Lichte des Lebens. 
81. Wert’ auf, Dieb, höre mich; ſchweige, 
und ich wi reden; 22..doch haſt bu orte, 
fo erwiedre mies rede, denn ich wuͤnſche, 
du babık Recht: 33. Wa nicht, fo höre 
du mich, fchweige, und ich will dich Weise 
heit Ichren. 
- XXXIV. 4. Und Elibu bob an, und 
ſprach: 2. Hoͤret, ihe Weifen, meine Worte, 
und ihr Kundigen, merket auf mich! 3. 
Denn das Ohr prüfet die Neben, wie ber 
Gaumen koſtet, um zu effen. A. Das Rechte 
laßt uns unterfuchen, und erkennen unter 
ung, was gut if. 
- 5. Nämlich Hiob fyricht: „Ich bin un⸗ 
ſchuldig, und Gott entziehet mir mein 
echt; 6. trag meinem Rechte muß ich 
luͤgen, unbeilbar iſt meine Wunde, ') obne 
Schuld.” 7. Welcher Mann ik, wie Dieb, 
der Läfterung trinfet, vote Wafler, 8. und 
gehet in Geſellſchaft mit Mebelthätern, und 
wandelt mit Frevlern? 9. Denn er fpricht: 
„Nichts frommt es dem Manne, wenn ee 
in Sreundfchaft ſteht mit Gott!” 
40. Darum, Männer von Berfiand, höret 
mich! Fern fei von Bott Srevel, und vom 
Almächtigen Unrecht! 11. Nein, des Men⸗ 
fchen Thun vergilt er ihm, und nach jeg⸗ 
liches Wandel läßt er ibn finden. 12. Ja 
fuͤrwahr, Gott frevelt nicht, und der All⸗ 
mächtige beuget nicht dag Necht. 13. Wer 
bat. ibm die Erde vertrauet? und wer fchuf 
die Welt, die ganze? 14. Gaͤb' Er auf 
ihn 2) [Areng] Acht: feinen Geiſt, feinen 
Lebenshauch riß ex an fihs 15. es erblafte 
alles Fleiſch zumal, und bee Menſch kehrte 
in den Staub zuruͤck. 

16. Haſt du Berfiand, fo vernimm dieß, 
merk auf den Laut meiner Kede! 17. Kant 





4) Eis. Pfeil. And. ich vergehe an meinem Pfeile. 
3) Den Wenſchen. Und. auf fich ſelbſt allein. 


\ 


Das Buch Hiobel xxxi. by xxxtv, 33. 


s 


Pr wer das Recht Baht, regieren ') 
und kannt du den Gerechten, Gewaltigen 
yerdammen? 18. der zum Könige fpröcht 2) 
Boͤſenicht, and Frevber su Fuͤrſten; )) 19 
der nicht Partel nimmt fuͤr Obere, und 
Reiche nicht achtet vor Geringen, weil ſei⸗ 
nee Haͤnde Wert fie alle. 20. Im Nu 
herben fie, :um Witternacht; es wanken 
Völter, und find dahin; Mächtige werden 
weggerafft, ohne Dienfchenhand. 21. Deun 
fein Auge blickt auf des Menſchen Wege; 
und al feine Schritte ſchaut ers 22. keine 
Finſterniß und feine Nacht, daß füch daſelbſt 
verhuͤllten die uebelthaͤrer. 23. Er brauche 
nicht auf den Menſchen zu achten lange, 
wenn er vor Gott tritt ine Gericht. 24, 
Er zerſchmettert Gewaltige ohne Unterſu⸗ 
chung, und Kellet ‚Andere an ihre Statt, 
25. dieweil er ihre Handlungen kennet; 
und kehrt Nacht [auf fie), +) und zero 
malmt fie. 26. Fuͤr ihre Frevel züchtigt 
ee fie, vor den Augen ?) der Zufchauer, 
27. darum, daB fie abwichen von ibm, 
und au feine Wege nicht achteten, 28. fe 
daß er über fie bringt der Armen Klage; 
denn der Elenden Klage erhört er. 6) 29, 
Verleibet er Ruhe, wer Köret? 7) verbirgt 
er fein Antlig, wer erblidt ihn? und fa 
mit Völkern und Menſchen allgumal, 30, 
fo daß die Nuchlofen nicht mehr berrfchen, 
nicht mehr des Volles Verderben find. 

31. Denn zu Gott muß man fprechen: 3) 
„Ich buͤßte, wil nicht mehr uͤbel thun. 9) 
32. Anders, als ich fche, lehre mich: that 
ich Unrecht, fo will ich’s nicht wieder thun. 
33. Soll er nach deinem Sinn es vergel⸗ 
ten? „Denn bu verwirfſt, denn du waͤh⸗ 





g) And. Wird, wer bad Recht baßet, den Zorn 
zaͤhmen? 

2) Nocalveränd. 

3) And. Kanſt du den König Böfewichs nennen, 
und Srevier Fürften? 

4) And. gerftört fie Nachto. 

5) Eig. am oͤrte. 

6) Oder: und — — erhört. And. fo daß fe zu 
ihm brachten ıc. und — — er hörte. 

7) And. verdammet? 

8) Dder vielt. fol man nicht ſprechen? 

9) And. Denn wer mag su Gott ſorechen: Büßen 
muß ich, und babe nichtsé verſchuldet. 


Bath Kick: ARXIY; 36 — XZXVI; 19 


Seh, micht ich! ?) Was du [daggarn) weißt, 
geaei 34. Leute won Perftand werden 54 
mir fagen, weiſe Männer, die mich hören; 
35. „Hieb redet: ohne Einfrht, und feine 
Reden find ahne, Klugheit.” 36. Mein 
Wunfch if, -Hiok werde geyrüfet immer 
fort ob feiner Autmorten nach Art der Un⸗ 
gerechten. 37. Denn er füget au feiner 
Binde Frevel, tlaticht [mit den Händen] 
Mer uns, und häufet. Reden wider Gott 
. XXXV. 1.000 Elipu hab an, und fprachz 
2. Achte du das für Rechtfertigung, wenn 
be ſprichſt: „Ich habe Recht vor Bett?” 
8, 2 Sch dus „Mas nüget es mir, 2) mag 
geminn ich mehr, als. hätt’ ich gefündigte” 
A. fo will ich dir Antwort geben, und dei⸗ 
nen Freunden mit dir. 5.. Schaue den 
Himmel, und fiche, blide zu den. Woly 
ten — hoch find fie über dir! 6. Wenn 
Su-fündigß, was thuß du Ihm? ſind dei⸗ 
ner Vergehen viel, was ſchadeßt du ibm? 
7. Biſt du gerecht, was gibſt du ihm, ober 
mas empfängt er aus deiner Hand? 8, 
Dem Menfchen, wie du, [fällt anheim] 
Bein Greuel, und dem Menfchen-Sobn deine 
Gerechtigłeit. 
9. Db der Menge dey Unterdruͤckung 
ſchreit man, ?) klaget ob der Gewalt der 
Sroßen; 10. aber feiner fpricht: „Wo if 
Bott, mein Schöpfer, der Jubel verleiht 
in dee Nacht [des Unglüds] ‚, 11. der ung 
belehrte vor dem Vieh des Feldes, und vor 
den Voͤgeln des Himmels uns Weisheit 
9b?” . 12. Alsdaun fchreien fie, und Er 
erhoͤrt nicht, ob dem Uebermuthe der Boͤ⸗ 
fen. 13, Ja, eitles [Ziehen] hoͤret Bott 
‚nicht, und ber Allmächtige blicket nicht dar⸗ 
auf: 44. geſchweige, da du ſprichſt, du 
erblicket ihn nicht: bei ihm if Gericht; 4) 
harte uur fein: 15. Aber nun, da fein 
Zorn nicht Rraft, und nicht merkt auf [der 
Günden] große Menges 16. thut Hiob 





1) Ironiſche Worte Gottes. 

2) Eis. bir, 

3) Aud. ob der Größe Lder La] ſchreien Inter 
drücdte. 

4) And. anch wenn du ſporicht — — ilegt die Sache 
hm vor. 
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su Nichtigem den Mund auf, ohne Bere 
Rand haͤufet ee Worte. 
1 XXXVI. ‚4. Und Elibunfube fort, und 
forach> 2. Harre wir eim wenig, daß ich 
dich Jahres denn upch hab’ ich Worte für 
Gott. 3. Von ferne ber bel’ ich meine 
Meinung: meinem Schöpfer will ich Recht 
Schaffen. 4. Denn wahrlich nicht Lüge find 
meine Worte, ein Wolllonnmmer an. Ex 
—* lredet] mit dir? 
. Siehe, groß ik Bott; doch verſchmaͤhl 
er nichts, axoß an Kraft des Verſtandes. 
6. Ex begluͤcket nicht Foevler, und ſcheffet 
Recht. den Elenden; 3. er ziehet vom Ger 
echtem nicht, ab. feig Ange, und mit Koͤ⸗ 
nigen anf dem Throne, da läßt er ſie ſitzen 
eniglich, daß fie hoch uud, 8. Werden fie 
aber gebunden mit Ketien, ‚gefangen in 
&teiden des Elendse 9. ſo thut er ihnen 
kund ihr böfes Thun, umd ihre Mifethat, 
ie fie fich ſtolz betrugen, , 10. und offen- 
baret. ihnen Warnung, und fpeicht, daß fie 
ablafen ſollen vom Boͤſen, ‚11. Gehorchen 
fie, und unterwerfen ſich,; ſo enden ſie ihre 
Tage in Gluͤck, und Ihre Jahre in Wonnes 
12. gehorchen fie.aber nicht, fe Rürzen fie 
ins Geſchoß, 2) und kommen um durch Un⸗ 
verkand. 13. Muchlofe häufen [@ottes] 
Born, ?) flehen micht, wenn ex fie feilelt; 
44. es ſtirbt in Jugend ?) ihre Seele, und 
ihr Leben unter °) Schandbuben. 15. Aber 
Elende reißt er aus ihrem Elend, nachdem 
er fie. gewarnt in der Bedraͤngniß. 
16. Auch dich wird er führen aus dem 
Drange ins Weite, wo feine Beenguns, 
und die Beſctzung deines Tiſches fuͤllen mit 
Fett. 17. Doch biſt du voll von Frevlers 
Schuld, ſo wird Schuld und Strafe ſich 
folgen. 18. Denn der Grimm,*) daß er 
die nicht verſtoße zuchtigend! Große Loͤ⸗ 
fung wird dich dann nicht entwinden. 19. 
Wird Er deinen Reichthum achten? nicht 


1) And. einer, der ed atıfrichtig meint, 

2) Und. gehen fie unter durchs ©. 

3) And. nehmen ſich den Zorn au Herten, brüten 
über dem Zorn. 

4) And. im Eleud. 

5, D. bh. wie. 

6) Gottes. 
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GSold, noch alle Kräfte des Vermoͤgens! 
20. Sehne dich nicht nach jener Nacht, 
wo Wölter : ich! Binmwegbeben : von ihrer 
Stelle. 21. Hüte dich, wende dich nicht 
zum Unrecht! denn ſelches wiblen vu lie⸗ 
ber denn Elend. 

22. Siehe, Gott if; erhaben in fliner 
Wacht: wer iR, gleich ibm, weile?) 23, 
Ber tepreibt'thm wor feine Wege, und wer 
ſpricht: Du thuſt Unrecht? 24. Gchente, 
daß du fein Thun erhebeſt, welches die 

Menſchen preiſen: 2) 25. alle Menſchen 
ſtaunen es an, ber Sterbliche ſchaut es aus 
ber Ferne. 26. Siehe; Gott iſt groß‘, wir 
kennen ihn nichts ſeiner Jahre Zahl if 
nicht gu erforſchen. 27. Hat er aufgezo⸗ 
gen die Waffertropfen, fo traͤufeln ſie Re⸗ 
gen aus 2) ſeinem Nebel; 28. davon rin⸗ 
nen die Wolken, und tropfen auf die Menge 
dee Menſchen. 99. Und verſteht man bie 
Ausſpannung der Welten, das‘ Erkrachen 
feines Gezelts? 80. ieh", er breitet um 
Ach Herd) Fein Acht, und den Grund des 
Weeres verbäflt er, 31. Damit?) Rrafet 
er Boͤlker, und gibt Nahrung in Ueber⸗ 
Ms BR. feine Hide bebeckt er mit 
geuer, 6) und entbietet es gegen den Em⸗ 
poͤrer. 33. Er thut ihm kund ſeine Stim⸗ 
m, 7, den Herden: ind’ dem Gewaͤchſe. 

-XXKVH. 4 Ja, ver biefem zittert 
mein: Herz, und bebet empor von feiner 
tele. 2. Hoͤret doch das Zoben feines 
Donners, und das Geniurmel, das aus ſei⸗ 
nen Munde konnmnt? 3. Unter dem gane 
sen Himmel Teitet er es bin, und fein 
Jeuer nad den Saͤumen der Erde. A: Hin⸗ 
er item 3) her bruͤllet der Donner; er don- 
nert init feiner erfabenen Stimme, und 
part es?) nicht zuruͤck, hat fich feine Stimmie 
dören Taf laſſen. 5. Bott donnert mit feiner 


5 gie 1) Eig- Seheer. And. Herr. 
24 anſchaun. 


3) Eis. bei. Oder: durd, 


4) And. über das Gewölk. 

5) Wollen, Regen ıc. 

6) Eis. Lit, d. 4. BÜg: Einn: ergreift cu 
den Big. And. and, 

7) And. feinen Willen. j 

8) Dem Seuer. 

9) Kegen und Hagel. 


Das Buch Hiob. XxXxvi, 30 — XXXVI, 23, 


Stimme wnmderbar s er thut Großes, das 
wir nicht begreifen. 5; Zum Schnee ſpricht 
ers Galle zur Erde‘ und zum Regenguß und 
Daßregen feiner Macht, 7. Jegliches Men⸗ 
ſchen Hand lähmer®) er, daß [ihn] er⸗ 
Sonnen alle Menſchen feine Schoͤpfung. 
8. Da gehet das Wild in fein Lager, und 
rubet in feinen Hoͤlen. 9. Vom Suͤden 
ber kommen Etleme, und ans dem Now 
den Kälte. 10. Won Gottes Athem ei 
Rebet ?) Eis, und‘ die Breite der Waſſer 
wird eng. I) 11. Auch in Regen Kürzt er 
herab die Wolke; 4) es zerſtreuet das Ge 
wölt >) fein Bin. 6) 12. Und es wendet 
ſich ringsum nach feiner Leitung, zu thun, 
was er ihm gebietet Aber den Erdkreis: 
43. Te®s zur Geißel, fel’s für das Land, 
ſeis zum Woblthim, das er zu Dpell'mer« 
“44. Nimm dieß zu Ohren, Hieb! ef 

und merk’ auf Gottes Wunder? 15. Weißt 
dur; wenn Gott Ale im Sinn Bat, 7) wenn 
er leuchtet mit Feuer aus feinem Gewält? 
16. Weißt du um das Gchweben der Wol⸗ 
ten; die Wunder des‘ Vollkommenen an 
Weisheit, 17. wie deine Kleider Heiß wer⸗ 
den, wenn die Erbe ſchiwuͤl wird vom Suͤ⸗ 
den? 18. Kann du, wie er, den Aether 
ſpannen, feR, wie ein gegoßner Spiegelr 
19. Lehr’ uns, was koͤnnen wir ihm fagen? 
Wie können nichts Vorbringen vor Finſter⸗ 
niß! 20. Würd! es ihm erzäßlet, wenn 
ich redete? Spraͤche dee Menſch, fo würd’ 


er vernichtet! Br: Nim, fe fchauen ſa 


nicht ins Sonnenlicht; das ſtrahlet im Ae⸗ 
tber, wenn der Wind darüber fährt und 
ihn reinigt, 22. und am Himmel Gold⸗ 


‚Glanz hervorgeht. 8) Bei Gott welch 


furchtbare Majeſtaͤt: 23. Der Allmaͤchtige, 


wir dringen wicht zu ibm: groß iR er an 





4) € ig. verfiegelt. 


2) Eis. gibt ei. 
3) And. Gußwerf. 
4) And. Auch Heitre treibt hinweg die Wolke. 
Vocalveränd. 
) And. Sonnenlicht. 
7) Eig. Acht auf fie nat. And, Innen Befehl gibt. 
8) And. jetzt fehen fie nicht d. ©. L., das Kinter 
W. ſtrahlt; aber der W. fährt darüber ıc. 


Die Bad Dieb, . XXVIV, 24. — ZXXVHI, 37. 


Mat, und an Archt und Gerechtigteit; 
ee unterdehet wicht, U... 24.: Datum fürdee 
tet ihn, ihr Menſchens? - Ibn ſwhanet telnet 
der Weifehen. 2). . 


Kap. XXXVIH, 1: — XXxXxix, 30, - 


Jetzova verweriitt Hioh reine Vermelirubeit, 

KXAXXAVIU. 1. Und Jehora antwurrtede 
Hiob aus dem Wetter, und ſprach: 
- 3. Ber iR’, der: Lmeinen) Rathſchluß 
verſinſert mit Reden ohne Werkanar 3 
Gaͤrte doch, wie ein Mann / deine kenden? 
Ich will dich ftagen, belehre mich!: 

4. Wo wareſt du, id ich die Erde gruͤu⸗ 

Ste? Bag’ an, win Yu Einficht haft! 
5, Ber deſtinunte Ihr. Maße, wenn: du's 
weißt, oder wer feg:hter He die Meßſchnur⸗ 
6. Worauf warb :Ihe Grund eingefentt ? 
oder wer lezte im Geſtein, 7. beim 
Tupeln alter Morgenſterne, alö da jauchzten 
alle Sotteo⸗Soͤhne - : 
8. Ber umſchloß mit Shorem das Dem, 
als es hervoebrach aus dem Mutterichunß; 
9. als ich om Sanält zab zum Gewand, 
and Woltennacht zu. Windeln, 10. als ich 
im feine Grenzen : befimimte, und Siegel 
fente uud Shore, 11. umb ſprach: „Bit 
hieher fo: du fommen, uxd sicht weiter: 
bier „fei ein Ziel geſetzt bei deinen Wogrn 
Lros? ” 

12. Gebotſt du je m deinem Leben dem 
Bergen, wiefef dem Fruͤhrorh feine Stätte, 
43. daß tes uimfuße die: Saͤume der Erde, 
und die Frevler von ihr verſcheucht wen 
von, 14. wenn: fie ſich wandelt wie Sie⸗ 
selten, und [alles] hervortritt, 3) wie 
ein Gewand, 15. wenn den: Srevleru ihs 
Licht entruͤkt wird, um der: bochachodene 
Arm gelähmet? 

16. Kamſt du bie zu der Meeres Dil. 
len, und haft du das Innre der Tiefe durch⸗ 
wandelt? 17. Enthüllten ſich dir die Pfor⸗ 
ten des Endes, und haft du die Pforten bev- 
Todesnacht geichaut? 18. Haft du beuchtet 





1) tu». nach Codd. de Ross. er antwortet nicht. 

DD u». Er fiimmert 6 um feinen Weiſen. 

3) Yu». und fie [der Morgen und das Srühreth) 
"Treten hervor. 


% 


s 


der Erbe Breiten? Gag’ an, wenn du ne 
alles weiht! .. . 

19. Wo iR der Weg zur Doebena vs 
- Saas, ah bie Finſternĩß, wos bat fie ih⸗ 
ven Gig? 20. Denn du führte ſie wahl 
bie zu ihrer Grenze, und Bennek Die Pfade 

zu ihrem Haus! 21. Du weißt «6! denn 
Damals war du fchon. geboren, Die Dahl 
deiner Tage ik fo groß! 

22. Biſt du zur Vorrathskammer des 
Schnees gekommen, und ſchauteſt die Ders 
nrathetammer des Hagels, 23; den ich ſpare 
für Zeiten der Bedraͤnguiß, fir Tage u 
Kampfes und GStrcites? 

- 24, Wo if ber Meg, auf dem Rich va 
Lit vertheilt, der Otwind Fick zerſtreut 
über das Landr 25, Wer: theilt dam Ne 
genguffe Kandle ab, und einen Weg dem 
Wetterſtrahl, 26. Haß es regnet auf Land 
ohne Menſchen, auf Steppen, worin teid 
Menſch, 27. daß ſich ſattigt Die Wuͤſte 
an Bemüßung, und. der Sras⸗ wuchs 
Wehe? 

83. Hat der Rezen einen Water, ode 
wer jengte bes Thaues Tropfen? 29. Aus 
weſſen Schsoß achet das Eis hervor, und 
des Himmels Reif, wer geblert im? 80. 
Wir Stein, %) verfchwinder : das Waffen; 
und die Bläche dee Jluthen Hält sufammen. 
31. Ruhpfeh du die Bande deu Siebon⸗ 

geſtiens, oder kannſt du Die Feſſeln Drione 
Kfen? 32. Zühreh du des Schierfreifes 
Bilder hervor zu ihrer Seit, und letteß 
den Bären mis feinen Kinderne 33. Ben 
neh du die Satzungen des Himmels, des 
Kimmier feine Herrſchaft Aber die Exrder 

84. Erhebſt du zum Sewoͤlt deine Stim⸗ 
me, dab MWafler-Zülle dich deer 355 
Senden: du He-Bline, daß Me gehen, und 
zu bie ſprechen: Die And win? 56, Mer 
legte [dir In bie Nieren Weisheit, oder 
wer gab [deinen] Gedanken Einficht? 2) 
37. Wer zaͤhlet die Wolken ab mit Weis⸗ 
beit, -und des Himmels Kruͤge, wer gießt 


1) And. wie ımter Stein. 
2) And. Wer legte im bie Yundein Wolken Weis, 





heit, oder wer gab der Lufterfcheinung we . 


“ dam? 


33 


fe aus, 33. wenn ber Staub fich ergießt 
zum Gußwerk, und bie Schollen au einas· 
ber kleben ? 

39. Jageſt du der Löwin Beute, und 
Pttisk der zungen Leuen Hunger, A0w 
wenn fie liegen in ihres Höle, figen im 
Didicht auf der Lauer? Ar. Wer ſchaffet 
dem Raben feinen Raub, wenn feine Jun⸗ 
gen zu Gott fchreien, irren ohne Nahrung ? 

XXXIX. 1. Weißt du die Zeit der Ge⸗ 
burt der Gemſen, Taunf bu der Hindinnen 
Wehen beachten? 2. Zäbleh du die Monde, 
da fie tragen, ?) und weißt die Zeit ihrer 
Geburt? 3. Sie trümmen fih, werfen ihre, 
ungen, und entladen fich ihren Schmerzen. 
A. Es erſtarken ihre Kinder, machten im 
Freien, gehen aus, und kehren nicht zu 


ihnen. 
8. Wer ließ den Waldeſel frei, und loͤste 
des wilden Eſels Bande, 6. dem ich bie 
Wüfe gab zn feinem Haufe, und zu feiner 
Wohnung die Galskeppe? 7. Ex ladet 
des Getuͤmmels der Stadt, das Gefchrei 
des Treibers hoͤrt er nicht. 8. Das auf 
den Bergen Ausgefpähete if feine Weide, 2) 
und allem Grünen fpüret ex nach. 
. 9. Willigt der Büffel, ?) die zu dienen, 
übernachtet er an deiner Krippe? 10. 
Spanne du den Buͤffel an die Furche des 
"Geiles, egget ex die Felder hinter bir ber? 
44. Vertraueſt du ibm, weil groß feine 
Kraft, und überläfek dus ihm deine Are 
beit? 12. Verlaͤſſeſt du dich auf ihn, daß 


Das Such Hiob. XXVM, 38. XXxix, 35, 


Denn Bott ließ ihn der Weisheit vergefe 
fen, und theilt' ihm Leine Einficht zu. 18. 
Bald peitfcht. er ich in bie Höhe; er lacht 
des Roſſes und ſeines Reiters. 

19. Gabſt du dem Roſſe Muth, kleideten 
feinen Hals mit Schauer?) 20. Lehrte 
du es ſpringen, wie Deufchredden ? pracht⸗ 
nol fein Schnauben , ſchrecklich: 21. Es 
ſcharret im Boden, und freut fich der 
Kraft, ziehet entgegen ber Ruͤſtung; 92, 
es lachet der Furcht, und bebet nicht, und 
kehret nicht um wor dem Schwert. 23. 
Auf ihm klirret der. Koͤcher, der bligende 
Speer und Wurfſpieß. 24. Im Lärm und 
oben fchlürft e6 den Boden, und ficht 
nicht, wenn bie Trompete fallt. ?) 25. 
Bei der Zrompete ſpricht es: Hui! und 
aus der Gerne riecht es den Streit, ber. 
Fuͤhrer Lärmen und Kriegsgefchrei. - 

26. Flieget durch deinen Verfand bee 
Habicht, breitet feinen Fittig gesen Soͤ— 
hen? 27. Erbebt ſich anf dein Geheiß ber _ 
Adler, und baust fein Neſt in der Hoͤhe? 
28. Auf Selfen wohnet und herbergt er, 
auf Klippen der Selfen und Bergfpigen: 
29. von bannen fpäbet er Nahrung, in bie 
Ferne fchauet fein Auge; 30. und feine 
ungen fchlürfen Blut, und we Erſchla⸗ 
gene, da if er. ' 


Cap. XXXIX, 31—35, 3 
Jehova's Frage und Hiobs Antwort. 
31. Und Jehova bob an zu Dieb, und 


en deine Sant heimfuͤhre, und einfammle fnrach: 


Deine Tenne? 

13, Des. Stenußen Fittig fchwinget Ach 
fraͤhlich; iR aber auch fein Flügel liebreich 
und feine Feder?“) 14. Dem er über 
laͤßet der Erde feine Eier, und läßt im 
Staube fie erwarmen, 15. unb veraißt, 
daß der Fuß fie zertritt, und das Wild des 
Geldes fie sermalmets 16. hart thut er 
mit feinen Jungen, wie nicht feinen; feine 
üb’ ik verloren, er fürchtet's nicht. 17. 
4) ig. die fie erfüllen, aushalten. 


2) Und. Er umtreifet die Berge, feine Weide. 
3) An». eine Art ſtreitbarer Antilopen. Gew. 


. Einhorn. - 
4) Und. i9’d nicht Slügel dei Storchs und Feder? 


‚32. Will mit dem Allmaͤchtigen der Tad⸗ 
fer ‚rechten? Dee Unlläger Gottes ant- 
worte darauf! 

33. Und Hiob antwortete Jehova, und 
ſprach: 

84. Siehe, zu gering bin ih, was ſoll 
ich die erwiedern? Meine Hand leg’ ich 
auf meinen rund! 35. Einmal fprach ich, 
und antworte nichts zweimal, und thu's 
nicht mehr! 

1) Walleuder Mähne And. Donner, d. 6. Wie 
bern. And. Hohhtheit. 
2) Und. und glaubt nicht, daß ed der Schall der 


Trompete fei. 
3) Hebr. Tert: AL, 1-5 


Das Buch Hiob. 


Eap. XL. XLI. 
Jehovas fernere Rede. 
XL. 1.?) Und Jebova antwortete Hied 
aus dem Wetter, und ſprach: 
23. Gürte doch, wie ein Mann, deine 
genden! Ich will dich fragen, belehre mich! 
Wirk du wohl mein Recht zu nichte 
machen, mich verdammen, daß du gerecht 
ſeyſt? A. Haſt bu einen Arm, wie Gott, 
und kannſt du, wie er, mit der Stimme 
donnern? 5. Schmuͤcke dich doch mit Hoh⸗ 
heit und Majeſtaͤt, nnd Pracht nud Herr⸗ 
Kichfeit leg’ an! 6. Geuß aus die Fluthen 
deines Zornes, blick bin auf alle Stolgen, 
und demüthige fie! 7. Blick' bin auf alle 
©telgen, beuge fie, und tritt die Frevler 
nieder an ibrer Stelle! 8; Verſenke fie in 
den Staub allzumal, ihe Angeficht verfchließ 
in Dunkel: 9. Dann will auch ich dich 
yreifen, daß dir deine Mechte hilft. 
10. Siehe bach! der Behemoth, ?) den 
ich gefchaffen, wie dich, Gras, mie ein 
Kind, frißt er. 11. Siehe doch feine Kraft 
in feinen Lenden, feine Staͤrke in den 
- Mufteln 3) feines Bauchs! 12. Er beuget 
feinen Schwanz, [Rare] wie eine Eeder, 
die Nerven feiner Schamtheile 3) find ver 
fhlungen. 13. Seine Knochen find Röb- 
ren von Erz, feine Beine wie Stäbe von 
Eifen. 14. Er iR das erſte der Werke Got⸗ 
tes; fein Schöpfer reichte lihm] dar fein 
Schwert. 15. Denn Zutter tragen ibm 
De Berge, wofelb alles Wild des Feldes 
fpielet. 16. Unter Lotosbäumen ”) ruht er, 
unter des Rohres Hüͤll' im Sumpfe; 17. 
ihn ſchirmen Lotosbaͤume mit ihrem Schat⸗ 
ten, ihn umgeben die Bach⸗Weiden. 18. 
Siche, der Strom fchwillt an — er flie 
bet nicht, bleibt getroſt, ob ein Jordan 
losbraͤch' über fein Haupt. 6) 19. Bor 
feinen Augen fängt man ihn wohl, im 
Feſſeln durchbohrt man ihm die Nrafe? 7) 


1) Hebr. Tert: XL, 6. u. f. f. 

2) Dad Nilpferd. And, Elephant. 

3) &ig. ftarfen Theilen. Bew. Nabel. 

4) And. Schenkel. 

5) And. fhattigem Gebüſch. 

6) Ein. an feinen Mund. 

7) And. nehmen dieſes alt ernſtliche Ausſage. 


Zter Tdeil. 





XL,1 — XLI, 12. 33 


20. Zieheſt du den Leniathan ?) mit der 
Angel, und druͤckeſt mit dem Strick feine 
Bunge nieder? 21. Leo du ein Beil in 
feine Nafe, und durchbohreft mit einem 
King ?) feinen Baden? 22. Wird cr viel 
um Gnade zu dir flchen, wird er div fanfte 
Worte geben? 23. Wird er einen Bund 
ſchließen mit dir, daß du ihn nehmer zum 
ewigen Knecht? 24. Spielek du mit ibm, 
gleich einem Vogel, und binder ihn Lan 
einen Faden] deinen Dirnen? 25. Schmau- 
fen über ihn Gefellen, ?) theilen fie ihn 
unter Kaufleute? 26. Bededde 4) dus mit 
Geſchoß feine Haut, und mit Fifcher-Haden 
feinen Kopf? 27. Leg’ an ihn deine Hand, 
den!’ an den Kampf: du thuſt es nicht 
wieder! 

XLI. 1. Siebe, fein Vertrauen if be- 
tragen! ſinkt er nicht fchon bei feinem An- 
blick zu Boden? 2. Keiner if fo kuͤhn, 
daß er ibn reise: und wer if, der ih mix 
widerfeßet? 3. Mer that mir etwas zuvor, 
daß ich vergelten müfle? Inter dem gan⸗ 
sen Himmel iſt Alles mein! 

4. Nicht fchweigen will ich von feinen 
Gliedern, der Beichaffenheit der Kräfte 
und der Echöne feiner Ruͤſtung. 5. Wer 
mag aufdecken die Oberfläche feines Gewan⸗ 
des, in fein Doppel-Gebiß wer dringen? 5) 
6. Wer thut die Pforte feines Angefichts 
auf? die Reihen feiner Zähne, wie ſchreck⸗ 
ih! 7. [Sein] Stolz; 6) find die ſtarken 
Schilder, gefchlofen mit engem Siegel: 
8. eines ans andere fügen fie fich, uud 
feine Luft dringet zwifchen fies 9. eines 
am andern Fleben fie feſt, Halten zuſam⸗ 
men und trennen fich nicht. 10. Sein 
Tiefen ſtrahlet Licht, und feine Augen 
gleichen des Fruͤhroths Wimpern. 11. Aus 
feinem Rachen geben Fackeln, Zeuer-Zun- 
ten fprüben hervor. 12. Aus feinen Nie 
ſtern fähret Rauch, wie aus erbißtem Topf 


1) Das Erocodil. 

2) Und. Stachel, Haben. 

3) And. Dingen fie wider ihn Zauberer. 

4) Eig. füllt du an. 

5) And. wer nabet ibm mit Doppelgebiß, (nm es 
ihm anzulegen). 

6) And. fein Rüden. 
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und Kefiel. 13. Sein Hau entzündet 
Kohlen, und Flammen fahren aus feinem 
Nachen. 14. Auf feinem Halſe wohnet 
Stärke, und vor ihm ber tanzet Angſt. 
15. Die Wampen feines Fleiſches fchließen 
ans fell gegoſſen iſt es uber ihn, es wan⸗ 
ket nicht. 16. Sein Herz iſt feſt gegoſſen, 
wie ein Stein, und fe gegoſſen, wie der 
untere Muͤhlſtein. 17. Bor feinem Erhe⸗ 
ben zittern Helden, vor Schredden 1) kom⸗ 
men fie außer ſich. 18. Trifft man ihn 
mit dem Schwerte, es haftet nicht, noch 
Speer, noch Pfeil, noch Panzer. 19. Er 
achtet für Stroh Eifen, für faules Holz 
Erz. 20. Ihn jaget nicht in die Flucht 
des Bogens Sohn, ?) in Stoppein wan⸗ 
dein fich ihm Schleuder-Steine. 21. Für 
Stoppel gilt die Keule, und er lachet des 
Schmwungs der Lange. 22. Unter ihm find 
fcharfe Scherben, einen Dreichichlitten brei- 
tet er auf dem Schlamme aus. 23. Er 
bringt, wie einen Topf, in Wallung die 
Liefe, macht das Meer wie einen Salben⸗ 
Kefiel. 24. Hinter fich ziehet er glaͤnzend 
de Bahn: mar hielte die Fluth für graues 
Haar. 25. Nicht ik auf Erden feines Glei⸗ 
chen; er iR geſchaffen ohne Furcht. 26. 
Auf alles Hohe blickt er herab; er iR Koͤ⸗ 
nig über alle wilden Thiere. 


Cap. XL, 1—6, 
Hiob unterwirft füch ganı. 

XLII. 1. Und Hiob antwortete Jehoba, 
und ſprach: 

2. Sch weiß, daß du alles vermagk, und 
verwehrs iß dir kein Beginnen, 3. Wer 
bin ich, der [deinen] Rathſchluß verdun⸗ 
telte ohne Verſtand? Ya, Ich that kund, 
was ich nicht verſtand; Inbegreifliches für 
mich, was ich nicht einfah! 4. „Höre 
mich doch, ich will reden; ich will dich 
fragen, beiebre mich!” 5. Mit dem Ohre 
nue hoͤrt' ich [fon] von dir, aber nun 
fchauet dich mein Auge. 6. Darum ver» 
abfchen’ ich und bereue auf taub und 
Aſche. 


1) And. vor ſeinem Zertrümmern. 
27 Pfeil. 


Das Buch Siob. RLI, 13 — XL, 17. 


Cap. XLII, 7—17. 

Ausgang der Sache fir Hiob und feine Freunde. 

7. und es geſchah, nachdem Jebova diefe 
Meden geredet zu Hiob, da ſprach Jehova 
zu Eliphas, dem Themaniter: Mein Zorn 
iſt entbrannt über dich und über deine bei⸗ 
den Freunde; denn ihre Habt nicht recht von 
mir geredet, fo wie mein Knecht Hiob. 
8. Und nun nehmet euch ſieben Stiere und 
fieben Widder, und gehet hin zu meinem 
Knechte Hiob, und opfert Brandonfer für 
euch, und Dieb, mein Knecht, möge flv 
euch beten; denn auf ihn mil ich Rückficht 
nehmen, daß ich nicht an euch Strafe übe; 
denn ihr habt micht recht geredet von mir, 
fo wie mein Knecht Hiob. , 9. Da gingen 
Hin Eliphas, der Themaniter, und Bildad, 
der Sucher, [und] Bophar, der Naama⸗ 
thiter, und thaten, fo wie ihnen Jehova 
gefagt, und Jehova nahm Rüdficht anf 
Hiob. 10. Und Jehova erftattete Hiob 
feinen Verluſt, nachden er gebetet fuͤr feine 
Freunde, und Jehoda vermehrte alles, was 
Hiob hatte, um’ das Ooppelte. 11. Da 
tamen zu ihm all feine Bräder und all feine 
Schweſtern und au feine Bekannten von 
ehedem, und aßen mit ihm in feinem Haufe, 
und beklagten ihn und tröketen ihn über 
al das Ungluͤck, das Jehova Über ihn ges 
bracht, und gaben ihm ein jeglicher eine 
Kefita, und ein jeglicher einen goldenen 
Ring. 12. Und Jehova fegnete das Spaͤ⸗ 
tere Hiobs mehr, denn das Fruͤhere, und 
er erhielt viergehentanfend Schafe und ſechs⸗ 
tanfend Kameele und taufend och Ninder 
und taufend Eſelinnen. 13. Und er erhielt 
fieben Soͤhne umd drei Zöchter. 24. Und 
er nannte den Namen der erſten Jemina 
[die Gluͤckliche]), ımd den Namen der an» 
dern Kezia [Cafla], und den Ramen der 
dritten Keren⸗Happuch [Schmink⸗Buͤchſe]. 
15. Und man fand keine Weiber, ſo ſchoͤn, 
wie die Toͤchter Hiobs, im ganzen Lande, 
und ihr Vater gab ihnen Beſitzung unter 
ihren Bruͤdern. 16. Und Hiob lebte nach 
dieſem hundert und vierzig Jahr, und ſah 
Soͤhne und Sohnes⸗Soͤhne, vier Geſchlech⸗ 
ter. 17. Und Hiob ſtarb alt und lebensſatt. 


— — — — e nn — 


Die Bfalmen. 


Die 


1,1 — IV, 2, 


Pſalmen. 


J 
el 


Erſtes Bud. 
Pſalm I. 


Das 2008 des Srommen und bed Gottloſen 


41. Heil dem Manue, ber nicht wandelt 
nach der Fecvler Kath, und den Weg der 
Suͤnder nicht betritt, umd im Kreiſe der 
Spötter nicht figets 2. fondern am Gr 
fene Jehovas Luk bat, und über fein Geſetz 
inner Tag und Nacht! 3. Er if wie ein 


seen mit eifernem Bcepter, wie Toͤpfer⸗ 
Gefaß Ne zerträmmetn.” 

10. Und hun, ihre Könige , befinnt euch, 
Laßt euch warnen, ihr Michter der Länder! 
41. Unterwerft euch Jehova mit Furcht, 
und verehrt Ihm mit Zittern! 12. Käfer 
den Sohn, ) hab Er nicht zürne, und ihr 
umkommt auf eurem Wege, dein bald ent- 
gluͤhet fein. Bunt ‚Heil len, die Ihm 
dertrauen? 


Baum, gepflanzt an Waßerbächen, der ſeine 


Frucht bringes zu feiner Zeit, amd deß 
Blätter nicht wellens und ls, was er 
thut, gelingt ihm. 

4. Nicht fo die Frevler; ſondern ſie ſind 
wie die Gyreu, die der Wind zerſtaͤubt. 
5. Darum beſtehen die Frevler nicht im 
Gericht, und die Suͤnder nicht in der Ge⸗ 
meinde der Gerechten; 6. denn Jehova 
kennet ben Wandel der Gerechten, und der 
Wandel des Frevler führt zum Verderben. 


Pſalm II 
Vergedliches Aufehnen aegen ben Gefalbtin 
_ Gottes. 


1. Marum toden Voͤlker, und ſinnen 
Nationen Eitlet, 2. ſtehen anf Könige 
der Erde, und rathſchlagen Hertſcher zu⸗ 
(anne idee Jehova und feitten Geſalb⸗ 
nr 3 „zart uns zerreißen ihre Bande, 
und von uns werfen ihre Sehen!” 

4. Der Thronende im Himmel Tächelt, 
der Here fpottet ihter: 5. dann redet er 
zu ihnen in feinem Grimm, und in feiner 


Zeengluth ſchrecet er fe: 6 3 Mr | 


ia weinen Khnig geſalbet uf Zion mel 
nem heiligen Ba!” 

7. Laßt mich verkaͤnden den Befchiuß: 
Jehova ſorach zu wir: Mein Sohn DIR 
du, ich habe dich Beute gezeuget. 8. For⸗ 
dre von mir: fo geb’ Ich Bir die Voͤlker 
jur Beſitzung, und zum Eigenthum die En⸗ 
ven der Erde: 9. du ſollſt fie zerſchmet⸗ 


Pharm 


Vertrauen in Bedrängniß. . 

4. Gefang Davids auf feiner Flucht vor 
Abfalom., feinem Gohne. 

2. Schon 4 wie viel find meiner Bedraͤn⸗ 

ger, viele erheben ſich wider mich! 3. 
Biete ſprechen von mive Fuͤr ibn iR Leine 
Rettung bei Bett!” 
ı 4 ben du, Sicheya, BiE mein Schild, 
mein Ehrenretter, der mein Hquyt empor⸗ 
vᷣebt. Er Flehend ruf! ich zu Jehova, und 
eu antmortek mir von feinem heiligen Berge. 
6. Ich lege ;mich nieder, und. euntſchlafe: 
ich ernache, dens Jehowa erhaͤlt mich, 7. 
Micht fuͤrchr ich Moriaden Volkes, bie 
ringsum ſich lagern wiher mich. 

8, Auf, Jeboval retta mich, mein Got: 
Denn du ſerſchlaͤgſt all meinen Feinden ben 
Baden, 2) die Zähne der. Freyler zermal⸗ 
meſt dur: 9. Bei Ichaya iß Rettangs Mei⸗ 
nem Volke era von dir 


Kal W. 
| Stomme Quverfidit gegen die Feinde⸗ 

4. Dem Mufitmeifter, >) nach Saiten- 
fpielens Geſang Davids, 

2. Mein Rufen — Gott, mein Rä- 
her! aus der Bedr ngniß bilf mir: $) er- 
1) D. i. den Kbnig. And. den Ambermähtten. 

2) And. du kann zexfchiagen u. 
3) And. von dem Vorſteher aber Einer [David], 
4) Unb. Halt du mıly scbolfen. . . 

3 ® 


36 
barm’ dich mein, und vernimm mein Fle⸗ 
den! 
3, She Männer, *) wie lange wollt ihr 
meine Würde fchänden, Eitleh lieben, Nach 
Lüge trachten? 4. Erkennet doch, daß Je⸗ 
bova feinen Frommen auserforen! Jehova 
höret, wenn ich zu Ihm rufe. 5, Bitter, 
und fündiget nicht! bedenkt es im Herzen „ 
auf eurem Lager, und rubet! 6. Opfert 
Dpfer der Frömmigleit, ) und vertrauet 
Jehova: 

7. Viele ſprechent „O möchten wir Gluͤck 
ſchauen:!“” Erhebe zu uns das Licht deines 
Antlitzes, Jehova! 8. Freude legſt du mir 
ins Herz, mehr, als wenn ihres Kornes 
und Moftes viel if. 9. In Frieden len’ 
ich mich zugleich und Ichlafe; denn bu, 
Jehova, allein gibſt mir fihere Wohnung. 


Pſalm V. 
Gedet um Hülfe gegen Gottloſe. 


1. Dem Muſikmeiſter, nach Blöten ; Ber 
fang Davids, 

2, Meine Worte vernimm, Jchöva! merk’ 
auf mein Stoͤhnen: 3. Hoch’ auf mein 
Aufen, mein König ımd mein Bott! denn 
gu die bet’ ich. 4. Jehova, am frühen 
Morgen höre meine Stinmel: am frühe 
Morgen wend' Ich mich zu dir, und harre. 

5, Denn du bit kein Gött, dem Frevel 
gefäßts: nicht weilt bei dir der Boſe; 6, 
wicht treten Uebermuͤthige ) vor deine Au⸗ 
gen, du haſſeſt aller Me Hebel thun; 7. 
du tilgeſt, die Laͤgen keben, Maͤmner des 
Bluts und Trugs Verabfchent Icheva. 8. 
Doch ich durch deine große Güte komme 
gu deinem Haufe, bet’ an vor deinem hei⸗ 
figen Tempel in Gottesfurcht. 

9, Jehova, keite mich in deiner Gerech⸗ 


tigkeit, um meiner Seinde willen, ebene - 


vor mir deinen Pfad! 10. Denn in ihrem 
Mund if nichts Wahres, ihr Innres Ber- 
derben; 3) ein offenes Grab ihre Kehle, ihre 
Zungen glätten fie. 11. Laß fie büßen, 5) 
4) And. ihr Oroien, | 

2) And). Gebühr 

3) Und, Zyoren, euer ie. 


4) And, boͤſe Begierd 
5) And, ertlare fie für Tantis. And, laß fie fallen. 


Die Pſalmen. IV, 3 — VII, 3, 


Gott, vereitl’ ihre Matbfchläge: ob ihren 
vielen Ucbertretungen Kürze fie! denn fie 
empören fich gegen dich. 

12. Dann freuen fich ale, Die dir ver⸗ 
ttauen, ewig iubeln Re, daB du fle ſchuͤtzeſt; 
und es frohlocken über dich, die deinen Na⸗ 
men lieben. 13. Denn bu ſegneſt den Ge⸗ 
rechten, Jehoba: mie mit einem Schilde 
ſchirmeſt du Ihn mit Gnade, 


Pſalm VI 
Biber In arogem Kummied. 

4, Dem Muſifmeiſter, mit Saitenſpiel 
nach der Dftade; 1) Befang Davids. 

2. Jehoda, nicht in deinem Zorne ſtrafe 
mich, und nicht in deinem Grimme zuͤch⸗ 
tige mich! 3. Erbarme dich mein, Jehova, 
denn ich verfchmachtes Beile mich, Jehova, 
denn mein Gebein iR erſchrocken, 4. und 
meine Seele if fehr erfchrocden! Und du, 
Jehova, wie Tange? 

5. Kehre [zu mir], Ichona, rette meine 
Seele, Hilf mir, um deiner Ghte willen! 
6. Denn im ode rühmet man dich nicht! 
in der Unterwelt, wer möchte dich preifen ? 
7. Ich ermüde mich mit Seufzen, ſchwemme 
die ganze Nacht mein Bette, mit meinen 
Zhränen netz' ich mein Lager, 8. Es 
ſchmachtet vor Gram mein Auge, es altert 
ob all meinen Feinden. 

9. Weichet von mir, all ihr Uebelthaͤter! 
denn Jebova hoͤret mein Weinen; 10. Je⸗ 
beva hoͤret mein Flehen, Jehova nimmt 
mein Gebet an. 11. Mit Schande werden 
hinweggeſchreckt all meine Feinde, weichen 
zuruck mit Schande, ploͤtzlich. 


Pſalm VII. 

Wehe wider Feinde, deſondert Einen. 
4. Klaglieb Davids, welches er zu Jehoya 
fang in Betref Eus, des Beniaminiten. 

2. Jehova, mein Bett, zu Dir fluͤcht 
ich: hilf mir von all meinen Verfolgern, 
und rette mich, 3. daß Er?) mich nicht 
zerreiße, dem Loͤwen gleich, nermalmend, 
ohne Rettung! 


1) Oder: der Grundweiſe. 
2) And. ſie (mehrere Feinde). 
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Die Pſalmen, VO,& — IX, 9, 


4. Jehova, mein Bott! hab’ ich folches 
gethan: if Unrecht im meiner Hand, 5. 
lohnt" ich meinem Freunde mit Boͤſem, 
und pländert’ ich ’) den mich grundlos Bes 
. feindenden: 6. fo verfolge mich der Feind, 
md erreiche, und trete. mich zu Boden, 
und firecde mich in den Staub! 

7. Steh’ auf, Jehova, in deinem Zorn! 
erhebe dich wider meiner Zeinde Wuth! 
anf zu mir, ordne Gericht! 8. Und der. 
Böker Verſammlung umeinge dich, umd 
über ihr kehre sur. Höhe: ?) 9. Schenna 
richtet die Voͤlker: ſchaffe mir Recht, Je⸗ 
hova, nach meiner Gerechtigkeit und Un⸗ 
ſchuld geſchehe mir! 10. Laß enden bie 
Basheit der Frebler, und fiärle die Gerech⸗ 
ten: Dean du prüfe Der; und Nieren, 
gerechter: Bett. 

s1. Mein Schild iR bei Gott; er hilft 
den Rechſchaffenen. 12, Gott if gerechter 
Richter, ?) Gott zuͤrvet jeglichen Zag. 13, 
Laͤßt er 4) nicht ab, fo wegt Er’) fein 
Schwert, ſpannt feinen Bogen, und rich⸗ 
tet in, 14. und richtet auf ihn Todes⸗ 
Geſchoſſe, feine Pfeile macht ex brennend. 

15. Sieh’, er empfing Boͤſes, und sing 
ſchwanger mit Unheil, aber gebar Taͤu⸗ 
ſchung: 46. Gin Loch grub ex, und hoͤlt 
es aus, aber ſiel in die Grube, die er be⸗ 
reitet. 17. Es kehrt fein Unheil auf fein 
Haupt, und auf feinen Scheidel Rüxst fein 
Frevel. 13. Ich preiſe Jehova nach feines 
Gerechtigleit, und ſuge den Namen Jeho⸗ 
vas, des Hoͤchſten. 


Pſalm VIIE 
Jehovas, des Schöpfers, Größe und Güte. 
1. Dem Muſikmeiſter, nach der Githith; 
Geſang Davids. 
2. Ichova, unſer Herrſcher? wie herrlich 
iſt dein Name auf der ganzen Erde, der 
du erhebſt deine Hoheit über den Himmel! ©) 


1) And. drängte. Und, Kürste (von feinen Konigt⸗ 
würde). 


2) And. zum Thron. | 
3) An», richtet den Gerechten. 

4) Kämiich mein Sein. 

5) Gott. Und. weicher — fein Schwert wert. 
6) And. ja, erhebe deine 9. 
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3. Aus der Kinder und Saͤuglinge Mund 
bereiteß du [die) Lob, um deiner Wider⸗ 
facher willen, um Feind' und Nachgierige 
su Ichwichtigen | 

4. Schau’ ich deinen Himmel, deiner 
Hände Werk, den Mond und die Sterne, 
die du beveitet: 5. was iſt ber Sterbliche, 
daß du fein gedenkeſt, und des Menſchen 
Sohn, daß du auf ibn fichek! 6. Und 
doch ſetzteſt du ihn nur Wenig unter Gott, 
und mit Herclichkeit und Wuͤrde kroͤnteſt 
du ihn; 7. machte ihn zum Herrſcher 
über die Weste deiner Hände, Alles legte 
du unter feine Büßes 8. Schaf und Rin⸗ 
der allzumal, und auch die. Dhiere des Ge⸗ 
fildes, 9. Wögel des Himmels und Fiſche 
des Meeres, welche bie Made des Meeres 
durchwandern. 

10. Jehova, unſer Herrſcher! wie herr⸗ 
lich iR bein, Name auf der. ganzen Erde: 


Pſalm IX. 
Hoffnung und Bitte eines Bebrängten 

4, Dem Muſikmeiſter, nach der Jung⸗ 
fernweife, *). den Beniten; ?) Belang Da» 
vide. 

2 Ich will Jehova preifen mit ganzen 
Herzen, erzaͤhlen all beine Wunderthaten; 
3 ih will frohlocken und jubeln über dich, 
fingen deinen Namen, o Hoͤchſter, 4. wenns 
meine Feinde zuruͤcke weichen, finten und 
ſchwinden vor deinem Antlig! 5. Denn“ 
du führen meinen Handel und Streit, ſitzeſt 
auf dem Stuhl, als gerechter Richten. 6. 
Du fchiltb die Voͤlker, 3) tilger die Frev⸗ 
ler, laͤſcheſt aus ihren Namen auf immer 
und ewig. 7. Die Feinde — vollendet if 
die Verwuͤſtung für und für, 4) und die 
Städte haſt du gerftört, getilgt iſt ihr An⸗ 
denken! 

8. Ja, Jehova thronet in Ewigkeit, ſtel⸗ 
let zum Gericht feinen Stuhl. 9. Er rich⸗ 


tet die Welt mit Gerechtigkeit, und ſpricht 





1) EConject. 

2) Oder: Ben. Gew. auf den Tod des Sohnes 
oder Labbens. 

3) Barbaren, Ausländer, Heiden. 

4) And. ihre Werwühungen haben sin Ende. 
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echt den Voͤlkern mit Wahrheit, ') 10. 
Jehobg if Zuflucht der Armen, Zuflucht 
für Zeiten deu Orangſal. 41. Und auf dich 
vertrauen, die deinen Namen kennen; denn 
du verläffen nicht, die dich fuchen, Jehova. 
12. Singet Jehova, dem Ebronenden auf 
Zion, verkündet unter den Woͤllern feine 
Thateu: 13. Denn er, Mächer des Bluts, 
gedenkt ihrer, vergißt nicht die Klagen bev 
Elenden. 

44. Erbarme dich mein, Jebova! ſiehe 
mein Elend durch meine Haſſer, mich em⸗ 
vorbebend aus den Thoren des Todes, 15. 
auf daß ich verfünde aU dein Lob, in dem 
schoren ber Rochter Zions frohlocke ob 
deiner Huͤlfe. 

16. Es tauchen die Möller in die Grube, 
die fie bereitet; im Netz, dag fie verhor- 


gen, fängt fich ibe Fuß. 17. Belannt if 


Schang, daß er Gericht baͤlt; im Werl 
feiner Hände verfirickt fich der Frevler. 2) 
48. Es finten die Frevler gur Unterwelt, 
alle Voͤlker, die Gott vergeſſen. 19. Denn 
nicht ganz if der Arme vergeſſen, der Elen- 
den Hoffnung nicht verloren auf immer. 

20. Steh’ auf, Jehova! daß der Menich 
fich nicht uͤherhebe, dab die Volker gerich- 
tet werben vor div! 21. Lege, Jebova, 
Schrecken auf fie, laß die Voͤlker erfahren, 
daß fie Menſchen! 


Pſalm X. 
Behrt gegen Bolfäbedrädkr. 

1. Barum, Jehova, ſteheſt du fern, ver⸗ 
birgſt dich in den Zeiten der Dranafal? 
2. Beim Uebermuth der Frevler ängfigen 
fich die Eleuden, werben gefangen in ben 
Liſten, die fie erfinnen. 3. Es ruͤhmt fich 


der Frevler feinen Geluͤſte, der Mäuber 3) 


läftert fchmähend Jehova. 4. Der Frevler 
[fpeiche] in feinem Stolz: „Er ahndet 
nicht!” 93 „Es if fein Gott,” find all 
feine Gedanken. 5. Es gelingen feine Wege 
zu jeder Zeitz fern find deine Gerichte von 





1) Eis. Geradheit, Recht. 

2) Higgajon Sela (ein Mufitseihen) ausgelaſſen. 
3) Eig. der Gewinn machende, Habſuchtige. 

4) And. Der Fredler ſragt ... nach nichts. 


Die Pſalmen. IX, 10 — XI, 3. 


ihm; al ſeine Feinde — [fſtolz] ſchnaubt 
er fie an. 6, Er ſoricht in feinem Herzen: 
„Ich wanke nicht, von Gefchlecht gu Ge⸗ 
ſchlecht, frei von Unglüd.” T. Von Mei⸗ 
neib iR vol fein Mund, von Zrya und 
Schadens auf feinen Zunge ik Unheil und 


Verderben. 8. Er liegt auf der Lauer bei 


den Dörfern; im Hinterhalt mordet er Un⸗ 
ſchuldige; fein Auge nach Ungluͤcklichen ſpa⸗ 
bet, 9. Er lanert im Hinterhalt, gleich 
dem Loͤwen im Dickicht; lauert auf den 
Fang des Elenden, faͤngt den Elenden, 
ziehend mit ſeinem Netze. 10. Zermalmt 
ſtuͤrzt er zu Boden, ) und es fallen in 
feine Klauen die Unglüdlichen. 11. Er 
fpricht in feinem Dessen: „Bott vergißt! 
verbirgt fein Antlig, Reber es niemals,” 

42. Steh’ auf, Jehova, Gott, erbebe 
beine Hand! vergiß nicht die Elenden! 18. 
Darum fol der Frevler Bott verachten, 
ſprechen in feinem Herzen, bu abndek 
nicht? 14. Du fichk es! du ſchaueſt Un⸗ 
beil und Jammer, und geichnehi es in deine 
Hands div uͤberlaͤßt Bch der Unglüdliche, 
dee Waife biſt du Helfer. 15. Zerbrich des 
Frevlers Arm, und ber Boͤſe — feinen 
Frevel fuche und And’ ihn nicht mehr! 

16. Jebova IR König immer und ewig, 
es fchwinden bie Voͤlker aus feinem Lande. 
47. Den Elenden Wuͤnſche börk din, Je⸗ 
bova, Härter ihe Herz, neigek bein Ober, 
48. und ſchaffeſt Recht Waifen und Armen, 
dag man nicht mehr big Menſchen fcheuche 
aus dem Lande, . 


Pſalm XI. 
Beſorgniß und Zuwerſicht. 

1. Dem Muſikmeiſter; [Seſang] Davide. 

Auf Jehova trau' ich: mie moͤgt ihr zu 
mir ſprechen: Fliebet 2) auf eure Berge, 
wie Vögel! 2. Denn fiche, bie Frevler 
fpannen den Bogen, richten ihre Pfeile auf 
dee Sehne, im Sinkern gu ſchießen auf 
die Medlichen. 3. Sind die Pfeiler ) ger- 
flöret, was foll der Gerechte thun?” 





1) And. Er duckt und ſchmiegt ich nieder (der Löwe). 
2) Nach dem Chathib. Das Keri: fliche. 
3) And. die Zürſten, Etüten bes Volkes. 


Die Pſalmen. XI, 4 — XV, 4. 


4. Jehova iſt in ſeinem heiligen Tempel, 
Jehova hat inı Himmel feinen Thron; feine 
Augen fchauen, feine Blicke erforſchen die 
SKenfchen- Kinder. 5. Jehova erforfches 
den Gerechten, und den Zrevler und der 
Gewaltthat Freund baffet fein Herz. 6. Er 
regnet auf Frevler Schlingen; Seuer und 
Schwefel und Gluth⸗Wind if ihres Be⸗ 
chers Theil. 7. Denn gerecht if Jehova, 
Gerechtigkeit Tiebt er; die Redlichen fchauen 
fein Angeficht. ) ' 


Pſalm XL. 
Gebet gegen die überhandnehmenden Böfen. 


1. Dem Mufifmeifter, nach der Dftave; 
Geſang Davids. 

2. Hilf, Jehova! Denn die Frommen 
nehmen ab, die Treuen verlieren fich inter 
den Menfchen. 3. Zalfchheit veden fie, 
einer mit dem andern; Schmeichel- Worte 
mit doppeltem Herzen reden fie. 4. Es 
tilge Jehova ale Schmeichel-Worte, bie 
großfprccherifchen Zungen, 5. die da ſpre⸗ 
hen: „Mit unfrer Zunge fiegen wir, unfre 
Lippen ſtehn uns bei: wer überwältigt ung ?” 

6. Ob der Elenden Oruck, ob der Armen 
Klage, ſteh' ih nun auf, fpricht Jehova, 
rette fie, auf die fle fchnauben. 7. Jeho⸗ 
vas Meden find rein, gleich Silber, geläu- 
tert in der Werfhatt ?) von Erde, gerei⸗ 
nigt ficben Mal. 8. Du, Jehova, wirk 
fie 3) behuͤten, fie wahren vor diefer Men⸗ 
fhenart ewiglich. 9. Ringsum wandeln 
Frevler; erheben fie fih: Schmach 4) den 
WMenſchen⸗Kindern! 


Pſalm XI. 
Bitte um Hilfe gegen Feinde. 


1, Dem Muſikmeiſter; Geſang Davids. 
2. Wie lange, Jchova, vergiſſeſt du mich 
fo ganz, mie lange verbirgfi du dein Ant» 
lig vor mir? 3. Wie lange foll ich Sor⸗ 
gen hegen im Bufen, Kummer im Herzen 
den aanzen Tag? wie lange fol mein Feind 
fich über mich erheben? 
1) And. ſchauet ſein Angeſicht. 
3) Bew. Ziegel. 


3) Anb. Ledart: une. 
4) And. Echrecken. 
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4. Schau’ Ber, erbhöre mich, Jehova, 
mein Gott! Beſtrahle mein Auge, baß ich 
sicht entfchlafe zum Tode, 5. daß mein 
Seind nicht fpreche: „Ich uberwand ihn!” 
meine Dränger nicht jubeln, weit ich wanke. 

6, Sch aber vertraue deiner Büte: mein 
Herz wird jubeln ob deiner Hulfe, ich 
werde Jehova fingen, daß er mir wohlge- 
than. 


Bfalm XIV. 
Klage über die Bosheit der Menſchen. 


41. Dem Muſikmeiſter; Geſang Davids. 

Der Gottlofe fpricht in feinem Herzen: 
„Es if kein Bott!” ?) Verderbt, abfcheu- 
lich if ihre Handlung; Keiner, der da Gu⸗ 
tes thue. 2. Jehova blicket vom Himmel 
auf die Menfchen“ Kinder, zu fehen, ob 
ein Vernuͤnftiger da fei, der Gott verchre: 
3, Alle find abgewichen, allzumal verdor⸗ 
ben, Keiner, dee Gutes thus, auch nicht 
Einer. 

4. Sollen es nicht inne werden alle Ue⸗ 
beithäter, die mein Volk frefien, wie Brod, 


Jehova nicht anrufen? 5. Dann überfällt 


fie Schredens denn Gott ik unter dem 
gerechten Befchlecht. 6. Die Ratbichläge 
des Elenden verfpottet nur! denn Jehova 
if feine Zuflucht. 

7. Di täm’ aus Zion Heil über Israel? 
Fuͤhret Jehova zuruͤck die Gefangenfchaft 
feines Volkes, dann frohlocket Jakob, freuck 
ſich Jsorael! 


Pfalm XV. 
Eigenſchaften eines Verehrers Jehovas. 

1. Geſang Davids. 

Jehova, wer darf weilen bei deinem 
Zelte, wer woblien auf deinem heiligen 
Berge ? 

2. Wer untadelig wandelt, und Gerech⸗ 
tigkeit übt, und Wahrheit redet von Her- 
zen; 3. wer nicht verleumdet mit feiner 
Zunge, dem Andern nicht Schaden thut, 
und Schmähung nicht ausfpricht wider den 
Naͤchſten; 4, in weſſen Augen verächtlich 





1) Dder: Gott if nid. 
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der Berworfene, *) der aber Jehovas Ver⸗ 
ebrer achtet; wer dem Böfen ?) ſchwoͤret, 
und den Eid nicht bricht; 5. wer fein 
Geld nicht gibt auf Wucher, und Beſte⸗ 
chung nicht gegen Unfchuldige nimmt: wer 
ſolches thut, der wanket nicht ewiglich! 


Pſalm XVL 
Ergedenheit gegen Gott. 
1. Schrift Davids. 
Bewahre mich Gott, denn zu bie Kücht’ 


iht 2. Jehova ruf’ ich zu: Du bit mein. 


Herr, kein Glück für mich außer dir! 3. 
Die Heiligen, welche im Lande, und die 
Edeln, ich Hab’ all meine Luſt an ihnen. 

Viel find die Schmerzen derer, die an⸗ 
ders wohin eilen; ich opfere nicht ihre 
Zranlopfer von Blut, und bringe nicht 
ihre Namen auf meine Lippen! 5. Jehova 
ik mein heil und mein Becher; bu bes 
wahren mein Loos. 6. Ein Erde fiel mir 
su in anmuthiger Gegend, uud das Beſitz⸗ 
thum gefällt mir. 

7. Ich preiſe Jehova, der für mich ge 
forgt; 3) auch Nachts mahnen mich 4) meine 
Nieren. 8. Ich Felle Jehova mir vor alle- 
zeit; denn er ſteht mir sur Rechten, ich 
wanke nicht. 9. Darum freut fih mein 
Herz, und frohlockt mein Geiſt; ia, auch 
mein $leifch ruhet forgenlos. 10. Denn 
du überläffed meine Seele nicht der Unter⸗ 
welt, läffer deine Srommen°) nicht fchauen 
die Grube. 11. Du thuſt mir kund den 


Weg des Lebens; Fülle von Freuden it bei’ 


deinem Angefichte, Wonne in deiner Rech⸗ 
ten für und für. 
Bfalm XVIL 
Geber gegen boshafte, weltlich geſunte Menſthen. 
1. Gebet Davids. 





1) And. der verachtet, verworfen in ſeinen eige⸗ 
nen Augen. 

2) Gew. ſich zum Schaden. 

3) Näml. durch jenes Erbtheil. And. den Rath 
gegeben, ihn zu meinem Gott zu wählen. 

4) Näml. sum Dank. And. den von Gott gezeig⸗ 
ten Weg nicht zu verlafen. 

5) Nach dem Chethib. Das Keri: Dänen From⸗ 
men. 


Die Pſalmen. XV, 5 — XVII, 15. 


Höre, Jehova, Reblichkeit, vernimm 
mein leben, mer!’ auf mein Gebet, von 
Lippen fonder Lrug! 2. Bon deinem Ant⸗ 
liz ergebe mein Gericht, deine Augen 
fchauen die Gerechtigkeit! 3. Prüfe ) 
mein Herz, unterfuch’ es Nachts, Täutere 
mich, du wir nichts finden: meine Ge⸗ 
danken weichen nicht von meinem Dtunbe.?) 
4. Bei Thun der Menfchen, durch das 
Wort deiner Lippen, hab’ ich gemieden des 
Gemaltthätigen Wege. 5. Erhalte meine 
Schritte in deinen leiten, laß nicht wan⸗ 
fen meine Füße! 

6. Ich rufe zu bir, denn bu erhör mich, 
Gott! neige mir dein Ohr, vernimm meine 
Rede: 7. Sonderlich erweiſe deine Onabe, 
du Helfer der Schutz fuchenden gegen Wie 
derfacher,, mit deiner Rechten! 8. Bee 
wahre mich, wie den Augapfel, des Auges 
Bohn! ?) unter dem Schätten deiner Fluͤ⸗ 
gel birg mich 9. vor den Frevlern, die 
mich anfallen, meinen Zob- Feinden, bie 
mic) umringen! 10. Ihr fuͤhlloſes Ders 
verfchließen fie, mit ihrem Munde reden 
fie Hoffarth. 11. Auf allen Schritten ume 
ringen fie ung; 9) fie richten ihre Augen, 
[ung] hinzuſtrecken su Boden. 12. Gie 
gleichen dem Löwen, der nach Beute fchmache 
tet, dem jungen Löwen, lauernd im Hin⸗ 
terhalt. 

13. Steh' auf, Jehova, komm' ihnen 
zuvor, wirf fie nieder! rette mich von dem 
Frevlern ducch dein Gchwert, ) 14. von 
den Menſchen durch deine Hand, Jebova⸗ 
den Menſchen diefen Welt! Ihre Erb’ if 
dag Leben, mit deinen Schägen fuͤlleſt bu 
ihren Bauch, fatt find die Söhne, und ih⸗ 
ren Ueberfluß laſſen fie ihren Kindern, ©) 
15. Aber ich, durch Gerechtigkeit werd' ich 





1) Aud. du prüfel. 

2) D. d. ich denke nicht anderb, als ich rede. 

3) Eig. Tochter. , 

4) Das Keri: mid. 

5) And. der bein Schwert iſt. 

6) Und. den Menſchen, deren Erbe unter den Le⸗ 
bendigen ohne Dauer iR, und fuͤlle mit deinem 
Vorrath [Strafe] ihren Leib; fart mögen wer: 
den ihre Sohne und thr Uebrigbehaltenes Ihren 
Kindern hinterlaſſen. 


Die Bfalmen. 


dein Antlig fchauen, mich fättigen, menn 
ich erweche, ') deines Aublicks.) 


Pſalm XVII 
David Dank für die Bettung vom feinen Feinden. 


1. Dem Muſikmeiſter; [Oefaug) des 
Knechtes Jehovas, Davids, welcher zu 
Jehova redete die Worte dieſes Liches, 
als ihn Jehova gerettet aus der Hand aller 
feiner Feinde und aus der Hand Banls, 
2. und ſprach: 

Ich liebe dich, Jehova, meine Stärke! 
3. Jehova, mein Zels, meine Burg und 
mein Erretter, mein Gott, mein Dort, 
zu dem ich Hüchte, mein Schild, Horn der 
Kettung,, Zuflucht! 4. Den Preiswuͤrdi⸗ 
gen vief ich, Jehova, und von meinen 
Beinden ward ich gerettet, 

5. Mich umrangen Wogen 3) des Zodes, 
und Bäche des Verderbens ſchreckten mich; 
6. Stricke der Unterwelt umgaben mich, 
es überrafchten mich Schlingen des Todes. 
7. In meiner Bedraͤngniß rief ich Jehova, 
und zu meinem Gott fchrie ich: er ver. 
nahm aus feinem Tempel meine Stimme, 
und mein Gefchrei kam vor ibm in feine 
Dbren. 

8. Da wanft’ und bebte die Erde, und 
die Grundveſten der Berge zitterten, und 
fchwantten, weil er gümte. 9. Es flieg 
Rauch ans feiner Nafe, und Feuer aus 
ſeinem Munde, freſſend; Kohlen brannten 
aus ibm. 10. Und er neigte den Himmel, 
und fuhr bernieder, Dunkel unter feinen 
Süfen. 11. Und er fuhr auf dem Cherub 
und flieg, und fchmebt’ auf des Windes 


Zittigen. 13. Er machte Dunkel gu feiner - 


Huͤlle, rings um fich her zu feinem Zelte, 
Nesen- Nacht, dichtes Bewäll. 13. Aus 
dem Glanze vor ihm ber, feinen Wollen, 
fuhren Hagel und Feuer⸗Kohlen. 14. Und 
Jehova donnerte im Himmel, und der Höchke 
ließ feine Stimme erfchallen unter Dagel 
und Feuer⸗Kohlen. x 


1) Kom Tode. And. vom Schlafe [ieden Morgen]. 
And». vom Unglüd. Und. wenn, du erwacheſt 
[sur Etrafe). 

2) Im zulünfsigen Leben. Und. im Heiligtthzum. 

3) Nach 2. Sum. AXll, 5. ©. 7. Gteide. 





xvin, 1—35, 4 


15. Er fchoß feine Pfeile, umd zerſtreute 
fie, ’) und der Blige viel, und trieb fie in 
Flucht. 16. Und es zeigten fih die Thaͤ⸗ 
lee des Meeres, 2) und enthuͤllten fich die 
Grundveſten der Welt vor deinem Gchel- 
ten, Jehova, var dem Schnauben deiner 
Naſe. 17. Er ſtreckte [feine Hand) von 
der 66’, und faßte mich, zog mich hervor 
aus großem Gewaͤſſer. 18. Er rettete mich 
von meinen Feinden, den flarlen, und von 
meinen Haſſern, die mich Abermwältigt. 19. 
Sie uͤberfielen mich am Tage des Ungluͤcks, 
aber Jehova war meine Stuͤtze. 20. Er 
führte mich heraus ins Freie, zog mich 
bervor, weil er mich liebte. 

21. Jehova vergalt mir nach meiner 
Rechtſchaffenheit, nach meiner Hände Reiu⸗ 
beit lohnt' er mir. 22. Denn ich Bielt die 
Wege Jehovas, und frevelte nicht wider 
meinen Bott; 23. denn al feine Mechte 
batt’ ich vor Augen, und feine Satzungen 
Vieh ich nicht von mir; 2A. ich war un⸗ 
ſtraͤſlich gegen ihn, und huͤtete mich vor 
Vergehung. 25. Drum lohnte mir Jehova 
nach meiner Rechtſchaffenheit, nach meiner 
Hände Meinheit, die ihm vor Nugen. 26. 
@egen den Guten bik du gütig, gegen dem 
reblichen Mann bi du redlich; 27. gegen 
den Reinen bit du rein, unb gegen des . 
Falſchen biſt du treulos. 28. Denn dem 
Volke der Elenden hilfſt du, und ſtolze 
Augen demütbish tr. 

39. Ja, du ließe meine Leuchte fchei- 
nen; Jehova, mein Bott, erhellte mein 
Dunkel. 80. Wit dir rannt' ich an gegen 
Scharen, und mit meinem Gott über» 
ſprang ich Mauern. 31. Gottes Wege ind 
obne Trug, Jehovas Wort geläutert im 
Feuer; Schild ik er allen, die ihm ver- 
trauen. 82. Denn wer if Bott, außen 
Jehova, und mer Ik Hort, als unfer Bott? 
83. Gott iſt's, der mich gürtete mit Kraft, 
und eben machte meinen Pfad. 34. Er gab 
mie Fuͤße gleich Hirſchen, und ſtellte mich 
auf meine Hoͤhen; 35. ee lehrte meine 
Hand den Streit, daß den ehernen Bogen 


1) Die Feinde. 
2) Nah 2 Sam, XXI, 16. ©. T. Wagers. 
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fpannes mein Arm. 36. Du reichteß mir 
den Schild deiner Hülfe, und deine Rechte 
ftüßte mich, und deine Gute erhob nich. 
37. Du gahl Jaum meinen Schritten un« 
ter mir, und meine KEnoͤchel wankten nicht. 

38. Ich yerfolgte meine Feinde, und er⸗ 
geichte fie, und kehrte nicht um, bis ich fie 
getilget; 39, ich gerfchmetterte fie, daß ſie 
nicht aufzuſtehn vermochten, fie ſanken une 
ter meine Füße. 40, Du gürketeh mich 
mit Kraft sum Streite, ſtreckteſt meine 
Widerſacher unter mich; 41. meine Feinde 
tagte du mir in die Sucht, ‚und meine 
Hafer, ich vernichtete Be. 42. Sie riefen 
um Hülfe, kein Reiten war das zu Jebo⸗ 
ya, er hörte fir nicht. 43. Sch germaimte 
fir, wie Staub vor dem Winde, wie Straßen⸗ 
Koth zertrate) ich ße. Ad. Du rettete 
wich aus deu Bämpfen der Voͤlker, und 
fegtet mich sum Haupt der: Nationen: 
Wölter, die ich wicht Taunte, dienen mir: 
45. auf das bloße Geruͤcht geborchen fie 
wir; bie Soͤhne her Fremde fchmeicheln 
wir; 46. die Soͤhne ber Fremde finten 
bin, und fliehen bebend ?) aus ihren Schlöfe 
fern. _ 

47% Es lebe Gchana! ?) geyrieſen ſei 
mein Hart, erhebhen wein Bott, meine 
Hülfer 48. Gott, der mir Mache verlich, 
und die Völker mir unterwarf, 49. der 
mich entriß meinen Keinden, und über meine 
Miderfacher mid) erhob, vom Gewalttbätie 
gen mich vettetet 50. Darum will ich Rich 
ruͤhmen unter den Voͤllern, Jehova, und 
deinem Namen lobfingen, 5t. der berrli« 
hen Schuß leibet feinem Konig, und Huld 
uͤbet an ſeinen Gefalbten, an David und 
feinen Saunen ewiglich. 


Bfalm ZN. 

Lob Gottes aus der Natur; Lob ſeines Gelegeb. 
1. Dem Muſikmeiſter; Belang Davids. 
2. Die Himmel erzählen Gottes Herr- 

lichkeit, umd feinen Haͤude Werk verkundes 





1) Rat 2. Sam. AR, 4. G. T. ſchuttete &h fr 
au 


2) And. gehen heraus. 
3) And. Ichova lebe, 


XVII, 36 — XX, 4. 


die Veſte. 3. Ein Eng fpricht zum andern 
die Rede, und eine Nacht meldet der an⸗ 
dern die Kunde: 4. keine Red' und keine 
Worte, deren Stimme man nicht vernäh- 
mes’) 5. durch alle Laube gehet ihr Klang, 
big ans Ende der Welt ihr Ruf, woſelbſt 
er der Sonne ein Zelt aufgefchlagen. 6. 
Und diefe, dem Bräutigam gleich, der ber» 
vortritt aus der Kammer, freut fich, wie 
ein Held, su.laufen den Pfad. T. Vom 
Ende des Himmels tritt fie besvor, und 
fchwinget Ach um bis an fein Ende, and 
nichts if geborgen vor. ihrer Gluth. 

8. Jehovas Geſetz if vollkommen, er⸗ 
auidend das Gemuͤth; Jehovas Verordnun ⸗ 
gen wahrhaft, belehrend den Unkundigen; 
9. Jehovas Befehle ind richtig, erſreuend 
das Herz; Jebovas Gebot lauter, erhei⸗ 
ternd die Augen; 10. Jehovas Dienſt 2) 
iR rein, dauernd in Ewigkeit; Jehopas 


Rechte Wahrheit, gerecht alzumal: 11. 


fie And koͤſtlicher, denn Gold und viel ge⸗ 
diegen Gold; ſuͤßer, denn Denis und Ho⸗ 
nigſeim. 

12. Auch dein Knecht ward belehrt durch 
Re, in ihrer Haltung iſt großen Lohn. 13. 
Berirrungen, wer fieht fie ein? von den 
unerkannten fprich mich los! 14. Much yor 
den Uebermüthigen bewahre deinen Knecht, 
laß fie nicht über mich herrſchen! dann bin 
ich ſchuldlos, rein von großer Miſſethat. 
15. Laß dir wohlgefallen die Rede meines 
Mundes, und das Dichten meines Herzens 
vor dir, Jehova, mein Dort und mein 
Retter! 


Pſalm XX. 

Glückwunſch sum Kriegsjuge ded Königs. 

41. Dem Mufltmeißer s Geſang Davids. 

2. Dich erhoͤre Jebopa am Tage ber 
Dranafal, dich fchüge der Name des Gottes 
Jakobs: 3. Er fende bir Hulfe aus dem 
Heiligthum, und von Zion aus unterküß 
er dich! 4. Er gedent’ all deiner Speis- 
4) And. fie Haben feine Rede, leine Worte, man 

höret wicht ihre Stimme. And. ohne Rede... 

ohne daß man ihre Etimme hörst. . . (verbun: 

den mit V. 5.) 
2) Eig. Furch. 


Die Pſalmen. XX,5 — XXIT, 16. 
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opfer, und deine Brandopfer feien ihm 
fett: ) 5. Er thue dir nach deinem Sinne, 
und all deine Nathichläg’ erfül’ er! 6. 
Bir wollen jauchzen ob deinem Sieg, und 
im Namen unfres Gottes dad Panier ſchwin⸗ 
gen, 2) wenn Jehova gefüllt all kein Be⸗ 
achren. 

7. Nun weiß ih, daß Jehbova hilft ſei⸗ 
nem Geſalbten, ihn erboͤrt von feinem hei⸗ 
ligen Dimmel, mit bülfreichen Thaten fei- 
ner Rechten. 8, Jene ruͤhmen fich der 
Magen, jene der Roſſe; aber wir des Na⸗ 
mens Jehoras, unices Gottes. 9. Selbige 
Kursen und fallen, abey wir leben und find 
aufrecht. 10. Jehova, hilf dem Könige: 
Er erhört ung, wenn wir zu ihm rufen. 


Pſalm X. 
Triumphlied über die Siege des Königs. 


4. Dem Muſikmeiſter; Geſang Davids. 

2. Jebora, deines Schuges freut fich der 
König, und über deine Huͤlfe ‚wie frohlockt 
er fo fehr! 3. Den Wunfch feines Her- 
zens gab du Ihm, und das Verlangen fei- 
ner Lippen verfagte du nicht, A. Denn 
du brachte ihm entgegen Segnungen des 
Glaͤcks, fegteh auf fein Haupt eine goldene 
Krone. 5. Leben bat er von dir, du gabſt 
es ihm ; langes Leben, auf immer und ewig. 
6. Groß iR fein Ruhm durch deine Hülfe, 

Glauz und Hoheit legte du auf ibn; 7, 
dena bu machte ihn zum Segen für und 
für, erfreuter ihn mit Wonne bei deinem 
Angeſicht. & Denn der König vertrauet 
auf Jehova, uud auf des Hoͤchſten Gnade, 
drum wanket er nicht. °) 

9. Es wird deine Hand erreichen al heine 
Feinde; deine Recht' erreichen deine Hafer. 
10. Du macht fie einem FZeuer-Dfen gleich 
bei deiner Gegenwart; 3) Jehova vertilgt 
fie in feinem Zorn, und fie versehret Feuer. 
a1. Ihre Zrucht wirk du von der Erde 
tülgen, und ihren Samen dus den Men⸗ 

99) Aud. dreum er su LAſche. 


.2) And. nah LAX nud Vulg. und rühmen des 
Namens ©). 

3) Und. durch des Hochſten Gnade wied er nicht 
wunfen. 

4) And. wenn dis zürneſt. 





ſchen⸗Kindern. 12. Denn fie fpannten dir 
INetze] des Unheils; fannen Anſchlaͤge, 
aber vermochten's nicht. 13. Denn in die 
Flucht wirſt du ſie ſchlagen, mit deiner 
Sehne zielen gegen ihr Angeſicht. 

14. Erhebe dich, Jehova, mit deiner 
Machtt! Singen und Wieden wollen wir 
beine Thaten. 


Pſalm XXIL 
Sieben und Hoffnung eines Bedrängten. 


1. Dem Mufitmeißer, nach „Hindin der 
Morgentoͤthe“; Belang Davids. 

2. Mein Gptt, mein Gott, warum haſt 
dus mich werlagen, fern won meiner Huͤlfe, 
den Worten meines Geſtoͤhns?) 3. Mein 
Gett! ich rufe des Tags, und du bork 
nichts und des Nachts, und mir wird feine 
Ruhe. 4. Und doch bIR du der Heilige, 
tbronend unter Lobliedern Israels. 5. Auf 
dich vertraueten unſre Väter, vertraueten, 
und du retteteſt Be. 6. Zu dir fchrieen fie, 
und entraunen; auf dich vertraueten fie, 
und wurden nicht zu Schanden. 

7. Aber ich bin ein Wurm und Fein 
Menſch, Hohn der Leute und werachtet vom 
Volke. 8. Wer mich Becher, fyottet mein, 
werzicht die Lippen, nickt mit dem Haupte. 
9. „Er heſiehlt feine Sache ?) Jehova: der 
beif’ ihm, wett’ ihn, weil er 3) ihn Tiebet!” 

40. 3a, du zogt mich hervor aus Mut- 
serleibe, ließeſt mic) forglos liegen an mei- 
ner Mutter Bruͤſten; 41. auf dich warf 
ich mich von der Geburt an, von Mutter⸗ 
leib’ an wareſt du mein Schußgett. 12. 
Sei nicht fern von mir! denn Drangfal if 
nabe, denu fein Helfer ii da. 

13, Mich umgeben große Stiere, Gewal⸗ 
tige Baſans umringen wid, 44. fperren 
ihren Nachen wider mich auf, gleich reifen. 
den, brüllenden Löwen. 15. Wie Waſſer, 
bin ich Hingefchittet, und aufgelöst find 
al meine Scheine; mein Herz, wie Wachs, 
gefchmolzen in meinem Bufens 16. troden, 
wie Scherben, iR meine Lebenskraft, und 





4) And. fern von meince Hilfe find die Worte ıc. 
8) And. er ſrohzlockt iiber Jehova. 
3) Gott. And. der Ungluckliche. 


de. 
Ah Die Pſalmen. 


meine unge klebt an meinem Gaumen; 
und in den Staub des Todes begſt du mich, 
47. Denn mich umgeben Hunde, der Bir 


fereichter Rotte umringt mich, wie Löwen, ')- 


meine Haͤnd' uhd Füße. 18. ch zähle all 
meine Gebeine; jene fchauen, und ſehen 
ihre Zuß an mir. 29. Sie theilen meine 
Kleider unter ſich, und uͤber mein Gewand 
werfen fie das Loos. 

20, Aber du, Jehova, fei nicht fern! 
meine Stätte, zu Külfe eile mir! 21, 
Nedte va Schwert meine Seele, von ben 
Hunden mein Leben! ?) 22, Hilf mir aus 
dem Machen des Löwen, und wider die 
Hörner der Büffel. 3) erhöre mich! 4) - 

23. Ich will deinen Namen preifen meie 
nen Brüdern, in der Verſammlang Dich 
ruͤhmen. 24, Jehovas Verehrer, rübmet 
ihn, alle vom Samen Jalobs, ehret ihm, 
bebet vor ihm, alle vom Samen Igraels! 
25. Denn er. verwarf und verfchmäßte nicht 
des Elenden Elend, und barg nicht fein 
Augeficht vor ihm; und als ex fchrie zu 
ibm, hört’ er. 26. Von dir mein Loblied 5) 
in großer Verſammlung; meine Geluͤbde 
erfuͤll' ich vor deinen 6) Verehrern. 27. 
Es ſollen Elende eſſen und ſich fättigen, 
Jehova rühmen feine Diener: euer Deus 
fo aufleben für und für! 28. Eingedenf 
Tchren dann zu die die Enden der Erde, 


und vor dir beten an alle Voͤlker⸗Staͤmme; 


39. denn Ichenas iſt das Koͤnigthum, ce 
it Herrſcher aber die Voͤlker. 30. Es eſſen 
und beten am alle Reichen ber Erbe, vor 
ibm knieen alle zum Grabe Gebeugten, die 
ihr Leben nicht friſten. 31. Die Rache 
fommen werben ihm dienen, vom Seren 
wird erzählt bei der Nachwelt; 32. bie 
da kommen, verkünden feine Gerechtigkeit, 
dem gebornen Gefchlechte, daß er wohlge⸗ 


1) And. nach den Verss. und Codd. bei Kennik. 
und de Ross. etc. fehein; oder durchbohren sc. 

2) And. meine verlafene Seele, d. 4. mid Ver 
laffenen. 

3) And. Draf. Gew. Einhörner. 


4) And. und von den Hörnern der Büffel. — — 


Du erhörkt mich. 
5) Dir verdanke ih die Möglichkeit die lobzuſingen. 
6) Text: feinen. 


XXik, 17 — XXPW, 10. 


Pſalm XXEH. 

Vertrauen auf Jchovad Schup und Beitung. 

41. Geſang Davids. 

Jebova iſt mein Hirt, Ich leide nicht 
Mangel. 2. Auf grünen Angern laͤßt cs 
mich kagern, su Rilem Waſſer führt ex mich. 
3. Er fchaffet mie Erquickung, leitet mich 
in gerabem Gleis, um feines Namens wil- 


ion. A. Wand!’ ich auch durch ein grauen⸗ 


volles hal, ich fürchte nichts Boͤſes, denn 
du bi bei mir; dein Steden und dein 
Stab, die tröken mich. 5. Du ruͤſteſt vor . 
nie ein Mahl, im Angeicht meiner Zeinde; 

falbert mit Del mein Haupt, mein Becher 
licht über. ) 6. Ja, Gluͤck und Huld 
folgen mir all mein Leben bang, und ich 
wohne ?) im Haufe Jehovas immerdar. 


Pſalm XXIV. 
Lobgefang beim Einzuge des Lade, 

4. Von David ein Befaug. 

Jehovas if die Erde und wag fie erfüllt, 
die Welt und ihre Bewohner, 2. Denn 
ex bat fie auf Meere gegründet, und auf 
Strömen fle feſtgeſtellt. - 

3. Wer darf eigen auf Gehouns Berg, 
und wer Kehn auf feinem heiligen Wohn⸗ 
fig? A. Wer fchuldlofer Händ’ und reines 
Herzens ik, wer nicht fein Herz an Eitles 
hängt, und nicht fchmöret zum Trug: 5. 
der erlanget Segen van Jehova, und Ge⸗ 
zechtigteit von Gott, feinem Helfer, 6. 
Dieb if das Gefchlecht feiner Verchrer, 
die fein 3) Antlig fuchen, von Jafob. 

1. Erhebt, ihr Share, eure Haͤupter, 
und erhebt euch, ewige Pforten, daß ein- 
ziehe der König der Herrlichleit\ 8. „Ber 
iſt der König der Herrlichkeitt” Jehova, 
der Starke und Mächtige, Jehova, mächtig 
im Kriege: 

‚9, Erhebt, ihre There, eure Häupter, 
und erbebt fie, ihr ewigen Pforten, daß 
einziehe der König der Herrlichkeit! 10. 
„er iR er, der König der Herrlichkeit?" 
Jehova, der Heerichnaren Gott, er iR der 
König der Herrlichkeit. ! 
4) And. berauſchet. 


2) Und. Ich kehre zurnck um sc. 
9% Tert: dein, 





‘ 


Die Slaimen, RXV, 4 — ZXVU,3 


Pſalu XXV. 
Birte am Dülfe, Belehrung und Gintenvergeinng. 

4. Bon David. 

Zu bie, Jehova, erheb' ich meine Seele 

2. Mein Gott, dir vertrau' Ich, mache mich 
it zu Schanden; laß meine Beinde nicht 
froblocken über mich! 3, Huch werden alle, 
die auf dich boffen, nicht zu Schanden; zu 
Schauden werden bie kofen Werräther. 

. 4, Deine Wege, Jehova, thue mir fund, 
deine Bade Ichre mich! 5. Laß mich wan⸗ 
dein in deiner Wahrheit , und lehre mich! 
dena dur bi mein bülfreicher Gott, auf 
dich boff“ ich den ganygen Zap 6. Gedente 
deiner Barmherzigkeit, Jebova, und deiner 
Guade, denn von Ewigfeit ber find fie, 
7. Meiner Jugend - Sünden und Miſſetha⸗ 
tem gedenke nichts nach deiner Gnade ge» 
denke meiner, um deiner Güte willen, Je 
boun! 

3 Guͤtig und gerecht IR Jebovar darum 
geist er ben Gündern den Weg; 9. laͤßt 
die Elenden wandeln im Recht, un? Ichret 
die Elenden feinen Weg. 10. Alle Wege 
Jeheras find Guad' and Treue für die, fo 
feinen Bund und feine Gefene halten 41. 
Um deines Namens willen, Schenna, ver 
zeih' mein Vergehn, denn es if groß! 

43. Welcher Mann Jehova fürchtet, Ihm 
zeigt er dem Weg, den ex wähle 13. Seine 
Seele wohnet im Gluͤck, und fein Same 
beñtzet das Land. 14. Freund iR Jehovq 
ſeiner Verehrer, und ſeinen Bund lehrt er 
fie kennen. 15, Meine Augen blicken ſtets 
nach Ichena, benn er wird aus dem Rere 
ziehen meine Fuͤße. 

16. Schaue nach mir, und erbarme dich 
meint denn verlaſſen und elend bin ich, 
17. Den Drangfalen meines Herzens mache 
Luft, 2) und aus meinen Bellemmungen 
zette wich! 18. Sieh' mein Elend und 
Ungemach, und wergib all meine Sundeni 
19. Sich’ meine Feinde, daß ihrer viel 
find, und mit ungerechtem Haß haſſen fie 
mih! 20. Bewahre meine Seele, und 
rette mich! mache mich nicht su Schanden, 





1) Tertveränd, 


46 
denn gu die Acht’ ich! 24. Unſchulb und 
Medlichkeit muͤffen mich ſchinen; denn ich 


We’ anf dich. 


22. Erloͤſe, Gott, Jeracl aus all feiner 
Oraugſal 


Pſalm XXVI. 
Gutes Bewaßtiein. 

1. Bon David. 

NRichte mich, Iehova! Denn in Unſchuld 
wandl' ich, und auf Jehova vertrau' ich, 
ohne zu wanken.) 2. Prüfe mich, Je⸗ 
bova, und werfuche wich, laͤutere meine 
Nieren und mein Herz! 3. Denn deine 
nad’ iſt wor meinen Augen, und ich wandle 
in deiner Wahrheit; 4A, ich fige micht bei 
den Laͤgenhaften, und mit ben Dinterliki« 
gen geh’ ich wicht ums 5 ich haſſe der 
Boͤſewichter Verfammlung, und bei den 
Frevlern in’ ich wicht: 6. ich waſch' in 

Unſchuld meine Haͤnde, und umgebe dei⸗ 
nen Altar, Jehova, 7. um ansufinnmen 
kebgeſang, und zu verkuͤnden al beine 
Munder, 8.: Schaue, ich liche die Wob⸗ 
nung deines Haufee rund ‚den Mohnß 

„9 Bafe nicht Hin mit Saͤndern meine 
Seele, wicht mit Blutmenſchen mein Le⸗ 
ben, 10. in deren Hand Perbrechen, und 
deren Rechte voll von Befechung: 41. 
ber ich wandle im Unſchulbe erloͤſe mich, 
und erbarme dich mein! 12, Mein, Zuß 
tritt auf vechten Pfad: 2) in den Verſamm⸗ 
Iungen will. ich Jehova preifen! 


Bfals XXVI. 
Vertrauen, Schacht, Fteben. 

4, Bon David 

Jehova iſt mein Licht und mein Delfer: 
vor wem ſollt' ich wich fürchten? Jehova 
it meines. Lebens Schutzwehr: vor wen 
for’ ich zittern? 2, Naben wider mich 
Höfewichter, mich zu zerfleiſchen, meine 
Dränger und Feinde: fie. Rraucheln und 
fallen. 3. Mag ein Heer-Lager fich wider 
mich lagern, mein Herz fürchtet nichtss 


1) And. drum.werd’ ih nicht wanken. 
2) And. auf ebenen Boden, d. h. ich bin gerettet. 





46 


mag ich bes Streit wider mich enheben, 
dabei Hin ich ſorglos! 

4. Um Eines bitt' ich Jehova, darnach 
tracht' Ich, ) daß ich weite im Haufe Je⸗ 
hovas mein Leben lang, um Jehovas Peacht 
zu fchauen, und, feinen Tempel zu betradh- 


ten. 5. Denn er biegt mich in feiner Hütte: 


am Lage des Ungluͤcks, fchirmer mich mit 
dem Schirme feines Zeltes, hebt mich Auf 
[fichern] Zelfen. 6. Und nun erhebt ſich 
mein Hanpt Aber meine Feinde rings 
Opfer werd’ ich opfern in ſeinem Zelte 
mit Poſaunenſchall, and ſingen und ſpielen 
Jehovas Lob. 

7. Hoͤre, Jehova, meine Stimnme, ich 
rufe, und erbarie dich mein, und erboͤre 
mich! 3. Don dir denket mein Herz [des 
Wortes]: Suchet mein Angeficht!” vein 
Angeftcht, Jeboda, fach’ ich. 9. Verbirg 
dein Angeicht nicht vor mir, weiſe nicht 
ab im Zorne dehnen Enecht! du biſt mein 
Beiſtand, verlaſſ' und verſtoße mich nidht) 
Gott, mein Selfee!: 10. Denn Vater und 


Mutter haben mich verlaſſen; aber Acbera 


wird mich anfnehmen. 

11. Lehre mich, Jehova, Beinen Weg, 
and Biss Mich auf ˖ dem Pfade des Mechten, 
zum meiner Weinde willen: 13; Gib mich 
nicht Preis der Duth meinte Dränser! 
Denn: gegen wich ſteben falſche Zeugen ‘anf; 
und die Verderben ſchnuben. 

13. Feſt glaub' Ich, 2) Jehovas Segen 
zu ſchauen, ini Lande der Lebenden! 24, 
Hof’ auf Ichova! Bei mutbig-und getro⸗ 
ſtes Herzens, und beff’ auf Jehova! 


Pſalmu XXVII. 

Gebet um Hülfe und um Strafe der Sdinoſen. 

4 Bm Dot 

- gu dir, Jehova, uf ich: mein Hart; 
Fihiseine nicht gegen mich, damit micht; 
verſtummeſt di gegen mich, ich gleiche den 
ins Grab Geſunkenen: 2. Höre mein Fle⸗ 
ben, weil ich zu dir enfe, weil ich meine 


2) in». Eines Hab’ ich von Jehova gebeten, und 
das will ich immer bitten. 

2) Ausgel. dat mit Yunften ats unächt bezeich⸗ 
nete Wort, 





Die Pſalmen. XXVII, 4 — XXIX, 10, 


Hand -erbebe nach deinem Allerheiligſten 
3. Aaffe mich nicht weg mit Frevlern und 
uebelthaͤtern, die friedlich reden mit ihten 
Freunden, Während Boͤſes in Ihren Her⸗ 
zen. A. Gib ihnen nach ihrem Thun und 
nach Ihrer Haudlungen Bocheft, nach den 
Werten ihrer Hände gib ihnen, verailt th⸗ 
nen Ihe Beträgen! ) 5. Denn fie achten 
nicht auf Jehovas Ehun und feier Hände 
Kerl; er gerſtoͤte fie, und bane fle wicht 
wiedert auf! . 

6. Geprieſen fei Jehoba, denn er hoͤter 
mein Sieben! 7; Jehova IR mein Schutz 
und Schild, ihm vertraut mein Herz, und 
mir tft achulfen 3 und fo frohlocket mein 
Ders, and mit meinem Lied will ich hm 
lobſtugen. 

8. Jebova iſt Schtttz feines Volkes, 5 
and Schutzwehr und Hufe ſeines Gefalb⸗ 
ten Er. 9. Hilf deinem Volk, und fegne 
bein Eigenthum, und Weiß? und erhalt) 
es In Ewigkeit: 

Pſalu XXI. 
VPres Jehedas all Donuer⸗ und Schu⸗Gotled 
4, Geſang Davids. 

Gebet Jebova, ihre Goͤtter⸗Soͤhne, gebet 
Jehova Ehr' und Preis! 2. Gebet Jehova 
feines Namens Ehre, betet an vor Jehova 
fm heiligen Schmuck: 93. Jehovas Stimme 
Schaft Aber den Waffern, Gott, der here 
Hiche, donnert, Jehova uͤber großen Waſ⸗ 
ſern. 4. Jehovas Stimme ik. gewaltig, 
Jehovas Stimme ptuchtvoll; 5. Jehovas 
Stimme zerſchmettert Cedern, Jehova zer⸗ 
ſchmettert die Cedern Libanons, 6. und 
macht fie hipfen, wie Kälber, den Libanon 
und Sirion, wie junge Buͤffel; 7. Jeho⸗ 
das Stimme ſpruͤhet Feuer⸗Flammen; 4) 
tz. Jehovas Stimme erſchuͤttert die Wuͤſte, 
Jehova erſchuͤtrert die Wuͤſte Kades; 9. 
Jehovas Stimme macht Hindinnen kreiſen, 
und entblaͤttert die Waͤlder; und in feinem 
Tempel ſpricht Alles: Ehre! 10. Jebova 
1) And. besafle Ihnen ihre Vergeltung. 

2) Eis. ihr (des Volkes). 


3) Eig. trage, oder: unterftütze. 
-4) Eig. ſchlägt gefpaltene Feuerflammen aus. 


Die Pſalmen. XXIX, 11.— XXXI, 19, 


threnet uͤber Waſſerſtuth,) Jehova thro⸗ 
net als Könis ewiglich; 12. Jeheva aibk 
feinem Belle Schug, Irhova feguet fein 
Belt mit Frieden, 


Pſalm xxx. 
Danued eines Geretteten. 


1. Geſang Davids! [nach] dem Liede der 
Haus⸗Weihe. 2) 

2. Ich erhebe dich, Jehova, daß du wich 
entriſſeſt, und meine Beide, fich nicht fernen 
Uießen über mich! 8. Jehona, mein Gott! 
ich rief zu dir, und du heilete rich. 4, 
Ychana, du zogſt aus der Anterwelt merine 
Seele, riefſt mich ins Leben aus der Grub’ 
empor. 3) 5. Bidet Jehova, ibe feine 
Stommen , and proifer . feinen heiligen 
Bub! 6. Demi einen Angenblick wälres 
fein Beam, Lebeno⸗lang feine Duld; am 
Abend kerhret Meinen Kin) und am Morgen 
Rubel. .. 

7. Ich gebacht in ‚meiner Sicherheits 
ich wanfe nicht ewiglich! 6. Jehoba, durch 
beine Huld hatteſt im meinen Berg befe⸗ 
ſtigt; uber du baraſt dein Auliz, da er⸗ 
ſchrack ich. 9. Bu dir, Ichova, vief ich, 
und su Jeheva betet' ich flehend: 10. 
„Bas froͤmmet Bir mein Biut, daß ich 
inte nir Brube? Daun Staub dich pteiſen, 
verkuͤnden deine Treue? 11. Hoͤre, Je⸗ 
hova, nnd erdarme dich mein, Jehova, ſei 
mein Helfer!” 12. Da wandelteſt du meine 
Klage in eigen, loͤſdeſt mein GSacktuch, 
und guͤrteteſt mich mit Keeude, 13. auf 
daß dich finge miein Herz ) und nicht wers 
ſtumme. Jehova, mein beit, ewig wia 
ich dich weeifen! 


Palm XXXL 
Sit um Rettinig. 
1. Dem Muſikmeiſtet; tin Lied Davids. 
2. Zu die, ebene, fluͤcht ich: mache 
mich nimmer gu Schanben, wach deiner Ge⸗ 
1) And. um Ueberſchwemmung herabzuſchütten. 
2) And. Lied auf die Elmweibung des Tenwels. 
And. anf die Einweisung des Hauies Davids, 
3); Eig. entw. von meinem Sinten in die Grube, 


oder: von den in die Grube Geiunfenen. 
4) And. Loblied. 


47 


vechtigleit erretee mich! 3. Neige zu mir 
dein Ohr, DH mie eilend, ſei mir ein 
ſchutzender Fels, cine Burg, zu meine 
Bettuns! 4 Denn du HR mein Fels und 
meiste Bum, und um deines Namens wil⸗ 
len wirt bi wich führen umd leiten, 5. 
wirk mich ziehen aus dem Neke, das fie 
mir verborgen ; denn du bi mein Schatz. 
6. Ju deine Hand befehl’ ich meinen Ddem, 
du wirft mich erlöfen, ') du taeuner Goat! 
7. 3b haſſe, die Falſche Nichtigfeiten 2) 
ehren, und auf Jebova vertrau' ich. K. 
Ich will inbeln und mich freuen deiner 
Gnade, daß du Mein Elend angefehen, er- 
tannt meiner Seecle Dnansfal, 9. ad 
mich nicht der Denk des Feindes uͤberlie 
fert,, ins Freie gefiellt meinen Zußı 

10. Erbarme dich mein, Jehova! Denn 
ich bin bedränger, es ſchmachtet vor Kum⸗ 
mer mein Auge, meine Gert’ und mein 
Leib. 11. Denn im Schmerz derſchwindet 
mein Leben, und. meine Fahre im GStbh⸗ 
mens es verfällt durch. Meine Btvafe mrin⸗ 
Kraft, und eine Gedeine ſchmachten. 12: 
Db all meinen Draͤngern bie Ich ſehr zum 
Hahn auch Meinen Nachbar, nu zum 
Schrecken meinen Beolannten; Die mich ſe⸗ 
ben dwauffen, Mehen vor mie. 13. Math 
iR vergeffen ,. wie eines ebten, dm: Her⸗ 
sen; tch bin wie ein zerdrochnes Gehkä: 
14, Dean: ich böse die Laͤternagen Vieler, 
Schrecken ringsam, indem fie zuſammen 
tathſchlagen wider mich, mein Leben zu van 
ben finnen. 

15, Aber auf dich vertrau' ich, Jehova; 
ich denke: du biſt mein Bott 16. IR 
deiner Hand iſt mein Schickſal, rette mich 
ans der Hand meiner Feind' und Wexfol- 
ger! 174 Laß dein Authitz Arabien uͤber 
deinen Knecht, hilf mir darch Deine Gnade! 
18. Jehrra, laß mich niet zu Schanden 
erden; weil ich dich anrufe: Taf zu Schan⸗ 
ben werben die Frerler, geſchweigt zer Un⸗ 
terwelt Bimb! 39. Laß dverſtummen die 
Lügen-Lippen, die wider den Gerechten vr» 
den frech, mit Hochmuth und Verachtung. 


1) And. du Kaf ſſchon oft) mich eriöfer. 
2) D. b. die Götzen. 


. 
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20. Wie groß iR deine Güte, die du ſpa⸗ 
reſt deinen Berebrern, erweifeh den die Ver⸗ 
trauenden im Uingefichte der Drenfchen! 24. 
Du fchirmf Re mit deines Antliges Schirm 
vor der Menſchen Meutereien, birgk fie in 
der Hätte vor ber Zungen Sreit. 22. Ge 
priefen ſei Jehova, daß er mir feine Gnadt 
wunderbar erwiefen , wie in befekister 
©tadt. ) 23. Ich gedacht’ in meiner Bes 
ſtuͤrzung: th bin vertilgt aus deinen Au⸗ 
gen! Aber du hörte die Stimme meines 
Flehens, als ich zu bie vief. 

2A. Liebet Jehova, all feine Frommen! 
Die Treuen beiwahret ?) Jehova, und ver- 
gilt reichlich den Uebermuͤthigen. 25. @eid 
muthig und getrofes Herzens, alle, die ide 
auf Jebova hoffet! 


Pſalm XXXIL 
Ben der Sundenvergebung. 


4. Ben David ein Gedicht. ?) 

Heil vom, welchem Miſſethat vergeben, 
@hmbe versiehn ik! 2. Heil dem Men⸗ 
ſchen, dem Jehova Schuld nicht zurechnet⸗ 
in deß Gemuͤth Fein Trug! 

3. Weil ich ſchwieg, verzehrte ſich mein 
Gebein, durch mein Stoͤhnen den ganzen 
Dag. 4. Dean Tag und Nacht Inftete auf 


. mir: deine Hand; mein Lebensfaft vertrod- 


- 


nste, wie in Sommer⸗Duͤrre. 5. Da bes 
kaunt' ich Die meine Sünde, und hehlte 
nicht meine Schuld s ich fprach: geßeb' ich 
meine Miſſethat Ichova! und fo vergabft 
du meiner Suͤnden Schuld. 6. Darum 
bete jeglicher Fromme zu dir, gu rechter 
Seit: 4) die Fluth großer Gewaͤſſer, nur 
ihn: wird fie nicht treffen. 7. Du bit mein 
Schirm: vor Drangfal wahre du mich, 


mit Rettungs-Fubel umgibk du mich... 


8. Ich will dich untermeifen, und bie 
den Weg zeigen, den bu wandeln folks 
ich will [die] rathen, mein Auge auf dich 
[gerichtet]. 9. ‚Seid nicht wie Roſſe, wie 
Mäuler ohne Verkand, die mit Baum und 
1) And. in der bef. St. Und, in der beingerten 
2) And, Treue hätt. 


3) Gew. Lehrgedicht. 
4) Eig. sur Zeit des Sindens. 


Die Plalmen, XXXI, 20 — XZXXII, 18, 


Gebiß, ihrem Gefchire, gu bändigen, weil 
fie nicht zu die nahen. 10. Biel Schmer- 
zen bat ber Frevler; wer aber Jehova ver- 
traut, ihn umgibt er mit Gnade. . 11. Freuet 
euch Jehovas und frohlocket, Gerechte, und 
jauchzet, all ihr Mechtfchaffenen! 


Pfalm XXX 
Jehoda Gott der Welt und Zeraelt. 
2. Jauchzet, Gerechte, über Jehova! 


den Reblichen ziemet Lobgefang. 2. Yrei- 


fet Jehova mit Harfen, auf zehnfaitigen 
Lauten fpielet ihm? 3. Singet ibm ein 
neues Lied, ruͤhret baß die Saiten unter 
PBofaunen- Schall! 

4. Denn gerecht ik Jehovas Wort, und 
au fein Thun if teens 5. er liebet Recht 
und Gerechtigkeit, von Jehovas Güte if 


voll die Erde. 6. Dur Jehovas Work 


if der Himmel gemacht, durch ben Hauch 


ſeines Mundes all fein Heer. 7. Er fam- 


melt als Haufen?) das Waſſer des Mee⸗ 
ves, und lest in Vorratbahäufer die Flu⸗ 
then. 8. Dor Jehova fürchte fich die ganze 
Erde, vor ibm muͤſſen beben alle Bewohner 
der Welt. 9. Denn er fpricht, umd es ge⸗ 
ſchieht; er gebeut, und es ſteht da. 10. 
Jehova vernichtet die Rathichläge der Böl- 
fer, vereitelt die Gedauken der Nationen, 
411. Jehovas Matbichläge beſtehen ewig, 
feines Herzens Gedanken auf Geſchlecht 
und Gefchlecht. 

12. Heil dem Volle, deß Gott Jehova, 
der Nation, die er ich gewaͤhlet zum Eigen» 
tbum! 13. Dom Himmel. blidiet Jehova 
berab, fiebet ale. Menſchen⸗Kinder; 14. 
von feinem Wohnſitz herab fchaut er auf 
alle Bewohner der Erde: 15. er, der ihre 
Herz bildet allzumal, dee da merket auf all 
ihre Shaten. 16. Kein König fliegt durch 
Größe der Macht, der Held wird nicht ge- 
rettet durch Größe der Kraft; 17. eitel 
ik das Roß sum Biege, und mit feiner 
großen Kraft vestet es nicht. 

18. Siehe, Jehovas Auge blickt auf 
feine Verehrer, die da hoffen auf feine 





1) And. nad den Verss. wie in einem Schlauch. 
Gnade 


Die Pſalmen. XXXII, 19 — XXXV, 44, 


Gnade, 19. um gu reiten vom Zod ihre 
Beedle, und ihr Leben zu erhalten im Hun⸗ 
ger. 20. Huf Jehova barret unfre Seele; 
unfee Half’ und unfer Schild If er. 21. 
Dann fein freuet fih unfer Herz, denn 
feinem heiligen Namen vertrauen wir. 22, 
Es komme beine Gnade, Jehova, auf und, 
fo wie wir von bie hoffen! 


Pfalm XXXIV. 
@ott Hilft den Gerechten. 

4. Bon David, als er feinen Berkand 
verſtellete vor Abimelech, und ex ihn bin? 
Beate und ee wegging. 

3. Ich will Jehova preifen allegeit, be⸗ 
Kindig fei fein Lob in meinem Munde! 
3. Jehoras ruͤhmet fih meine Seele: «6 
bören’s Elende und freuen ſich. 4. Ber 
berrlichet Jchova mit mie, laßt ung feinen 
Namen erheben allgumal! 

5. Ih ſuchte Jehova, und er erhörte 
mich, umd aus all meiner Zurcht errettet’ 
er mich. 6. Die auf ihn blicken, werden 
erbeitert, und ibe Angeſicht darf nicht er⸗ 
roͤthen. 7. Diefer Elende rief, und Je⸗ 
heva hörte, und aus al feiner Orangial 
balf er ibm. 8. Jehovas Engel lagert ih 
um feine Derehrer, und errettet fie. 9. 
Fuͤhlet und fehet, wie guͤtig Jehova:? Heil 
dem Manne, der ihm vertrauet! 10. Fuͤrch⸗ 
tet Jehova, ihr feine Heiligen! denn Fein 
Mangel trifft die, fo ihn fürchten. 11. Loͤ⸗ 
wen 3) darben und hungern; doch- die Je⸗ 
boya fuchen, mangeln keines Gutes. 

12, Kommt, Bühne, böret auf mich! 
die Furcht Jehovas will ich euch lehren. 
13. Wer it, der das Leben liebet, Jahre 
Ah wuͤnſchet, Gluͤck zu genießen? 14, 
Wahre deine Zunge vor Boͤſem, und deine 
Lippen vor Zrug-Mebe! 15. Weiche vom 
Boͤſen, und thue Gutes! fuche Frieden und 
ſtrebe darnach: 16. Jehovas Augen fehen 
auf Die Gerechten, und feine Ohren hören 
auf ihr Gefchreis 17. Jehovas Antlitz iſt 
wider die Webeltbäter, um ihr Gedaͤchtniß 
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und Jehova hoͤret, und aus all ihrer Orang⸗ 
fal rettet er fie. 49. Nah’ ik Jehova den 
Herz» Zermalmten, und den Geiſt⸗Gebeug. 
ten hilft er. 20. Biel Ungluͤck bat der 
Gerechte, aber and allem rettet ihn Jeho⸗ 
vas 21. er bewahret all feine Gebeine, 
nicht eines von ihnen wird zerſchmettert. 
32. Den Frevler tödtet das Ungluͤck, und 
des Gerechten Haſſer buͤßen. 23. Es loͤſet 
Jehova feinen Knechte Leben, und nicht 
buͤßen alle, die ihm vertrauen, 


+. Palm XXXV. 
1. Geber gegen Feinde. 


Bekeeite, Jehova, die mich bereiten: 
befämpfe, die mich befämpfen! 2. Ergreife. 
Schild und Zartiche, und ſteh' anf zu mei⸗ 
nem Beikand! 3. Schwinge Spieß und 
Art ’) wider meine Merfolger, rufe mie 
zu: ich bin deine Hülfe! 4. gu Schanden 
und Schimpf laß werden, die nach dem Leo 
ben mir Ren, zuruͤckweichen mit Scham, 
die mir Unglüd finnen! 5. Wie Spren 
feien ſie vor dem Winde, und Jehovbas 
Engel ſtoße ſie ſortr: 6. Ihe Weg ſei dun⸗ 
tel und ſchluͤnpferig, und Jehovas Engel 
verfolge et 7. Deun ohn' Urſach vargen 
fe mir Grub’ und Nies, ohn' Urſach hoͤl⸗ 
sen Re mir ELöcher]). 8. Sie treffe Ver⸗ 
berben, ei" fies vermutbens das Netz, das 
fie geſtellet, fange fie; zum Verderben ſtuͤr⸗ 
zen fit Bineint 9. Dann frohlocket mein 
Herz über Ichena, freut ſich feiner Hülfer 
10. AU meine Gebeine fprechen: Jeheba, 
wer if wie du, ber Elende rettet von Ue⸗ 
bermädhtigen, Elend’ und Arme voh ihren 
Käubern 2° 

11. Es treten ungerechte Zeugen aufs 
wovon ich nichts weiß, fragt man mich. 
12. Boͤſes besahlet man mir fuͤr Gutes; 
verwaiſet bin: ich. 13. Und ich, bei ihrer 
Krankheit trug ich Sacktuch, cakelete mich 
mit Faſten, und mein Gebet ‚wandte fich 
in meinen Bufen. 2) 14, Als wär es mein 


auszurstten von der Erde, 18. Sie ſchreien, Freund, mein Bruder, ging ich einher; 





1) Und. Wuthzeriche, Gewaltthätige. 
Zter Theil. 


1) Und. Speer. Und. verſchließ [dem WWee). 
2) Ich betete mit in den Buſen geſenktem Haupt. 
4 


50 


wie leidtragend um die Mutter, ') war ich 
kraurend gebeugt, 15. Aber meines Balles 


freuen fe füch, und verſammeln fichs ver. 


fammelg fih wider mich, ſchmaͤhend, ?) 
: da ich von nichts weißs laͤſtern mich und 
hören nicht auf. 16. Mit den Ruchlofen 
der Kuchen Wiglinge ?) fletichen fie gegen 
mich die Zähne, 

17, Herr, mie lange wii, dunsufehn? 
Erreite meing Seele von ihrem Verderben, 
von den Lömen mein Leben! 18. Ich will 
die danken in großer Berfammlung, in 
zablreichem Volke dich rühmen! 19. Laß 
nicht über mich frohloden, die mir ohn 
Urſach feind; die mich grundlos haſſen, 
wit. den Augen wintent 20. Denn nicht 
sum Frieden reden fie, und wider die Stillen 
im Lande Runen fie Trug. 21. Sie reißen 
über mich ihr Maul auf, rufen: „Sich 
da! wir fehen’s mit Augen” 

22. Du fiebeft es, Ichovas; ſchweige nicht! 
Heer, fei nicht fern von min! „23..Gteh’ 
auf und erwache, mir Mecht. zu ſchaffen, 


mein Gott und Herr, meine Sache gu fuͤh⸗ 


ten! 24. Schafe mir Recht nach deiner 
Gerechtigkeit, Jehora, meinGott: daß ſie 
nicht über. mich frohlocken, 25. daß fie 
nicht fprechen. in Herzen: „Sieb dal um 
fer Wunfcht”. daß fie nicht ſprechen: „Bir 
boden ihn verderbet!“ AG6G. Lab zu Sihan⸗ 
den und Hohn werden allzumal, die meines 
uUngluͤcks ſich freuen! fie decke Schande und 
Schmach, die wider mich groß. thım! 

27. Dann jubeln und froblocken, die mein 
Recht Lebens und fprechen alleseit: Groß 
it Ieheva, der feines Knechtes Wohl liebt! 
28. Und meine Zunge yreifet beine. Gerech⸗ 
tigkeit, den ganzen Zag deinen Ruhm! 


Pſalm XXXVI. 
Gebet gegen bie Bosheit der Menſchen. 
1. Dem Muſikmeiſter; vom SKuechte Je⸗ 
hovas, von David. 
2. Ein Spruch von der Bosbeit des 
Frevlers iſt mie im Herzen: Furcht Gottes 
1) And. gemäß der Trauer einer M. 


2) And. binfend, mein Hinten nachahmend. 
3) Schmarotzer, die ſich auf Witzeleien legen. 





Die Bfalmen. XXXV,15 — XXxXxv, 7. 


iſt nicht vor feinen Augen. 3. Denn er 
fchmeichelt fich felber °) in feinen Augen, 
daß er feine Schuld nicht findet und haſ⸗ 
fet. ?) 4. Die Worte feines Mundes Aus 
Unrecht und Zrugs er ficht ab yon Were 
nunft, von Wohlthunz 5. Unrecht ſinnet 
er auf feinem Lager, betritt Wege, Ne 
nicht gut, Böfes fchewet er nicht. 
6. Jehova bis zum Himmel veichet deine 
Gnade, beine Erene bis an die Wollen; 
7. deine Gerechtigkeit it gleich Bergen 
Gottes, deine Gerichte gleich großen Mee⸗ 
ven: Menſchen und Vieh bilfk du, Icho⸗ 
va! 8. Wie koͤſtlich iR deine Gnade, « 
Bott! die Menfchen- Kinder fluͤchten im 
deiner Fluͤgel Schatten. 9. Sie laben Dh 
am Ueberfluß deines Hauſes, mit deiner 
Wonmen Strom tränfeft du fie. 10. Denn 
bei dir iR die Quelle des Lebens, durch bein 
Licht fchauen wir Licht, 
- 41. Laß deine Suede dauern deinen Be⸗ 
fennern, und deine Gerechtigkeit den Red⸗ 
lichen! 12. Laß mich nicht treffen der Hof- 
fahrt Fuß, und der Frevler Hand mich nicht 
vertreiben! 13. Schon finten die Uebel⸗ 
thaͤter; niedergeſtoßen, vermoͤgen Be a 
aufsußehn! 


Pſalm xxxvn. 
Lohn der Frevler und Froumen. 


4. Bon David. 

Entrüfte dich nicht Über die Boͤſewichter, 
beneide nicht die Ungerechten! 2. Denn, 
wie Gras, welken fie fchnell, und wie gruͤ⸗ 
nes Kraut, verdorren fie. 3. Vertraue 
Jehova, und übe Gutes; bleib’ im Lande, 
und pflege Medlichleit! 3) A. Beranüge 
dich an Bott! er wird die geben deines 
Herzens Verlangen. 5. Waͤlz' auf Jehora 
deine Georgen, und vertrau’ ibm! er wird 
ſchon machen, 6. Er wird aufgehn Iafen, 
wie Licht, dein Recht, und deine Gerech⸗ 
tigkeit, wie Mittagsliht. 7. Hofe Kill 
auf Jehova, und barre fein! entzüße dich 
wicht über den Gluͤcklichen, uͤber den Mann, 
f) And. Gott. 


2) And. um feine haſſenswerthe Sünde autinäben. 
3) And. Vertrauen ia Bott. 





Die. Bfalmen. XXXVH, 8 — XXXvVII, 6, 


der Trug über! 8. Steh’ ab vom Zorne, 
und laß den Grimm; entruͤſte dich nicht, 
nur um übel zu thun! 

9. Denn die Böfewichter werben ausge 
rottet, und die auf Jehova hoffen, die ber 
Auen das Land. 10. Noch kurze Zeit, unb 
nicht mehr IR der Frevler; du achte auf 
feine Stätte, und er ik nicht mehr. 11. 
Und die Elenden befigen bas Laub, und. 
ergezen ch an reichen Blhd. 12: Es 
ſinnet der Frevler wider den Gerechten, 
und knirſchet wider ihn mit ben Zaͤhnen: 
43. der Herr lachet fein; denn ee ficht, 
daß fein Zug kommt. 14. Das Schwert 
sichen bie Frevler, und fpannen ihren Bo⸗ 
gen, um Elende und Arme zu fällen, zu 
morben die Redlichen: 15. ihr Schwert 
scher im ihr eigen Ders, und ihr Bogen 
wird zerbrochen. 

16. Beſſer das Wenige bes GBerechten, 
als der Tieberfiuß vieler Freyler? 17. Denn 
Der Zrevier Arme ‚werden zerbeochen, und 
die Gerechten ſtuͤget Jehova. 13. Jehova 
kennet das Leben der Rechtſchaffenen, und 
iht Beſtgatbhum dauert in Ewigkeit. 19. 
Ste werden nit zu Schanden zur Zeit 
des Ungläds, und in den Zugen des Huns 
gers fättigen fie ich. 20. Denn die Frev⸗ 
ler kommen um, Jehovas Feinde, wie bes 
Angers Pracht; ) ie fchwinden: wie Rauch, 
ſchwinden fie. 921. Es borget ber Frevler, 
und bezahlet nicht, und der Gerechte ſchen⸗ 
ket und gibts 22, denn Jehovas Geſegnete 
beiten das Land, und feine Verſluchten 
werben ausgerottet. 23. Don Jehova wer⸗ 
den des Draunes Schritte gefichert, und er 
IM hold feinem Beginnen. 24, Faͤllt er, 
fo ſtuͤrzt er nicht bin; denn Jehova ſtuͤtzet 
feine Hand. 25. Jung war ich, und bin 
alt werden, und nie fab ich ben Gerechten 
verlafien, und feinen Samen nach Bred 
gehend. 26. Altäglich ſchenket ex, und lei⸗ 
det, und fein Game ik Hoch gefegnet. 

37. Weiche vom Böfen, und übe Gutes, 


umd bleibe ſtets rubig! ?) 28. Denn Se 


bova lichet das Recht, und verläßt nicht 


1) Und. wie das Fett ber Lämmer. 
2) Und. ſo wire du ſets ruhig wohnen. 
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feine Jrommen, ewig find fie bewahret; 
aber der Freyler Same wird eutgerstet, 
29. Die Gerechten befinen das Land, und 

wohnen darin für und fir. 30. Des Ge⸗ 
rechten Mund fpricht Weisheit, und feine 
Bunge redet Rechts 31. das Geſetz feines 
Gottes ik ihm im Herzen, nicht wanten 
feine Schritte. 32. Es lauert der Frevler 
auf dem Berechten, und fuchet ihn su toͤd⸗ 
ten: 33. Jehova überläßt ihn nicht feines 
Be und. verdammet ihn nicht im Ge⸗ 

t, 

34. Hoff’ auf Jehova, und halte feinen 
Weg! fo bilft er dir auf, das Land zu be⸗ 
ſitzen; der Auseottung des Frevbler wirk de 
zufehn. 35. Ich ſah einen Frevler, einen 

Wuͤtherich, ſich fpreigend, wie ein belaub⸗ 

ter, tiefraurgeluder Baum: 36. cr ſchwand 
dahin, und fich’, er war nicht mehr; ich 
ſucht' ihn, und er fand fi nicht. 37. 
Bewahre Redlichkeit und ſieh' auf Recht⸗ 
Schaffenheist denn Nachkommen bat ber 
Mann des Eriedens; ’) 38. aber fe 
thäter werben getilget allgumal, ber Frevler 
Nachlommen ausgerottet. 39, Und Hülfe 
kommt den Berechten von Ichova; er if 
ihre Schutzwehr zur Zeit dee Drangfal, 
40. Ihnen Recht Jehova bei, und rettet fies 
rettet fie yon den Frevlern, und Hilft ih» 
nen, weil fie ihm vertrauen. 


Pſalm XXXvIII. 
Wehmũthige Klage und Bitte um Hülfe. 

4. Geſang Davids zur Erinnerung. 2) 

3 Jehova, nicht in deinem Unwillen 
ſtrafe mich, noch in deinem Grimme zuͤch⸗ 
tige mich! 3. Denn deine Pfeile haben 
mich getroffen,.?) und getroffen hat mich 
deine Hand. A, Nichts Heiles if an mei- 
nem Fleiſch ob deinem Grimm, nichts Ge⸗ 
fundes an meinem Gebein ob meinen Suͤnde. 
5. Denn meine Vergehungen überfeigen 
mein Haupt s wie eine fchmere LaR, lafen 
fie auf mir, 6. Es ſtinken, es eitern meine 





1) And. denn dad Ende ded Mannes iA Friede. 
2) Und. beim Opier. And. nach dem Liebe: „zur 
Geinnerung. ” 
3) Eig. find auf mid; Kerabgeftiegen. 
N 4 ® 
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Beulen, um meiner Thorheit willen. 7. 
Ich bin gekrümmt, niedergebeugt gänzlich: 
den ganzen Tag geh’ ich trauernd einher, 
8. Denn mein Eingeweld’ ik vol Fieber⸗ 
brand, ) und nichts Helles an meinem 
Fleiſch. 9. Kraftlos bin ich und ganz zer⸗ 
ſchlagen, ich heule vor Geſtoͤhn meines 
Herzens, 10. Herr! offenbar if die all 
mein erlangen, und mein Geufgten dir 
nicht verborgen. 11. Mein Herz pocht, 
meine Kraft- verläßt mich, und meiner Au⸗ 
gen Licht, auch das weichet von mir, 

42. Meine Lieben und Sreunbe eben 
meinem Web’ gegenüber, und meine Wer» 
wandten ſtehen von ferne. 13. Und Schlin⸗ 
gen legen, die meinem Leben nachftellen s 
die mein Ungluͤck fuchen, reden Verberben, 
umd Li finnen -fie den ganzen Bag. AA 
Ich aber, wie taub, höre nicht, und, wie 
Aumm, öffne nicht meinen Mund, 15. 
und bin wie Einer, der nicht höret, und 
in deffen Mund keine Widerrede. 

16. Denn auf dich, Jehova, harr' ich: 
du wirft erhören, Here, mein Gott! 17, 
Denn Rh bete: laß fie nicht Aber mich froh⸗ 
Inden; wenn mein Fuß wanfet, nicht wi⸗ 
der mich großthun! 183. Denn bereit bin 
ich zum Ball, und mein Schmerz iſt ſtets 
vor mir. 19. Denn ich befenne meine Ver⸗ 
gehung , kuͤmmere mich ob meiner Sündes 
20. meine Seinde aber leben, und erſtarken; 
es mehren fich, bie mich vergeblich haſſen. 
31. Bezahleud Böfes für Gutes, befeinden 
fie mich für mein Zrachten nach Guten, 

22, Verlaß mich nicht, Jebova! mein 
Gott, ſei nicht fern von mir! 23. Eile 
mir sum Beißand, Herr, meine Hälfe! 


Pſalm XXXIX. 
Klage und Witte mit Toded⸗Gedanken. 


4. Dem Mufitmeiker der Jeduthuniter; 
Geſang Davids 

2. Ih ſprach: „Bewahr' ich meinen 
Wandel, um nicht zu fehlen mit meiner 
Zunge: bewahr' ich meines Mundes Zaum, 
fo fange der Freyler mir vor Augen!” 3, 


4) Und. meine Lenben find voll abſcheulicher Wun- 
den. ' 


. Die Pſalmen. XXXVIII, 7 — XL,A, 


Ich werkummt und fchwieg von Allem, 2) 
aber mein Schmerz; war empöret; 4. es 
brannte mein Der; in meinem Buſen; im 
innern Toben entzuͤndete fih Feuer: de 
redet’ ich mit meiner Zunge. 

5. Zhue mir, Jehova, mein Ende tund, 
und welches meiner Tage Maß! laß mich 
wiſſen, wann es aus mit mir® 6. Sich’, 
eine Hand breit machte bu meine age, 
und mein Leben if wie nichts wor dir; je, 
vergänglich iſt der Menſch, wie feſt er Rebe! 
7. Ja, ale ein Schatteobild wandelt ber 
Sterbliche, ja, Vergängliches ſtrebt ers 
ſammelt, und weiß nicht, wer es einnimmt. 

8. Und nun, was ſoll ich hoffen, o Herr? 
auf dir ſteht meine Hoffnung! 9. Bon all 
meinen Miſſethaten errette mich, gan Spotte 
des Bottlefen mache mich nicht! 10. Doch 
ich verſtumme, tbue nicht meinen Mund 
aufs denn bir haſt's getban! 11. Nimm 
von mir dere Schläge, ob den Streichen 
beiner Hand vergeh’ ih! 12. Zuͤchtigſt du 
mit Strafen für feine Schuld den Sterb⸗ 
lichen: fo. zehrſt du, dee Motte gleich, feine 
Schoͤne; ja, vergänglich if dee Menſch?“ 

13. Döre mein Flehen, Jehova, und 
mer!’ auf mein Rufen, zu meinten Thraͤnes 
ſchweige nicht! Denn ein Fremdling bis 
ich bei dir, Beiſaß, wie all meine Vaͤter. 
14, Blick' ab von mir, daß ich mich echei- 
tere, bevor ich hingehe, und nicht mehr 
bin! 


Sfalm XL. 


Dank und Bitte. 


1. Dem Muſikmeiſter; Geſang Davids. 

2. Harren that ich auf Jehova: da neigt’ 
er fih zu mir, und hörte mein Rufen, 
8. Er zog mich aus der Grube des Derber- 
bens, aus kothigem Schlamm; und ſtellt 
auf Zelfen meine Fuße, ficherte meine 
Schritte; 4A. und legt' in meinen Mund 
ein neues Lied, Lobgefang auf unfren Gott, 
Biele fchauen’s, und fürchten, und ver⸗ 
trauen Jehova. 





1) Ele. vom Guten [und Böfen]. Und. ich ſchwieg 
fogar von Guten. And. ih verſchwieg meine 
Gutthaten. 


Die Pſalmen. XL, 5 — XLI, A. 


5. Heil dem Manne, der auf Jehova fein 
Bertrauen fent, und fich ‚nicht wendet zu 
den Zrogigen und Lügenhaften! ?) 6. Viel 
thatek du, Jehova, mein Gott, beiner 
Wunder umd Rathfchläge gegen uns; nichts 
iſt dir gleichguftellen : ich möchte fle verfün- 
Yen und ausfprechen; fie find nicht zu zaͤh⸗ 
len? 7. Schlacht» und Speisopfer liebeſt 
du nicht, offenbarte® du mir; Brand» und 
Suͤndopfer begehreſt du nicht. 3. Darum 
ſprach ich: „Sieh': ich wandle, 2) [wie] 
in der Buch⸗Rolle mir vorgeſchrieben. 9. 
Deinen Willen zu thun, Jehova, iſt meine 
Luſt, und bein Geſetz if in meinem Her⸗ 
zen.” 10. Ich verfünde [deine] Gerech⸗ 
tigkeit in großer Verſammlung; fiehe, mei- 
ne Lippen hemm' ich nichts Jehova, bu 
weißt «6! 44. Deine Gerechtigteit berg’ 
ich nicht in meinem Herzen; deine Treu’ 
und Hülfe preif’ ichs verbeble nicht deine 
Gnad’ und Treue vor großer Verſamm⸗ 
lung. 

12. Du, Jehova, hemme nicht dein Er⸗ 
barmen gegen mich, deine Bnad’ und Zreue 
laß bekändig mich wahren! 13. Denn mich 
umsibt Ungläc ohne Zahl, mich erreichen 
meine Vergehungen, , ich kann fie nicht uͤber⸗ 
feben 5 ?) zahlreicher find fie, als die Haare 
meines Dauptes, und mein Herz verläßt 
mich. 14, Laß dir's gefallen, Jehova, mich 
ju retten! Jehova, eile mir zu Hälfer 
15. Lab zu Schanden und Hohn werden 
allzumal, die meinem Leben nachftellen, es 
wegzuraffen? Laß Abziehen voll Schimpf, 
die mein Unglüd wollen! 16. Laß erſtar⸗ 
rend) ob ihrer Schande, die zu mir ſpre⸗ 
hen: Sieh da! Rech da! 17. Dann freuen 
Ach und froblocken über dich, alle, die dich 
ſuchen; ſprechen allegeits Groß it Jehova! 
die deine Huͤlfe wünfchen. 18. Elend bin 
ich und arm; doch der Herr achtet mein; 
meine Half’ und mein Retter bi du: mein 
Gott, fäume nicht! 





1) Un». Bögen. 

2) And. ich komme [mw thun). 

3) Un, andlicden. 

3) Au. wa WH. LAX, 3. surücklehren. 
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Pſalm XLI. 
Gebet eines Unglücklichen. 

4. Dem Muſikmeiſter; Befang Davids. 

2. Heil dem, der fich annimmt des Elen- 
den! Am age des Unglüds rettet ihn 
Jehova; 3. Jehova bewahret, erhält ihn; 
er it glücklich im Lande; du gibſt ihm nicht 
Preis feiner Feinde Wuth. A. Jehova un⸗ 
terſtuͤzt ihn auf dem Gicch- Bette; all fein 
Kranken « Lager wendeſt du. 

5. Ich fpreche: Jehova erbarme dich 
mein! heile mich, denn ich fündigte gegen 
dih! 6. Meine Feinde ſprechen Böfes von 
mirs „Wann flirbt er, und erlifcht fein 
Name?“ 7. Kommt einer, mich zu fehen: 
Sakfchheit redet er; fein Ders fammelt fich 
Bosheit; er geht, draußen redet er. 8, 
Zufommen flüfteen wider mich af meine 
Hafer, wider mich ſinnen fie Unheil. 9. 
„Verderben ) if ausgefchüttet über ihn; 
er liegt, und wird nicht wieder aufkchn!” 
410. Auch mein Freund, dem ich vertraute, 
dee mein Brod iſſet, er hebt gegen mich 
die Ferſe. 

41, Aber du, Jehova, erbarme dich mein, 
und richte mich auf, daß ich ihnen ver- 
gelte! 42. Daran erkenn' ich, daß du mich 
liebeſt, dag mein Feind nicht über mich 
jauchzet. 13. Mich aber in meinem Wohle 
fland erhält du, und ſtellſt mich dir wor 
Augen ewiglich. 

14. Gepriefen fei Jehova, Israels Bott, 
son Emigfeit zu Emwigleit! So fei es; 
ja, fo fei es: j 





Zweites Bud, 


Pſalm XL. XLIN. 
Gechnfucht nach dem Tempel. 

4. Den Muſikmeiſter; Gedicht der Söhne 
Korahs. 

2. Wie eine Hindin lechzet nach Waſſer⸗ 
Baͤchen, alfo. lechzet mein Herz nach bir, 
Gott! 3. Es dürftet mein Ders nach Gott, 
dem lebendigen Bott! Wann Tomm’ und 
erfehein’ ich vor Gottes Anslige 4. Mir 





4) And. Verbrechen (Eirafe). 
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find meine Thränen Gpeife Zag und Nacht, 
da man mie fagt ben sanıen Tag: „Wo 
iſt dein Gott?” 5. Daran dent! ich und 
ergieße mein Herz in Klagen, D wie ein- 
ber ich zog im Haufen, mit ihnen wallete 
sum Haufe Gottes, unter Jubel und Lobe 
geſang, im feiernder Menge. 6. Warum 
pi dus gebeugt, mein Herz, und jammerf 
in mie? Harr auf Gott: Noch werd’ ich 
ihn preifen, ihn, meinen Retter,2) und 
meinen Gott! 2) 

7. Gebeugt iſt mein Herz in mir: darum 
geben?’ ich bein 4) aus dem Lande des Jor⸗ 
dans, des Hermons, vom Berge Mizhar. 
8. Fluth vufet der Fluth, beim Braufen 
deiner Wafferfälles al deine Wogen und 
Wellen frömen über mich. 9. Des Tages 
entbot Jehova feine Gnade, und Nachts 
war fein Lob mir ins Bufen, Gebet zum 
Gott meines Lebens, 10. [Nun] muß ich 
fptechen zu Gott, meinem Zelfens Warum 
vergiffeh du mich? warum geh’ ich trauernd 
einher unter bes Feindes Drud? 11. Mit 
Bermalmung meiner Gebeine fchmähen mich 
seine Dränger, da fie mir fagen den gan⸗ 
gen Tag: „Bo ik dein Bett?” 12. Ware 
um bi dis gebeugt, mein Herz, und jam⸗ 
merk in mies Harr auf Gott! Noch 
werd’ ich ihn preifen, ihn, meinen Ketten 
nad meinen Bett! 

XLIII. 1. Schafe mir Necht, Gott, 
und führe meinen Streit gegen ein lieblo⸗ 
fes Volf! van Männern des Trugs und 
der Ungerechtigkeit rette mih! 2. Denn 
du bift mein Schu - Gott: warum verwirfkt 
du mich? warum geh’ ich trauernd einher 
unter des Feindes Drud? 3. Sende bein 
Licht und deine Zreue, daß fie mich leiten, 
mich bringen zu deinem heiligen Berge und 
deinen Wohnungen, 4A. daß ich komme 
zum Alter Gottes, zum Gott, der mie 
Freud! und Jubel, unb dich preife auf ber 
Harfe, Gott, mein Bott! 5. Warum’ bit 
du gebeugt, mein Herz, und jammerk in 
— — 


1) Vnd. ſchotte mein Herz aus. 

3) Eis. den Reiter meineß Lingeſichts. 
3) And. Wort: und Versabtheilung. 
4) Und. Dieweit ich dein gedenke. 


Die Pſalmen. XL, 5 — XLIV, 16. 


wie? Harr auf Gett: Noch werd‘ ich 
ibn yreifen, Ihn, weinen Retter und mei⸗ 
zen Gott! 


Pſalm XLIV. 
Gebet in Neligiondverfolgung. 


1. Dem Mufitmeiker; von den Soͤhnen 
Korabs ein Gedicht. 

8. Gott! mit unſren Ohren hörten wir, 
unfre Vaͤter erzählten uns: Großtbaten 
thateſt du in ibren Lagen, in ben Lagen 
der Vorzeit. 3. Du mit deiner Hand ver⸗ 
triebſt Völker, und vflanzte jene; verderb⸗ 
seh Nationen, und breiteteſt jene aus. 4. 
Denn nicht ducch ihr Schwert vahmen fie 
ein das Land, und ihr Arm nicht fchaffte 
Sieg; fondern deine Rechte und dein Arm 


umd deines Antliges Lichts denn du warf ' 


Ihnen Gold. 

5. Du derfelbe bi mein Königs, Gott! 
fende Jakob Hulfe! 6. Mit dir Koßen wie 
unfre Dränger nieder, mit deinem Namen 
treten wir unfre Gegner su Boden. 7. 
Denn nicht meinem Bogen vertran’ Ich, 
uud mein Schwert nicht fchafft mir Sieg; 
3. Sondern du ſchaffeſt uns Sieg über 
unfre Dränger, und unfte Haſſer mach 
du zu Schanden. 9. Gott wollen wir prei⸗ 
fen deu ganzen Zag, und deinem Namen 
ewiglich danken! ) 

10. Doch du verwarfk und fchändeteh 
uns, und zogeſt nicht ans mit unfren Sec» 
ven; 11. du ließe uns zuruͤckweichen vor 
unfren Drängern, und unfre Haſſer mache . 
sen fich Beute; 12. du machteR uns der 
GSchlacht ⸗ Heerde gleich, und unter die Vol⸗ 
fer gerirente du uns; 13. du verfaufte 
dein Wolf um nichts, und ſteigerteß nicht 
ihren Preis; 2) 24. du machteſt ung zum 
Hohn unfeen Nrachbarı, sum Spott und 
Schimpf unfeen Umgebungen; 15. du mache 
tek uns sum Spruͤchwort unter den Vol⸗ 
een, sum Kopf⸗Nicken unter ben Natio⸗ 
nen. 16. Den ganzen Tag ſteht mir meine 


. Schande vor Augen, und Scham meines 


1) And. nehmen alles von B. 6. an in der vergan⸗ 





genen Zeit, 
2) Und, bersiherten dich nicht mit idrem Wr. - 


Die Bfalmen. ZLIV, 17 — XLVI, 5. 


Untliges bedecet mil, 17. vor ber Stim⸗ 
me bes Schmaͤhers und Laͤſterers, vorm 
Sablid bes Feindes und Rachgierigen. 

18. UN dieß draf uns, und doch vergaßen 
wir dein nicht, und waren nicht treulos 
Keinen Bunde; 19. nicht iſt abgewichen 
anſer Herz, noch bog unſer Schritt aus 
deinem Pfad, 20. daß du und zermalmteſt 
im Lande der Schakale, und uns umbülle 
teß mit Finſterniß. 21. Hätten wir unſres 
Gottes vergeſſen, und unſre Hände geſtreckt 
zu fremdem Gott: 22. würde dieß Gott 
nicht erforfchen? denn er fennt die Geheime 
wife des Herzens. 23. Nein, um dich mer» 
den wir gemordet den ganzen Tag, Mind 
geachtet wie Schlacht⸗Vieh. 

24. Erwache! warum ſchlaͤfft du, Herr? 
ch’ auf! verwirf ung sicht ewig! 25. 
Barum birgſt du dein Antlitz, vergiſſeſt 
anfer Elend und unfren Druck? 26. Denn 
zum Gtaube geheugt if unfre Seele, zu 
Boden gedruckt unfer Leib. 27. Auf, Ute 
fer Helfer! und rett' ung um beiner Gnade 
wien) 


Sfalm XLV. 
eot eines Könist. 

1. Dem Mufkmeiſter, nach Schoſchanim; 
von den Soͤhnen Korahs ein Lied der Lieb⸗ 
lichkeit. ) 

2. Es wallet mein Herz von holder Rede. 
Ich ſpreche; Dem Koͤnige mein Werk! 
meine Zunge ſei des fertigen Schreibers 
Griffel! 

3. Schoͤn HR du vor allen Menfchen 
Söhnen, Anmuth iſt ansgegofien über deine 
Lippen: darum fegnet dich Bott ?) für und 
für, 4. Guͤrte dein Schwert um die Hüfte, 
Heid, deine Zierd’ umd deinen Schmuck! 
5. Und In deinem Schmucke fahr kin ficg- 
wei um Wahrheit, Mild' und Gerechtig⸗ 
keit! und furchtbare Thaten wird dich deine 
echte lehren. 6. Scharf find deine Pfeile — 
Bölter finten gu deinen Füßen — [dringen] 
ins Herz bee Feinde des Königs. 

7. Dein Thron Sottes ſteht immer und 


1) And. ein Llebestied. 
3) Und. weit G. dich fegnet. 
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ewig, des Rechtes Scepter iR deines Ki 
nigthumes Gcopter. 8. Du liebeſt Gerech⸗ 
tigfeit, und Hafer Frevel: darum falbte 
did Gott, dein Gott, mit Freuden - Del 
vor deinen Genoſſen. 9. Myrrh' ımd Aloe, 
Eafia find al deine Kleider, aus Elfenbein⸗ 
Pallaͤſten erfreuet dich Saitenſpiel.) 10. 
Koͤnigs⸗Toͤchter ſind unter deinen Gelieb⸗ 
ten; 2) zur Rechten ſteht dir die Königin 
in Gold von Ophir. 

42. Höre, Tochter, und fieh’ und neige 
Yein Dhr! Bergiß dein Bolt und deines 
Vaters Haus! 12. Nach deiner Schönheit 
verlangt ber Königs er if dein Herr, hul⸗ 
dige ihm: 43. Die Dochter Tyrus,*) mit 
Geſchenken ſchmeicheln ſie dir, die Reichen 
des Volkes. 

14. Ganz Pracht iſt die Kinige-Tochter 
im Gemach, von Soldwirkerei ihe Gewand ; 
15. in buntgewirtten Kleidern ?) wird fie 
zum König geführts Jungfrau'n hinter ihr 
ber, ibre @efpielinnen, werben zu dir ge- 
bracht: 16. herzugefuͤhrt unter Freud’ und 
Frohlocken, treten fie ein in den Koͤnigs⸗ 
Pallaſt. 17. An deiner Väter Stelle tre⸗ 
ten deine Soͤhne: zu Fuͤrſten fegek du fie 
in allen Landen, 

48. Ich will deinen Namen rühmen von 
Geſchlecht zu Befchleht: darum merden 
die Voͤlker dich preifen immer und ewig. 


Pſalm XLVL 
Dant Iprarid nad beſtandenen Gefahren. 


1. Dem Muſikmeiſter; von den Söhnen 
Korahs, ein Lieb nach Jungfernweiſe. 

2. Gott iR ung Zuflucht und Schuß, 
als Hulf in Drangfal kraͤftiglich erfunden. 
8. Darum fürchten wir nichts, wandelt 
Ach auch die Erde, und wanken die Berge 
im Herzen des Meeres. A, Mag toben und 
ſchaͤumen fein Gewaͤſſer, erbeben die Berge 
bei feinem Aufruhr: 5. der Strom und 
feine Bäche erfreuen Gottes Stadt, bas 
1) Und. and Gifenbein: Yalänen Armeniens er 

freuen ſie dich [mir Geſchenken]. 

3) Und. in Deinem Shwmud. 

3) Die Einwohner v T. And. Und, T. T. (An: 
rede an Lie Könligind. 

4) Und. auf b. gew. Teppiche. 
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Heiligtgum der. Wohnungen des Hoͤchſten. 
6. Gott ik in ihrer Mitte, Be wanket nicht; 
fie ſchuͤzet Gott vom Anbruch des Morgens 
an. 7. Es tobten Voͤlker, wankten Koͤ⸗ 
nigreiche: er ließ ſeinen Domer erſchallen, 
es zitterte Die Erde.) 8. Jehova, der 
Heerſchaaren Gott, iſt mit uns, unſre Veſte 
der Gott Jakobs. 

9. Kommt, fchauet die Thaten Jehovas, 
wie er Zerſtoͤrung wirkte auf Erden, 10. 
Kriege ſchwichtigend bis aus Ende der Erde, 
Bogen zerbrach, Spieße ſtumpfte, Wagen 
verbrannte mit Feuer! 11. „Laßtab, und 
erkennet, daß ich Bott bin, erbaben unter 
den Woͤlkern, erhaben auf Erden!” 13, 
Jehova, der Heerichaaren Gott, if mit 
uns, unfre Veſte ber Gott Jakobs. 


Pſalm xLvit. 
Siegebiftd. 


1. Dem Muſikmeiſter; von ben Söhnen 
Korahs ein Geſang. 

2. Ihr Voͤlker alle, klatſcht in die Hände, 
jauchzet zu Bett mit Jubel⸗Schall: 3. 
Denn Jehova, der Hoͤchſte, iſt furchtbar, 
ein großer König uͤber die ganze Erde. A, 
Er zwang Völker unter uns, und Natio⸗ 
nen unter unfre Fuͤße; 5. erwählt ung 
unfer Befigthum, ben Stolz Jakobs, ben 
ee liebet. 

6. Gott Felge empor mit Yubeltlang, 
Jehova mit Poſaunen⸗Schall. 7. Singet 
Gott, finget! ſinget unſrem König, finget! 
8. Denn König der ganzen Erd’ iſt Gott: 
finget ihm Lieder! 9. Gott herrſchet über 
die Völker, Gott figt auf feinem heiligen 
Thron. 10. Der Voͤlker Fuͤrſten verſam⸗ 
meln fich zum Volk des Gottes Abrahams; 
denn Gottes find die Häupter 2) der Erde; 
hoch if er erhaben. 


Bfalm XLVIII. 
Dank für die Rettung Serufalemb. 
4. Gefang ber Söhne Korabs. 
2. Groß if Jehova und fehr preiswärs 
dig, in unſres Bottes Stadt, auf feinem 


41) And. es toben — wanken — läßt — zittert. 
3) Eig. Schilbder. 


Die Bfalmen. .XLVI, 6 — XLIX, 6. 


heiligen Berge. 3.. Lieblich erhebt Ach, 
ber ganzen Erbe Luk, der Zions⸗Berg: 
die Nordſete, des großen Königs Stadt. 
4. Gott that fi an ihren Pallaͤſten kund 
als Schug. 

5. Denn fiche, Könige kamen zuſammen: 
hinweg warenzfle allgumal. 6. Sie ſahen: 
fo erflaunten fie, exbebten, und flohen; 
7. Schrecken ergriff fie daſelbſt, Sitten, 
ber Gebaͤrerin gleich, 8. [mie gejagt J vom 
Oſtwind, der Schiffe gertrümmert von Tar⸗ 
fs.) 9. Wie wir vernommen, alfo fah’n 
wir’s in Jebovas der Heerfchaaren Stadt, 
unfres Gottes Stadt: Gott erbält fie auf 
ewig. 

10. Wir denken, o Bott, deiner Onabe, 
in Mitte deines Tempels. 11. Wie dein 
Name, Gott! fo [erfchalle] dein Ruhm an 
der Erde Enden; von Gerechtigleit vol if 
beine Rechte. 12. Es freut fich der Bionse 
Berg, es frohloden die Toͤchter Judas, 
um deiner Gerichte willen. 

43. Ummanbelt Sion ringsum, säblet 


feine Thuͤrme, 14. beachtet feinen Gra⸗ 


ben, zäblet feine Pallaͤſte, auf daß ihr's 
verfündet dem künftigen Gefchlecht! 15. 
Denn dieſer Gott iR unfer Bott immer 
und ewig, er wird ung Eeiten bis zum 
Zode, ?) 


Pſalm XLIX. 
Troſt gegen reiche, übermütgige Feinde. 


4. Dem Muſikmeiſter; von den Saͤbnen 
Korahs ein Geſang. 

2. Hoͤret dieß, all' ihr Voͤlker, merkt 
auf, alle Bewohner der Welt, 8. ihr Men⸗ 
fchen - Kinder und Sterblichen, ?) alzumal 
Reich' und Arme! A. Mein rund redet 
Weisheit, und meines Herzens Dichtung 


iſt Verkand. 5. Ich neige mein Ohr dem 
Liede, bei Harfen- Klang eroͤffn ich meinen 


Spruch. 
6. Warum ſoll ich mich füschten zur Zeit 


der Noth, wenn meiner Untertreter Miſſe⸗ 





1) And. mit d. O. W. sertrünmern du Sch. v. T. 

3) And. in Gefahren. And. wie in ber Jugend, 
And. nehmen es alt Muſikzeichen. 

3) Und, ige gemeinen Beute uud ihr Vornehmen. 


Die Pſalmen. XLIX,7— L, 23, 


that mich umgibt, 7. welche: vertrauen 
auf ihre But, und auf ihres Reichthums 
Größe ich brufen? 8. Den Bruder nicht 
vermag der Menſch zu Löfen, kann Gott 
Hicht Löfegeld zahlen; 9. zu theuer ik 
feines Lebens Kaufpreis, (und ee ficht ab 
auf ewig!) 10. daß er fortiche für und 
für, und nicht die Grube ſehe. 11. Er 
fieht fie! ') Weife erben, und zugleich 
Thor und Dummer fommen um, und laſ⸗ 
fen Andern ihr Out. 13. In ihrem Sinn 
. Hehn ihre Häufer ewig, 2) ihre Wohnun⸗ 
‚ven auf Gefchlecht und Geſchlecht; man 
ruͤhmet ihre Namen auf Erden. 13. Doch 
ber Menſch in Herrlichkeit, er bat nicht 
Sehand; 3) er gleicht den Thieren, bie 
man wuͤrget. 

14. Diefer Ihe Wandel if ihre Hoffnung; 
und die ihnen folgen, 4) ſtimmen in ihre 
Rede. 15. Wie Schafe zur Unterwelt ge- 
trieben, weidet fie der Tod: bald treten 
auf le die Neblichen, und ihre Geſtalt zeh⸗ 
set die Unterwelt, ob ber Wohnung, die 
ihnen geworden. 16. Doch meine Seele 
wird Bott der Iinterwelt enteeißen, denn 
es wird mich aufnehmen! 

17. Zürchte dich nicht, wenn jemend 
reich wird, wenn feines Hauſes Ueberfluß 
ich Mmehret! 18. Denn im Tode nimmt 
se das alles nicht mit fich, ihm folget nicht 
binab fein Ueberfluß. 19. Db er in feinem 
Leben fich gluͤcklich gepriefen, und ruͤhmten 
Re dich, daß du dir wohl thateſt; 20. dach 
tommft du zur Wohnung deiner >) Wäter, 
die nimmer das Licht fchauen. 21. Der 
Deenfch in Herrlichkeit, bat er nicht Wer» 
ßand: er gleicht den Thieren, die man 
wurget. 


Pſalm L 
Der wahre Gotteßdienſt. 

1. Geſang Aſſaphs. 

Gott, Gott Jehova, ſpricht, und beruft 
die Erde, vom Aufgang der Sonne bis zu 
1) And. er fliehet, daß Weile ſterben. 

2) And. ihr Grab in ihr ewiges Haus. 
3) Eig. ibernachtet nicht. 


4) And. ihre Nachkommen. 
5) Text: feiner. 
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ihrem Untergang; 2. aus Bien, der Schoͤn⸗ 
beit Vollendung, erfcheinet Gottz 3. une 
fer Gott kommt, und nicht ſchweigend: 
Fener brennet vor ihm ber, und rings um* 
ihn Rürmet es ſehr. A. Ex ruft dem Him⸗ 
mel zu, oben, und ber Erde, um fein Bolt 
zu richten: 5. „Derfammelt mie meine 
Seommen, die meinen Bund geſchloſſen 
unter Opfer!” ') 6. Und der Himmel wird 
feine Gerechtigkeit verkuͤnden; denn GSott 
ik Richter. 

7. „Höre, mein Boll, ich will reden! 
Israel, ich will dich ermaßnen! Ich bin 
Gott, dein Bott, 8. Nicht um deine Opfer 
tadf’ ich dich, deine Brandopfer find ia 
bekändig vor mir. 9. Sch wi nicht aus 
deinem Kaufe Stiere nehmen, nicht aus 
deinen Hürden Bödes 10. denn mein if 
alles Wild des Waldes, die Thiere auf den 
Bergen bei Taufendens 21. ich kenne alle 
Vögel der Berge, und des Geſfildes Wild 
iſt mir fund. 13. Dungerte mich, ich ſagt 
e6 nicht dir; denn mein iſt die Welt und 
mas fie erfuͤlet. 13. Eſſ' ich denn Fleiſch 
dee Stiere, und trink' ich Blut der Boͤcke? 
44. Dvpfere Bott Dank, und erfülle dem 
Höchken deine Geluͤbde: 15. Und rufe mich 
au am Tage der Dranafal, ich will dich 
retten, und bu preife mich!” 

46. Und zum Frevler fpricht Gott: „Was 
ba du herzuzaͤhlen meine Satzungen, und 
warum nimm du mein Befeg in den Mund, 
47. fo du doch Zucht Hafleh, umd meine 
Worte hinter dich wirfi? 18. Siebſt du 
einen Dieb, fo gibſt du ihm Beifall, und 
mit Ehebrechern bat bu Gemeinfchafts 19. 
deinen Mund läffek du los zum Böfen, 
und deine Zunge flicht Betrug: 20. du 
figeh und redeſt wider deinen Bruder, wie 
Her deiner Mutter Sohn ſprichſt du Ber» 
leumdung. 21. Solches that du, und ich 
fchwieg: da dachte du, ich fei wie dus 
aber ich überführe dich, und leg's bir vor! 
22. Mertet dach folches, ihr Gottesvergeſ⸗ 
fenen , daß ich nicht gerreiße ohne Rettung: 
23. Wer Dank opfert ehret mich; und mer 





6) Und, unter Bebdingung des Opfer. 


! 


e 
Acht Hat auf feinen Wandel, ihn Taff” ich 
Gottes Sülfe Shaun!” 


. Bfalm LL 
Gebet um Sünden: Vergebung. 


4. Dem Muſikmeiſter; Geſang Davids, 
9. als Nathan, der Propbet, su ibm fan, 
nachdem ex bei Barbfeba gelegen: 

3, Sei mir gnaͤdig, o Bott, nach deiner 
Huld! nach deiner großen Erbarmung tilge 
mein Vergeben! A. Waſche mich ganz reim 
von meiner Schuld, und von meiner Sünde 


reinige mich! 5. Denn meine Vergeben 


Tenw’ ich, und meine Sünde iſt vor mir 
beſtaͤndig. 6. An dir allein hab’ ich gefän- 
digt, und Webel in deinen Augen aetban, 
auf daß du gerecht feiR in deinem Spruch, 
rein in deinem Gericht, 7. Biche, in 
Schuld bin ich geboren, und in Gimde 
empfing mich meine Mutter, 8. Giche, 
Wahrheit liebſt du im Herzen: 1) fo Ichre 
mich denn im Innern Weisheit! 9. Ente 
fndige mich mis Dfep, daß ich rein feis 
waſche mich, daß ich weißer ſei, denn 
Schnee! 10. Laß mich Wonn' und Freude 
vernehmen, daß mein Schein frohlocke, das 
du gerfchlagen! 11. Birg dein Angeſicht 
vor meinen Sünden, und all meine Schule. 
den tilge! 12. Ein reines Herz fchaffe mir, 
9 Bott! und einen feſten Geik bild’ in mir 
sten! 13. Berwirf wich nicht von einem 
Angeficht, und deinen heiligen Geiſt nimm 
nicht von min! 14. Gib mir wieder deiner 
Huͤlfe Wonne, und mit wiligem Geif rufe 
mich ans! 

15. Dann will ich die Nebertreter deine 
Wege Ichren, daß die Sünder fich zu die 
wenden. 16. Nette mich vom Blute, Butt, 
meine Hülfe, daß meine Zunge juble ob 


deiner Güte! 17. Herr, thu' auf meine 


£ipyen, daß mein Rund deinen Ruhm ver- 
kunde: 183. Denn dich freuen nicht Opfer, 
fonk gaͤb' ich fies Brandopfer gefallen dir 
nicht: 19. Gott⸗gefaͤllige Dpfer find ein 
jerinirfchter Geiſt, ein gerfnirichtes und 
zerſchkagenes Herz, Gott, verachteſt du nicht. 





1) And. im Verborgenen. 


Die Pſalmen. LI,1— LI, 3. 


20. Thue Zion wohl nach deiner Gnade, 
baue die Drauern Jeruſaleus! 21. Dann 
freueſt du dich der Opfer der Frömmigkeit, 
Brandupfer und ganzer Dyfers dann bringt 
man auf deinen Altar Stiere. 


Sfoim Lu. 
Segen einen übermätbigen Feind. 


1. Dem Mufitmeillers Gedicht Davids, 
2. ale Does, der Ebomiter, tam, hd 
Gaul berichtete, und zu ibm ſprach: Da⸗ 
vid kam sum Haufe Ahimelechs. 

3. Was rühmf dus dich der Boshelt, o 
Wütberih? Gottes Gnade waͤhret noch 
täglih! A. Unheil ſinnet deine Zunge, 
gleich ſcharfem Scheermeſſer, du Trug Ue⸗ 
bender! °) 5. Du liebt das Boͤſe, nicht 
das Bute, Luͤge, nicht Wahrheit reden; 
6. du liebe alle verderblichen Reden, 9, 
Zunge des Trugs! | 

7. Auch wird dich Bott zerſtoͤren sans 
und gar, dich packen und wegreißen aus 
dem Zelte, und quswurzeln aus dem Lande 
der Lebenden. 8. Und es ſchauen's die Ge⸗ 
rechten, und fürchten fih, und über ihm 
lachen fie. 9. „Geht da den Bann, der 
Gott nicht zum Schug erfor, und vertrante 
der Menge feines Reichthums, ſich Kart 
dankte im feiner Bosheit:“ 10. Doch ich 
bin wie ein grünender Delbaum Im Haufe 
Gottes; ich trau’ auf Gottes Gnade ewig 
und immerdar. 11. Ich preife dich ewig, 
weil du [wohl] gethan, und hoffe auf dich, 
weil du gütig, vor den Augen deiner From⸗ 
men! 


Bfalm LI. (Bf. XIV.) 
Klage über die Bosheit der Menichen. 


4. Dem Muſikmeiſter, nach Floͤten; Ge⸗ 
dicht Davids. 

3. Der Gortlefe fpricht in feinem Her⸗ 
gen: „Es ik kein Bott!” Verderbt, ab- 
ſcheulich IR ihre Ungerechtigfeits Keiner, 
der da Gutes the. 9. Gott blicket vom 
Dimmel auf die Menfchen- Kinder, zu fee 
ben, 0b ein Dernimftiger da ſei, der Gott 


1) Amd. weldes [(Scheermefſer) ımperfchend ver- 
wundet. 





verborben; Keiner, ber Gutes thue, auch 

nicht Einer. | 
5. Sollen es nicht inne werben elle Ue⸗ 
beithäter, die mein Volt freien, wie Brod, 
Gert nicht anrufen? 6. Dann hberfällt ſie 
Schrecken, mo kein Schrecken; deun Bett 
zerfreuet bee wider dich Lagernden Gebeine 3 
du verſpotteſt fie, weil Gott fie verworfen. 

7. Di ti aus Zion Heil uͤber Israel! 
Fuͤbret Gott zuruͤck die Gefangenſchaft fei- 
nes Beltes, dann frohlocket Jalob, freuet 
Gh Israel! 


Pſalm LIV. 
Gebet gegen Feinde. 

%. Dem Muſikmeiſter, nach Saitenſpie⸗ 
fen; Gedicht Davids, 2. als die Siphiter 
kamen, und zu Saul fprachen: Siehe, Da 
wid iR verborgen bei uns, 

3. Bett! durch beinen Namen errette 
mich, und durch deine Kraft räche mich! 

4% Gett! höre mein Gebet, mert’ auf 
meines Mundes Morte! 5. Denn Barba⸗ 
ven !) erheben fich gegen mich, und Wuͤth⸗ 
ziche Kehen mir nach dem Leben: fie haben 
Gott nicht vor Augen. 

6. Giche, Gott iR mein Helfer, her 
Herr meines Lebens Stünes 7. ex vergilt 
die Bosheit meinen Zeinden: nach beiner 
Zreue vertilge fie! 8. Williges Herzens 
will sch dir opfern, deinen Namen preiſen 
Jehora, daß er gütig, 9. daß er aus aller 
Dransfal mich gerettet, und mein Auge 
ich weidet an meinen Geinden! 


Pſalm LV. 
Segen Feinde, beſonders einen treuloſen Freund. 

2. Dem Muſikmeiſter, nach Saitenſpie⸗ 
len; Gedicht Davids. 

2. Merk‘, n Gott, auf mein Gebet, uud 
bieg dich nicht vor meinem Flehen: 3 
Horch' auf mich, und erhöre mich! Ich 
irr umber in meiner Klage, und feufje, 
4, 0b dem Geſchrei des Zeindes, ob dem 
Drud des Frevlers; denn fie ſchuͤtten auf 





4) Seide. Und. Leßart: Uebermüttzige. 


Die Vſalmen. LI, 4 — LV, 24. 
verehre: 4. Alle ind abgefallen, elsumal mu 


uUnbell, und in Zorn befeinden fie 
mich. 5. Mein Der; Angket ich in mel» 
nem Buſen, und Todes⸗Schrecken befallen 
mich; 6. Furcht und Sittern bringt im 


mich, und mich decket Schauder. 7. Drum _ 


ſprech ich: O, hätt’ ich Flügel, wie Tau⸗ 
ben, daß ich Möge und Ruhe fänber 8. 
Siehe, weit entfloͤh' ich, weils’ in der Wuͤſte; 
9. ſchneller wollt’ ich entrinnen, als ein 
zeißender Wind, als ein Wetter! °) 

10. Vernicht', o Herr, theil' ihren Kathi 
Denn Gewalt und Streit feh’ ich in ber 
GStadt; 11. Las und Nacht ummanbeis 
Re fie auf ihren Mauern, und Unheil un 
Sammer if in ihrer Mitte; 12. Verder 
ben iR in ihrer Mitte, uub nicht weiches 
von ihrer Strafe Bedruͤckung und Trug. 
13. Nicht der Feind hoͤhnt mich: das er⸗ 
truͤg' ichs nicht mein Hafer thut groß ge 
geh mich: vor ihm bürg' ich mich; 14, 
aber du, Menſch meines Gleichen, 2) mein 
Bertrauter und mein Bekannter, 15. Die 
wie sufammen füßes Vertrauen pflogen, 
ins Haus Gottes wandelten im Haufen! 


16. Sie überzafche der Tod, daß fie zur 


Unterwelt finten lebendig! Denn Bosbeit 
it in ihrer Wohnung, in ihrer Mitte, 
17. Ich rufe zu Bott, und Jehovba hilft 
mir. 18. Abends und Morgens und Mit⸗ 
tags ag’ und feufz' ich, und er hoͤret meine 
Stimme. 19. Er Iöfet zum Heil meine 
Seele aus dem Kanıpfe wider mich; denn 
viele chen wider mich. 20. Bett hoͤret, 
und demüthigt fies er thront ja von Al⸗ 
ters ber; fie, bei denen keine Aenderung, 
die Gott nicht fürchten. 21. Ihre Hand 
fegen ſie an ihre Sreunde, brechen ihren 
Bund; 22. glätter, als Butter, if ibe 
Rund, >) und Krieg ihe Herz; weicher 
ihre Worte, als Del, und doch gesogene 
Schwerter. 

23. „Ueberlaſſe Jehova dein Geſchick, 
er wird dich erhalten, wird nimmer den 
Gerechten wanken laffen!” 24. Ja, Gott, 





1) And. Schnell — — vor dem reihenden Wind ic. 


2) And. den ich mir gleich achte. 


3) Voeaulver. nad Codd. Chald. Symm. Gew. 
glatt find die Butterworte ihres Mundes. 


60 Die Bfalmen. 


bu ſtoͤßeſt fie Hinab in die tiefke Grube; 
die Männer des Bluts und Trugs bringen 
gr Leben nicht zur Hälfte: ich vertrame 
wuf dich: 


Pſalm LVI. 
. Gebet gegen Feinde. 

41. Dem Muſitkmeiſter, nach) „Taube der 

fernen Terebinthen;“ ) von David eine 
Schrift, als ihn die Philiſter ergriffen zu 
Bath. 
. 2. Erbarme dis mein, ⸗ Bott! denn 
gegen mich fehnauben Menſchen, den gan⸗ 
zen Tag mich Feinde drängen. 3. Es ſchnau⸗ 
ben meine -Begner den ganzen Tag; Viele 
ſtreiten wider mich in Uebermuth. A. Wenn 
ich mich fürchte, fo vertrau' ich auf dich! 
5. Gottes ruͤhm' ich mich, feiner Ver⸗ 
heißung; Gott vertran' ich, fürchte nichts: 
mas können Gterbliche mir thun? 6. Den 
ganzen Tag kraͤnken fie meine Sache; al’ 
ihre. Sedanten find zum Boͤſen. 7. Gie 
fammeln ſich, lauern, beobachten meine 
Serfen, indem fie meinem Leben nachfielen. 
8 Sol in Bosheit ihre Rettung feyn? im 
Zorn Kürze die Voͤlker hinab, o Bott! 9. 
Meine Berbannung zähle: faffe meine Thraͤ⸗ 
nen in deinen Schlauch! Reben fie nicht im 
einem Buche ? 

10: Dann weichen zurüd meine Feinde, 
wenn ich rufes das weiß ich, daß Gott für 
mid! 411. Gottes ruͤhm' ich mich, der 
Verheißung; Jehovas ruͤhm' ich mich, der 
Berheißung! 12. Gott vertran’ ich, fürchte 
nichts: was koͤnnen Menfchen mir thun ? 
43. Deine Geluͤbde, Gott, liegen mir ob, 
ih muß dir Dankopfer entrichten! 14. 
Denn bu retteteft mich vom Tode, ja, mei⸗ 
nen Fuß vom Sturge, daß ich wandle vor 
Gott im Lichte der Lebenden. 


Pſalm LVII. 
Gebet gegen Feinde. 
2. Dem Muſikmeiſter; [nach] „ Verdir 
nicht;” von David eine Schrift, als er 
Koh vor Saul in die Hoͤle. 


1) Bew. von der Kummen Laube unter den Frem⸗ 
den. 


LVI, 1 — LVIN, T. 


3. Erbarme dich mein, o Bott, — 
dich mein! denn zu die fluͤchtet meine Seele; 
in deiner Fittige Schatten Kücht' ich, bis 
vorüber das Werberben. 3. Ich rufe zu 
Gott, dem Höchken, zu Gott, der es für 
mich binausführt.. A. Es fendet ) vom 


Hummel, und hilft mir, befhämt meinen 


Verfolger, es fendet Gott feine Bnad’ und 
feine Treue. 5. Mitten unter Löwen if 
mein Leben, unter Slammenfprübenden lieg’ 
ih; unter Deenfchen, deren Zähne Spieß 
und Pfeile, deren Zungen ſcharfe Schwer⸗ 
ter. 6. Zeig’ erhaben dich über den Him⸗ 
mel, o Bott, über die ganze Erde deine 
Herrlichkeit! 7. Netze Reiten fie meinen 
Schritten, ſchon frümmte 2) fich meine 
Geele; fie geuben vor mir Löcher: Re fal- 
Ien felber hinein! 

8. Getroſt iR mein Herz, o Gott, getroſt 
mein Herz! fingen will ich und fpielen! 
9. Auf, mein Geiſt! auf, Laute und Harfe! 
auf will ich feyn mit dem Morgenrotht 
10. Ich preiſe dich unter den Voͤlkern, 
Herr, fpiele dir unter den Nationen! 11. 
Denn groß bis zum Himmel if deine Gnade, 
und bis zu den Wollen deine Treue. 12. 
Zeig’ erhaben dich über den Himmel, Gott, 
über die ganze Erde deine Herrlichkeit! 


Pſalm LVIM. 
Gegen ungerechte Richter. 


41. Dem Muſikmeiſter, [nach] „Berdich 
nicht 5” von. David eine Schrift. 

2. Sprecht ihr wirklich das verkummte 
Mecht, richter nach Gerechtigkeit,. ihe Men⸗ 
fhen-Söhne? 3. Nein, im Herzen über 
ihr Unrecht, im Lande waͤget ihr dar eurer 
Hände Gewaltthat? A. Abgewichen fiud 
die Frevler von Mutterleib’ an, es irren 
von der Geburt an die Lügner; 5. Bft 
baben fie gleich Schlangen - Bift, gleich 
tauber Diter, die ihr Ohr verfiopft, 6. 
die nicht hört auf der Beſchwoͤrer Stimme, 
des Zauberers, welcher der Zaubereien 
kundig. 

7. Gott, zerſchmettre ihre Zaͤhne in ih⸗ 


1) And. ſtreckt [feine Hand) aus. 
2) And. ſchon krummten fe. 





Die Pſalmen. LVIU,8 — LX,, 7. 


rem Aachen! das Gebiß der Löwen zerſtoße, 
Schenna: 8. Sie muͤſſen vergehen, wie 
Waſſer, das dahin rinnt; fie ſpannen ihre 
Pfeile: fie ſeien wie abgeſtumpft! 9. Dex 
GSchnecke gleich feien fie, die zerfließend 
wandelt, der Sehlaeburt des Weibes, bie 
das Licht nicht fchaut! 40. Bevor eure 
Coͤpfe die Dornen merken, fo friſch, wie 
beennend, find fie meggerafft! ') 

11. Dann freut fich der Serechte, weil 
er Rache ſchaut, feine. Schritte badet ex 
in der Erenler Sluts 12. und der Mernſch 
fprit: Ja, Lohn ik dem Grrechten! ja, 
Gott iR Richter auf Erden! 

Pfalm LIX: 
Gebet gegen Feinde. 

1. Dem Muſikmeiſter, (nah) 9 Verdirb 
nicht;” won David eine Schrift, als Saul 
fandte, und fle fein Haus belauerten, ihn 
zu tödten. 

2. Rette'mich von meinen Feinden, mein 
Gott, von meinen Widerfachern befreie 
mit 3. Nette‘ mich von den Uebelthaͤ⸗ 
teen, und von den Blutmenſchen hilf mir! 
4. Denn fiebe, fie lauern auf meine Seele; 
Maͤchtige ſammeln ſich wider mich, ohne 
meine Miſſethat und Suͤnde, Jehova! 5. 
Ohne meine Schuld, rennen fie an und 
rufen ſich: auf, mir entgegen, und fchaue! 
6. Ja, du, Jehova, Bott der Heerſchaa⸗ 
zen, Israels Bott, wach’ auf, ale Völker 
zu ſtrafen! Begnadige nicht die verräthe 
rifchen Nebelthäter!: 7. Sie müflen zurüd 
kommen 2) am Abend, heulen wie Hunde, 
und ringe die Stadt umlaufen! 8. Giche, 
fie IäRern mit ihrem Munde, Schwerter 
auf ihren Lippen; denn wer Hört es? °) 
9. Doch du Jehova, lacht ihrer, du ſpot⸗ 
teſt aller Voͤlker: 10. Ob ihrer Stärfe 
Hücht’ ich zu dir; ) denn Gott if meine 
Burg. 

11, Mein gnädiger Gott fommt mir ent. 
1) And. nach and. Wortabtheil. bevor die Dornen 

foroffen, ſchlagt er fie; den Strauch, ob friſch, 

od dürr, Fafft er hinweg. 
2) Und. fie kommen zurück. 
3) And. denn [fie denfen]: wer Hört es? 


4) Eig. Halt’ ihmichs.d. Und. wie V. 18., nach 
ven Verss. und einigen Codd, 
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gegen, Sort läßt mich meine Luk ſehen an 
meinen Zeinden! 12. Zödte fie nicht, daß 
es. mein Bolt nicht wergeffe! vertreibe fe 
durch deine Kraft, und fliege ſie, du, un⸗ 
fer Schild, 9 Herr! 13. Sünde ie 
Mundes if ihrer Lippen Rede: fo mögen 
fie gefangen werden durch ihre Hoffahrt, 
und ob dem Meineib und Zrug, ben: flo 
reden! 14. Zilg’ im Grimm, tilge fic hin⸗ 
weg, daß fie erfahren, daß Gott in Jald 
herrſchet, bis an die Enden der Erde! 159 
Sie müflen zuruͤck kommen am Abend, beu« 
len wie Hunde, und rings dis Stadt ume 
laufen! 16. Sie mu. umher ſchweifen 
nach Speiſe, wenn fie, nicht gefaͤttigt/ 
übernachten! 17. Ich: aber will deine 
Staͤrke befingen, und jubeln dee Morgens 
ob deiner Gnade; denn du bift meine Burg, 
und meine Zuverficht in Drangfal. 18. 
Db deiner Staͤrke dicht ich ge Birk‘) 
Denn Gott if meine Su, mein one 
ger Gott, 2 


| Sharm LX. a 
Bitte und Hoffnig des Sieges. 


1. Dem Muſikmeiſter, auf Schufchate 
Eduth; eine Schrift Davids zum Lehren z 
2. als er ſtritt mit den Syrern von We⸗ 
ſopotamien und mit den Syrern von Zo 
und als Joab umfehrte, und die Edomiter 
ſchlug im Salz Thale, zwölftaufend Many 
an der Zahl. 

3. Gott, du verwarfki uns, gerkteite 
ung, zuͤrneteſt: fell’ uns wieder ber!. 
Du erfchütterteh das Land, zerriſſeſt 6; 
heile feine Brüche, denn es wanket! 
Du ließeſt dein Volt Hartes fühlen, tränt- 
tet ung mit Zaumel-Wein. 6. Gib 2) deie 
nen Verehrern ein Panier, (ich zu flüchten 
vor dem Bogen, 2) 7. auf daß fich retten 
deine Geliebten: hilf mit deiner Heud, 
und erhoͤr' uns! 4) 

4) um des Wortſpiels mit ©. 10. willen, Gast: 

Heine St., ich Tobfınge dir. 

2) And. Du gabfl. 
3) Und. ed ſich am erheben um [deiner] Wahrheit 
4) a dent Chethib. Das Keri: wid. And. 


fegen vor B. 7. einen Punkt und verbinden: 
Auf daß — — retten, bili ıc. 
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8, Gott verhieß mit Heiligem Werts ') 
Ich werde frohlocken, werde Sichem ver« 
theilen, und Succoths Gehld ausmehen) 
9, mein if Gilead und mein Manaſſe, umd 
Erhraim ik meines Dauptes Schirm, Juda 
mein Herrſcherſtab; 10. Moab if mein 
Waſch⸗Becken, auf Edom werf’ ich meinen 
Schub, über mich, Philiſtaͤa, Jauchge: ?) 

41. Wer wird mich führen in die fee 
Stadt, wer leitet mich bis Edom 2) 12. 
Nicht du, o Bott, der ung verworfen, und 
nicht autzogſt, Bett, mit unfeen Heeren? 
43. Schaf uns Hälfe aus Drangfal! beum 
eitel IR der Menſchen Huͤlfe. 14. weit 
Gott werben wir fliegen, und er tritt nie⸗ 
der unfee Feinde! 


Pſalm LI. 
Gebet in Verbannung. 


4. Dem Muſikmeißer, nach Seitenfriel; 
won David. 

2. Höre, Gott, mein Flehen, vernimm 
mein Gebet! 3. Vom Ende der Erde?) 
ruf ich zu dir im Schmachten meines Her⸗ 
gene: auf erhabenen Felſen führe mich! 
A, Denn du biſt meine Zuflucht, mein fe 
Ber Thurm vor dent Feinde. 5. Laß mich 
wohnen in deinem Zelte ewiglich, mich 

Achten unter deiner Flügel Schirm! 6. 
ehn du, Gott, erhoͤreſt mein Geluͤbde, 
gibſt Imir] deiner Verebrer Befigthum. 

7. Zage lege den Lagen des Koͤnigs zu, 
feine Jahre felen Gefchlechter lang! 8. 


Ewig thron' er vor Gott! Gnad' und Treue 


laß ihn bewahren! 9. Alſo fing’ ich dei⸗ 
nen Namen für und für, wenn mein Ge⸗ 
luͤbde ich erfhlle Tag für Zap! 


8 f alm LXII. 
Vertrauen eine? Berrängten auf Jehova. 


4. Dem Muſikmeiſter über die Jeduthu⸗ 
niters Gefaug Davids. 
3. Ya, auf Gott hofft KIN meine Seele: 


1) Und. in (einem Heiligthum. 

2) And. nach 9. CVIII, 10. über Bhilinäa jauchy? 
id. Und. nehmen die W.: Sichem werd’ Ich 
vertheilen ıc. atd Worte Gottes. 

3) And. wer har mich gefkibet. 

4) And, dei Landes. 





Die Pſalmen. LX,8 — LEI, 6. 


von ihm Tomemt meine Hälfe: 3. Ja, er 
i# mein Bels uud meine Hälfe, meine 
Burg s ich werde nicht viel wanten! A. Wie 
lange fuͤrmet ihr auf. einen Mann, wollt 
ihn alle zertruͤmmern, gleich ſinkender Wand, 
umgeflürster Dauer? 5. Ja, von feiner 
Höh' rathſchlagen le ihn zu Kopen, Finnen 
Lügens mit dem Munde feanen, und im 
Herzen fluchen fie. 6. Ja, auf Bott bee 
ſtill, meine Sedle! denn von. ibm kommt 
meine Hoffnung. 7. Ja, ee iR mein Fels 
and meine Hälfe, meine Burg: ich werbe 
nicht wanfen! 8. Bel Gott ik meine Oki’ 
und meine Ehre; mein fchägenber Fels, 
meine Suflucht in Gett! 

9, Vertraut ihm allegeit, o Bolt, ſchuͤt⸗ 
tet vor ihm aus eure Herzen! Gott. if 


unſre Suflucht! 10. Ja, nichts find die 


Menſchen⸗Soͤbne, Taͤuſchung die Sterbli⸗ 
hen; ) auf der Wage Keigen fie empor 
allzumal vor Richtigkeit. 11. Vertrauet 
nicht auf Erpreſſung, und auf Raub ſei 
nicht eitel! wächst der Reichtbum, hab 
nicht Acht! 12. Einmal verbieß Bott, 
jum zweitenmal vernahm ich's: bei Bett 
IR ia Macht! 13. Und bei die, o Herr, 
ik Gnade; denn du vergilt® jeglichen nach 
feinem hun. 


Pſalm LXIN. 
Sehzuſucht nad Bott und dem Heiligthum. 


4. Bean Davids, als er war in den, 
Wuͤſte Jude, 

2. Icheua! ?) dus bik mein Bott, dich 
ſuch' ich: nach dir dürket mein Geiſt, lech⸗ 
jet mein Leib, wie im dürren, ſchmachteu⸗ 
den Land ohne Waſſer. 3. So ſchau' ich 
nach dir im Heiligthum, um beine Pracht 
und Herrlichkeit zu fehens 4A. denn befier 
iſt deine Gnade, als Lebens meine Lippen 
würden dich loben! 5. Alsdann würd’ ich 
dich loben in meinem Leben, deinen Na⸗ 
men [anrufend)] meine Hand’ erheben! 6 
Wie an Zettem und Feiſtem würde mein 
Herz fich laben, und mit jubelnden Lippen 
mein Mund preifen! 


1) And. Geringe und Vornehme. 
2) Kert: Bott, 


Die Bfatmen. LKIU,T — LXVI,7. 


2, Wenn ich ‚dein gedenke auf meinem 
Lager: Nachtwachen bindurch fin’ ich über 
dMä. 3. Denn du biſt meine Hülfe, ‚und 
in deiner Fluͤgel Schatten ijaucht ich 3.. 8. 
meine Seele haͤnget dir noch, mich unter⸗ 
ſaͤtet deine Rechte. 10. Jene aber, die 
zum Verderben mir nach dam Leben chen, 
-infen in bie Tiefen der Erde. 11. Si 
werben Preis gegeben dem Schwerte, der 
Schakale Beute werden fie. 12. Und der 
König. freut ſich über Gott es ruͤhmet ſich, 
mer bei igem Amöret, wenn ber. Cügnsp 
Mund verkopit iß. . mg n.h 
! en Pfalum LXWV. 

Sebet gegen? Feiade. 

1. Dem Duftmeiflers: Gefang Davids, 

2. Höre, Bott, meine Stimme in mei⸗ 
ner Klage: vor des Feindes Schrecken wahre 
mein Leben) 3. Birg 'inich vor dem Kreife 
der Böfen, vor der Motte der uebelthaͤter: 
4, die ihre Zunge ſchaͤrfen, wie Schmer⸗ 
ter, hee Pfeile ſpannen, verderbliche ME 


den, 5. gu ſchießen im Verborgenen den 


Redlichen; ploͤtzlich ſchießen ie ihn‘, wid 
ſchen'n AG nicht. 6. Sie fetzen ſich Br 
fes vor, rathſchlagen, Schlingen zu legen; 
We ſyrechen: „Wer wird fie ſehen ?“ 7. 
Sie Runen Verbrechens „Wir babens fet- 
tig! erfonnen if der Anfchlag!” *) undrieg» 
liches Bufen und iſt tief verhuͤlt. 


8. Doch Bott wird fie ſchteßen; ein ploͤtz⸗ 


ficher Pfeil if ihre Niederlage; 9, fie ſtuͤr⸗ 
get über einander ihre Zunge; es lichen 
alle, die fie feben, 10. und es fürchte 
alle Drenfchen, und verfünden Gottes That, 
und erfennen fein Wert, 11. Es freut ſich 
der Gerechte Jehovas, und vertraut ihm, 
und es rahmen fich alle Medlichen. 


Pſalm LXV. 
Jehovaß Güte uud Macht. 

1. Dem Muſikmeiſter; von David ein 
Lied. 

2. Die gebührt Vertrauen, Lobgefang, 
Gott auf Zion, und dir werden Geluͤbde 
erfüllt: 3. Hörer des Gebete! zu dir 
tommt alles Fleiſch. 4. Der Verſchuldung 
1) Und. fie verbergen, was fie erionnen. 


63 
Lok erdruͤckt mich; unſre Miffethaten, du 
wirſt fie vergeben! 5, Heil dem, deu Du 
erwaͤhleſßt, und zulaͤſſeſt, daß ex weilet in 
beinen Vorhöfen! Möchten wir unk fit 
ven her Monne deines Haufes, deines hei⸗ 
Jigen Tempels! 6. Wunderbar, sum Dei 
erhoͤrſ Du uns, Bott unſrer Huͤlße, Dit 
Zuperficht ber Erd- und Dieses Enden, 
der fernen! _ J Zu 
„ Tex feRigk din Berge Auch feine Kraft, 
IR umguͤrtet mit Macht: 8. cr: Killer das 
Brauſen des Meeres, das Brauſen feine 
Wellen, und das Getös der Völlens -& 
umd es fürchten ber Eden Bewohner beine 
under, des Margentz und Abends Aus 
gang '). fÜNR du wit Juhel. 10. Du-fichk 
nach. der Erde, und leiheſt ihr Ueberſluß, 
begahſt fir. xeichlich; Bette Bäche Any. vol 
Maſſers; Getraide hereiteſt du, weun Am 
fie alſo bereitet haſt, 11. ihre Furchen 
taantend, ehnend ihre Schollenz mit ie 
genguͤſen ſchmemuß du ſie, ibr Gewaͤcht 
Feaneß duj. 12. Di kroͤneſt das abe ‚mit 
beinem Segen, und deine Fuſtapfen trie⸗ 
fen von Fett; 13. es triefen die Anger 
der Muͤße, mit Jubel die Haͤgel Ach zaͤr⸗ 
tens. 14, es Heiden ſich die Triften mit 
Schafen, und bie. Yun ind zehuͤllt in 
Korn; Alles jaschset und insel, | 


Pfalm LVO 
Danklied für Rettung. 
2. Dem Mufitmeißer, ein, Lied. 
Jauchzet zu Gott, ale Welt! 8. Ei 
get feines Namens SHerslichkeit, verherr⸗ 
Tichet fein Lob! 3, Sprecht zu Bott: 
„Wie wunderbar iſt bein Thun, ob der 
Größe deiner Macht fchmeicheln dir deine 
Geindes 4. alle Welt betet vor. dir an, 
und lebfinget dir, lobſinget beinem Namen!“ 
5 Kommt und ſehet Gottes Werke, dur 
wunderbar an Thaten gegen die Menſchen⸗ 
Sinder! 6. Er wandelte dag Meer in teed- 
ses Land, durch den Strom gingen fie u 
Fuße; damals freuten wir uns fein! 7. 
Ewig berrfcgend durch feine Macht, ſchau'n 


1) Und. was des Morgent und des Abende ber- 
vorgehet. 
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feine Augen auf die Voͤlker, daß die En “ 


vörer fich nicht erheben. 

8. Preiſet, ihr Voͤlker, unfren bott 
und laſſet fein Lob erſchallen, 9; der unfre 
Geele beim Leben erhielt, und unſten Fuß 
nicht wanken ließ! 10. Denn du prüfte 
ans, 6 Gott, laͤuterteſt uns, wie man 
Silber läutertz 14, führte uns in Schlin⸗ 
gen, legteſt druͤckende Laß auf unfren Ruͤcken, 
28. ließeſt Menſchen teiten auf unfrem 

Haupte, wir gingen durch Feuer und Waſ⸗ 
Was du aber führte uns heraus zum 1 
Kerfluß. | 
483. Ich komm' in dein Haus mit Brandes 
opfern, erfülle dir meine Gelübde, 14, 
wozu meine Lippen fich-aufgethan, die mein 
und geredet in meiner Noth. 15, Brand⸗ 
opfer von Maſtvieh opfr ich bir, ſammt 
Sett der wii ) Rinder being! ich fammt 
Baden. ’ 

46. Kommt, iret, 71 win erzaͤhlen 
Abe Gottesfuͤrchtigen alle, was er an mirt 
gethan: 17. Zu ihm rief ich mit: meinem 
Rund, und Lobgefang ik [nun] auf mei- 
er Zunge. 18. Hätt: ich auf Unrecht ge⸗ 
dacht in meinem Herzen, nicht bitte ber 
Herr gehörets 19. aber Bott hörte, merkt’ 
‚auf die Stimme ‚meines Gebett. 20. Ge» 
priefen fei Gott, daß er mein Gebet nicht 
abmwies, und feine Gnade mir nicht entzog! 

Bfalm LXVI. 

Kobgefang auf Jehova. 

4. Dem Muſttmeiſter, nach Saitenſpie⸗ 
len; ein Lied, 

2. Gott fei uns anädig, und feon’ und, 
er laſſe fein Angeſicht gegen ung Arabien, 
3. daß man auf Erden bein Zhun erkenne, 
unter allen Nationen deine Dälfet 

4. Die preiſen die Voͤlker, Gott, dic 
preiſen die Völker ale. 5. Es freuen ſich 
"amd jubeln die Nationen; denn du richte 
Die Voͤller vecht, und lenkeſt die Nationen 
auf Erden, 6. Dich preifen die Voͤlker, 
Gott, dich preifen die Völker alle. 7. Die 
Erde gibt ihren Ertrag, uns fegnet Gott, 
unfer Bett. 8. Uns fegnet Bott, und ihn 
fürchten die Enden der Erbe, 

1) And. mit Rauchwerk Widder. 


Die Pſalmen. 'LXVI, 8 — LXVII, 16, 


Pſalm LXVII. 
Triumphiied Der Bundeilte. - 
45* Dem Muſttmeiſter von David ein 

ede 
2. Erbebt ſich Gott:igeiftrenen fich feine 
Beinde, und fliehen feine Hafer vor ihm. 
3. Wie Rauch verfochet,, verweheſt du Res 
wie Wachs zerſchmilzt vor Zeuer, fo ſchwin⸗ 
den die Frevler vor Gott. 4. Und die Ge⸗ 
rechten‘ freuen: fi, frohlocken var Gott, 
und find frößlih in Wonne. 5. Ginger 
Bott, fhielet feinem Namen, machet ihm 
Bahn, der einherfährt durch die’ Wuͤſte, 
Jah iR fein Narve / und fechlocdet vor ihm 

er! 6. Vater. der Waiſen und Sachwal⸗ 
ter der Witwen iß Gatt in feiner heiligen 
Wohnungs 7. Ggtt laͤßt Vertriebne zu 
Haufe wohnen, führt Gefangene sum Gluͤcke; 
Hoch die Empörer wohnen in der Duͤrre. 
. 8. Gott, als du auszogſt vor deinem 
Bolt ber, als bus einherſchritteſt durch die 
Wuͤſte: 9. da zitterte die Erde, und der 
Dimmel troff vor ‚Gottes Antlig, dieſer 
Sinai vor Gottes Antlig, des Bottes JIs⸗ 
xaels. 10. Reichlichen Regen ſprengteſt du, 
Hott; dein Eigenthum, das exmattete, du 
erquickteſt es. 11. Deine Schaar ließ ſich 
nieder im Lande, 1) das du bereitet ?) durch 
deine Güte den Elenden, Bott! 12, Der 
Herr gab Siegs⸗Geſang, Sieges botinnen 
dem großen Heere. 13. „Die Könige der 
Heere fiohen, fie flohen; und die Dauge 
Frau theilet Beute. 14. Wenn ihr ‚ruber 
groifchen den Vichkällen: Tauben⸗Fluͤgeln, 
Silber⸗uͤberzogen, [gleicht ihr], und ihrem 
Gefieder mit Goldes - Echimmer.”’3) 15. 
Als der Hoͤchtte die Könige gerfireut im 
Lande, 2 war es. überfchneit gleich dem 
Salmen, 5) 
16. Ihr Gottes’ Berge, Baſans Berge, 





4) Eis. bar: And. Hielr ſich auf in der wüßte. 

2) And. du ſchaffteſt Nahrung . 

3) Und. mußtet ihr zwiſchen den Teänfrinnen lies 
gen, Ihe Tauben Slügel ꝛc.? 

4) Eis. darin. . 

5) Und. Wenn der Allmädtige die Könige zerſtreut 
haben wird für das Wolf, wird es Kühlung “. 
ben im Schatten. 

ihr 


Die Pſalmen. LXVII, 17 — LXIX, 14, 
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ihr Gipfelreichen Berge, Baſans Berge ,*) thiopien eilt mit aufgehobenen Händen zu 


17. warum blicket ihr fcheel, ihr Gipfel Gott. 


reichen Berge, auf ben Berg, den Bott 
erkoren zu feinem Gig? er bewohnet ihn 
dech auf ewig! 16. Gottes Wagen find 
Deyriaden, taufend Dial kaufend; unter 
ihnen der Herr, der Sinai im Heiligthum.) 
19. Du fieigk zum hoben Gin, führe Ge⸗ 
fangene, empfängt Geſchenke von den Men⸗ 
(chen, von Empöreen auch, um [da] zu 
wohnen, Jah, Gett! 

20. Gepriefen fei dee Herr Zag für Tag: 
fegt man und Lo auf, Gott iR unfere 
Hälfer 21. Gott IR uns ein Bott des 
Helfens, und Jebova, der Herr, weiß vom 
Lore Rettung. ?) 23. Ja, Gott zerſchmet⸗ 
tert feinen Feinde Haupt, bie Daarfcheidel 
derer, bie wandeln in ihrer Schuld! 23. 
Es ſyricht der Herr: „Don Baſan will ich 
Me bringen, fe bringen von deu Fluthen 
des Meeres: 2A. daß du deinen Buß tau⸗ 
geh in Blut, deiner Hunde Zunge an ben 
Feinden ihren Theil babe.” 

35. Sie fchauen deinen Einzug, 6 Bett, 
meines Gottes und Königs Einzug ins Hei⸗ 
Ustbem. 26. Woran die Saͤnger, darnach 
die Saitenfpieler, in Mitte der Pauken⸗ 
fchlagenden FJungfrauen. 27. „In den Ver⸗ 
fammlungen preifet Gott, den Herrn, ihr 
vom Duell Jakobs:“ 28. Da find Benja 
min, ber Juͤngſte, feine Herrſcher, die 
Haupter Indas, feine Hanfen, die Dbern 
Gehulens, die Obern Naphthalis. 

29. Es gebietet dein Gott [o Iseaæel:] 
deine Macht: zeige dich maͤchtig, Bett, 
der- du für uns gewirft! So. Hm deines 
Denwels willen über Jeruſalem, bringen 
dir die Könige Geſchenke. 81. Schilt das 
hier des Schilfs, der Stiere Schaar mit 
ben Kälbern der Voͤlker, daß ſie fich unter- 
werfen mit Gilber-Barren! gerfireue ?) die 
Boͤller, die des Kampfes ſich freuen! 32. 
Es kommen Magnaten aus Aegypten, Ae⸗ 





1) Und. Ein Botted: Berg iſt Baſans Berg; ein 
Berg mit Vielen Sivfeln iR Bafand Berg. 

2) Und. wie auf Sinai, im Heillgshum. 

3) And. todtlichen Anfall. 

4) Vocalver. Gew. Er hat zerſtreut. 


Ztee Cyeit. 


33, Ihe Konigreiche der Erde, ſtuget 
Gott, fuielet dem Heren, 34. der einbew. 
fährt am uralten Himmels fiche, ex don⸗ 
nert mit mächtigem Donner! 35. Gebet 
Ehre dem Bett, deß Hoheit über Jsrael, 
deß Macht in den Wollen! 36. Burchtbar 
bir du, Bett, in deinem Heiligthum: I6e 
saels Gott gibt Macht und Stärke dem 
Bolke gepriefen fey Bett! 


‚Bfalm LXIX, 
„bt gegen Feinde 

1. Sm Muftmeißer, nach W 
aim; von Dapid, 

2: Hilf wir Bott, benn Waher dringt 
mir ans Leben! 9. Ich taucht in tiefen 
Schlamm, ohne Grund; -fant in Wafler- 
Liefen, und Fluth überfrömt mich. 4. 
Ich bin made don Rufen, vertrocknet if 

meine Kehle; meine Augen verfchmachten, 
barrend auf meinen Bott. 5. Mehr, denn 
meines Hauptes Haare, find, die mich 
grundlos haſſen; zahlreich meine Werder» 
ber, die mie ohn Urſach feind; mag id 
nicht geraubt, fall ich erflatten. 6. Gott, 
du kenneſt meine Thorbeit, und meine Der- 
ſchuldungen find die nicht verborgen! 7. 
Laß nicht durch mich zu Schanden werden, 
bie bir. vertrgun, Herr, Jehova, des 
Heerſchaaren Gott! laß nicht durch mich 
beſchimpft ſeyn deine Verebrer, Gott See 
raels: 8. Denn um dich trag’ ich Hohn, 
decket Schmach mein Angefiht,. 9. Ent- 
fremdet bin ich meinen Brüdern, ein Une 
befannter den Söhnen meiner Mutter; 10, 
denn der Eifer für dein Haus verzehret 
mich, und der Dich Höhnenden Hohn faͤllt 
anf mich. 14. Und als ich weint und far 
ſtete, ward mir bieß zum Hohn; 13. und 
als ich mich Kleider’ in Sacktuch, ward ich 
ihuen zum Spruͤchwort. 13. Bon mir füreo 
chen, bie da figen im Schere, und bie Lie 
der der Wein-Krinker. 

14. Nun aber [fomme] mein Gebet zu 
dir , Jehova, zur wohlgefaͤlligen Seit, Bott, 
nach deiner großen Gnade! erhöre mich nach 
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66 
deiner büffreichen Trene: 45. Nette mich 
aus dem Schlamm, daß ich nicht verfinfe! 
werb'ich gerettet von meinen Kaffeen aus 
ven Waſſer⸗ODiefen: 16. Laß nicht die 
Waſſer⸗Fluth mich überkrömen, und nicht 
den Abgrund mich fchlingen, und laß die 
Grube fich nicht über mir ſchließen: 17. 
Erhdre mich, Jehova, denn groß: iſt deine 
Guͤte; nach deinen großen Barmherzigkeit 
blick auf mich 18. Und bitg nicht dein 
Antliß vor deinem Knechte, denn ih bin 
bedrängts eilend erhöre mich, 19. Nabe 
meiner Seele, erlöfe fie! "im meiner Seinde 
willen vette mich! 20. Du’ fenneft meinen 
Hohn und Schimpf und Schmach, dir-of- 
fenbar find all meine Drängen, 24. Der 
Hebn bricht mie das Her md ich ver 
gehes‘') ich boff! auf Mitleid, und Feines 
wird mir, und auf Troͤſter, und finde Beine, 
22. Sie thum in meine Epeife Galle, 2) 
und für meinen Durſt tranten fe wich mit 
Eifig. 

23. Wear fr Diſch wor göten zum. Galle 
Ari, und den Sorgfofen zur Schlinge! 
24. Dunkel feien ihre Augen, daß ſte nicht 
fehen, und ihre genden Faß: beſtaͤndig / wan⸗ 
in: 25. Geuß uͤber fid dur? deinen Grimm, 
und deines Zornes Gluth erreihe-fiet 264 


Wuͤſte ſei ihre Behanfung 2) in-ihren Bel 


ten fei fein Bewohner! 27. Denn, den 
du gefchlagen, verfolgen fe, und vom 
Schmerze deiner Verwimdelen reden ſie. 
28. Füge Schuld zu ihrer Schuld, und laß 
le nicht: Gerechtigkeit erfängen vor dir! 
29, Werden fie ausgeldfäht aus-dem Buche 
des Lebens, und mit den Serechten nicht 
aufgegeichnet: 

30; Voch mich, der’ elend und leidend 
mich wird, Gott, deine Pitt degluͤcken. 
31, "Dam "peeif* ich Goites Namen im 
Liedee und verherrliche ihn im Lobgeſang: 
32. das gefoͤut Jehova mehr, denn Rind 
und Stier, mit Hoͤrnern und Klauen. 33, 
Es fehen’g die Elenden, nnd freuen ſich, 

Gottes Verehrer, und euer 2177 keot auf 





+) Ad. Ich ſchwindele. 
2) Eig. ein bitteres Gerät, And. Sit, 
3) ig. Dorf oder Schloß. 


Dielalmeln. LXLR, 15 — LXXT, 8. 


34. Denn auf die Armen Käret Icheen, 
und feine Befangenen verachtet er nicht, 
35. Ihn preife Himmel und Erde, ‚hie 
Meere und alles, was baris wmimmyelt: 
36. Denn Bett wird Zion Kelfen; wma 
Judas Etädte hauen, und fie wahnen da⸗ 
ſelbſt, und nehmen's eins 37. und feier 
Knechte Same befist es, und die feinen 
Namen lieben, wohnen bariı. 


Vſalm LXX. (Bf. XL, 14-18.) 
Gebet gegen Seine. 


1. Dem Dufitmeißen: von. Di * 
Erinnerung. 
2. Gott, ich zu retten eben. cite 
mir zu Dülfe: 3. Laß zu Scharden zn 
Hohn werden, bie meinen Lehen nachhdl- 
len! kaf abziehen voll Schimpf, die main 
Unglät wollen! 4. Inf aunidteciden 1) 
ihrer Schande, die da ſprechen: Gich dat 
fieb:daı 5. Dans freuen fich una. froh⸗ 
boten über dich alle, din dich fuchen.s unh 
fprechen allegeit: Eroß iR Botta4 die daiue 
Hals vonafiben, 6. Elm bin dh. ud 
arm: Gpft eile u mir! Meine DS: ua 
mein. Retter KiE du, Ichane! ſume nicht: 


Pſalm LXI. 
Gebet gegen Feinde, 

4. Bu die, Drhgva, ſͤcht ich: mache 
wich nummer zu Schande! 2. Nach dein 
ver Gerschtigkeit rett und befreie nich: 
neige zu mir dein Ode, und bilf wir! 3. 
Bei mir Felſen ⸗Wohnung zuf beſͤndigen 
Zufſucht ſende mie Hidfe!. ı) dena du bik 
meine Ve’ und meine Burg. 4. Rein 
Bott, befreie mich aus der Hand deg rev⸗ 
ker, ans dem Arm des Ungerechten; und 
Unterdruͤckers! 5. Denn du bif- meing 
Hoffnung, Herr, Ichemg, mein Vertrauen 
von Jugend ars; 6. anf dich Rügt' ich mich 
yon Mryiicrlcib‘ am, aus meiney Muttes 
Schoph 1998 du mich; yon, dir [iaakl ie 
Mändig mein Lobgefang. 7. Wie ein Wun⸗ 
ber bin ich Vielen, denn du bi meine feſte 
Zuflucht. 5 Laß meinen Mund vol ſeyn 
deines Ruhmes, den ganzen Tag deines 


4) And. du.bag. mix Hülse ugelagt, 


Die Pſalmen. LXIX1,9 — LXXIT, 19. 


N 


Preiſes: 9. Verwirf mich nicht zur Zeit 
meines Alters: beim Schwinden meine 
Hraft verlag mich nicht! 10. Denn meime 
Sende fnzechen von mir, und bie auf mein 
Gehen lauern , rathſchlagen kufammen, 11. 
forechend: „Bott bat ihn verlaffen: ver 
folgt und greift ihn, es iR fein Netter!’ 
42. Gott, fei nicht fern von mie! mein 
Gott, eile mir zu Hhlfer 13. Weil Scham 
mäßen umkemmen, bie mich befeinden! be⸗ 
bedt mit Hohn und Schmach, bie mein 
Ungluͤck ſuchen! 

14. Ich aber will beſtaͤndig hoffen, und 
vermehren al deinen Ruhm! 15. Mein 
Mund fol deine Gerechtigkeit erzaͤhlen, den 
ganıen Tag deine Hülfe; denn ich kenne 
keine Zahlen. 16. Mit Lobliebern N) will 
ich kommen, Herr, Jehova, will ruͤhmen 
deine Geroechtigkeit allein! 17. Gott, du 
haſt michs gelehrt von Tugend an, und bie 
jetzt verkuͤnd' ich deine Wunder. 18. Doch 
auch bis sum greifen Alter, Butt, verlaß 
mich wicht, bis ich dem [Tiungen] Geſchlecht 
dein Thum vertände, allen Nachkommen 
deine Macht! 19. Denn deine Gerechtig- 
keit, Gott, reicht bis zur Höhe; Großes 
that dus; Gott, wer it, wie du? 20. Du 
Baf uns ?2) viel Noth und Ungluͤck fchauen 
laſſen: du wirft ung auch wieder beleben, 
und aus des Erd’ Abgründen ung wieder 
hervorziehn. 21. Du wirft mich erhoͤhen, 
und wieder mich teöften. 22. Auch will 
ich dich preiſen mit Lautenklang, deine 
Treue, mein Gott! will auf der Harfe dir 
ſpitlen, Heiliger Iſsraels? 23. Es jubeln 
meine Appen, wenn ich dir ſpiele, und 
meine Seele, die du erloͤſet; 2A. ‚auch 
meine Zunge vedet den ganzen Tag beine 
Gerechtigkeit, dieweil zu Schanden und 
Dahn geworden, die mein Ungluͤck wollen. 


Pſalm LXXII. 
Gluͤckmunſch an den König, 
4. Auf Salomo. 
Gott, deine Berichte verleih' dem König, 
1) Und. Ih komme zum Tempel durch die mäch⸗ 
tigen Spaten des H. 3. And. Ich will anfich⸗ 


um die mächtigen Thaten Jehovas. 
2) Nach dem Chethib. Das Keri: mich. 
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und deine Berechtigfeit dan Königs⸗Sohn: 
2. So richtet er dein Volk nach Recht, 
und deine Elenden nach Billfgkeit. 3. Es 
tragen die Berge Heil dem Wolle, und bie 
Hügel, durch Gerechtigleit. 4. Er richtet 
die Elenden des Volkes, hilft den Armen, 
und sermalmet den Uuterdruͤcker. 5, Dich 
wird man fürchten, fo lange die Gong 
ſcheint, und fo lange der Mond, von Ge 
ſchlecht au Befchlecht. 6. Wie Megen, faͤllt 
er auf gefchorne Wieſen, wie Waſſerguͤſſe, 
Befpyengung des Landes. 7. In feinen 
Tagen blühet der Benechte, und Gluͤkes 
Fuͤlle, bis der Mond vergeht. 

.8, Und er herrſchet vom Meer ki sum 
Meer, und vom Strom bit an der Erde 
Enden; 9. vor ihm beugen ſich die Stey⸗ 
ven⸗Bewobuner, und feine Feinde lecken 
Staub; 10. die Könige von Tarſiz um 
den Inſeln zinſen Gaben, bie Könige von 
Sabaͤa und Meroe bringen Geſchenke; 16. 
und var ihm neigen ſich alle Könige, alle 
Wölfen dienen ibm. 12. Deus er rettet 


ben Armen, ber um Huͤlfe fchreit, und den 


Elenden, ber ohne Helfer; 13. er fchonet 
des Seringen und Armen, und das Leben 
bee Yemen vettet er; 4A, von Schaden 
und Gewalt erloͤſet er fie, und toſwar iſt 


ibr Blut in feinen Augen. 


15. [Darum] lebt er, und man gibt ihm ‘) 
Bolt von Sabaͤa, und betet für ihn beſtaͤn⸗ 


dig; ben ganzen Tag preiſet man ihn. 16. 


DiE Becher das Karn im Lande, auf der 


Berge Haupt; es wallet, wie Libanon, feine 


Frucht; und Städten entblähet Volk, mie 
Kraut des Landes. . 17. Sein Name dauert 
ewiglich; fo lange die Sonne ſcheint, fprofe 
fet fein Names mit ihm feguet man füch, 
alle Voͤlker preiſen ihn glaͤcklich! 2) 

18. Gepriefen fei Gott, Jehova, Ber 
Gott Jsraels, der Wunder thut, er allein: 
49. Und geprieſen fein berrlicher Name 
ewiglich, und feiner Herrlichkeit vol werde 
die Erde! So ſei es, ja, fo fei es! 

Ende der Gebete Davids, bes Sohnes Iſais. 


— — 

1) Und. er [der Arme] lebt und gibt ihm. 

3) Und. nehmen von V. 2. an Allee als Wunſch: 
Er mödge richten u. f. w. 
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Dritte Bud 


Vſalmn LXXIK | 
Das Schickſat der Fracemen und Gottlofen. 


1. Geſang Aſſaphs. 

Ja, gütig iſt gegen Jserael Gott, gegen 
die von reinem Herzen! 2, Ich aber, we⸗ 
nig fehlte, fo ſtrauchelten meine Fuͤße? faſt 
nichts, Te glitten meine Schritte; 3. denn 
ich beneidete die Nebermütbigen, weil ich 
das Glück der Frevler ſah. u 

4, Denn keine Qualen bi8 an ihren Koh, 
und wohlgenährer ik ihr Körvers 5. vom 
Ungemach der Menfchen find fie frei, und 
mit den Sterblichen werben fie nicht ge- 


ſchlagen. 6. Darım if ihr Hals⸗Geſchmeide 


Hoffahrt; fie deddet, als Schmuck, Gewalt⸗ 
that, 7. Aus dem fühllofen Herzen kommt 
ihr Verbrechen; *) es fielgen Argliſten aus 
ihrem Herzen. 2) 8. Ste höhhen und ve 
den boshaft Unterdrückung, mit Uebermuth 
reden fies 9. fie Heben sum Himmel °) 
ihten Mund, und ihre Zunge geht durch 
das ganze] Land. 10. Darum wendet ſich 
das MWolt 3) dahin, mo fie Waſſer in Fülle 
ſchluͤrfen, 11. und fprechen: „Wie ſollte 
Gott etwas wien, iſt Wien bei bem 
Höfen?” 

12. Sehet diefe Frevler! In ewiger Ruhe 
baͤufen fe Schaͤtze. 13. Fuͤrwahr! vergeb⸗ 
lich hielt ich rein mein Herz, und wuſch 
in Unſchuld meine Haͤnde, 14. und bin 
geſchlagen alltäglich, und meine Etraf’ ik 
jeglichen Morgen ba. 15. Spräc’ ich: ih 
will reden, mie jene: ſiehe, deiner Shhne 
Geſchlecht verrieth' ich. 

16. Ich dachte nach, dieß zu begreifen, 
muͤhevoll war es in meinen Augen: 17. 
bis ich drang in Gottes Heiligthlmer, 5) 





1) Tertver. na LXX Syr.Vulg. ©. X. vor Fett 
ſchwillt ihr Geſicht. 

2) And. fie übertreten mit den Gedanken ihres 
Heriend, 

3) And. gegen den Himmel. 

4) Eig. fein [IJehovas] Volk. 


5) A e heiligen Plane, Und. bit ich in den gem. 


‚mich fach In meinen tieren: 


Die Pfaimen LXXII, 4 — LXXIWV, 7. 


Acht batte auf jener Ende: 18. Ya, auf 
ſchluͤpfrige Derter haR du fle geſtellt, Läffe® 

He fallen in Gruben. 19. Wie ergreift Re 
Werderben umnverfehens! weggerafft, gehu 
fie unter pläglich. 20. Wie Traͤume nach 
dem Erwachen, macht dur, Here, aufweckend 
Ihren Wahn zu. Spott. 

21. Als mein Herz fich betrübte, und es 
22. da war 
(ch unvernünftig, und wußte nichts; wie 
Khiere mar ich gegen dich; ) 23. doch 
biieb Ich beſtaͤndig bei dir, du faßteſt mich 
bei meiner rechten Hand. 24. Durch bei- 
nen Rath wirſt du mich Seiten, uud dam 
nach mit Ehren mich aufnehmen, 

25. Wen bad’ ich im Himmel? und ne⸗ 
ben bir Fieb’ ich nichts auf Erben. 26. 
Vergehe mein Fleiſch und mein Herz: mein 
Herzens- Hort und mein Theil IR Gott 
ewiglich! 27. Denn ſiehe, die von bie 
fern find, kommen ums du tilgeh alle, bie 
abfaßen von dir. 25. Mie aber if Gott 
nabe feyn Wonne; auf Jebova feg’ ich mein 


‚Mertrauen, und werd’ erzählen al deine 


Werke. 


GPfatm LXXIV. 
Gebet bei Verwliſtung des Tempels. 


4. Gedicht Aſſaphs. 

Warum, Gott, verſchmaͤbſt du Cune] gang 
und gar, rauchet dein Zorn über die Heerde 
beiner Weide? 2. Gedente deiner Gemeinde, 
bie du losgekauft vor Alters, erlöst als 
deinen eigenthuͤmlichen Stamm, des Biong- 
Berges, auf dem du gemohnet! 3. Erhebe 
deine Schritte zu den gänzlichen Verwͤ⸗ 
Kungent Alles mißhandelt der Feind im 
Heiligtum, 4. Es brüllen deine Gegner 


an deinem Verſammlungs⸗Ort; ihre Bräu- 
che fegen Me ein zu Bräuchen, 2) 5. Sie 


erfcheinen wie folche, die emporfchwingen 
auf Holz⸗Dickicht Aexte; 6. und nun fein 
Schnitzwerk allzumal zerfchlagen fie mit 
Beilen und Himmerns 7. fie Reden in 


"Brand dein Heiligthum, reifen gu Boden 





1) And. in deinen Augen. 
2) neisiontgebrände, And, ihr Sabnen sichten 
se auf 


[4 


Die Pfaluen. LXXW, 8 — LXXVI, 11. 


eines Namens Wohnungs 8, fie fprechen 
fm Herzen: „Laßt uns fle alle verderben!’ 
ie verbrennen alle Gottes» Berfammfungen 
im Lande, 9. Unſre Bräuche ſehen wir nichts 
Bein Prophet ik mehr, und Leiner bei ung, 
der weiß, mie lange? 

- 40. Wie Iange, Jebova, fol hoͤhnen bey 
Gesner, ſchmaͤhen der Feind deinen Namen 
beſtaͤndig? 44. Warum ziehſt du zuruͤck 
deine Hand und Rechte? ſtreck fie hervor 
aus dem Buſen, tilge! 12. Gott if ja 
mein König von Alters ber, dee Huͤlfe 
geleitet vor aller Welt. 13. Du trennte 
durch deine Macht das Meer, zerſchmetterteſt 
der Ungeheuer Häupter auf dem Waſſer; 
414. du zerſchlugſt der Crocodile Häupter, 
gab fie zum Fraß dem Wolle der Steppen⸗ 
Bewohner; 45. du ließeſt Quell und Bach 
hervorhrechen, du trockneteſt immer fließende 
Stroͤme. 16, Dein ii der Tag und dein 
die Nacht, dus haſt die Lichter und Sonne 
bereitet; 47. du haſt alle Grenzen der Erde 
gelegt, Sommer und Winter, du be fie 
gemacht. 

48, Gedenke deſſen: der Feind hoͤhnet 
Jehova, und ein gottloſes Volk ſchmaͤhet 
deinen Namen! 19. Gib. nicht Preis dei⸗ 
ner Turteltaube Lehen! ) deiner Elenden 
Beben vergiß nicht emigliht 2a. Sich’ auf 
ben Bund! Bol find des Landes Schlupfe 
winfel von Moͤrderhoͤlen. 21. Weiſe nicht 
den Bedrängten befchämt ab! Jaf den Elen- 
den und Armen preifen deinen Namen! 
22. Steh auf, o Bott, ſtreite deinen Streit! 
gedenke deiuer Schmach von den Gottloſen 
täsliht 233. Vergiß nicht des Gefchreis 
deiner Feinde, des Läreg deiner Gegner; 
der ſtets auffeiget! 


PBfalm LXXV. 
Deut für die Demütbigung der Frevler. 
4, Dem Muſikmeiſter, Inach] Verdirb 
nichts” ein Lied Aſſaphs. 
2. Wir danken dir, Bett, danken, und 
dein Pam’ if nahes alle erzählen beine 
Wunderthaten. 


1) Und. dem Raubthiere deiner Taube Leben. And. 
der Schaar — — deiner Taube Leben. 
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3. „Wenn ich Zeit erhalte, dann richt’ 
ich nach Gerechtigkeit; 4A. es bebet die 
Erde und al’ ihre Bewohner; Ich ſtelle 
feR ihre Säulen,” 

4. [Drum] fprech’ ich zu ben Stolen: 
Seid nicht folgt und zu ben Frevlern: 
Erhebt nicht euer Haupt’) 6. Erhebt 
nicht hoch euer Haupt, redet [nicht] ſteifes 
Halſes Frechheit! 7, Denn nicht yom Auf⸗ 
gang noch Untergang, und nicht aus der 
Wuͤſte kommt Erbebungs 8. fondern Gott 
iR Richter; er ernichriat diefen, und er- 
bebt jenen. 9. Ein Becher iſt in Jehovas 
Hand, und Wein gaͤhrt,?) vol Mifchung, 
und daraus ſchenkt er: bis auf die Hefen 
fchlürfen und trinfen ibn alle Frevler ber 
Erde, 10. Ich aber will es ewiglich ver 
kuͤnden, fpielen dem Gott Jakobs! 

41. „Ia, alle Häupter der Frevler will 
ich beugen, erheben ſollen fich die Häupter 
der Berechten!” . 


Sfalm LAXVE 
Danklied für einen Sieg, 


1. Dem Muſikmeiſter, auf Seitenfole- 
len; ein Lied Aſſaphs. 

2. Bekannt in Juda if Gott, in Jsrael 
groß fein ame; 3, und zu Salem if fein 
Sig, und feine Wohnung auf Zion, A, 
Daſelbſt zerbrach er bes Bogens Blige, 
Schild und Schwert und Kriegeswaffen. 
5, Glaͤnzend bit du, berrlicher, als die 
Berge des Kaubes!; &. Zur Beute wurden 
die muthigen Tapfern, ſanken in ihren 
Schlaf; und alle Kriegshelden verloren ihre 
Hände. 7. Vor deinem Schelten, Bott 
Jakobs, fauten betäubt fo Wagen alg 
Reiter. 

8. Furchtbar biſt dur wer mag wider Dich 
fichen bei deinem Born? 9. Dom Himmel 
ließeſt du Gericht erſchallen; die Erd’ er⸗ 
ſchrack, und ruhte, 10. als zum Gericht 
Gott aufftand, zu helfen allen Elenden der 
Erde, 11. Der Grimm des Menſchen prei⸗ 
fet dich, wenn mit dem leuten Grimm du 





4) Eis. Horn. 
3) Und. dunkelroth. 
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dich gürtek! 1) 12. Shut und erfüllet Ge⸗ 
luͤbde Jehova, eurem Bott! AU’ um ihn 
her müffen dem Furchtbaren Gaben bringen? 
13. Er maͤhet den Stolz der Fürften, furcht⸗ 
bar den Königen ber Erbe. 


Pfſalm LXXvVII. 
Troſft and der Geſchichte. 


1. Dem Muſſkmeiſter über die Jeduthu⸗ 
niters von Affapb ein Geſang. 

2. ch rufe zu Bott, und flehes Ich rufe 
zu Gott, und mög’ er auf mich merken! %) 
3. Am Dage der Dranafal fuch’ ih?) den 
Herrn; meine Hand IR ausgeſtreckt des 
Nachts, unermüdet; es weigert fich des 
Zroftes mein Herp 4. Ich denk’ an Gott, 
and erſeufze; finne nach, und mein Geil 
verzagt. 5. Wach haͤltſt du meine Angen⸗ 
lieder; voll Unruß bin ich, und kann nicht 
reden. 6. Sch überbenke der Vorzeit Lage; 
die Jahre der Vergangenheits 7. ich dent’ 
an meine Loblieder des Nachts, finne nach 
in meinem Herzen, und mein Geif forfchet. 
8. Wird ewig der Herr verfchmähen, nicht 
mehr begnadigen binfort? 9. Hat gang 
und gar feine Huld ein Ende, läßt ab bie 
Verheißung für und fire? 10. Hat Gott 
der Gnade vergefien, verichloffen im Borne 
fein Erbarmen? 

11. Da fprech’ ich: mein Leiden if fol 
ches, [doch] Aenderung in der Rechten des 
Hoͤchſten: 12. Sch dent’ an die Chaten 
Jahs, dent’ an deine Wunder vor Alters; 
13. ich finn’ uͤber all deine Werke, und 
deine Thaten betracht' ich. 
tig it dein Chun; welcher Gott ı groß, 
wie Gott? 15. Du bi der Gott, ber 
Wunder thut, haft fund gethan unter den 
Boltern deine Diacht. 26. Du Bafk dein 
Volk erlöst mit ſtarkem Arm, die Söhne 
Jakobs nnd Joſephs. 





1) And. wem der Grimm des Menſchen Bir Ber 
kruntniß adlegt, ſo hemmeſt du den Ken deines 
Grimnits [Strafe]. And. nach LXX und Vulg, 
der Kent der Wüthenden feiert dir Gefe. 
2) And. under wird auf mich merfen. Und. merfe 
auf mid). 


3) And nehmen diek und da3 folgende in ‚ber ders 


gangenen Zeit. 


14. Gott, hei⸗ 


Die Pſalmen. LXXVI, 12 — LXXxvm, 11. 


47. Dich fah das Waſſer, Bett, die er 
das Waſſer und bebte; und es gitterten die 
Fluthen. 18. Waſſer goffen die Wollen, 
vom Donner erſcholl der Aether; und deine 
Pfeile flogen. 19. Dein Donner Pracht‘ 
im Wirbelwind, Blige beſtrahlten die Welt; 
es zittert’ und fchwanfte bie Erde. 20. 
Durchs Meer ging dein Weg, dein Pfad 
durch großes Gewaͤſſer; und unkenntlich 
Waren deine Spuren. 21. Gleich einer 
Heerde führte du dein Volk, durch Moſe 
und Aaton. 


Pſalm LXXVII. 
Ermahzuung aus der alten Geſchlehte. 
4. Gedicht Aſſaphs. 
Merke, mein Bolt, auf meine Lehre: 
nelgt euer Ohr zu meines Mundes Reben! 
8; Zum Liede th’ ich auf meinen Mund} 


. Oprüche verkuͤnd' ich aus der Vorzeit. 3. 


Was mir gehört nnd erfahren, und unfee 


Vaͤter und erzählten, 4. wollen wir nicht 


verhehlen ihren Söhnen, dem kommenden 
Gefchlechte verfündend Jehovas Lob, und 
feine Macht und Wunder, die er gethan. 

5. Er gab Verordnungen in Jakob, und 
ſtellte Gefene in Israel, die er unfren Vaͤ⸗ 
fern gebot, fle Fund gu thun ihren Soͤh⸗ 
nen: 6. auf daß fie kennte das kommende 
Geschlecht, die Söhne, welche geboren wuͤr⸗ 
den; daß fle aufwächfen, und ihren Soͤh⸗ 
nen fie erzaͤhlten; 7. daß fie auf Gott Ihr 
Dertrauen festen, und Gottes Thaten nicht 
vergäßen, und feine Gebote hielten, 8. 
und nicht wie ihre Väter wären, ein tie 
derſpenſtig und ungehorſam Geſchlecht, ein 
Geſchlecht, das fein Herz [su Gott] nicht 
richtete, und def Gemüth nicht gegen ihn 
treu. 

9, Aber Ephraims Söhne [maren wie] 
Bogen⸗Bewaffnete und Schügen, die den 
Küden wenden am Zage des Kampfs.) 
10. Sie hielten nicht Gottes Bund, und 
in feinen Geſctzen weigerten fie fich zu wan⸗ 
dein; 11. fie vergaßen feiner Thaten, und 
feinee Wunder, die ex fie ſchauen laffen. 


17 Gew. die Söhne Eohraims, bewaffnet, ſchießend 
mit Bogen, wandten den Rüden ꝛt. 


Die Pfalmen. LXXVIN, 12— 52. 


12. Der ihtet Väter Augen that er Wun- 
ver, im Lande Aegypten, Zoand Schilde, 
13. Er fpaltete das Meer, und führte fie 
buch, und ſtellte die Waſſer, wie einen 
Daum; 14. er leitete fie mit der Wolle 
des Tags, und bie ganze Nacht mit Feuer⸗ 
Schein; 15. er ſpaltete Zelfen in der 
Wuͤſte, und tränkte reichlich, wie mit 
Skroͤmen; 16. und Lich Bäche furingen 
aus der Klinge, und Waffer rinnen gleich 
Fluͤffen. 

17. Und doch fuhren ſie fort gegen ihn 
zu ſuͤndigen, ſich wider den Hoͤchſten zu 
empören in der Steppe. 18. Sie verſuch⸗ 
ten Gott in ihrem Herzen, indem fie Speiſe 
begehrten für ihre Luſt; 19. fie vedeten 
[laͤſternd] wider Gott, fprachen: „Bermag 
auch Gott, ein Mahl zu rüften in der 
Wuͤſte? 20. Siche, den Selfen ſchlug er, 
und Waſſer floß, und Bäche irömtenz ver» 
mag er auch Brod zu geben, wird er Zleifch 
ſchaffen feinem Bolter” 

21. Darum, als Jchova es hörte, ent- 
ruͤſtete er ſich; und Gluth entbrannte wie 
der Jakob, und der Zorn erhob ſich gegen 
Israel, 22. weil ſie auf Gott nicht ver⸗ 
trauten, und ſich nicht verließen auf ſeine 
Hälfe. 23. Doch gebot er den Wolken 
dben, und des Himmels Pforten that er 
auf, 24. und lieh auf fie Manna regnen 
zur Speife, und Himmels⸗Getraide gab er 
ifuens 25. Brod der Vornehmen af ein 
jeglicher, Nahrung fandt’ er ihnen zur Saͤt⸗ 
tigung. 26. Er ließ den DR herfahren am 
Simmel, und führte durch feine Macht den 
Sud herbei, 37. und lieh auf fie Fleiſch 
regnen, wie Staub, und wie Meeres Sand, 
gefiederte Vögel, 28. und ließ fie fallen 
in ihr Lager, rings um ihre Wohnungen. 
29. Und fo aßen fie ımd fättigten ſich fehr, 
und ihr Geluſt fchafft” er ihnen. 80. Noch 

ſlillten fie ihr Geluſt, noch war ihre Speif’ 
in ihrem Munde: 31. fo erhob ſich Got⸗ 
tes Born wider fie, und wuͤrgte unter ib⸗ 
ven Starken, und Israels Juͤnglinge ſtreckt 
ee hin, 


32. Bei all dem findigten fie fürder, 


und glaubten nicht an feine Wunder: 33, 
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Da ließ er, wie Hand, ihre Tage ſchwin⸗ 
den, und ihre Jahre in ploͤtzlichem Ver⸗ 
derbe. 34. Wenn er fie täbtete, ſo frag- 
ten fie nach ihm, und kehrten fi, und 
ſuchten Gott, 35. und nedachten, daß 
Gott ihr Hort, und der Höchke ihr Erloͤ⸗ 
fer. 36. Aber fie kaͤuſchten ihn mit ihrem 
Munde, und mit ihrer Zunge lägen fie 
ihm, 37. und ihr Herz war nicht fefk bei 
ihm, und fie hielten nicht treu an feinem 
Bunde 

38. Doch er, barmherzig, vergab [ihre] 
Schuld, und tilgte fie nichts und ließ viel 
hach von feinem Zorne, und tegte hicht 
auf all feinen Grimm. 39. Er gedachte, . 
baß fie Sleifch, ein Hauch, der ſchwindet 
und nicht wiederkehrt. 40. Wie oft em- 
pörten fie fich wider ihn in der Wuͤſte, 
und ergisenten ihn in der Eindde, 41. und 
verfuchten von neuen Gott, und bekuͤm⸗ 
merten den Heiligen Israels? 42. Sie 
gedachten nicht feiner Thaten, des Tags, 
da er fie löste vom Feind, 43. da cr feine 
Beichen in Aegypten that, und feine Wun⸗ 
der in Zoans Gefild. 

44. Er wandelt’ in Blnt ihre Ströme, 
und ihre Fluͤſſe konntek fit nicht krinten, 
45. Er fandte untet fid Hüundsfliegen, ') 
bie fie fragen, und Zröfche, die verwuͤſte⸗ 
ten fies 46. und dee Brille ?) gab er ihr 
Gewaͤchs, und ihre Arbeit dee Heuſchrecke. 
47. Er fchlug mit Hagel ihren Weinſtock, 
und ihre Sykomoren mit Schloßen, 48. 
und gab dem Hagel Preis ihr Blech, und 
ihre Heerden den Bliken. 49: Ex fandte 
gegen fie feines Zornes Gluth, Grimm und 
Wuth und Drangfal, ganze Schaaren von 
Engeln des Ungluͤcks. 60. Er ließ feinem 
Sorne freien Lanf, 3) verfagte nicht dem 
Zode ihre Seele, und ihr Leben gab et 
Preis dee Ver, 51. und fchlug alle Erſt⸗ 
geburt in Aegypten, bie Erfilinge ber Kraft 
in den Selten Hams. 52. Und fo führt‘ 
er gleich Schafen aus fein Volk, und lei⸗ 
tete fie gleich einer Heerde durch die Wuͤſte, 





1) And. Gecchmeiß. 
2) Eis. eine Art Heuichrecken. 
3) "ig. bahnte den Weg. 
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53. und führte fie ficher, daß fle nichts 
fürchteten, und ihre Feinde deckte das Meer, 
54. Und er brachte fie gu feiner heiligen 
Grenze, zu biefem Berge, ben feine Rechte 
erwarb 5 55. er vertrich vor ihnen Wölter, 
und verlangte fie sum Erbtheil des Beſitzes, 
und ließ in ihren Zelten Israels Stämme 
wohnen. . 

56, Aber fie verfuchten, ſich empörend, 


Gott, den Hoͤchſten, und hielten nicht feine - 


Verordnungen; 57. fie wichen und fielen 
ab, wie ihre Väter, wandten fich, wie ein 
trüglicher Bogen; *) 58. fie reisten feinen 
Zorn mit ihren Höhen, und mit ihren 
Sögenbildern feine Eiferfucht. 59. Gott 
hört: es, und entruͤſtete fih, und verab⸗ 
fcheute Israel ehr. 60. Und fo verließ 
er die Wohnung Silos, das Zelt, da er 
[feinen Namen] wohnen laffen unter den 
Menfhen, 61. und gab in Gefangenſchaft 
feine Herrlichkeit, und feine Majeßaͤt in 
Zeindes Hand. 62. Und er gab bem Schwerte 
Preis fein Volt, und über fein Eigenthum 
war er entruͤſtet; 63. feine Sunglinge fraß 
das Feuer, und feine Jungfrauen Elagten 
nichts; 64. feine Prieſter fielen durchs 
Schwert, und feine Witwen weinten nicht. 

65. Da erwachte, wie ein Schlafender, 
der Herr, wie ein Held, Üübermannt vom 
Wein; 66. er fchlug feine Zeinde zuruͤck, 
und ewigen Schimpf legt' er auf fie. _ 67. 
Doch er verfchmähete das Zelt Joſtohs, 
und den Stamm Ephraim erwaͤhlt' er nichts 
68. er erwählte den Stamm Yuda, den 
Berg Zion, den es liebte, 69. und baute, 
den Himmelshöhen gleich, fein Heiligthum, 
der Erde gleich, die er ewig gegründet. 
70. Und er erwählte David, feinen Knecht, 
und nahm ihn von den Schafe Hürden; 71. 
von den melkenden Schafen bracht’ er ihn, 
Jakob, fein Wolf, gu weiden, uud Israel, 
fein Eigenthum. 72. Und er weidete fie 
mit vedlichem Kerzen, und mit Eugen Haͤn⸗ 
den leitet' ex fie, 

Pſalm LXXIX. 
Gebet beim Wuthen dee Feinde. 

1. Geſang Aſſaphs. 

And. wie ein ſchiafſer Bogen. 


Die Pſalmen. LXXVIII, 63 — LXXX, 5, 


Gott! dig Völker drangen in dein Eigen _ 
thum, entweibeten beinen heiligen Zempel, 
machten Jeruſalem zu Steinbaufen. 2. Sie 
gaben die Leichen deiner Knechte zum Fraß 
den Vögeln des Himmels, das Bleifch dei⸗ 
ner Frommen ben Zchieren des Landes. 3. 
Ihr Blut vergofien fie, wie Wafler, rings 
um Jeruſalem, und feiner begrub. 4. Wir 
find der Hohn unfrer Nachbar, Spott und 
Gelächter unfren Umgebungen. 

5. Wie lange, Jehopa, wir du zuͤrnen 
ganz und gar, wird brennen, wie Geuer, 
dein Eifer? 6. Geuß deinen Grimm auf 
die Völker, die dich nicht kennen, und über 
die Reiche, die deinen Namen nicht arte 
fen! 7. Denn fie haben Jakob verfchluns 
gen, und feine Wohnung verwuͤſtet. 8. 
Gedenk' uns nicht der Schuld der Vorzeit! 
laß bald dein Erbarmen uns begegnen, denn 
wir find ſehr elend! 9. Hilf ung, Gott, 
unfer Retter, um ber Ehre deines Namens 
willen! und vett! und, und vergib unfre 
Sünden, um deines Namens willen! 10. 
Warum follen bie Völker fagen, „We if 
ihr Gott?“ Es werd’ unter den Voͤlkern 
fund vor unſren Augen die Mache bes ver 
goßnen Blutes beiner Knechte: 11. Es 
komme vor dich die Klage der Gefangenen! 
nach deines Armes Wacht erhalte des To⸗ 
bes Söhne! 42. Und gib zuruͤck unſren 
Nachbarn fiebenfach in ben Bufen den Hohn, 


‚womit fie dich gehoͤhnet, Herr! 13. Dann 


wollen wir, bein Volk und bie Heerde dei⸗ 


ner Weide, die ewig danken, auf Gefchlecht 


und Geſchlecht deinen Ruhm verfünben! 


Pſalm LXXX. 
Bitte um Erhaltung Israels. 

4. Dem Muſikmeiſter, nach Schoſchannim⸗ 
Eduth; von Aſſaph ein Befaug. 

3. Hirt Israels, mer!! auf, dee du Jo⸗ 
ſeph, wie Schafe, leitek! der bu auf den 
Cherubs throneft, erfcheine! 3. Vor Ephraim 
und Benjamin und Manaffe erwede beine 
Macht, und komm' uns gu Hülfe: 4. Gott, 
fiel! uns wieder ber, und laß dein Antlig 
ftrablen, daß uns geholfen werde! 5. Je⸗ 
hova, Oott der Heerſchaaren, wie lange 


| Die Pſalmen. LXXX, 6 — LXXXI, s. 


züurneß du bei deines Volkes Gebet? 6. 
Tbraͤnen⸗Brod laͤſſeſt du fie eſſen, und in 
Shränen laͤſſeſt du fie trinken das Maß. 
7. Zum Zankapfel machek du uns unſren 
Nachbarn, und unſre Feinde ſpotten unter 
ih. 8. Gott deu Heerſchaaren, Kell’ uns 
wieder ber, und laß bein Antlis Brablen, 
daß uns gehelfen werde: 

9. Einen Weinſtock hobſt du aus Aegyp⸗ 
sen aus, vertriebk die Völker, und pflanz⸗ 
teh ihn; 10. dus machte vor ibm Raum, 
und er ſchlug Wurzeln, und füllte das Land; 
11. bededt waren die Berge von feinem 
Schatten, und feine Zweige gleich Cedern 


Gottes; 42. er breitete feine Neben bis 


ans Meer, und big zum Strom feine Sproſ⸗ 
. fen. 13. Warum riſſeſt du nieder feine 
Mauern, daß von ihm pflüden alle, die 
des Weges zichen? 14. Ihn zerwühlet der 


Eder aus dem Walde, und des Gefildes 


Thier weidet ihn ab, 

15. Gott der Heerichaaren, lehre doch 
wieder: fchane vom Himmel und fich’, und 
blicke nach dieſem Weinkod! 16. Beſchuͤtze, 
was deine Dand gepflanzet, und ben Sohn, 
den du bir befätigt! 17. Verbrannt mit 
Zener [iR der Weinſtock], abgefchnitten; 
vor dem Gchelten deines Angeſichts kom⸗ 
men fie um, 18. Halte deine Hand über 
den Mann deiner echten, über den Men⸗ 


ſchen⸗ Sohn, den du bir bekätist! 19, . 


Dann mollen wir nicht weichen von bir) 
beieh’ uns wieder, fo rufen mir deinen 
Namen au! 20. Jehova, Bott der Heer⸗ 
fhaaven, fell’ uns wieder ber! laß bein 


Antlig ſtrahlen, bag uns geholfen werdei 


Pfalm LXXXI. 
Aufforderung sur Feier des Paſſaht 

1. Dem Muſikmeiſter, nah Githith; 
von Aſſaph. 

3. Jauchzet Gott, unfrer Stärke, jubelt 
dem Gott Jakobs: 3. Erhebet Geſang, 
und fchlaget die Pauken, die Tiebliche Harfe 
ſamt der Laute! 4. Stoßet am Neumond 
in die Pofaune, am Vollmond, unfres Fe⸗ 
Res Tag: 5. Denn Satzung iR für Israel 
folches,, ein Oefeh vom Gott Jakobs: 6. 


jur Verordnung macht’ er's in Joſeph, als 
er aussog gegen Aegypten» Land, 

Die Stimme eines mir Unbekannten. hir’ 
ih! ) 7. „Sch entzog ber Lak deine ?) 
Schulter, deine ?) Hände murden des Kor- 
bes ledig. 8. In der Drangial riefſt du, 
und ich rettete dich; ich erhoͤrte dich in des 
Donners Hülle, pruͤfte dich am Waſſer des 
Haders. 9. Höre mein Volk, ich ermabne 
dicht Israel, moͤchteſt du mich hören! 
49. Unter die fet kein fremden Gott! falle 
nicht nieder vor Göttern des Auslands! 
41. Sch, Jehova, bin dein Gott, der dich 
beraufgeführt aus Aegypten» Land: tbu’ auf 
deinen Mund, ich will ihn füllen! 12. 
Doch nicht Härte mein Boll auf meine 
Stimme, und Jsrael war mir nicht ge 
horſam. 13. Da überließ ichs dem Start- 
finn feines Herzens, lieh fie wandeln in 
ihren Natbichlägen. ” 


14. „D! mollte mein Volt mich hören, 


Israel in meinen Wegen wandeln: 15. 
Bald wollt’ ich ihre Feinde beugen, und 
wider ihre Dränger kehren meine Hands 
46, Jebovas Haſſer ſollten ihım Ichmeicheln, 
und ihr Gluͤck ſollt' ewiglich währen; 17. 
ich 3) wollte fie fpeifen mit Mark des Wai⸗ 
gens, und mit Honig aus Felſen dich fät- 
tigen, ” 


Pſalm LXXXL . 
Gegen torannifche Könige. 
4. Geſang Aſſaphs. 
Gott tritt auf in Gottes· Verſammlung, 9) 
und in Mitte der [Erden-] Götter hält ex 
Gericht, 

5, „Wie fange wollt ihr unrecht richten, 
und die Parthei der Frevler nehmen? 3. 
Gebt Recht Beringen und Waiſen, Elen- 
den und Armen fchafft Gerechtigleit! 4. 
Rettet Geringe und Dürftige, aus der 
Hand der Frevler entreißt fie! 5. Sie iud 


ah Einficht und ohne Verkand, in Zins 





6) Bew. als Ich eine fremde Sprache vernahm. 
Und. als ich die Lippe des mir noch unbekaun⸗ 
ten Gottes vernahm. 

2) Tert: feine. . 

3) Tert: ee (Jehopa). 

&) Und. im deu Derfammiung des Volles Gottes. 
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74 Die Pfalmen. 


ſterniß wandeln fie: drum wanfen die Grund⸗ 

veſten der Erbe. ') 6. Ich Babe geſagt: 

Götter feid ihr, und Soͤhne des Hoͤchſten 

ihr alles 7. duch, mie Menfchen, follt ihr 

Rerben, und, wie andere Gürften, fallen.” 2) 
8. Steh’ auf, Gott, richte die Erde! 
denn du befikek alle Voͤlker. 


Pſalm LXXXII. 
Gebet gegen Israels Feinde. 


1. Ein Lied Aſſaphs. 

2, Gott, ſchweige nicht! verſtumme nicht, 
und ſei nicht Ri, o Gott! 3. Denn ſiehe, 
deine Zeinde toben, und beine Haſſer he⸗ 
den das Haupt; A. wider dein Volk faſſen 
fie liſtigen Anfchldg, und rathſchlagen wi⸗ 
der deine Schutzdefohlnen. 5. Sie fpres 
chen; „Auf! laßt uns fie tilgen aus den 
Voͤlkern, 3) dag Israels Name nicht mehr 


genannt feit” 6. Sie ratbichlagen von. 


Herzen sufammen, gegen dich einen Bund 
fie fchliegen: 7. die Zelte Edoms und die 
Ismaeliter, Moab und die Hagriter, 8. 
Schal und Ammon und Amalek, Philiſtaͤa 
famt Zyrus Bewohnern; 9. auch Affyrien 
ſtchließt ſich an fie, und leihet feinen Arm 
den Soͤhnen Lets. 

10. Thu' ihnen, wie Kidlan, wie Eil- 
fera, wie Jabin am Bache Kifon, 11. die 
.vertilgt wurden bei En-Dor, Dünger wur⸗ 
den dem Erdboden! 12. Mache fie, ihre 
Fuͤrſten, wie Drch und Seeb, und wie 
Sebah und Zalmuna aM ihre Geſaldten, 
13. die da ſprechen: „Laßt uns erobern 
die Wohnungen Gottes!” 14. Mein Bott, 
"mache fie dem Wirbel 3) gleich, den Stop⸗ 
peln vor dem Winde, 15. dem Feuer gleich, 
das den Wald verbeemmt, und der Flamme, 
welche beit Berg entzindet! 16. Alfo ver 
folge Ne mit deinem Sturm, und mit dei⸗ 
ter Windebrant fcheuche fie fort! 17. Fuͤll 
ihr Angeficht mit Schmach, damit fie dei- 
nen Samen fuchen; Jehova! 18. Laß fle 
mit Schande ploͤtzlich untergchen anf im 
15 And. des Landes [Yatällina). 

2) And. und alle sufammen, ihr Fürſten, ſollt 
ine failen. 


3) Eig. day fie kein Volk mehr ſeien. 
4) D. h. den vom Wirbelwind aufgerafften Dingen. 


LXXXIN, 6 — UNNXW, 3, 
mer, und mit Hohn umkommen, 19. dA 


mit fie erfadreit, daß dein Nam' allein Je⸗ 
bova, daß du der Hoͤchſte Aber alle wich: 


v ſalm LXXXIV. 
Sehuſucht hack DAR Tempel. 


4. Dem Ruſikinriſter, auf Githith; von 
den Söhnen Korabs rin Geſang. 
2. Wie lieblich find deine Wohnungen, 
Jehova der Heerfchanrent 3. Es ſehnt ſich 
und ſchmachtet meine Serle Nach ben Vot⸗ 
hoͤfen Jehovas; mein Herz umd mein Leib 
fauchzen dem lebendigen Gott entgegen. 


A. Auch der Sperling findet ein Haus und 


die Schwalb' ein Neſt für fich, wo ihte 
ungen fie bergen, bei deinen Altären, 
Jehovn der Heerſchaaren, mein Köhig und 
mein Gott! 

5. Heil den Bernohnern deines Haufen! 
immerfort preifen fie dich. 6. Heil dem 
Menfchen, dep Ruhm. du Bit, mer der 
Stragen [nnch Ierufalem] denket; 7. 36 
gen fie durch ein Thal des Leidens: ) fie 
machen es quellenteich, und mit Segen deckt 
es Spatregen. 8. Gebend wachſen ſie ar 
Kraft, bis fle vor Bott erſcheinen auf Sion. 

9. Jehoba, Bott dee Herrichanren, hoͤte 
mein Bebet! mer!’ auf, Bott Jakobe: 10. 
Du, unſer Schild, ſchau' herab, Bott, wild 
ſfleh' deines Geſalbten Antliz an! 11. Dem 
beſſer ein Tag In deinen Vorboͤfen, denn 


tauſend; Lieber will ich ſtehn an der Schwelie 


des Haufes Gottes, denn in des Fredels 
Zelten wohnen. 12: Sonn und Schild if 
Jehova Bott, Gnad' und Gluͤck?) ſchenket 
Jehova, verſagt Fein Gut dem tedlich Wan⸗ 
delnden. 13: Jehova der Heerſchaaren, 
Heil dem Menſchen, dee dir vertraut! 


Pſalmn LXXXV. 
Bitte für den wiederhergeſtellten Staat. 
1. Dem Mufitmelßer; von ben Söhnen 
Korahs ein Geſang. 
2. Du haft, Jehova, dein Land begna⸗ 
Bat, zuruͤckzefuͤhrt Jakobs Gefangenſchaft; 
3, 3. haſt di die Schuld deines Volkes detgeben, 


ANETTE! ech das Baka⸗Thal. 
Fr, e. Und. Uebeeuf. 


Die Bfalmen. LXXXV, A — LXXXVII, 4. 


versichn al feine Suͤnden; 4A. haſt abge⸗ 
legt al deinen Grimm, nachgelafen von 
deines Zernes Gluth: 5. el’ uns wieder 
ber, ') Bott, unfre Huͤlfe, und laß deinen 


Unmillen gegen uns! 6. Willſt du denn - 


ewiglich Aber uns gürnen, deineh Zorn forte 
fegen auf Gefchlecht und Befchlehtr 7. 
WIR du uns nicht Wieder beichen, daß 
Yein Volk fich deiner freue? 8. Laß uns, 
Gehen, deine Gnade fchauen, und beine 
Huͤlfe verleih' ung! 

9. Hoͤr ich, was Gott Jehova ſpricht! 
Heil verſpricht er feinem Volke und ſeinen 
Frommen; nur kehr' es nicht zur Thorheit! 
10. Ja, nah' iſt ſeinen Verehrern ſeine 
Huͤlfe, Gluͤck 2) wird wohnen in unfeem 
Lande! 41. Güt' und Freie begegnen ſich, 
Gerechtigkeit und Friede ſich kuͤſſen; 12. 
Zrene Tproffet aus der Erde, und Gerech⸗ 
tigkeit blidet vom Himmel. 13. Jehova 
gibt Gegen, und unfer Land gibt feinen 
Ertrag; 14. Gerechtigkeit wandelt vor ſei⸗ 
nem Angeficht, und fchreitet fürder auf 
ihrem Pfad. 


Bfalm LXXXVI. 
Gebet eine Unätiichtichen. 


4. Gebet Davids. 

Neige, Jeheva, dein Ohr, erhöre mich! 
benn elend und arm bin ih. 2. Bewahre 
mein Leben, denn ich Bin fromm! Hilf dei⸗ 
nem SKnechte, du mein Gott, der dir ver- 
traut: 3. Erbarme dich mein, o Herr! 
denn zu dir ruf’ ich den ganzen Tag. A, 
Erfreue die Seele deinen Knechtes! denn 
su die, Here, erheb’ ich meine Seele. 5. 
Denn du, Herr, DIR gütlg und verzeihend, 
und Gnaden⸗ reich gegen ulle, bie zu dir 
rufen. 6. Merke, Jehova, auf mein Ge⸗ 
bet, und Hör’ auf die Stimme meines Fle⸗ 
Gens! 7. Zur Zeit meiner Drangfal ruf 
ih zn dir, denn du wir mich erbören. 

8. Keiner if dir gleich unter den Goͤt⸗ 
tern, Here, und nichts gleich deinen Tha⸗ 
tem. 9. Alle Völker, die du gemacht, müfe 
1) And. kehre su uns. 


2) And. Ueberfluß. And. die Herrlichkeit [die 
Bundeslade]. 
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fen kommen und ver dir anbeten, Herr, 
und deinen Namen ehren. 10: Denn groß 
biſt du umd Wunder üubend, du bit Gott 
allein. ' 
41. Lehre mich, Jehova, deinen Weg, 
daß ich wandl' in deiner Wahrheit! einige 
mein [ganzes] Herz sur Furcht deines Nas 
mens! 12. Ich wii dich preifen, Herr, 
mein Gott, mit ganzem Herzen, und ehren 
deinen Namen in Ewigkeit! 139. Denn 
groß iſt deine Gnade gegen mich; du reißeſt 
meine Seele aus der tiefen Unterwelt. 
44. Gott! Uebermuͤthige Reben wider mich 
auf, und der Wuͤthriche Motte ſtellt mie 
nach dem Leben; und fle haben dich nicht 
vor Augen. 15. Doch du, Here, barm⸗ 
berziger und gnädiger Gott, langmüthig 
und reich an Gnad' und Treue, 16. blicke 
nach mir, und erbarme dich mein! Teih’ dei⸗ 
nen Schuß deinem Knechte, und bilf dem 
Sohne deiner Magd? 17. Thu’ an mir 
ein Zeichen zum Heil, daß meine Haſſer 


es fehen mit Schande, wie, du, Jehova, 


mir beiſtehſt und mich troͤſteſt. 


Bfalm LXXXVII. 
Blon, Sitz der Welt: Religion. 


4. Bon den Soͤhnen Korahs ein Lich. 

Sein Grund iR auf heiligen Bergen s 
2. Jehova Tiebet die Shore Ziend vor allen 
Wohnungen Jakobs. | 

3. Herrliches iR verheißen ) von bir, 
Stadt Gottes! 4. „Ich nenne Rahab ?) 
und Babel als meine Bekenner; fiche, Phi⸗ 
Ida und Tyrus famt Aethiopien, die find 
dafeldft geboren.” 5. Und von Zion ſagt 
man: „Männiglich 3) find in ihr geboren, 
und er, der Höchfte, befeftigt fie.” 6. Je⸗ 
hova zählet vergeichnend die Völker: „Die 
find dafeluk geboren. 7. Und Gänger, 
wie Zänzer, all meine Quellen fiid in dir.” 


Pfalm LXXXVIII. 
Gebet eines Tiefbetrübten. 
1. Lied der Soͤhne Korahs; dem Wufife 





4) Oder: su ſagen. 


2) Aegnpten. 
3) Eig. der und der, maucherlei Leuto. 
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meiſter, nach Eitheen zu fingens Gedicht 
Hemans, des Esrahiterß. 

2. Jehsepa, Gott meiner Hülfe, des Ta⸗ 
ges ruf ich, des Nachts vor dir: 3. es 
komme vor dich mein Geber, neige bein 
Ohr zu meinem Flehen; 4. Denn fatt if 
meine Seele des Ungluͤckt, und mein Le 
ben neigt fich zur Unterwelt. 5, Zu are 
ten bin ich gleich den ins Grab Geſunke⸗ 
nen, bin wie ein Mann ohne Kraft, 6, 
bei den Todten, hingeſtreckt, gleich den Er⸗ 
fchlagenen , die im Grahe Liegen, deren dij 
nicht mehr gedenkeſt, und bie ausgefchlofen 
von deiner Dandı 7. Du bat mich ger 
ofen in die Grube der Tiefe, in Finſter⸗ 
niffe, in Abgruͤnde. 8. Auf mir laftet dein 
Grimm, und all deine Wogen; du beugſt 
mich, 9. Meine Bekannten haſt du entfer« 
net von mir, mich ihnen gemacht zum Ab⸗ 
ſcheu; eingefchloffen , find’ ich keinen Aus⸗ 
meg. 10. Mein Auge verfchmachtet vor 
Elend; ich rufe dich, Jehova, den ganzen 
Tag, bereite zu bir meine Hände, 

11. Wirk du an den Todten Wunder 
üben, erfieben Schatten, und preifen dich? 
12. Wird im Grabe beine Gnad’ erzählet, 
deine Treu' im Abgrund? 13. Wird in 
der Finſterniß dein Runder kund, und 
deine Gerechtigkeit im Lande des Beracfiens 2 

14. Nun, zu dir fleh’ ich, Jehova, und 
am frühen Morgen kommt mein Gebet vor 


dich. 15. Warum, Jehora, verſchmaͤhſt du 


mich, biraft dein Antlig vor mir? 16, 
Elend bin ich und ſterbend von Jugend 
aufs?) ich trage deine Schredien, und ver⸗ 
zweifle. 17, Weber mich gebet dein Grimm, 
deine Nengke vernichten mich, 18. umge» 
ben mich, wie Waſſer, den ganzen Tag, 
umringen mich allzumal. 19. Geliebt' und 
Freunde ba du von mir entfernet, meine 
Belanuten find unfichtbar, ?) 


Pſalm LXXXIX, 
Gebet für dad davidiſche Geſchlecht. 
1. Gedicht Ethans, bes Esrahiters. 





1) And. vor Elend. 
2) And. nad Bocalver. mein Bekannter If die 
Vinflerniß. 


Die Pſalmen. LXXXVNI, 2 — LXXRIX, 20. 


2. Jehovas Gnaden will ich ewiglich ſin⸗ 
gen, auf Geſchlecht und Geſchlecht deine 
Zreue verfünden mit meinem Wunde) 3, 
Denn ich denfes auf ewig iſt die Gnade 
gegründet, dem Simmel gleich befeſtigſt du 
deine Treue. 4. „Einen Bund Schloß ich 
mit meinem Auserwählten, ſchwur David, 
meinem Knechte: 5. in Ewigkeit wid ich 
deinen Samen befätigen, und gruͤnden auf 
Geſchlecht und Befchlecht deinen ihren,” 

6. Es vreifet ja der Himmel deine Wun⸗ 
ber, Jehova, und deine Treu! in der Ber 
fammlung der Heiligen, ) 7. Denn mer 
in den Wolken vergleicht ſich Jehora, 
fommt Jchova nah’ unter den Goͤtter⸗Soͤt⸗ 
pen? 8. Bott if fehr erſchrecklich im Kreife 
ber Heiligen, und furchtbar über alle, ?) 
die ihn umgeben. 9. Jehova, ber Deer- 
fchaaren Bott, wer if, wie du, ein maͤch⸗ 
tiger Bott? und deine Trem’ if ringe um 
dich ber, 10, Du herrſcheſt über des Mee⸗ 
res Aufruhr; erheben fich feine Wellen, du 
fänftioh fie, 11. Du zermalmf, wie Er⸗ 
fehlagene, die Trotzigen; 3) mit beine 
mächtigen Arm gerfireu du deine Zeinde, 
42, Dein if der Himmel und dein die Erde; 
die Welt und mas fie erfuͤllt, du haf fe 
gegründet. 13. Nord und Süd, du hafß 
fie gefchaffen; Thabor und Hermon inbeln 
über deinen Namen, 14. Dein if eig Arm 
vol Gewalt; ſtark if beine Hand, erhaben 
deine Mechte. 15. Mecht und Gerechtigkeit 
iR deines Thrones Grundveſte; Gnad und 
Zreue ſtehen vor deinem Antlitz. 

46. Heil dem Volke, das den Poſaunen⸗ 
Ruf kennet: Jehova, in deines Antlitzes 
Licht wandeln fie; 17, ob deinem Namen 
frobloden fie den ganzen Zag, und deiner 
Gerechtigkeit rühmen fie Ach, 18. Denn 
ihre Herrliche Zierde bi dus Durch deine 
Gunſt erbebt fih unfer Haupt: 19. denn 
von Jehova iR unfer Schild, und vom Hei⸗ 
Ligen Israels unfer König. 

20, Damals verhießeſt du Im Geſicht dei- 
nem Frorimen, und ſprachſt: „Hilfe dab 
1) Engel. 


2) Mehr afdrattle, 
3) And. Aegypten. 





Die Pfalmen. LIXXIX, 1 — XC, 6, 


ich dem Helden geliehen, erhoben den Aus- 
erwählten aus dem Wolle. 21. Ich babe 
David, meinen Kuecht, gefuuben, mit mei⸗ 
wem Heiligen Dei ihn gefalbet, 22. Bei 
ihm fe meine Hand bleiben, und ‚mein 
Urn ihn unterkäken, 23. Nicht drängen 
fol ihn der Zeind, und der Widerfacher‘) 
ibn nicht drücken; 24. ich zermalme vor 
ibm feine Gegner, und feine Haſſer will 
ich ſchlagen. 25. Meine Treu' und Gnade 
foß bei ihm ſeyn, und durch weinen Na⸗ 
men fein Haupt fich heben. 26. Sch bringe 
bis ans Meer feine Hand, und bis an ben 
Strom feine Rechte. 27. Er fol mir ru⸗ 
fen: „Du biſt mein Vater; mein Gott und 
der Fels meines Heils!“ 23. Und zum 
Erfigebornen wi ich ihn machen, zum 
Hoͤchſten über die Könige. der Erde: 29. 
Ewig mil ich ibm meine Gnade bewahren, 
und mein Bund fol ihm bekändig ſeyn. 
30. Ich mache dauernd feineh Samen, und 
feinen Thron gleich: des Himmels Alter, 
31. Wenn feine Söhne verlafen mein. Ge⸗ 
feu, und in meinen Rechten nicht wandeln; 
32, menn fie meine Satzungan brechen, 
and meine Gebote nicht: haltan: 33. fo 
Beaf ich wit der Ruthe ihr Wergehen, und 
at Streichen ihr Verbrechen. 34. Aber 
meine Gnade wil ich ihm nicht entzichen, 
ad nicht tänfchen mit meiner Treue; 35. 
will nicht brechen meinen Bund, und meie 
ner Lippen Ausſpruch nicht ändern, 36. 
Einmal ſchwur ich mit meinem heiligen 
Wort: werd’ ich gegen David lügen? 37, 
Sein Game fol ewig: bauen, und fein 
Thron, mie die Sonne, vor mis; 38. 
wie ber Mond, foll er ewig hefichen; und 
der Zeug’ in den Wollen it wahrhaft.” 
39. Und num verwirfſt und verſchmaͤheſt 
du, zuͤrneßt mit deinem Geſalbten; 40, 
du verachtek den Bund mit beinem Knechte, 
wirfk zu Boden feine Krone; 41. du 
reißeßt nieder al feine. Mauern, machſt 
feine Schutzwehren zu Trümmern. 42, 
Ihn berauben alle, bie des. Weges ziehen, 
er iſt der Hohn ſeiner Nachharn. 48. Du 





1) Gew. der Ungerrchte. 


ıT 


erhebſt die Rechte feiner Draͤnger, laͤſſeſt 
frohlocken all feine Seindes 44. du laͤſſet 
weichen ſeines Schwertes Schaͤrfe, und ihn 
nicht beſtehen im Streite. 45. Du machſt 
ein Ende feinem Glanze, und. feinen Thron 
wirft du su Boden; 46. du kuͤrzeſt die 
Tage ſeiner Jugend, bedeckeſt ihn mit 
Schmach. 

47. Wie lange, Jehova, wirſt du fo gang 
dich bergen, wird brennen, wie Zeuer, dein 
Grimm? 43. Gedenfe mein, wie [furs} 
da& Leben , zu weichem Nichte du geichaf- 
fen alle Dienichen- Kinder! 49. Welcher 
Mann lebet, und fchaut nicht den Tod, 
zettet feine Seele aus der Unterwelt? 50, 
Wo find beine vorigen Gnaden, Herr, die 
du David geſchworen bei deiner Wahrheit a 
51. Geden!’, o Here, bed Hohnes deiner 
Knechte, den ich im Buſen trage, von all 
den vielen Voͤlkern, 52. womit beine 
Seinde, Jehova, hoͤhnen, womit fie hoͤh⸗ 
nen die Schritte deines Befalbten! _ 

. 53, Gepriefen fei Jehova ewislich!. Ge 


ſei es, ia, fie. 
ıstertee Sn6 . 
Pſalm XC. 


Gottes Ewigkeit, des Menſchen Vergängslichkeit. 
4. Gebet Mofes, des Mannrs. Gottes. 
Here, Zuflucht: ware du uns von Ge⸗ 

fchlecht zu Geſchlecht; 2. bevar Berge ge⸗ 

geugt waren, und Erd’ und Welt gebar, 
ia, non Ewigkeit zu Emigteit biſt du, Gott. 

3. Du kehreſt den Menfchen in Zermal⸗ 
mung, ) und fprich: „Kchret zuruͤck, ihr 
enfchen-Kinder!” 4. Denn tayfend Jahre 
find in deinen Augen, wie ber gefirige Tag, 
wenn er vergangen, uud eine, lache in der 

Nacht. 5. Du raffek ihn?) binweg, er 

iR ein Schlummer: am Morgen gruͤnet er, 

wie Brass; ?) 6. am Morgen blühet ex 
und grünet:4) am Abend wird er abge 
ſchnitten, und verdorret. 





1) Eis. fo daß er zerſtoßen, zermalmet wird. 
2) Text: fie. 

$) And. bald vergeht er wie Grab, 

4) And. vergehzet. 


. vertraue. 
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4, Denn wir vergeben durch deinen Zorn, 
und durch deinen Grimm fchwinden wir 
bin. 8. Du Felle unfre Vorgehen bie 
vor Augen, unfre unertannten vor deines 
Antliges Licht. 9. Denn «6 ſchwinden «li 
unfre Lage. durch deinen Unwillen; wos 
verbringen unfre Jahre, wie einen Gchan« 


ten. 10. Die Zeit unfrer Jahre iſt Heben . 


zig Jahr, und, wenn mit Kraft, achtzig 
Jabr; und ihr Stolz Ik Muͤhſal und Noth; 
denn vorüben eilt es, und wir fliegen. 
41. Wer erfennet deines Zornes Gewalt, 
und, deiner Furcht gemäß, deinen Unwil⸗ 
fen? 13. Unſre Zage lehr' uns alſo) 
zählen, daß wie erlangen ein weiſes Herz! 
13. Kehre [zu uns), Jehova: Wie lange? 


und habe Mitleid mit deinen Knechten! 


44. Saͤttige uns bald deiner Gnade, da⸗ 
mit wir zubelnd uns freuen unfer Leben 
lang! 15. Erfreu' uns, fo viel Zage du 
uns gebeust, fo viel Jahre wir Ungluͤck 
gefchaur! 16. Laß deine Knechte fchauen 
deine Thaten, und deine Herrlichkeit ihre 
Soͤhne:! 17. Es konme die Huld des 
Deren, unfees Gottes, auf uns! Und unfe 
zer Haͤnde Werk unterſug ugs! ja, unfe 
ver Hände Werk, unterküg’ es! 


Bfalm XCL 
Süd deſſen/ der af Bett vertraut. 


1.Wer unter dem Schiem des Hoͤchſten 
pet, im chatten des Alkmächtigen woh⸗ 
net er. 2. Bott nenn’ ich meine Zufkucht 
und meine Burg, meinen Bett, dem ich 
3. Denn er entreißt dich dem 
Stricke des Vogelſtellers, der verderblichen 
Peſt; A. mit feinem Gefieder deckt er dich, 
und unter feinen Fluͤgeln ſindeſt da Bus 
fiucht; Schild und Schirm iß feine Treue, 
5, Du darfſt nicht Schrecken fürchten des 
Nachts, nicht den Pfeil, ber fliegt des 
Ragss 6. nicht die Peſt, bie im Finſtern 
wandelte, nicht die Seuche, die verwuͤſtet 
am Mittag. 7. Ballen an beiner Seite 
taufend, und Moriaden an deiner Rechten: 
dich trifft es nicht, 8. Nur mit deinen 





1) And. recht. ” 


Die Pſalmen. XC,7T — EC, 44. 


Augen erblickt du es, und der Error Ber 
geltung ſieheſt du. 

9. Denn du, Jehova, biſt meine Bufludt; 
den Höchken Ha du dir. gewaͤhlt zum Schutz. 
10. Nicht begegnet dir Ungläd, und Plage 
nahet nicht deinem Zelte, 11. Denn feine 
Engel entbietet ex bie, dich zu bewahren 
auf al deinen Wegen: 12. auf den Häno 
ben tragen fie dich, daß an Steine nicht 


ſteße dein Fuß: 13. Ueber Löw’ und Dtter . 


fchreiten du, trink auf junge Lüwen und 
Dvadıen. i 

14. „Weil eu mich licher, will ich Ihn 
reiten, ibm ſchuͤtzen, weil er meinen Ra 
men kennt. 15. Er rufet mich an, und ich 
erhoͤr' ihn; bei ihm bin ich im der Noth, 
ich will ige entreißen und verherrlichen. 
16. Mit langem Leben will ich ihn ſaͤttz.· 
gen, und ihn fchauen laſſen meine Hülfer 


BPſalm ICH. 

Jebova, Bestäder (einer Verehrer. st 

4. Lied auf deu Ruhe⸗Lag. 

2. Schoͤn If’, Jehova zw preiſen, * 
deinem Namen zu ſpielen, o Hoͤchter, 8. 
Morgens zu verkuͤnden beine Gnade, - 
deine Tre’ in den Naͤchten, A, waf dem 
Decachord und auf der Laute, mit rauſchen⸗ 
dem Spiel auf der Harfe. 

S5. Denn du erfreuſt mich, Jehova, durch 
deine Werkes ab der Dhaten deiner Hände 
jubl' ich. 6. Wie groB find deine Thaten, 
Jehova, unergruͤndlich deine Nathiehläge: 
7. Dee unvernünftige Menſch weiß dieß 
nicht, und der Thor ſieht es nicht ein, 
8. Gruͤnen bie Frevler, wie Kraut, und 
biäben alle Hebeltbäter: [fe IRs], um ge _ 
tilgt gu werden auf immer. 9. Und du 
bit erhaben ewiglich, Jehova! +0. Denn 
fiehe, deine Beinde, Jehova, denn fiehe, 
beine Feinde fommen ums es zerſtreuen fich 
ale Nebelthaͤter. 13. Und du erbäh®, 
gleich den Buͤffeln, mein Horn; ich-triefe 
von frifhem Del. 12. Und mein Auge 
weidet fich an meinen Zeinden, an meinen 
boshaften Widerfachern leur fich mein Ohr. 

13. Der Gerechte grünet, wie die Palme, 

wächst, wie die Ecder auf Libanon. 24. Die 


\ 


Die VUfalmen. rar, 8. 


aruflangt And du Dayfe Atbovas, in unfe 
ur Gottes Vorhofen, Be gruͤnen 15 noch 
ſereſen fie im Alter, Mind ſaftreich und 
didhelaubt; 16. um zu verkünden, daß 


Sehoya acrecht, mein ans und fein um: 
: Boll, und fein Eigenthum verläßt ey uicht; 


recht an ihm. 


Pſalm XcHt. 
Lob Jebovas. 


4, Jeboyq IB Koaͤnig, mit Hobeit augen 
wan, angethan it Jehoya, mit Machk une 
girtet: drum befiebes die Belt, wanſet 
nicht, 2. Es beſtehet dein Thron van. Yf« 
rs der, von Emigkeit. Hi du. 3, 56 
abrben die Ströme, Tebqua! «8 erheben 
Bi Stroͤm' ihre Stimme, 16 erheben die 
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32. Deil dem Manne, den bu malsıch 
ah und in deinen Lehre ihn unkenweiiehr 
13, ihr zu beruhigen in des Inolüdig Da⸗ 
gen, bis die Grube dem. Frevler gegraben 
igt. 14. Denn wicht verkäft Jehora fein 


15. denn zum echte wird kehren das Ge⸗ 
sicht, und ihm!) fplgen ale Redlichen. 
16. Wer arbebt Ah - für mich gegen hia 
Böen? wer ſtehet für mich gegen die ue⸗ 
beithäter 2 - 17. Bo 'nicht Jehova meine 
Huͤlfe: fchon ruhte im ſtillen Lande meine 
Seele. 18. Wan ich benles es wanket 
mein, Buß: ſe ſtuͤtzat mich, Ichene;: dsine 
Baht, 39. Bei meines vielen Garges im 
Bufen, erquicken deine ürößnnen weine 


Geroͤm ihr Getoͤs; 4 proͤchtiger, als die Gere. 


Stimme greuber Weller, Rad die. Wellen 
des Meeres; prächtiger in. des Höhe Icho⸗ 
Mi 5. Deiw Werachuungen Ind wahr⸗ 
Darts deinen Houſe ara —— 
—— nk emide Bein, Sa 


Palm xarv.' ar 

—8 Bitte um Rache für Serge. ...:, 

1. Bott der Race, JIthava, Seit Acı 
Rache, erſcheine: 2. Erhebe dich, Richter 
der Erde, zahle Vergeltung den Stolzen! 
3. Wie lange ſollen die Frevler, Jehova, 
wie Tauge die Frevler frohladen?- . $ 

: A: Sie Koßen aus. freche Reden, es rjb⸗ 
wen ſich alle Uehrithätge. ') 5. Reis. Bolt 
Ichona, treten fie: in Staub, und dein 
Eigenthum bearkcien Bes 6. Bi und 
Fremdling wuͤrgen fe. uud. Waiſen mor⸗ 
den Bes 7. uud ſprechen? „Nicht ſifheß 
ah, ce Jalobs Gett“ 

8. Merket doch, ihr, Unvernuͤgftigſten den 
Daenschen! und ihr Shazen, waun werdet 
ihe Eluar> 9. Der das Ohr gepflanzet, 
tale’ ex nicht hoͤren? Felle, der dag Auge 
sehildet, wicht ſchen 10. der. die. Walken 
zaͤchtiat, fait’ er might ſrgfen, er/ der den 
Dreufchen Verſtand lehretr? 11. Jehovq 
keunet des Venchen Scdanlen, daß ſiq 
nichtia Au. 
— “ 
D And. Wir ans alien ſie. 


29. Ihdir- verbhnket: der bn * ers 
derbens, der neh ſinnet wider das. Gee 
UN: 91. Sie rater ſich wider dac Leben 
der Gerechten, and unſchuldiges Blut var⸗ 
untheilen: fin - 39 Dach Jebhora if. nung 
Schutzwehr, und mein Bett Jels meines 
Dulenbtn..39. eu wird ibnen vengelteu:äße 
Wnbeik,, web Auch. tbne :Wodbrit ſie cutikı 
gen; vertilgen wird fie Jebova, union Bet 


1. Blalm Kay... ” 
. "au ſoll So pyeisee und ihm ann. ‚ 
4. Wet Inäh- und: Jabeva iauchzen, Ai 
bein :dem Bels ımfere Hülfe! 2. Zaptung 
vor fein. Antlitz Towamen mit Dant, mutd 
Gelängen-igwm jubeln! . 3. Denn ein großer 
Got; id Jehena, und ein großer Bänkg 
über alle Goͤther. A. In feiner Hand iſt 
das Innerſte der Erde, und die Schauͤtze ber 
Beyge find ſein; 5. fein if: das Meer, er 
hat eg gerracht, und das Trockene haben 
{ine Hände aehilket. 6. Kanmt, laßt ung 
Bisderfallen und uk beugen! laßt uns tniten 
vor Jehera, unſrem Schöpfer: 7. Deu 
u iR unfer Gott, und. wir das Weit feir 
wer Weite und die Heerde feiner Dank. - 
D: möchtet ihr heute feinen Stimme ge⸗ 
borchen! 3 8. „Verhaͤrtet nicht euer Herz, 


41) Dem Gericht. Ober: Bott, 





7.9) And. heute, wenn ihr feine Stimme bört (mit 


‚dem folgenden veobunden). 
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wie beim Hader⸗ [Wafler], wie am Tage 
der Verſuchung in der Wuͤſte, 9. da mid 
verfuchten enre Vaͤter, mich prüften, ob⸗ 
fchon fie meine Werke faben. 10. Vierzig 


Jahr verdroß mich des Gefchlechts, und 


ich ſprach: Ein Volk irrendes Herzens And 
fie, und kennen nicht meine Wege! 11. 
Drum ſchwur ich in meinem Zornes fie 
follen nicht eingehen zu meiner Ruhe.” 


Sal XCVI. (1 Chrom, va, 
2333.) 
Aufeuf sam Lobe Jehovak. 

4, Singet Jehova ein neues Lied, fingek 
Jehova, alle Lander 8. ‚Singer Jehova, 
preifet feinen Namen? verkündet von Tag 
zu Tag feine Hülfe! 3. Erzaͤhlet unter 
den Völkern feine Herrlichkeit, unter allen 
Nationen feine Wunder! - 

4. Denn groß ik Jehova, und fchr poeite 
whrdig , furchtbar Aber alle Goͤtter; 5, 
denn alle Götter der Völker ſind Goͤtzen, 
uns Jehova bat den Himmel gemacht, 6 
Glanz und Hobeit iR vor feinen: Arige⸗ 
ht, Chr’ and Herrkichten in ſeinem Sb 
ligthum. 

7. Gebet Ichora, dr Vaͤlker⸗Staͤmme, 
gebet Jehova Ehr' und Preis! 8. Gebet 
Jehova feines Namens Ehre! bringet Ge⸗ 
ſchenke, und kommt zu feinen Vorhoͤſen! 
9.. Betet an vor Jehera im heiligen 
Schmuck! zittert von ibm, alle Lande! 
410, Gprecht unter den Völtern: Jehoba 
iR König: drum bekehet die Welt, wan⸗ 
tet nichts ee richte die Nationen mit Ge» 
rechtigkeit! 

.11. Es freue ſich der Himmel, und froh; 
locke die Erde, es brauſe das Meer, und 
was es exfhllet; 12. fröhlich Tei die Flur, 
und alles, was darauf if, es jauchzen alle 
Bhuime des Waldes 13. vor Jehova! denn 
ee kommt, denn er kommt zu richten die 
Erde! Richten wird er die Welt nadı Recht, 
und die Völker. nach feiner Wahrheit, 


Pſalm XCVII. 
Lob Jehovas. 
1. Jehova iR König: drum frohlocke die 


\ 


Die Pfalmen. KCV, 9 — XCVM, 9. 


Erde, freuen Rich die vielen Inſeln. 3 
Gewoͤlk und Wolkennacht IR um ibn Ber; 
echt und Gerechtigkeit feines Thrones 
Grundveſte; 8. Zeuer gebet vor ihm ber, 
und versehret ringsum feine Feinde; 4. 
feine Blitze beſtrahlen die Welt, es ſieht's 
und zittert die Erdes 5. bie Berge, wie 
Wachs, zerſchmelzen vor Jehovas Antlig, 
vor dem Antlig des Herrn der ganzen Erbe. 
6, Es verfündet ber Simmel feine Gerech⸗ 
tigfeit, es fchauen alle Nationen feinen: 
Rubm. 7. Zu Schanden werden alle Die 


ner der Bilder, die der Goͤtzen ſich ruͤhnien; 


vor ihm beugen fi alle Götter, 8. Es 
hoͤrt's und freut ich Zion; es Frohloden 
die Toͤchter Judas um deiner Berichte wil⸗ 
Ien, Jehova. 9. Denn du, Jehova, bi 
ber Hochte Äber ale Welt, Hoch erbaben 
über alle Götter. 

10. Die For Ichena Tiebet, haſſet das 
Boͤſe: Er bewahret die Seele feiner From⸗ 
mens aus der Frevler Hand vettet ex fie, 
11. Licht gehet auf dem Gerechten, und 
den Medlichen Freude, 42. Freut euch, 
Gerechte, uͤber Jehova, und vrriſet ſeinen 
belligen Namen! 


$ falm xcviu. 
‚Robgelang.auf-Yeheva. : .. .1. 

1. Ein Geſang. J 

Singet Jehova ein neues eich! denn 
Wunder that er; ſhm half feine Rechte 
and fein heiligen Art! 2. Kund that Je⸗ 
hovn feine Huͤlfe; vor den Augen der Voͤl⸗ 
fer enthüllt’ er feine Gerechtigkeit. 3. Er 
gedachte feiner Gnad' und Zieue gegen Iso 
raels Haus; es fahen alle Enden der Erde 
unſres Gottes Huͤlfe. 

4. Jauchzet Jehova, alle Lande! bericht 
aus in Jubel und fpielet! 5. Spielet Je⸗ 
bova anf der Harfe, auf der Harfe mit 
Befang! 6. Mit Trompeten, mit Poſau⸗ 
nen-Klang jubelt vor dem König Jehova! 
7. Es braufe das Meer und mas es erfül- 
let, die Welt und die darauf wohnen; 8. 
es klatſchen die Ströme ‘in die Hände, es 
jauchzen allzumal die Berge 9. vor Je⸗ 
bova! denn er kommt zu richten bie Erde! 

Richten 


Die Bfalmen. KCIX, 1 — CU, 9. 


Nichten wird er die Welt nach Recht, und 
die Völker nach Gerechtigkeit. 


Pſalm XCIX. 
Lod Jehovas. 

4. Jehova ik König, es zittern die BP 
fees er thront auf den Eherubs, es bebet 
die Erde. 2. Jehova IR auf Zion groß, 
und erbaben if er Aber alle Völker. 3. 
Man preife deinen Namen, ben großen und 
furchtbaren! — Beilig. ik er — 4. den 


Ruhm des Könige, der das Recht Licht: 


du hält Gerechtigkeit aufrecht, Recht und 
Billigkeit üb du in Jakob. 5. Erbebet 
Jehova, unſren Gott, und fallet nieder 
vor dem Schemel feiner Füße: heilig ik er! 

6. Moſe und Yaron, mit feinen Prices 
ken, )) und Samuel, ber anrief ſei⸗ 
nen Namen, riefen zu Jehova, und er er⸗ 
hörte fie. 7. In der Wolken» Säule redet’ 
er zu ihnen; de bielten feine Gebote und 
die Satzung, die er ihnen gab. 8. Jehova, 
unfer Gott, dus erhoͤrteſt fie, ein verzeihen. 
der Gott ware dus ihnen, rächte aber ?) 
ihre Handlungen. 

9. Erhebet Jehova, unſren Bott, und 
fallet nieder vor feinem heiligen Berge! 
denn heilig iR Jehova, unſer Gott. 


Pſalm C 
Aufruf sum Lode Jehevas. 

1. Ein Lob » Geſang. 

Jauchzet Jehova, alle Welt! 2 Dienet 
Jehova mit Freunden! kommet vor fein Ant» 
‚Sig mit Jubel! 3. Erfennet, daß Jehova 
Gott ik! Er bat uns gemacht, und fein 
ind wir; 3) fein Volt und die Heerde ſei⸗ 
ner Weide. 

4. Tretet in feine Shore mit Danf, in 
feine Vorhoͤfe mit Loblied! dankt ihm, preis 
fet feinen Namen! 5. Denn gütig ik Je⸗ 
bova, ewig währt feine Gnade, und auf 
Geſchlecht und Beichlecht feine Treue. 





4) And. einer feiner Prieſter, oder: fein Prieſter. 
2) Un». auch wenn du vächte. 


3) Kerl. Nach dent Chethib: und nicht wir; oder: 
art wir noch nicht waren. 


Ztee Theil. 
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Pſalm Ch. 
Gute Vorſaͤtze eines Könige. 

1. Von David ein Geſang. 

Guͤt' und Berechtigkeit will ich fingen; 
Mr, Jehova, will ich fpielen. 

3. Ih will merken auf redlichen Weg, 
wenn dus su mie kommſt; ) will wandeln 
redliches Herzens in meinem Haufe. 3. 
Ich will mir nicht vor Augen ſtellen Uebel⸗ 
that; Webertretungen zu üben haſſ' ich, ed 
fol mir nicht anbangen. 4. Ein falfches 
Herz fol fern ſeyn von mir; den Böfen 
wi ich nicht Tonnen. 5. Wer heimlich 
feinen Sreund laͤſtert, ihn will ich tilgen; 
den Hoffärtigen und Hochmuͤthigen kann 
ich nicht ertragen. 6. Mein Auge [ioll 
fuchen] nach den Treuen im Lande, daß fie 
um mich bleiben; wer auf vedlichem Wege 
wandelt, der foll mir dienen. 7. Ei fol 
nicht bleiben in meinem Daufe, wer Trug 
uͤbt; wer Lügen redet, wird nicht beſteben 
vor meinen Augen. 8, AHtäglich will ich 
alle Freyler bes Landes tilgen, ausretten 
aus Jehovas Stadt alle Uebelthaͤter. 


Pſalm CIR 
Bitte um Wiedererbauung Jeruſalems. 


1. Gebet eines Elenden, wenn er in tief» 
ler Betruͤbniß feine Klage ausſchuͤttet vor 
Jehova. 

2. Jehova, hoͤre mein Gebet, und mein 
Flehen komme zu dir! 3. Birg dein Ant- 
litz nicht vor mir am ge meiner Drang⸗ 
ſal! neige zu mir bein Ohr, wenn ich rufe; 
eilend erhöre mich! 4A. Denn gefchwunden 
find, wie Rauch, meine Lage, und meine 
Gebeine, mie Reiſer, ?) verbrannt. 5, 
Gefengt, wie Kraut, welket mein Herz; 
denn ich vergefie, mein Brod zu effen. 6. 
Vor meinem Klagen und Geufzen klebt 
mein Schein an meinem Fleiſch. 7. Ich 
gleiche dem Pelikan der Wuͤſte, bin wie 
eine Eul’ in Truͤmmern. 8. Ich wache 
[des Nachts), und bin wie ein einfamer 
Vogel auf dem Dache. 9. "Den ganzen 
Tag Höhnen mich meine Feinde; die gegen 





1) And. wenn wirft du su mir kommen? 
2) Zeuerpolz. Und. Herd: Steine. 


6 


- 


82 


mich vafen, fchwödren bei mir. 20. Denn 
Alche, wie Btod, eff’ ich, und meinen 
Krank miſch ich mit Chränen, 11. wegen 
deines. Unwillens und deines Grimmes 


denn du haſt mich genommen *) und nie 


dergeworfen. 12, Meine age find wie ge 
ſtreckte Schatten, und, wie Gras, verwelf 
ich. 

18. On aber, Jehova, throneſt ewig, 
und dein Name bauert auf Geſchlecht und 
Gefchlecht. 14, Du wirft auffteben, dich 
Sions erbarmen; denn Beit iſt's, es zu ber 
onadigens gekommen If die Stunde, 15. 
Denn es lieben deine Knechte Zions Steine, 
und feinen Schutt bedauern fie. 16. Dann 
fürchten die Völker Jebovas Namen, und 
alle Könige der. Erde beine Herrlichkeit, 
47. wenn Jebova Zion bauer, fich zeigt 
in feiner Herrlichkeit, 18. ſich wendet 
zum Gebet ber Armen, und nicht verachtet 
ihr Gebet. 19. Dieß wird 2) gefchrichen 


dem künftigen Geſchlecht, und das aufwach⸗ 


fende Volk preifet ?) Jah. 20. Denn er 
blicket herab von feiner Heiligen Höhe; Je⸗ 
hova vom Himmel auf Erden fchauet, 
21. zu hören das Geufjen der Gefangenen, 
zu loͤſen die Söhne des Todes, 22. daß 
fie erzählen gu Bion feinen Namen, und 
feinen Ruhm zu Jeruſalem, 23. wenn fich 
fammeln die Wölter allzumal, und die Koͤ⸗ 
nigreiche zum Dienke Jehovas. 

24, Er bat meine Kraft sebeugt auf dem 
Wege, gekürzt meide Tage. 25. Ich fprecher 
mein Gott, nimm mich nicht weg in der 
Hälfte meiner Tage! Durch alle Geſchlech⸗ 
ter dauern beine Jahre. 26. Vor Beiten 
haſt du die Erde gegründet, und beiner 
Hände Wert find die Himmel. 27. Sie 
vergeben, doch du beſteheſt; fie alle veral⸗ 
ten, wie ein Kleid; wie ein Gewand, wech⸗ 
ſelſt du fie, und fie wechfeln. 28. Doch du 
bi derfelbe, und deine Jahre enden nicht. 
29. Die Goͤhne deiner Knechte werben [im 
Lande} wohnen, und ihr Same vor bir 
beſtehen. 





1) And. emporgehoben. 
2) And. werde — preiſe. 


Die Pſalmen. CI, 10 — CM; 2, 


Pſalm Ciis 
Jehoda, der gerechte und auäbige Gott. 
4. Bon David. 

Preiſe, meine Seele, Jehova, und all 
mein Inneres, feinen heiligen Namen! 2. 
Preife, meine Seele, Ichowa, und vergiß 
nicht all feine Wohlthaten? . 

8. Er vergibt al deine Schuld, Helle 
al deine Krankheiten; 4. er loͤſet aus der 
Grube dein Leben, Trönet dich mit Guad 


und Erbarmens 5. er Kittigt mit. Sutem 


bein Alter, ) daß ich erneut, gleich dem 
Adler, deine Jugend, 6. Jehova über Ge⸗ 
vechtigkeit, und Gericht für alle Unter 
druͤckten. 7. Er that Moſen feine Wege 
kund, den Soͤhnen Israels ſeine Thaten. 
8. Barmherzig und gnaͤdig IR Jehoba, lang» 
muͤthig und reich an Guade. 9. Nicht im⸗ 
mer fordert er vor Bericht, und nicht ewig 
trägt er nachs 10, nicht nach unſren Bün- 
ben thut er ung, und nicht wach uniren 
Wergehen vergilt er uns. 11. Deun wie 
mächtig des Himmels Hoͤhe über der Erde, 
fo mächtig feine Gnade gegen feine Ber 
ehrer; 2) 12. wie fern ber Aufgang vom 
Untergang, fo entfernt er von uns unfre 
Miſſethaten; 13. wie ſich erbarmet ber 
Vater der Soͤhne, ſo erbarmet fich Ichova 
feiner Verehrer. 14. Denn er kennet uͤn⸗ 
ſer Gebild, eingedenk, daß wir Staub. 
15. Der Menſch, wie Gras ſind ſeine Tage; 
wie die Blume des Feldes, alſo bluͤht er: 
46. wenn ein Wind daruͤber fähret, fo iR 
fie nicht mehr, und nicht kennet Re mehr 
ihr Drt. 17. Jehovas Bnabe bleibt von 
Ewigkeit zu Ewigkeit gegen feine Verehrer, 
und feine Gerechtigleit gegen die Kindes 
Kinder; 18. gesen die, fo feinen Bund 
halten, und feiner Gobote gebenten, fie zu 
thun. 19. Jehova hat im Simmel errich⸗ 
tet feinen Thron, und fein Könisthum. 
Berrfchet über alles. 

20. Preifet Jehova, Ihr feine Engel, ihr 
Gewaltigen, Thaͤter feines Worts, gehor⸗ 
ſam der Stimme feines Worte! 21. Preiſet 
4) And. Backen. And. Jugend. 


2) Wortfp.; wärst, fo Hoc der H. Aber der &., 
fo mächtig. 





Die Vfalmen. CHI, 22 — CIV, 3. 


Jehova, al feine Heere, ide feine Diener, 
<chäter feines Willens! 22. Preifer Ich» 
Ya, all feine Werke, au allen Drten feineg 
Herrſchaſt: Preiſe, meine Serle, Jehova: 


Bfalm CV. 
Lob Ichovas aid Weltſchopfers. 


4. Preiſe, meine Seele, Jehopa! Je⸗ 
hova, mein Bott, du biſt ſehr groß, mis 
Glanz und Pracht befleidets 

s. Er huͤllet ich in Licht, wie in Ge⸗ 
wand, fpannet deu Himmel, wie ein Ge⸗ 
gelt; 3. er bälfet mit Wafler fein Ober 
gemach, macht Wolken zu feinem Wagen, 
führt auf des Windes Fittigen. A. Es 
macht zu feinen Boten Winde, 50 feinen 
Dienern Feuerflammen. ) 5. Er fügte 
Me Erde auf ihre Grundpeſten, fie wanket 
nicht ewig und immerdar. 

6. Mit der Kiefe, wie mit Gewand, 
hatteſt du fie gedeckt; über Bergen fanden 
Gewäßer:. 7. vor deinem Schelten flohen 
fie, vor deiner Donner-Stimme fuhren fls 
hinweg — 28. es fliegen Berge, ſanken 
Thäler — an den Ort, den du ihnen ge 
gründet. 9. Grenzen ſetzteſt du, die fie 
nicht überfchreiten, daß Me nicht wiederum 
die Erde decken. 

10. Du laͤſſeſt Quellen fließen in Gruͤn⸗ 
den, 2) zwiſchen Bergen rinnen ſie hin: 
11. fis tränten alle Thiere des Gefildes, 
es killen die Wald⸗Eſel Ihren Durſt: 12. 
. am ihnen wohnen des Himmels Vögel, uns 
ter den Zweigen hervor Tafien fie ihre Stimm’ 
erfchallen. 13. Er traͤnket die Berge aus 
feinem Obergemach; dee Seuche feiner 3) 
Werte fättigt fich die Erbe, 

44. Er laͤſſet Gras fproffen für das Vieh, 
and Kraut zum Nutzen des Menſchen, 
Brod bervorbringend aus der Erde; 15, 
und Wein erfreuet des Menfchen Herz, 
das Antlig glängender machend, als Del; 
und Brod bes Menfchen Herz exquidet, 





1) Und. feine Engel su Winden, und feine Diener 
su Seuerflammen. 

2) Und. als Bäche. 

3) Text: Meiner (Gottet). Und. deß Menſchen. 
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16. Es fättigen fich die GAum⸗ Jehovas, 


"Die Erdern Libauons, die eu gepflanzt: 17. 


woſelbß die Wögel niften; der Storch, Er 
prefien find fein Haus. 18. Die haben 
Berge find für die Steinboͤcke, die Zelfen 
der Bergmänfe Zuflucht, Bu 

19. Den Mond fchuf eu ſ[zum Zeichen] 
der Zeitens der Sonne Untergang kennez 
er. ) 20. Du macheſt Finſterniß, und es 
wird Nacht: in diefen regen ich alle Thier⸗ 
des Waldes, 21. die Löwen, die da brüfe 
len nach Raub, und von'Gott verlangen 
ihre Speiſe. 22. Die Sonne gehet auf: 
fie Heben ſich davon, und ig ihre Hölen 
lagern fie ſich. 23. Dann gebet der Meufch 
an feine Axbeit, und en fein Ackerwerk bis 
en ben Abend. 

24. Wie groß And deine Werke, Jehova! 
ale haſt du fie mit Weisheit gemacht) vol ” 
iſt die Erde deiner Güter! 2) 25. Dieß 
Meer, groß und ausgedehnt: daſelbſt wim⸗ 
melt's ohne Zahl, Thiere, Hein und groß. 
26. Daſelbſt gehen die Schiffes Wallfifche, 
bie dm gebildet, fpielen darin. 27. Sie 
alle warten auf dich, daß du ihnen Speife 
gebe zu feiner Zeit. 23. Du gib ihnen: 
fie ſammeln; du thuſt auf deine Hand: fie 
fättigen fich des Guten. 29. Du birgſt bein 
Antlig: fie Ichwinden bins du nimm ih⸗ 
ven Odem: fie erben, und fchren im den 
taub. 30. Du läffek aus deinen Odem: 
fie entſtehen, und bu erneuefi die Gehalt 

31. Sepovas Ruhm ſei ewig [gepriefen]: 
Es freus (ich Jehova feiner Werke. 32. 
Er blickt auf die Erbe, fo zittert fies rührt 
am die Berge, fo rauchen fie. 33. Jehova 
mi ich fingen, fo lang ich lebe, meinem 
Gott fpielen, fo lang ich bin! 34. Moͤg 
Ihm gefallen mein Dichten! Ich freue mich 
Jehovas. 35. Schwänden bie Suͤnder von 
bee Erde, und wären die Zrevier nicht 
Fr Preife, meine Seele, Jehova!: gobet 

ott! 2) 





1) And. bie Sonne weiß, wenn fie untergehen (ol. 

2) Dder: Geſchopfe. . 

3) Hallelu⸗Jah. 
. 6 u 
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Bfalm CV. 
(vgl. 1 Chron. XVII, 8-22) 
Ermahnung aus der ur: Gerichte. 

1. Dantet Jehova, ruft an feinen Na 
men! thut kund unter den Voͤlkern feine 
Shaten! 2. Singet ihm, fpielet ihm! dich® 
tet von all feinen Wundern! 3. Ruͤhmet 
euch feines heiligen Namens! es freue fich 
das Hetz feiner Verebrer! 4. Fragt nad 
Jehova und feiner Herrlichkeit! fuchet Tein 
Angeficht allegeit! 5. Gedenket feiner Wun⸗ 
der, die er gethan, feiner Zeichen und der 
Gerichte feines rundes, 6. ihr, Same 
Abrahams, feine Knechte, Söhne Jakobs, 
feine Auserwaͤhlten! 

7. Er, Jehova, iſt unſer Gott, feine 
Gerichte uͤber alle Welt. 8. Er gedenket 
auf ewig ſeines Bundes, des Wortes, das 
er geboten, auf tauſend Geſchlechter, 9. 
den er gefchloffen mit Abraham, und mag 
er gefchmoren dem Iſaak; 10. und er ſtellte 
es Jakob zur Satzung, Israel zum ewigen 
Bund, 11. fprehend: Dir will ich das 
Land Canaan geben, zum Loos eurer Be 
fitung; 12. da fie noch eine geringe An⸗ 
zahl waren, Wenige und Zremdlinge im 
Lande. 13. Sie zogen von Volk zu Volt, 
von einem Königreich zum andern Volt. 
44. Er geftattete niemanden, fie gu unter 
dräden, und frafte um fie Könige: 15. 
„Zaftet meine Gefalbten nicht an, und 
meinen Propheten thut kein Leid.” 

16. Aber er rief Hunger über das Land, 
alle Stäge des Brodes brach er. 17. Da 
fandte er vor ihnen her einen Mann; zum 
Knechte verkauft ward Joſeph. 18. Sie 
zwangen in Befeln feinen Zug, in Eifen 
Iag fein Leib, 19. bis zur Zeit, da fein 
Mort eintraf, die Nede Jehovas ihn be- 
währte. !) 20. Da fandte der König, und 
Löst’ ihm, der Völker Herrfcher, und befreit’ 
ibn; 22. ſetzt' ihn zum Herren über fein 
Haug, und zum Herrfcher über all fein 
Eigenthum, 22. daß er feine Fuͤrſten feſ⸗ 
felte nach Willkuͤr, und feine Aelteſten 
Weisheit Ichrte. 23. Und fo kam Israel 





1) And. ibm Glam [Ehrel verſchafte. 


Die Bfalmen. 


4 —45, . 


gen Aegypten, und Jakob wandert ins Land 
Hams. 24. Und Er machte fein Volt ſehr 
feuchtbar, und Kärfer, als feine Feinde. 
25. Er wandelt’ ihr Herz, daß fie fein Wolf 
haften , und Argliſt übten wider feine 
Knechte. 

26. Da ſandt' ee Moſe, feinen Knecht, 
Aaron, den er ermählet. 27. Sie thaten 
unter ihnen feine Zeichen, und feine Wun⸗ 
der im Lande Hams. 283. Er fandte Fin- 
Kerniß, daß es finker ward; und fie waren 
nicht widerfpenfig gegen fein Wort. 2) 29. 
Er wandelt’ ihe Waſſer in Blut, und ließ 
ſterben ihre Fiſche. 30. Es wimmelt' ihr 
Land von Sröfchen, bis in die Gemächer 
ihrer Könige. 31. Er fprach, und es ka⸗ 
men Hundsfliegen, Müden in all ihr Ge⸗ 
biet. 32. Er gab Ihnen zum Regen Hagel, 
Seuer-Flammen auf ihe Land, 33. Und ex 
flug ihren Weinſtock und Feigenbaum, 
and zerbrach die Bäume ihres Gebietes, 
34. Er ſprach, da famen Heufchredden, und 
Grillen ohne Zahl, 35. bie fraßen alles 
Kraut in Ihrem Lande, und fraßen die 
Frucht ihrer Flur. 

36. Und er ſchlug alle Erſtgeburt in ih⸗ 
rem Lande, alle Erſtlinge ihrer Kraft, 37. 
und führte Israel aus mit Silber und 
Gold, und fein Muͤder war in feinen Stäm- 
men. 38. Es freute fich Aegypten ihres 
Auszugs; denn ihr Schreien war auf fie 
gefallen. 39. Er breitete Gewoͤlk aus zum 
Schirm, und Feuer, die Nacht zu erleuch- 
ten. 40. Sie begehrten, da ließ ce Wache 
teln fommen, und mit Himmels⸗Brod fät- 
tigt’ er fie. Ar. Er that Belfen auf, da 
floß Waſſer; rann in der Steppe, ein 
Strom. 42. Denn er gedachte feines hei⸗ 
ligen Worts gegen Abraham, feinen Knecht. 
43. Und fo führt’ er fein Volt aus in 
Breuden, in Jubel feine Ausermählten. 
44. Und er gab ihnen die Länder der Voͤl⸗ 
fer, und die Arbeit der Nationen nahmen 
fie ein: 45. auf daß fie feine Satzungen 
hielten, nnd feine Geſetze bewabrten. 0 
bet Bott: 





1) And. denn waren fie nicht widerſpenſtig? 


Die Pſalmen. CVI, 1-43. 


Bfalm CVI. 
Grinnerung an die Edtiden dee Voveitern 

41. Lobet Bott! Danker Ichova! denn 
ee iR gütig, denn ewig if feine Gnade, 
3. Wer fpricht die Großthaten Jehovas 
aus, verkuͤndigt all fein Lob? 3. Heil 
denen , die das Befen halten, Gerechtigkeit 
üben allegeit! A. Gedenke meiner, Jeho⸗ 
vo, mit der Gnade gegen bein Volk, blick 
auf mich mit deiner Hülfe, 5. daß ich 
fchaue deiner Ausermwählten Wohl, mich 
freue der Freude deines Volkes, mich ruͤhme 
mit deinem Eigenthum! 

6. Wir haben gefündigs mit unſren Di« 
tern, uns vergangen, gefrevelt. 7. Unſre 
Vaͤter in Aegypten merkten nicht auf beine 
Wunder , gedachten nicht deiner großen 
Gnade, und waren miderfpenflig am Meere, 
dem Schilfmeere. 8. Er aber half ihnen 
nm feines Namens willen, um fund zu 
thun feine Macht. 9. Und er fchalt dag 
Schilfmeer, daß es vertrocknete, und Tieß 
fie durch die Fluthen geben, wie durch die 
Wüfle. 10. Ind er half ihnen aus ber 
Hand des Haffers, und erlöste fie aus dev 
Hand des Feindes; 11. und das Waſſer 
deckt ihre Dränger, nicht. Einer von ihnen 
überblicb. 12. Da glaubten fie an feine 
Worte, befangen feinen Ruhm. 

13. Schnell abes vergaßen fie feinen Tha⸗ 
sen, harreten nicht auf feinen Rath; 14, 
und fie hatten Geluſt in der Wüfe, ver⸗ 
ſuchten Bott in deu Einoͤde. 15. Da gab 
er ibnen ihr Begehren, aber fandte Seu⸗ 
hen unter fie. 16. Und fie eiferten wider 
Moſe im Lager, wider Aaron, den Heili⸗ 
gen Jehovas. 17. Da that fich die Erde 
auf, uud verfchlang Datban, und deckte 
die Motte Abirams; 18. und Feuer brannt’ 
in ihres Motte, Flammen verzehrten bie 
Frevler. 

19. GSie machten An Kalb am Horeb, 
und beteten au vor dem gegofinen Bild, 
20. und vertaufchten ihren herrlichen Gott 
wit der Gehalt des Gras freſſenden Rin⸗ 
ds. 21. Sie vergafen Bott, ihren Er» 
setter, der Großes getban in Aegypten, 
22, Wunderbares im Lande Hams, Furcht⸗ 
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bares am Schilfmieer. 23. Da gedacht’ er, 
fle zu vertilgen, wäre nicht Mofe, fein 
Ausermäplter, vor dem Riß getreten vor 
ibn, um feinen Grimm zu wenden vom 
MWerderben. | 

24. Und fie verfchmäheten das erwünfchte 
Land, glaubten nicht an fein Wort; 25. 
und fie murreten in ihren Zelten, gehorch⸗ 
ten nicht der Stimme Jehovas. 26. Da 
erhob er ihnen feine Hand, [und fchwur,] 
fie umkommen zu laffen in der Wüfte, 27. 
und ihren Samen zu werfen unter die Voͤl⸗ 
ker, und fie zu zerſtreuen in die Länder. 

38. Und fie bängten fich an Baal⸗Peor, 
und aßen Dpfer der todten [Goͤtzen], 29- 
und reisten durch ihre Werke den Zorn: 
deum brach in le ein die Plage. 30. Da 
trat Pinehas auf, und ſtrafte, und fo ward 
deu Plage gewehret. 31. Das ward ihm 
gerechuet zur Gerechtigkeit, auf Geſchlecht 
und Gefchlecht emwiglich. 

‚32. Und fie ergürneten [Gott] am Hader⸗ 

Waffer, und Mofen ging’s übel um ihret⸗ 
willen; 33. benn fie erbittesten fein Ge⸗ 
müth, °) und er wedete unbedacht mit ſei⸗ 
nen Lippen. 

34, Sie vertilgten nicht die Voͤlker, mas 
ihnen Jehova befoblen; 35. fie vermifch- 
ten fich mit den Völkern, und lernten ihre 
Zhaten; 36. fie dieneten ihren Abgöttern, 
die wurden ihnen zum Fallſtrick; 37. fie 
opferten ihre Söhn’ und Töchter den Goͤtzen, 
38. und vergoften unfchuldig Blut, ihrer 
Soͤhn' und Töchter Blut, die fie den Goͤtzen, 
Canaans opferten, daß entweibet ward dag 
Land durch Blut. 39. Sie verunteinigten 
ſich mit ihren Werten, und bureten mit 
ideen Handlungen, 

40. Da entbrannte der Zorn Jehovas 
Aber fein Voll, und er verabfchente fein 
Eigenthbum, 41. und gab fie in die Hand 
der Voͤlker, da über fle herrſchten ihre 
Hafles; 42. es bedruͤcketen fie ihre Feinde, 
und fie wurden gebeugt unter ihre Hand. 
43. Vielmals errettet’ ex fies doch fie wa⸗ 
sen widerfpenftig in ihrem Rath, und kürz- 





4) And. waren widerſwenſtig gegen feinen Geiſt. 
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ten fich [ins Elend] durch ihre Miſſethat. 
44. Er fab auf ihre Drangfal, wenn er 
ihr Wehklagen börtes 45. er gedacht’ Ihe 
nen feines Bundes, und hatte Mitleid nach 
feiner großen Gnade, 46. und ließ Be Er⸗ 
. barmen finden vor «U ihren Siegern. 

47. Hilf und, Jehova, unfer Bott, und 
ſamml' uns ans den Voͤlkern, daß wir preis 
fen deinen heiligen Namen, daß wie ımd 
xuͤhmen beines Lobes: 

48. Geprieſen ſei Jehova, der Gott Is⸗ 
raels, von Ewigkeit zu Ewigkeit? And 
alles Volt ſpreche: So ſei eg! Lobet Gott! 


XXRXX 


Fänftes Bud. 


Pſalm CVHL 
Dank für die NüdErhy der Exulauten. 

4. Dantet Jehova! denn er IR guͤtig, 
denn ewig if feine Gnade, en So ſpre⸗ 
chen die Erloͤsten Jehevas, die er eriäst 
aus Keindes Hand! 

3, Aus den Ländern bat ex fie geſam⸗ 
melt, vom Aufgang und vom lintergang , 


vom Norden und vom We. 4, Sie trw 


ten in dee Wuͤſte, in der Einode, ben Weg 
zur Stadt der Wohnung fanden fie nichts 
5. hungrig waren fie und durflig, und fid 
überfiel Ohnmacht; 6. doch fie fchrieen zu 
Jehova In ihrer Drangfal, und aus ihrer 
Bellemmung vetted’ er fie, 7. und leitete 
fie auf den rechten Weg, um zu kommen 
jur Stadt dee Wohnung: 8. danken fie 
Jehova für feine Gnade, für feine Wun⸗ 
der gegen die Menfchen- Kinder, 9. daß 
er gefättist die Schmachtenden, uud bie 
Hungrigen gefüllt mit Gutem! 

10. Die Bewohner ber Finſterniß und 
Lodesnacht, die gefangen waren in Elend 
und Eifenz 11. denn fie widerfirebten Sot⸗ 
tes Worten, “und des Hoͤchſten Rathſchluß 
verfchmäheten fies 12. drum beugt’ er durch 
Ungemach ihe Ders, fie fanten, und waren 
ohne Retter; 13. doch fie fchrieen zu Je⸗ 
hova fn ihrer Drangſal, und aus ihrer Be⸗ 
tfemmung half er ihnen; 
fie aus der Finſterniß und Zodesnacht, und 
ihre Bande serriß ers 19. danlen fie Je⸗ 


44, er führte 


CVI, 44 — CVII, 38, 


hova für feine Gnade, für feine Wunder 
gegen die Menfchen- Kinder, 16. baf er 
zerbrochen die ehernen Thuͤren, und bie ei⸗ 
fernen Riegel zerhauen! 

27. Die Thoren, die ob ihrem abteän- 
nigen Wandel, und ob Ihren Vergehungen 
Aitten: 18, vor der Speiſe ekelte ihnen, 
fie neigten ſich zu des Todes Pforten; 19. 
doch fie ſchrieen zu Jehova in ihrer Drang⸗ 
fal, und aus ihrer Beklemmung half «x 
ihnen; 20. er fandte fein Wort, unb bei- 
fete fie, und entriß fie ihren Gruben: 21. 
danken fie Jehova für feine Gnade, für 
feine Wunder gegen bie Menfchenkinder ; 
23, opfern fie Opfer bes Dankes, und Her» 
fünden fe feine Thaten mit Jubel! 

83. Die zur See gingen auf Schiffe, 
orbeiteten auf großem Gemäflers 24, ſie 
faben die Shaten Jehopas, und feine Wun⸗ 
der auf den Fluthen; ) 25. er forach, 
und erregt’ einen Sturmwind, der thuͤrmte 
die Mellen bes Meeres; 26. fie Riesen 
gen Himmel, fanfen zum Wbgrund, ihr 
Muth zerrann in der Notbz 27. Be ſchwin⸗ 
beiten und teumelten, wie Trunkene, unb 
all ihre Weisheit war verſchwunden; 28. 
doch fie fchrieen zu Jehsva in Ihrer Drang» 
fal, und aus Ihrer Beklemmung riß er fie; 
29. ee hemmte den Sturm zur Winde 
Stille, und es fchwiegen bie Wellen; So. 
und fie freuten fih, da fie fich legten, unb 


"te führte fie zur erwünfchten Kühe: 81. 


danten fie Jehova für feine Gnade, fuͤr 
feine Wunder gegen die Menſchen⸗Kinder; 
82. erheben fie ihn in Volks⸗Verſammlung, 
und in der Aelteſten Sigung rubmen fie ihn! 

33. Er wandelte Ströme in Wüße, und 
Waſſerquellen in durſtig Land, 34. fruchte 
bares Rand in Galz⸗Steppe, ab der Bos⸗ 
beit feiner Bewohner, 35. Er wandelte 
die Wuͤſte in Waſſer⸗See, und dürres Land 
in Waffer-Quellen, 36. und ließ Hungrige 
bafelbk wohnen, daß fie errichteten Staͤdte 
ber Wohnung. 87. Gie befücten Felder, 
und pflanzten Weinberge, daß fie Jährliche 
Srelchte trugen. 38. Und er fegnete ſie, 





4) And. die Werte Ychovas . ..ı . . 8 der Dicke. 
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daß fie ſich ſehr mehrten, und ihr Vieh 
vermindert’ ex nicht. 39. Vermindert wa⸗ 
ven fe au niedergebengt, von Druck, Un⸗ 
sis und Jannner; 40. Verachtung hatt’ 
es geſchuͤttet auf die Zürken, und lieh fie 
irren in ummesfamer Dede; Ast. dach 5od 
er die Armen aus bem Elend, und machte 
den Heerden gleich die Gefchlechter. 42, 
Es ſehen's die Redlichen, und freuen ſich, 
und alle Goshaften verfchliehen den Mund. 
43, Wer weife if, der nimmt dieß wahr, 
und bet Acht auf Jehovas Gnade, 


Sfalm cv. 
Ans PL LVII, 8- 12. uud PL LX, 7-2 

1. Ein Lied Davids, 

2; Getroſt il mein Herz, o Bott! Ein 
gen will ich und fpielen, auch mein Geiſt. 
3. Auf, Laute und Harfe! auf will ich ſeyn 
mit dem Morgenroth! 4A. Ich preife dich 
unter den Völkern, Jehova, und fpiele dir 
untes den Nationen! 5. Denn größer, 
als der Himmel, ik deine Gnade, und big 
zu den Wollen beine Treue, 6 Zeig' er⸗ 
haben dich über den Himmel, Gott, und 
über die ganze Erde deine Herrlichkeit, 7, 
auf daß ch retten beine Selichtens hilf 
mit deiner Hand, und erbör uns! *) 

8. Gott verbieß mit beiligem Worts ich 
werde frohlocken, werde Sichem vertheilen 
und Sucecoths Gefild ausmeſſenz 9, mein 
iR Gilead, mein Manaſſe, und Ephraim 
iR meines Hauptes Schirm, Juda mein 
Herrſcherſtabz 10. Moab iſt mein Waſch⸗ 
Becken, auf Edom werf ich meinen Schuh, 
über Philiſtaͤa jauchz' ich, 11. Wer wird 
mich führen in die fee Stadt, wer leitet 
nich bis Edom? 12. Nicht du, Gott, der 
ung verworfen, und nicht auszogſt, Gott, 
mit unfren Heeren? 13. Schaf ung Hüulf 
aus Drangfal! denn eitel-if der Menfchen 
Hülfe. 14. Mit Gott werden wir Regen, 
und es tritt nieder unſre Feinde! 

Pſalm CIX, 
Geber gegen Seinbe. 

4. Dem Muſikmeiſter, von Dabid ein 

Geſand. 


1) Nach dem Chethib. Dab Keri: mid. 





cvu, 39 — CIX, 22. 
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Gott, mein Ruhm, fchweige nicht! 2. 
Denn Frevlers Mund und Zruges Mund 
Öffnen fich wider mich, reden zu mir mit 
Lügen-Zunges 3. und mit Worten des 
Haſſes umgeben fie mich, und. Breiten wi⸗ 


‚der mich ohn' Urſach. A. Für meine Liebe 


befeinden fie micha ich aber beie: 5. fie 
erweiten mir Boͤſes fuͤr Gutes, und Haß 
fuͤr meine Liebe. 

6. Setz' üben ihn‘) dem Frevler, und 
ber Widerſacher Beh’ ibm zur echten! 7. 
Aus dem Gericht geh’ er ſchuldig, und fein 
Gebet werde zur Sünde! 8. Seiner Tage 
feien wenige, fein Amt empfang’ ein An- 
derer! 9. Seine Kinder feien Maifen, 
und fein Weib Witwer 40, Umberfchmei« 
fen muͤſſen feine Kinder, und beiteln, und 
[Brod) fuchen fern von ihren Lrummerm: 
11. Es pfände der Wucherer alles, was 
fein iR, und pluͤndern Fremde feine Ar- 
beit: 13. Niemand bewabr' ihn Liche, 
und feiner erbarme fich feiner Waiſen! 
43. Seine Nachkommenſchaft werde ver⸗ 
tilgt?, im andern Gefchlecht erleſch ibe 
Name! 14. Schacht fei feiner Vaͤter Schuld 
bei Jehova, und feiner Mutter Suͤnde nicht 
ausgelöfhtY 15. Vor Jehera feien fie 
ſtets, und er rotte fein?) Andenfen von 
ber Erbei 146. Darum daß er nicht daran 
dachte, Liebe au üben, und verfolgte den 
elenden Mann und Armen, und ben Bes 
trübten, ihn zu tödten. 17. Er liebte den 
Fluch, fo treff er ihn! er hatte kein Ge⸗ 
fallen an Segen, fa ſei cr fern von ibm! 
48, Er ziehe Fluch an, wie fein Gewand; 
eu bringe, wie Wafler, in fein Inn'res, 
und wie Del, in feine Sebeine; 19, «x 
fei ihm wie das Kleid, darein eu fich bil» 
let, und als Gürtel, womit er ſtets ſich 
gürtet! 20. Dieß fei meinen Widerfacher 
Lohn von Jehova, und derer, die Boͤſes 
veben wider mich! 

21. Du aber, Ichova, Herr, che mir 
bei um deines Nameng willen, benn groß 
iR deine Gnade: rette mich! 23. Denn 
elend und arm bin ich, und mein Herz IR 


4) Eie, einen Jeden von Ihnen. 
2) Test: ipr. 
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verwundet in mir. 33. Wie der Schatten, 
wenn er fich ſtrecket, ſchwind' ichs werde 
weggeſcheucht, wie Heuſchrecken. 24. Deine 
Kniee finten vor Faſten, und mein Fleiſch 
nimmt ab an Fett. 25. Ich bin Ihnen sum 
Hobn; fie fehen mich, und nicken mit dem 
Haupt. 26. Stehe mir bei, Jehova, mein 
Bott! Hilf mie nach deiner Snade! 27. 
Laß fie erfahren, daß diefes deine Dand, 
daß du, Jehova, es gethan! 28. Sie moͤ⸗ 
gen fluchen, du aber fegne! Sie mögen 
auffiehen, «ber zu Schanden werden, und 
dein Knecht fich freuen! 29. Es leide 
meine Widerfacher Schmach, und fie bälle, 
wie Gewand, ihre Schande! 30. Dann 
yreif ich Jehova hoch mit meinem unbe, 
und in Vieler Witte ruͤhm' ich ihn, 31. 
daß er zur Mechten flebt dem Armen, unb 
ibm hilft von feinen Unterbrüdern. *) 


Pſalm CcX, 
Des Statthalter Gottes. 


1. Bon David ein Geſang. 
Das if Jehovas Spruch ja meinem 


Heren: „Site zu meiner Mechten, bis ih . 


deine Feinde mache zum Schemel deiner 
Büpe.” 2. Den Stab deiner Macht ſtrecket 
Jebova aus von Zion: berrfche inmitten 
deiner Feinde! 3. Willig zeigt fich dein 
Volt an deinem Heertage, im heiligen 
Schmuck; [mie] aus der Brühe Schooß, 
thauet die Jugend. 2) 

4, Jehova ſchwur, und bereut es nicht: 
„Du bit Prieſter eroiglich, nach der Weile 
Melchiſedeks. 


5. Der Here if zu deiner Rechten, zer⸗ 


fehmettert am Tage feines Zornes Könige, 
6. Er hält Gericht unter den Voͤlkern, er⸗ 
fuͤllt von Leichen; zerſchmettert Haͤupter 
auf weitem Land. 7. Aus dem Bache trinkt 
er auf dem Zuge, darod erhebet er das 
Haupt. 





1) Sig. die fein Leben verurtheilen. 


23 D. 9. fo zahlreich wie dei Grüägrotb) Thau IE 
deine junge Diannfchaft. Und. zahlreicher als 
der Thau des Schooßes der Morgeurötge IR dee 
Than deiner Jungen Mannfchaft. 
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Die Bfalmen. CIX, 23 — CXU, 8, 


»Pſalm CXI. 
Lod Jebovaßs. 

1. Lobet Bott! Jebova preif ich mit 
ganzem Herzen, in der Redlichen Kreis 
und Gemeinde! 

- 8. Groß find die Thaten Jehovas, er⸗ 
wuͤnſcht nach aU ihrer Luſt. 8. Glanz und 


Hoheit iR fein Thun, und feine Gerech⸗ 


tigkeit befiehet ewig. 4. Gedaͤchtniß Rif 
tet’ er feiner under; gnaͤdig und barm⸗ 
berzig iſt Jehova. 5. Nahrung ?) gab ex 
feinen Verehrern, gebenfet ewig feines Bun⸗ 
des. 6. Seiner Shaten Macht offenbart’ 
er feinem Volke, indem er ihnen gab ber 
Heiden Beſitzthum. 7. Die Thaten feiner 
Hände find Wahrheit und Recht, wahrbaft 
alle feine Gebote, 8. unerfchüttert ewig 
und immerdar, gemacht mit Wahrheit und 
Nedlichkeit. 9. Exrlöfung fandt’ er feinem 
Volke, fchloß auf ewig feinen Bund; hei» 
lig und furchtbar iſt fein Name. 

10. Der Meisheit Anfang if die Furcht 
Jehopvas; die wahre Einficht bat, wer dar- 
nach thut; fern Ruhm befichet ewig. 


Pſalm CXIL 
205 des Gottehfüchtigen. 


4. Lobet Bott! Heil dem Manne, der 
Jehova fürchtet, am feinen Geboten große 
Luſt batı 3. Maͤchtig auf Erden if fein 
Same; des Redlichen Gefchlecht wird ge⸗ 
fegnet. 3. Reichtum und Veberfluß if in 
feinem Haufe, und feine Gerechtigleit bee 
ficher ewig. 4. Licht gehet in Finſterniß 
auf den Medlichen; gnaͤdig iR Er?) und 
barmbersig und gerecht. 5. Wohl geht's 
dem Manne, er fchenfet und leihet, *) bes 
bauptet feine Händel im Gericht. 6. Im 
Ewigkeit wanket er nicht; in ewigem An⸗ 
denken iſt der Gerechte. 7. Vor böfer Bot⸗ 
ſchaft +) fürchtet er ich nicht; getroR iß 
fein Herz, vertrauend auf Jehovas 8. un⸗ 
erfchättert fein Herz ex fürchtet nichts, 
bis er feine Lu ficher am feinen Feinden. 


1) Gew. Beute. 

3) Jehova. 

3), And. Wohl den Manne, ber Abende un ee 
4) und. Geädt, VBerleumdun 





\ Die Sfalmen. CXI,9 — CXVI, 5, 


9. Er ſtreuet aus, gibt den Armen; feine 
Gerechtigkeit beſtehet ewig; fein Haupt if 
erhaben in Ehren. 10. Der Frevler ſieht's, 
und kraͤnket fichs mit den Zähnen knirſcht 
er, und vergehetz ber Frevler Wünfche And 
verloren. 


Pſalm CXII, 
Lod Jehovas. 

4. Lobet Bott! Lobet, ihr Diener Je⸗ 
bovas, lobet den Namen Jehovas! 2. Je⸗ 
bovas Name ſei gepriefen, von nun an big 
in Erigfeit! 3. Vom Sonnen »- Aufgang 
bis zum Untergang fei gelobt ber Name 
Jehovas! 

4. Erhaben Über alle Voͤlker it Jebova, 
über den Himmel feine Herrlichkeit. 5. 
Ber if wie Jebova, unfer Bott? der hoch 
gefiellet feinen Sig; 6. der herab [dem 
Blick] ſenket, zu fchauen auf den Himmel 
und auf die Erdes 7. dee aufrichtet aus 
dem Staube den Geringen, aus dem Kothe 
bebet den Armen, 8. um ihn zu fegen 
neben Fuͤrſten, neben Fuͤrſten feines Bol» 
fe; 9. der die Unfruchtbare im Kaufe 
wohnen Läffet, als fröhliche Mutter von 
Söhnen, Lobet Gott; 


Bfalm CXIV. 
Des Auszug aus Aegypten. 

4. Als Israel aus Aegypten zog, Jakobs 

Geſchlecht aus frembem Boll: 2. ward 
Juda fein Heiligthum, Israel feine Herr 
ſchaft. 3. Das Meer ſah es, und floh; 
der Jordan wandte fich zuruͤck; 4. die 
Berge hüpften, wie Widders bie Hügel, 
wie junge Lämmer. 
5. Was if dir, Meer, daB du flichekt, 
Jordan, daß du dich wendet zuruͤck, 6. 
ihr Berge, daß ihr huͤpfet, wie Widder, 
ihr Hügel, wie junge Lämmer? 7. Ja, 
vor dem Antlig des Deren, beb’, o Erde, 
vor dem Wntlig des Gottes Jakobs, 8. 
der Felſen wandelt in Waſſer⸗GSee, Kie⸗ 
feikein in Waſſer⸗Quellen: 


Bfalm CXV. 


Jehova der wahre Gott. 
4. Nicht une, Jebova, nicht uns, ſon⸗ 
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bern deinem Namen gib Ehre, um beiner 
Gnade, deiner Treue willen! 2. Warum 
follen die Völker fprechen: „Wo if doch 
ihr Gott?” 3. Unſer Bott if ja im Him⸗ 
mel; Alles, was er will, tbut er. 4. Ihre 
Bögen find Silber und Gold, Gemächt von 
Menſchen⸗ Händen. 5. Einen Mund haben 
Be, und reden nicht; Augen haben fie, und 
feben nicht; 6. Dbren haben fie, und hoͤ⸗ 
ren nicht; eine Nafe haben fie, und riechen 
nichts 7. ihre Hände, fie greifen nicht 
damit; ihre Fuͤße, fie geben nicht damit; 
fie fprechen nicht mit ihrer Kehle. 8. Gleich 
ihnen find, bie fie machen, alle, die auf 
fie trauen. 

9. Israel, trau’ auf Jehova! unfre Huͤlfe 

und unfer ?) Schild iR er. 10. Haus Aa⸗ 
ons, trauet auf Jehova! unfre Huͤlfe und 
unfer Schild if er, 11. Jehovas Vereh⸗ 
ter, trauet auf Jehova! unſre Hülfe und 
unfer Schild if er. 12. Jehova gedenket 
unfer: er wird fegnen, fegnen das Haus 
Israels, fesnen das Haus Aarons, 13. 
fegnen Jehovas Verehrer, bie Kleinen mit 
den Großen; 44. Jehova wirb euch meh⸗ 
ren, euch und eure Kinder. 15. Geſegnet 
feid ihe von Jebova, dem Schoͤpfer Him- 
mels und der Erde, 16. Der Himmel if 
Jehovas Himmel, aber die Erde gab er 
ben Menfchen- Kinbern. 
17. Nicht die Todten [oben Jah, noch alle, 
die zur Stille binabgefunfen ;s 418. wir aber 
wollen Jah preifen, von nun an bis in 
Emwigfeit! Lobet Bott! 


Pſalm CXVI. 
Dank für Rettung aus Unglüd. 

4. Ich freue mich, daß Jehova harte 
meine Stimme, mein Ziehen, 2. daß er 
fein Ohr mir meiste; und mein Leben lang 
ruf’ ich ihn an! 3. Mich umgaben Stride 
bes Todes, der Unterwelt Drangfale trafen 
mich, Bedraͤngniß und Schmerz ich traf. 
4. Doch Jehovas Namen rief ih an: O! 
Jehova, rette mein Leben! 5. Gnaͤdig if 
Jehora und gerecht, und unfer Gott barm⸗ 





I) Kart: fe 





90 Die Pfalmen. 


bersigs 6. Jehova bewahret die Einfältie 
gen: ich war elend, und er half mir. 

7. Kehr', o Seele, zu deiner Ruhe! denn 
Jehova that dir wohl. 8. Denn du rette⸗ 
teſt mich vom Tode, mein Auge vom Wei⸗ 
nen, meinen Buß vom Fall. 9. Ich werde 
wandeln vor Jehova im Lande der Leben⸗ 
den. 10. Ich vertraute, obſchon ich ſprach: 
viel muß ich Heiden! 11. Ich gedacht’ Im 
meinen Beſtuͤrzung: alle Menſchen täufchen, 

12, Wie fol ich Jehova vergelten al 
fine Wohlthaten gegen mich? 13. Den 
Becher der Rettung will ich erheben, und 
Jehovas Namen anrufen; 14. meine Ge⸗ 
luͤbde will ich Jehova erfüllen vor den Au⸗ 
gen feines ganzen Volles. 15. Koſtbar ik 
in Jehovas Augen der Tod feiner From⸗ 
men. 16. D höre mich, Jehova! denn ich 
bin dein Knecht, ich bin ber Sohn einer 
Magd. Du löste meine Bande: 17. dir 
will ich opfern Dpfer des Danks, und Ser 
hovas Namen anrufen, 18. meine Geluͤbde 
will ich Jehova erfüllen vor den Augen 
feines ganzen Volles, 19. in den Vorhoͤ⸗ 
fen des Haufes Jehovas, in deiner Dritte, 
Jeruſalem: Lobet Gott! 


Bfalm CXVU, 
Aufruf sum Lobe Gottes, 

41. Lobet Jehova, alle Völker: ruͤhmet 
ihn, alle Nationen! 2. Denn Über ung 
waltet feine Gnade, und Jehovas Treu if 
ewig. Lobet Gott! 


Pſalm cXV. 
Triumpbseſang. 

4. Danket Jebova! denn er if ahtig, 
denn ewig iR feine Gnade. 8. Es ſpreche 
Gral: Ewig if feine Gnade: 3. Es 
fpreche Aarons Haus: Ewig iſt feine Gnade! 
4. Es fprechen Jehovas Verehrer; Ewig 
iſt feine Bundes 

5, Uns Bedraͤngniß rief ich Jah, mich 
erhoͤrte befreiend Jah. 6. Jehova IB für 
mich, ich fürchte mich nicht: was können 
Menfchen mie thım? 7. Jehova IR mie 
sum Beiſtand, und ich werd’ an meinen 


Haſſern meine Luff ſehn. 3. Bellen 's, 


CXVI, 


6 — (XVI, 29. 


su Jehova zu fluͤchten, denn auf Menſchen 
zu vertrauen: 9. beſſer zu Jehova zu 
Hlichten, denn auf Fuͤrſten zu vertrauen! 

10. Ale Voͤlker umrangen mich; in Je⸗ 
hevas Namen, Ih tilse Bei ı) 11. Sie 
umtangen mich ringsum; in Jehovas Ma⸗ 
men, ich tilge fie! 12. Sie umrangen 
mich, wie Bienens fie erlofchen, wie Dor⸗ 
nen« Feuer; in Jehevas Namen, ich tilge 
fiel 13. Stoßen mollteß du mich zu Bo⸗ 
den ; aber Jehova Hand bei mir. 14. Mein 
Preis und Geſang fei Jah; denn er war 
mein Erretter, 

15. Jubel« und Sleges⸗Ruf In ber Ge⸗ 
rechten Hütten: „Ichovas echte that 
mächtige Thaten; 16. Jehovas Recht’ if 
erhaben, Jehovas Nechte thut mächtige 
Thaten:“ 17. Ich werde nicht ſterben, 
ſondern leben, und erzaͤhlen die Thaten 
Jahs! 18. Gezuͤchtigt bat mich Jah, dach 
dem Tode gab er mich nicht. 

19. Shut mir auf der Froͤmmigkeit Pfor⸗ 
ten, daß ich eingeh’, und Jah danke! 20. 
Died iR die Pforte zu Jehova, Fromme 
geben zu ihr ein. 21. Ich danfe dir, daß 
du mich erhoͤret, und mein Erretter mare! 

22, „Der Stein, den bie Bauleute ver⸗ 
worfen, if geworden ‚zum Edfein. 23. 
Don Jehova if folches geſchehen, wunder⸗ 
bar iR’s in unfren Augen! 24. Dieb iſt 
der Zag, den. Jehova gemacht: froblocken 
und freuen wir uns an ibm! 25. O, böre, 
Jehova, hilf: o, höre, Jehova, beglüde:“ 
26. .Gefegnet, der da Tommi, im Na⸗ 
men Jehovas: Wir ſegnen euch aus Je⸗ 
hovas Haus!" 27. „Gott ik Jehova, 
und er beſtrahlt ung [gnaͤdig]. Feſſelt das 
Opfer mit Selten, bin su bes Altars Hoͤr⸗ 
nern!" ?) 

28. Mein Bett biſt bu, und ich preiſe 
dich, mein Bett, Ich erbebe DI! 29. Datıe 
ket Jehova? deum er If guͤtig, denn ewin 
i6 feine Guade. 





1) And. dem Namen Jehevaß vertrame Id. Und. 
beim Kamen Jehovas ſchwur ich. 

2) Und. Fränset das Zen mit Würden dis an bie 
Hoͤrner des Altars. 
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Pſalm CAIX. 
Alphabet feommer Gebapfen. 
Aleph. 

4, Heil denen, deren Weg unkräfih, 
die da wandeln in Jehovas Geſez: 3, Heil 
denen, die feine Verordnungen halten, wit 
ganzes Herzen ihn fuchen, 3. und kein 
Unrecht üben, in feinen Wegen wandeln! 
4, Du haſt deine Befehle geboten, ſie fleißig 
zu halten. 5, D! wären meine Wege da» 
hin gerichtet, beine Sathungen gu halten! 
G. Dann werd’ ich nicht zu Schanden, 
wenn ich blick anf al’ deine Gebote. 7. 
Dann preif? ich dich mit aufrichtigem Her⸗ 
gen, wenn ich gelernet deine gerechten Ge⸗ 
fege. 8. Deine Satzungen will ich halten: 
Verlaß wich wicht ganz und gar 

Beth. 

9. Wie kann ein Juͤngling ſchuldlos wan⸗ 
deln? Wenn er ſich haͤlt nach deinem Worte, 
10. Mit meinem ganzen Herzen fuch’ ich 
dich, laß mich nicht irren von deinen Ge⸗ 
boten! 11, In meinem Hersen berg' ich 
dein Wort, auf daß ich gegen dich nicht 
fündige, 12. Gepriefen feik du, Jebova! 
Ichre mich deine Saungen! 13. Mit mei» 
nen Lippen zaͤhl' ich auf alle Gchote deines 
Dundes. 14. Db dem Wege deiner Der 
ordnungen freu’ ich mich, wie über großen 
Keichthuun. 15. Weber deine Befehle Finn’ 
ich nach, und Klick’ auf beine Pfade. 16. 
Un deinen Sagungen ergen’ ich mich, ver⸗ 
geße nicht deines Wortes. 

Gimel, 

17. Schw deinen Knechte wohl, daß ich 
Sehe, und bein Wert beobachte! 18. Ent- 
huͤlle meine Augen, daß ich fchaue die Ge⸗ 
heimniſſe deines Geſezes! 19. Ein Fremd» 
ling bin Ich auf Erden, verbirg nicht vor 
mir Deine Gebote; 20. Bermalmt iR meine 
Geele vor Verlangen nach deinen echten 
zu jeder Zeit. 21. Du fchiltk die Ueber⸗ 
muͤthigen, Werfiuchten, die abweichen von 
deinen Geboten. 22. Wälse von mir 
Schmach und Verachtung! denn ich bewahre 
deine Verordnungen. 23. Es finen Zum 
fen, und reden wider mich: bein Knecht 
finnt über deine Sapungens 24. deine 


Verordnungen ind mein Ergegen, unb mei⸗ 
us Rathgeber. fi 
Daleth, 


235. Zum Staube gebeugt iſt meine Seele: 
belebe mich nach deiner Verheißung? 26. 
Meine Wese erzaͤhl' ich, und du erbörk 
mich: lchre mich beine Sanungen! 27. 
Deiner Befehle Wes laß mich einfehn! ich 
wit finnen über deine Geheimniſſe. 28, 
Es thränet meine Seele vor Kummer: 
richte mich auf nach deinen Verheißung! 
39. Den Weg der Lhge entferne von mir, 
und deines Gefeges [Runde] Tchenfe mir! 
30. Den Weg der Wahrheit erwaͤhl ich, 
und beine echte fen’ ich mir vor. 31. 
Ich hange an beinen Verordnungen; Je⸗ 
hova, laß mich nicht zu Schanden werben! 


"32, Den Weg deiner Gebote will ich lau⸗ 


fen, wenn du mein Herz öffne, 
He. 


33, Lehre mich, Jehova, den Mes dei⸗ 
ner Satzungen, daß ich ihn balte bis ans 
Ende! 34. Gib mir Einficht, daß Ich dein 
Geſetz halte, und es beobachte mit ganzem 
Herzen! 35. Laß mich beitreten den Pfad 
deiner Gebote? denn an ibm hab’ ich meine 
Luß. 36. Neige mein Herz zu deinen Ver⸗ 
ordnungen, und nicht zum Gewinn! 37. 
ende mein Auge, daß es nicht blicke nach 
dem Eiteln; anf deinen Wegen belebe mich! 
38. Erfülle deinem Knechte dein Verſpre⸗ 
(hen für die, welche bich fürchten! 39. 
ende meine Schmach ab, die ich fürchte: 
denn gütig find beine Gerichte, %) 40. 
@ich‘, ich verlange nach deinen Befehlen: 
in deiner Gerechtigkeit beicbe mich! 

Vaw 

41, Und es treffe mich deine Gnade, Je⸗ 
bova, deine Huͤlfe nach deinem Verſpre⸗ 
chen, 42. damit ich antworten möge dem 
mich Hoͤhnenden; denn ich vertrau' auf 
deine Werbeifung. 43. Und nimm aus 
meinem Wunde der Wahrheit Wort nie 
mals! denn auf deine Berichte harr' ich, 
44. Und halten will ich dein Geſetz allegeit, 
auf immer und ewig, ds. und Mandeln 





1) Und. deine Rechte Mind gußd 
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auf freier Bahn; denn ich fuche deine Be⸗ 
fehle. 46. Und ich rebe von deinem Geſet 
vor Königen, und fhäme mich nicht. 47. 
Und ich ergege mich an deinen Geboten, 
die ich liche, 48. und erbebe meine Hände 
zu deinen Geboten, die ich liebe, und finne 
nach über beine Satzungen. 
Zain. 

49. Gedenke deiner Berbeißung gegen 
deinen Knecht, dieweil dus mich boffen laͤſ⸗ 
fe! 50. Das ift mein Treo in meinem 
Elend, daß dein Verſprechen mich belebet. 
51. Nebermuͤthige fpotten mein. gar ſehr; 
hoch von deinem Geſetz beug' ich nicht aus. 
53. Ich denke deiner Gerichte von Alters 
ber, Jehova, und troͤſte mich. 53. Gluth⸗ 
wind ergreift mich vor den Frevlern, wele 
che dein Geſetz verlaſſen. 54. Geſang find 
mir deine Satzungen im Haufe meiner 
Fremdlingſchaft. 55. Ich gedenke des 
Nachts deines Namens, Jehova, und bes 
obachte dein Belek. 56. Das iſt es, was 
ich babe, daß ich beine Befehle halte, 

Cheth. 

57. Mein Theil, Jehova, ſprech' ich, ') 
iR, deine Worte zu beobachten. 58, Ich 
flehe zu dir von ganzem Herzens fei mir 
guädig nach deinem Verfprechen! 59. Ich 
überdenfe meine Wege, und kehre meine 
Fuͤße zu deinem Geſetz. 60. Sch eil’ und 
saudere nicht, deine Gebote zu beobachten, 
61. Die Falſtricke der Frevler umgeben 
mich; deines Geſetzes vergeß ich nicht. 
: 62, Um Mitternacht ſteh ich auf, die zu 
danfen für beine gerechten Gebote. 63. 
Sreund bin ich allen, fo dich fürchten, und 
beine Befehle beobachten. 64. Deiner 
Gnade, Jehova, if vol die Erbes lehre 
mid, deine Gagungen! 

Tet. 

65, Gutes thuft du an deinem Knechte, 
Jehova nach deiner Verheißung. 66. Bute 
Einfiht und Kunde Ichre mich! denn ich 
olaube deinen Geboten. 67. Bevor ich ge- 
demütbigt war, irrt’ ich; nun aber halt’ 
ich dein Wort. 68. Bütig bif du und gut- 
thaͤtig: lehre mich beine Satungen! 69. 
1) Rud. mein Theil IR Jehova, deut Ich. 


CXIX, 46-239. 


Zrug finnen wider mich die Uebermüthigen ; 
ich Halte mit ganzen Herzen deine Befehle. 
70. Fuͤhllos, wie Zett, if ihr Herz; ich 
ergene mich an deinem Geſetz. 71. But 
iſts mir, daß ich gedemäthigt ward, auf 
Daß ich lernte beine Satungen. 72. Beſ⸗ 
fer ik mir das Geſetz deines Mundes, als 
Raufende von Gold und Silber. 
Jod. 

73. Deine Hände haben mich gefchaffen 
und bereitet: gib mir Einficht, daß ich 
beine Gebote lerne! 74. Deine Verehrer 
feben mich und freuen ſich; denn ich barr 
auf deine Verheißung. 75. Ich weiß, Je⸗ 
hova, daß gerecht deine Gerichte, und mit 
Zreue du mich demuͤthigſt. 76. D! laß 
deine Gnade mie zum Troſt ſeyn, nach dei» 
nem Derfprechen gegen deinen Knecht! 77. 
Laß dein Erbarmen mich treffen, daß ich 
lebe! denn bein Geſetz if mein Ergetzen. 
73. Zu Schanden müffen werden die Ue⸗ 
bermüthigen! benn ohn' Urſach' beugen fie 
mich; ich finne nach über deine Befehle. 
19. Es müfen ſich zu mir kehren deite 
Verehrer, und welche beine Verordnungen 
kennen! 80. Mein Herz ſei ganz ergeben 
deinen Satzungen, auf baß ich nicht zu 
Schanden werde! 

Caph. 

31. & (machte nach deiner Huͤlfe 
meine Seele, auf deine Verbeißung harr 
ih. 82. Es fchmachten meine Augen nad 
deinem Verſprechen; ich denke: wann wirſt 
du mich troͤſten? 83. Dem ich bin wie 
ein Schlauch im Rauche; deiner Sagungen 
vergeß' ich nicht. 84. Wie viel find der 
Kage deines Knechtese wann wir du Ge⸗ 
eicht balten über meine Verfolger? 85. 
Es graben mir die Hebermüthigen Gruben, 
die nicht nach deinem Geſetz thun. 86. 
MH deine Gebote find Wahrheit, Ohn' 
Urfach verfolgen fie mich: Hilf mir! 87. 
Beinahe tilgen fie mich von der Erde; und 
sch verließ nicht deine Satzungen. 88. 
Nach deiner Gnade belebe mich, damit ich 
deines Mundes Verordnung beobachte! 

Lamed. 


89. In Ewigteit, o Jebova, ſicht fe 


Die Bfalmen. CXIX, 90-139, 


dein Wert gleich dem Himmel. °) 90. Auf 
Geſchlecht und Gefchlecht dauert deine Wahr⸗ 
heit; du haſt die Erde gegründet, und fie 
ſtehet; 91. nach beinen Geſetzen ſtehet al» 
les noch heute, denn alles iR die untertban. 
92. Wo nicht dein Geſetz mein Ergegen, 
danıı wär” ich umgelommen in meinem 
Elend. 93. In Ewigkeit vergeß' ich nicht 
deiner Befehle, denn durch fie belebſt du 
mich. 94. Dein bin ichs bilf mir! denn 
deine Befehle ſuch' ih. 95. Auf mich 
lauern die Frevler, mich umgubringen ; ich 
habe Acht auf deine Verorduungen. 96. 
Aller Vollkommenheit ſah' ich ein Ende: 
unendlich iſt dein Gebot. 
Mem. 
97. Wie lieb’ ich dein Geſetz! alltäglich 
iR es mein Sinnen. 98. Weifer, denn 


meine Zeinde, macht mich bein Gebot ;' 
99. Kundiger 


denn ewig bleibt es mir. 
bin ich, denn al meine Lehrers denn deine 
Verordnungen find mein Sinnen: 100. 
verfänbiger bin ich, als die Aelteſten; denn 
deine Befehle Halt’ ih. 101. Bon jegli» 
chem böfen Pfade Halt’ ich zurüd meinen 
Buß, auf daß ich dein Wort beobachte: 
102. Bon deiner Rechten weich‘ ich nicht 
ab, denn du belehreſt mich. 103. Wie 
füg if meinem Gaumen dein Wort, mehr, 
denn Honig, meinem und! 104. Aus 
deinen Befehlen lern' ich Verſtand, darum 
Haß’ ich jeglichen Pfad der Lüge. 
Nun 

105. Leuchte meinen Fuͤßen if dein Wort, 
und Licht meinem Steige. 106. Ich babe 
geſchworen, und erfuͤll es, zu halten deine 
gerechten Geſetze. 1067. Niedergebeugt bin 
ich fehr: Jehova, beiebe mich nach deiner 
Derheißung! 108. Meines Mundes freie 
willige Opfer nimm gnädig an, Jehova, 
und lehre mich deine Rechte! 109. Mein 
Leben ſteht auf dem Spiele beſtaͤndig; aber 
beines Geſetzes vergeß' ich nicht. 110. Es 
legen die Frevler mir Fallſtricke; aber von 
deinen Befehlen irre ich nicht ab. 111. 
Deine Gebote Hab’ ich mir geeignet auf 





1) And. im Himmel. 
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ewig, denn meines Herzens Wonne find 

fie. 412. Ich neige mein Herz, beine 

Satzungen zu thun, ewig bis ans Ende, 
Samech. 

113. Die Zweideutigen 1) baff’ ich, und 
dein Geſetz lieb’ ih. 114. Mein Schirm 
und mein Schild bi du; auf deine Ders 
beigung harr’ ich. 115. Weichet von mir; 
ihre Boshaften, daß ich die Gebote meines 
Gottes halte! 116. Unterſtuͤtze mich nach 
deinem Berfprechen, baß ich Iche, und laß 
mich nicht zu Schanden werden ob meiner 
Hoffnung! 117. Stüge mich, daß ich er- 
tettet werde, und auf deine Satzungen 
fchaue befländig! 118. Du verwirfk alle, 
die von beinen Satzungen weichen; denn 
vergeblich ik ihr Erug. 119. Wie Schladen, 
[haft du weg alle Frevler der Erde: dar- 
um lieb’ ich deine Verordnungen. 120. Es 
fchauert mir vor deinem Schreeden die Haut, 
und vor deinen Gerichten fürcht' ich mich. 

Ain. 

121. Ich habe Recht und Gerechtigkeit 
gethan: überlaß mich nicht meinen Unter⸗ 
drüdern! 122. Bertritt du deinen Knecht 
zum Heil, daß mich nicht unterdrüden bie 
Uebermüthigen! 123. Es fchmachtet mein 
Auge nach deiner Hülfe, umd nach deinem 
gerechten Verfprechen. - 124. Thu’ mit dei» 
nem Knechte nach deiner Gnade, und Ichre 
mich deine Sagungen! 125. Dein Knecht 
bin ich, gib mir Einficht, daß ich erkenne 
deine Verordnungen! 126. Zeit iſt's zu 
bandeln für Jehova: deinen Bund haben 
fie gebrochen. 127. Darum lieb’ ich deine 
Gebote, mehr, als Gold und gebiegen Bold; 
128. darum halt’ ich alle Befehle für recht; 
jeglichen Pfad der Lüge ba’ ich. 

Pe. 

129. Wunderbar ſind deine Verordnun⸗ 
gen, darum beobabachtet ſie meine Seele. 
130. Die Eroͤffnung deiner Worte erleuch⸗ 
tet, gibt Verſtand ben Einfaͤltigen. 131. 
Meinen Mund thu' ich auf und lechze; 2 
denn nach deinen Geboten verlang’ ich. 
132. Wende dich zu mir, und erbarme dich 


1) And. Naienden, 
2) Eig. ſchnappe. 


9 
mein, wie billig *) gegen bie, fo deinen 
Namen lichen) 433. Meine Schritte bes 
feige in deinem Werte, und laß kein Uw 
recht über mich bersfchen!: 134. Erlöfe 
mich von ber Menſchen Unterdrückung, daß 
uch deine Befehle Balte! 135. Mit deinem 
Antlig beſtrahle deinen Knecht, und Ichre 
mich deine Sagungen! 136. Bon Waſſer⸗ 
Bächen rinnet mein Auge ob denen; bie 
Yein Gefeg nicht halten. 
Tzade 

437. Gerecht bi dus, Jehoda, und rich⸗ 
tig deine Geſete; 138. du gebieteſt Ge 
sechtigfeit in deinen Verordnungen und 
große Wahrheit.) 139. Mich verzehret 
mein Eifer, daß meine Feinde deiner Worte 
vergefien, 140. Mein geläutert if dein 
Wort, und bein Knecht licher es. 141, 
Gering bin ich und verachtet; deiner Bes 
fehle vergeh’ ich nicht. 142. Deine Ge⸗ 
rechtigkeit it ewiges Recht, und dein Ge⸗ 
fen Wahrheit, 143. Drangfal und Angſt 
treffen mich; beine Gebote find mein Er⸗ 
gegen. 144. Die Gerechtigkeit deiner Ver⸗ 
osdnungen if ewig: gib mir Einficht, fo 
Ich’ ich! 

Kopkh. 


445. Ich vufe mit ganzem Herzen, Er 
höre mich, Jehova, daß ich deine Satzun⸗ 
gen halte! 146. Ich rufe. dich, hilf mir, 


daß ich deine Verordnungen beobachte! 147. . 


Dee Dämmerung komm’ ich zuvor und 
fchreies auf deine Verheißung bare’ ich, 
448, Mein Auge kommt zuvor den Nacht⸗ 
wachen, um zu finnen über bein Wort, 
149. Höre meine Stimme nad deiner 
Gnade, Jehova, nach deiner Gerechtigkeit 
beiebe mich! 150. Es nahen, die dem Ver⸗ 
brechen nachiagen, von deinem Geſetze fern 
And; 151. doch nahe bi dur, Jehova, 
und al deine Gebote find Wahrheit. 152. 
Laͤngſt weiß ich aus deinen Verordnungen, 
daß auf ewig du fie gegründet. 
Resch. 
453, Siehe mein Elend, und entreiße 





1) Und. wie du vflegef. 
3) And. du gebieten ſtreng die Gerechtigkeit deiner 
Verordnungen und der Wahrtzeit. 


Die Bfaimen. QXX, 133-176, 


mich! benu deines Geſetzes wergeß’ ich nicht, 
454, Bteeite meinen Streit, und erloͤfe 
mich! nach deinem Verſprechen belche mich! 
155. Gern iR von den Frevlern die Hülfe, 
denn beine Satzungen fuchen fe nicht. 156, 
Groß if deine Barmherzigkeit, Jehoda: 
nach beiner Gerechtigkeit beiebe mich! 157. 
Biel find meiner Verfolger und Draͤnger; 
son deinen Verordnungen bog Ich nicht 
aus. 153. Ich fehe die Verräther mit Ab⸗ 
fiheu, die dein Wort nicht beobachten. 159. 
Siehe, daß ich deine Befehle Liebe: Je⸗ 
bova, nach deiner Gnade belche mich! 16d, 
Die Summe deines Wertes iR Wahrheit, 
und ewig all beine gerechten Gefeke, 
Schin. 

461. Fuͤrſten verfolgen mich ohne Grund; 
aber [nur] vor deinen Worten bebet mein 
Herz. 162. Ich freue mic) aber dein Wort, 
wie einer, ber große Beute findet. 163. 
Lüge Haff ich, und verabfchene ſie; dein 
Geſetz lich’ ih. 164. Eichen Mal des Ta⸗ 
ges lob' ich dich ob deinen gerechten Ge» 
boten, 165. Großen Frieden haben, bie 
dein Gefeg lieben, und ihnen drobet fein 
Unfall. 166. Ich warte deiner Hülfe, Je⸗ 
bova, und beine Gebote thu ich. 167, 
Es Hält meine Seele deine Verordnungen, 
and ich liebe fie fehr. 165. Sch Halte beine 
Befehl’ und Verordnungen, denn al meine 
Wege find die offenbar. 

Thau. 

169. Es nahe mein Rufen vor dig, Je⸗ 
bova! nach deiner Verheißung gib.mir Ein- 
fiht! 170, Es komme mein Sieben vor 
dich! nach deiner Verbeißung errette mich! 
171. Meine Lippen follen ſtroͤmen von Lob, 
denn du lehreſt mich beine Satzungen. 172. 
Meine Zunge fol fingen dein Wort, denn 
al deine Gebote find recht. 173. Deine 
Hand ſei mir zum Beiſtand! denn deine 
Befehle Hab’ ich.erwähler. 174. Ich fehne 
mich nach deiner Hilfe, Jehova, und dein 
Geſttz iR mein Ergetzen. 175. Laß meine 
Seele leben, und dich Toben! laß deine 
Gerichte mir helfen! 176. Sch irre, wie 
ein verlornes Schaf: fuche deinen Knecht! 
denn deiner Gebote vergeß' ich nicht. 


Die Bfalmen. CXX, 4 — CXXIW, 7. 


Bfaim CXX. 
Ringe über Feinde. 

1. Ein Stufen» Lied. ') 

Zu Jehova in meiner Deanafal ruf ich, 
und ex erhöret mich. 2) 2. Jehova, errette 
mich von der Lippe der Lüge, von der Zunge 
des Zrnges! 3. Was gibt dir und was 
mehret dir des Truges Bunger?) A. [Wie] 
ſcharfe Pfeile des Kriegers [iR fiel, gleich 
Koblen des Binfierkrauches. 5) 

5, Weh mir, daß ich weile unter Mes 
fe, wohne bei ben Zelten Kedars! 6. 
Lange genug bab’ ich gewohnet bei denen, 
Die Srieden haften! 7. Ich will Frieden; 
dach red' ich [van Frieden], fo find jene 
für Streit, 

Pſalm CXXI. 

Vertrauen eines Hülfe Suchenden anf Jehova. 

1. Ein Stufen-Lieb, 

Ich Hebe mein Auge zn deu Bergen: 
woher wird mir SHulfe fommen? 2. Dülfe 
[fommt] mie von Jehova, ‚dem Schöpfer 
Himmels und der Erde. 8. Er läßt dei⸗ 
wen Fuß nicht wanfen, nicht fchlummert 
dein Hüter, A. Giche, nicht fchlummert, 
nicht ſchlaͤfet der Diter Jsraels. 5. Je⸗ 
hova if dein Hüter, Jehova dein Schirm, 
dir sur rechten Hand. 6. Des Tags wird 
dich die Sonne wicht Hecken, noch der Mond 


des Nachts. 7. Schenna bebätet dich vor 


allem Uebel, behuͤtet deine Seele; 8, Je⸗ 
heva behuͤtet deinen Ausgang und Eingang, 
von nun an bis in Ewigkeit. 


Pfalm CXXI. 
Pitherlied der nad Jeruſalem Wallenden. 


1. Ein Stufen⸗Lied; von David. 

Ich freue mich, wenn man mir ſagt: 
Zum Hauſe Jehovas laßt uns gehen! 2. 
Es ſtehen unfre Fuͤße in deinen Thoren, 
Jeruſalem? 3, Jeruſalem, du wieder er⸗ 
baute, wie eine Stadt, die in ſich zuſam⸗ 
1) And. Pilgerlied. And. Died der Rückkehr. 

Wahrſch. Lied von befondern Versmaß. 

2) Gew. rief ich und er hörte mich. 

3) a. —* wird dich Bott ſtrafen, Zunge des 
zuge! ° 

4) Sem. Wachhzolderſtrauch. 


9 


menperbundens 4A. wohin die Stämme zie⸗ 
ben, die Stämme Jahe, nach Joraels 
Brauch, ) zu preifen den Namen Jehovas. 
5. Denn daſelbſt Kchen die Throne 2) zum 
Gericht, die Throne des Haufes Davids. 

6. Wuͤnſchet Terufalen Heil! Es gehe 
wohl deinen Freunden! 7. Heil fei in dei- 
am Mauern, Wohlergehen in deinen Pa- 
laͤſten: 8. Um meiner Brüder und Freunde 
willen will ich dir Heil wuͤnſchen; 9. um 
des Haufes willen Jehovas, unfres Bettes, 
win ich dein Beſtes fuchen. 


Pſalm CXXIM. 
Senfjer nuter feindlichen Drucke. 

1. Ein Stufen- Lied. . 

Bu dir erheb' ich meine Augen, bu Thro⸗ 
nender im Himmel! 2. Giche, wie der 
Knechte Augen auf ihres Herren Hand, 
wie der Magd Augen auf ihrer Gebieterin 
Hand: alfo fchauen unſre Augen auf Je⸗ 
hova, unſren Gott, bis er fich unfer er. 
barıme „ 3. Erbarme dich unfer, Jehovra, 
erbarme dich unfer! denn genug find wir 
defättigt der Schwach; 4. genugfam find 
wir gefättigt des Spottes der Uebermuͤthi⸗ 
gen, der Schmad der Stolzen. 


Bfalm CXXIV. 
Danf für Rettung aud der Kath. 

1. Ein Stufen- Lied; von David. 

Wo nicht Jehova, der für und war, fo 
fpeeche Israel; 2. wo nicht Jehova, der 
für uns war, als fich die Deenfchen wider 
uns erhoben: 3. dann hätten fie lebendig 


"ung gefchlungen, als ihr Zorn entbrannte 


wider uns; 4. dann hätten die Waſſer 
uns überfluthet, der Strom wär’ und über 
das Haupt 3) geſchwollen; 5. dann waͤr 
uns über das Haupt geſchwollen das wo⸗ 
gende Gewaͤſſer. 

6. Geprieſen fei Jehova, der uns nicht 
zur Beute gab ihren Zähnen! 7. Unfre 
&cel’ entrann, tie ein Vogel dem Stride 
der Vogelſteller; der Strick if zerriſſen, 
1) And. zum Zeugniß fir Isͤrael. 


2) And. fit man auf Thronen. 
3) Eig. über dad Leben, den Athen, 
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und mie entrannen! 8. Unfre Hülfe iſt 
bei Jehova, dem Schöpfer Himmels und 
der Erde. 


Pſalm CXWV. 
Sehova Berhüper Israeld. 

41. Ein Stufen » Lied. 

Die auf Jehova trauen, find wie -der 
Bions- Berg, der nicht wanfet, in Ewig⸗ 
keit ſtehet. 2. Wie um Jeruſalem Berge 
ringsum, ſo Jehova rings um ſein Volk 
von nun an bis in Ewigkeit. 3. Denn 
nicht wird bleiben des Frevels Scepter auf 
der Gerechten 2008, auf dag nicht die Ge⸗ 
rechten ihre Haͤnd' ausſtrecken zum Unrecht. 
4. Zhue gut, Jehova, den Guten, und 
denen, bie vedlich im ihrem Herzen! 5 
Die ausbeugen auf ihre krummen Pfade, 
fie laſſe Jehova umkommen famt den Ue⸗ 
beithäteen! Heil ſei Israel! 


Pſalm CXXVI. 

Bitte um gaͤnzliche Rückkehr. 

Als‘ Jehova Zions Gefangenſchaft zuruͤck⸗ 
führte, waren wir wie Craͤumende. 2 
Da war unfer Mund voll Lachens, und 
unfee Zunge vol Jubels; da ſprach man 
unter den Voͤlkern: Großes bat Jehova 
gethan an bdiefen! 8. Ja, Großes hat Je⸗ 
bova gethan an uns: def And wir fröhlich! 
4. Führe zuruͤck, Jehova, unſre Gefan⸗ 
genſchaft, gleich Baͤchen im Mittags-Land! 
5, Die mit Shränen fäeten, ‚werden mit 
Jubel ernten: 6. weinend gehet [der Saͤ⸗ 
mann], tragend den Samen- Wurf; mit 
Aubel kommt er, tragend feine Garben. 


Pſalm CXXVIL 
Von Jehova alled Süd. 
4. Ein Stufen-Lied; von Salomo. 
Wenn Jehova nicht das Haus. bauet: 
vergebens arbeiten daran die Bauleute; 
wenn Jehova nicht die Stadt bebütet: 
vergebens wachet der Hüter. 2. Vergebene 
ſtehet ihr frühe auf, ſitzet ſpaͤt auf, eßt 
fauer erworbenes Brod:, daſſelbe gibt er 
feinem Geliebten im Schlafe. 


Sie Bfalmen. CXXIV, 8 — CXXIX, & 


8. Siehe, Jehovas Gefchent find GSoͤhne, 
Belohnung die Leibes-Frucht. 4. Wie Pfeile 
in Kriegers Hand, alfo die Soͤhne der Ju⸗ 
gend. 5. Heil dem Manne, ber feinen. 
Köcher mit ihnen gefüllt! Sie werden nicht 
zu Schanden, ſie tilgen die Feinde in den 
Kchoren, *) 


Pſalm CXWVIIL 
Gluͤck des Frommen. 

1. Ein Stufen⸗Lied. 

Heil dem, der Jehova fuͤrchtet, der wan⸗ 
delt auf ſeinen Wegen! 2. Deiner Haͤnde 
Arbeit iſſeſt du; Heil dir, und wohl dir! 
3. Dein Weib. Ik wie ein fruchtbarer Wein» 
Rod im Innern deines Haufes ; deine Söhne 
sie Oelbaum⸗Pflanzen ringe um deinen 
Ciſch. 

4. Siehe, alſo IR der Mann geſegnet, 
der Jehova fuͤrchtet! 5. Dich ſegnet, Je⸗ 
hova, aus Zion, du ſieheſt ?) Jeruſalems 
Wohl dein Leben lang; 6. du ſieheſt 
Goͤhne von deinen Soͤhnen. Heil fe 
Israel! 


Bfalm CXXIX. 
Hoffnung des bedrängten Yörasl!. 


41. Ein Stufen- Lied. 
Genugſam drängten fie mich von meiner 


Jugend an, fo fpreche Israel; 2. genug⸗ 


fam drängten fie mich von meiner Jugend 
ans doch übermältigten fie mich nicht. 3. 
Auf meinem Nüden pflügten Pflüger, zo⸗ 
gen lang ihre Furchen. 

4. Jehova war gerecht, er ſchnitt ab der 
Frevler Bande. 5. Voll Schande muͤſſen 


zuruͤckweichen alle, die Bion halfen! 6. 


Sie find wie Gras ber Dächer, das, ch’ 
man's ausrauft, wellets 7. womit nicht 
feine Hand fuͤllet der Schnitter, noch ſei⸗ 
nen Arm ber Binder; 8. und nicht fpre- 
chen die Voruͤbergehenden: „Jehovas Se⸗ 
gen über euch! Wir ſegnen euch im Na⸗ 
men Jehovpas! 





4) Bew. wenn fie mit ihren Feinden in den Tho⸗ 
ren [vor Gericht] reden. 
3) And. dich ſegne Schopa....-- ſtehe .. . 


Die Bialmen. 'CXKX, 1 — OXXKIV, 1, 


BPſalm CAXX. 
Bitte um Günbenvergebung und Bülfe 


4. Ein Stufen» Lied, 

Aus der Tiefe ruf ich dich, Jehova! 
3. Herr, bör’ auf meine Stimme! ſei dein 
Obr aufmerffam auf mein Ziehen! 3. 
Wenn du Vergehungen, Jah, bewahreft: 
Herr, wer mag befichen? 4. Nein, bei 
dir it Vergebung, auf daB man dich fürchte, 

5. Ich Hof’ auf Jehova, es hoffet meine 
Seele, und auf feine Verheißung harr’ ich, 
6. Meine Seele [harret] auf Jehova, mehr, 
als Wächter auf den Morgen, Wächter auf 
den Morgen. ) 7. Harr', o Israel, auf 
Jehova! Denn bei Jehova iR Gnade, und 
zeichlih bei ihm Erloͤſung. 8. Er wird 
Israel erlöfen von all feinen Vergehuugen! 


Pſalm CXXXI 
Demuth und Genugſamkeit. 


1. Ein Stufen- Lied; von David. 

Jehova, nicht Hoffärtig if mein Herz, 
noch ſtolz mein Blick; ich gehe mit nichte 
um, was mir zu groß und über mich er- 
baden. 2. Ja, geſtillt 2) und gefchweigt 
bab’ ich meine Seele: wie ein entwoͤhntes 
Kind an der Mutter [Bruß], wie ein ent» 
woͤhntes Kind ik in mir meine Seele. 
8. Harz’ o Israel, auf Jehova, von nun 
an bis In Ewigkeit: 


BPſalm CXXXI. 
Bel der Einweihung des Tempels 

1. Ein Stufen⸗Lied. 

Gedenke, Jehova, dem David all feiner 
Wuͤhſeligkeit, 2. welcher Jehova ſchwur, 
gelobte dem Mächtigen Jakobs: 3. „Ich 
gehe nicht ein unter meines Hauſes Dach, 
feige nicht auf meines Bettes Lager; 4. 
ich Taffe feinen Schlaf auf meine Augen, 
auf meine Wimpern einen Schlummer: 
5. bis ich einen &ig finde für Jehova, eine 
Wohnung für den Wrächtigen Jakobs.“ 

6. Siehe, wir hörten von ihr gu Ephra⸗ 





1) Und. mehr ald die Wächter vor Tage Anbrud, 
die vor Tages⸗Anbruch wachen. / 
2) Gig. geebnet, ind Gleichgewicht gebracht. 


Zter Theil. 
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tha, ) fanden fie in den Fluren Jaars.) 


° 7. Laßt und gehen zu feiner- Wohnung, 


niederfallen vor dem Schemel feiner Füße! 
8. Erhebe, dich, Jehova, zu deinem Auh⸗ 
ort, du und die Lade deinen Herrlichkeit: 
9. Deine Prieſter feien bekleidet mit Gnade, 
und deine Frommen müͤſſen fubeln: 40. 
Um Davids willen, deines Knechtes, weiſe 
nicht ab deinen Geſalbten: 14. Jehoba 
ſchwur David Wahrheit, ee wird davon 
nicht abgehen: „Bon deines Leibes Frucht 
will ich ſetzen auf deinen Thron. 12. Wenn 
deine Söhne meinen Bund Halten, und 
meine Verordnungen, die ich fie Ichre: fo 
follen auch ihre Söhne für und für figen 
anf deinem Thron.“ 

13. Ja, erwäßlet hat Jehova Bien; er⸗ 
foren zu feiner Wohnung. 14. „Dieß iR 
mein Ruhort für und fürs hier win ich 
wohnen, ihn erfor ih. 45. Beine Nahe 
zung will ich fegnen, feine Duͤrftigen fät- 
tigen mit Beod; 16. und feine Priefter 
will sch Fleiden mit Neil, und feine From⸗ 
men follen jubeln. 17. Da will ich Da⸗ 
vids Macht erhöhen, eine Leuchte gurichten 
meinem Geſalbten. 18. Beine Feinde will 
ich kleiden mit Schmach, und auf feinem 
Haupte fol die Krone fchimmern,” 


Pſalm CXXXUE 
Eob der Eintracht. 

1. Ein Stufen-Lied; von David, 

Siehe, wie fchön und wie lieblich, wenn 
Bruͤder beifammen wohnen: 2. wie dag 
liebliche Del auf dem Haupte, berabfließend 
auf den Bärt, den Bart Aarons, der ber- 
abftießt auf feines Kleides Saum; 3, wie 
der Thau auf Hermen, wie der, fo auf 
Bions Berge faͤllt. Denn dahin fendet Je⸗ 
bova Gegen und Gluͤck in Emigteit, 


Pfalm CXXXIV. 
Wacht: Lied der Leviten. 
1. Ein Gtufen⸗Lied. 
. uf! fegnet 3) Jehova, al ihr Diener 
1) Im ephraimitifdhen Gebiet. 


2) Kiriaths Jearims. And In dem Waldgefilden. 
3) D. 8, preifer. 
° 7 
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Jehovas, die ihr ſtehet in Jehovas Haus 
des Nachts! 2. Erhebet eure Haͤnde zum 
Heiligthum, und fegnet Schova! 3. Seo 
wird di Jehova ſegnen aus Zion, ber 
Schöpfer Himmels und dr Eedan 


Pſalm CXXXV. 

Loblied auf Jehoda 
. 4. Lobet Bott! Lobet den Kamen Je⸗ 
bovas, lobet, ihr Diener Ichovas, 2, bie 
ihr ſtehet im Haufe. Jehovas, in den Vor⸗ 
böfen des Haufes unſres Gottes! 3. Lobet 
Gott! denn guͤtig it Jebova; fpielt feinem 
Namen! denn er if hold. *) 

4. Denn Jakob erwählte fi Jah, Is⸗ 
rael zu feinem Eigenthbum. 5. Ich weiß, 
daß Jehova größer, und unfer Herr, denn 
alle Götter. 6. Alles, was Jebova will, 
thut er, im Himmel und auf Erden, im 
Meer und allen Fluthen. 7. Er läßt Wale 
Een aufkeigen vom Ende der Erde, Blitze 
zum Regen bereitet er, laͤſſet Wind hervor⸗ 
gehen aus feinen Vorrathshaͤuſern. 8. Er 
ſchlug die Erſtgebornen Aegyptens, vom: 
Menſchen bis zum Vieb. 9. Er ſandte Zei⸗ 
chen und Wunder in deiner Mitte, Aeghp⸗ 
ten, wiber Pharao und au feine Knechte. 
10. Er fchlus viele Völker, und toͤdtete 
mächtige Königes 11. Sihon, den Konig 
der Amoriter, und Og, ben König von 
Bafan, und alle Könige von Canaan. 12. 
Und gab ibhr Land zum Befisthum, zum 
Beſitzthum Israel, feinem Volle, 13. Je⸗ 
bova, dein Name ?) iR ewig, Schema, 
dein Gedächtnis auf Geſchlecht und Ge⸗ 
ſchlecht. 14. Denn Jehova richtet fein 
Bolt, und erbarmt fich feiner Knechte. 

46. Die Böpen der Völker find Silber 
und Gold, Gemaͤcht von Menfchen- Händen. 
16. Einen Mund haben fie, und reden nichts 
Augen, und fehen nichts 17. Ohren haben 
fie, und bören nichts auch IR Fein Athem 
in ihrem Mund. 18. Gleich ihnen find, 
die fie machen, alle, die auf fie trauen. 
19. Haus Israels, preifet Jchova! Haus 





4) And. es IN lieblich zu ſpielen. 
2) Und. Iehova ir bein Name ewig, Jehova neunt 
man dideoo».. 


Die Pſalmen. CXXNIV; 2 — (XXxXvI, 2. 


Aarons, preifet Jehova! 20, Haus Levis, 
preifet Jchovat Jehovas Verehrer, preis 
fet Jehova! 21. Gepriefen fei Jehova yon 
Sion aus, der zu Jeruſalem wohnet! Lo⸗ 
bet Gott! 


Bialm CXXXVI. 
Ein Loblied Ähnliches Inhattt. 


4. Danket Jehova! denn er iſt gütig, 
denn ewig if feine Gnade. 2. Danfet deni 


Gott der Götter! denn ewig if feine Snade. 


3. Danket dem Herren der Herren! denn 
ewig ift feine Gnade; A. der große Wun⸗ 
der thut allein, denn ewig ik feine Gnade; 
5. der den Himmel gemacht mit Einficht, 
denn ewig ift feine Gnade ; 6. der die Erde 
hefeftigt über den Waſſern, denn ewig if 
feine Gnade; 7. ber die großen Lichter 
gemacht, dem ewig if feine Gnade; 8. 
die Sonne zur Bebersfhung des Tages, 
denn ewig ik feine Gnade; 9. den Mond 
und die Sterne zur Beherrichung der Nacht, 
benn ewig if feine Gnade; 10. der Ae⸗ 
gypten fchlug an feinen Erfigebornen, denn 
ewig ift feine Gnade; 41. und Israel aus⸗ 
führte von danıten, denn ewig ik feine 
Gnade; 12. durch ſtarke Hand und aus- 
gereedten Arm, denn ewig if feine Gnade! 
13. der das Schilfmeer zertheilt' in Theile, 
denn ewig ift feine Gnade; 14. und Is⸗ 
rael führte mitten hindurch, denn ewig if 
feine Gnade; 415. und Pharao und feine 
Macht ins Schilfmeer trieb, denn ewig if 
feine Gnade; 16. der fein Volk durch Die 
Wuͤſte führte, denn ewig if feine Gnade; 
47. der große Könige fchlug, denn ewig ik 
feine Gnade; 18. und mächtige Könige 
tödtete, denn ewig if feine Gnade; 19, 
Sihon, den König der Amoriter, denn 
ewig if feine Gnade; 20. und Og, den 
König von Bafan, denn ewig ik feine Gna⸗ 
be; 21. umd ihr Land gab zum Befisthum, 
denn ewig if feine Gnade! 22, zum Bes 
fisthum Israel, feinem Knechte, denn ewig 
it feine Gnade; 23, dee in nnfeer Nie 
drigfeit an uns dachte, denn ewig if feine 
Gnade; 24. und uns losriß von unfren 
Drängen, denn ewig if feine Gnade; 


Die Pſalmen. CXXXVI, 25 — CXXXIX, 14, 


95. der Speiſe gibt allem Kleifch, denn 
ewig iR feine Gnade. 26. Danket dem Bott 
bes Himmels! denn ewig if feine Gnade. 


Pfalm CXXXVII. 
Erinnerung an dab Exil. 


4. An Babels Strömen, daſelbſt faßen 
wir, und meinten, indem wir Zions ge» 
dachten. 2. An den Weiden im Lande haͤng⸗ 
ten wir unfree Harfen auf. 3. Dafelbf 
forderten von uns unfre Sieger ') Gefang, 
und unfre Duäfer ?2) Greudenlieder: „Sitte 
get uns Befänge von Bien!” A. Wie ſoll⸗ 
ten wir fingen Jebovas Geſang im Lande 
der Eremder 5. Verse” ich dich, Jeru⸗ 
falem, fo vergefie [mich] ?) meine echter 
6. Es klebe meine Zunge an meinem Gau⸗ 
men, wenn ich dein nicht denke, weun ich 
Serufalem nicht fege über die höchften mei⸗ 
nee Sreuden! 

7. Gedenke, Jehova, den Söhnen Edoms 
den Ungluͤckstag Jeruſalems: die da riefen: 
„Serköret, zerſtͤret bis auf ihre Grund⸗ 
veſte“ 8. Tochter Babels, du Verwuͤ⸗ 
Rerin: 3). Heil dem, der dir vergilt, was 
du ung zugefügt! 9. Heil dem, der deine 
Kinder ergreift und gerfchmettert an Selten! 


Bfalm CXXXVIIL 
Dankſagung für Rettung. 

41. Ben David. 

Ich preife dich von ganzem Herzen, Im 
Angeſicht Gottes fpiel? ich bir! 2. Ich 
falle nieder vor beinem beiligen Tempel, 
und preife deinen Namen ob deiner Gnad 
und Zreues denn über al deinen Ruhm °) 
haſt du verberrlicht beine Verheißung. 3. 
Als ich rief, erboͤrteſt du mich, verlicheh 
mir Muth, und meiner Seele Kraft. 

4. Dich yreifen, Jehova, alle Könige 
der Erde, wenn fie bören deines Mundes 
Verheißung; 5. fie fingen von den Wegen 





4) Eig. die und zu Gefangenen gemacht hatte 

2) Und. Räuber. 

3) And. des Saitenfpiels. 

4) An». du su Verwüuͤſtende. 

5) Eis, über all deinen Kamen, d. 9. was von die 
zu rühmen und au erwarten if. And. deinem 
Namen gemäß. 
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Jehovas; denn groß if die Herrlichkeit 
Jehovas. 6. Erhaben if Jehova, und er 
bet den Niedern, und ben Hochmäthigen 
erkennt er von ferne. 

7. Wandl' ich mitten in Dranofal, To 
belcbeft dis mich ; gegen meiner Feinde Wuth 
ſtreckſt du deine Hand, und deine Rechte 
hilft mir. 8. Jehova wird's fuͤr mich hin⸗ 


-ausführen! Jehova, ewig iſt deine Gnade, 


von deiner Hände Thaten laſſe nicht! 


Pſalm CXXXIX. 
Bott der Herseudprüfen 


1. Dem Muſikmeiſter; von Dapid in 
Geſang. 

Jebova, du erforſcheſt und benneſ mid, 
2. Du kenneſt mein Sitzen ) und Aufſte⸗ 
ben, merkeſt meine Gebanten von ferne. 
3. Mein Wandeln und mein Liegen fichteh 
bu, und mit all meinen Wegen biR du ver 
traut, 4. Noch ik das Wort nicht auf 
meiner Zunge: fiebe, Jebova, du weißt es 
Han. 5, Vorwärts und euͤckwaͤrts we 
ſchließeſt du mich, und haͤltſt üben mie beine 
Hand. 6. Wunderbar if falche Kunde mir; 
gu hoch, ich kann fie nicht erreichen! 

7. Wohin fol ich geben vor deinem Geiſt, 
und wohin vor beinem Antlin fliehen?‘ 8. 


Stieg' ih zum Himmel: bafelkk biſt du; 


macht’ ich die Unterwelt gu meinem Lager: 
bu biſt dat 9. Schwaͤng' ich 2) der Mor⸗ 
genröthe Flügel, wohnt am äußeren Ende 
des Meeres: ?) 10. auch daſelbfſt Feitete 
mich deine Hand, und faßte mich beine 
Rechte. 11. Und fprech’ ich: Dach Finſter⸗ 
nig überfältt mich: 4) fo ik Nacht Licht 
um mich ber. 12. Auch Finſterniß verſin⸗ 
Rert nicht vor dir, und Nacht leuchtet, 
wie Tag; Finſterniß if wie Licht. 
13. Denn du haft meine Tieren gebildet, 
mich gewoben im Mutterleibe. 14. Ich 
greife dich darob, daß ich ein fe ſtaunens⸗ 
werthes Wunder bin. Wunderbar find beine 
Werke, und das ertennt meine Seele wohl! 


4) And. meine Rube, 
2) Gew. nähm’ ich. 
3) Der Weltgegend, 
4) er Barum fprech’ ich: Die Sinkeris entdeckt 
m 
7 
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15. Nicht verbolen war mein Körper vor 
die, als ich gemacht ward im Verborgenen, 
gewirkt im Unteren der Erbe, ?) 16. Mei⸗ 
nen Keim faben deine Angen; und in dein 
Buch waren fie‘ alle verzeichnet, die Tage, 
die beſtimmt wurden, bevor einer von ih⸗ 
nen war. ?) 417. Wie unbegreiflich find 
mir deine Gedanken, Bott! wie uͤberſchweng⸗ 
lich ihre Summen! 18. Wollt’ ich fie zaͤb⸗ 
Ien, mehr, als des Sandes, iſt ihrers ich 
erwache, und noch bin ich bei dir. 

19. O! möchte du, Bott, den Frevler 
tödten! ihr Blutmenfchen, weichet von mir! 
20. fie, die wider dich reden verbrecherifch, 
zum Böfen fich erheben, deine Feinde. 3) 
21. Sollt' ich nicht deine Hafer, Jehova, 
baften, und deine Empörer nicht verab» 
(cheuen? 22. Vollkommnes Hafles haſſ' ich 


fies Seinde find fie mir! 23. Erforiche 


mich, Gott, und erfenne mein Herz! prüfe 
mich, und erkenne meine Gedanken! 24, 
Und ich’, ob ich den Weg der Bögen wandle, 
und Ieite mich auf den Weg des Alter 
thums: 24) 
Pſalm CXL. 
Geber gegen Feinde. 
. 4. Dem Muſikmeiſter; Geſang Davids. 
8. Rette mich, Jehova, von den boͤſen 
Menſchen, vor den Maͤnnern der Gewalt⸗ 
that wahre mich, 3. weldche Boͤſes ſinnen 
im Herzen, alltaͤglich Streit erregen! °) 
4. Sie ſpitzen ihre Zunge, gleich ber 
Schlange; Gift der Dtter IR unter ihren 
Lippen. 5. Bebhte mich, Jehova, vor der 
Frevler Arm, vor ben Männern ber Ge⸗ 
walttbat wahre mich, welche finnen, meine 
Fuͤße zu fürzen!® 6. Es legen Stolze mir 
Stri® und Schlingen, breiten Netze zur 
Excite des Pfads; Fallen fiellen fie mir. 
7. Doch ich fpreche zu Jehova: Du biſt 
mein Gott! höre, Jehova, die Stimme 





4) D. h. im Mukterleibe. 
2) Nach dem Chethib. 

3) And. zur Unmwabrbeit farechen deinen Namen 
aus deine Seinde. And. Hei deinen Städten 
(dwören fie falſch. 

4) Und, der Ewigkeit. 
5) und. ih sum Streit verfammeln. 


. Die Pfalmen. CXXXIX, 15 — CXLI, 8; 


meines lebens! 8. Jehova, ber Herr, 
{ft meine mächtige Hülfe ; du fchirnek mein 
Haupt am Zage des Kampfes. 9. Erfülle 
nicht, Jehova, die Wunfche der Frevler, 
ihre Abficht gewaͤhre nicht, laß fie nicht 
obfiegent ) 10. Die Häupter der mich 
umringenden, das Unheil ihrer Lippen decke 
fie! 2) 11. Koblen fchütt’ er 3) auf fe, 
in Zeuer ſtuͤrz' er Res und in Gruben, daß 
fie nicht erfichen! 12. Der Mann von 
[oöfer] Zunge beſtehet nicht auf Erden; 
der Mann der Gewaltthat, ibn inat bas 
Verderben ſtuͤrzend. 

13. Ich weiß, daß Jehova dem Elenden 
Recht ſchafft, Gerechtigkeit den Armen. 
14. Ja, die Gerechten werden deinen Na⸗ 
men preiſen, die Redlichen wohnen vor 
deinem Angeſicht! 


Pſalm CXLI. 
Geber gegen Feinde. 


1. Dem Muſikmeiſfer; von David. 

Jehova, ih rufe zu bir, eile zu mic! 
böre meine Stimme, weil ich zu die rufe! 
2. Es komme mein Gebet, wie Rauchwerk, 
vor dicht meiner Haͤnd' Erhebung, wie 
Abend⸗Opfer! 3. See, Jehova, Wache 
meinem und! bewahre bie Thuͤre meiner 
Lippen! 4. Laß mein Herz nicht ausbeu⸗ 
gen zum Boͤſen, Verbrechen zu uͤben in 
Frevel mit Männern, die Uebel tbun, und 
daß ich nicht eſſe von ihren Leckerbiſſen: 
5, Mich fchlage ber Gerechte, Liebe iſt's; 
er ſtrafe mich, Salbe des Hauptess nicht 
weigert fich mein Haupt, wiederholt er: 
doch wider ihre Bosheit bet’ ich. 

6, Stürsten herab vom Zelfen ihre Rich- 
tee! dann hört man meine Rede, fo lich- 
lich. I) 7. Wie man die Erde aufreißt and 
furchet, find unfre 5) Gebeine hingeſtreuet 
bem Rachen der Unterwelt. 8. Auf dich, 
4) And. fie würden ſtolz werden. 

2) Und. das Gift derer, die mich umgeben, bad 

Werk ihrrer Lippen, dede fie. 

3) Eig, ſchütten fie, oder fchütte man. 

4) Dder: Wenn herabgef. werden. «ud. freise 
laſſen find ihre Führer am Gelfen: fie hören 
meine Worte, die fanft find, And, zerſtreut 


find . . durdy die Felſen. 
5) Und. nach LXX Syr. ihre, 


Die Pſalmen. GXLI, 9 — CXLIV, 8, 


Jehova, Herr, iR mein Auge gerichtets 
zu die Hücht ich, gib mein Leben nicht 
Preis: 9. Behuͤte mich vor den Striden, 
die fie mir Segen, und vor den Schlingen 
der Uebelthäter: 10. Laß fallen in ihre 
Netze die Frevler allzumal, bis ich voruͤber 
gegangen! - 


Bfalm CXLIL 
Gebet gegen Zeinde. 


4. Gedicht Davids; ein Gebet, als er 
in der Höle war. 

2. Flehend fchrei’ ich zu Jehova, fichend 
ber’ ich gu Jehova; 3. fchüttte vor ihm 
aus meine Klage, meine Dranofal thu' ich 
vor ibm fund. 4A. Wenn mein Geiſt in 
mir versagt, fo kenneſt du meinen Steig. 
Auf dem Pfade, den ich wandle, legen fie 
mis Schlingen. 5. Blicke zur Rechten, 
und fchaue: ) Keiner will mich Tonnen; 
verloren if mir die Flucht, Keiner kuͤm⸗ 
mert ſich um mich. 

6. Ich fchreie zu dir, Jehovas Ich denke: 
du bi meine Zufucht, mein Theil im 
Lande der Lebenden. 7. Merk: auf mein 
Rufen! denn ich bin fehr elend; rette mich 
von meinen Berfolgern! denn fie uͤberwaͤl⸗ 
tigen mich. 8. Zuhr' aus dem Kerker meine 
Seele, daß ich deinen Namen preife! Um 
mich fammeln fich die Gerechten, wenn du 
mir wohlgetban. 


Pſalm GXLIN. 
Geber gegen Feinde. 


4. Geſang Davids. 


Jehova, Höre mein Gebet, mert’ auf 


mein Ziehen: nach deiner Wahrheit erhöre 
mich, nach deiner Gerechtigkeit! 2. Und 
gehe wicht ins Gericht mit deinem Knechte! 
denn vor bie gerecht if Fein Lebendiger. 
3. Denn es verfolgt der Feind meine Seele, 
zermalmt zu Boden mein Leben, Kößt mich 
ins Dunfel gleich den Zodten der Urzeit. 
4. Es versagt in mir mein Geiſt; im Bu⸗ 


fen erßarrt mein Ders. 5. Ich dene der 


Tage der Borwelt, Ann’ über all deine 





1) Kur. Ich biicde. 
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Werke; über die Shaten deiner Hände den‘ 
ich nach. 6. Ich breite meine Hände zu 
dies gleich fchmachtendem Land Tlechzet] 
meine Seele nach bir. 7. Eilend erböre 
mich, Jehova! es zehret fich [vor Sehn⸗ 
fucht] mein Geiſt; verbirg nicht dein Ant» 
kin vor mir! ſonſt gleich ich den zur Grube 
Sefunlenen. 

8. Laß bald mich deine Gnade verneh⸗ 
men! denn auf dich trau’ ich; thu mie 
den, Weg kund, den ich wandle! denn zu 
dir erbeb’ ich meine Seele. 9. Nette mich 
von meinen Zeinden, Jehova! denn dir 
entdeck ich mid. 10. Lehre mich thun 
nach beinem Wohlgefallen! denn du bif 
mein Gott; dein guter Geiſt führe mich 
auf gerader Bahn! 411. Um deines Na⸗ 
mens willen, Jehova, erhalte mich! nach 
deiner Gerechtigkeit führe mich aus der 
Drangfal! 12. Nach deiner Bnabe vertilge 
meine Zeinde, und bring’ um alle Bebrän- 
ger meiner Seele! denn ich bin dein Knecht. 


Pſalm CXLIV. 
Daut und Bitte. 


4. Bon David. 

Geprieſen fei Jehova, mein Fels, ber 
meine Hände gelehret den Kampf, meine 
Singer den Streit, 2. er, mein Wohl. 
thäter °) und meine Burg, und meine Zu- 
fluht und mein Erretter, mein Schild, 
zu dem ich flüchte, der mir Voͤlker unter 
warf! 3. Jehova, mas If der Menſch, 
daß dus ihn kenneſt? des Menfchen Sohn, 
daß du ihn achteha 4. Der Menſch dem 
Hauche gleichets feine Lage wie ſchwin⸗ 
dende Schatten, 

5. Jehova, neige deinen Himmel, und 
fteig’ herab! ruͤhr' an die Berge, daß fie 
rauchen! 6. Blige mit Blitzen, und zer⸗ 
fireue fie! fchieß’ deine Pfeile, und treib’ 
fie in die Zucht! 7. Strecke deine Hände 
von der Höhe: befcei’ und reste mich aus 
dem großen Gewäfler, aus der Hand ber 
Soͤhne der Fremde! 8. deren Mund Falſch⸗ 
heit redet, und deren Nechte ber Lüge 





41) And. Gegenttand meiner Froͤmmigkeit. 


* 
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Rechte. 9. Gott, ein neues Lied will ich 
die fingen, mit zehnſaitiger Laute die ſpie⸗ 
len, 10. dir, der Sieg verleibet den Koͤ⸗ 
nigen, der David, feinen Knecht, befreit 
vom verderblihen Schwerte 11. Befrei 
und rette ‚mich aus der Hand ber Söhne 
der Zremde, beren Mund Falſchbeit redet, 
ımd deren Nechte der Lüge Rechte, 12. 
daß unfre Söhne feien wie Pflanzen, aufe 
gemachfen in ihrer Jugend, unfre Köchter 
wie ſchoͤn gehauene Edfäulen, nach ber 
Palaͤſte Bauart. 13. Unfre Speicher *) 
feien vol, allerlei fpendends unſre Schafe 
tauſend⸗, zehntaufendfältig ſich mehrend 
auf unfren Triften; 14. unfte Rinder 
feien trächtig, feine Niederlage, keine Ge» 
fangenen, ?) und keine Klage auf unfren 
Gaſſen! 

15, Heil dem Volke, dem alſo iſt! Heil 
dem Volke, deß Bott Jehova! 


Pſalm CXLV. 
Lobgeſang auf Jehova. 
1. Lobgeſang Davids. 
Dich will ich erheben, mein Gott, o Koͤ⸗ 
nig, und deinen Namen preiſen ewig und 
immerbar. 2. Alltäglich will ich dich preis 
fen, und beinen Namen loben ewig und 
immerbar. 8. Groß if Jehova und fehr 
preiswürbig, und feiner Größe keine Er⸗ 
forfhung. 4. Ein Gefchlecht ruͤhme dem 
‚andern deine Werke, und verfünde deine 
mächtigen Shaten! 5. Bon der Pracht 
und Herrlichkeit deiner Maiekät, und von 
deinen Wunderthaten will ich dichten: 6. 
von deiner furchtbaren Macht follen fie 
fprechen, und deine Größe will ich erzaͤh⸗ 
len; 7. deiner großen Güte Ruhm ſollen 
fie ausrufen, und ob deiner Gerechtigkeit 
jubeln. 


8. Gnaͤdig und barmherzig ift Jehova, 


langmuͤthig und reich an Gnade. 9. Guͤ⸗ 
tig if Jehova gegen Ale, und fein Erbar⸗ 
men erſtreckt fich über all feine Werke, 10. 





1) And. Winkel, 

2) Eig. nichts herausgehendes [gefangen oder 
Raub). And. frühzeitige Geburt. Und. nicht 
empfangend, 


Rathſchlaͤge. 


Die Pſalmen. QXLIV, 9 — 6XLVI, 9. 


Dich vreifen, Jebova, all deine Werke, 
und deine Frommen rüuhmen dich; 11. von 
beines Königthumes Herrlichkeit fprechen 
fie, und von deiner Macht reden fie, 12. 
um den Menfchen-Kindern deine?) Macht 
fund zu thun, und die Pracht und Herr⸗ 
lichkeit deineg Koͤnigthums. 13. Dein Koͤ⸗ 
nigthbum if auf alle Ewigkeit, und beine 
Herrſchaft auf alle Geſchlechter. 14. Je⸗ 
bova ſtuͤtzet alle Fallenden, und richtet auf 
ale Niedergebeugten. 15. Aller Augen 
warten auf dich, und du gibſt ihnen ihre 
Speife zu feiner Zeit. 16. Du thuſt auf 
deine Hand, und ſaͤttigſt alles Lebendige 
mit Gnade. 17. Gerecht ik Icheva in all 
feinen Wegen, und gnaͤdig in al feinen 
Werken. 18. Nah’ iſt Jehova allen, bie 
ihn anrufen, allen, die ihn anrufen mit 
Wahrheit. 19. Seiner Verehrer Wünfche 
thut er; ihr Geſchrei hört er, und hilft 
ihnen, 20. Jehova bewahret alle, bie ihn 
lieben, und alle Frevler tilget er. 

21. Jehovas Lob fol mein Mund reden, 
es preife alles Fleiſch feinen heiligen Na⸗ 
men ewig und immerbar ! 


Pſalm CXLVI. 
Lob Jehovas, - 

1. Lobet Gott: Lobe, meine Seele, Je⸗ 
heva! 2. Ich will loben Jehova, ſo lang 
ich lebe, ſpielen meinem Gott, ſo lang ich 
bin. 3. Vertrauet nicht auf Fuͤrſten, auf 
Menfchen- Kinder, bei denen keine Huͤlfe! 


4. She Ddem gehet aus, fie kehren in ih⸗ 


ven Staub: felbiges Tages find dabin ihre 
5. Heil dem, bei Beiſtand 
ber Gott Jakobs, deß Doffnung auf Je⸗ 
bova, feinem Gott! 

6. Er machte Himmel und Erde, das 
Meer und alles, was darinnen; er bewah⸗ 
vet Zreu’ in Ewigkeit. 7. Er fchaffet Recht 
den Unterdruͤckten, gibt Brod den Hungri⸗ 
gen; Jehova laͤſſet los die Gefangenen. 8. 
Jehova Öffnet den Blinden die Augen, Je⸗ 
bova richtet auf die Niedergebeugten; Je⸗ 
hova Liebet die Gerechten. 9. Zehova be⸗ 





4) Text: ſeine. 


Die Pſalmen. CXZLVI, 10 — CXLIX, T. 


"Hüter die Fremdlinge; Waiſen und Wit⸗ 
wen hilft ex aufs ober ben. Weg der Frev⸗ 
ler Irummet er. 

"410. Ichova ik König in Ewigkeit, dein 
Gstt, 9 Bien, auf Gefchlecht und Ge⸗ 
ſchlecht. Lobet Bott! 


Pſalm CXLVII. 
Lob Jehovas. 


1. Lobet Gott! Denn ſchoͤn if’s, unſ⸗ 
rem Gott zu ſpielen, denn lieblich, zie⸗ 
mend iſt Lobgeſang. 2. Jehova bauet Je⸗ 
ruſalem; die Zerſtreuten Israels ſammelt 
er. 3. Er beilet, die verwundetes Her⸗ 
zens, und verbindet ihre Schmerzen. 4. 
Er berechnet die Zahl der Sterne, und alle 
benennet er mit Namen. 5. Groß iſt un⸗ 
fee Herr und machtvoll, ſeines Verſtandes 
iſt kein Maß. 6. Jechova richtet Leidende 
auf, erniedert Frevler zur Erde. 

7. GSinget Jehova mit Dankliedern, ſpie⸗ 
let unfreem Gott auf der Harfe! 8. Er 
dedet den Himmel mit Wolfen, bereitet 
der Erde Regen, läßt Kräuter ſproſſen auf 
Bergen. 9. Er gibt dem Vieh feine Speife, 
den jungen Raben, die da rufen. 10. Nicht 
der Kraft des Roſſes If er hold, nach bat 
er au Menichen «Beinen Y Wohlgefallen 3 
11. Wohlgefallen bat Jehova an feinen 
Berebrern, die da barren auf feine Gnade. 

12. Ruͤhme, Jeruſalem, Jehova! lobe 
deinen Bett, Sion! 13. Denn er befeſtigt 
die Riegel deiner Shore, fegnet deine Soͤhn 
in Keiner Mitte) 14. er macht beine Grenze 
ficher, mit Mark des Waizens ſaͤttigt er 
"dich, 15. Er fendet feinen Befehl zur Erde, 
eilend läuft fein Wort. 16. Er gibt Schnee, 
wie Wolle, Reif, wie Aſche, freut er aus; 
17. er wirft fein Eis herab in Studen, 
vor feinem Froſt, wer kann beflehen? 18, 
Er fendet fein Wort, und fchmelset es; 
laͤßt feinen Wind wehen, es flicher Waſ⸗ 
fer. 19. Er that Jakob fund fein Wort, 
und feine Satzungen und echte Israel, 
20. Nicht alfo that er allen Völkern, und 
feine echte kennen fie nicht. Lobet Gott! 


1) D. 8. Sußvoll. And. Schenkel des lichnelllau⸗ 
ſenden] Helden. 


103 


Sfalm CXLVIN. 
Aufruf Schava zu loben. 

4, Lebet Gott! Lobet Jehova im Him⸗ 
mel, lobet ihn in den Hoͤhen! 2. Lohet 
ihn, all ſeine Engel, lobet ihn, all ſeine 
Heeres 3. Lobet ihn, Sonn’ und Mond, 
Iobet ihn, alle leuchtenden Sterne! 4. 
gobet ihn, Himmel des Himmels, und 
Waſſer, das Über dem Himmel! 5. Loben 
fie Jehovas Namen! Denm er gehgt, und 
fie waren gefchaffen, 6. und er flellte fie 
fer auf ewig und immerdars Satzungen 
Hab er, und fie überfchreiten Me nicht. 

7. Lobet Jehova auf der Erde, ihr Un- 
geheuer umd alle Tiefen: 8. Beuer und 
Hagel, Schnee und Nebel, du Sturm- 
wind, ber fein Wort ausrichtet! 9. Ihr 
Berge und alle Hügel, Sruchtbäume und 
alle Cedern; 40. Ihe wilden Thiere und 
alles Vieh, Gewuͤrm und gefiederte Voͤ⸗ 
gel! 411. Ihr Könige und alle Völker, 
Kürten und alle Richter der Exbe! 12. 
Juͤnglinge und Jungfrauen, Wlte fammt 
Snaben! 413. Loben fie Jehovas Namen! 
Denn erbaben if fein Name allein, feine 
Herrlichkeit aber Erd‘ und Himmels 14, 
und er erboͤhet das Haupt feinem Wolke, 
Rubın ') all feinen Frommen, den Soͤh⸗ 
nen Israels, dem Wolke, das ibm nahe. 
Lebet Gott! 


Pſalm CXLIX. 
Soegeshofnumg. 

1. Lobet Bott! Singet Jehova ein neues 
Lied, fein Lob in der Frommen Verſamm⸗ 
lung! 2. Israel freue fich feines Schoͤ⸗ 
pfers, 2) frohlocken die Söhne Zions ob 
ifrem König! 3. Loben fie feinen Namen 
mit Neigen, mit Paut’ und Harfe fpielen 
fie ihm! 

4, Denn gnädig iſt Jehova feinem Wolke, 
verherckicht Elende mit Hülfe 5. Es 
frohlocken die Frommen des Gluͤckes, ſu⸗ 
bein auf ihren Lagern; 6. Lobeserhebun⸗ 
gen Gottes in ihrem Wunde, umd zwei 
fchneidige Schwerter in ihrer Hand, 7. um 


4) And. Lob Kemel. 
2) Stifters. 
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Rache zu üben: an den Völkern, Strafe 
an den Nationen, 8. um ihre Könige zu 
binden mit Ketten, und ihre Edeln mit 
eifernen Zeffeln, 9. um ihnen zu thun 
nach dem gefchriebnen Recht: Ehr' ik fol- 
ches all feinen Frommen. Lobet Gott! 


Pſalm CL. 
Aufruf zum Lebe Gotteh . 
41. Lebet Gott! Lobet Gott in feinem 





XCII 
⸗ 


Die Bfalmen. CXLIX, 8 — CL, 6. 


Heiligtfum, lobet ihn in feiner Herrliche 
teit Wehe: 2. Lobet ihn ob feinen maͤch⸗ 
tigen Thaten, lobet ihn nach feiner erha⸗ 
benen Größe! 3. Lober ihn mit Poſaunen⸗ 


Stoß, lobet ihn mit Laut’ und Harfe: A, 


Lobet ihn mit Pauf’ und Meigen, lobet 
ihn mit Saiten und Schalmei! 5. Lobet 
ihn mir hellen Eymbeln, Iobet ihn mit 
fchallenden Eymbeln! 6. Alles, was Dbem 


bat, lobe Jehova? Lober Bett! 





Die . 


Sprrüde Salomos.“ 
Cap. I- IX. für dein Haupt, und Gefchmeibe für * 
nen Hals. 10. Mein Sohn, wenn 
Empfeblunn Der ERDE RED, Sünder Inden, {a wilige nicht ein 
| . 11. Wenn fie fprechen: „Geh’ mit uns! 
Cap. L wir wollen auf Blut fauern, wollen dem 


Titel umd Vorbericht. Emprehlung der Weitheit, 
Warnung vor Verbrechen und Verachtung jener. 

I. 4. Spruͤche Salomos , des. Sohnes 
Dawids., des Königs von Israel: 2. um 
Weisheit und Zucht kennen zu lernen, um 
verkändige Neben zu verfichen, 3. um 
bie Zucht ber Vernunft, des Rechts, ber 
Gerechtigkeit und Geradheit anzunehmen , 
4. um den Einfältigen Klugheit zu verlei- 
ben, dem Jünglinge Einfiht und Befon- 
nenheit; 5. es böre der Weiſe, und mebre 
Belapetheit, und der Einfichtsvolle gewinne 
kluge Maßregeln; 6. um Sprüche und 
finnreiche Rede zu verfichen, Worte ber 
Weifen und ihre Raͤthſel. 

7. Die Furcht Jehovas iſt ber Erfennt- 
nie Anfang; , Weisheit und Zucht ver 
achten Scheren. 

8. Hoͤre, Sohn, deines Vaters Zucht, 
und verlaſſe nicht deiner Mutter Lehre! 
9. Denn ein anmuthiger Kranz find fie 





5) Und. Bortüglichttes. 


Unfchuldigen nachſtellen ohn' rfachs ’) 12. 
wir wollen fie verfchlingen, wie die Untere 
welt Lebendige, und Redliche, wie die, fo 
in die Gruft ſinken; 13. allerlei köRlichen 
Reichthum werden wir erlangen, unfee Haͤu⸗ 
fer füllen mit Beute; 14. dein Loos folk 
du werfen unter uns; Einen Beutel wol 


len wir alle haben — 15. mein Sohn, 


{0 gebe nicht mit ihnen den Weg; halte 
deinen Fuß zuruͤck von ihrem Piade! 16. 
Denn ihre Fuͤße laufen zum Boͤſen; fie 
eilen, Blur zu vergießen. 17. Denk ve» 
geblich iſt befireut 2) das Ne im Ange 
ficht aller Ochügelten. 2) 18. Sie lauern 
auf ihr eigen Blut; fie ſtellen ihrem eignen 
Leben nach. 19. Alſo die Wege 3) aller, 
die nach [ichnödem] Gewinn geilen: es’ 
saubt das Leben feines Beſitzers. 

4) And. dem veraedend Redliche nachſtellen. 

3) And. ausgebreitet. 

3) Siun: dennoch gehen fie hinein: fo diejenigen, 
weidye Audern nachſtellen. Und. Selbſt Die Bö⸗ 
gel hüten fi vor dem Wege: alſo auch du. 

4) Schickſat. 





Die Sprüche Salomos. 1,20 — IH, 3. 


20. Die Weisheit rufet auf. dee Straße, 
Iäpt auf den Marktplaͤzen ihre Stimme 
erfhallen ; 21. an der Ede laͤrmender 
Straßen ruft fie; in den Eingängen ber 
Otadt- Shore ſpricht fie ihre Rede: 22. 
„Wie lange, Einfältige, welt ihr Einfalt 
lieben? [mie lange] wollen Spötter an 
Spott Gefallen haben, und Thoren Ein- 
ſicht haſſen? 23. Wendet euch zu meiner 
Burechtweifung! ) Sieh’, ich will über 
euch meineg Geil ausfirömen, will euch 
fund tbun meine Worte. 24. Weil ich 
deun rief, und ihr euch weigertet, ich meine 
Hand ausreckte, unb niemand darauf ach⸗ 
tete, 25. und Ihe al meinen Math vers 
warfet, und meine Burechtweifung nicht 
welltet: 26. fo will ich auch bei eurem 
Verderben lachen, wi fyotten, wenn 
Schrecken über euch kommt. 27. Wenn, 
wie ein Wetter, Schrecken über euch kommt, 
und euer Verderben, wie ein Sturmwind, 
nabet, wenn über euch kommt, Noth und 
Uns: 38. dann rufen fie mich, und ich 
antworte nichts fie fuchen mich, und fin» 
den mich nicht. 29. Darum daf fie Ein- 
Acht haften, und die Furcht Jehovas nicht 
erwählten, 30. daß fie meinen Rath nicht 
weiten, al meine Zurechtweifung ver 
ſchmaͤhten: 31. fo follen fie die Frucht 
ihres Wandels effen, und-an ihren Rath⸗ 
ſchlaͤgen fich fättigen. 32. Ja, der Ein⸗ 
fältigen Abfall tödtet Re, und die Sicher- 
beit der Thoren vertilgt fie. 33. Wer aber 
auf mich böret, wird ficher wohnen, und 
subig vor ber Furcht bes Ungluͤcks. 

Cap, I 


Einladung sur Weisheit und Warnung vor Bosheit, 
Fal ſchheit und Ehebruch. 


I. 4. Mein Sohn, o naͤhmeſt du meine 
Rebe an, und bewahrteft bei dir mein Ge⸗ 
bet, 2. daß du dein Ohr zur Weisheit 
neigteſt, dein Herz wendeteſt zur Einficht! 
3. Denn wenn bu der Erkenntniß rufeſt, 
nach der Klugheit deine Stimme erhebeſt; 
4 wenn da fie ſucheſt, wie Silber, wie 
nach Schägen, nach ihr forſcheſt: 5. dann 





I) Und. Kehret um auf m. Z. 
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verſteheſt dus die Furcht Jehovas, und Got⸗ 
tes⸗Erkenntniß findeſt du. 6. Denn Je⸗ 
hova gibt Weisheit; aus ſeinem Munde 
kommt Erkenntniß und Verſtand. 7. Er 
bewahret den Redlichen Heil; Schild [ik 
ee) für die in Unſchuld Wandelnden. 8. 
Er befchüuget die Pfade des Mechts, ') und 
den Weg feiner Frommen bewahrt er. 9. 
Dann wir du verſtehen Gerechtigkeit und 
Recht, und Gerabheit , jeglichen guten 
Bad. 10. Wenn Weisheit fommt in dein 
Harz, und Erkenntniß deiner Seele ange 
nehm its 11. fo wird Befonnenheit über 
bi wachen, Einficht dich behuͤten, 12. 
am dich zu retten vom Wege des Böfen, 
vom Wanne, der Falſchheit fpricht; 13. 
[von denen], die den geraden Pfad verlaf 
fen, um gu wandeln auf den Wegen der 
Finſterniß; 14. die ich freuen, Böfes zu 
thun, frohlocken uͤber Raͤnke der Botheit; 
15. bie mit ihren Wegen verkehrt find, ?) 
und verdreht in ihren Pfaden: 16. um 
dich zu retten vom Weibe des Andern, der 
Fremden, die ihre Neben glättets 17. die 
den Bertrauten ihrer Jugend verläffet, und 
den Bund ihres Gottes vergißt; 18. denn 
sum Tode finft ihr Haus, und zu den 
Schatten ihre Pfad; 19. alle, die zu ihr 
eingeben, kehren nicht zurüd, und errei⸗ 
den nicht die Wege des Lebens: 20. auf 
daß du wandel auf dem Wege der Guten, 
und der Gerechten Pfad beobachte. 21. 
Denn die Nedlichen wohnen im Lande, und 
die Unfträflichen bleiben darin übrig; 232. 
die Frevler aber werden aus dem Lande ges 
rottet, und die Verräther daraus verbannet, 


Cap. II, 1—26, 
Vortheile der Weistzeit. 

III. 1. Mein Sohn, vergiß nicht meine 
Lehre, und meine Gebote bewahre dein 
Hess! 2. Denn Länge der Tage und Le⸗ 
bens⸗Jahre und Frieden werden fie bie 
mebren. 3. Liebe und Treue verlaffe dich 
nichts binde. fie an deinen. Dals, fchreibe 


I) Dder: um an berhügen. Und. daß ſie deobach⸗ 
ten d. Pf. d. R. 
2) Und. deren Wege verkehrt ſind. 
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fie auf die Tafel deines Hergenst 4. ſo 
wirkt du Huld und gutes Glück finden in 
Gottes und der Menſchen Augen. 5. Ber 
traue Jehova mit ganzem Herzen, und auf 
Heine Einficht Küge dich nichti 6. Auf all 
deinen Wegen dent’ an ibn, fo wird er 
deine Pfade ebnen. 7. Sei nicht in deinen 
Augen weiſe; fürchte Jehova, und meide 
das Döfe! 8. Heilung wird es feyn dei⸗ 
nem Leibe, ) Erquickung deinen Gebeinen, 
N} Ehre Jehova mit deinem Neichthum, 
und mit dem Erſten deines ganzen Ertrags: 
10. fo werden deine Scheuern fich füllen 
mit Weberfiuß,, und von Mof deine Hufen 
überfließen. 11. Jehovas Zucht, mein Sohn, 
verfchmähe nicht, und laß dich feine Zu⸗ 
rechtweiſung nicht verbrießen! 12. Denk 
wen Jehova licht, dem züchtigt er; und 
wie ein Vater den Sohn, an dem er Wohle 
gefallen hat, 

13. Heil dem Menfchen, der Weisheit 
findet, und dem Menichen, der Einflcht 
erlangt! 2) 14. Denn ihr Erwerb iſt befr 
fee, als Exrmerb des Silbers, und mehr, 
als Gold, ihr Ertrags 15. körlicher ik 
fie, als Perlen, und al deine Koſtbarkeiten 
fommen ihr nicht gleich. 16. Langes Leben 
iR im ihrer Rechten; im ihrer Linken Reich⸗ 
thum und Ehre. 17. Ihre Wege find liebe 
liche Wege, und al ihre Pfade Friede. 
18. Ein Baum bes Lebens if fie denen, 
die fie erfaſſen; und wer fie feRbält, if 
begluͤckt. 19. Jehova gründete durch Weis⸗ 
beit die Erbe, richtete den Himmel auf 
Buch Einfichts 20. durch feine Kunde 
brachen die Tiefen hervor, und die Wollen 
träufelten Thau. 

21. Mein Sohn, Taf fie nicht weichen 
von deinen Augen, bewahre Weisheit und 
Beionnenheit! 22, Sie werden Leben ſeyn 
für deine Seele, und Anmuth deinem Halfe, 
233. Dann wirft du ficher gehen deinen Weg, 
und dein Fuß wird nicht anflogen. 24. 
Legſt du dich nieder, fo erſchrickſt du nichts 
und liegeſt du, fo ik füß dein Schlaf. 





1) Eis. deinem Nabel. 
2) Und. ausgibt 


Die Sprüche Salomos. 


ut, 4 — IV, 6. 


35. Fuͤrchte dich nicht °) vor ploͤtzlichem 
Schreden, noch vor dem Gturze 2) der 

Frevler, wenn ee fommt. 26. Denn Je⸗ 
bova if dein Vertrauen, und behuͤtet der 
nen Zuß vor dem Zange, 


Cap. HI, 27—35, 
Einzelne Gittenregeln. 


37. Verſage nicht die Wohlthat dem, 

welchem fie gebührt, wenn es in deiner 
Hand ſtehet, fie zu üben. 28. Sprich nicht 
su deinem Freunde: „Gch' und komme wie⸗ 
der, und morgen will ich die geben!” fo 
du es doch Hal. — 29. Schmiede nicht 
gegen deinen Nächken Boͤſes, fo er beach 
vertrauensvoll hei dir wohnet. — 30. Hadre 
mit feinem Menfchen ohne Urfach, wenn 
er dir nichts Uebles erzeigt bat. 
. 31. Eifre nicht dem gemaltthätigen Man⸗ 
se nach, 3) und wähle keinen feiner Wege. 
32. Denn ein Graͤuel Jehovas ik der Bir 
ſewicht; aber mit den Neblichen if er ver- 
traut, 33. Jehovas Fluch ruht auf dem 
Haufe des Frevlers; aber die Wohnung dev 
Gerechten fegnet er. 34. Wenn en der 
potter fpottet, fo ſchenkt er den Demuͤ⸗ 
thigen Huld. 3) 35. Ehre erben die Wei⸗ 
fen; die Thoren aber rafft Schmach Bin» 
weg. °) 


Cap. IV. 
Ermahnung zur Weisheit und Wahrhaftigkeit. 


IV. 1. Hoͤret, Söhne, des Vaters Zucht, 
und merket auf, Einficht zu lernen! 2 
Denn gute Lehre geb’ Ich euch; mein Gebot 
verlaffet nicht! 3. Denn Sohn war ich 
meinem Vater, zärtlich und einzig in mei⸗ 
ner Mutter Augen. 4. Und er lehrte mich, 
und fprach zu mir: Es halte dein Herz 
meine Worte feſt, bewahre meine Gebote, 
fo wir du Ichen! 5. Erwirb Weisheit, 
erwirb Eifficht, vergiß nicht, und meiche 
nicht von meines Mundes Rede! 6. Verlaß 
1) Du brauchft dich niche zu fürchten. 

2) Und. Einbruche. 
3) And. Sei nicht neidiſch leiſerſuchtis auf den 
gew. 


4) Gew. Ja, der Ep. Mottet er; doch ıc. 
5) And. die Thoren tragen Ecm. davon. 





Die Sprüche Salomos. IV,7 — V, 16. 
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Re 2) nicht, fo wird fie dich bewahren; 
liche Re, fo wird fie dich behäten. 7. Der 
Weisheit Anfang if: 2) „Erwirb Weite 
Beit! umd mit deiner ganzen Habe erwirb 
Einficht!” 8. Exhebe fie, fo wird fie dich 
erhoͤhen; fie wird dich ehren, wenn du fie 
umarmef. 9. Sie gibt deinem Haupt ei⸗ 
nen anmuthigen Kranz, eine prächtige Krone 
verleihet fie dir, 

10. Höre, mein Sohn, und nimm meine 
Dede au, fo werden fih bie mehren des 
Lebens Jahre. 11. Den Weg der Weise 
beit lehr' ich dich; ich leite dich auf bie 
gerade Bahn. 12. Wenn du geheſt, wird 
nicht beengt dein Schritt; und wenn du 
laͤufſt, fo ſtrauchelſt du nicht. 13. Halte 
feß die Lehre, laß nicht davon; bewahre 
fie! denn fie if dein Leben, 14. Auf den 
Pfad des Frevlers komme nicht, und gebe 
zicht einher auf dem Wege der Boͤſen! 
45. Verlaß ihn, gebe nicht darauf fort; 3) 
weiche von ihm, und gebe vorüber! 16, 
Denn fie fchlafen nicht, wenn file nicht Boͤ⸗ 
ſes gethan; ihr Schlaf iR geraubt, wenn 
fie nicht Nebertretung geübet. 4) 17. Denn 
fie efien das Brod des Frevels, und Wein 
des Unrechts trinten fie. 5) 18. Aber der 
Yfad dee Gerechten if wie das Licht des 
Gonnenglanges 5 es wird immer heller bis 


zur Zages- Höhe, 19. Der Weg der Frev⸗ 


Ice iR wie Finſterniß; fie willen nicht, 
woran fie ſtraucheln. 

20. Mein Sohn, mer!’ auf meine Worte; 
gu meinen Reden neige dein Dhr! 21. Laß 
fie nicht von deinen Augen weichen s be⸗ 
wahre fie im Innern deines Herzens! 22. 
Denn fie find Leben denen, die fie finden, 
und ihrem ganzen Leibe Heilung. 23. 
Mehr, denn alles, ©) bewahre dein Herz; 
benn aus ihm entfpringet Leben. 24. Thue 
von bir Salfchheit des Mundes ; Betrug 
der Lippen entferne von dir! 25. Deine 





1) Die Weisheit. . 

2) And. das vorsäglichnte IR Weisheit. 

3) And. gehe nicht auf ihn hinüber. 

4) Oder: [Undere) verführt duben. And. su Falle 
gebracht. 

5) And. fie efien, wie Brod, Bosheit ıc. 

6) Eig. vor allem, was du bewahrt 


Augen laß gerade vor fich blicken, und deine 
Wimpern richtig vor bie binfehen! 26. 
Ebene deines Fußes Pfad, und al deine 
Wege feien veht! 27. Beuge weber zur 
Mechten, noch zur Linken; entferne deinen 
Buß vom Böfen! 


gap. V. 
Warnung vor Ehebruch. 


V. 4. Dein Sohn, auf meine Weis⸗ 
heit merke, zu meiner Einficht neige dein 
Obr, 2. um zu bewahren Beſonnenheit, 
und dab Kunde deine Lippen behalten. 3. 
Zwar Honig träufeln des fremden Weibes 
Lippen, und glätter, ale Dei, iR ihr Gau⸗ 
men; 4, aber ihr Ausgang if bitter, wie 
Wermuth, ſcharf, wie ein zweiſchneidig 
Schwert. 5. Ihre Süße laufen hinunter 
zum Tode; bie Unterwelt erreichen ibre 
Shritte. 6. Den Weg des Lebens gehet 
fie nicht 3°) es wanken ihre Pfade unver- 
fehens. ?) 

7. Und num benn, Söhne, böret mich, 
und weichet nicht von meines Mundes Rede! 
8. Entferne von ihr deinen Weg, und nahe 
nicht der Thüre ihres Haufes, 9. daß du 
nicht gebe Andern deine Blüte, und 
deine Fahre dem Graufamen; 10. daß 
Fremde fich nicht fättigen von deinem Ver⸗ 
mögen, dein fauer Ermorbenes in fremdes 
Haus nicht fommes 11. daß du nicht feuf- 
geh über deinen Ausgang, wenn Fleiſch 
und Leib die fchwindet, 12. und ſprecheſt: 
Ach! daß ich Zucht gehaffet, und Warnung 
mein Herz verfchmähet, 13. und daß ich 
nicht gehört auf die Stimme meiner Leh⸗ 
zer, und meinen Unterweifern nicht mein 
Obr geneiget! 14. Wenig fehler, fo waͤr 
ich ganz ins Ungluͤck gerathen, inmitten 
der Berfammlung und Gemeinde, 

45. Zrinte Wafler aus deiner Grube, 
und Miefelndes aus deinem Brunnen: >) 
16. fo werden deine Quellen auf die Gaſſe 


überfließen, auf die Straßen die Wafler- 





1) Dder: daß fie ja nicht den Weg des Lebend ache. 
2) Und. es ſchweifen ibre Tritte, fie weiß nice 
wohin. And. fie achtet nicht darauf. 


3) Einn: begnüge dich mir deiner Gattin, 
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baͤche; ) 17. fie werden für dich allein 
ſeyn, und nicht für Fremde mit dir zu⸗ 
gleich; 18. es wird deine Quelle gefeanet 
fen: fo freue dich des Weibes deiner Ju⸗ 
send, 19. der lieblichen Gafelle, der an 
muthigen Gemſe: ihr Bufen möge dich be» 
raufchen -allegeit, in ihrer Liebe taumele 
lets! 20. Warum, mein Sohn, wilk du 
taumeln [beraufht] von einer Andern, 
und umfaffen den Buſen einer Fremden ? 
21. Denn offen vor Jehovas Augen find 
der Menſchen Wege, und al ihre Pfade 
mißt er. 22. Seine Vergehungen fangen 
den Frevler, uud von ben Stricken feiner 
. Günden wird er ergriffen. 23. Er ſtirbt 
Huch Mangel an Zucht, und durch die 
‚Größe feiner Thorheit taumelt er [nieder]. 
Cap. VI, 1—19, 


Warnung vor Vürgſchaft, Faulheit, Salfchheit 
und andern Paftern. 


VI. 1. Mein Sohn, bak du für deinen 
Nächten gebürget, für einen Fremden deine 
Hand eingefchlagen;s 2. bift du gebunden 
durch die Neben deines Mundes, gefangen 
duch die Meben deines Bundes: 3. fo 
tbue dich dach ja, mein Sohn, und mache 
dich los, weil du in deines Nächten Hand 
gelommen. Geh’, wirf dich lihm] zu 
Süßen, ?) umd treibe deinen Nächken an! 
A, Verſtatte deinen Augen feinen &chlaf, 
noh Schlummer deinen Wimpern! 5, 
Mache dich los, wie eine Gaſelle, von der 
Hand, und wie ein Vogel aug der Hand 
des Vogelſtellers! 

6. Sch’ Hin zur Ameife, du Träger! 
fieß’ ihren Wandel, und werde flug! 7 
Sie Hat nicht Fuͤrſten, Vorſteher, Gebie⸗ 
tee; 8. und doch bereitet fie im Sommer 
ihre Nahrung, und fammelt in der Ernte 
ihre Speife. 9. Wie lange, Träger, willſt 
du liegen? wann wii du dich erheben von 
deinem Schlafe? 10, „Ein wenig Schlaf, 
ein wenig Schlummer! Ein wenig Hände 
falten im Liegen!” 11. &o tommt, wie 
1) D. 6. deine Kinder werden sahlreich fenn. And. 

(daß nicht) überfliehen ıc. oder: voffen über 

RAießen :c.? Einn: du möchten dein Weib zum 


Ehebruche verleieen. 
3) Und. Lampfe mit dem Yale, 


Die Sprüche Salomos. V, 17 — VI, 29. 


ein Räuber, ?) beine Armutb, und dein 


"Mangel, wie ein Scildbewaffneter. 


12. Ein nichtswuͤrdiger Menſch ift der 
unredlihe Mann, der da wandelt in Zalfch- 
beit feines Mundes, 13. der mit feinen 
Augen. blinzelt, mit feinen Zügen redet, 
und mit feinen Fingern deutet. _ 14. Hin» 
terfi ik in feinem Herzen, er fchmichek 
Boͤſes allezeit, Hader Riftet er. 15. Dar⸗ 
um wird plöglich: fein Verderben kommen; 
im Augenblick wird er gerfchmettert, obne 
Heilung. 

16. Sechs Dinge find es, die Jehova 
haftet, und fieben find ein Graͤuel feiner 
Seele: 17. folge Augen; Tügenbafte 
Zunge; und. Hände, die unfchuldiges Blut 
vergießen; 18. ein Herz, das böfe An⸗ 
fchläge fchmiedets Fuͤße, die eilen zum Boͤ⸗ 
fen zu laufen; 19. wer Lügen ausipricht 
als falſcher Zeuge, und wer Hader ſtiftet 
unter Brüdern. 


Cap. VI, 20 — VII, 27, 

FErmahnung zur Weisheit, Warnung vor Ehebruch. 

20. Bewahre, mein Sohn, deines‘ Va⸗ 
ters Gebot, und verlaffe nicht deiner Mut 
ter Lehre! 21, Binde fie ſtets auf dein 
Herz, und knuͤpfe fie an deinen Hals! 32. 
Wenn du geheſt, wird fie dich leiten; wenn 
du liegeſt, wird fie Über. die wachen; und 
erwacht du, fo wird fie zu die fprechen. 
23. Denn eine Leuchte iR Gebot, und Lehre 
Licht, und Weg des Lebens Unterweifung 
der Zucht, 24. um dich zu bewahren nor 
dem fchlechten Weibe, vor der glatten 
Zunge der Fremden. 25. Laß dich nicht 
geluͤſten ihrer Schönheit in deinem Kerzen, 
fie fange dich nicht mit ihren Wimpern! 
36. Denn wegen einer Hure [kommt man] 
bis zum [legten] Laib Brodes, aber ein 
Eheweib Felt dem theuern Leben nach. 
27. Legt jemand Feuer in feinen -Bufen, 
dag feine Kleider nicht verfengt werden? 
238. Geht jemand über glühende Kohlen, 
dag feine Fuͤße nicht verbrannt werden 2 
29. Alfo, mer dem Weibe feines Naͤchßen 





1) And. Saubfireicher, Reilender. 


Nzhurch mein Gitter blickt' ich: 


Die Spräde Salomos. Vl, 320 — VII, '&, 


beimohnt: Keiner bleibt ungeſtraft, der fie 
berübret. 30. Man fieht dem Diebe nicht 
nach, wenn er ſtiehlt, um feine Begierde 
zu ſtillen, weil ihn Hungert, 31. und er» 
tappt, muß er fiebenfach erflatten, allen 
Reichthum feines Hauſes muß er geben. 
32, Wer mit einem Weibe Ehebruch trei- 
bet, if unverfländig ; es verderbt fich felbft, 
der es tbut. ) 33. Schläge und Schmad) 
ſindet er, und fein Schimpf wird nicht 
ausgetilget. 34. Denn Eiferfucht if glü« 
beuder Zorn des Mannes, und ex fchonet 
nicht am Zage der Rache. 35. Er nimmt 
auf keinerlei Loͤſegeld Rücficht, und wird 
nicht wollen, wenn du auch Gefchenfe 
mehreſt. 

VII. 4. Mein Sohn, bewahre meine 
Rede, und meine Gebote verbirg bei dir: 
3. Bewahre meine Gebote, damit bu le» 
be, und meine Lehre, wie deinen Auge 
ayfel! 3. Binde ſie um deine Singer, 


ſchreibe fie auf die Zafel deines Herzens. 


4. Sprich zu der Weisheit: Du biſt meine 
Schweſter: und nenne die Klugbeit deine 
Verwandte, 5. daß fe dich bewahre vor 
des Andern Weibe, vor der Fremden, die 
ihre Reden glaͤttet. 

6. Durch das Fenſter meines Hauſes, 
7. da fab 
ich unter den Einfältigen, bemerkte unter 
den Söhnen einen finnlofen Juͤngling. 8. 


Er ging auf der Straße nach ihrer Ede 


bin, und den Weg nach ihrem Haufe fchritt 


er. 9. In der Dämmerung, am Abend. 


des Tages, in der Mitte?) der Nacht und 
Finſterniß. 10. Und fiebe, ein Weib kam 
im entgegen im Schmucke der Hure, yer- 
ſchloſſenes Herzens: 11. wild ſchwaͤrmend 
und unbändig war fies in ihrem Haufe ru« 
beten ihre Fuͤße nicht. 12. Bald auf der 
Gafſe, bald auf den Plägen, und neben 
jeder Ede Tauerte fie. 13. Und fie erfaßt’ 
ibn und kuͤßt' ihn, mit frecher Miene fprach 
fie zu ihm: 14. „Dantopfer lagen mir 
ob: heute hab’ ich erfüllet meine Geluͤbde. 





1) And. das Verderben feiner Seele bereitet er 
ſel bſt. 
2) Wöortl. Angapfel. 
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15. Darum ging ich heraus dir entgegen, 
dein Angeſicht zus fuchen,, und babe dich ge» 
funden. 16. Mit Decken hab’ ich gebedit 
mein Bette, mit bunten Teppichen von 


„aguptifcher Leinwand. 17. Dein Lager hab 


ich befprengt mit Myrrhe, Aloe und Zim- 
met. 18. Komm’, wir wollen ſchwelgen 
in Liebe bis an den Morgen, und ung er⸗ 
gegen am Lieblofungen! 19. Denn der 
Mann if nicht zu Haufe, iR des Weges 
gezogen in die Ferne. 20. Den Geld⸗Beu⸗ 
tel nahm er in bie Hand; am Rage des 
Bollmondes ?) fommt er nach Haufe.” 

. 21. Gie verführt ihn durch viele Ucher- 
sedung, burch die Blätte ihrer Lippen riß 
fie ihn fort. 22. Er geht ihe nach auf der 
Stelle, wie ein Stier, ber zur Schlacht⸗ 
bank kommt, und wie die Feſſel zur Zuch- 
tigung des Thoren,2) 23. bis daß ein 
Pfeil feine Leber ſpaltet; wie ein Vogel 
zur Schlinge eilet, und nicht weiß, daß es 
fein Leben gilt. 3) | 

. 34. Und nun denn, meine Söhne, hoͤret 
auf mich, und merket auf die Reden mei⸗ 
nes Mundes! 25. Laß bein Herz nicht 
weichen anf ihre Wege, verirre dich nicht 
auf ihre Pfade! 26. Denn viel find der 
Erfchlagenen, die fie hingeſtreckt, und zahl⸗ 
veih ale von ihr Erwürgten. 27. Ein 
Weg zur Unterwelt iR ihre Haus, der hinab» 
führt zu den Kammern des Todes. 


Cap. VIN. 
Lob der Weisgeit. 

VIH. 4. Siehe, die Weisheit rufet, 
bie Klugheit läßt ihre Stimme erſchallen. 
23. Auf dem Gipfel der Anhöhen, amı Wege, 
an Kreuzwegen 3) ſtellt fie fih bin. 3, 
Bur Seite ber There, an der Deffnung 
der Stadt, am Eingange der Pforte rufet 
fe laut: 4. „Bu euch, Ihe Maͤnner, ruf 





1) Laubhütstenfeftes. 

2) D. 5. der Gerichtsdiener willig geht zur Feſſe⸗ 
lung dei Th. And. wie in Feſſeln sur 3. d. Th. 
[d. 5. feiner eigenen 3.). And. sur Züchtigung 
[geführt wird) der Thor (arme Eünder), And. 
ändern die Lesart. 

3) And. daß fie gegen fein Leben aerichtet if. 

4) Aud. au ein Hand, wo Wege freuen. 


0 
(ch, und meine Stimme [erfchalt] zu den 
Menſchenkindern:! 5. Lernet, ihr Einfäl 


tigen, Klugheit, und ihr Thoren, werdet 
vertändiges Herzens! 6. Döret, denn Ebd» 


les °) rede ich, und das Aufthun meiner -. 


Lipyen iR Geradheit. 7. Denn Wahrheit 
fpricht mein Mund, und Gräuel meiner 
Lippen it Srevel. 8. Gerecht find alle 
Meden meines Mundes; es iß darin nichts 
Salfches und Iinlauteres. 9. Sie alle find 
richtig für den Verſtaͤndigen, umd gerade 
denen, die Erkenntniß fanden. 10. Neh⸗ 
met meine Lehre, und nicht Silber; und 
Erfenntniß lieber, als ausgewähltes Geld! 
41. Denn Weisheit if beffer, ale Perlen, 
und alle Koſtbarkeiten kommen ihr nicht 
gleich. a2. Ich Weisheit wohne bei ber 
Klugheit, und befonnene Erfenntniß find’ 
ich. 13. Die Furcht Jehovas if Haß ge 
gen Boͤſes, Hoffahrt und Hochmuth und 
höfen Weg; und den Mund der. Balfchheit 
haſſ' ih. 14. Ich Habe Math und Weis⸗ 
heit, ich bin Verſtand, ich babe Kraft. 
45. Durch mich regieren Könige, und Fuͤr⸗ 
ſten geben gerechte Geſetze; 16. durch mich 
üben Dbere Dbergewalt, und Edle, alle 
Richter der Erde. 17. Ich liebe, die mich 
lieben; und die mich fuchen,, finden mich. 
18. Reichthum und Ehre if bei mie, glän« 
gender ?) Wohlſtand und Wohlthaͤtigkeit. 
49. Beſſer ik meine Frucht, als Bold, ale 
reines Bold; und mein Ertrag, als ausge» 
mwähltes Silber. 20. Auf dem Wege der 
Gerechtigkeit wand!’ ich, mitten auf den 
Baden des Rechts. 21. Denen, die mich 
lieben, Befig zu verleihen ſteht bei mir, ?) 
und ihre Worraths - Kammern mach’ ich 
voll.’ 

22. „Sehova bereitete mich als Anfang 
feines Handelns, vor feinen Werten, ches 
dem. 23. Bor Alters ward ich geſalbt, 
vor Anfang, vor dem Urſprung der Erde; 
24. ale noch feine Waſſer⸗Tiefen, ward ich 
geboren, als noch feine Quellen, veich an 





4) And. Ofenbares, Klares. And. Vorzügliches. 

2) And. alter. 

3) And. um denen, die mich lieben, Habe gu ver 
leihen. 


Die Sprüche Salomos. VIT,S5 - R, 6. 


Waſſer; 25. bevor Berge eingeſenkt wa⸗ 
ren, vor den Huͤgeln ward ich geboren; 
26. als er noch nicht gemacht Land und 
Steppen, und das Haupt) des Staubes 
der Erde. 27. Als er den Himmel berei⸗ 
tete, war ich dort, als er den Bogen fer 
fligte über der Tiefe; 28. als er die Wol⸗ 
ten oben anbeftete, und die Quellen bee 
Kiefe raufchten; 2) 29. als er dem Meere 
feine Grenze fette, daß die Waſſer feinen 
Bord nicht überfchreitens als er die Grunde 
veſten der Erbe legte: 30. ba war als 
Pflegekindꝰ) ih ihm zur Seite; da war 
ich-fein Ergegen Tag für Tag, fpielte vor 
ibm allegeit; 31. fpielte auf feiner Erde 
Kreis, und hatte mein Ergeken an ben 
Menfchentindern.” 

32. „Und nun, Söhne, hört auf mid! 
unb Heil denen, die meine Wege bewab⸗ 
ven! 33. Höret Zurechtweifung, nnd were 
bet weife, und laſſet fie nicht fahren! 34. 
Heil dem Menſchen, der auf. mich börek, 
daß er Tag für Tag an meinen Thuͤren 
wacht, daß er die Poren meiner Pforte 
bütet! 835. Denn wer mich findet, findet 
Leben, und erhält Wohlgefallen von Ye 
bova. 36. Wer aber mich verfehlt, ver⸗ 
leget fein Lebens alle die mich haſſen, lie⸗ 
ben den Zob.”. 

Cap. IX. 
Einladung zur Weisheit, Warnung vor der 
Tborbeit. 


IX. 41. Die Weisheit bauer fi ihr 
Haus, und hauet fih fieben *) Säulen. 
2. Sie ſchlachtet ihr Schlachtvieh, mifcher 
ihren Wein, und richtet ihren Tiſch zu. 
3. Sie fendet ihre Dirnen aus, laͤßt aus⸗ 
rufen auf den Rücken der Höhen der Stadt: 
4. „Wer einfältig, ber komme bicher!” 
Zum Unverſtaͤndigen fpricht fie: 5. „Kommt, 
effet von meinem Brode, und trinkt von 
bem Weine, den ich gemifchet! 6. Ber 
Iaffet die Einfalt, *) fo werdet ihre Ichen, 


1) Der Menſchen. And. der Anfang. Und. Die 
- Summe. 


2) Eis. ſtark waren, ſtark flutheten. 
3) And. als Künftierin. 

4) And. feine fieben. 

5) Und. die Einfältigen. 


Die Sprüche Salsmos. IX,7 — X, 23 


und wandelt auf dem Wege des Verſtan⸗ 
des: 7. Wer den Spötter güchtiet, sichet 
ſich Schimpf zus und mer den Frevler zu» 
sechtweist, einen Schandfied. 8. Weife 
den Gpätter nicht zurecht, damit er dich 
wicht haſſe: Weile den Weiſen zurecht, fo 
wird er dich lichen. 9. Gib dem Weiſen, 
fo wirb er noch. weiſer; wuterrichte den 
Gerechten, fo mehrt er Gelahrtbeit. 10. 
Der Weisheit Beginn if die Furcht Je⸗ 
hobas, und Erkenntniß des Allheiligen Ver⸗ 
Band. 11. Ga, durch mich mehren ſich 
Keine Lage, und es nehmen dir zu die 
Jahre des Lebens. 12. Bi du mweife, ſo 
biſt du dir weiſe; und bi du ein Gpötter, 
fo mußt du es allein tragen!” 

413, Dns Weib der Shorkeit ſchwaͤrmt 
uurber, if unbefonnen, und weiß von 
nichts. ) 14. Sie ſetzt fich wor die Thuͤre 
ihres Hauſes, auf einen Stuhl. auf den 
Unböhen ?) der Stadt, 15. um zu rufen, 
die des Weges ziehen, gerade wandeln auf 
ihren Baden: 16. „Ber -einfältig, der 
tomme biceber!” Und zum Unverſtaͤndigen 
weicht fies 17. „Gehohlues Waller if 
fü, und beimliches Brod ſchmecket wohl!” 
43, Und er weiß nicht, daß dort die Schat- 
ten find, und in den Thälern der Unter⸗ 
welt ihre Geladenen. 


Cap. X — XXI, 16, 
Einzelne Sprũche verſchiedenes Inhalts. 

X. 1. Sprüde Salomos. 

Ein weifer Sohn erfreuet frinen Vater 5 
ein thörichter Sohn if feiner Mutter Kum⸗ 
mer. — 2. Nichts nungen Schäte des Fre 
vels; aber Gerechtigkeit. 3) ervettet vom 
Dode. 3. Jehopa läßt den Gerechten nicht 
hungern; aber der Frevler Gier weist er 
ab. — 4. Arm wird, wer mit laͤſſiger Hand 
ſchaffet; aber die Hand der Fleißigen macht 
reich. 5. Wer im Sommer fammelt, if 
ein kluger Sohn; wer in der Exnte fchläft, 
iR ein Fchlechter Sohn. — 6. Segnungen 
[ruben)] auf dem Haupte des Gerechten; 





1) And. kümmert fich um nicht, 
2) And. auf den Höhen: Throm, 
3) And. Wohlthätigkeit. 


414 
aber den Mund der Frevler decket Unrecht. 9 


7. Das Gedaͤchtniß der Gerechten bleibet 


im Segen; aber der Name der Frevler ver⸗ 
weſet. — 8. Wer weiſes Herzens iſt, nimmt 
Gebote an; wer tboͤricht von Lippen, ſtuͤrzt 
ins Verderben. — 9. Wer in Unſchuld wan⸗ 
delt, wandelt ſicher; wer aber feinen Weg 
verfehret, wird [durch Strafe] gewisigt 
werden. ?) — 10. Wer mit den Augen 
blinzelt, richtet Verdruß an; wer thoͤricht 
von Lippen, ſtuͤrzt ins Verderben. — 11. 
Eine Quelle des Lebens ?) ik des Gerech⸗ 
ten Mund; aber den Mund der Srevler 
dedet Unrecht. — 12. Haß erreget Hader s 
aber alle Vergehungen dedet Liebe. — 13. 
Auf den Lippen des Verſtaͤndigen wird Weis⸗ 
beit gefunden; der Stod aber [gehört] denz 
Küden des Narren. °) 14. Die Weifen 
bewahren °) Erfenntniß; aber der Mund 
des Narren if nahes Verderben.“) — 15. 
Des Reichen Habe if ihm eine fee Stadt; 
der Armen DVerzagtheit 7) ihre Armuth. — 
16. Lohn des Gerechten iſt Leben; Gewinn 
des Frevlers Unfall. 17. Ein Weg zum 
Leben, wer Zucht bemahret; mer aber Zu⸗ 
rechtweiſung verläßt, der führt irre. 3) — 
18. Wer Haß verbirgt, bat Lügen-Lippen; 
und wer Berleumdung ausbringt, if. ein 
Thor. — 19. Bei vielen Werten feblt’s 
sicht an Vergehung; wer aher feine Lip» 
sen zügelt, handelt kluͤglich. — 20. Aus⸗ 
gewaͤhltes Silber if die Zunge des Gerech⸗ 
ten; das Herz der Frevler iR wie nichts. 
— 21. Die Lippen. des Gerechten weiden 
Diele; die Thoren aber flerben aus Der- 
ſtandes⸗Mangel.) — 22. Jehovas Segen, 
der macht reich; und nichts fügt faure 
Mühe hinzu, %) — 23. Wie Scherz if es 
1) Die Strafe dafür. And. der Mund — — bebedet 
Anrecht (böfe Gedanken). 
2) And. wird erfannt, ertappt, 
3) And. eine lebendige Quelle. 
4) And. der Etod aber [wird gefunden] auf dem 
Kürten ıc. 
5) Anb. halten surüd. 
6) And. Veſchämung. 
7) And. eine zerſallene Trümmer. 
3) And. Ein Wes des Lebens iſt [der Weg deß, 
der Zucht bewahret ; wer aber ...... gebet irre. 


9) And. durd einen Unverffändigen. 
10) And. und er füge niche Schmerz hinzu. 





113 


dem Thoren, Verbrechen zu Äbens Weit 
heit aber dem verkändigen Manne. — 24, 
Die Zurcht des Frevlers Tommt auf ihn; 
das Begehren des Gerechten gewaͤhret er. °) 
— 25, Wie ein Sturmwetter voräberfährt, 
iR der Frevler nicht mehr; der Gerechte 
aber iſt eine ewige Grundveſte. — 26. Wie 
Eſſig den Zaͤhnen und wie Rauch den Au⸗ 
gen, fo ber Traͤge denen, die ihn ſenden. 
— 37. Furcht Jehovas vermehrt die Le 
bens⸗Tage; aber die Jahre ber Frevler find 
tur. — 28. Die Erwartung der Gerechten 
iR Freude; aber der Frevler Hoffnung geht 
zu Grunde. — 29. Eine Bee der Unſchulbd 
iR der Weg Jehovas,2) aber Werderben 
den Hebeltbätern. — 30. Der Gerechte wan⸗ 
fer nicht in Ewigkeit; die Frevler aber wer- 
den nicht im Lande wohnen. — 31. Der 
Mund des Gerechten fprofiet Weisheit; 
aber bie Zunge der Zalfchheit wird ausge 
rottet. — 32. Des Gerechten Lippen ken⸗ 
nen Wohlgefälliges, aber der Freier Mund 
Verkehrtheit. 

XI. 1. Falſche Wage iſt Jehova ein 
Graͤnel; vdlliges Gewicht aber fein Wohl⸗ 
gefallen. — 2. Kommt Uebermuth, fo kommt 
Schmach; aber bei Befcheidnen if Weit⸗ 
Beit. — 3. Die Unſchuld der Redlichen lei⸗ 
tet fie; aber die Hinterliſt der Verraͤther 
vernichtet fie. — 4. Es Hilft nicht Reiche 
thum am Tage des Zorns; aber Gerechtig⸗ 
keit 3) erwettet vom Tode. — 5. Die Ge 
wechtigfeit des Frommen macht eben feinen 
Weg; aber durch feinen Frevel fällt der 
Frevler. — 6. Die Gerechtigkeit der Red⸗ 

lichen vettet fie; in ihrer Bosheit 3) wer⸗ 
den die Verräther gefangen. — 7. Stirbt 
der freveinde Menſch, fo geht feine Hoff⸗ 
nung unter; und die Erwartung ber Hebel» 
tbäter geht unter. — 8. Der Gerechte wird 
aus der Noth gerettet, und der Zrevler 
fommt an feine Stelle. — 9. Mit dem 
Munde „richtet der Ruchlofe feinen Näch- 
en zu Grunde; aber durch die Einficht ber 
4) Gott. Dder: wird gewähret. 

2) And. Veſte dem unſchuldig Wandeln [Wandels 
den) ift Jehova. 


3) And. Wohlthätigkeit. 
4) Und. Begierde, 


Die Sprüche Salomos. X, 24 — XI, 26. 


Gerechten wird er gerettet. 2) — 10. Beim 
Gluͤcke der Gerechten frobledet die Stadt; 
beim Uintergange der Frevler ik Jubel. — 
411. Durch den Segen der Frommen wird 
eine Stadt erböhet; aber durch den: Mund 
der Frevler zerſtoͤrt. — 12. Wer feines 
Naͤchſten fpettet, if unverkändig; ein ver» 
Kändiger Mann fchweiget. — 13. Wer als 
Verleumder umbergeht, enthält Geheim⸗ 
niſſe; mer aber treues Gemüths ik, ver⸗ 
birgt die Sache. — 14. Wo keine Leitung 
iR, da finft das Boll; aber Heil iR bei 
vielen Nathgebern. — 15. Uebel gehet es 
dem, 2) der fich für einen Fremden ver 
birgt; wer aber Handſchlag haſſet, if 


‚fiber. — 16. Ein anmuthiges Weib er⸗ 


langt Ehre, wie Gewaltthaͤtige Reichthum 
erlangen. — 17. Sich felber thut wohl der 
Guͤtige; ins Ungluͤck bringt ſich ſelbſt der 
Oraufame. ?) — 18. Der Frevler erwirbt 
nichtigen Lohn; aber wer Gerechtigkeit 
füet, ſichern Gewinn. — 19. Wer aufriche 
tig in Gerechtigkeit, 4) erlangt Leben; wer 
aber Boͤſem nachiagt, Tod. — 20. Ein 
Graͤuel Jebevas Find verkehrte Herzen; 
ſein Wohlgefallen aber, die in Unſchuld 
wandeln. — 21. Von Geſchlecht zu Ge⸗ 
ſchlecht ?) bleibt der Boͤſe nicht ungeſtraft; 
doch dee Same ber Gerechten wird erret⸗ 
tet. — 22. Ein goldner Ring in Schwei⸗ 
nes Nafe ik ein fchönes Weib, die ohne 
Verſtand. — 23. Der Gerechten Begehren 
iR lauter Gutes; der Frevler Hoffnung 
Strafe. — 24. Es find, bie ausfireuen, 
und es mehrt ſich noch [die Habe]; und 
die fparen mehr, als recht, °) nur zum 
Mangel.7) 25. Eine wohlthaͤtige Seele 
wird. reichlich gefättigt; wer [Andere] labt, 
wird wird auch gelabt. — 26. Wer Korn inne 


1) Biell. mit Wocalveränd. durch Einſicht 
retten ihn Die Gerechten. 

2) And. zerſchmettert wird. 

3) And. Wer ih ſelbſt wohlthut, if gütig, doch 
wer ſich ſelbſt ins Unglück bringt, iſt arauſam. 

4) Und. Wer feſt Hält au Gerechtigkeit. Ad. So 
führt Gerechtigkeit zum Leben. 

5) Wörtl, von Hand zu Hand. Und. die Hand 

darauf. 

Und. ſich des Rechten [der Wohlthaͤtigkeit J 

enthalten. 

Um in Mangel zu kommen. 


a Fe 


6 
1 


ee 


haͤlt, 


Die Spruche Satomed, XI, 27 — XIU, 3, 


Hält, den verluchet das Volt; aber Gegen 
Kommt auf das Haupt des Verkaͤufers. — 
27. Wer nach Gutem flrebet, fuchet Wohl⸗ 
gefallen; mer aber Boͤſes fucht, über den 
fommt es. — 28. Wer ſich auf feinen 
Reichthum verläßt, der faͤllt; aber wie ein 
Blatt, grünen die Gerechten. — 29. Wer 
fein eigenes Haus ins Unglüd bringt, er⸗ 
bet Windz und Knecht wird der Chor des 
Weiſen. — 30. Die Frucht bes Gerechten 
ik vom Baume des Lebende, und Herzen 
nimmt ein der Weile, — 31. Siehe, dem 
Gerechten wird auf Erben vergoltens wie 
viel mehr dem Frevler und Günder! 
XII. 1. Wer Zucht liebt, liebt Einficht 
zer Surechtweifung haſſet, bleibt dumm. — 
3. Der Gute erlanget Wohlgefallen von 
Jehova; ben Mann der Raͤnke aber ſtrafet 
er. — 3. Nicht behebt der Menſch durch 
Srevel; aber der Gerechten Wurzel wanket 
nicht. — 4, Ein waderes Weib ik ihres 
Drannes Krone; wie Kuochen⸗Faͤulniß aber 
IR ibm ein ſchlechtes. — 5. Die Gedanken 
der Gercchten find Recht; die Anfchläge 
der Freyler Betrug, — 6. Die Neden der 
Frevler find Lauern auf Blut; aber der 
Mund der Redlichen errettet fie. — 7. Um⸗ 
geſtuͤrzt werden bie Frevler, und find nicht 
mehr 5 aber das Haus der Gerechten blei- 


bet Beben. — 8. Nah Maßgabe feiner 


Klugheit ) wird ber Mann gepriefens aber 
wer verkehrtes Sinnes, kommt in Verach⸗ 
tung. — 9. Beſſer ber Geringgeſchaͤtzte, 
der einen Knecht bat, als ber ſtolz thut, 
und fein Brod hat. — 10. Der Gerechte 
forgt für das Leben feines Vichess 2) aber 
der Frevler Herz ik grauſam. — 11, Wer 
feinen Acker bauet, bat Brod genug: wer 
aber Muͤßiggaͤngern nachgebt, it unverſtaͤn⸗ 
dig. — 12. Den Frevler geluͤſtet nach dem 
Zange bes Böfen; ?) aber der Gerechten 
Wurzel bringet [Frucht]. 4) — 13. Im 





1) Und. nach feinem klugen Munde. 

2) Dder: weiß, wie es feinem Vieh au Muthe iſt. 

3) Und. der Bbſen. Einn: die Böfen reiben ſich 
felb auf. UAnd. der F. wünfcht die Befefligung 
der Boͤſen. 

4) “ n d. aan (feſten Beſtand) der Berechten ver 
eihet [Go 


2ter 
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Vergehen ber Lippen ik ein fchlimmer Fall⸗ 
Reid 3 ) aber der Noth entgeher der Ge⸗ 
rechte. — 14. Bon feines Mundes Frucht 
fättigt fich der Mann mit Gutem, und fei» 
nee Hände Thun kehrt dem Menfchen zu⸗ 
ruͤck. — 15. Des Thoren Weg iſt gerade 
in feinen Augen; wer aber auf Kath böret, 
iR weiſe. — 16. Des Thoren Unwille thut 
fih auf der Stelle kund; wer aber feine 
Schmach verbirgt, ik Hug. — 17. Wer 
Wahrheit ausfpricht, verlündet Rechts aber 
ein Lügen-Zeuge Trug. — 18. Es find, die 
[mit Reden] berausfahren, gleich Schwert⸗ 


Stichen; aber der Meilen Zunge ik Hei» 


lung. — 19. Der Wahrheit Lippe beſtehet 
erwiglichs aber Kur einen Augenblid die 
Lügen» Zunge. — 20. Betrug ?) ik im 


Herzen derer, die Böfes fchmiedens bei de⸗ 


nen aber, die zum Frieden rathen, Freude. 
— 21. Kein Uchel begegnet dem Gerech⸗ 
ten; aber die Frevler find voll Ungluͤck. — 
22. Ein Gräuel Jehovas find Lügen» Lip⸗ 
ven; aber die Wahrheit üben, find fein 
Wohlgefallen. — 23. Ein kluger Menfch 
verbirgt feine Einfichtz aber ber Thoren 
Herz ruft Thorheit aus. — 24. Die Hand 
der Fleißigen wird herrſchen; aber die laͤſ⸗ 
fige wird frohnpflichtig. — 35. Sram im 
Herzen des Mannes drüdet es nieder; aber 
ein freundliches Wort erfreuet ed. — 26. 
Der Gerechte weiſet feinem Naͤchſten ben 
Weg; 3) aber der Weg der Frevler fuͤhret 
fie irre. — 27. Der Läffige haſcht fein 
Wildpret nichts aber koͤſtlicher Reichthum 4) 
if des Fleißigen. — 28. Auf dem Pfade 
der Gerechtigkeit if Lebens auf gebahntem 
Wege kein Cod. 

XIII 1. Ein meifee Sohn Hört des 
Vaters Zuchts der Gpötter aber feinen 
Zadel. — 2. Bon feines Mundes Frucht 
ißt jeder Gutes; aber die Begierde der Ver⸗ 
raͤther iſt Unrecht, 5) — 3. Wer feinen 
Mund bewahret, behütet feine Seele; wer 
1) Und. ein Sattfiei fe den Boͤſen. 

2) Und, Schabenfreude. 
3) Aud. beffer, ald fein Nächſter, I der Gerechte. 
4) Eis. könl. R. dee Menfchen, ker nuter den M. 


für köſtlich gilt. 
5) Die Strafe dafür. 
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Se Spräche Salomos. XI, A XIV, 13, 





feine Bien aufreißt, dem drobet Werber 
ben, — 4. Es begehrt, doch nichts IR da, 
die Epluft des Zrägen; aber die Eßluſt der 
Fleißigen wird gefättiget. — 5. Luͤgen⸗ 
wort haſſet der Gerechte; der Frevler bringt 
fich ſelbſt in Schimpf und Schande. — 6. 
Gerechtigkeit behütet die in Unfchuld Wan⸗ 
delnden; aber Frevel ſtuͤrzet Suͤnder.) — 
7. Es ſind, die ſich reich ſtellen, und gar 
nichts haben; die fi arm ſtellen, und 
großes But Haben. — 8. Löfegeld des 
Lebens {ft Manchem fein Neichtbums ber 
Arme aber hört feine Drohung. — 9. Der 
Gerechten Licht brennet fröhlich; der Freu» 
Ver Leuchte erliſcht. — 10. Durch Weber 
muth richtet man nur Hader an; aber bei 
denen, bie ſich rathen Taffen, if Weisheit, 
— 11. Reichthum verfchwindet fchneller, 
als ein Hauch; 2) wer aber in der Hand 
zuſammenhuͤlt, mehrt ihn. — 12: Hoff⸗ 
nung, die fih versiceht, macht das Herz 
frank; ein Baum bes Lebens aber IR das 
eingetroffene Begehren. — 13. Wer das 
Wort verachtet, gebt zu Grunde; mer aber 
das Gebot fürchtet, dem wird's vergolten. 
— 44. Des Weiſen Lehre iR ein Lebens 
Born, zu entweichen den Stricken bes Zoe : 
des, — 15. Bute Einficht verfchafft Gunſt; 
dee Weg der Werräther ift verderblih. — 
16. Jeglicher Kluge handelt mit Erkennt» 
niß; ein Narr aber breitet Shorbeit aus. 
— 47. Ein treulofee Gefandter fällt ing 
Ungluͤck; aber ein xedlicher Bote iR Hei⸗ 
fung. — 13, Armuth und Schande dem, 
der die Bucht verläßt; wer aber Zurechte 
- weifung beachtet, fommt zu Ehren. — 
19. Ein erfuͤlltes Begehren 3) If dem Her⸗ 
zen füß, und 4) der Thoren Gräuel, das 
Böfe zu meiden. — 20. Wer mit Weifen 
umgebet, wirb weife; ter aber mit Tho⸗ 
ven verkehrt, wird verkehrt. 5) — 21. Die 
1) Und. verführt zur Günde. Und. Wahrheit bes 
todhrt auf rechtem Weges Elige verführt zum 
Fehltritt in die Krünıme. 
2) Und. vermindert fih durch Eitelkeit, oder: 
Reichthum mit Eitelkeit erworben, verm. f. 
3) And. entftandene Luft. 
A) And. aber sum Gesenfag, In defien Beſtim⸗ 


mung man uneinig if). 
5) Wortfp.; eig. wird böfe; And, zerſchmettert. 


‚Sünder verfolget Ungluͤck; aber die * 

ten belohnet Gluͤck.) — 22. Der Gute 
vererbt [feine Habe] auf Kindes - Kinder, 
und dem Gerechten wird aufgefpart des 
Suͤnders Vermögen. — 23. Biel Nahrung 
bringt der Armen Neubruch; aber es find, 
die gu Grande gehen durch Unrecht, 2) — 
84. Wer feine Ruthe fchonet, Haft feinen 
Schn; mer ihn aber Lich bat, fucht feine 
Zuͤchtigung. — 25. Dee Gerechtr ift zur 
@ättigung feiner Luft; aber der Bauch der 
Frevler leidet Mangel. 

XIV. 1. Der Frauen Weisheit bauet 
ihr Haus; die Thorheit aber reißt es mit 
ihren Händen ein. — 2. Wer In Redlich⸗ 
keit wandelt, fürchtet Jehoba; weſſen Wege 
aber verkehrt, der verachtet ihn. — 3. Im 
Munde des Thoren if des [eignen] Stol- 
zes Ruthe; aber die Lippen ber Weiſen bes 
wahren fi. — A, Wo keine Dehfen find, 
da iR ber Futter⸗Stall rein; viel Ertrag 
aber iR durch die Kraft des Ochfen. — 
5. Ein wahrhafter Zeuge Tüget nicht; aber 
Lügen fpricht ein falfcher Zeuge aus. — 
6. Dee Spötter ſucht Weisheit, und ſindet 
fe nicht; aber dem Verſtaͤndigen iR die 
Erkenntniß leicht. — 7. Gehe hinweg vom 
thörichten Mannes; denn du vernimmk 
nicht 3) Lippen der Einſicht. — 8. Des 
Klugen Weisheit iſt, auf feinen Wes zu 
merten; des Albernen Thorheit aber ik 
Betrug. 4) — 9. Die Thoren treiben Spott 
mit Schuld z aber unter den Meblichen 
[wohnt Gottes] Wohlgefallen. — 10. Das 
Herz kennt feinen elgnen Kummer, und 
in feine Kreude kann fih Fein Fremder 
mifchen. — 11. Das Haus der Frevler wird 
vertilgt; aber die Hütte der Frommen gruͤ⸗ 
net. — 12. Es find Wege, die gerade ſchei⸗ 
nen dem Menſchen; aber ihr Ausgang If 
Weg zum ode. — 13. Auch beim Lachen 
bat [oft] das Herz Kummer, und Freude 





$) And. befohmer ſGott) mit Süd. 
2) Und. Habe verſchwindet durch Unrecht. 
3) Und. und bei wem dus nicht weißt - - - 


4) Den er erleidet, vgl. B. 15. Und. deu er innet- 
And. Selbſtbetrug. 


Ote Sprüche Salomos. XIV, 44 — XV, 15, 


geht Loft) in Zrauer aus: ) — 14. Un 
feinen Wegen fättiget Ach, weſſen Herz 
abtraͤnnigz und fern von ihm 2) ber gute 
Mann. — 15. Der Einfältige glaubt jedem 
Werte; der Kluge aber merket auf feinen 
Schritt. — 16. Der Weife fcheut ſich, und 
meidet das Böfes der Thor aber iR über- 
mätbig und ſicher. — 17. Der Jaͤhzornige 
begehet Thorheit; der Mann von Ränfen 
aber wird gehaßt. — 18. Die Einfältigen 
erben Tborheit; die Klugen aber frönen 
Ach mit Einfiht. — 19. Es beugen fich 
die Boͤſen vor den Guten, und die Frevler 
an den Thoren bes Gerechten. — 20. Auch 
von feinem Nächten wird ber Arme gehaßt; 
aber viel find, die deu Reichen lichen. — 
21. Wer feinen Nächften verachtet, der 
fündist; wer fich aber der Elenden erbar 
met, Heil ihm: — 22. Giche, In der Irre 
gehen, die Boͤſes ſchmieden; aber Liebe unb 
K:rene finden, die Gutes ſchmieden. — 23. 
Bei aller fauern Muͤhe it Ueberfluß; aber 
Gefchwäg der Lippen [führt] mur zum Man⸗ 
gel. — 24. Der Wellen Krone iR ihr Reich⸗ 
thum; der Thoren hoher Stand iſt Zand.?) 
— 25. Seelen rettet der Zeuge der Wahr⸗ 
heit; aber Luͤgen ſpricht aus der des Trugs. 
— 26. in der Furcht Jehovas iſt fee Zu⸗ 
vericht, uud den Kindern 4) iR er Buflucht. 
— 27. Die Furcht Jehovas iR ein Leben" 
Born, gu entweichen den Stricken bes To⸗ 
. — 28. In Volks⸗Menge beſteht des 
Könige Schmuck; aber in Dlangel an Leu⸗ 
ten des Fuͤrſten Sturz.5) — 29. Der Lang 
mäthige bat viel Verſtaund; der Jaͤhzornige 
aber offenbart Thorheit. — 30. Des Löw 
pers Leben iſt ein gelaffenes 6) Herz; aber 


Knochen⸗Faͤulniß Eiferſucht. — 31. Wer 





1) Und. umd Lfoldhe verſtellte) Freude seht im 


Trauer au. 
23) And. von dem, was ihm gebührt [rättigt fich). 


And. von fih felbn L[Ld. d. feinen Wegen). 


And. mehr, als er. 

3) Wortſo. Eis. der Themen Unfchn ( Sorncehm: 
yeit) IM Thorheit. And. der Tu. Thorheit if 
Thordeit. 

4) Eis. feinen (des Gottesfurchtigen) Kindern. 

5) And. Beforgniß der Ausztyrung. Und. Unter 

gang der Außzehenng. 

6) Aud. geſundes. 
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ben Geringen druͤckt, laͤſtert ſeinen Schop⸗ 
fer; aber ihn ehret, wer ſich des Armen 
erbarmet. — 32. Durch feine Bosheit wird 
der Frevler geſtuͤrzt; aber ber Gerechte ver 
trauet auch im Tode. — 33. Im Herzen 
des Berkändigen ruhet Weisheit; in der 
Bruß der hosen aber wird fie kant. — 
34. Gerechtigkeit erhoͤhet ein Volk; aber 
der Nationen Schande if die Sünde. — ' 
35. Des Königs Wohlgefallen wird dem 
Eingen Knechte, fein Zorn aber dem ſchlech 
ten zu Theil. 

XV. 1. Sanfte Antwort wendet Grimm; 
aber ein bitteres Wort fachet Zorn an. — 
3. Der Weifen Zunge macht Kenntniß lich» 
lich; der Choren Mund aber fyrudelt Narr⸗ 
beit. — 3. An jedem Drte ſind Ichovas 
Augen: fie fchauen auf Boͤſe und auf Gute, 
— 4. Seloffendeit ') der Zunge iſt ein Baum 
des Lebens; aber Verkehrtheit in ihr?) Yer- 
malmung des Gemuͤths. — 5. Der Chor 
verſchmaͤht die Bucht feines Waters; wer 
aber Burechtweifung beachtet, dee wird Flug. 
— 6. Im Haufe des Gerechten iſt des 
Reichthums viely aber im Einkommen bes 
Frevlers [liest] Zerruͤttung. — 7. Der 
Weiſen Lippen freuen Kenntniß ans; aber 
der Thoren Ders nicht alle. — 8. Des 
Frevler Opfer iR Jehovas Graͤuel; aber 
das Gebet der Frommen ihm wohlgefaͤllig. 
— 9. Jehovas Graͤuel iſt der Weg des 
Frevlers; wer aber der Gerechtigkeit nach» 
jagt, den liebt er. — 10. Schlimme Zuͤch⸗ 
tigung dem, der den [rechten] Pfad ver⸗ 
laͤßt; mer Zurechtweifung haſſet, muß Bew 
den. — 11. Unterwelt ımd Abgrund find 
offen vor Jehova: wie viel mehr bie Her 
zen der Menſchenkinder! — 12. Der Spoͤt⸗ 
ter liebt nicht Zurechtweiſung; zu den Wei- 
fen geht er nit. — 13. Ein fröhliches 
Herz erheitert das Angeſicht; aber bei Her⸗ 
gend- Summer ik das Gemüth niedergeſchla⸗ 
sen. — 14. Ein kluges Herz ſtrebt nad 
Einfihts aber des Thoren Mund ?) weiber . 
fh an Thorheit. — 15. Alle Tage des 
1) Und. Heilſamkeit. 


2) And. Aufregung durch fie. 
3) Cheth. Btid. 
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Elenden find böfes aber ein frobes Herz 
iR ein beffändiges Selag. — 16. Beſſer ein 
Wenig mit Gottes⸗Furcht, als großer Schatz 
umd Unruhe *) dabei. 17. Beſſer ein Ge⸗ 
sicht Gemuͤſe und Liebe dabei, als ein ge 
mäfteter Dchfe und Haß dabei. — 13. Der 
Jaͤbzornige erreget Streits ein Geduldiger 
aber ſtillet Zank. — 19. Der Weg dei 
- Reigen if wie eine Dornhecke: der Pfad 
ber Frommen aber gebabnt. — 20. Ein 
weifer Sohn erfreuet den Vaters aber ein 
unverkändiger Menſch verachtet feine Mut⸗ 
ter. — 21. Thorheit IR Freude für den 
Unverkändigen; aber der Mann von Eine 
Acht wandelt gerade, — 22. Vereitelt wer 
den Anfchläge, wo feine Beratungs we 
aber piele Mathgeber, gelingen fie, — 23. 
Sreude bat der Mann an ber Antwort feie 
nes Mundes; ?) und ein Wort zu feiner 
Zeit mie fhön! — 2A. Der Weg des Le 
bens geht aufwärts für den Weiſen, daß 
er entweiche ber Unterwelt abwärts. — 
25. Das Haus ber Hoffärtigen reißt Je⸗ 
bova niebers aber er ſtellet feſt der Wit- 
wen Grenze, — 26. Jehovas Gräuel find 
die Anfchläge der Bosheit; rein aber [wohl- 
gefällig] Eiebliche Reden. 3) — 27. Sein 
eignes Haus bringt ins Ungluͤck, wer nach 
Gewinn geist; wer aber Geſchenke haſſet, 
lebet. — 28. Das Herz des Gerechten über 
legt, was er antworte; aber der Mund ber 
Frevler fprudelt Bosheit. — 29, Fern ik 
Jehova von den Frevlern; aber das Gebet 
der Frommen erböret er. — 30. Freunde 
licher Aublick erfreuet das Herz; gute Nach⸗ 
richt gießt Mark in die Gebeine. — 31. 
Das Ohr, das auf Zurechtweifung bes Les 
bens böret, berbergt unter den Weiſen. — 
32. Wer Zucht verläßt, verachtet fich ſelbſt; 
mer aber auf Zurechtmeifung hoͤret, erwirbt 
Verſtand. — 33. Die Furcht Jehovas if 
Zucht zur Weisheit, und vor der Ehre ge» 
bet Demuth der. 
41) D. 5. Unfriede. And Sand und Braus. 
2) Dder:s Sreube ber den. Mann 06 der Antwort 
feined Munded. Und. Greude bat ein Dann 
Durch die Antwort feine! Mundes (der au ant⸗ 


worten weiß). . 
3) And. die Heinen aber find ihm I. R. 





Die Sprüche Salomot. XV, 16 — KVI,20. 


VI 1. Des Menſchen Sache And Ent- 
würfe des Herzens; von Jehoba aber kommt 
Erhörung der Zunge, — 2. Alle Wege dee 
Menſchen find rein in feinen Augen; Je⸗ 
bova aber wäget die Geiſter. — 3. Waͤlze 
auf Jehova dein hun, fo werden deine 
Anfchläge gelingen. — 4. Jehova fchaffet 
Alles zu feinem Zwecke, auch den Frevler 
für den Tag des Unglüds. — 5, Jehovas 
Gräuel if jeder Webermüthiges von Ge⸗ 
Schlecht zu Geſchlecht *) bleibt er nicht 
ungeſtraft. — 6. Durch Liebe und Treue 
wird Miffetbat verföhnt, und dich bie 
Burcht Jehovas meidet man Böfes. ?) — 
7. Dat Jehova Wohlgefallen an eines Man⸗ 
nes Wege, fo verföhnt er auch feine Zeinde 
mit ihm. — s. Beffer ein Wenig mit Ge⸗ 
rechtigkeit, als viel Einkommen wit Un⸗ 
recht. — 9. Des Menfchen Herz bentt fei- 
nen Weg aus; Jehova aber richtet feine 
Schritte, — 10. Bottes- Spruch fei auf 
des Königs Lippen; im Gerichte ſoll fein 
Mund nicht Unrecht ſprechen. — 11. Rech» 
tes Gewicht und Wage And won Jehovas; 
fein Wert alle Gcwichtkeine im Beutel, 
— 12. Ein Bräuel fei Königen, Unrecht 
zu thun; denn durch Gerechtigkeit wird ber 
Thron befekiget. — 13. Des Königs ?) 
Wohlgefallen feien Lippen ber Gerechtig⸗ 
feitz wer Geradheit fpricht, den ſoll er 
lieben. — 14. Koͤnigs⸗Grimm Todes⸗Bo⸗ 
ten, aber ein meifer Mann verföhnet ihn. 
— 415, Im beitern Blicke des Königs if 
Leben, und feine Gnade wie eine Wolfe 
des Spat⸗Regens. — 16. Weisheit befigen 
wie viel befier als Gold, und Einficht be- 
figen vorzüglicher als Silber! — 17. Der 
Medlichen Weg ik Boͤſes meiden; es be⸗ 
wahrt fein Leben, mer feinen Weg be- 
achtet. — 18. Bor dem Verderben Stolz, 
und vor dem Falle Hochmuth. — 19. Bef- 
fee demüthig feyn mit den Armen, «als 


"Raub theilen mit den Stolzen. — 20. 


Wer klug if bei einer Sache, findet Gluͤck; 
und wer ſich auf Jehova verläßt, Heil ibm! 
1) Mol. XL, 21. 


2) And. Furcht Jehovas iſt Boͤſes meiden. 
3) Zert: der Könige. 





\ 


Die Sprüche Salomos. XVI, 31 — XV, 24 


— 22, Wer weifes Herzens if, wird ver⸗ 
Rändig genannt, und Aumuth der Lippen 
mebret Geladrtheit. — 22. Ein Leben 
Born if Klugheit für Ihren Beſitzer; aber 
Zächtigung 1) ber Dhoren ik Thorheit. — 
23. Das Herz des Weiten macht feinen 
Mund Hug, und auf feinen Lippen mehrt 
es 2) Gelabrtheit. — 24. Honig-Geim find 
Hebliche Neben, füß der Seele, Heilung 
den Gebeinen. — 25. Es find Wege, bie 
gerade fiheinen dem Menſchen; aber ihr 
Ausgang if Weg zum Tode, — 26. Der 
Hunger bes Arbeiters arbeitet für ihn; 
denn es treiber ihn fein Mund. — 27%. 
Der nichtswuͤrdige Mann ſtiftet Ungluͤck, 
und auf feinen Lippen iR’s wie verſengend 
Sue. — 28. Der fallde Mann fliftek 
Hader, und der Dbrenbläfer entzweit Ver⸗ 
traute. — 29. Ein unredlicher Mann ver⸗ 
führet feinen Nächken, und leitet ihn auf 
einen Weg, ber nicht aut iR. 30. Er 
druͤckt die Augen zu, um Zalfchheit zu ſin⸗ 
nen; er beißt die Linpen zufammens er bat 
Die Bosheit vollendet! — 31. Eine Ehren« 
Stone if graues Haar: auf dem Wege ber 
fer der Laugmüthige, als ein Held; und 
wer feinen Greif beherrſcht, als ein Stadt⸗ 
Eroberer. — 33. Im den Schooß wird das 
Loos geworfen; von Jehova aber kommt 
all fein Beſcheid. 

XVII. 3. Beſſer ein rockner Biſſen und 
Ruhe damit, als ein Haus voll Zank⸗Mahl⸗ 
zeiten. — 2. Ein Eluger Knecht herrſchet 
über: den fchlechten Sohn, und mit Brü« 
tern theilet er die Erbfchaft. — 3. Schmelz⸗ 
Ziegel für's Silber, und Dfen für's Gold; 
aber die Herzen prüfet Jehova. — 4. Ein 
Boͤſewicht, wer merfet auf die Lippe des 
unheils; ein Lügner, wer borcht auf bie 
Zunge des Zrevels. — 5. Wer des Dürfe 
sigen fpottet , läftert feinen Schöpfer; wer 
fich des Verderbens freuet, bleibt nicht un⸗ 
gehraft. — 6. Die Krone der Alten ind 
Sohnes⸗Soͤhne; der Söhne Ehre find ihre 
1) Und. Unterweiſung, Lehre. 


2) a was auf feinen Eipven iR, wiehret. Oder: 
mit f. e. m. 0. 
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Vater. — 7. E ziemt dem Warren nicht 
die Lippe ber Hoheit wie viel weniger 
dem Edlen die Lippe der Lüge) — 8. Ein 
Edelſtein iR das Gefchen? in ben Augen 
feines Empfängers; wohin es ſich wendet, 
macht es Gluͤck. — 9. Wer Vergebung ber 
det, fucht Liebes wer aber eine Gache 
wieder anregt, entzweit Vertraute. — 10. 
Liefer dringt Tadel ein bei Verſtaͤndigen, 
als hundert Schläge bei Thoren. — 11. 
Der Widerfpenkige*) fucht nur Boͤſes; aber 
ein graufamer Bote wich wider ibn gefandt. 
— 12, Begegnen mag einem ein Bär, dem 
die Jungen geraubt Andı aber nicht der 
Rare in feiner Thorheit. — 13. Wer Gu⸗ 
tes mit Boͤſem versilt, von deſſen Hauſe 
meichet nicht das Unglaͤck. — 14. Einen. 
Damm aufreißen beißt Bant anfangen: ?) 
ehe der Streit beftig wird, gib naht — 
15. Wer den Schuldigen unfchuldig, und 
den Unfchuldigen ſchuldig fnriche, Jehovas 
Gräuel find beide zuſammen. — 16. Wozu 
denn KaufPreis In der Hand des Thoren? 
Weisheit zu kaufen? Es fehlt in der Wer» 
Band: — 17. Bu jeder Zeit liebet ber 
Freund; aber als Bruder if er für die 
Path geboren. 18. Ein unverfändiger 
Menſch fchlägt die Hand ein, und leiſtet 
Bürsfchaft für den Andern. — 19. Ver⸗ 
gehen licht, wer Zank Licht; und wer feine 
Thuͤre zu hoch baut, ?) ſucht Einfur. *) 
— 20. Wer faliches Herzens if, findet 
nichts Gutes; und wer wit feiner Zunge 
trüget, fällt in Ungluͤck. — 21. Wer einen 
Scharen geuget, der zeuget ihn fich zum 
Kummer; und keine Sreube Bat des Nar⸗ 
ren Water. — 23. Ein frößlich Herz bringt 
gute Heilung; °) aber ein niedergefchlage- 
nes Gemuͤth vertrodnet das Gebein. — 
23. Geſchenke nimmt der Frevler aus dem 
Bufen, zu beugen ben Weg des Rechts. 
— 24. Bor dem Antlig des Verſtaͤndigen 
iR die Weisheitz aber die Augen des Tho⸗ 
41) Und, der Empörer, oder: Empörung. 

2) — Wee einen der Waſſer aufreißt, unan 
3) And. wer ſeinen Mund weit aufthut. 


4) And. Verderben. 
5) Und. erheitert dad Geftcht. 
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sen find *) am Ende ber Erde. — 25. 
Gram für ben Water iM ein thörichter 
Sohn, und Kummer für die, die ihn ge⸗ 
bar. — 26. Ga,?) den Gerechten zu büßen, 
iſt nicht gut, noch auch Edle zu ſchlagen 
um des Mechts willen. ?) — 27. Wer feine 
Reden zuruͤckhaͤlt, kennt Einſicht; wer kuͤh⸗ 
les Geiſtes, iſt ein Mann von Verſtand. 
— 28. Auch der Thor, wenn er ſchweigt, 
wird fuͤr weiſe geachtet; wer ſeine Lippen 
ſchließt, iſt verſtaͤndig. 
XVII. 4. Nach Geluſt waͤhlt der Son⸗ 
derling; über alles Kluge ereifert er ſich. 
— 2. Der Abor bat keine Luk an Ein 
fiht, fondern daran, fein Herz zu offen« 
baren. — 3. Kommt bee Frevler, kommt 
auch Verachtung, und mit Schande Schwach, 
— 4. Kiefe Wafler find die Neben aus des 
Menſchen Bunde; ein forudelnder Bach die 
Auelle der Weisheit. — 5. Partei gu nich“ 
men für ben Frevler, ik nicht gut, um 
den Gerechten gu unterdruͤcken im Gericht. 
. = 6. Die Lipven bes Thoren bringen 
GStreit, und fein Mund rufet nach Schlaͤ⸗ 
gen. — 7. Der Mund des Thoren wird 
ihm sum Werberben, und feine Lippen Ball» 
Ari für fein Lehen. — 8. Worte des Oh⸗ 
renblaͤſers find wie Leckerbiſſen: fie dringen 
Pinab in's Innerſte des Leibes. — 9. Ya, ) 
wer laͤſfig IR im feinem Gefchäft, der IR 
Bruder des Werfchwenders. — 10. Ein fer 
fer Thurm iR Jehovas Names zu ihm eilt 
ber Gerechte, und wird befchirmet. — 11. 
Des Reichen Dabe iR feine fee Stadt, 
und wie eine habe Mauer, in feiner Ein- 
bildung. — 12, Bor dem Sturze hebt fich 
ſtolz des Mannes Herz; vor der Ehre geht 
Demuth her. — 8. Wer Antwort gibt, 
eb’ er vernommen, dem if e6 Narrheit und 
Schande. — 14. Der Muth des Mannes 
exträgt fein Leiden; aber ein nicbergefchla- 
gener Muth, wer kann ihn tragen? — 15, 
Des Klugen Herz erwirbt Einfiht, und 
1) Um fie gu ſuchen. 
2) Und. fogar, (in Ben auf: den Ger) And. [use 
ter .andern) auch (auf: nicht gut, bezogen). 
Aud. au aur, (in Ber. auf: büßem). 


.3) And. geht über daB Recht hinaus. 
4) Dder: Nu. 


Die Sprüche Salomos. XVII, 235 — XIX, 9, 


ber Weiten: Obr faces Einficht. — 16, 
Gefchente machen dem Menſchen Raum, 
und vor bie Großen führen Be ihn. — 
47. Gerecht ſcheint dee Erſte bei feinem 
Streit; aber kommt fein Gegner, fo pruͤ⸗ 
fet man ihn. *) — 18. Streitigkeiten fchliche 
tet das Leos; auch zwiſchen Mächtigen eut⸗ 
ſcheidet es. — 19. Zerworfne Bruͤder ind 
[hartnädiger], als eine fee Stadt; und 
[ihr] Hader, wie Schloſſes Riegel, — 20. 
Bon feines Mundes Frucht ſaͤttigt fich dev 
£eib eines Mannes; vom Ertrage feiner 
Lippen fättigt er ch. — 21. Ted und Les 

ben durch die?) Zunge; wer fie gebraucht, 3) 
genießt ihre Frucht. — 22. Wer ein Weib 
findet, findet Gluͤck, umd erlanget Wohl⸗ 
gefallen von Jehova. — 33, Flehend redet 
ber Arme; der Meiche aber antwortet hart, 
— 24, Biel Umgang, bringt Leicht Unter⸗ 
sang; 4) doch gibt es Freunde, bie feier 
anbangen, als ein Bruder. 

: XIX. 1. Beer ein Armer, der in ſei⸗ 
nee Unfchuld wandelt, als wer von fale 
ſchen Lipyen und ein Char ik. — 2. Ja, *) 
Gier ohne Einficht iR nicht gut; wer mit 
den Füßen elit, der tritt fehl. — 3. Die 
Chorheit des Menſchen wählt feinen Weg 
auf; aber wider Schewa ergrimmt fein Ge⸗ 
müth. — 4. Reichthum führt viele Frauude 
zu; ber Arme aber wird von feinem Freunde 
verlafien. — 5. Ein falfcher Zenge bleibt 


‚nicht ungefraft; und wer Lügen ausfpricht, 
ſchmei⸗ 


wird nicht entrinnen. — 6. Viele 

cheln dem Freigebigen; und alle ind Freunde 
des Mannes, der Geſchenke sit. — 7. 
Den Armen baffen all feine Brüder: wie 
viel. mehr entfernen fich feine Freunde von 
tm! Er folgt lihren] Worten — fie And 
nicht dat — 8. Wer Werkand erwirbt, 
liebt feine Seele; wer auf Klugheit haͤlt, 
findet Gluͤck. — 9. Ein falfcher Zeuge bleibt 
nicht ungeſtraft; und wer Zügen ausfpuicht, 


— 

1) And. ed kammt ſ. ©. u. veñfet ihn. 

2) Hder: bei, In ben Und. in dee Grwalt der. 

H Ein... 

4) Wortfp.; eig. wer viele Geſellen hat, RR bereit 
su Grunde su gehen, oder: ch m verichlim⸗ 


mern. 
5) Oder: auch, d. I. unter audaun. 


Die Sprüche Salomos. XIX, 10 — KX, 13, 


geht gu Grumbe. — 10. Micht ziemt dem 
Mhboren Wohleben mie viel weniger dem 
Enechte, uͤber Fuͤrken zu herrſchen: — 11. 
Ein kluger Mann if langſam zum Zorn; 
es ih ibm Ehre, Vergehung zu uͤberſehen. 
— 18. Wie Loͤwen⸗Gebruͤll if der Zorn 
eines Königs; aber wie Thau aufs Gras 
fein Wohlgefallen. — 13. Unglüd für ſei⸗ 
sen Vater ik ein-thörichter Sohn, und 
eine rinnende Dachtraufe die Zaͤnkereien 
eines Weibes. — 14. Haus und Habe find 
das Erbe ven Eltern; aber von Jehova 
Sommt ein vernänftiges Weib. — 25, Traͤg⸗ 
Beit verfentt in tiefen Schlaf, und die läf- 
ige Seele Ruß Hunger leiden. — 16. Wer 
das Gebot bewahret, bewahret fein Lebens 
wer feinen Weg vernachläffiget,, iſt des To⸗ 
des. — 17. Dem Jehova leihet , wer einem 
Armen ſchenket; und feine Wohltbat wird 
or ibm vergelten. — 18. Süchtige deinen 
Sohn, da noch Hoffnung iſt; aher ihn zu 
taoͤdten Ich dir nicht in den Sinn kom⸗ 
mes, ') — 19. Wer rauh im Zorne, 2) 
muß Strafe leiden; denn befreit du ihn, 
fo mußt du’s wieder tun. 3) — 20. Hör’ 
auf Math und nimm Zucht an, damit bis 
weite ſeid in deiner Zukunft. — 21. Biele 
Masse Inh ins Derzeu des Menſchen; aber 
der Neathſchlus Jehoras, der beſtehet. 
A. Ds Menſchen Zier ik fine Gate; ) 
and beſſer der Arme, als dir Laͤgner. m 
23. Die Furcht Jebovas fuͤhrt zum Lebens 
geſaͤttigt mahnt man, nicht heimgeſucht 
vom Uebel. 5) — 24. Der Draͤge verſteckt 
feine Haud in bie Schuͤſſel, ſelbſt gu feinem 
Munde mag er fie nicht zuruͤckführen. — 
35. Schläsf du den GSpoͤtter, fo wird der 
Einfältige king; und meist man den Ber 
Gänbigen: zurecht, 6) fo lernt er Einſicht. 
— 26. DSen Vater verföret, 7) die Mut⸗ 


1) And. und ‚on au Lödten (unglücklich zu machen) 
trachte nich 

2) Kerl: wer tr sonnig. 

3) Und. fp niebr@ du feinen Zorn 

4) And. Die Begierde eines Menichen bringt ihm 
Schande. 

5) Mud. aber wer aua Acher webu. aidır 
dehlt .Cibw) u 

6) Und. (diese — —2— aurecht. 

7) D. h. macht arm. Und. mißhandelt. 
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ter veriaget ein ſchlechter und ſchaͤndlicher 
Sohn.) — 27. Laß ab, mein Sobn, auf 
Untermeifung zu bören, um abzuirren von 
den Worten ber Klugheit! 2) — 23. Ein 
nichtswürbiger Zeuge ſpottet des Rechts; 
und der Mund der Frevbler verſchlinget Un⸗ 
seht. — 29. Bereitet ſind den Spoͤttern 
Straf. Berichte, und Schläge dem Rücken 
der Narren, 

xx. 1. Ein Syötter iR der Wein, to- 
bend Rarfes Getränk; und. wer darin tau⸗ 
melt, ift nicht weile. — 8, Wie Loͤwen⸗ 
Gebruͤll if das Schreden eines Königs; 
wer heftig wird gegen ihn, fuͤndiget an fich 
ſelbſt. — 3. Ehre iſt's dem Manne, vom 
Kader abzulafien;?) doch ieder Thor erei⸗ 
fert ich. — 4. Des Winters 3) wegen mas 
ber Traͤge nicht pflügen: er fucht in der 
Ernte, und es ik nichts dai ?) — 5. Lie 
fes Waſſer ift der Anfchlag im Dersen des 
Mannes; der Kluge aber fchopft ihn her⸗ 
aus. — 6. Biele Menfchen ruͤhmen ein 
jeglicher feine Gutes aber einen treuen 
Mann, wer findet ibn? — 7. In feiner 
Unſchuld mandelt der Gerechte: 6) Heil 
feinen Kindern, die er binterläft! — 8. 
Der König, auf dem Richter⸗Stuhle figenh, 
wurfelt 7) mit feinen Augen alles Boͤſt. 
— 9. Wer kann ſagen: Ich babe mein Herz 
lauter erhalten? ich bin rein geblieben yon 
Sünder — 10. Verſchiedenes Gewicht, 
verſchiedenes Dieb: Jebovas Graͤuel if 
beides. — 11. Schor der Kunbe wird in 
feinen Handlungen exfannt, 8) ob rein und 
zedlich fein hun wird feun. > 12. Das 
Ohr böret, das Auge ſiehet; Jehova bet 
beide gefchaffen. — 13. Liebe den Schlaf 
aicht, daß du nicht verarmeſt; halte deine 
Augen effen, fo wirſt du Brod genug ha⸗ 


1) Und. Wer... . verjaget, der IN ein sc. 

2) D. h. auf folche linterw. 3. 9. , Die abführt von xc. 
Und. Läffer du ab .... fo wirſt du abirren :c. 

8) And. fern gu figen. ' 

4) Du ſtürmiſchen Jatzreszeit. 

5) nd. er muß in der Ernte betteln, und cn 
pfi nat nichts. 

6) And. wer in f. U. wandelt, iſt gerecht, d. hy. 
Arogod, An. min Gexechter/ der in (.U.W. — 
Heil f. Kindern ıc. 

7) D. h. ſichtet. And. serireuet. 

8) And. auch in f. H. w. d. Sp. erkannt. 
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ben. — 14. Schlecht! Schlecht! ſpricht der 
Eaufer; seht er aber fort, bann ruͤhmt ex 
fi. — 15. Es gibt Gold und Perlen bie 
Menge; aber ein koſtbares Geraͤth find ver⸗ 
ſtaͤndige Lippen. — 16. Nimm ihm ſein 
Kleid! denn er Hat für einen Andern ge 
bürgetz; und für die Fremden ) pfaͤnd' ihn 
aust — 17. Lieblich Ichmedt dem Manne 
Das Brob des Lrugss bernach aber wird 
ibm der Mund voll Kiefel. — 18. At» 
fehläge mit Neberlegung gelingen: mit klu⸗ 
ger Leitung führe Krieg! — 19. Geheime 
niffe enthüllt, wer als Werleumder umber- 
geht: mit dem, der feine Lippen ofen hat, 
laß dich nicht ein! — 20. Wer feinem Va⸗ 
ter ımd feiner Mutter fincher, bed Leuchte 
erlifcht in dickſter Finſterniß. — 21. Er 
genthum, Anfangs ergeist, ?) wirb auch 
am Ende nicht aefegnet ſeyn. — 22. Sprich 
nichte „Ich will Boͤſes vergelten!” Warte 
anf Jehova, der wird bie helfen. — 23. 
Jehovas Sraͤuel iſt verſchiedenes Gewicht‘, 
und Wage des Betrugs if nicht gut. — 
SA, Von Jehova [gehen aus ?)] des Man⸗ 
nes Schrittes der Menſch, wie kann er 
feinen Weg verfihen? — 25. Ein Fall 
Reid für den Menſchen, das Heilige zu 
übereilen, und nach den Beläbden zu üben 
legen. — 26. Es wurfelt die Böfen ein 
weiter Koͤnig, umd führt uͤber fie das Mad 
[de6 Dreſchwagens]. — 27.. Eine Leuchte 
Jehodas if bes Menſchen Seele, burchfow 
fehend alle Gcemächer des Innern, — 28. 
Liebe und Treue behüten den König, und 
er ſtuͤhet durch Liebe feinen Chron. — 29, 
Der Juͤnglinge Stolz if ihre Stärke, und 
Schmud dee Greife graues Haar. — 30, 
Blutige Streiche find Reinigung vom Bde 
fen ,3) und Schläge, bie bis ins Innere 
dringen, 

xxI 1. Wie Wafferbäche if das Herz 
des Königs in Jehovas Hand; auf alles, 
was er will, neiget er es bin. — 2. Des 
Menſchen Wege find alle recht in feinen 
1) Keri: für die fremde Schuld. 

3) Keri: übsreilteß, zu ſchnetl und gierig erwor: 


benes. 
3) And. ſind geſichert. 


4) And. für den Böfen. 


Die Sprüche Salomos. XX, 14 — ART, 24, 


Augen; Jebera aber waͤget bie Dergen. — 
8. Gerechtigkeit und Recht aͤben ik Jehova 
lieber, als Opfer. — 4. Stolz bee Augen und 
Hochmuth des Herzent, der Frevler Leuchte, 
ik Fall.) — 5. Die Bedachtſamkeit bes 
Bleißigen führt nur zum Ueberfluß; wer 
aber eilet, [eilet] aur zum. Mangel. — 
6. Erwerb von Schaͤtzen durch falſche Bunge, 
verwebter Hauch: man ſuchet den Zod. 2) 
— 7. Das Verderben bee Frebler rafft ſte 
ſelbſt fort, deun fie weigerten ſich su thun, 
was Recht ik. — 8. Gekruͤnmt iſt der Weg 
bes Schuldhelaſteten; 3) wer aber rein, deß 
hun if gerade. — 9. Beier, zu ſitzen auf 
dem Winkel des Daches, als bei einem 
säntifchen Weibe in Hausgenoſſenſchaft. — 
40. Die Begierde bes Frevlers trachtet nach 
Boͤſem; Gnade Ainder nicht in feinen Au⸗ 
gen fein Freund. — 11. Wird der Spoͤtter 
geſtraft, fo wird der Einfältige weifes um» 
terrichtet man. den Wellen, fo nimmt er 
Belehrung au, — 13. Es merkt der Ge⸗ 
vechte auf das Dans. des Frevlers: Er 4) 
Rürget die Sreuler in’s Ungläd. — 13. Der 
fein Ohr verſtopfet vor dem Schreien des 
Armen, dee. wird au rufen, aber nicht 
erhoͤrt werden. — 14. Eine Babe ins ge⸗ 
beim beuget den Zorn, und ein Geſchenk 
in den Schooß ben Keftigen Orkan. — 
415: Freude is bem Serechten, zu thun, 
was echt its aber Schrecken den Uebel⸗ 
thaͤtern. — 16. Ein Menfch, der vom Wege 
der Wernunft abirret, wird in ber Schan⸗ 
ten Derfammlung ruhen. — 17. Ein Manu 
des Mangels wird, wer Sreube licht: wer 
Wein und Dei licht, wird nicht rei. — 
18. Löfegeld wird für dem Gerechten der 
Frevler, und für die Medlichen tritt ber 
Derräther ein. — 19. Beſſer, su wohnen 
im Lande der Wuͤſte, als bei einem zaͤnki⸗ 
ſchen und grämlichen Weibe. — 20, Kik- 
ficher Schag und Del find in bes Wellen 
Wohnung; aber der thörichte Menſch ven 
fchlingt ie. — 21. Wer nach Gerechtigkeit 
41) And. Eintr. 

2) And. deren, dir den Tod ſuchen. 

3) @ew. wer krumme Wiege acht, ber weicht ab 

abtrimnig. 


[vom geraden] o der IR 
4) GSott. 


Die Speliche Salomos. XXI, 22 — XXI, 29, 


und Ohte ſtrebet, der findet Leben, Gerech⸗ 
tigkeit und Ehre. — 22. Die Stadt ber 
Helden erſteigt der Weile, und Kürzt die 
Macht, worauf fie vertraut. — 23. Wer 
feinen Mund unb feine Zunge bewabret, 
Bewahret feine Seele vor Roth. — 24. Der 
GStolze, Nebermütbige, fein Name IR Spoͤt⸗ 
tens: er banbelt im Uebermaße feines Stol⸗ 
zes. — 25, Des Zeigen Begierde bringt 
ibn um; denn feine Hände mweigern fich zu 
fhafen. — 26. Den ganzen Tag begehrt 
‘Vie Begierde; der Gerechte aber gibt und 
Bäle nicht zuruuckf. — 27. Das Opfer ber 
Srevier it ein Graͤuel: wie vielmehr, bringt 


421 


41. Wer Dergens Beinbeit licht, auf 
weſſen Lippen Anmuth, deß Freund if ber 
König. — 12. Jehovas Angen bewahren 
Klugheit; ) aber die Worte des Werräthers 
ſtuͤrzt ee. — 13. Es fpricht bee Zräge: 


„Ein Löwe iſt draußen, mitten auf ber 
Straße Lönnt ich ermürgt werben!” — 


44. Eine tiefe Grube if der rund frem- 
der Weiber; wen Jehova zuͤrnt, der fällt 
hinein. — 15. Thorheit, fe gefettet ans- 
Herz des Knaben, dee Stod der Zuͤchti⸗ 
‚gung entfernt fie Daraus. — 16. Dan druͤckt 
den Armen, um ibn ‚reich zu machen; mai 
gibt dem Reichen, nur. zum Mangel. 


man es mit Tüde dar! — 28. Der Lügen . 


Benge kommt um; ber verſtaͤndige ) Mann 
aber darf ewig reden. — 29. Der Frevler 
zeigt ſich mit frecher Miene; der Redliche 
aber richtet feinen Weg. ?) — 30. Es gibt 
feine Weisheit und keine Klugheit und kei⸗ 
nen Math. vor Jehova. — 31. Das Roß 
mirb gerüfet zum Rage des Streits; von 
Jebeva aber kommt der Sieg. 

XKIL 3. Vorjuͤglicher if guter Name, 
als viel Reichthum; befier, als Gilber und 
Geld, gute Oma: — 3. Reich und Arm 
begeauen ich: Jebova hat fie alle gefchaf- 
fen. — 3. Der Kluge fichet das Ungluück, 
und verbirgt ſich; die Einfältigen aber ge 
hen fort, und muͤſſen buͤßen. — 4. Die 


Felge der: Demuth ip: Furcht Jehovas, er 


KTKeichthum, Ehre und Leben. — 5. Dow 
sen und Schlinge find auf dem Wege des 
‚Balfhenz; wer fein Leben bewabren wii, 
entferne füch davon. — 6. Unterrichte ben 
Enaben feinem Wandel semäß: anch menn 
er alt wird, weicht er nicht davan. — 7. 
Der Reiche herrſchet über bie Armen, und 
Kucht ii der Borgenbe des Leibenden. — 
8. Wer Unrecht fäet, wird Unheil ernten, 
und die Authe feiner. Strafe if bereitet. 
— 9, Der Mitleidige wird gefegnets denn 
ew gibt von feinen Brode dem Armen — 
10. Treibe den Spoͤtter aus, fo gehet der 
Bant weg, fo hoͤret auf Streit und Schande, 
1) Aud. der da fast, wad er hört. WBiell. der auf 


den Schwur, die Betbenerung bed Richters Hört. 
2) Keri: mer auf ſ. Wes. 





Cap. XXI, 17 — XXIV, 22, 
Ermahnungen zur Weißheit; einzelne Eprüche. 
-. 47. Neige dein Ohr, und hoͤre die Worte 
der Weifen, und babe Acht auf meine Bes 
Ichrung! 18. Denn ſchoͤn iſts, wenn du 
fie bewahrek in deinem Innern, wenn fe 
bereit find allzumal auf deinen Lippen. 
419. Daß auf Jehova dein Vertrauen ſey, 
das lehr' ich dich Beute, ie dich. 20. 


Siehe, ich babe dir Merrliches 2) gefchrie- 
ben am Rathſchlaͤgen und Klugheit, 2t. 


die fund zu thun Mecht Lund) Reben ber 
Wahrheit, ?) damit du Wahrheit zur Ant⸗ 
wort bringe deuen, die bich fenden. 

28. Beraube nicht den Schwachen, weil 

er {wach ik; und unterbrüde den Armen 
nicht im Shore [des Gerichts! ] 33. Deum 
Jehova reitet ihren Streit, und beraubt 
ihre Räuber des Lebens. — 24. Gefelle 
dich nicht zum Zornigen, unb mit dem 
Hitzigen gehe nicht um: 25. damit du nicht 
feinen Weg lerneſt, und einen Fallſtrick für 
dich finde. — 26. Sey nicht unter denen, 


‚welche die Hand einfchlagen, die für Schul⸗ 


den fich verbürgen. 27. Wenn du nichts 
ba, zu bezahlen: warum foll man bein 
Bette unter dir wegnehmen? — 28. Ver⸗ 
ruͤcke nicht die alte Grenze, bie deine Va⸗ 
tee gemacht haben. — 29. Giehſt du einen 
Dann, der ruͤſtig in feinem Gefchäftes Ko⸗ 
1) D. I. den Mugen. And. achtet auf das Willen. 


2) Cheth.: vorlängk, wortl. chegeſtern. 
3) Ann. Richtigkeit wahrer Reben, 
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nigen wird er dienen, nicht wird er Nic 
drigen dienen. *) 

XXLI. 4. Setzeſt du dich zum Efien 
wit einem Seerfcher, fo merke wohl, wen 
du vor bir ba, 2. und fege ein Meſſer 
am deine Kehle, ?): wenn du gierig biſt! 
3. Laß dich nicht geluken nach: feinen 
Lederkifien! denn es iſt betruͤgliche Speiſe. 
— 4, Mühe dich nicht, reich gu werden; 
von [diefer] deiner Klugheit laß ah! 5. 
WIR du deine Augen fliegen laſſen nach 
etwas, das bald nicht mehr ik?) denn 
Fluͤgel macht es fich, wie ein Adler, und 
fliegt gen Himmel. — 6. Iß nicht vom 
Brode des Mifgunfigen, und laß dich nicht 
geluͤſten nach feinen Ledderbiffen! 7. Denn 
wie er rechnet *) in feinem Herzen, fo if 
er: Iß umd trink! ſpricht er gu bir; 
aber fein Herz iR nicht mit die, 8. Dei- 
sen Bien, den dus gegeffen, mußt du aus⸗ 
ſpeien, und haft verloren deine freundlichen 
Morte. — 9. Bor deu Ohren des Narren 
sebe nicht! denn er verachtet Die Klugheit 
deiner Rede. — 10. Verruͤcke nicht bie alte 
Graue, und in die Felder der Waiſen 
fchreite nicht ein! 11. Denn ihr Nächer 
iR mächtig: er flreitet ihren Streit mit 
dir. — 12. Gib dein Ders der Zurechtwei⸗ 
fung Bin, und deine Ohren den Reben. ber 
Einſicht! — 13. Entziche nicht dem Kna⸗ 
ben bie Zuͤchtigung: wenn du ihn mit dem 
Stode ſchlaͤgſt, wird er nicht erben. 14. 
Schlage ihn mit dem Stocke, fo erretteſt 
bus feine Seele von ber Unterwelt. 

45. Mein Sohn, wenn bein Herz weiſe 
#, ſo freuet ſich mein Herz, ja meines. 
16. Es frofloden meine Nieren, wenn 
beine Rippen Beradheit reden. 17. Dein 
Herz beeifere ſich nicht um die Sünder, 
fondern um bie Furcht Jehovas den gan⸗ 
‚gen Zagı?) 18. Denn wenn der Yusgang 





4) Wörtl. nor Könige... (ich Relien. 
2) Sei äugerh ſtreng gegen Di. 
3) And. das nmichts if. 


4) And. denket. Viell. während er rechnet, (0 
fpricht er swar ıc. 

5) And. Benueide nicht d. S., ſondern in der Furcht 
3. [perharıe). 


- Die Sprüche Salomos. XRIH, 1-35, 


da iR, ’) fo wird deine Hoffnung nicht wer- - 
nichtet ſeyn. — 19. Höre, du mein Sohn, 
umd fei weife, und richte dein Herz auf den 
geraden Weg! 20. Sei nicht unter Wein- 
fäufern, unter denen, die ihren Leib wen- 
fwenden! 21. Denn ber Saͤufer unb 
Merfchwender verarmet, und in Lumpen 
kleidet Gchlummer. — 22. Gehorche dei⸗ 
nem Vater; er hat dich gezeuget; und ver⸗ 
‚achte deine Mutter nicht, wenn fie alt 
wird! 23. Wabrbeit kaufe, und verkaufe 
fie nicht, Weisheit, Zucht und Einficht! 
234. Frohlecken thut der Water des Gerech⸗ 
ten; wer einen Weiſen gezeuget, fveut Rich 
fein. 25. Möge fich freuen dein Vater und 
deine Mutter, und frobloden, die dich ge- 
bar! — 26. Gib mir, mein Sohn, dein 
Herz, und bein Auge bewahre meine 
Wege!?) 97. Denn eine tiefe Grube if 
die Hure, und ein. enger Born dad foemde 
Weib. 28. Gie lauert, wie ein Muber, 
mb die Zreulofen unter den. Menichen 
fammelt fie.) 

29. Wer bat Wehr mer bat Leidt wer 
bat Sanfte wer bat Summer? wer Dat 
Munden ohne Urfach, wer bat truͤhe Au⸗ 
gen? 30. Die ſpaͤt beim Meine finden, 
de kommen, um ‚gewmrzten Wein zu ko⸗ 
Ken. 81. Sieh' den Wein nicht an, weil 
er fo roth ik, weiß’er im Becher Perlen 4) 
wirft, fanft Hinunter leitet! 32. Am 
Ende Richt er, wie eine Schlange, unb 
mie eine Matter, beißt er.?) 88. Deine 
Augen biidden [baun] uch fremden Wei⸗ 
bern, und bein Ders redet verkehrte Dinge ; 
34, bu bi wie einer, ber mitten im enge 
fchläft, und wie einer, der vorn am Maf- 
baum) fchläft. 35... ie fchlagen mich, 
es thut nicht wehe; fie ſtoßen mich, ich 
fühle es nicht; wenn ich aufwache, will 
ich ibn 7) wieder ſuchen:“ 





4) And. Denn es iR ein Auſsgang, ud st. 

3) CGhetbib: babe Waplaefallen an meinen Wiegen. 

3) Eig. flgt fie hinzu (u den Andern, bie fie ſchon 
gelangen). And. mehret ie, 

4) Eis. Nugen. 

5) And. fprüget Gift. 

6) And. Steuerrißer. 

1) Den Wein, And. es, bie Ehläsr. 


Die Sprüche Salomos. XXIV, 1 — XXV, 4, 


XxXIV. 4. Beeifere dich nicht um böfe 
Menſcher, und wünfche nicht, bei ihnen 
m fen! 2. Denn Werberben finnet ihr 
Herz, und Unheil reden ihre Lippen. — 
8. Durch Weisheit wird sin Haus gebauet, 
und durch Verſtand befeſtigt; A, und durch 
Einfcht werben bie Kammern gefuͤllt mit 
aller koſtbaren und lieblichen Habe. — 5. 
Der weife Braun bat Stärke, und der kun⸗ 
dige Mann befekiat feine Kraft. — 6. Mit 
Hunger Leitung ſollſt du Krieg führen, und 
Sieg kommt burch viele Ratbgeber. — 7. 
Zu bach iR dem Thoren die Weisheit; ins 
Shore thut er feinen Mund nicht auf. — 
8. Wer darauf ſinnt, Böfes zu thun, dem 
nennt man einen Raͤnkemacher. — 9. Das 
Vorhaben :) der Thorheit id Sünde, ein 
Graͤuel den Menfchen der Spoͤtter. — 10, 
@intt die der Muth am Tage ber Roth, 
fe Anft 2) auch deine Kraft. — 11. Ere 
rette Die zum Tode Gefuͤhrten, ?) und dee 
zen, die zum Wuͤrgen hinwanken, entziche 
Dich nicht! 4) 12. Wenn du ſprichſt: 
„Biche, wir wußten's nicht! *) follte, der 
Die Herzen waͤget, «6 nicht werfen? umb 
ber beine Seele behütet, er weiß es, und 
vergilt dem Menſchen nad feinem hun. 
— 15, Iß, mein Sohn, Honig, denn er 
in gut, und Honigſeim, ſuͤß auf deinem 
Gaumen: 14. alſo lerne Weisheit für 
deine Seele. Kenn du fie findeh, und der 
Yussang iR da: fo wirb deine Hoffnung 
nicht vernichtet feun. — 15. Laure nicht 
als Frevler 6) auf die Wohnung des Ber 
vechten, verwuͤſte feine Lagerſtaͤtte nicht! 
46. Denn ſiebenmal fällt der Gerechte, und 
Reber wieder aufs aber die Frevler ſtuͤrzen 
im Unglüd. — 17, Ueber den Fall deines 
Feindes freue dich nicht, und über feinen 
ern fe frohlocke dein vo nicht: 18. da⸗ 


6) Und. 0) Und. Kingeit, Liſt. 

3) Wort(p. Eis. fo if beengt. 

3) Und. Hingeraften. 

4) Und». zu erreiten die... ... Yinwans 
Sen, unterlane nicht. And. und möchten du die 
ec . Hinwanfen, erretten! And. und Die... 
dinwanken, wenn du Einhalt thun kannſt. 

5) Und. wir kennen den nicht. Hub. wir vergehen 
[veumögen es] nicht. 

6) Und. 8 Frevler. 


. und die 
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mit es nicht Jehora ſehe, und es ibm miß⸗ 
falle, und er ſeinen Zorn von ihm abwende. 
19. Entruͤſte dich nicht uͤber die Boͤſen, 
beneide nicht die Srevler! 20. Denn kein 
[outer] Ausgang wird für den Böfen ſeyn; 
die Leuchte der Frevler wird erleſchen. — 
31. Fuͤrchte Jehova, mein Soßn, und den 
König, und mit Mißvergnügten ?) laß dich 
nicht ein! 22. Denn ploͤtzlich ſteigt ihr 
Verderben auf; und das Ungluͤck, von 
Beiden [verhängt], wer Tennt «62 


Cap. XXIV, 23—34, 
Ein Anbang. 

23. Auch dieß von Weifen. ?) 

Partei nehmen im Gericht iR nicht gut. 
34. Wer zum Schuldigen fast: Du haft 
Mecht! dem fluchen Völker, auf den zür- 
nen Nationen. 25. Aber den frafenden 
[Richtern] geht es wohl, und auf fie fommt 
Gegen des Gluͤcks. — 26. Die Lippen fügt, 
wer treffende Antwort gibt. — 27. Bes 
forge draußen dein Gefchäft, und beſtelle 
dein Zeld: darnach magſt dus dein Haus 
bauen. — 28. Sei nicht ohne Urſach' Zeuge 
wider deinen Naͤchſten: wollte du täu- 
ſchen ?) mit deinen Lippen? — 29. Sprich 
nicht: Wie er mir that, fo will ich ihm 
thun; ich will jeglichen vergelten nach fei« 
nem Werle! — 30, Vor dem Felde des 
trägen Mannes ging ich vorüber, und vor 
dem Weinberge des unverfländigen Men⸗ 
fen: 31. und fiebe, er ſchoß ganz empor 
in Neffen, und feine Zläche mar bededt 
von Dornen, unb feine Stein⸗Mauer mar 
eingeriffen. 32. Ich ſchaut' «6, und nahm’s 

zu Herzen; ich fab’s, und nahm mir dar 
6 Warnung. 33. „Ein wenig Schlaf, 
ein wenig Schlummer! ein wenig Hände- 
falten im Liegen!” 34. &o kommt, wie 
ein Mäuber, deine Armuth, und bein Man⸗ 
gel, wie ein Schildbemaffneter. 
Cap. XXV — XXX. 
Eine nachträgliche Sammlung yon Sprüchen. 
XXV. 4. Auch dieß find Sprüche Sa⸗ 





1) Andersgefinnten, Parteimadern. And. Neuer . 


rern , Aufeührern. 
2) And. für Bieife; oder: ziemet Weiſen. 
8) And. würden du täufchen? 
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Iomos, welche zufammengetragen die Maͤn⸗ 
ner Hiskias, des Königs von Juda. 

2. Gottes Ehre iſt's, eine Sache zu ver⸗ 
bergen; aber der Könige Ehre, eine Sache 
zu erforfchen. — 3. [Wie] der Himmel an 
Höhe, und die Erde an Ziefe, fo fei das 
Herz der Könige unerforfchlich. — A. Gon⸗ 
dere die Schladen vom Silber, fo gebt 
dem Goldfchmied ein Gefäß hervor. 5. 
Sondere den Frevler aus der Umgebung 
des Königs, fo wird durch Gerechtigkeit 
fein Thron befekiget. — 6. Bruͤſte dich 
nicht vor bem Könige, und an den Platz 
der Großen: teitt nicht! 7. Denn befier 
it's, wenn man dir fast: Komm bier her- 
auf! als wenn man dich erniebriget vor 
dem Zürßen, den deine Augen feben. — 
8. Fahre nicht fchnell heraus zum Streite; 
fonk, was will du machen beim Ausgang, 
wenn dich der Andere befchimpft hat? — 
9. Streite deinen Streit mit deinem Geg⸗ 
ners aber das Geheimniß des Andern ent- 
huͤlle nicht: 10. damit dich nicht fchmähe, 
wer es böret, und die üble Rede nicht von 
die weiche. — 11. Goldene Aepfel) mit 
filbernen Figuren 2) — ein Wort geredet 


zu feiner Zeit. — 12. Ein goldener Ring 


und Schmud von feinem Golde — ein wei⸗ 
fer Warner ?) für aufmerkfames Ohr. — 
13, Wie Gchnee - Kühlung zur Seit der 
Ernte if ein treuer Bote dem, ber ihn 
fendet,, und erquicket feines Deren Seele. 
— 14. Wolfen und Wind ohne Regen — 
ein Dann, der mit Gefchenfen fälfchlich 
prahlt, — 15. Dur Langmuth laͤßt ein 
Fuͤrſt ſich bereden, und die weiche Zunge 
bricht Knochen, — 16. Findeſt du Honig, 
fo iß dein Benüge, damit du dich nicht 
fein überfättige®, und ihn ausfpeieh. — 
417. Mache felten deinen Fuß im Haufe 
deines Freundes, damit er nicht deiner 
überdrüßig und dir gram werde. — 18, 
Streithammer und Schwert und fpitiger 
Pfeil — ein Mann, der falſches Zeugniß 
redet wider ſeinen Naͤchſten. — 19. Ein 
1) And. Goldäpfel, Drangen. 


3) And. in künſtlich gebildeten Körben. 
3) And. wer einen Weiſen warnet. 





Die Sprüche Salomos. XXV, 2 — XXVI, 8, 


gerbrochener Zahn umd wankender Zuß — 
das Bertrauen auf Zreulofe ) zur Zeit 
der Noth. — 20. Wer das Kleid aussieht 
am Lage der Kälte, Eſſig auf Potaſche: 
fo, wer Lieder fingt dem traurigen Der» 
gen. — 21. Wenn deinen Hafer hungert, 
fo fpeif ihn mit Brod; und wenn ibn duͤr⸗ 
ſtet, fo tränf” ihm mit Waffer! 22. Denn 
glühende Kohlen ſammelſt du auf fein Haupt, 
und Jehova wird dir vergelten. — 23. 
Nordwind gebiert Regen, und verbrießliche 
Gefichter beimliche Zunge, — 24. Beſſer, 
zu finen auf dem Winkel des Daches, ale 
bei einem zäntifchen Weihe in Hausgenofe 
fenfchaft. — 25. Kühlendes Waffen für bie 
ermattete Seele iſt gute Nachricht aus fer- 
nem Lande. — 926. Eine getrübte Quelle 
und ein verdberbter Brunnen — der Gerechte, 
wankend vor dem Frevler. — 27. Zu viel 
Honig effen, if nicht gut, und Erforfchung 
fchwerer Dinge wird zu fchwer. ?) — 28. 
Eine eingeriffiene Stadt ohne Mauer — 
ein Dann, der feine Leidenſchaft nicht sähe 
met, 

XXVI. 1. Wie Schnee im Sommer 
und Regen in der Ernte, fo ziemet nicht 
dem Thoren Ehre. — 3. Wie der Sperling 
dahin flattert, wie die Schwalbe fliegt, fo 
teifft ein unverbienter Fluch nicht. — 8. 
Die Peitſche fürs Pferd, der Saum für 
den Efel, der Stock für den Mücken der 
Choren. — 4. Antworte dem Shoren nicht 
nach feiner Narrheit, damit du ihm nicht 
auch gleich werdet. 5. Antworte dem Tho⸗ 
ven nach feinee Narebeit, damit er ſich 
nicht weife duͤnke. — 6. Die Füße verſtuͤm⸗ 
melt, Unrecht leidet, mer Befchäfte aus⸗ 
richtet durch einen Thoren.) — 7. Nee 
met dem Lahmen die Schenkel weg, und 
den Spruch aus dem 3) Munde des Tho⸗ 
ren!) — 3 Wie ein Beutel Edelſteine 


4) Und. 2. tänfchendes Vertrauen. 
2) and. Ergründung der Ehre iR Shwere. And, 


3) And. Ein an Süßen Verküminelter leidet Ge⸗ 
walt, fo ꝛc. 

4) Eig. ſder) im. 

5) And. das Aufheben der Beine (Tanzen) vom 
Lahmen if wie der Spr. im IR. d. Th. wimt. 
beide And aleich unnüg. 


Die Sprüche Salomos. XXVI, 9 - XXVII, 17. 


auf einem Steinhaufen,, fo, wer dem Tho⸗ 
ren Ehre gibt. — 9. Ein Dornfieden, der 
füch erhebt in der Hand des Trunkenen — 
der Spruch im Runde ber Thoren. — 10. 
Ein Großer ſchrecket Alle, und dinget Tho⸗ 
zen und dinget Uebertreter.) — 11. Wie 
der Hund zuruͤckkehrt gu dem, mas er ge» 
fpieen, fo wiederholt der Thor feine Narr⸗ 
beit. — 12. Siehſt du einen, der fich weite 
duͤnkt, fo ik vom Thoren mehr Hoffnung, 
als von ibm. — 13. Es fpricht der Traͤge: 
„Ein Brüller iR auf dem Wege, ein Löwe 


auf der Straße.” 14. Die Shüre drehet 


fich in ihrer Angel, und der Traͤge auf fei- 
nem Lager. 15. Der Zräge verſteckt feine 
Hand in der Echufiels es iR ihm beſchwer⸗ 
Lich, fie zum Munde zuruͤck zu führen. 
16. Der Tröge duͤnkt fich weiſer, als Sie⸗ 
ben, die mit Einficht Antwort geben. — 
417. Wie einer, ber den Hund beim Ohre 
faßt, fo, wer im Vorbeigehn Ach ereifext 
über fremden Streit. — 18. Wie ein Wahn⸗ 
finniger, der Geſchoß, Pfeile und Tod um 
Ach wirft, 19. fo der Mann, der feinen 
Naͤchſten betrügt, und dann fpricht: Hab’ 
ich nicht geſcherzt? — 20. Wo kein Holz 
mebr ik, erliicht das Feuers und wo fein 
Dhrenbiäfer, hört der Streit auf. — 21. 
Kohlen dienen zur Gluth, und Holz zum 
Feuer; und ein zänkifcher Mann, um Streit 
zu entzuͤnden. — 22. Worte des Ohrenblaͤ⸗ 
fers find wie Leckerbiſſen; fie dringen hinab 
in’s Innerke des Leibes. — 23. Schladen- 
Silber über ein irdenes Gefäß gesogen — 
feurige Lippen und ein böfes Herz. — 24. 
Mit feinen Lippen verſtellt fich der Haſſer, 
und in feinem Innern begt er Trug. 25. 
Wenn er holdfelig redet, glaub’ ihm nicht! 
denn fieben Gräuek find in feinem Herzen. 
26. Berbedt wird Haß durch Zäufchung ; 
enthuͤllt wird feine Bosheit in der Volks⸗ 
verfammlung. — 27. Wer eine Grube gräbt, 
der faͤllt hinein; wer einen Stein mälst, 





1) And. ſowohl wenn er Tb. dinger als Le. dinger. 
And. Ein Meifer bilder altes ſelbſt; aber ein 
Narr dinger und Dinger Borübergehende. Und. 
Ein Schüge (oder Pfeil) verwundet alles; (0, 
wer... . dinget. 
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auf den rollt er zuruͤck. — 28. Die falfche 
Zunge haſſet, die fie ſtuͤrzen will; und ein 
glatter Mund bereitet Derderben. 

XXVJH. 1. Rühme dich nicht des mor⸗ 
genden Tages! denn du weißt nicht, was 
der Zag erzeugt. — 2. Es lobe dich ein 
Andrer, und nicht dein Mund, ein Frem⸗ 
der, und nicht deine Lippen. — 3. Schwere 
bat der Stein, der Saud Laſt; aber des 
Thoren Unmuth if fchwerer, als beide. — 
4. Grauſam ik Grimm und ungeküum Zorn; 
aber wer Tann vor Eiferfucht befichen? — 
5. Befler if offener Tadel, als verbeblte 
Liebe. — 6. Treu gemeint find $reundes 
Wunden, aber reichlich ') des Haſſers Kuͤſſe. 
— 7. Der Gefättigte tritt Honigfeim mit 
Füßen; dem Hungrigen aber iſt alles Bit⸗ 
tere füß. — 8. Wie ein Vogel, der fern 
von feinem ehe fchmweift, fo ein Mann, 
der fern von feinem Wohnfige fchmeift. — 
9. Del und Rauchwerk erfreuet das Herz, 
und fü iR einem der Freund durch Her⸗ 
geng- Rath. ?) — 10. Deinen Freund und 


deines Vaters Freund verlaffe nichts doch 


in beines Bruders Haus gebe nicht am 
Lage deines Unglüds! Beſſer ein Nachbar 
in der Nähe, als ein Bruder in der Ferne. 
— 11, Sei weife, mein Sohn, und erfreue 
mein Herz: fo kann ich meinen Läßerer 
Antwort geben. — 12. Der Kluge fichet 
das Ungluͤck, und verbirgt ſich; die Einfäl- 
tigen geben fort, und müflen büßen. — 


43. Nimm ihm fein Kleid: denn er bat 


für einen Andern gebürget; und für die 
frembe Schuld 3) pfänd’ ihn aus! — 14, 
Wer feinen Nächten mit lauter Stimme 
fhon am frühen Morgen grüßet, dem wird 
es für einen Zluch gerechnet. — 15. Eine 
zinnende Dachtraufe am Regen-Zage und 
ein zänfifches Weib find gleich. 4) 16. Wer 
es aufhält, halt den Wind auf, und das 
Del in feiner Hand, das fchreiet. °) — 
17. Eifen wird durch Eifen fcharf, und 





1) And». truͤglich. 

2) And. füßer.... . + als eigner Rath. 

3) And. f. d. fremde Weib. 

4) And, welchet ſtürmet. And. it zu fürchten. 
5) And. u. ruft das Dei in feiner H. zurück. 
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Einer ſchaͤrft den Zorn ) des Andern. — 
18. Wer ſeinen Feigenbaum bewahret, ißt 
deſſen Frucht; und wer Sorge trägt für 
‘feinen Heren, ber Tommt zu Ehren. — 
19. Wie im Wafler Angefiht gegen Ange» 
fiht, fo des Menfchen Herz gegen den Men⸗ 
fen. — 20. Die Unterwelt und der Abe 
grund werden nie gefättigt, und des Men⸗ 
fhen Augen werben nie gefättigt, — 21. 
Schmelstiegel für's Silber und Dfen für's 
Gold: fo ſei der Mann für den Mund ſei⸗ 
nes Lobes. 2) — 22. Zerſtießeſt du den 
Narren im Mörfer unter Grüne mit der 
Keule, fo wiche nicht von ihm feine Narr⸗ 
beit. — 23. Belümmere dich um deine 
Schafe, babe Acht auf die Heerden! 24. 
Denn nicht ewig dauert der Reichthum; 
und bleibt denn die Krone von Befchlecht 
zu Geſchlecht? 25. Das Gras verfchwin- 
det, und junges Brün erfcheint, und es 
werden der Berge Kräuter gefammelt; 26. 
die Laͤmmer Heiden dich, und Feldes Kauf- 
preis find Boͤcke; 27. und genug Ziegen» 
milch iR da zu deiner Nahrung, zur Nah⸗ 
rung deines Haufes und als Lebensmittel 
für deine Dirnen. 

XXVIII. 1. Es flieht, ohne daß man 
ihn jaget, der Frevler; der Gerechte aber 
it getroſt, wie ein junger Löwe. — 2. Bei 
Empörung eines Landes find feiner Fuͤrſten 
vieles doch bei klugen und verkändigen Men⸗ 
ſchen, da berrfcht [der Fürfi) Tange. ?) — 
3. Ein armer Mann, der Geringe unter 
druͤckt, if ein Regen, der wegfchwenmt 
und kein Brod gibt. — A. Die das Geſetz 
verlaſſen, loben den Frevler; die aber bas 
Geſetz halten, entrüfen fich über ihn. 4) — 
5. Boͤſe Leute ſehen das Recht nicht ein; 
die aber nach Jehova fragen, feben Alles 
ein. — 6. Beſſer ein Armer, der in feiner 
Unſchuld wandelt, als wer von falfchem 
Wandel, und reich ik. — 7. Wer das Ge⸗ 
feg bewahret, if ein verkändiger Soon; 
1) And. Bid. 

2) Und. ſo wird der Mann bewägrt nadı werdai 
niß ſeines Lobes. 

3) And. durch einen klugen verſt. Mann dauert 
der Zuſtand. 

4) Eig. ſie, die Frevler. 
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wer aber mit Berfchwendern umgeht, mache 
feinem Bater Schande. — 8. Wer feine 
Habe mehret durch Wucher und Zins, der 
ſammlet fie für den, der Armen fchentt. — 
9. Wer fein Obr abwendet, um das Geſet 
nicht zu bören, deffen Gebet auch ik ein 
Sräuel. — 10. Wer Medliche irre führt 
auf böfen Weg, der wird in feine eigene 
Grube fallen; die Frommen aber werden 
Gutes erben. — 11. Weiſe iſt der reiche 
Dann in feinen Augen; aber der verſtaͤn⸗ 
dige Arme durchſchaut ihn. — 12. Wenn 
die Gerechten frobloden, fo gibt es viel 
Schmud; wenn aber die Frevler empor⸗ 
fommen , fo verſtecken ſich die Menſchen. — 
13. Wer feine Miffetbat verbirgt, Taun 
nicht glüdlich fen; wer fie aber befennt 
und unterläßt, erlangt Barmherzigkeit. — 
74. Heil dem Menſchen, der bekändig Scheu 
bat; wer aber fein Herz verhärtet, fällt 
ins Ungluͤck. — 15. Ein brüllender Löwe 
und ein gieriger Bär ik ein ungerechter 
Herrſcher über ein armes Wolf. — 16. Ein 
Für von wenig Verſtand, der übt viel 
Bedruͤckung; wer aber Gewinn baflet, herr⸗ 
ſchet lange. — 17. Ein Menfch, mit Men» 
fchenblut belaket, fliehet bis zur Grube, 
daB man ihm nicht ergreife. — 18. Wer 
fchuldlos wandelt, wird errettet; wer aber 
falfch auf zwei Wegen gehet, fällt auf ein⸗ 
mal, ) — 19. Wer feinen Ader bauer, 
bat Brod genug; wer aber Muͤßiggaͤngern 
nachgebt, bat Armuth genug. — 20. Der 
treue Mann if reich an Gegen; wer aber 
eilet, fich gu bereichern, bleibt nicht unge» 
Kraft. — 21. Partei nehmen if nicht guts 
aber um einen Biffen Brod begehet der 
Mann Unrecht. — 22. Es jagt nach Reich⸗ 
thum der neibifhe Mann, und bedenkt 
nicht , daB Mangel über ihn kommt. — 
23. Wer die Menfchen tadelt, findet zulegt 
mehr Gunſt, als der, welcher feine Zunge 
glättet. — 24. Wer feinen Vater oder feine 
Mutter beraubt, und fpricht: Es ik kein 
Unrecht! der IR Genoſſe des Räubers.?) — 





4) And. auf einem [Wege]. 
2) ns Diörderi. Wörtt. Mannes Dei Werder 
en 
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35. Der Anfgebinfene erreget Streit; wer 
aber auf Jehova vertrauet, wird reich. — 
26. Wer auf feinen Verſtand vertrauet, if 
ein Thor; wer aber in Weisheit wandelt, 
wird gerettet. — 27. Wer dem Armen gibt, 
bat keinen Mangel; wer aber feine Augen 
verfchließt,, Tadet viel Fluch auf ſich. — 
28. Wenn die Frevler emporfommen, ver⸗ 
bergen fich die Menfchen; wenn fie aber 
umflommen, mehren ſich die Gerechten. 
XXIX. 1. Dee Mann des Wider» 
ſpruchs, *) der bartnädig ik, wird plöglich 
« zerträmmert ohne Rettung. — 2. Wenn 
ſich die Gerechten mehren, freuet fich das 
Bolt; wenn aber der Frevler berrfcht, feufe 
get das Voll. — 3. Wer Weisheit licht, 
erfreut feinen Vaters wer aber mit Hu⸗ 
ren umgeht, bringt fein Vermoͤgen durch. 
— 4. Ein König befeftigt durch Gerechtig⸗ 
keit fein Lands der Mann aber, der Ge 
ſchenke nimmt, ?) verberbt 6, — 5. Ein 
Dann, der feinem Nächten heuchelt, brei⸗ 
tet ein Netz aus feinen Schritten, — 6. 
Am Vergehen des Böfen liegt ein Fall⸗ 
ſtrick; der Gerechte aber jubelt und freuet 
fh. — 7. Der Gerechte erkennt die Rechts⸗ 
ſache des Armen; der Frevler aber verficht 
feine Kenntnif. — 8. Spoͤtter ſetzen die 
Stadt in Flammen; Weife aber Rillen den 
Zorn. — 9. Ein weifer Mann im-Streite 
mit einem thörichten Wanne mag zürnen 
oder lachen, fo bat er Feine Ruhe. — 10. 
Blutgierige Menſchen baflen den Frommen; 
die Redlichen aber fuches fein Leben [zu 
erhalten]. — 11. Seinen ganzen Zorn 3) 
fchüttet der Thor aus; der Weife aber 
dämpft ihn zuruͤck. — 12. Retkt ein Herr 
fcher auf das Wort der Lüge, fo find alle 
feine Diener Frevler. — 13. Der Arme 
und der Bebrüder begegnen fich: beider 
Augen erleuchtet Jehova. — 14. Ein Koͤ⸗ 
nig, ber Arme mit Wahrheit richtet, deſ⸗ 
fen Thron wirb auf ewig befefist. — 15. 
Authe und Züchtigung geben Weisheit; 





1) And. der Diann, der Zurechtweiſung verdient; 
And. erhält. 

2) And. Abgaben erhebt. 

3) And. feinen 3. Seit, fein ganıed Herz. 
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aber ein fich ſelbſt überlaffener Knabe macht 
feiner Mutter Schande, — 16. Mehren 
fi die Freyler, mehrt fih Vergebung; 
die Gerechten aber fehen an ihrem Zalle 
ihre Luk. — 47. Zuͤchtige deinen Sohn, 
fo fchafft er dir Ruhe, und gewährt Wonne 
deiner Seele. — 18. Wo feine Dffenba- 
rung, wird zuͤgellos das Volk; wenn ed 
aber das Geſetz bemahret, Heil ihm! — 
19. Durch Worte wird der Knecht nicht 
gezogen; er verſtehet es zwar, aber ge» 
borcht nicht. 2) — 20. Gichek du einen 
Mann, der ſich in feinen Reden uͤbereilt, 
fo ik vom Thoren mehr Hoffnung, als 
von ihm. — 21. Wenn man feinen Knecht 
von Tugend auf verzärtelt, 10 will er ber- 
nach Sohn ſeyn. — 22. Ein zorniger Mann 
erregt Streit, und ein Hitziger vergeht ſich 
viel, — 83. Des Menfchen Hoffahrt ernie⸗ 
drigt ihn; aber der Demüthige erlangt Ehre, 
— 24. Wer mit dem Diebe theilt, haſſet 
ſich ſelbſt: er boͤret den Eid, und geiget 
nichts an. — 25, Menſchenfarcht 2) leget 
Fallſtrick; wer aber auf Jehova vertrauet, 
wird geſchuͤzt. — 26. BViele ſuchen das 
Angeſicht des SHerricherss doch von Je⸗ 
hova kommt des Mannes Recht, — 27. 
Ein Sräuel der Gerechten ber Uebelthaͤter, 
und ein Gräuel. des Zreulers der redlich 
Wandelnde, 


gap, XXX. 
Eyrrüde Agurs. 


XXX. 1. Worte Agurs, des Sohnes 
Jake's, die Weiffagung ; Spruch des Dans 
nes an Jthiel, an Ithiel und Nchal. >) 

2. Ja! unvernünftiger bin ich, als ans 
dere Leute, 3) und Menfchen-Einficht hab’ 
ih nit; 3. und babe Weisheit nicht ge- 
kernt, und Erfenntniß des Allheiligen nicht 
erfannt.°) A. Wer fleigt zum Himmel 
hinauf, und Herab? wer faſſet Wind in 





1) Eis. es if keine Antwort. 

2) Und. Furcht eined Menſchen [die er Hat]. 

3) Und. an Bott:mit-mir, an Gott⸗mit⸗mir 
{den Frommen] und Ich⸗bin⸗tark [den Beier.) 

4) And, kein Menſch. 

5) Dder: dab ih — — erkaunt hätte. Kb. aber 


Erf. . ... babe ich erfannt. 


A) 
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feine Fauſt 3 wer bindet Wafler ins Kleid? 
wer fenet feſt alle Grenzen ber Erde? Wie 
ik fein Name, wie der Name feines Soh⸗ 
nes, wenn du es weißt? 5. Aller Aus⸗ 
fpruch Gottes if geläuterts Schild if er 
denen, die ihm vertrauen. 6. Thue nichts 
binzu zu feinen Worten, damit er bich 
wicht ſtrafe, und dus zum Lügner werdeſt! 

7. gweierlei erbitt’ ich von dir; verfag’ 
es mir nicht, bevor ich ſterbe! 8. Falſch⸗ 
beit und Lügen-Reden halte fern von mir; 
Armuth und Meichthum gib mir nicht; laß 
mich verzehren das Brod meines Bedarfs, 
9, damit ich nicht, überfättiget, [dich] 
verleugne, und fpreche: Wer it Ichova? 
oder, damit ich nicht, verarmet, fichle, 
unb mich vergreife am Namen meines 
Gottes. 

10. Verleumde nicht den Diener bei ſei⸗ 
nem Herrn, damit er bir nicht fluche, und 
du dich verſchuldeſt. 

41. Ein Geſchlecht flucht feinem Vater, 
und ſegnet feine Mutter nicht, 12. Ein 
Gefchlecht if rein in feinen Augen, und 
doch von feinem Unflath nicht gewaſchen. 
43. Ein Gefchleht, wie Hoch find feine 
Augen, und erheben fich feine Wimpern! 
74. Ein Geſchlecht, Schwerter find feine 
Zähne, und Meſſer feine Badenzäpne, um 
wegzufreſſen die Armen von der Erde, und 
die Elenden unter den Menſchen. 

15. Die Aluka hat zwo Töchter: Gib 
ber! gib ber! [iR Ihr Name.) 

Drei find nicht zu fättigen, und Diere 
fprechen nie: Genug! 16. Die Unterwelt, 
die Unfruchtbare, die Erde, welche nie von 
Waſſer gefättiget wird, und das Feuer, 
welches nie fagt: Genug! 

47. Ein Auge, das ben Vater verfpot- 
tet, und ben Gehorfan gegen die Drutter 
verachtet, das baden die Naben des Tha⸗ 
les aus, das freien die jungen Adler. 
48. Dreie find mir unbegreiflih, und 
Viere verſteh' ich nicht: 19. die Spur 
des Ahlers am Himmel, die Spur der 
Schlange auf dem Zellen, die Spur des 
4) Gew. Blutige And. ein fabelhaftes Thier, 

wie Bampur. 
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Schiffes inmitten des Meeres, die Spur 
des Mannes bei der Dirne. 

20. Alfe die Weile der Ehebrecherin: 
fie genießt, und wifcht fich den Mund, und 
fpeicht: Ich Habe nichts Nebels gethau! 

31. Unter Dreien bebt bas Land, und 
unter Vieren kann es nicht ausbaltene 22. 
unter einen Knecht, wenn er König wird, 


und einem Narren, wenn er zu fatt wird; 


23. unter der Verſchmaͤheten, die Frau 
wird, und der Magd, die ihre Gebieterin 
verdrängt. 

24. Biere find Flein auf Erden, und doch 
weite, wohlgelebrt: 25. die Ameifen, ein 
Bolt, gar nicht Fräftig, und doch fchaffen 
fie ich im Sommer ihre Speife; 26. die 
Bergmäufe, ) ein Boll, gar nicht Mark, 
und dach legen fie in Felſen ihre Wohnung 
an; 27. Seinen König Haben die Heu» 
fgreden, und zichen doch alle gefchaart 3 
28. die Eidechfe fängt mit den Händen, 
und iR in Königs-Paläften. 

29. Dreie haben einen fchönen Schritt, 
und Viere baben einen fchönen Bang: 30, 
der Löwe, der Held unter den Thieren, 
ee meichet vor Niemand zuruͤck; 31, das 
Lenden-gegürtete [Streitroß] , 2) oder der 
Widder, und ein König, mit feinem Volke, 

32. Wenn bi thöricht ware in Heben 
muth, und [Böfes) ſanneſt — die Dand 
auf den Mund! 33. Denn Drud der Milch 
gibt Butter, ?) und Drud der Nafe gibt 
Blut, und Drud 5) des Zornes gibt Sant, 


Cap. XXXI, 1—9, 
Lehren für Könige. 


XXXI 1. Worte an Lemuel, den Koͤ⸗ 
nig; Sprüche, die ihn feine Mutter lehrte. 
2. Was, mein Sohn, was, Sohn mei- 
ned Leibes, was, Sohn meiner Gelubde, 
[fol ich dir fagen?] 3. Gib nicht den 
Weibern deine Kraft bin, noch deine Wege 
den Königs « Verderberinnen. °) 4. ern 
1) And. Kaninden. 
2) Und. dad an den Lenden geringelte Zebra. And. 
der Windbund von guten Lenden. 
3) Und. Käfe. 


4) D. i. Reis. 
5) Bew. um Könige iu verderben. 





ſeis 


Die Sprüche Salomod. XXXI, 5— 31, 


fei’s von Königen, Lemuel! fern von Koͤ⸗ 
nigen, Wein zu trinken, fern von Zürften 
Dany zu ſtarkem Getränke, ?) 5. damit er 
nicht trinke, und das Geſetz vergeſſe, und 
verkehre das Mecht aller Söhne des Elends. 
6. Gebt ſtarkes Getränk dem Unglirdlichen, 
und Wein dem Herz⸗Betruͤbten!2) 7. Er 
teinfe, umd vergeffe feiner Armuth, und 
gebente feines Ungemachs nicht mehr. — 
8. Thu’ deinen Mund auf für den Stum⸗ 
men, und für das Recht aller nachgelafiee 
nen Kinder! 9. Thu' deinen Mund auf, 
reichte. recht, führe die Sache des Armen 
und Elenden! 

Eap. XXXI, 10— 31. . 

Lob des tugendfamen Weibes. 

410. Ein waderes Weib, wer findet es? 
über Perlen geht ihre Werth. 11. Ihr ver⸗ 
trauert das Herz ihres Mannes, und an 
Beute fehlt es ibm nicht. 12. Sie thut 
ibm Gutes, und nichts Böfes, alle Tage 
ihres Lebens. 13. Sie forget für Wolle 
und Slachs, und fchafft nach ihrer Hände 
Luſt. 14. Sie ik wie Kaufmanns-Gchiffe: 
von fern her bringt fie ihre Nahrung. 15. 
Sie fichet auf, wenn’s noch Nacht ik, und 
gibt Speife ihrem Haufe und das Tagwerk 
ihren Dirnen. 16. Sie finnet auf Feld, 
und erlangt es; von ihrer Hände Frucht 
pflanzt fie einen Weinberg. 17. Sie guͤr⸗ 





4) Nach d. Cheth. Das Kerl: [sm fasen:) wo If 
ſtarkes Getränk? 
2) Tert. von H. © 
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tet mit Kraft ihre Lenden, und Rärket ihre 
Arme. 18. Sie ſchmeckt, wie gut ihr Ex» 
werb; es erlifcht nicht in ber Nacht ihre 
Leuchte. 19. Ihre Hand ſtrecket fie nach 
dem Spinnroden, und ihre Singer faffen 
die Spindel. 20. Sie breitet ihre Hand 
dem Armen aus, und veichet ihren Arm 
dem Elenden. 21. Sie fürchtet nicht für 
ihr Haus den Schnee, denn ihe ganzes 
Haus if bekleidet mit Karmefin. 22. 
Decken macht fie fi; Byſſus und Purpur 
ik ihr Kleid. 23. Gekannt if in ben 
Shoren ihr Mann, wenn er figet bei den 
Qeltefien des Landes, 24. Hemden macht 
fie, und verkauft fies und Gürtel gibt fie 
an den Kananiter.?) 25, Kraft und Würde 
iR ihe Gewand, und fie Tacht des kommen⸗ 
den Tages. 26, Ihren Mund difnet fie 
mit Weisheit, und der Aumuth Lehre if 
auf ihrer Zunge. 27. Sie beobachtet die 
Wege ihres Haufes, und Brod der Zräge 
heit ißt fie nicht. 23, ihre Söhne treten 
auf, und preifen fies ihr Mann, und lo⸗ 
bet fies 29. „Biele Köchter handeln wacker, 
dus aber übertrifft fie ale!” 30. Taͤuſchung 


iſt die Anmuth, und Eitelkeit die Schoͤn⸗ 


beits ein gottesfürchtiges Weib muß man 
loben. 31. Gebt ihr von ber Frucht ihrer 
Hände: 2) Es loben fe in den Thoren ihre 
Werke. 


1) Kaufmann. 
2) D. 5. ihr wird vergolten für ie Thun. And. 
Gebt ibe [Ehre] wegen der Sr. 








Der 


Prediger 


Salomos. 





Cap. I, 1—41i, 
Alles if eitel. 

I. 4. Worte des Predigers, ) des Soh⸗ 
nes Davids, des Königs zu Jeruſalem. 
4) Eis. Verſammlers, der dor der Berfammiung 

redet. And. de Sammlers. 

ter Theil. 


2. Eitelkeit der Eitelkeiten, fpricht der 
Prediger, Eitelkeit der Eitelleiten, eitel if 
Alles, 3. Welchen Gewinn bat der Menſch 
bei al feiner Mühe, womit er ſich mühet 
unter der Sonner 4. Ein Gefchlecht ver- 
gebet, und ein Geſchlecht kommt, und die 
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Erde bleibet ewig Rechen. 5. Die Sonne 
gehet auf, und bie Sonne gehet unter, und 
zu ihrer Wohnung eilet fie, und gehet wies 
der dort auf. 6. Es gehet nah Süden, 
und wendet ſich nach Norden, wendend 
und wendend gehet der Wind, und im ſei⸗ 
nen Wendungen kehret der Wind zuruͤck. 
7, Alle Bäche fließen ins Meer, und das 
Meer wird micht voll; an den Ort wohin 
die Bäche fließen, dahin fließen fie immer 
wieder. 8. Ale die Worte ermuͤden,) 
kein Menfch vermag fie auszureden; das 
Auge wird nicht fatt zu fchauen, und das 
Ohr wird nicht voll vom Hören, 

9, Das, was war, das wird ſeyn; das, 
was geſchah, das wird gefchehen, und uͤber⸗ 
all if nichts Neues unter der Sonne, 10. 
TE auch etwas, wovon man fagen möchte: 
„Eiche doch, das If neut” Tängk war es 
in den Zeiten, bie vor uns waren. 41. 
Kein Gedaͤchtniß des Fruͤheren, und auch 
des Nachherigen, das feyn wird, wird fein 
Gedaͤchtniß ſeyn bei denen, die nachher 
ſeyn werden, ol 


Cap. I, 12 n II, 26, 

Des Predigers eigene Erfahrungen darüber. 

12. Ich Prediger war König über Israel 
zu Jeruſalem. 13. Und ich vichtete mein 
Herz darauf, mit Weisheit zu unterfuchen 
und zu erforfchen alles, was unter dem 
Himmel geſchiebt: ein uͤbles Geſchaͤft, wel⸗ 
ches Gott den Menfchen- Söhnen zugetheilt, 
fih damit zu plagen. 

14. Ich ſah alles Thun, das unter der 
Sonne gefchieht, und ſiehe, alles eitel und 
Hafen nah Wind. 15. Krummes kann 


nicht gerade werden, und Mängel können‘ 


nicht gezählt werdem 16. Ich fprach in 
meinem Herzen: Siche, ich habe mehr und 
größere Weisheit erlangt, benn alle, die vor 
mir geweſen su Jerufalem, und mein Herz 
hat viel Weisheit und Kenntniß gefchaut. 
17. Und ich richtete mein Herz darauf, 
Weisheit zu erfennen, und Thorheit und 





41) Eig. werden müde, d. 5. man wird müde fie au 
fagen. And. alle die ermüden (ih [durch ihren 
Kreislauf.) 


x 


5-1, tl. 


Narrheit zu erkennen: ich erfannte, daß 
auch dieß Hafchen nach Wind ik. - 18. 
Denn mo viel Weisheit, da if vdiel GAm; 
und wer Kenntniß mehret, mehret Schmer;. 

I. 1. Ich fprach in meinem Herzen: 
Auf denn, ich will es verfuchen mit Sreude, 
und genießen des Buten! Aber fiche, auch 
das war eitel, 2. Vom Lachen fprach ich: 
toll! und von der Freude: mas thut fie? 
3, Ich gedachte in meinem Herzen, durch 
Wein meinen Körper zu ſtaͤrken, ?) und 
während mein Herz an der Weisheit hinge, ?) 
die Thorheit zu ergreifen, bis ich fähe, was 
den Menfchen- Söhnen gut wäre, das fie 
thun follten unter dem Himmel, die Eleine 
Zahl ihrer Lebens-Tage. 4A. Große Dinge 
that ih. Ich bauete mir Häufer, pflanzte 
mir Weinberge. 5. Ich machte mir Gaͤr⸗ 
ten und Lufibaine, und pflanste darin 
Bäume von allerlei Frucht. 6. Ich machte 
mit Wafler-Leiche, um daraus gu waͤſſern 
den Wald, der aufmuchs in Bäumen. 7. . 
Ich kaufte mir Knechte und Maͤgde, umd 
hatte Hausgeborne. Auch hatte ich Heer⸗ 
den von Rindern und Schafen, mehr, denn 
alle, die vor mir geweſen zu Jeruſalem. 
8. Ich ſammelte mir auch Silber und Gold 
und Schaͤtze von Königen und Landfchafe 
ten. Ich ſchaffte mir Sänger und Saͤn⸗ 
gerinnen, und Wolluſt der Menfchen-GBöhne, 
Gattin und Battinnen. 9. Und ich ward 
groß, und nahm zu mehr, denn alle, die 
vor mir gewefen zu Jeruſalem. Auch meine 
Weisheit blich mir. 10. Und alles, was 
meine Augen wünfchten, entzog ich ihnen 
nicht; ich verfagte meinem Herzen keine 
Freude; denn mein Herz war fröhlich durch 
al meine Mühe, und das war mein Cheil 
von all meiner Mühe. 11. Als ich aber 
überblidte al meine Werke, die meine 
Hände gemacht, und die Mühe, womit ich 
mich gemühet und gefchafft: fiche, da war 
alles eitel und -Hafchen nach Wind, und 
fein Gewinn unter der Sonne. 


1) And. beim Weine hinzuhalten, ihm Im Genuſſe 
defielben nachzuſehen. 

2) And. während ich mein Herz In der Weithett 
leitete. 


Der Prediger. 


12. Da wandte ich mich zu ſchauen Weis⸗ 
heit und Thorheit und Narrbeit. Denn 
was wird der Menfch [thun], der nach dem 
Könige fommen wird ? Das, was fie längft 
getban haben! 1) 13. Ich fah zwar, daß 
ein Vorzug der Weisheit vor ber Thorheit 
fei, wie der Vorzug des Lichtes vor ber 
Sinkerniß: 14. der Weile hat feine Au- 
gen im Kopfe, und ber Thor wandelt im 
Finſtern; doch erkannte ich, daß einerlei 
Schickſal ihnen allen begegnet. 

15. Da ſprach ich im meinem Herzen: 
Gleich dem Schickfal des Thoren wird auch 
mir begegnen: warum war ich denn meife 
mehr [demn Andere]? Und ich ſprach in 
meinen Herzen: Auch das iſt eitelt 16. 
Denn kein Gebächtniß bleibt dem Weiſen, 
wie dem Thoren, in Ewigkeit, dieweil längft 
in kuͤnſtigen Tagen Alles vergeffen it; und 
ach! es Richt der Weife mit dem Thoren! 
17. Darum wurde mir das Leben verhaßts 
denn übel fchien mir alles, was unter der 
Sonne geſchieht; denn alles if eitel und 
Haſchen nah Wind. 18. Mir wurde ver⸗ 
haßt all meine Mühe, womit ich mich muͤ⸗ 
hete unter der Sonne, daß ich le überlaf- 
fen follte dem Menſchen, der nach mir feyn 
wird. 19. Und wer weiß, ob er ein Wei⸗ 
fee oder ein Thor feyn wird? Und doch 
wird er Herr ſeyn über al meine Muͤhe, 
womit ich mich mühete und mweislich that 
unter der Sonne. Auch das ift eitel. 

20. Da wandte ich mich, und ließ mein 
Herz den Muth verlieren megen all meiner 
Mühe, womit ich mich mühete unter der 
Sonne. 21. Denn es gibt Menfchen, des 
ren Mühe mit Weisheit, Kenntniß und 
Gelingen [verbunden mar]; und doch muͤſ⸗ 
sen fie fie einem Andern, der fich nicht da» 
mit gemuͤhet hat, als fein Exbtheil uͤber⸗ 
laſſen. Auch das if eitel und ein großes 
Webel! 22. Denn was hat der Menſch von 
al feiner Mühe und von dem Streben ſei⸗ 
nes Geiftes, womit er ich muͤhet unter 





1) Und. Denn was ift der Menſch, der nach dem 
8. Lommen [und diefelbe Unterfucdhung auſtel⸗ 
im) wollte! Was fie langſt ſchon gethhan haben, 
[wird er thun)]. 
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der Sonne? 23. Denn al feine Lage find 
ſchmerzvoll, Kummer if fein Theil; feloR 
des Nachts ruhet fein Herz nicht. Auch 
das if eitel! 24. Iſt es num nicht beſſer 
für den Menfchen, daß er effe und trinfe 
und feine Seele guter Dinge feyn laſſe bei 
feiner Mühe? ) Auch folches ſah ich, daß 
es aus der Hand Gottes kommt. 25. Denn 
wer Hat gegeffen und genofien mehr, denn 
ih? 26. Denn dem Üenfchen, welcher 
ihm wohlgefällt, gibt er Weisheit und Er- 
fenntniß und Freude; aber dem Sünder 
gibt er das Gefchäft zu fammlien und zu 
häufen, um es dem zu geben, der Gott 
wohlgefält. Auch das if eitel und Hafchen 
nad Wind. 


Cap. IM. 


Der Kreiblauf der Dinge, die herrſchende Ungerech⸗ 
tigkeit, die Verganalichkeit des Menſchen — 
alles empfiehlt den unmittelbaren Lebensgenuß. 


III. 1. Alles hat feine Zeit, und feine 
Stunde bat jegliches Ding. unter dem 
Himmel, 2. Seine Zeit hat geboren wer- 
den, und feine Zeit erben; feine Zeit hat 
pflanzen, und feine Zeit Gepflanztes aus⸗ 
rottens 3. feine Zeit hat wärgen, und 
feine Seit heilen; feine Seit hat einreißen, 
und feine Zeit aufbauen; A. feine Zeit 
bat weinen, und feine Zeit lachen; feine 
Zeit hat Magen, und feine Seit tanzen; 
5. feine Zeit hat Steine auseinander wer 
fen, und feine Zeit Steine fammien; feine 
Zeit hat umarmen, und feine Zeit von Um» 
armung fern feyns 6. feine Zeit bat ſu⸗ 
hen, und feine Zeit verlieren; feine Zeit 
Hat aufbewahren, und feine Zeit wegwer⸗ 
fen; 7. feine Zeit hat gerreißen, und feine 
geit nähen; feine Zeit hat fchmeigen, und 
feine Zeit reden; 8. feine Zeit Hat Lieben, 
und feine Zeit haſſen; feine Zeit Hat Krieg, 
und feine Zeit Sriede. 9. Was für Gewinn 
Sat der Schaffende davon, womit er fich 
muͤhet? 40. Ich ſah die Gefchäfte, welche 
Gott den Menfchen- Söhnen gegeben, um 
fih damit zu plagen. 11, Alles machte ex 





1) And. es ſteht nicht In des Menſchen Macht das 
Glück, das er eſſe und trinke ıc. 


9, * 
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fchön zu feiner Zeitz aber die Welt ") Teste 
er in ibe Herz, fo daß der Menfch nicht 
die Werke verficht, die Gott thut, von 
Anfang bis zu Ende. 12. Ich erkannte, 
daß es für fie nichts Defferes gibt, als froͤh⸗ 
Lich feyn und fich gütlich thun ihr Leben 
fang. 13. Auch wenn ein Menfch iffet und 
teinfet und Gutes genießt bei al feiner 
Mühe, ift das ein Geſchenk Gottes. 14. 
Sch erkannte, daß alles, was Bott wirkt, 
das befichet ewig; nichts iſt hinzuzuſetzen 
und nichts davon zu nehmen, und Gott 
wirfet, dag man fich vor ihm fuͤrchten foll. 
15. Was gefchieht, geſchab laͤngſt; und maß 
werden fol, ift laͤngſt geweſen, und Gott 
fuchet das Entflohene wieder auf, 

16. Weiter ſah ich unter der Sonne: 
Stätten des Gerichts, da war Srevel; und 
Stätten der Gerechtigkeit, da war Frevel. 
17. Da fprach ich in meinem Herzen: Den 
Gerechten und den Frevler wird Gott rich- 
ten; denn die Zeit [kommt] für jegliches 
Ding, und über alles Thun: alsdann [wird 
gerichtet]. 2) 

18. Ich fprach in meinem Herzen: We⸗ 
gen der Menfchen- Söhne, fo will fie Bott 
prüfen, 3) und daß fie fehen, daß fie wie 
Chiere find. 19. Denn das Schidfal der 


Menſchen⸗Soͤhne und das Schickſal des 


Zchieres, es if einerlei Schickſal. Wie 
diefes ſtirbt, fo erben jene; Ein Lebens⸗ 
bauch if in Allen, und fein Vorzug des 
Menfchen vor dem Thiere, denn Alles if 
eitel. 20. Alles wandert an Einen Drt. 
Alles entfland aus Staub, und Alles keh⸗ 
vet sum Staube. 21. Wer weiß? vielleicht 
fährt der Lebenshauch der Menfchen-Göhne 
in die Höhe und der Lebenshauch des Thie- 
res fährt hinab unter die Erbe? 4) 22, 
und fo fab ich, dag nichts Beſſeres if, 
als daß der Dienfch fich freue feines Thuns; 
1) Weltfiun. And. deu Trieb, Vergangenheit und 
Zufunft su erwägen. Und. auc die Ewigkeit, 
ven Sinn fiir das Ewige. And. die Zukunft. 
23) And. verbinden. piefed ohne ſolchen Zuſatz mit 
dem vorigen. 
3) And. ihnen klar maden, kund Hui. 
4) And. Wer weiß, 0b der 2.5.8 M. f. im die 


Hohe führer sc.? And. wer, erfenut [bedenkt] 
es, dar der Lebenshauch ıc. 


III, 13 — IV, 12, 


denn das if fein Theil. Denn. wer. will 
ihn dahin bringen, daß er fehe, was nach ' 
ibm ſeyn wird? 


€ a p. IV, 1 — 16. 
Weitere Erfahrungen Aber die Eitelkeit ber Dinge, 


IV. 1. Und ic wandte mich und ſah 
alle die Unterdruͤckungen, die gefchehen un. 
tet der Sonne; und fiehe, da waren Thraͤ⸗ 
nen der Unterdruͤckten, und fie hatten kei⸗ 
nen Troͤſter; und von der Hand ihrer Un⸗ 
terdrücker Gewaltthaͤtigkeit, und fie hatten 
feinen Troͤſter. 

2, Da pries ich die Todten, die laͤngt 
geſtorben, glücklicher, Als die Lebendigen, 
die noch das Leben hatten. 3. Gluͤcklicher 
Aber, ald Beide, iR der, ber noch nicht if, 
der nicht gefehen die Uebelthaten, welche 
gefchehen unter der Sonne, 

4. Und ich ſah alle Muͤhe und alles Ge⸗ 
Tingen des Thuns, daß Neid erfährt Einer 
von dem Andern. Auch das if eitel und 
Haſchen nach Wind! 

5. Der Thor faltet feine Hände, und 
verschret fich ſelbſt. 6. Beſſer eine Dand 
vol Ruhe, als beide Zäufte voll Arbeit und 
Hafen nah Wind, 

7. Und ich wandte mich, sınd ſah Eitel- 
keit unter der Sonne, 8. Es if ein Ein- 
jelner und nicht felbander; er hat weder 
Sohn, noch Bruder, und doch ik feiner 
Mühe fein Ende, und fein Auge wird des 
Reichthums nicht fatt. Zür wen mübe ich 
mich doch, und verfäge meiner Seele das 
Bute? Auch das if eitel und ein böfes 
Ding! 9. Beier Zwei, als Einer. Denn 
fie haben einen guten Lohn von ihrer Muͤhe. 
10. Denn fallen fie, fo Hilft der Eine fei- 
nem Genofien auf. Wehe aber dem Ein- 
zelnen, der fällt, ohne daß ein Anderer da 
ift, der ihm aufhelfe. 11. Auch, wenn 
Zwei bei einander liegen, fo werden fic 
warm; ; der Einzelne aber, wie will er. warm 
werden? 12. Und mern jemand Einen 
uͤberwaͤltiget, ) fo werden ihm doch Zwei 





1) Dder: und wenn [iemand] ihn den Einselnen 
überwältigt. 


Der Prediger. 


widerſtehen; und eine dreifache Schnur 
wird nicht leicht zerriſſen. 

43. Beſſer ein armer, aber weifer Juͤng⸗ 
ling, als ein König, der alt und ein Thor 
in, welcher nicht mehr weiß fih warnen 
zu laſſen. 14. Denn aus dem Haufe deu 
Gefangenen fommt ein folchen zum König. 
thum; auch, wer in feinem Königthum 
geboren ik, verarmet. 2) 15. Ich fah, daß 
alle Lebenden, die unter der Sonne Malte 
delten, Les hielten] mit dem andern Juͤng⸗ 
linge, der an Ienes Stelle trat. ?) 16. 
Sein Ende war des Volles, vor dem er 
herzog; 3) doch die Spaͤtern freuten fich 
fein nicht. Ja, auch das if eitel und Ha⸗ 
schen nach Wind! 

gap. IV, 17 — VI, 12. 


Na einzelnen ghten Lehren inieber Bemerkungen 
uber die Sitelkeit. 


47. Bewahre deinen Fuß, wenn du zum 
Haufe Gottes geheh, und nahe dich lieber 
zu hoͤren, als, wie die Thoren, Opfer zu 
beingens Denn fe wiſſen nicht, was fie 
Boͤſes thun. 

V. 1. Sei nicht vorſchnell mit deinem 


Munde, und dein Herz uͤbereile ſich nicht, 


ein Wort vor Gott auszufprechen! Denn 
Bett iR im Himmel, und du bi auf der 
Erde: darum Taf deiner Worte wenig ſeyn. 
2. Denn Träume kommen bei vieler Georges 
fo Hört man den Thoren bei vielen Wor⸗ 
ten. 3. Wenn bu Gott ein Geluͤbde gelo⸗ 
bet, fo verziche nicht, es zu erfüllen denn 
er bat kein Gefallen an den Thoren: was 
du gelobeß, erfülle. A, Beſſer, daß du 
nichts gelobek, als dag du gelobeR und 
nicht erfuͤlleſt. 5. Geſtatte deinem Munde 
nicht, daß er dein Fleiſch in Sünde bringes 
und fprich nicht vor dem Boten [Gottes] : 3) 
Es war ein Irrthum? Warum fol Gott 
jenen über deine Stimme, und verderben 





1) And. wenn er auch im feinem Königreich arm 
geboren if. And. denn auch wer in feinem Kor 


niathum [il], wird arm. And. ift arm geboren. ‘ 


2) Un». Ich jab, dak:alle Lebenden unter der ©. 
wandelten mit dem andern SJringling 2C. 

3) And. das wor ihnen [den Anhängern des Jüng⸗ 
lingd] war, auch Die Späteren sc. 

4) D. 1. dem Prieſter. Aud. vor einem Eugel. 


IV, 13 — V, 17. 133 


beiner Hände Werl? 6. Denn bei vielen 
Zräumen, da ift Eitelkeit, und [fo auch) 
bei vielen Worten; ia, fürchte du Bett! 

7. Sicher du den Drud des Armen und 
den Raub des Mechts umd der Gerechtigkeit 
im Lande, fo wundere- dich nicht üben die 
Sache. Denn über den Hohen wacht ein 
Höherer, und ein Hoͤchſter Über’ fie alle, ') 
8. ber ein Vortheil des Landes if für 
Alle ein König, der vom Lande verehret 
wird. ?) 

9. Wer Geld liebt, wird Geldes nicht 
fatt; und wer Reichthum liebt, bat feinen 
Nugen davon. Huch das if eitel. 10. Wo 
viel But ift, da find Viele, die es versch- 
ven. Und welchen Gewinn bat defien Be⸗ 
fiter, als das Anfehen der Augen? 11. 
Suͤß if der Schlaf des Arbeiters, er mag 
menig oder viel gegefien haben; aber die 
Heberfüllung des Meichen laͤßt ihn. nicht 
fchlafen. 12. Es ik ein böfes Uebel, das 
ich fab unter der Sonne: Neichthum, aufe 
bewahret von feinem Beſitzer zu feinem 
Unglüd, 13. Denn es geht unter folcher 
rReichthum ducch böfen Unfall; und bat er 
einen Sohn erzeuget, fo bleiber nichts Im 
feiner Hand. 14. Wie er aus dem Leibe ſei⸗ 
ner Mutter hervorging, nadet, fo gehet er 
wieder hinweg, wie er gelommens und 
nichts trägt er von feiner Muͤhe davon, 
das ee in feine Hand fortbrächte. 15. 
und auch das if ein böfes Michel, Ganz 
fo, wie ex gekommen, gebet er bin. Und 
was bat er für Wortheil, daß ex fih In 
den Wind gemühet bat? 16. Ja, fein Le 


„ben lang aß er im Finſtern, und hatte viel 


Sram und Kummer und Derbruß, 

17, Siebe, was ich geſehen, ift, daß es 
ſchoͤn ik, zu effen und zu trinken und 
Gutes zu genießen bei all feiner Muͤhe, 
womit fih Einer muͤhet unter der Sonne, 
die kleine Zahl feinen Lebens-Zage, welche 


41) Und. [fo wie) über den Hohen ıc. fo ein Höch⸗ 





er ıc 

2) And. ind der Erde Gewinn iſt allertwärtds wer 
fein Land banet, IR cin König. And. Der Ge⸗ 
winn des Bandes ſLandbauck] if ſtatt alles [Ge 
winnd) (oder: für ade) und cin KRönisr der das 
Feld bauer. 


® 


134 Der Prediger. 
ibm Gott gibt; denn das ik fein Theil, 


413. 3a, welchem Menfchen Bott Reichthum 


und Güter gibt, und ihm geflattet, davon 
zu genießen, feinen Zheil davon zu tragen, 
und ſich zu freuen feiner Mühe, das if 
ein Geſchenk Gottes. 19. Denn nicht viel 
denft ex an bie Lage feines Lebens; denn 
Gott erbörte ihn mit ber Freude feines 
Herzens.) 

VI. 1. Es iſt ein Uebel, das ich ſah 
unter dee Sonne, und haͤufig iſt es unter 
den Menfhen. 2. Einer, bem Gott Reiche 
tbum und Güter und Ehre gegeben, und 
nichts mangelt ihm, mas er fich wuͤnſchet; 
aber Gott gefattet ihm nicht, davon zu 
genießen, fondern ein Fremder genießt «6. 
Dos ik eitel und ein fchlimmeg Uebel! 3, 
Wenn Einer hundert Söhne gezeugt hätte, 
und lebte viele Jahre, und feiner Lebend- 
Jahre wären viele; und feine Seele ſaͤt⸗ 
tigte fich nicht des Guten, und auch fein 
Begräbniß würde ibm: fo würde ich fagen: 
Beſſer, als er, if die Fehlgeburt. 4. Zwar 
in Eitelteit ?) kommt fie, und in Zinßer- 
niß gebet fie dahin, und mit Finßerniß if 
ibe Name bedeckt; 5. auch Hat fie die 
Sonne nicht gefehen noch empfunden: [aber 
dennoch] bat fe Ruhe vor jenem [Reichen]. 
6. Wenn er auch taufend Jahre zweimal 
duschlebte, und feines Buten genöffe 2) — 
— mandert nicht Alles an Einen Drt? 

7. Alle Mühe des Menfchen ift für ſei⸗ 
nen Drund, 4) und doch wird die Begierde 
nicht gefättiget, 8. Denn was für einen 
Vorzug bat der Weife vor dem Thoren? 
Was [für einen Vorzug) der Arme, der 
da verfiebt vor ben Lebenden zu wandeln ? 
9. Beſſer ik, was man vor Augen fiebt, 
als das Trachten der Begierde, Auch das 
ik eitel und Hafchen nach Wind. 

10. Was Einer if, das if laͤngſt mit 
feinem Namen genannt, "I und es if bes 





1) And. Denn nicht lange denkt er [feoh) feiner 
Lebens: Tage; denn Gott demüthigt Ihm in der 
Sreude feines Herzens. 

2) Und. in Nebel. 

3) Oder: fo gendfle er keined Stück, 

4) And. nad feinen Maße. 

5) D. d. beſtimmt. 


V, 18 — VIIL, 12. 


kannt, was der Menſch iſt, ) und daß er 
nicht vermag zu hadern mit dem, der mäche 
tiger ik, als er. 11. Es gibt viele Din⸗ 
ge, 2) welche die Eitelkeit mehren. Was 
bat der Menſch für einen VWorgug? 12. 
Denn wer weiß, was bes Menſchen Glüd: 
iR, die kleine Zahl der Lage feines eiteln 
Lebens, die er verbringt, wie ein Schatten ® 
Wer zeigt dem Menſchen, was nad. ihm 
ſeyn wird unter der Sonne? 


Cap. VII, 4 — VII, 13, 
Einzelne Eprüche. 

VII. 1. Beſſer ein guter Name, als 
eöfliches Del; und ber Tag des Lodes 
beſſer, als der Tag der Geburt. — 2. Beſ⸗ 
fer iſt's, zu geben in das Haus der Klage, 
als zu geben in das Haus des Mahles, 
dieweil folches iſt das Ende aller Menfchen, 
umd der Lebendige nimmt's zu Herzen. — 
3. Beſſer ik trauern, als lachen; denn bei 
truͤbem Angeficht it das Herz gut. — 4. 
Das Herz der Wellen ik im Haufe bes 
Klage, aber das Herz der Thoren iR im 
Haufe der Freude. — 5. Beſſer iſt's, auf 
bie Rüge des Weifen zu hören, als daß 
einer auf das Lied der Thoren haͤret. — 
6. Denn wie das Kniſtern ber Dornen ut 
ter dem Topfe, iR das Lachen des Thoren; 
auch das iſt eitel. — 7. Erpreffung machet 
einen Weifen thörtcht, und Gefchente ver - 
derben das Herz. — 8. Beer der Ausgang 
einer Sache, als ihr Anfangs befier Lange 
muth , als Hochmuth. — 9, Webereile dich“ 
nicht in deinem Gemuͤthe zum Zorne: denn 


‚Born rubet im Bufen bes Thoren. — 10. 


Syprich niht: Wie kommt's, daß die vo⸗ 
rigen Tage beſſer waren, als biefe? Denn 
nicht aus Weisheit fragſt bu ſolches. — 
141. Weisheit if fo gut, als Beſtzthum,) 
und ein Vortheil für die, melde Me Son⸗ 
ne fchauen. 12. Denn im Schutze ber 
Weisheit [it man, wie] im Schutze des 
Silbers; aber ein Vorzug ik Einfiht: 
die Weisheit verleibet ihren Befigern Lee 


41) Und. daß er [der Menſch] Menſch iR. 
23) And. Worte, d. d. Klagen. 
3) And. iR gut bei B. 





Der Prediger. VII, 13 — VII, 10. 


ben.) — 13. Schaue Gottes Wert! Wer 
kann "gerade machen, was er frümmet? — 
74. Am guten Zage fei guter Dinge, und 
amt boͤſen Tage bedenke; auch diefen, gleich 
jenem, ſchuf Gott, deßwegen, daß der 
Deni nicht wife, was nach ihm if. 

x 45, Das alles ſah ich in den Tagen meie 
nee Eitelkeit, Es find Gerechte, die ges 
Sen unter in ihrer Gerechtigkeit, und es 
And Gottlefe, bie lange leben in ihrer 
Botheit. — 16. Sei nicht allzu gerecht, 
und benimm dich nicht zu fehe weile! ?) 
Matam wii du dich verderben? — 17. 
Sei nicht allzu gottlog, und fei fein Short 
Warum willſt du erben vor. deiner Zeit? 
— 418. E68 iR gut, daß du diefes faſſeſt, 
aber auch jemes nicht aus deiner Hand laͤſ⸗ 
fh. Denn wer Gott fürchtet, entgehet 
bem allem. — 19. Die Weisheit macht 
den Weiſen ſtaͤrker, als zehen Gewaltige, 
die in der Stadt find. — 20. Kein Menſch 
M gerecht auf Erden, der das Gute thue 
und nicht fündige, — 21. Huf alle Reden, 
die man weder, gib nicht Acht, damit du 
nicht höre, wie dein Knecht dir Aluchet. ?) 
232. Denn. auch viele Dale weiß dein Herz⸗ 
daß dm Andern auch geflucht haſt. 

23. Das alles hab' ich verſucht mit der 
| Weisheit, Ich fprach: ich wi weife feyn H 

fie aber war ferne von mir. 24, Was 
ferne iR und Lief, ja tiefs wer mag's 
finden? 5) 

25. Und ich wandte mein Herz, du er⸗ 
innen, zu erforfchen und zu fuchen Weis⸗ 
heit und Vernunft, und zu erkennen Fre⸗ 
sel, Thorheit, Narrheit und Tollheit. 26. 
Da fand ich, was bitterer, als der Lob 
iM, das Weib, defien Herz Netze und 
Schlingen, und deſſen Hände Banden, 
Wer gut iſt vor Gottes Angeficht, der ent» 
sinnet ihr; aber der Sünder wirb von ihr 
bericht. 27. Siehe, dieß hab’ ich gefun⸗ 


1) Macht fie gluͤcklich. 

2) And. Halte Dich nicht Kür zu weiſe. 

I) Aud. verbinden VB. 20. u. 21. fo: weil Fein 
Menſch gerecht iR ꝛc., darum oib nicht auf alle 
Reden st. 

3) Nmd. ich bin weile. 

5) Aud. Ferne if, was war, und tief ıc. 
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ben, fpricht dex Prediger, eines nach dem 
andern , [erforichend, } um Vernunft zu 
finden. 28. Was noch meine Seele fuchet, 
und ich nicht gefundens ) einen Mann 
hab’ Ich unter Tauſenden gefunden; aber 
ein Weib hab' Ich unter all diefen nicht " 
gefunden. 29. Nur dieß, ſiehe, nur dieß 
had’ ich gefunden: daß Gott den Menſchen 
gerade geſchaffen; fie aber fuchen viel Raͤnke. 

VUI. i. Wer ik wie der Weiler Und 
wer verfichet die Deutung der Dinge? Die 
Weisheit des Menſchen erleuchtet fein An⸗ 
geficht, und feines Augeſichtes Frechheit 
wird verwandelt. 

3, Ich [inteche:] Halte dag Gebot des 
Könige, und zwar wegen des Eides Got- 
tes! 8. Webereile dich nicht, daß du von 
ihm weiche, beharre nicht in boͤſer Sache: 
denn alles, was er will, darf er thun. A. 
Denn das Wort des Königs ik mächtig , 
and wer darf zu ihm fagen: Was thuf du? 

5. Wer das Gebot hält, weiß von nichts 
Böfem,?) und Zeit und Weiſe 9) kennet 
das Herz des Weiſen. 6. Denn jegliches 
Ding Hat feine. Zeit und Weife; 3) denn 
viel iR des Uebels, das den Drenfchen trifft. 
7. Denn keiner weiß, mas feyn wird; 
denn wer will ihm anzeigen, wie «6 feun 
wird? 

8. Kein Menſch bat Macht über den 
Lebenshauch, +) fo daß er den Lebenshauch 
zuruͤckhalten koͤnnte; und feiner dat Macht 
über den Tag des Todes, und es if feine 
Entlaffung in dem Streite; *) und hicht 
settet Frevel bie Seinigen. 

9. Das alles hab' ich gefehen und Acht 
gehabt auf alle Dinge, die unter bee Sonne 
geſchehen. Es gibt Zeiten, wo ein Menſch 
über Menſchen herrſchet zu ihrem Uuglüde, 
10. Und ſodann ſah ich Frevler, die be⸗ 
graben wurden, und es kamen und gingen 





4) Oder auf dab Vorigo bezegen: welche meine 


ESeele noch ſuchet ꝛe. 

3) And. erfährt nichts Uebles. 

3) Und. Bericht. 

4) Und. Wind (vorũchwörtlich). 

5) In ſolchem Etreite (mit dem Tode). Und. im 
Kriege 
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hinweg vom heiligen Drte ?) und wurden 
vergeffen in dee Stadt, die redlich gethau 
batten. 2) Auch das ik eitel! 

41. Weil der Richter- Spruch Über böfe 
Chaten nicht fchleunig vollzogen wird, dare 
um wird das Herz der Menfchen- Söhne 
in ihnen dreiß, Boͤſes zu thun. 12. Denn 
aber auch der Sünder das Böfe hundert» 
mal thut, und lange lebet, fo weiß ich 
doch, ?) daB es [endlich) wohl gehet de⸗ 
nen, die Gott fürchten und fich fürchten 
vor feinem Angeficht. 13. Aber wohl ge» 
bet es nicht dem Frevler; und nicht lange 
lebet, wie ein Schatten, wer fich nicht 
fürchtet vor Gottes Angeficht. 


Cap. VII, 14 — IX, 10. 
Eitelkeit des Irdiſchen und Bebendgenuß. 


14, Es iR eine Eitelkeit, die auf Erben 
gefchieht, daß Gerechte find, denen wider. 
fährt gleich dem Thun der Frevler; und 
daß Frevler find, denen widerfährt gleich 
dem Thun der Gerechten. Sch fprach ; Auch 
Das iſt eitel: 15. Und fo lobte ich die 
rende, weil nichts gut iR für den Men⸗ 
ſchen unter dee Sonne, als zu efien und 
zu trinken und fröhlich zu feyn ; und dich 
bleibt ihm bei feiner Muͤhe ſein Lehen lang, 
das ihm Gott gibt unter der Sonne, 

16. Als ich mein Herz darauf richtete, 
Weisheit zu lernen, und zu ſchauen die 
Dinge, welche gefchehen auf Erden, daß 
es auch weder Tag noch Nacht Schlaf mit 
feinen Augen ſah: *) 17. da fah ich das 
ganze Werk Gottes, daß der Menich nicht 
vermag zu begreifen die Dinge, welche une 
ter der Sonne gefcheben; wie ſehr auch 
der Menfch fich muͤhet zu forfchen, fa bes 
‚greift er.es nichts und wenn auch der 
Weife gedächte es zu erfennen, *) fo ner 
mag er es nicht zu begreifen. 

4) Dem Throne oder ber Etadt Jeruſalem. 

3) And. und [die Leute) famen und vom Orte def 
Heiligtuums gingen fie [sum Wegräbniß); aber 
vergefien wurben sc. 

3) Und. mit dem vorigen verbunden: weil der 
Sünder... . Iebet. Doch weiß ich. 

4) And. die Geſchafte, welche man fich macht, ſo 


daß auch einer... . ſithet. 
5) Dder: wenn auch d. W. ſpräche, ex wiſſe es. 
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Der Prediger. VII, IL — IX, 9, 


IX. 4. Denn auf das alles richtete ich 
mein Herz, um das alles gu erforfchen,, 
daß die Gerechten und die Weifen und ibee 
Werke in Bottes Hank finds doch wedes 
Liebe noch Haß ) erfährt der Menſcher das 
alles iR ihnen vor Augen. 2. Alles [mi- 
berfährt ihnen], wie Allen; einerlei Schick⸗ 
fal hat der Gerechte und der Frevler, dee 
Gute und der Meine und der Unreine, und 
der, welcher opfert, und der, welcher niche 
opfert; wie der Gute, fo der Sünder, der, 
weicher [leichtfinnig] ſchwoͤret, wie der, 
welcher den Schwur fürchtet. 3: Das ik 
das Uebel bei allem, was unter dee Sonne 
geichieht, daß Alle einerlei Schickſal haben: 
daher auch das Herz der Menſchen⸗Soͤhne 
voll Bosheit ik, und Shorheiz. if in ihrem 
Herzen, fo länge fie leben, ind barnach — 
zu den Zodten. 4. Denn wer wird aus⸗ 
erwaͤhlt? ?) Bei allen Lebenbigen: it Hoffe 
nungs denn ein lebendiger Hund iſt beſſer 
daran, als ein tobter Löwe. ?) 5. Denn 
die Lebenden wiſſen, daß fie erben muͤſ⸗ 
fen; aber die Zodten willen gar nichts, 
und haben feinen Lohn mehr; denn vers 
geſſen wird Ihe Gedaͤchtniß. 6. Sowohl 
ihre Liche, als ihr Haß, als ihr Eifer, ik 
laͤngſt dahin; und fie haben feinen heil 
mehr in der Welt an allem, was gefchicht 
unter der Sonne, 

7. Gehe Hin, iß mit Freuden bein Brod, 
und trinke frohes Herzens deinen Wein, 
meil Gott fchon laͤngſt deinem Thun wohle 
gefällig geweſen ik: 3) 8. Allezeit feien 
beine Kleider weiß, und Del auf deinem 
Haupte mangele nicht! 9. Genieße des 
Lebens mit dem Weibe, welches du lich 
haſt, alle Tage deines eiteln Lebens, wel» 
ches dir [Bott] gegeben unter der Senne, 
alle Zage deines eiteln Lebens! Denn das 
iR dein Theil im Leben, bei deiner Mühe, 





4) Nämt. Gottes. Und. der Menſchen. 

2) D. 9. auögenommen. Oder: wer if’d, ben 
[Gott] außerwäplt? Nach dem Chethib. Das 
Keri: Wer den Lebendigen beigeſellt IR, rüs ben 
iR Hoffnung. 

3) And. ein. H. iſt beſſer, als e. t. 8. 

4) And. denn längn hat Gost dein Chun Beinen 
Genuß] genehmigt. 


Der Brediger. IX, 10 — X, 17. 


17 





womit bu dich mühe unter ber Sonne. 
20. Alles, was dir vor bie Hand kommt 
zu thun mit deiner Kraft, thue: denn fein 
Shen, noch Klugheit, noch Einficht, noch 
Weisheit iR in der Unterwelt, wohin du 
geheß. 


Cap. X, 11 — X, 1. 

‚KBeiöheit und andere Vorzüge gelten wicht immer. 

11. Ih wandte mich, und ſah unter 
der Sonne: daß nicht die Schnellen den 
Lauf, und nicht die Helden den. Krieg, 
uud auch nicht die Weiſen Brod, und auch 
nicht die Klugen Reichthum, und auch nicht 
bie Einfichtevollen Beifall haben, fendern 
Zeit und Zufall trifft Re alle, 12, Auch 
Senut der Sterbliche feine Zeit *) nichts 
wie bie Fiſche, melche gefangen werben im 


verderblichen Netze, und mie die Bigel, 


welche gefangen werden in der Schlinge, 
Bruch ihnen werden die Menſchen⸗Soͤhne 
beſtrickt zur Zeit bes Ungluͤce, mean eg 
ploͤtlich über fie faͤllt. 

. 33. Auch das fah ichs Weisheit unter 
deu Sonne, und die fchien mir groß. 14. 
Es war eine kleine Stadt, und wenig Men⸗ 
fen darin. Und wider ſie kam ein großer 
König, und ſchloß fie ein, und bauete um 
ie große Thuͤrme. 13. Und es fand ſich 
darin ein armer, weifer Manne her ret- 
tete die Stadt durch feine Weisheit; und 
niemand gedarhte felbiges armen Mannes. 
16. Da fprach ich: Weitheit ift beſſer, nis 
Stärke; und dach mind Die Weisheit. des 
Armen veracdhtet, und feine Worte nicht 
gehört. 17. Worte der Meilen in Ruhe 
werden cher gehört, als das Schreien des 
Herrſchers unter den Thoren. 18. Beſſer 
iR Weisheit, als Eriegs⸗Waſfen. Ein 
Sünder aber verderbt viel Gutes. X. 1. 
Todte Fliegen machen fintend und gäbrend 
das Del des Salbenmifchers: [fo] den we⸗ 
gen Weisheit und Ehre Ungefehenen ein 
wenig Thorheit, 2) 





8) D. 5. die Zeit feines Schickſals. 


2) And. mehr gilt, ald Weitteit und er⸗ ein 
wenig Thorbeis. 


Cap. X,2 — XI, 6. 
Eimelne Eeyrüde, 

8. Der Verſtand des Weifen iſt zu kei 
ner Rechten; aber des Verſtand des Tho⸗ 
zen zu feiner Linten. 3. Auf welchem Wege 
auch der Thor gebet, fo febkt ihm der Ver⸗ 
ſtand; und er fpricht zu Allen, er fei ein 
Ther. ') 

Ar nn der Zum eines Derrfchers füch 
gegen dich erhebt, fo werlaß beine Stelle 
stichts denn Belaffenbeit fchlägt nieder große 
Sünden. Ss Es if ein Uebel, das ich 
fah unter dee Sonne, gufolge eines Irre 
thums, 2) der ausgehet vom’ Gewaltigen: 
de es wird Narrbeit geſtellt auf große Höhe, 
und Reiche muͤſſen in Niedrigkeit finen. 7, 


. 3 ſah Knechte auf Raffen, und Bürken, 


wie Snechte, zu Fuße gehen. 

8 Wer rine Grube graͤut, faͤllt dareins 
wer eine Mauer einreißt, den Richt eine 
Schlange, — 9. Wer Steine wegwälget, 
thut fi wehe daran; mer Holz fpaltet, 
verletzet ſich daran. — 10. Wenn das Ei⸗ 
ſen ſtumpf geworden iſt, und man die 

Schneide nicht ſchaͤrft, ſo muß man die 
Kräfte anſtrengen. Ein Vorzug der Weis⸗ 
heit aber iſt, daR fie Gelingen gibt. — 
41. Wenn die Schlange Pit ohne Be⸗ 
ſchwoͤrung, fo if ohne Nugen der Beſchwoͤ⸗ 
rer. — 12. Die Worte aus dem Munde 
bes Meilen find Anmuth; aber die Lippen 
den Scharen verderben ihn. 13. Der An» 
fang der Worte feines Mundes if Thom 
beit; und der Schluß feines Mundes ver 
derbliche Zollpeit. — 14, Der Thor macht 
viele Worte; es weiß der Menſch nicht 
das, was ſeyn wird; ?) und mer wii ibm 
fagen, was nach ihm fegn wird? 15. Die 
Mühe des Thoren ermüdet ibn, weil er 
nicht weiß nach der Stadt gu gehen. ) — 
416. Wehe dir, Land, deſſen Königs ein 
Kuabe ik, und deſſen Fuͤrſten am Morgen 
Ihmaußen! 17. Wopl bir, Land, deſſen 


41) And. und doch ſpricht er von Jedem, er ſei ein 


som. 

2) Und. gleich ald ein Irrthum. Vieli. als wie 
(sum Beifpiel) cin Irrthum (Mibgrif). 

3) Dber: was da iR. 

4) D. h. ſich ichs gu ſinden weiß. 
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König ein Edler ik, und deffen Fuͤrſten 
zur rechten Zeit eſſen, zur Stärkung, nicht 
id Schwelgerei: — 18. Durch Traͤgheit 
fentt fich der Balken, und durch laͤſſtge 
Hände träufelt. das. Haus. — 19. Um ch 
gu ergetzen, beweitet man Speiſe, und ber 
Bein erfreuet ‚die Lebendigens und das 
Gold gemähret alles dieſes. — 20. Auch 
in. Schanten Auche: dem Könige micht; auch 
iu deiner Schlaftammer fuche dem. Hei 
chen nicht! Denn der Vogel des Himmels 
Grägt Die Stimme fort, und bir Sefgelte 
vertuͤnder dag Wort, 

XI. 14. Wirf dein Brod aufs Waſſer⸗ 
denn nach langer Zeit wir du es nieder 
finden. 1) 2, Theile aus an Sieben, auch 
om Achter dem du weißt nicht, was für 
Unglüe auf Erden kommen kann. 3. Wenn 
die Wolfen voll Regen find, fo leeren fie 
ihn aus auf die Erde, Wei ver Baum 
fällt, nach Suͤden oder Norden: an dem 
Orte, von Her Baum hinfaͤllt, da bleibt er, 

4. Wer auf den Wind achtet, ſaͤet nicht 

und :wer nach ben Wolken fieht, erntet 
nihe, 
5, So wie du wicht weißt, weiches der 
Weg des Windes if, und wie die Gebeine 
im Leibe. der Schwangern entfichen: alfo 
taunk dur die Werke Gottes nicht wiſſen, 
der. Alles wirket. 6. Am Morgen ſaͤe dei⸗ 
nen Samen, und auch am Abend laß beine 
Hand nicht ruhen! denn du weißt nicht, 
ob. biefes gelingen wird, oder jenes, und 
eh beides gleicherweiſe gut iſt. 


Cap. XI, 7 — xu, s. 


I. Kom weiten Genuſſe des Lebens. 


7. Süß iß das Licht, und lieblich dem 
Busen die Sonne zu fehen, 8. Denn wenn 


der Menfch viele Jahre lebt, fo freut ee - 


fich in ihnen allen, Er gedenket aber. an 

bie Tage der Finſterniß; denn viel werben 
ihrer ſeyn; alles was kommt, if ettel. ?) 
9. Freue dich, Juͤngling, deiner Jugend, 
und laß dein Herz guter Dinge feyn in 





1, Bildliche Ermahnung jur Wohltsätigkeit. 
2) Und. in ein Rebel, Hege im Dunkeln, 


X, 18 — X, 8, 


den Tagen deines Kraft? Wandle auf den 
Wegen deines. Herzens, und in den Wim⸗ 
ſchen deiner Augen! dach wie, daß dirch 
Gott Aber dieß alles wird vor Gericht brin⸗ 
sen, 10. Entferne den Geam aus deinem 
Herzen, und thue das Nebel von beinem 
Leibe! denn. die Sugend. und die Morgen- 
roͤthe find eitel. 
XXI. 1. Gedenke deines Schoͤpfers ih 
dem Tagen deiner Kraft, ehe dein kommen 
die bhfen Tage, und ſich nahen bie Jahre, 
ost welchen dis ſagen wirk: fie gefallen 
wie nichts 2. abe finker wird die Sonne 
und das Licht und der Mond ımd die Sterne 
und die Wolken‘ wiederlommen nach dem 
Regen; 3. zur Seit, wenn die Hüͤter des 
Haufes i) zittern, ımd. ich kruͤmmen die 
Starken, ?) und feiern die Müllerinnen, >) 
weil ihrer wenig geworden find, und file 
ſter werden, bie durch bie Zenfter ſchauen, ) 
4. und geſchloſſen werden bie ‚beiden Eh⸗ 
zen nach der Sttaße, >) da der Laut der 
Mühle leiſe wird, und man aufſtehet bei 
ber Stimme des Vogels, und gedaͤmpft 
And alle Toͤchter des Geſanges; 5. MI 
vor der Anhoͤhe fuͤrchtet man Mh, und 
Schrecken find auf dem Wege, und ver⸗ 
achtet ik der Mandelbaum, 6) und laͤftig 
die Brille, und’ wirkungslos. die Kapper; 
denn es wandert der Menſch in fein ewi⸗ 
ges Haus, und es gehen umher auf bei 
Straßen die Klage⸗Meiber; 6. ehe denn 
zerreißt 7) die ſiberne Schnur, amd get⸗ 
truͤmmert wird das goldene Oelgefaͤß, und 
—* der Eimer an der Duelle, und 
gerteummert dad Schoͤrfrad am Brunnen, 
7. daß ber Staub kehte zus Erde, wie de 
geweſen, dee kLebenshauch aber kehre zu 
Bott, der ihn gesehen Bat. 
8, Eitelfeit der Eitelkeitden, neigt der 
Peediger, , eitel iR an! . 





43 Die Hände und Arme. 

2) Schenkel, Knochen ıc. 

3) Die Zähne. _ 

A) Die Augenfterne, 

5) Die Lippen. 

5) Rad. ed Hishet der M. [die grauen Haare)]. 
7) Chethib: entfernt wird. ' 


Der Prediger, XI, 9—14, 


Ca pP. Xu, 9—414, 
Schlußrede. 

9. Auſſerdem, daß bes Prediger weiſe 
war, lehrte er auch das Bell Erkenntniß, 
präfte und ferfchete, und Reßlete viel Spruͤ⸗ 
die, 10. Es fuchte der Prediger, zu fin» 
Den liebliche eben und richtige Aufzeiche 
nung ber Worte der Wahrheit. 2) 11, Die 
Worte des Weifen find wie Stacheln und 
wie eimgelchlagene Nägel, in Sammlung 
gebracht, ?) gegeben 3) von Einem Lehrer, 
43 And. and fo wurden richtis aufsereichnet Worte 

Wabobeit. 


der 
2) And, [die Evrühe) der Verſammelten, oder: 
Eammier. Und. welche sufammenhaften. 


3) Und. geſetzt (am Me Berſammelten kingm). 
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43. Was aber außer ihnen ik, mein Sohn, 
fo laß dich davor warnen; °) des vielem 
Büchermachens iR fein Ende, und vides 
Studien ermuͤdet den Leib, 

43 Das Ende aller Lehre Laßt uns hi 
zen: Bott fürchte, und feine Gebote Halte! 
das gilt für ale Menſchen. 14. Deun al 
les Thun wir) Bott vor. Bericht bringen, 
Idas er halt] aͤber alles Verborgene, «6 
fei gut, es ſei boͤſe. 


ups 


And. Uebrigens aber, mein Sohn, laß dich vor 
ihnen warnen. 





I Das gie der Rieder 
oder | 
Das bob.e ieh 





Gay, I, 18, 
ESehnſucht nach dem Gellebten. 

I. 1. Das Lied der Lieder, 1) yon Sa⸗ 
Iomo. 

2. D Tüte" ce mich wit einem der Süffe 
feines Muntes:2) Denn töflicher. ind 
deine Liebkoſungen, ale Wein. 
Suft ?}. And deine Salben Lichlichı ausge⸗ 
geſſenes Del dein Names darum lieben dich 


die Mädchen, 4. Ziehe mich [zu dir], dir: 


- nad wollen wir silen! 5) Dich führte der 
König in fein Gemach: wir wollen freh⸗ 
Ioden und uns beiner freuen, wollen beine 
Liebe preifen, mehr als Wein; amfeichtig °) 
lichen fie dich, 

5.‘ Schwarz bie ich, dad lieblich, 
Zhchter Jerwfalems, wir xedars Bche, 


— 

1) D. 5. dad ſchonſte Lied. 

2) Und. O küßi' er mich! einer der Küſſe feines 
Diundes [werde mir)! 

3) Ein. Durch D. oder: wegen ad D. And. in 
Wmufehung d. D. And. Yür den Gerud. 

4) Und. Biehe mich dis nad, wir wetten laufen. 

5) Sun. a Net. 


I Dan. 


wie Sdmet Zoriee. 6. Seht mich 
nicht an, daß ich ſo ſchwarz bie, daß wid: 
die Sonne fo ‚verbrannt! Die Soͤhne mei» 
mer Mutter zuͤrnten mir, fie festen wich 
zur Huͤterin der Weinberge; meinen Wein⸗ 
berg den eignen, huͤtet ich nicht. 7. 
Gage mir, du, den meine Beelo liche, 
wo weiheh du, wo lager du zu Mittage' 
damit ich nicht , wie eine Verhuͤllte,“) zu 
den Heerden deiner Genaffen lomme. 8. 
„Wenn du's nicht weißt, Schönke un- 
ten den Frauen, fo gehe mur ben Spuren 
deu Heerde nach, und meide beine Zicklein 
bei den Wohnungen der Sirten! 


Gay. 1,9 — I, J. 
Wechſelgeſang der zuſammengetrofenen Liebenden, 
9, Dem Rofle?) am Wagen Pharnos 
vergleich” ich dich, meine Freundin! 10. 
Lieblich find deine Wangen in den [Yer- 
len⸗] Schnüren, dein Hals in den [Koral⸗ 


1) D. 8. eine Trauernde oder eine feile Diem. 
2) And. Meinem Roſſe. 
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leu·] Reihen. 11. Goldne Schnuͤre wollen 
wir dir machen, mit Puͤnktchen von Silber. 
: 124 „Während der Känig an feiner Ta⸗ 
felrunde, ') gibt meine Narde ihren Duft. ”) 
13. Ein Morrben⸗Strauß 3) iſt mir mein 
Freund, an meinen Bufen ‚ruht gu: 14. 
Eine Copber· Traube 4) i6 mir mein Ferund 
aus bes Weingaͤrten zu Gugeddi.” 

4%. Siehe, fchäu biſt du, meine Freun⸗ 
din, ſiebe ſchoͤn biſt dul Deine Augen find 
Tauben, °) 

16. „Siehe, ſchoͤn bik du, mein Freund! 
ja lieblich, und unfer Lager ik grün. 17 
Die Balken unſrer Häufer find Cedern, 
unfre Getäfel Cypreſſen.“ 

II. 1. „Ich bin eine Narciſſe 6) &a- 
ons; eine Lilie in ven Shälern,” 

2, Wie eine Lifie unter den Dornen, | 


alfo meine Freundin unter den Toͤchtern. 


3. „Wie ein Apfelbaum unter den Baͤu⸗ 


men, alfo mein Freund unter den Söhnen, . 


1,11.— 11, 4, 


ber Hindinven. Gich', er fisbet Hinter 
unſrer Mauer, fchaut durchs Senfter, blicket 
durchs Bitter, 10. Mein Freund hebt an, 
und fpriche zu mir: „Auf, meine Freun⸗ 
din, meine Schöne, und komari 41. 
Denn: fiche, der Winter if vergangen, ber 
Regen iſt voruͤber, fortgezogen; 12 ie 
Blumen erſcheinen anf der Flur; die Heit 
des: Gefanges 7: iſt herbeigefommen, uk 
die Stimme der Turteltaube hoͤrt man auf 
unfrer Flurz ‚13. der Feigenbaum würzet 
feine Fruͤchte, und die Reben, in der Bluͤ⸗ 
the, duften. Auf, meine Freundin, meine 
Schoͤne, und fomm': 14. Meine Faube 


auf den Felſen⸗Haͤhen, in ber Llipyen Ber⸗ 


gung, zeige mir deine Gehalt, laß mich 
hören deine Stimme: denn deine Stimme 
iR ſuͤß und deine Gehalt Lieblich." 

18. Jangt uns bie. Fuͤchfe, die kleinen 
Fuͤchſe, die Weinbergs⸗ Verderher! denn 
Unſer Weinberg it in der Bluͤthe.“) 16. 


In feinem Schatten begehr' ich zu figen, Mein Freund if mein, und ich bin ſein; 
und feine Frucht if füg meinem Gaumen. iiev_rweidet unteb den Kilien, 17. Wenn der 
4. Er führte mich in's Haus des Weines, Tag fich fühlet, und die Schatten lichen, 
und fein Panier über mir ift Liebe. 7) 5, kehre wieder, 3) mein Freund, gleich einer 
Erquicket mich mit: Rofinen-Kuchen, labet Bafelle oder einem Kalbe deu, Hindinnen, 
mich mis Aepfeln: denn trank nos Liebe über die Berge der Trennung: . 
bin ich. 6. Seine Linfe ‚unter meinem 
Zesptes und feine Rechte umfaßt 3) mich. Cap. 11, 1-8, 

2, Ich. befchmör: euch, Doͤchter Jeruſa⸗ Dir Liebende fucht den Geliebten. 
lems, bei den Gaſellen oder bei den Hin⸗ IE. 4. Auf meinem Lager Nachts fucht’ 
dinnen des Feldes: wecket nicht, wecket ich, den meine Seele liebt; ich fucht' ihm, 
nicht auf die Beliebte, bis es ihr gefällti aber fand ihm nicht. 2, Ich will doch auf⸗ 
fiehn und umhergehn in der Stadt, auf. 


\ Cup. 1,8 8-17, . 
Beÿynuch des Liebenden bei der Geliebten in den Gaffen und Märkten, fuchen, den meine 
Weinberge Seele liebt! Ich fucht!. ihn, aber fand ihm 


8. Die Stimme meines Freundeg! @ich', nicht, 3. Es fanden. mich bie Wächter, 
er kommt, büpfend uͤber die Berge, forin- die in der Stadt umgeben. „Habt ibr 
gend über die Hügel, 9. Gleich ik mein geſehn, ven meine Seele Heber" 4. Saum 
Sreund einer Bafelle, oder einem Kalbe mar ich vor ihnen vorübergesangen , ſo 
fand ich ihn, den meine Seele Kieht, Ich 
hielt ihn feſt, und Inf’ ihn nicht, bis ich. 
ihn bringe 4) ins Haus meiner Mutter, 





And. Ruhebette. 
And. thetien dieſe Worte dem Jüngling im. 
And. Myrrhen⸗Bieutelchen. . 





4) Traubenförmige Plüthe dev Ulhenna. 

5) And. Tauden⸗Augen. j ins Gemad) meiner Bebärerin, 
6) Dders Zeitlofe. 

7) Ans. nad Verss. Führet mid ins Weinhaus, 1). Und. des Nehen: Berchneident, 


2) And. legen Meied dem Liebenden ist dem und. 
. 3), And. wende dich hinweg. 
4) And. und ließ ihn nicht, PAR ich ihn brachte. 


und deckt mich mit Liebe au; And. ſplegelt mie 
Liebe vor, 
And. umfaſſe. 


Das Hohe Lied. 


5, „Ich befchwör euch, Töchter Jeru⸗ 
ſalems, bei den Bafellen oder bei den Hin⸗ 
dinnen des. Feldes: wedet nicht, wecket 
nicht auf die Geliebte, bis es ihr gefällt!” 


&ap. II, 6—11, 
Ein Brauflied Ealomos. 


6. Wer ik die, welche herauflommt aus 
der Wuͤſte, wie Rauch-Säulen, umduftet 
von Myrrhen und Weihrauch, von ') allerlei 
Gewuͤrzſtaub des Krämers ? 7. Siehe, das 
Lager Salomss! Sechzig Stärke ringsum⸗ 
her, von den Starken Israels, 8. alle 
das Schwert haltend, des Krieges kundig, 
ein jeglicher ſein Schwert an feiner Huͤfte, 
gegen das Schrecken der Naͤchte. 9. Eine 
Saͤnfte?) machte ſich der König Saloms 
aus Hol; von Libandn. 10. Ihre Säulen 
macht’ ex von Bilder, ihre Lehne von Gold, 
ihren Sitz von Purpur; ihr Boden lieblich 
ausgelegt von den Töchtern Jeruſalems. ?) 
41. Gehet heraus und ſchauet, Zöchter 
Bions, den König Salomo in der Krone, 
womit ihn feine Deutter gekrönt am Lage 
feiner Hochzeit und am Tage ber Freude 
feines Herzens! Ä 


Kap. IV, 1 — V, 1. 
Wechſelgeſaug der Liebenden. 


IV. 1. Siehe, ſchoͤn biſt du, meine 
Sreundin! fiehe, fchön bit du! Deine Au⸗ 
gen 4) Zauben Hinter deinem Schleier s 
dein Haar wie eine Heerde Ziegen, die ſich 
Ingern am Berge Bilead; 2. deine Zähne 
mie eine Deerde gefhorner Schafe, die aus 
dee Schwemme hervorfteigen, alle Zwil⸗ 
lings- Mütter, eines kinderlos darunter; 
3. wie eine Purpur- Schnur deine Lippen; 
dein Mund lieblich; wie eines Granatapfels 
Hälfte deine Wange hinter deinem Schleier; 
4. wie Davids Thurm dein Hals, erbauet 
für Waffen: 5) taufend Zartfchen bangen 


4) Und, köſtlicher als. 

2) And. Brausbette. 

3) Und. gepolſtert mit Liebe von ıc. d. h. reich 
lich wit Junafrauen bedacht. And. mit einer 
Geliebten ans den Töchtern Jeruſatems. 

4) And. Deine Tauben: Hugen, 

5) Und. Zeughaus. 





daran, alle Schilder der Helden; 5. deine 
100 Brüfle wie zwo junge Zwillings⸗Ga⸗ 
fehlen, die unter Lilien weiden. 6. Wenn 
der Tag fich fühlt und die Schatten flie- 
ben, will ich gehen zum Morchen-Berg 
und zum Weihrauch - Hüdel: ) 7. Ganz 
fhön bi du, meine Treundin, und fein 
Fehl if an dir! 

8. Mit mie vom Libanon, Braut, mit 
mir vom Libanon — du kommen, herab 
des Senirs und Hermand, von-den Woh⸗ 
nungen der Loͤwen, von den Bergen der 
Parder: 9. Du raubſt mie das Herz, 2) 
meine Schweſter, Braut, dis raubf mir 
das Herz durch Einen Blid deiner Augen, 
durch Ein Ketichen an deinem Halſe: ?) 
10; Wie fchön if deine Liebe, meine Schwer 
fer, Braut! Wie viel köfllicher ind deine 
Liebfofungen, ale Wein, und der Duft 
deiner Salben, als aller Balfam! 11. Ho⸗ 
nigfeim träufeln deine Lippen, Braut! Ho⸗ 
nig und Milch if unter deiner Zunge, und 
der Duft deiner Kleider wie der Duft des 
gKibanons. 1) 12. Ein verfchloßner Garten 
biſt du, meine Schweſter, Braut, eine 
verſchloßne Quelle, *) ein verfiegelter Born. 
43. Deine Sprößlinge find ein Luſthain von 
Granatäpfeln mit koͤſtlicher Frucht, Eopbern 
und Narden, . 14. Narde und Saphran, 
Salmus und Zimmer, mit allerlei Weihe 
rauch - Stauden, Myrrhe und Aloe, mit 
allen koͤſtlichen Wuͤrzen; 15. ein Quell im 
Garten, ein Born lebendiges Waflers, und 
ein Bach, der vom Libanon riefelt. 

16. „Erhebe dich, Nordwind, komm’, 
Suͤdwind, durchwehe meinen Garten, daß 
feine Würgen fliegen! Mein Freund komm’ 
in feinen Garten, und eſſe feine koͤſtliche 
Frucht.” 

V. 1. Ih komm' °) in meinen Gar- 
ten, meine Schweſter, Braut! Ich pfluͤcke 
meine Myrrhe, fammt meinem Balfams 
1) And. nehmen diek ald Rede der Geliebten. 
2) An». Du mach mir Her. 

3) Und. Halsſchmuck. 
4) Vulg. ded Weihrauch. 


5) And. Lesart: Garten. 
6) And Ih kam u. ſ. w. 
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effe meinen Honig, fammt meinem Trau⸗ 
benfaft; trinte meinen Wein, fammt met 
ner Milch. Effet, Freunde, trinket, und 
beraufchet euch, ihr Lieben! 


gay. V, 2 — VI,3, 

Die Liebende ſucht Nachts ihren Geliebten. 

2. Ich ſchlief, aber mein Herz wachte. 
Die Stimme meines Freundes, welcher 
anklopfet? „Dhue mir auf, meine Schwe⸗ 
Ber, meine Freundin, meine Taube, meine 
Heine! Denn mein Kopf ik vol Thaues, 
meine Locken voll Zropfen der Nacht.” 

3. Ich babe meinen Rock ausgezogen: 
wie ſollt' ich ihm wieder anziehen? Ich 


Habe meine Füße gewaſchen: wie ſollt' ich 


fie wieder befubeln? A. Mein Freund fledite 
feine Hand durchs Fenſter, und mein Herz 
wallete für ibn. 5. Ich Rand auf, mei- 
nem Sreunde aufzuthun, und meine Hände 
teofen von Diyrrhen, und meine Finger 
von fliefender Ryrrhe am Handgriffe des 


Miegels. 6. Ich that auf meinem Freundes 


aber mein Freund war fortgegangen, ent. 
wichen. Ich war nicht bei Sinnen, ') da 
er mit mir fprach! Ich fucht’ ihn, aber 
fand ihm nicht; ich rief ihn, aber er ant⸗ 
wortete mir nicht. 7. Es fanden mich die 
Wächter, die in dee Stadt umgehen, bie 
ſchlugen mich, vermundeten mich; es nah⸗ 
men mie meinen Mantel die Wächter der 
Mauern. 8. Ich befchmwör euch, Toͤch⸗ 
ter Serufalems: wenn ihr meinen Freund 
findet — was follt ihr ihm fagen? daß ich 
vor Liebe krank bin! 

9, „Was bat dein Freund voraus vor 
einem andern Freunde, Schoͤnſte ımter 
den Frauen? Was bat bein Freund vor- 
aus vor einem andern Sreunde, daß du 
uns fo beſchwoͤreſt 2” 

10. Mein Freund ift weiß und rotb, her⸗ 
vorglaͤnzend vor Tauſenden; 11. fein Haupt 
bas feine Gold, feine Locken ſchwankende 
Palmenzweige, ſchwarz, wie der Rabe; 12. 
feine Augen wie Tauben an Wafferbächen, 
in Milch gebadet, in Zülle wohnend; 2) 


1) Eig. Meine Seele war mir entgangen. 
2) And. in Einfafungen (wie Edelſteine), figend. 


fen Lieblichfeit: 


V, 2 — VI, 10, 


13. feine Wangen wie Balfam-Spaliere, ) 
wie Würg-Geländer; feine Lippen Lilien, 
träufelnd von flüffiger Myrrhe; 14. feine 
Hände wie goldene Ninge, beſetzt mit Chry⸗ 
ſolith; fein Leib ein Kunſtwerk von Elfen- 
bein, bedeckt mit Sapphiren; 15. feine 
Schenkel Darmor-Säulen, ruhend auf Ge⸗ 
fielen von Gold; feine Gehalt wie der Li⸗ 
banen, ein YJungling ?) wie Eederns 16. 
fein Gaumen Suͤßigkeit, fein ganzes We⸗ 
das ik mein Gelichter, 
das mein Freund, Töchter Jeruſalems! 

VI 1. „Wohin sing dein Freund, 
Schoͤnſte unter den Frauen, mwobin bat fich 
dein Freund gewendet? Wir wollen ihn 
fuchen mit dir!” 

2. Mein Freund ging binab in feinen 
Barten, zu den Balfam-Spalieren, um zu 
weiden in den Gärten, und Lilien zu 
pflücden. 3. Dein Freund iſt mein, und 
ich bin fein; er weidet unter den Lilien, 


Cap. VI, A—9, 
Zob der Geliebten. 
4. Schoͤn bit du, Freundin, wie Thirza, 
fieblich , wie Jeruſalem; aber furchtbar, 
wie Heerfchnaren. ?) 5. Wende deine Aue 
gen von mie, denn fie beffürmen mich! 
Dein Haar wie eine Heerde Biegen, bie 
fich lagern am Berge Gilead; 6. deine 
Zaͤhne wie eine Heerde Schafe, die aus 
der Schwemme hervorſteigen, alle Zwil⸗ 
lings⸗Muͤtter, keines kinderlos darunter; 
7. wie die Haͤlfte eines Granatapfels deine 
Wangen hinter deinem Schleier. 

8. Sechzig find Königinnen, und achtzig 
Kebeweiber, und Mädchen ohne Zahl; 9. 
aber Eine ik meine Taube, meine Reine; 
die Einzige if fle ihrer Mutter, die Au 
erwäblte ihrer Gebärerin. Es fehen fie 
die Töchter, und preiſen fie gluͤcklich; die 
Königinnen und Kebsweiber, und loben fit. 


Cap. VI, 10 — VI, 4. 
Mechfelgefang der Liebenden. 
10. Wer it die, welche hervorleuchtet, 
1) And. Balfamı Beete, 


2) And. ausderiefen. 
3) Eig. Gepanierte. 





Das bohe Lied, VI, 11 — vi, 7. 


wie die Morgenräthe, fchön, wie der Mond, 
rein, wie die Sonne, und furchtdor/ wie 
Heerſchaaren? 

11. In den Nuß-Bärten sing ich herab, 
zu ſchauen die Gruͤne des Thales, zu ſchauen, 
ob die Rebe ſproſſet, ob die Granaten bluͤ⸗ 
hen. 12. Ich weiß nicht, meine Luſt machte 
mich zu Wagen meines edeln Volkes.) 

vo 1. Rebe um, kehr' um, GSula⸗ 
mitb! Kehr' um, kehr' um; daß wir dich 
hauen! 

„Warum wollt ihr Sulamith fchauen 
gleich dem Reigen zu Mahanaim 2” ?) 

2. Wie ſchoͤn find deine Tritte in den 
Schuhen, Zürken-Tochter! Die Wölbun- 
gen deiner Hüften wie Halsgeſchmeide, 
Berk von Künftlere-Händen; 3. dein Na- 
bel eine runde Schale, der es nicht man⸗ 
gelt an Wuͤrzwein; ?) dein Leib ein Wai⸗ 
zen-Haufen, umzäunt mit Lilien; 4. deine 
zwo Bruͤſte wie zwo junge Zwillings.Ga- 
fellen ; 5. dein Hals wie ein Thurm von 
Elfenbein ; deine Augen [mie] die Zeiche 
zu Desbon am Shore Bath⸗Rabbim; beine 
Naſe mie der Thurm des Libanons, der 


nach Damaskus ſchauet; 6. dein Haupt, 


auf dir wie der Carmel, und das Haar 
deines Hauptes wie Purpur — ein König 
gefeffelt von Flechten 4) 7. Wie fhön, 
wie boldfelig bi du, Liebe, in den Rei⸗ 
zen! 8. Diefer dein Wuchs gleicht der 
Balme, und deine Bruͤſte den Datteltraus 
ben. 9. Ich denke: >) auf die Palme will 
ich Reigen, und ihre Zweige fallen! nd 
wären doch deine Bruͤſte wie Trauben der 
Rebe, und deiner Nafe Duft wie Aepfel, 
10. und dein Mund wie koͤſtlicher Wein: 


I) Biel. hat mich ſo ſchneil, wie Wagen, hieher 
gerüger. And. (als Rede der Geliebten): Ver⸗ 
sehen babe ich, daß ich mich erhoben zu Wa⸗ 
geu ıc., d; 6. zur Bönigliden Würde And. 
meine Luft: dat mich verfegt unter Wagen ꝛc., 
d. 6. hat niich dem Könige und feinem Horflaate 
begegnen laſſen. 

2) And. zweier Chöre. Und. ‚der Gottesheere. 
And. nehmen die Worte: gleich d. R. ıc. als 
Antwort ded Liebenden und feiner Genofien. 

3) Und. ed Mtarigie ihr nicht ıc. 

A) Und. geaen die Accente und Punkte: wie Ks 
nigepurpur, in Ringeln gebunden. 

5) And. dachte. 





143 

„— ber meinem Freunde ſanft hinunter⸗ 
gleitet, ſchleicht über die Lippen der Schlum⸗ 
mernden, 11. ch gehöre meinem Freunde, 
und nach mir ſtehet fein Verlangen.“ 

12. „ Komm’, mein Freund, wir wollen 
hinausgehen auf die Flur, weilen auf den 
Dörfern! 13. Dann wollen wir fruͤh nach 
den Weinbergen geben, fchauen, ob bie 
Rebe ſproſſet, aufbricht die Blüthe, ob die 
Granaten blühen: dort will ich dir meine 
Liebe ſchenken: 14. Die Liebesäpfel ?) ge⸗ 
ben Duft, und ‘an ?) unfrer Zhäre find 
törliche Früchte, neue und alte: mein 
Freund, ich bewahrte fie dir!” 

VII. 1. „D wärek du mein Bruder, 
der meiner Mutter Bruß gefogen! Faͤnde 
ich dich draufien, fo dürft’ ich dich kuͤſſen, 
und man würde mein nicht fpotten. 2. 
Ich führe dich, bringe dich ins Haus mei⸗ 
nee Dutter: du ſollſt mich Ichren; 3) ich 
traͤnke dich mit Würg- Wein, mit Moft 
meines GBranatbaums. 4) 3. Beine Linke 
unter meinem Haupte, und feine Rechte 
umfaßt mich!” 8) 

4. Ich beſchwoͤr' euch, Toͤchter Jeruſa⸗ 
lems: wecket nicht, wecket nicht auf die 
Geliebte, bis es ihre gefällt! 


€ a p. vu , 5 — T: 
Das treu fich liebende Ehepaar. 


5. Wer if die, welche heraufkommt aus 
ber Wüfte, geküst auf ihren Freund? 

„Unter ders Apfelbaume floͤßt' ich bie 
Liebe ein; ©) daſelbſt gebar dich deine Mut⸗ 
ter, daſelbſt gebar deine Gebärerin. 6, 
Halte mi, wie ein Siegel, an deinem 
Herzen, wie ein Siegel, an deinem Arme! 
Denn fark, wie der Tod, if die Liebe, 
feR, wie die Unterwelt, ihr Eifer; ihre 
Gluthen Feuer-Bluthen, Getteskamme, 7) 
7. Große Waſſer vermögen nicht zu loͤſchen 
die Liebe, und Stroͤme fluthen fie nicht 





1) Alraun. 

23) And. über. 

3) Und. fie ſoll mich letzren. 

4) Und. Ich würde dich führen ıc. 

5) And, umfaſſe mic. . . 
6) Eig. erregte ich dich. And. wedte ie did, 

7) Berm. ihre Slamme Gottesflamme. 
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hinweg. Gaͤb' auch ein Mann allen Reich- 
thum feines Haufes um bie Liebe, verſpot⸗ 
ten würde man ihn!” 


Gay. VII, 8—12, 
Die fich ſelbſt Hätende Unschuld. 

8. Eine Schweſter haben wir, noch Klein, 
obne Bruͤſte: was machen wir mit unſrer 
Schweſter, wenn man um fie wirbt? ’) 
9. IR fie eine Mauer,2) fo bauen wir 
auf fie ein Schloß 3) von Silber; 4) und 
ik fie eine Pforte, °) fo verwahren wir fie 
mit einer Thuͤre von Cedern. 

410. „Ih bin eine Mauer, und meine 





4) Wörtl. am Tage, ba von ihr geredet wird. 
2) D. 6. ſprode, unbefiegtidh. 
3) And. Zinne. 


4) D. 5. verkaufen ſie theuer. And. ſchmũcken und 


belohnen fie Förlich. 
53 D. 6 leicht zugänglich, befiegbar. 





Proph 


Das hohe Lied. VII, 8- 44. 


Bruͤſte wie Thuͤrme: darum werd' ich in 
feinen Augen Gunſt finden.” 2) 

14. „Einen Weinberg hatte Salomo zu 
Baal- Hamon. Er übergab den Weinberg 
ben Wächtern: jeglicher ſollte für feine 
Fruͤchte taufend Seckel bringen. 12. Mein 
Weinberg if vor meinen Augen! Die Tau⸗ 
fend feien dein, Salome, und Zmeihundert 
den Waͤchtern feiner Frucht.“ 


Cap. VII, 13. 14. 
Der verſcheuchte Liebende. 
43. Bewohnerin der Gärten! Freunde 
borchen deiner Stimme: laß fie mich hören! 
14. „Flieh, mein Sreund! gleich ber 
Gaſelle, oder dem Kalbe der Hindinnen 
über die Balfam- Berge!” 


1) Eis. werd’ ich In f. A. ſeyn wie eine die Gunſt 
findet. Und. wie die, welche Gunſt gerunden 
bat Lmeine ältere Schweſter]. Und. Zrieden 
finden, d. 6. ee wirb von der Belagerung ab» 
leben. _ j 


Der 
et 


Jeſaia. 





Cap. I — XIL 


MWeilfagungen Jeſaia's, größten». 


theils aus der früheren Beit. 
Cap. 1,1. 
Ueberſchrift. 

I. 4. Geſichte Jeſaia's, des Sohnes 
Amoz, welche er ſchauete uͤber Juda und 
Jeruſalem, in den Tagen Ufia's, Jothams, 
Ahas, Hiskia's, der Könige von Juda. 


Cap. I, 2—31. 
Strafrede an dad abtrünnige Volk. 

2. Höret, ihr Himmel, meet’ auf, o 
Erde! denn Jehova redet. Kinder hab’ ich 
aufersogen und genähret, umd fie find von 
mir abgefallen. 3. Das Rind kennet ſei⸗ 
nen DBefiger, und der Efel die Krippe 


feines Herrn; Israel Eennet ihn nicht. 
mein Bolt merkt nicht auf ihn. 4. Schan⸗ 
de dem fündigen Lande, ı) dem fchuld- 
belaſteten Volke, der Brut von Boͤſewich⸗ 
teen, den verderbten Kindern! Sie haben 
Jehova verlafien, verachtet den Heiligen 
Israels, find zuruͤckgewichen. 5. Wohin 
ſollt ihr noch gefchlagen werden, 2) da ihr 
Abfall mehret? Das ganze Haupt if krank, 
und das Herz ſiech. 6. Bon der Zußfohle 
bis zum Haupt if nichts Heiles an ihm, 
Wunden und Striemen und frifche Schläge, 
nicht ausgedruͤckt und nicht verbunden und 





1) Nachgeahmtes Wortipiel. Eig. Wehe dem fün» 
digen oil. 
2) And. Warum wollt ihr nod mehr geſchlagen 
ſevn, daß x. 
nicht 


Der Prophet Fefata 1,7 — D, 1. 


wicht mit Del erweicht. 7. Euer Land if 
eine Wuͤſte, eure Städte find mit Feuer 
verbrannt; euren Acker verzehren Feinde 
vor euren Augen; eine Wuͤſte iſt's, als 
von Feinden ?) verheert. 8. Und uͤbrig if 
Die Tochter Zions, wie eine Hütte im 
Weinberge, mie eine Nachthütte im Gur⸗ 
fenfelde, fo die gerettete Stadt. ?) 9% 
Hätte Ichova der Heerfchanren uns nicht 
den kleinen Reſt gelaffen d wie Sodom waͤ⸗ 
zen wir, Gomorra glichen wir. 
10. Höret Jehovas Wort, iht Sodoms⸗ 
Fürgen, merkt auf die Lehre unſres Gottes, 
ihr Somorra- Bolt! 12. Wozu mir die 
Menge eurer Opfer? fpricht Jehova; Ich 
bin fatt der Brandopfer von Widdern und 
des Fettes der Maftälbers und am Blute 
von Stieren und Zimmern und Böden 
hab’ ich keine Luft. 12. Wenn ihr kommt, 
vor mir zu erfcheinen, wer verlangt das 
von euch, daß ihr meine Vorbhoͤfe zertre⸗ 
tet? 13. Bringet nicht mehr eitl«s ?) 
Opfer! Rauchwerk iR mir ein Graͤuel, ) 
Neumond und Ruhetag und Feſtverſamm⸗ 
Iungs ich mag nicht Frevel und ehe. °) 
44. Eure Neumende und eure Zeche haft 
meine Seele; fie find mir zur Laſt; ich 
bin’g zu tragen müde, 15, Wenn ihr fchon 
enre Hände ausbreitet, verhuͤll' ich meine 
Augen vor euch; und ob ihre viel betet, 


hoͤr' ich nichte eure Hände find vol Blut. 


46. Wafchet euch, reiniget euch, fchaffet 
eure böfen Werke mir aus ben Augen, hoͤ⸗ 
tet auf zu freveln! 17. Lernet Gutes thun, 
trachtet nach Mecht, leitet den Frevler, ©) 
fchaffet der Waiſe Necht, führet die Sache 
ber Witwe! 

18. Kommt denn und laſſek ung rechten? 
foricht Jebova. Wenn gleich eure Sünden 
wie Scharlach find, wie Schnee, follen fie 
weiß werden; wenn fie gleich roth And, 
41) And. Waſerfluth. 

3) And. wie eineg. Et. And. wie eine belagerte 

Etat. 

3) Und. falſches, henchleriſches. 

4) An». ein gräuelhaftet Rauchwerk iR ed mir. 

5) And. Neumond und Rubelas u. F. [was dat 
betrigt] , Ich mag nicht Frevel und Gere. 

6) And. Helft dem Unterdrüdten auf oder macht 

d. u. glüctic. 


Zter Theil. 
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vote Yuryur, wie Wolle follen fie werben. 
19. So ihr willig feid und gehorchet, foltt 
ihr das Mark des Landes verzehren. 20. 
Aber fo ihr eich weigert und ungeborfam 
feid, laſſ' ich das. Schwert euch verzehren; 
denn der Mund Jehovas hat's geredet. 
21. Wie iſt zur Hure geworden die traue 
Stadt, [fon] der Gerechtigkeit voll, das 
echt wohnte in ihr, und jetzt Moͤrder! 
22. Dein Silber if su Schladen gewor⸗ 
den, dein Wein mit Waffer gefälfcht. 23. 
Deine Borgefegten find widerſetzlich ) und 
Diebsgefellens ein Jeder liebt Beftechung , 
jagt nach Lohn; der Waife fchaffen fie nicht 
Recht, und der Witwe Sache kommt nicht 
vor fie. 
24. Darum fpriche ber Here, Jehova 
dee Heerfchaaren, ber Starte Jsraels: 
Wehe: ich will mich Iegen an meinen Wi» 
derfachern, und Rache nehmen an meinen 
Seinden. 25. Und ih will meine Hand 
gegen dich menden, und rein ?) ausfchmel- 
zen deine Schladen, und wegſchaffen aß 
dein Blei. 26. Und dich will die wieder 
Richter geben, wie zuvor, und Mäthe, wie 
im Anfang. Dann wirk du beißen: Stadt 
der Gerechtigkeit, treue Stadt. 27. Zion 
wird durch Mecht gerettet, und. feine bes 
Echrten [Bürger] durch Gerechtigfeit. 28. 
Aber Berderben auf die Abtrünnigen und 
Sünder allzumals und die Jehova verlafe 
fen, fommen um. 29. Denn gu Schanden 
werden Je ob deu Zerebintben, die eure 
Luſt finds umd ihr erröthet ob den Gärten, 
die ihr Ticbet. 30. Denn ihr werdet ſeyn 
wie eine Zerebinthe, deren Blätter welten, 
und mie ein Barten, worin fein Wafler if. 
31. Und der Gewaltige 3) wird das Werg 
ſeyn, und feine That 3) der Funke, und 
beides verbrennet allzumal, und niemand 
loͤſchet. 


Cap. I- IV. 
Soldenes Zeitalter. Etrafgericht und Lauterung. 
IL. 4. Die Weiſſagung, welche ſchauete 


1) Nachahmung eines Wortfpieid, 
2) Sig. wie Laugenſalz. 

3) And. der Götze. 

4) Und. fein Verfertiger. 
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Jeſaia, der Sohn Amos, über Juda und 
Jeruſalem. 

2. Und es geſchieht in der Folge der 
Zeiten, daß der Berg des Hauſes Jehovas 
ſtehet oben an unter den Bergen, und ſich 
erbebt über die Hügel, und zu ihm ſtroͤmen 
alle Völker. 3. Und es fommen viele Na⸗ 
tionen und fprechen: „Auf, laßt uns Bine 
anziehen zum Berge Jehovas, zum Haufe 
des Gottes Jakobs, daß er ung feine Wege 
lkehre, und wie wandeln auf feinen Pfaden!” 
Denn von Sion gehet das Geſetz aus, und 
das Wort Jehovas von Jerufalem. 4A. Und 
er richtet die Völker, und befcheidet viele 
Nationen. Dann fchmieden fie ihre Schwer⸗ 
ter zu Hacken, und ihre Speere zu Win⸗ 
zermeſſern; nicht mehr hebt Volk gegen 
Bolt das Schwert, und nicht Ternen fie 
fürder Krieg. 

5. Haus Jakobs, anfı laßt uns wandeln 
im Lichte Jehovas! 6. Denn du verlieheft 
[Jebova] dein Wolf, das Haus Jakobs, 
weil fie voll find des Morgenlandes, und 
Zauberer, gleich den Philiſtern, und Hand 
in Hand gehen mit Söhnen der Fremden, 
7. Und Yon ik fein Land von Silber und 
Gold, und kein Ende feiner Schaͤtze; und 
vol if fein Land von offen, und fein 
Ende feier Magen. 8. Und voll if fein 
Land von Bögen; das Werk ihrer Hände 
beten fie an, was ihre Singer gebildet. 
9, Und fo wird denn der Menſch gebeugt 
und der Wann?) gedemüthigt werden, und 
du vergibt Ihnen nicht. 10. Kriech' in die 
Selfen‘, verbirg dich in die Erde vor dem 
Schrecken Jehovas und dem Glanze ſeiner 
Majenätt; 11. Des Menſchen ſtolzer Blick 
wird gedemuͤthigt, und gebeugt der Man⸗ 
ner Uebermuth; und erhaben iſt Jehova 
allein an ſelbigem Tage. 

12. Denn einen [Gerichts⸗] Tag haͤlt 
Jehova der Heerſchaaren uͤber alles Stolze 
und Hoehe, über alles Erhabene, daß es 
erniedrigt wird; 13. und uͤber alle Cedern 
des Libanons, die hohen und erhabenen, 
und über alle Eichen von Baſan; 14. und 


“ 





1) And. der Geringe — — der Vornehme. 


Der Prophet Jeſaia. u, 2 — 11,7, 


über all die hohen Berge und über au bie 
erbabenen Hügel; 15. und über jeglichen 
hoben Thurm und über jegliche fchroffe 
Mauer; 16. und über alle Tarſis⸗Schiffe, 
und über alles, was koͤſtlich anzuſehen. 
17. Und gebeugt wird der Stolz der Men⸗ 
ſchen, und gedemuͤthigt dee Männer Weber 
muth; und erhaben If Jehova allein an 
felbigem Tage. 18. Und die Goͤtzen find 
gänzlich dahin. 19. Man riecht in Fel⸗ 
fenhölen und Erdflüfte vor dem Schrecken 
Jehovas und dem Glange feiner Majeſtaͤt, 
wenn er fich erhebt, und die Erde hebt. ') 
20. An felbigem Tage werfen die Menfchen 
ihre filbernen Bögen und ihre goldenen 
Bögen, die fie fich machten, fie anzubeten, 
ben Daulmürfen und den Zledermäufen 
bin, 21. fich verfrichend in Felſen⸗Spal⸗ 
ten und Bergklüfte vor dem Gchreden 
Jehovas und dem Glanze feiner Majekät, 
wenn er fi) erhebt, und die Erde bebt. 
22. &o. trauet denn nicht mehr auf bie 
Menfhen, in deren Nafe ein [vergänglie 
cher] Hauch! denn wofür find die geachtet? 

III. 4. Denn fiebe, der Herr, Jehova 
der Heerfchaaren, nimmt Jeruſalem und 
Auda jegliche Stüge, jede Stüße des Bro- 
des, jede Stute des Wafferd, 2. den Hele 
den und Kriegsmann, den Nichter und 
Propheten und Wahrfager und Aeltehen, 
3. den Oberſten über Fünfzig und den An⸗ 
gefehenen und den Kath und den in Kün- 
fien Erfahrenen und den Zauberfundigen. 
4. Und ich feße Knaben zu ihren Oberften, 
und Kinder follen über fie berrfchen. 5. 
Und es bedruckt fich das Volk, einer den. 
andern und jeglicher feinen Naͤchſten; es 
tobet der Knabe gegen den Greis, und der. 
Geringe gegen den Edlen. 

6. Dann ergreift einer feinen Bruder 
im väterlicheh Haufe [Lund fpricht]: „Du 
haſt noch ein Kleid, du folk unfer Fuͤrſt 
ſeyn, nimm diefe Trümmer ünter deine 
Hand!” 7. Der aber hebt an an ſelbigem 
age, und fpricht: „Ich kann nicht Wund⸗ 
arzt ſeyn; denn in meinem Haufe iR nicht 


1) Nadhahmung des Wortfpieis; eig. su ſchrecken 
die Erde. 


Der Bropder Jeſaia. I, 8 — V, 2, 


Brod, nicht LEleidung: feet mich nicht 
zum Fuͤrſten des DVolfesY” 8. Denn in 
Lrüummer kürzt Serufalem, und Juda faͤllt, 
weil ihre Zunge und ihr Thun wider Je⸗ 
bova find, widerſpenſtig gegen fein heiliges 
Auge. 9 Ihr freches Geſicht ) zeuget 
wider fie, und von ihrer Sünde reden fle 
offen, wie Sodom, unverholen. Wehe Ihe 
vem Leben! denn fie bereiten fih Ungluͤck. 
40. Preifet den Serechten! denn ihm geht's 
wohl, denn die Frucht feiner Handlungen 
genießet er. 11. Wehe dem Frevler! ihm 
geht's übel;'denn feiner Hände Werk wird 
ifm vergolten. 12, Meines Volkes Be» 
drücer find Kinder, und Weiber beherr⸗ 
fchen es. Mein Volk! deine Führer leiten 
dich irre, und den Weg, den bu wandelf, 
verderben fie. 

13. Jehova fichet auf zu rechten, und 
tritt auf, zu richten die Stämme. 14 
Jehova geht ind Gericht mit den Aelteſten 
feines Volkes und feinen Oberfien: „So 
weidetet ihre denn den Weinberg ab, der 


Raub des Armen if in euren Häufern! 


15. Wie Eonntet ihe mein Volk gertreten, 
und die Elenden aufreiben?” fpricht der 
Here, Jehova der Heerſchaaren. 

. 16. Und Jehova fpricht: Darum daß fü 
boffärtig find die Toͤchter Zious, und eine 
bergeben mit gerecktem Halfe und frech die 
Augen werfend,„ 2) trippelnd gehen fie ein» 
ber, und mit den Sußfpangen klirren fies 
17. fo wird der Here ihren Scheidel kahl 
machen, und Jehova ihre Scham entblößen, 
18. An felbigem Lage entrücdt der Herr 
ben Schmuck der Fußfpangen und die Nee 
und die Fleinen Monde 19 und die Ohr⸗ 
gehaͤnge und die Armkettchen und die 
Schleier, 20. die Kopfbunde und dic Fuße 
fettchen und die Bürtel und die Niechfla- 
fhen nnd die Amulete, 21. die Finger» 
ginge umd die Nafenringe, 22. die Feier 
leider und die Roͤcke und bie Mäntel und 
die Zafhen, 23. die Spiegel und bie 





4) Eis. Was ihr Geſicht su erkennen gibt. And. 
ihre Parteinehmen. x 

2) And, die Augen ſchminkend. And. Letart: 
fügend mit den Augen. 
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Hemdchen und die urbane und die Zlore. 
24. Und ſtatt des Balfamdufts gibt ed 
Modergeruch, und ſtatt des Guͤrtels einen 
Strid, und Ratt der gedrechfelten Locken 
eine Glatze, und flatt des weiten Manteld 
enggegürtetes Sacktuch, Brandmal flatt 
Schönheit. 

25. Deine Männer fallen durchs Schwert, 
und deine Helden im Kriege. 26. Und es 
Hagen und trauern ihre Shore, und ver 
det fit fie am Boden. IV. 1. Und es 
ergreifen fieben Weiber Einen Mann an 
ſelbigem Zage und fprechens „Unſer Brod 
wollen wir eſſen und unfee Kleider anzichn, 
nur laß ung deinen Namen tragen, nium 
die Schmady von ungt” 

2. An felbigem Tage ſtehet der Anmwachs ”) 
Jehovas in Zier und Herrlichkeit da, und 
der Sproß 2) des Landes in Hohheit und 
Pracht für die Geretteten Israels. 3. And 
die Webergebliebenen in Zion und die Ge⸗ 
retteten in Jeruſalem werden heilig beißen, 
jeglicher, der zum Leben aufgefchrieben in 
Serufalem, 4. Wenn der Herr abgemafchen 
den Unflath der Zöchter Zions, und die 
Blutfchuld Jeruſalems gefegt aus ihrer 
Mitte, durch den Geiſt des Gerichts und 
den Geiſt der Vertilgung: 5. dann fchafft 
Jehova Über den ganzen Kaum des Berges 
Bion und feine Berfammlungs» Pläge eine 
Wollte und Rauch am Zage, und flammen« 
den Feuerſchein bei Nacht; denn alles Herr⸗ 
liche wird gefchirmt. 6. Und eine Hütte 
wird feyn am Lage zum Schatten vor der 
Hige, und su Schuß und Zuflucht vor Un⸗ 
gewitter und Regen, 


Cap. V. 
Der Weinberg des Volkes Gottes. 


V. 1. Laßt mich fingen von meinem 
Freunde, meines Sreundes Lied von feinem 
Weinberge: Einen Meinberg hatte mein 
Freund auf einem fetten Hügel. 2. Und 
er grub ihn um, reinigte ihn von Steinen, 
bepflangte ihn mit Edel-Meben, und bauete 


41) Der neue Anwachs des Wolke. Jeſ. LAT, 3. 
Seh. AXXIV, 29. And. der Meſſias. 
2) Sal. Al, 1. XxIV, 29. And. Frucht. 
40 °® 
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einen Thurm hinein, auch eine Kelter grub 
er darin; und fo hoffte er, daß er reife 


Trauben brächtes aber er brachte Heerlinge. 
3, „Und nun, Bewohner Jeruſalems 


und Männer Judas, richtet doch zwiſchen 


mir und meinem Weinberge) A. Was war 
noch zu thun mit meinem Weinberge, das 
ich nicht an ihm gethan? Warum, da ich auf 
reife Zrauben hoffte, brachte er Heerlinge2” 

5. „Und nun will ich euch kund thun, 
was ich mit meinem Weinberge thun wills 
wegnehmen feinen Zaun, daß er abgewei⸗ 
det, niederreißen feine Dauer, baf er zer⸗ 
treten werde. 6. Und Ich will ihm das 
Garaus machen: ?) er fol nicht befchnitten 
und nicht behackt werden, daß er aufſchieße 
in Dornen und Gehrupps und den Wolfen 
gilt ich befehlen, daß fie feinen Regen auf 
ihn fallen laſſen.“ 

7. Nämlich der Weinberg Jehovas ber 
Heerſchaaren iſt das Haus Israels, umd 
die Männer Judas die Pflanzung feiner 
Sreude. Er barrete auf Gutthat, und ſiehe 
da Blutbad; auf Begluͤckung, uud ſiehe da 
Bedruͤckung.2) 

8. Wehe denen, die da reiben Haus an 
Haus, Geld an Feld fügen, bis kein Plag 
mehr if, und ihr allein im Lande mohnett 
9. Jehova der Heerfchnaren offenbarte mire 
Fuͤrwahr, die vielen Häufer werden zur 
Wuͤſte, die großen und fchönen unbewohnt, 
10. Schen Joch Weinberg werden Ein Bath 
geben, und ein Homer Ausfaat Ein Epha. 
41. Wehe denen, die am fruͤhem Morgen 
ſtarkem Getränke nachlaufen, ſpaͤt in die 
Nacht figen, von Wein erhigt! 12. Gie 
baben Laute und Harfe, Pauken und Floͤ⸗ 
ten und Wein bei ibren Seladen; 3) aber 
auf Jehovas Werk ſehen fie nicht, und fei- 
ner Hände Thun fchauen fie nicht, 

13. Darum wandert mein Volt Ins Elend 
aus Mangel an Erfenntniß, N) und feine Men⸗ 





4) And. ich wilt Ion wüfte machen. 

2) Nachahmung der Wortfpiele im Hebräiſchen; 
eig. Recht — Blutvergießen; Gerechtigkeit — 
Klaggeſchrei. 

3) And. Laute und Harfe — — — iſt Ihe Gelag. 

4) Und. unverfebend; aber vgl. Hof. IV, 6. 


Gerechtigkeit. 


Der Prophet Jeſaia. V, 2- X. 


ge P verhungert, und fein Daufe 2) ver⸗ 
fchmachtet vor Dur. 14. Darum Öffnet die 
Unterwelt ihren gierigen Schlund, und fperrt 
ihren Rachen auf ohne Maß; und hinab 
fährt ihre Herrlichkeit und ihr Getummel, 3) 
und ihr Zoben und was darin fröhlich if. 
15. Da wird der Menfch gebeust und der 
Dann gedemüthigt, und die ſtolzen Augen 
gedemuͤthigt; 16. und erbaben ftehet Je⸗ 
bova der Heerfchaaren da durchs Gericht, 
und der heilige Gott wird geheiligt durch 
17. Dann weiden Schafe, 
wie auf ihrer Zrift, und auf den Eindten 
der Meichen ernten Fremde, 

18. Wehe denen, die die Strafe herhie⸗ 
hen an Stricken des Laſters, und wie mit 
Wagenſeilen das Verderben;) 19. die da 
fpeechen: „Er beeile, befchleunige fein Wert, 
dag mwir’s fehen, es nahe und gebe in Er- 
füllung der Math des Heiligen Jsraels, 
daß wir's erfahren!” 20. Wehe denen, die 
das Böfe gut nennen, und das Gute böfe, 
die Finſterniß zu Licht machen, und Licht 
zu Finſterniß, die bitter zu Süß, und füß 
zu bittee madhent 21. Wehe denen, die 
weite find in ihren Augen, und klug in 
ihrem Beduͤnken. 22. Wehe den Helden 
im Weintrinfen, und den Zapfern im Wein- 
Mifchen, 23. die den Frevler Tosfprechen 
gegen Befiechung, und den Gerechten ihr 
Recht entziehen! 

24. Darum wie die Feuerſſamme Stop⸗ 
pel frißt, und därres Gras in der Flamme 
zufammenfinft: fo wird ihre Wurzel gu 
Moder werden, und ihr Sproß, wie Staub, 
auffliegens denn fle verachten das Geſetz 
Jehovas der Heerfchaaren, und das Wort 
des Heiligen Israels verhöhnen fie. 25, 
Darum entbrennet Jehovas Zorn gegen 
fein Bolt, und er recket die Hand bamider 
aus und ſchlaͤgt es, daß die Berge beben, 
und ihre Leichname, wie das Kehricht, auf 
den Gaſſen liegen, Bei all dem läßt fein 
4) And. fein Adel. 

2) And. feine Reichen. 
3) And. Reichthum. 
4) Und. die an dünnen Fäden daB Laſter herbeis 


sieben, denn gleich dem Wagenfeit wird Die 
Sünde. 





Der Prophet Fefaia, V, 26 — VII, 2. 


20m nicht ah, und noch iR feine Hand 
ausgeſtreckt. 

26. Und er errichtet ein Panier den Voͤl⸗ 
fern in dev Ferne, und winfet ') einem an 
der Erde Enden, und ſiehe, eilend fluge 
fommt es herbei. 97. Kein Matter und 
kein Strauchelnder ift dasunters es fchlume 
mert und fchläft nicht; nicht loͤst fich dev 
Gürtel feiner Lenden, und nicht zerreißt 
der Riemen feiner Schuhe, 28. Seine 
Pfeife find geſchaͤrft, und al feine Bogen 
gefnanns ; feiner Roſſe Hufe find Kiefeln 
gleich zu achten, und feine Mäder dem 
Sturmwind. 29. Sein Gebrüß gleicht 
dem der Loͤwin; es brüllet,, wie junge kLoͤ⸗ 
wen; es tobt 2) und faffet die Beute, trägt 
fie davon und niemand rettet; 30. es to⸗ 
bet darob an felbigem Tage gleich des Mee⸗ 
res Toben. Und fchaut man aufs Land, 
fiche, da iR Zinkerniß, [bald] Angſt, 
[balo} Licht; es Aunfelt ?) an feinem Him⸗ 
mel. ?) 


Cap. VI. 
Zefala’) Berufung. 

VI. 1. Im Kodesjahre des Koͤnigs Ufe, 
da fab ich den Derm finend auf einem ho⸗ 
ben und erhabenen CThrone, und feine 
Schleppen fülleten ben Tempel. 2. Se⸗ 
sapbs Randen um ihn her; je fechs Flügel 
Batte einer: mit zween bedeckte er fein 
Antlig , mis zween bedeckte er feine Füße, 
und mit zween flog er. 3. Und einen rief 
dem andern zu, und fpracha Heilig, heilig, 
heilig iR Jehova der Heerſchaaren; die 
ganze Erde if vo feinen Herrlichkeit. 4 
Und es erbebten die Grundveſten der Schwel⸗ 
len ob der Rufenden Stimme, und das 
Haus ward mit Nauch gefüllt. 

5. Da fprach ich: Wehe mir, Ich bin 
verloren! denn ein Menſch von unreinen 
Lippen bin ich, und unten einem Volle von 
unreinen Lippen wohn’ ich, und babe den 
1) Eis. Be (wie Bienen). 

2) Eis. brAfe. 
3) And. nach and. Accent: Singernig, eingſt, ynd 
das Licht dunkelt. 


4) Und. über feinen Trümmern. And. in einen 
Kammern. 
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Loͤnig, Jehova deu Heerſchaaren, geſehen. 
6. Da flog einer der Seraphs zu mir, in 
feiner Hand ein glühbender Stein, mit ei- 
ner Zange hatte er ihn vom Altar genom- 
men. 7. Und er rährete an meinen Mund, 
und fprach 2 Siehe, diefes berühret deine 


Zippen, und fo meichet deine Miſſethat, 


und deine Sünde if verſoͤhnet. 

8. Und ich hörete die Stimme des Herrn, 
deu ſprach? Wen fol ich fenden, und wer 
wird unfer Bote feyn? Da fprach ih: Hie 
bin ich, fende mich? 9. Und er ſprach: 
Geh’ und fprich gu diefem Volle: Hören 
ſollt ihr, aber nicht verfieben, und fehen 
folt ihr, aber nicht erfennen. 10, Du 
ſollſt verſtocken dad Herz biefes Bolten, 
und feine Dhren betäuben, und feine Au⸗ 
gen verblenden, daß es nicht fehe mit fei- 
nen Augen, und mit feinen Ohren nicht 
böre, und ſein Herz nicht fühle, und es 
fih nicht bekehre und geheilt wuerde. 11, 
Da ſprach ihr Wie lange, Herr? Und er 
ſprach: So lange bis die Städte wuͤſte find 
und unbewohnt, und die Haͤuſer menfchen- 
leer, und das Land verwuͤſtet IR zur Steppe, 
42. und Jehova die Menfchen mweggeführt, 
und der Veroͤdung viel geworden im Lande, 
13. Und bleibt noch der zehente Theil darin, 
fo wird er abermal vertilgt. EDoch] wie 
der Terebinthe und der Eiche beim Fällen ') 
ein Stamm zuruͤckbleibt, fo bleibet ihm 2) 
old Stamm ein heiliges Geſchlecht. 


Cap. VIA 
Weiſſagung auf Aniaß ded Kriegsnss von Gyheain 
und Syrien gegen Juda. 


VII. 4 Und eg gefchah in den Lagen 


Ahas, des Sohnes Jothams, des Sohnes 


Uſia's, des Königs von Juda, daß heran. 
309 Rein, der König von Syrien, und 


Pekah, der Sohn Remalja's, der König 


von Israel, gen Jerufalem, zum Streite 
wider fies aber er vermochte nicht wider 
fie zu Breiten. 2. Und man berichtete dem 
Saufe Davids, und fyrach: Die Syrer 
fiehen in Ephraim: da bebte fein Herz und 





4) And. bein Ubfallen der Blättet und Zweige. 
23 Dem Lande. 
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das Herz feines Volles, wie die Bäume 
des Waldes vor dem Winde erbeben. 

8. Da ſprach Jehova zu Jeſaia: Gehe 
hinaus, Ahas entgegen, bu und Schear- 
Jaſchub, dein Sohn, and Ende der. Wafs 
ferfeitung des obern Teiches, auf dem Wege 
zum MWäfcherfelde. A. Und fprich zu ihm: 
Hüte dich, und ſei ruhig, fuͤrchte dich nicht, 
und dein Herz vergage nicht vor diefen bei« 
den Enden rauchender Feuerbrände, bei dem 
entbraunten Zorne Rezins und Syriens und 
des Sohnes Remalia's! 5. Darum daß die 
Syrer Berderben gegen dich finnen, Ephraim 
und NRemalia’s Sohn, und fprecdhen: 6. 
Last uns binanziehen wider Juda, und die 
Stadt einengen und uns Öffnen, und zum 
Konig darin feren Tabeels Sohn: 7. fo 
fpricht fo der Here Ichovas Es wird nicht 
vollführt und gefchiehet nichts 8. fondern 
das Haupt Syriens [bleibt] Damaskus, 
und das Haupt von Damaskus Rezin; 
= und binnen fünf und fechsig Jahren 
it Ephraim zertruͤmmert und Fein Volt 
mehr;“ 3) 9, und das Haupt Ephraims 
[bleibt] Samarien, und das Haupt Sa⸗ 
mariens Nemalia’d Sohn, Seid ihr nicht 
un Glauben getroft, fo dürft ihr euch kei⸗ 
nes Gluͤcks getröften. ?) 

10. Und Jehova redete weiter zu Ahas, 
und ſprach: 41. Gordere dir ein Zeichen 
. von Sehova, deinem Gott; fordere es iu 
her Tiefe, ober hoch in ber Höher 12, 
Und Ahas ſprach: Ich mag nicht fordern 
und Jehova nicht verfuchen. 

13. Da fprach ers Höret Venn, Haus 
Davids: Iſt's euch nicht genug, Menſchen 
zu ermuͤden, daß ihr auch meinen Gott et» 
wudet? 14. Darum wird der Herr jelbfl 
euch ein Zeichen geben. Siehe, die Junge 
frau wird fchwanger werden, und einen 
Sohn gebären, und feinen Namen nennens 
Immanuel [Gott mit ung). «15. Milch 
und Honig wird er effen, bis er lernt das 
1) Das Zeichen == bedeutet, daß die daranf folgen 

den Worte bis gu dem Zeichen kritiſch ber 

dächtig find. 
2) Luther: Gluubet ihr nicht, fo bleibet ihr nicht. 


Eiy. weun ihr nicht vertraut, fo habt Ihr bei⸗ 
new schen BeRaud. . 





Der Prophet Jeſaia. VII, 3 — VII, 2. 


Böfe verwerfen und das Bute erwaͤhlen. 
16. Denn ehe der Knabe lernt dag Boͤſe 
verwerfen und das Gute erwählen, wird 
das Land verödet ſeyn, vor defien zwei Koͤ⸗ 
nigen dir grauet, 

17. [Doch] bringt Jehova fiber dich und 
über dein Volk und über dein Vaterhaus 
Lage, wie fie nicht gemwefen, feit Ephraim 
abgefallen von Juda, =den König von Afr 
forien.”’ 18. Und es gefchieht an felbigem 
Lage, Schova Iodt berbei !) die Sliegen 
am Ende der Ströme Aegypteus, und die 
Bienen im Lande Aſſur. 19. Die fommen 
und lagern fich allzumal in den abfchüffl- 
gen ?) Thälern und Zelstluften und in ab 
len Dornhecken und auf allen Triften. 20, 

‚Un felbigem Lage fcheeret der Here mit 
dem, jenfeit des Stromes gedungenen , 
Meſſer, =mit dem Könige von Affyrien, 7 
das Haupt und das Haar ber Züge, und 
auch den Bart nimmt cd weg. 21. Und 
es gefchieht zu felbiger Zeit, wenn jemand 
eine junge Kub und ein Paar Schafe hält, 
22. fo gefchieht es, daß er von der Menge 
gemonnener Milch Käfe ?) iffet; denn Milch 
und Honig werben alle efien, die im Lande 
uͤbrig bleiben. 23. Und es gefchicht zu ſel⸗ 
biger Zeit, daß Segliher Drt, wo taufend 
Reben für taufend [Seel] Silbers ſtehen, 
den Dornen und dem Geftrupp zu Theil 
wird. 24. Mit Pfeil und Bogen kommt 
man dorthin; denn Dornen und Geſtruͤpp 
wird das ganze Land, 25. Und auf alle 
Berge, die man mit der Dade behadet, 
wirt du nicht mehr kommen aus Burcht 
vor Dornen und Geſtruͤpp; fie werben bes 
Minden Zrift, von Schafen zertreten. 

Cap. VIII, — IX, 6, 


Untergang Ephraim und Eyriend, Einfall der 
Aftyrers Ausſicht In die mieffianiiche Zeit. 


VIIL 4. Und Jehova ſprach gu mir; 
Nimm bie eine große Zafel, und fchreibs 
darauf mis Menfchengtiffel: Eilcheute , 
Raubebald. 2. Und Ich nahm mir zuver 
Läffige Zeugen, ben Prieſter Uria und Za⸗ 
1) Eis. pfeift Herben, 


2) Dder: verwüſteten. 
3) Ein. faure, geronnene Mild. 





Der Prophet Aefaia. VOL, 3 - I, 1. 


charia, den Sohn Jeberechja's. 3. Und 
ich nahete wich der Prophetin, ’) und fie 
ward fchwanger und gebar einen Bohn, 
und Jehova fprach zu mir: Menne feinen 
Namen Eilcheute, Raubebald. 4. Denn 
ebe der Knabe lernt Vater und Mutter 
zufen, wird man den Reichthum von Dar 
mastus und die Beute Samariens vor dem 
Könige von Aſſyrien hertragen. 


5. Und Jehova vedete weiter zu mir, 


und ſprach: 6. Weil diefes Volk verache 
tet das fanftfließende Waller Siloab’s, und 
Luſt bat an Resin und an Remalja's Sohn: 
7. darum, fiche fo läßt der Herr bie ger 
waltigen und ſtarken Gewaͤſſer des Stro⸗ 
mes gegen fie beransiehen, =den König 
yon Aſſyrien und alle feine Macht:“ 2) 
der tritt uber alle feine Slußbetten, und 
gebet über alle feine Ufer, 3. und dringt 
ein in Juda, überfchwemmt und Krömt 
über, bis an den Hals wird er veichen, 
und die Ausdehnung feiner [Heeres] Fluͤ⸗ 
gel füllet dein Land, fo weit es iR, Im⸗ 
manuel! 

9. Cobt 3) nur, ihr Voͤlker, ihr ſollt 
ſchon verzagen; Hoͤrt es, al ihr fernen 
Lande, ruͤſtet euch nur, ihr ſollt ſchon ver⸗ 
zagen, ruͤſtet euch nur, ihr ſollt ſchon ver⸗ 
zagen? 10. Faſſet nur einen Rath, er 
wird vereitelt ; gebet einen Befehl, er 
wird nicht vollführt; denn Gott iſt mit 
ung, 

11, Denn fo fprach Jehova zu mir, als 
feine Hand gewaltig über. mich am, *) 
und er mich warnete, nicht auf den We⸗ 
gen dieſes Dolls zu wandelns 12. Nen⸗ 
net nicht Verſchwoͤrung 8) alles, was die 
fe6 Bolt Verſchwoͤrung nennet, und was 
es fürchtet, fürchtet nicht, und laßt es 
euch nicht fchreedent 13. Jehova der Heer⸗ 
fchaaren, den haltet heilig; er ſei eure 
Bucht, und er ener Schrecken! 44, Er 


4) And. Ich harte mich genahet. 

2) Und. Herrlichkeit, Adel. 

3) And. feid böfe, fages böfe Anſchläge. Andi 
derbinder euch. 

4) D. 5. in der Begeiſterung. And. Indem ex mich 
bei der Hand raßte. 

5) D. 4 gefährliche Verbindung. 
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wird eine Freiſtatt ſeyn, aber auch ein 
Stein des Anfioßes, ein Fels des Strau- 
chelns den beiden Häufern Israels, Schlinge 
und Fallkric den Bewohnern Jeruſalems. 
15. Und es werden viele daran ſtraucheln, 
und fallen und fich verwunden, und ver⸗ 
ſtrickt und gefangen werden. 16. Wickele 
ein die Kundmachung, verflegele die Of 
fenbarung mit meinen ungern! 

17. Und fo base’ ich auf Jehova, der 
[tegt] fein Antlig birgt vor dem Haufe 
Jakobs, und warte auf ihn. 18. Sieh’, 
ih und die Knaben, die mir Jehova ges 
geben, find Zeichen und Vorbilder in Js⸗ 
rael von Jehova ber Heerfchanren, ber da 
wohnet auf dem Berge Sion. 19. Und 
wenn fie zu euch ſprechen: Befraget die 
Todtenbeſchwoͤrer und Elugen Männer, die 
da zirpen end flüfern: [fo fprecht:] Sol 
nicht ein Volt feinen Gott befragen? die 
Zodten für die Lebendigen 9 

20. „zum Gefeg, zur Offenbarung ı” 
Wahrlich, gleich diefem Worte wird ſpre⸗ 
chen ſdas Volt], dem keine Morgenröthe 
fhimmert: 1) 21. es ziehet im Lande ein. 
ber, fchwer gedruͤckt und hungrig; und 
wenn, es bungert, fo ergrimmt es, und 
flucht auf feinen König und feinen Bott: 
und fchauet nach oben, 22, und blicket 
zur Erdes und fiche, Zrübfal und Finfer- 
niß, dichtes Dunkel, und wird in die Nacht 
binabgekoßen. 2) 

23. Doch nicht Ebleibt's! dunkel, wo 
[iegt] Bedraͤngniß if. So wie die Bow 
zeit in Schmac gebracht das Land Sebu⸗ 
fon, das Land Napbthali, fo ebret die 
Folgezeit 3) den Strih am See, jenfeit 
bes Jordans, den Kreis der Heiden. IX, 
4. Das Doll, das im Finſtern wandelt, 
fchauet ein großes Lichts die da figen im 
Lande der Todesnacht, Licht Arablet auf 





43) Und. Wenn fie nicht fprechen „ . . dem feine 
M. ſch.: fo sicher ed, . . einher. And. Wenn 
fie nicht fprechen . . . ‚ fo gebt ihm Feine Dior» 
genröthe auf, ıınd ed sieht ıc. 

2) Und. und verbreiteted Dunkel. 

3) Oder: Zn der Vorzeit bat er (Jebova) oder: 
bat man in Schmach gebracht : . „ „ tn der Fol⸗ 
geteit aber buingt eu oder man. 
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fie. 2. Du macheſt des Volkes viel, und 
groß feine Freude; file freuen fich vor. dir, 
wie man fich freuet in der Ernte, wie man 
jubelt beim DBentetheilen. 3. Denn fein 
laſtendes Joch, den &teden, der feinen 
Nüden trifft, den Stab feines Zreibers 
zerbrichk dur, role am Zage Midland. 4. 
Denn alle Ruͤſtung der Gerüfteten ) im 
Schlachtgetümmel 2) und das [Wriegs-) 
Gewand, in Blut gemälzt, bie werden ver⸗ 
brannt,, der Flammen Speife. 

5. Denn ein Kind iſt uns geboren, ein 
Sohn ift uns gegeben; und es rubet die 
Herrſchaft auf feiner Schulter, und man 
nennet feinen Namen Wunder, Berather, 
ſtarker Held, 3) emwiger Vater, Friedens⸗ 
Fuͤrſt: 6. auf daß die Hereichaft groß 
werde, und Heil ohne Ende komme fiber 
Davids Thron und fein Königreich, daß 
er es feRige und Rüge durch Recht und 
Gerechtigkeit, von nun an bis in’ Ewigkeit. 
Der Eifer Jehovas ber Heerſchaaren thut 
folches. 


Cap. IXx,7 — X,4 
Drohung an Eobraim. 

7. Einen Spruch fendet der Ders nad 
Jakob, er fommt herab zu Israel. 8. Und 
es fol’6 erfahren fein ganzes Volt, Ephraim 
und die Bewohner Samariens, die in Le 
bermuth und Rolges Herzens ſprechen: 9, 
Ziegelſteine fielen ein, und mit Quadern 
bauen wir wieder. Waulbeerbäume wur⸗ 
den gefällt, und Cedern feßen wir an die 
Stelle.” 10, Jehova erhebt die Dränger 
Rezins gegen euch, +) und wappnet eure 
Feinde. 11. Die Syrer von vorn, und 
die Philiſter von hinten, die freffen Israel 
mit vollem Maul. Bei all dem läßt fein 
Born nit ab, und noch iR feine Hand 
ausgeftzeckt. 

12. Das Volk kehret ſich nicht zu dem, 
der es ſchlug, und nach Jehova der Heer⸗ 
ſchaaren fragt es nicht. 13. Und ſo rottet 





1) Eis. alle Eriefel des Geſtiefelten. 
2) And. mit Geklapper. 

3) And. ſtarker Gott. 

4) Wortlich: gegen ed (Ephraim). 


Der Prophet Fefal IX, 2— X, 4. 


Sehova aus Israel Kopf und Schweif, 
Palmzweig und Binfe an Einem Lage, 
14. =Die Aelteſten und Ungefebenen find 
der Kopf, und die Propheten, die falfch 
lehren, bee Schweif.“ 145. Die Führer 
biefes Volks leiten es irre, und bie Ver⸗ 
führten gehen zu Grunde. 16. Darum 
freut fich der Here nicht feiner Juͤnglinge, 
und" feiner Waifen und Witwen erbarmt 
er fih nicht; denn fie alle find gottlos und 
Uebelthaͤter, und Sfeglicher Mund fpricht - 
Srevel. Bei all dem laͤßt fein Zorn nicht 
ob, und noch iR feine Hand ansgefiredt. 

17. Denn es brennet, wie ein Feuer, 
die Bosheite Dornen und Gefiräpp ver» 
sehrt es, und fengt im Dickicht des Wal⸗ 
des, daß es aufwallt in Nauchfäulen. 18, 
Dur den Grimm Jehovas der Heerſchaa⸗ 
sen entbrennt ?) das Land, und bas Volk 
wird des Feuers Speiſe; Feiner fchont bes 
andern, 1% Max ſchlingt zur Nechten 
und hungert, man feißt zur Linken und 
wird nicht ſatt; eim jeglicher frißt feines 
Armes Fleiſche 20. Dranaffe [frift] Ephra⸗ 
Im, und Ephraim Manaſſe, und beide zu⸗ 
fammen über Juda ber. Bei all dem läßt 
fein Zorn nicht ab, und noch if feine Haud 
qusgeſtreckt. 

X, 1. Webe denen, bie ungerechte In 
theile fprechen, und deu GSchreibern, bie 
Unheil fchreiten, 2?) 2. um vom Gerichte 
zu verdrängen die Armen, und das Mecht 
zu rauben ben Elenden meines Beltes, daß 
die Witwen ihre Beute werden, und daß 
fie die Waifen berauben! 3. Was wos 
ihr thun am Loge der Abndung, und bei 
der Verwuͤſtung, die fernber fommt? Bu 
wen wollg ihr fliehen zur Hülfe, und wo 
wollt ihr Laffen eure Herrlichkeit? ?) 4 
Bon mir verlaffen finten fie unter den Ge⸗ 
fangenen bin, und fallen unter Erfchlage- 
nen. 4) Bei al dem laͤßt fein Zorn nicht 
ab, und noch if feine Hand ausgekredt. 
1) Und. iſt verfinftert. 


ichte iche Um 
3 Pl backen vnoencte (ariniae 


3) And. Edlen. 


4) un Theils ſinken fe . 
—*8 


thei us falten Re. 
. wenn fie nicht hinfinfen . 


. 10 falle 


Der Bropher Fefala. X, 5—30, 


Cap, x, 5 — XII, 6. 
Uſſoriens Demũthigung; Verheißung des Meſſias. 

5. Wehe dem Aſſyrer, der Ruthe meines 
Zornes, in deſſen Hand der Stecken mei⸗ 
nes Brimmes! ) 6. Gegen ein gottloſes 
Bolt fandt’ ich ihn, gegen das Volk mei- 
nes Zornes entbot ich ibn, um Beute zu 
machen und Raub zu rauben, um es nie⸗ 
derzutreten, wie Straßen» Korb, 7. Er 
aber denket nicht alfo, und fein Herz meint 
es nicht alſo; denn zu vertilgen ſtehet fein 
Sinn, und auszurotten Völker in Menge, 
8. Denn er fpricht: „Sind meine Fürken 
nicht allzumal Könige 9. Ging's Calno 
nicht, wie Earchemifch? nicht Hemath, wie 
Arpad? nicht Samarien, wie Damaskus? 
10. So wie meine Hand die Reiche der 
Goͤtzen getroffen, deren Bilder mehr waren, 
als zu Jeruſalem und Gamarien: 11. 
werd' ich nicht, fo wie ich mit Samarien 
und feinen Bögen gethan, alfo auch thun 
mit Jeruſalem und feinen Bildern 2” 

12, Aber es oefchieht, wenn der Kerr 
vollbracht fein ganzes Werk am Berge Bion 
und Jeruſalem, dann ahndet ex bie Frucht 
des Hochmuthes bes Könige von Affyrien 
und die Prahlerei feines Stolzes. 13. Denn 
ee fprichts „ Mit meines Armes Kraft hab’ 
ich's gethan, und mit meiner Weisheit, 
denn ich bin Hug; und ich rüde die Gren⸗ 
gen der Voͤlker, und ihre Schäge pluͤndere 
ich, und ſtuͤrze als Held die Thronenden. 
44. Wie ein VWogelnek, griff meine Hand 
der Völker Reichthum; und wie man ver. 
laffene Eier wegnimmt, nahm ich die ganze 
Welt; und Feiner regte bie Zlägel, und 
fperrte den Mund auf und zirpte.” 15. 
Mühmt fich wohl die Art gegen den, der 
damit hauet, oder bräftet fih die Säge 
gegen den, der fie führet, als führte bie 
Ruthe den, der fie hebt, als böbe der Stock 
den Dann? 

16. Darum fendet der Herr, ver Herr 
der Heerfchaaren, unter feine feißen [Krie⸗ 
ger) die Duͤrre, und unter feiner Heeres⸗ 
menge brennet ein Brand, wie Feuerbrand; 


1) &ig. und der Stecken in ihrer [feiner) Hand iſt 
der Stecken meines Grimmes. 
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47. und das Licht Israels wird zum Feuer, 
und fein Heiliger zur Flamme, die brennet 
und frißt feine Dormen und fein Geſtruͤpp 
an Einem Lage. 18. Und die Pracht fei- 
nes Waldes und Baumgartens wird er an 
Leib und Seele aufreiben, wie einer hin 
ſchmachtet in Ohnmacht.)) 19. Und der 
Net der Bäume feines Waldes wird gering 
feyn, daß ein Knabe fie aufſchriebe, 

20. Und es gefchicht an felbigem Lage, 
nicht mehr ſtuͤtzt fich dev Net von Israel 
und das Entronnene vom Haufe Jakobs 
auf feinen Züchtiger, fondern ſtuͤtzt ſich auf 
Jehova, den Heiligen Israels, mit Treue. 
31. Der Reß kehret um, dee Ne Jakobs, 
zu dem flarfen Helden. 22. Denn iR auch, 
dein Voll, 9 Israel, wie Sand am Meer, 
nur der Reſt davon fehret ums Dertilgung 


iſt beſchloſſen, fie fluthet Gerechtigkeit ein⸗ 


her. 23. Denn Vertilgung und Strafge⸗ 
richt uͤbt der Herr, Jehova der Heerſchaa⸗ 
gen, im ganzen Lande, 

24. Doch fpricht fo der Herr, Jehova 
der Heerfchnaren: Fürchte dich nicht, mein 
Bolt, das in Zion wohnet, vor Affurien! 
Mit der Ruthe fchlug es dich, und hob 
feinen Stab gegen dich, wie die Aegypter. 
85. Aber noch eine kurze Zeit, fo if das 
Strafgericht vorüber, und mein Zorn [men- 
det fich] zu ihrer Wemichtung. 26. Dann 
fchwinget Jehova der Heerfchaaren über fie 
bie Geißel, wie er Midian ſchlug am Fel⸗ 
fen Dreb, und wie er feinen Stab Lfchwang.] 
gegen das Meer, und erhebt ihn, wie ge» 
gen die Aegypter. 27. Und es gefchieht, 
an felbigem Tage, da weicher feine Laſt 
von deiner Schulter, und fein Joch von 
beinem Nacken; das Joch des feiſten Stiers 
gerbricht. 2) 

28. Er kommt nach Ajath, ziehet durch 
Migron; in Michmas läßt er fein Geräth. 
29. Sie geben durch den Paß, zu Geba 
machen-fie Nachtquartiers es zittert Mama, 
Gibea Sauls flieht. 30. Kreifche laut aufs 





1) Wortip. Eis. er wird ſeyn, wie ein Kranker 
dahinſchmachtet. And. ed wird aeichehen, daß 
er auf der Flucht dahinſchmachtet. 

2) Eig. dab Joch rerbricht vor 
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Zochter Gallims! bosch, Laifa! armes Ana- 
thoth! 31. Madmena flieht, Gebims Be 
wohner flüchten. 32. Noch ein Nafttag 
heute in Rob: dann ſchwingt er feine Hand 
gegen den Berg der Tochter Zions, den 
Hügel von Jeruſalem. 

33. [Aber] fiehe, der Herr, Jehova dee 
Heerſchaaren, entblättert die Zweige mit 
Schreckensgewalt; und die hohes Wuchſes 
find, werden gefällt, und die Stolzen ge⸗ 
ſtuͤrzt. 34. Er fält des Waldes Dickicht 
mit dem Eifen, und der Libanon ſtuͤrzt 
durch mächtige Hand. ') 

XI. 1. Dann fchießt ein Reis vom 
Stamm Iſai's aus, und ein Sproß aus 
feiner Wurzel bricht bervor, 2) 2. Und 
es ruhet auf ihm der Geil Jehovas, ein 
Geiſt der Weisheit und der Klugheit, ein 
Geiſt des Rathes und der Kraft, ein Geift 
ber Erfenntniß und der Furcht Jehovas. 
3. Und er bat fein Wohlgefallen an der 
Furcht Jehovas, und nicht nach dem Aus 
genfchein richtet, und nicht nach dem Ge⸗ 
ruͤcht entfcheidet er. 4. Er richtet mit 
Gerechtigkeit die Armen, und befcheidet 
"mit Biligfeit die Elenden im Volke; er 
fchlägt das Land mit feines rundes Geißel, 
und mit feiner Lippen Sornhauch tödtet 
ee den Frevler. 5. Gerechtigkeit ift der 
Gurt feiner Hüften, und die Zreue der 
Burt feiner Lenden. 

6. Dann herbergt der Wolf beim Lamme, 
und der Parder lagert fich beim Boͤckchen; 
Kalb und junger Löwe und Maftfalb allzu⸗ 
mal, ein Meiner Knabe führer fie. 7. Und 
Kuh und Bärin meiden zufammen, zuſam⸗ 
men lagern fich ihre Jungen, und der Loͤ⸗ 
we frißt Stroß, wie das Rind. 8. Und 
der Säugling fpielt an der Natterfluft, 
und nach der Dtter Hole firedt der Ent- 
wöhnte feine Hand aus. 9. Nicht böfe 
und nicht verderblich handeln fie auf mei⸗ 
nem gangen heiligen Berge; denn voll if 
das Land von Erfenntniß Jehovas, wie 
die Wafler das Meer bededden. 10. Und 





1) Aud. verſtehen dieſes von der Zerſtörung Jeru⸗ 
ſalems, nicht des ſortichen Heeres. 
2) And. bringe Fruch 


Der Prophet Jeſaia. X, 31 — XU, 4, 


es geſchieht zu ſelbiger Zeit, zum Sproͤß⸗ 
ling Iſai's, der dafehet als Panier für die 
Völker, wenden fi die Nationen, und 
feine Wohnung iR Herrlichkeit, 

11. An felbigem Lage ſtreckt dee Herr 
zum zweiten Male feine Hand aus, um 
loszufaufen den Reſt feines Volkes, der 
übrig geblieben, aus Affyrien und auspAe⸗ 
gypten und aus Patros und aus Aethio⸗ 
pin und aus Elam und aus GSinear und 
aus Hemath und von den Inſeln des Meers. 
12. Und er errichtet ein Panier den Voͤl⸗ 
fern, und fammelt die Vertriebenen Is⸗ 
raels, und die Zerfireuten aus Juda bringt 
ee zufammen von den vier Säumen der 
Erde, 13. Dann weichet die Eiferfucht 
Epbraims, und die Neider in Juda find 
ausgerottet; Ephraim if nimmer eiferfüch« 


tig auf Juda, und Juda beneidet nicht 


Ephraim. 414. Und fie fliegen auf die 
Schulter der Philißer weſtlich, zuſammen 
plündern fie die Söhne des Oſtens; Edom 
und Moab find ihre Beute, und die Söhne 
Ammons ihnen unterthan. 45. Dann ver- 
bannet ?) Jehova die Zunge des aͤgypti⸗ 
fhen Meeres, und fchwingt feine Hand 
über den Strom mit gemaltigem Sturm, ?) 
und zerfchlägt ihn in fieben Bäche, daß 
man in Schuhen bindurchgehen kann. 16. 
Und es wird eine Straße für den Reſt ſei⸗ 
nes Volks, der uͤbrig geblichen, von Aſſy⸗ 
rien ber, fo wie fie ward für Israel, ale 
e6 beraufsog aus Aegyptenland. 

XIL 41. Dann fprihft du an felbigem 
Dage e „Ich preife dich, Jehova! denn du 
zuͤrnteſt auf mich, dein Zorn wandte füch, 
und du erbarmteh dich mein. 2. Siche, 
Gott, mein Retter! ich bin getrof und 
fürchte mich nichts denn mein Preis und 
Geſang ik Jah = Jehova“, er ward meine 
Rettung.” 3. Ihe ſchoͤpfet Waſſer mit 
Sreuden aus den Quellen des Heils, 4 
und fprechet an felbigem Tage: Preiſet 
Jehova, ruft feinen Namen an, verfündet 
unter den Völkern feine Shaten, lobfinget! 
4) Und. vertrocknet. 


2) Dder: mit der Gewals seines Geifles. And. 
feines Zornes. 


Der Bropbet-Fefata, XII, 5 — XIV, 2, 


denn erbaben ift fein Name, 5. Singet 
Jehova! denn SHerrliches bat er gethan; 
£und fei dieß in allen Landen! 6. Jauchze 
und jubele, Bewohnerin Ziong! denn groß 
it in deiner Mitte der Heilige Israels? 


Cap. XIT— XXUT 


VWeiſſagungen meiftens gegen auf 
waͤrtige Völker, 


Cap. XIII, 1 — XIV, 23. 
Pabylons Untergang , der Juden Befreiung. 
XII. 1, Ausipruch über Babel, wel- 

chen fchauete Jeſaia, der Sohn Amos. 

2. Auf nadten Bergen erhebt ein Panier, 
rufet ihnen ?) laut, erhebet die Hand, daß 
fie einziehen in die Shore der Tyrannen! 
3. Ich hab’ entboten meine Geweiheten, 
aufgerufen meine Helden, zu volführen 
meinen Zorn, meine ſtolz frohlockenden. 
4. Hoch! ein Getoͤſe auf den Bergen, 
wie eines großen Volkes, ein Betum- 
mel verfammelter Völker und Königreiches 
Jehova der Heerfchanren muftert fein Kriegs⸗ 
heer. 5. Sie fommen aus fernem Lande, 
yom Ende des Himmels, Jehova und ſei⸗ 
nes Zornes Werkzeuge, zu perderben das 
aanze Land. 

6, Heulet, denn nah’ if der Tag Jeho⸗ 
vas; wie Verheerung vom Heren 2) kommt 
«. 7. Darum werden alle Hände laß, und 
jegliches Menfchen Herz verzagt. 8. Sie 
And beſtuͤrzt, von Krämpfen und Wehen 
ergriffen; wie die Gebaͤrerin, zittern fie; 
einer ſtarret den andern an; wie Flammen, 
gluͤhet ihr Antlig. 

Q Siehe, der Tag Jehovas kommt grau» 
ſam, voll Grimmes und brennendes Zornes, 
um das Land zur Wuͤſte gu machen, und 
daß er die Sünder daraus vertilge. 10. 
Denn bie Sterne des Himmels und feine 
Bilder laſſen ihr Licht nicht leuchten; es 
Auntelt die Sonne bei ihrem Aufgang, und 
der Mond laͤßt fein Licht nicht ſcheinen. 
11. Und ich ahnde an der Welt die Bos⸗ 
1) Den Metern, V. 17. 


2) Nachahmung eines Worbſpiels. Eid. vom Au⸗ 
mächtigen. 
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beit, und an ben Srevlern ihre Miſſethat; 
ih mache dem Hochmuthe der Stolzen ein 
Ende, und der Cyrannen Hoffahrt fürs’ 
ih. 12. Seltener mach’ ich die Menfchen, 
als Gold, und die Männer, als Ophirs 
feltene Schaͤtze.) 13. Darob laſſ' ich den 
Himmel erzittern, und die Erde bebet von 
ihrer Stelle, beim Grimme Jehovas der 
Heerichaaren, am Lage feines brennenden 
Sornes. 14. Dann, wie eine verfcheuchte 
Bafelle, und wie eine Heerde, die Keiner 
zuſammenhaͤlt, wendet fich Seglicher zu ſei⸗ 
nem Bolfe, und Seglichee flichet in fein 
Land. 15. Wer fich treffen läßt, wird 
durchbohrt; und mer ergriffen wird, fallt 
durchs Schwert, 16. Ihre Kinder werden 
vor ihren Augen zerfchmettert, geplündert 
ihre Häufer, und ihre Weiber gefchändet, 

47. Sieh’ , ich erwecke gegen fie die Me⸗ 
der, die Silber nicht achten, und an Bold 
feine Luſt haben. 18. Ihre Bogen werden 
Juͤnglinge binfchmettern‘, und der Leibes- 
feucht erbarmen fie fich nicht; der Kinder 
jammert fie nicht. 19. Und fo wird Ba⸗ 
bel, das Herrlichſte der Königreiche, die 
ſtolze Pracht der Ehaldder, wie Sodom 
und Gomorra, die Bott umgekehrt. 20. 
Sie wird nicht bewohnt in Ewigkeit, und 
bleibt unbewohnt auf Gefchleht und Ge⸗ 
ſchlecht; nicht zeltet daſelbſt ein Araber, 
und Hirten lagern fich nicht daſelbſt. 21. 
Es lagern fich daſelbſt Steppentbiere, und 
Uhu's füllen ihre Häufers es wohnen da. 
felbk Straußen, und Waldteufel tanzen 
daſelbſt. 22. Es heulen Wölfe ?) in ihren 
Palaͤſten, und Schakale in den Lußgebäus 
den. Und nah’ ift ihre Seit, und ihre Friſt 
wird nicht verlängert. 

XIV. 1. Denn Gchova erbarmet fidh 
Jakobs, und liebt ferner Israel, und ver» 
fegt fie in ihre Land. Und es gefellen fich 
die Sremdlinge zu ihnen, und halten fich 
zum Haufe Jakobs, 2. und die Völker 
nehmen fie und geleiten fie zu ihrem Wohn⸗ 
fin; und das Haug Israels erhält fie zu 
1) Nachahmung des Wortfpield. Eig. als Ophirs 


feines Gold. 
2) Eid. Deuter, Bezeichnung der Schakale. 
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Jeſaia, der Sohn Amos, über Jude und 
Jeruſalem. 

2. Und es geſchieht in der Folge der 
Zeiten, daß der Berg des Hauſes Jehovas 
ſtehet oben an unter den Bergen, und ſich 
erbebt uͤber die Huͤgel, und zu ihm ſtroͤmen 
alle Voͤlker. 3. Und es kommen viele Na⸗ 
tionen und ſprechen: „Auf, laßt uns hin⸗ 
anziehen zum Berge Jehovas, zum Haufe 
des Gottes Jakobs, daß er ung feine Wege 
lehre, und wir wandeln auf feinen Pfaden!” 

Denn von Zion gehet das Geſetz aus, und 
das Wort Jehovas von Jerufalem. 4A. Und 
er richtet die Völker, und befcheidet viele 
Kationen. Dann fchmieden fie ihre Schwer» 
ter zu Hacken, und ihre Speere zu Win⸗ 
zermefferny ‚nicht mehr hebt Volk gegen 
Bolt das Schwert, und nicht Ternen fie 
fürder Krieg. 

5, Haus Jakobs, anft Taft uns wandeln 
im Lichte Jehovas! 6. Denn du verlicheft 
[Jebova] dein Volk, das Haus Jakobs, 
weit fie voll find des Morgenlandes, und 
Zauberer, gleich den Philiſtern, und Hand 
if Hand gehen mit Söhnen der Fremden, 
7. Und Yon if fein Land von Silber und 
Sol, and kein Ende feiner Schäße; und 
voll IR fein Land von Roſſen, und fein 
Ende feiner Magen. 8. Und vol ik fein 
Land von Gögens das Werk ihrer Hände 
beten fie an, mas ihre Finger gebildet. 
9. Und ſo wird denn der Menſch gebeugt 
und der Dann?) gedemuͤthigt werden, und 
du vergibſt ihnen nicht. 10. Kriech' in die 
Felſen, verbirg dich in die Erde vor dem 
Schrecken Jehovas und dem Glanze ſeiner 
Maienätt. 11. Des Menfchen ſtolzer Blick 
wird gedemuͤthigt, und gebeugt der Man⸗ 
ner Uebermuth; und erhaben it Jehova 
- allein an ſelbigem Tage. 

12. Denn einen [Gerichts⸗] Tag haͤlt 
Jehova der Heerfchnaren über alles Stolze 
und Hehe, über alles Erhabene, daß «6 
erniedrigt wird; 13. und über alle Cedern 
des Libanons, die hoben und erhabenen, 
und über alle Eichen von Baſan; 14. und 





1) And. der Geringe — — der Vornehme. 


Der Prophet Fefaia. U, 2 — 1,7, an 


über al die hohen Berge und über all bie 
erhabenen Hügel; 15. und über jeglichen 
hoben Thurm und über jegliche fchrofe 
Mauer; 16. und über alle Larfis-Schiffe, 
und über alles, was koͤſtlich anzuſehen. 
17. Und gebeugt wird der Stolz der Irene 
fhen, und gedemüthigt der Männer Ueber⸗ 
muth; und erhaben if Jehova allein an 
felbigem Tage. 18. Und die Bögen find 
gänzlich dahin. 19. Man Friecht in Fel⸗ 
fenbölen und Erdkluͤfte vor dem Schrecken 
Jehovas und dem Blanze feiner Majeſtaͤt, 
wenn er fich erhebt, und die Erde bebt. ') 
20. An felbigem Tage werfen die Menſchen 
ihre filbernen Goͤtzen und ihre goldenen 
Bögen, die fie fich machten, fie anzubeten, 
ben Maulmürfen und den Fledermäufen 
bin, 21. fich verfriechend in Felſen⸗Spal⸗ 
ten und Bergkluͤfte vor dem Schrecken 
Jehovas und dem Glanze feiner Draieät, 
wenn er ſich erhebt, und bie Erde bebt. 
22. So trauet denn nicht mehr auf die 
Menfchen, in deren Nafe ein [vergänglie 
cher] Hauch! denn wofür find die geachtet ? 

III. 1. Denn fiehe, der Herr, Jehova 
der Heerfchnaren, nimmt Serufalem und 
Juda jegliche Stuͤtze, jede Stüße des Bro- 
des, jede Stuͤtze des Waſſers, 2. den Hel⸗ 
den und Kriegsmann, den Nichter und 
Propheten und Wahrfager und Aelteſten, 
3. den Oberſten über Fünfzig und den An⸗ 
gefehenen und den Kath und den in Kuͤn⸗ 
fien Erfahrenen und den Zauberfundigen, 
4. Und ich fee Knaben zu ihren Dberften, 
und Kinder follen über fie herrſchen. 5. 
Und es bedruckt fich das Volk, einer den. 
andern und jeglicher feinen Naͤchſten; eg 
tobet der Knabe gegen den Greis, und der 
Geringe gegen den Edlen, 

6. Dann ergreift einer feinen Bruder. 
im väterlichen Haufe [und fpricht]: „Du 
haft noch ein Kleid, du folk unfer Fuͤrſt 
feyn, nimm diefe Truͤmmer ünter deine 
Hand!” 7. Der aber hebt an an ſelbigem 
Zage, und fpricht: „Ich kann nicht Wund⸗ 
arzt ſeyn; denn in meinen Haufe ik nicht 


1) Nachabmung des Wortfpielß; eig. su ſchrecken 
die Erde. 
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Brod, nicht Kleidung: ſetzet mich nicht 
zum Fuͤrſten des Volkes?“ 8. Denn in 
Lrümmer kürzt Serufalem, und Juda fällt, 
weil ihre Zunge und ihr Thum wider Je⸗ 
bova find, mwiderfpenftig gegen fein beiliges 
Auge. 9. She freches Geſicht ) zeuget 
wider fie, und von ihrer Sünde reden fie 
offen, wie Sodom, unverholen. Wehe ihe 
rem Leben! denn fie bereiten fih Ungluͤck. 
40. Preiſet den Serechten! denn ihm geht's 
wohl, denn die Frucht feiner Handlungen 
genießet er. 11. Wehe dem Frevler! ihm 
geht's übelz'denn feiner Hände Werk wird 
ibm vergolten. 12. Meines Volkes Be⸗ 
drüder find Kinder, und Weiber beherr⸗ 
fhen es. Dein Volk! deine Zührer leiten 
dich irre, und den Weg, den du wandelt, 
verderben fie 

13. Jehova ſtehek auf zu rechten, und 
tritt auf, zu richten die Stämme. 14 
Jehova gebt ins Gericht mit den Aelteften 
feines Volkes und feinen Dberfien: „So 
weidetet ihr denn den Weinberg ab, der 
Raub des Armen if in. euren Häufern! 
15. Wie fonntet ihre mein Bolt zertreten, 
und die Elenden aufreiben 2” fpricht der 
Herr, Jehova der Heerſchaaren. 
, 46. Und Jehova fpricht: Darum daß fü 
boffärtig find die Zöchter Zions, und ein- 
hergeben mit gerecktem Halfe und frech die 
Augen werfend,?) trippelnd gehen fie eine 
ber, und mit den Sußfpangen klirren fies 
17. fo wird dee Herr ihren Scheidel kahl 
machen, und Jehova ihre Scham entblößen, 
15. An felbigem Lage entrücdt ber Herr 
den Schmud der FZußfpangen und die Netze 
und die Eleinen Monde 19. und die Ohr⸗ 
gehaͤnge und bie Armkettchen und die 
Schleier, 20. die Kopfbunde und dic Fuß⸗ 
fettchen und die Guͤrtel und die Riechfla- 
fhen and die Amulete, 21. die Finger 
zinge und die Nafenringe, 22. die eier» 
leider und die Roͤcke und die Mäntel und 
die Taſchen, 23. die Spiegel und die 





1) Eis. Wab ige Geſicht su erkennen gibt. And. 
ihr: Parteinehmen. . 

2) Und». die Augen ſchminkend. And. Lesart: 
lügend mit den Augen. 


147 


Hemdchen und bie Lurbane und die Zlore. 
24. Und fiatt des Balſamdufts gibt «ed 
Modergeruch, und flatt des Gürtels einen 
Strid, und ſtatt der gedrechfelten Locken 
eine Glatze, und fatt des weiten Mantels 
enggegüurtetes Sacktuch, Brandmal flatt 
Schönheit. 

25. Deine Männer fallen durchs Schwert, 
und deine Helden im Kriege. 26. Und es 
Flagen und trauern ihre Shore, und ver» 
det figt fie am Boden. IV. 4. Und es 
ergreifen fieben Weiber Einen Mann af 
felbigem Zage und fprechen: „Unſer Brod 
wollen wir effen und unfre Kleider ansicht, 
nur laß ung deinen Namen tragen, niuum 
die Schmady von ungt” 

2. An felbigem Zage fiehet der Anwachs °) 
Jehovas in Zier und Herrlichkeit da, un® 
dee Sproß ?) des Landes in Hohheit und 
Pracht für die Geretteten Israels. 3. Und 
die Webergebliebenen in Zion und die Ge- 
retteten in Jeruſalem werden heilig beißen 
jeglicher, der zum Leben aufgefchrieben in 
Serufalem. 4. Wenn der Herr abgemafchen 
den Unflath dee Züchter Zions, und die 
Blutfchuld Jeruſalems gefegt aus ihrer 
Mitte, durch den Geiſt des Gerichts und 
den Geiſt der Vertilgung: 5. dann fchafft 
Jehova über den ganzen Kaum des Berges 
Zion und feine Verfammlungs- Pläge eine 
Wolfe und Rauch am Tage, und flammen- 
den Feuerfchein bei Nacht; denn alles Herr- 
Iiche wird gefchirmt. 6. Und eine Hütte 
wird feyn am Lage zum Schatten vor der 
Hige, und zu Schuß und Zuflucht vor Un⸗ 
gemwitter und Regen. 


Cap. V. 
Der Weinberg des Volkes Gottes. 

V. 1. Laßt mich fingen von meinem 
Sreunde, meines Sreundes Lied von feinem 
Weinberge! Einen Weinberg Hatte mein 
Sreund auf einem fetten Hügel. 2. Und 
er grub ihn um, reinigte ihn von Steinen, 
bepflangte ihn mit Edel- Reben, und bauete 





1) Der neue Anwachs bed Molfed. Ser. LAT, 3. 
Ezech. XXXIV, 29. And. der Meſſias. 
2) Sul. XI, 1. XIV, 9. And. Srudt. 
10 °® 
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einen Thurm hinein, auch eine Kelter grub 
er darin; und fo hoffte er, daß er reife 


Trauben brächtes aber er brachte Heerlinge. 
3, „Und nun, Bewohner Jeruſalems 


und Männer Judas, richtet doch zwiſchen 


mir und meinem Weinberge! A. Was war 
noch zu thun mit meinem Weinberge, das 
ich nicht an ihm getban? Warum, da-ich auf 
reife Srauben hoffte, brachte er Heerlinge2” 

5. „Und nun will ich euch und thun, 
was ich mit meinem Weinberge thun wills 
wegnehmen feinen Zaun, daß er abgewei⸗ 
‚det, niederreißen feine Mauer, daß er zer⸗ 
treten werde. 6. Und Ich will ihm das 
Garaus machen: ) er Soll nicht befchnitten 
und nicht bebackt werden, daß er auffchieße 
in Dornen und Gehripps und den Wolken 
will ich befehlen, daß fie Leinen Regen auf 
ihn fallen laſſen.“ 

7. Nämlich der Weinberg Jehovas der 
Heerfchaaren if das Haus Israels, und 
die Männer Judas die Pflanzung feiner 
Sreude. Er barrete auf Gutthat, und fiche 
da Blutbad; auf Begluͤckung, uud fiehe da 
Bedruͤckung.2) 

8. Wehe denen, die da reihen Haus an 
Haus, Feld an Geld fügen, bis kein Pag 
mebr if, und ihr allein im Lande wohnett 
9, Jehova der Heerſchaaren offenbarte mire 
Fuͤrwahr, die vielen Häufer werden zur 
Wuͤſte, die großen und fchönen unbewohnt. 
40. Sehen Goch Weinberg werden Ein Bath 
geben, und ein Homer Ausſaat Ein Epha. 
411. Wehe denen, die am fruͤhem Morgen 
ſtarkem Getränke nachlaufen, fpät in die 
Pracht figen, von Wein erhigt! 12. Sie 
haben Laute und Harfe, Pauken und Floͤ⸗ 
ten und Wein bei ihren Gelagen; 3) aber 
auf Jehovas Wert fehen fie nicht, umd fei- 
ner Hände hun fchauen: fie nicht. 

13. Darum wandert mein Volk ins Elend 
aus Mangel an Erkenntniß,) und feine Men⸗ 





4) And. ih witt Ihn wäre machen. 

2) Nachahmung bee Wortfpiele im Hebräiſchen; 
eig. Recht — Blutvergießen; Gerechtigkeit — 
Klaggeſchrei. 

3) And. Laute und Harfe — — — iſt ihr Gelag. 

4) And. unverſehens; aber vgl. Hof. IV, 6. 


Gerechtigkeit. 
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ge Y verhungert, unb fein Haufe 2) ver⸗ 
ſchmachtet vor Durſt. 14. Darum oͤffnet die 
Unterwelt ihren gierigen Schlund, und ſperrt 
ihren Rachen auf ohne Maß; und hinab 
fährt ihre Herrlichkeit und ihr Getuͤmmel,2) 
und ihr Toben und was barin fröhlich if. 
15. Da wird der Menſch gebeust und dev 
Dann gedemuͤthigt, und die folgen Augen 
gedemuͤthigt; 16. und erhaben fiehet Je⸗ 
hova dee Heerfchaaren da durchs Gericht, 
und der heilige Gott mird geheiligt durch 
17. Dann weiden Schafe, 
tie auf ihrer Zrift, und auf den Einöden 
der Meichen ernten Fremde. 

418. Wehe denen, die die Strafe herzie⸗ 
ben an Striden des Lakers, und wie mit 
Wagenfeilen das Verderben; ) 19. die da 
fprechen: „Er beeile, beichleunige fein Wert, 
daß mwir’s feben, es nahe und gehe in Er- 
füllung der Math des Heiligen Israels, 
daß wir's erfahren!” 20. Wehe denen, die 
das Böfe gut nennen, und das Gute böfe, 
die Finſterniß gu Licht machen, und Licht 
zu Finſterniß, die bitter zu Süß, und füß 
zu bitter machent 21. Wehe benen, die 
weife find in ihren Augen, und klug im 
ihrem Beduͤnken. 22. Wehe ben Helden ' 
im Weintrinten, und den Zapfern im Wein⸗ 
Mifchen, 23. die den Frevler Tosfprechen 
gegen Beſtechung, und den Gerechten ihr 
Recht entsichen! 

24. Darum wie die Feuerſſamme Stop⸗ 
pel frißt, und duͤrres Gras in der Flamme 
zufammenfinft: fo wird ihre Wurzel zu 
oder werden, und ihr Sproß, wie Staub, 
auffliegens denn fle verachten das Geſetz 
Jehovas der Heerfihaaren, und das Wort 
des Heiligen Israels verhöhnen fie. 25. 
Darum entbrennet Jehovas Zorn gegen 
fein Bolt, und ee redet bie Hand dbamiber 
aus umd fchlägt es, daß die Berge beben, 
und ihre Leichname, wie das Kehricht, auf 
den Saſſen Liegen. -Bei al dem läßt fein 
4) And. fein Adel. 

2) And. feine Reichen. 
3) And. Reichthum. 
4) Und. die au dünnen Fäden dad Later herbeis 


sieben, denn gleich dem Wagenfeil wird die 
Sünde, 


Der Prophet Kefata, V, 26 — VU, 3. 


®, 


Zorn nicht ab, und noch iR feine Hand 
ausgehredt. 

36, Und er errichtet ein Panier den Voͤl⸗ 
fern in der Ferne, und winket ') einem an 
der Erde Enden, und ſiehe, eilend flugs 
fommt es herbei. 97. Kein Matter und 
kein Streauchelnder ik darunter; es ſchlum⸗ 
mert und fchläft nicht; nicht loͤst fich dev 
Guͤrtel feiner Lenden, und nicht zerreißt 
dee Riemen feiner Schuhe, 28. Beine 
Pfeile find gefchärft, und al feine. Bogen 
geſpaunz; feiner Roſſe Hufe find Kiefeln 
gleich zu achten, und feine Mäder dem 
Sturmwind. 29. Bein Gebruͤll gleicht 
dem der Loͤwin; es bruͤllet, wie junge Loͤ⸗ 
wen; es tobt 2) und faffet die Beute, trägt 
fie davon und niemand vettets 30. es to⸗ 
bet darob an felbigen Tage gleich des Mee⸗ 
res Toben. Und fchaut man aufs Land, 
fiehe, da iR Zinkerniß, [bald] Angſt, 
[Hald} Licht; «6 dunkelt ?) an feinem Him⸗ 
mel. °) 


Cap. V. 
Zefala’s Berufung. 

VI. 1. Im Zodesjahre des Königs Uſta, 
da fab ich den Herrn finend auf einem ho⸗ 
ben und erhabenen Throne, und feine 
Schleppen fülleten den Tempel. 2. Se⸗ 
raphs fanden um ihn bers je ſechs Flügel 
batte einer: min zween bededte er fein 
Antlig , mit zween bededite ev feine Füße, 
und mit zween flog er. 3. Und einer rief 
dem andern zu, und (pracha Heilig, beilig, 
beilig iR Jehova der Heerſchaaren; die 
ganze Erde if vol feinen Herrlichleit. A, 
Und es erbebten die Grundveſten der Schwel⸗ 
len ob der Rufenden Stimme, und das 
Haus ward mit Rauch gefüllt. 

5. Da ſprach Is Wehe mir, Ich bin 
verloren! denn ein Menich von unreinen 
Lippen bin ich, und unter einem Volke von 
unreinen Lippen wohn’ ich, und babe den 


1) Eig. pfeifer (wie Bienen). 

2) Eig. brhfe. 

3) And. nachand. Accent: Finſterniß, Ungft, ynd 
das Licht dunkelt. 

4) und. über deinen Trümmern. And. in feinen 
Kammern. 
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Sönig, Jehova deu Heerſchaaren, gefehen. 
6. Da flog einer ber Seraphs zu mir, in 
feiner Hand ein glühender Stein, mit ei- 
ner Zange hatte er ihn vom Altar genom⸗ 
men. 7. Und er rährete an meinen Mund, 
und fprach 2 Siehe, dieſes beruͤhret deine 


Lippen, und fo weichet deine Miffetbar, 


und deine Sünde ik verfühnet. 

8. Und ich hörete die Stimme des Herrn, 
dex fprach2 Wen fol ich fenden, und wer 
wird unfer Bote ſeyn? Da fprach ich: Hie 
bin ich, fende mich! 9. Und er ſprach: 
Geh’ und fprich gu diefem Volle: Hören 
ſollt ihr, aber nicht verfichen, und ſehen 
ſollt ihr, aber nicht erkennen. 10. Du 
ſollſt verkoden dad Herz dieſes Volkes, 
und ſeine Ohren betaͤuben, und ſeine Au⸗ 
gen verblenden, daß es nicht ſehe mit ſei⸗ 
nen Augen, und mit ſeinen Ohren nicht 
hoͤre, und ſein Herz nicht fuͤhle, und es 
ſich nicht bekehre und geheilt werde. 11. 
Da ſprach ichs Wie lange, Herr? Und ex 
ſprach: So lange big die Städte wuͤſte find . 
und unbewohnt, und die Häufer menfchen- 
leer, und das Land verwuͤſtet IR zur Steppe, 
12. und Jehova die Menfchen weggefuͤhrt, 
und der Veroͤdung viel geworden im Lande, 
43, Und bleibt noch der gehente Theil darin, 
fo wird ee abermal vertilgt; [Doch] mie 
der Zerebinthe und der Eiche beim Zällen ') 
ein Stamm zuruͤckbleibt, fo bleibet ihm 2) 
old Stamm ein heiliges Gefchlecht. 


Gay. VIA 


Weiſſagung auf Anlaß des Kriegszugs von Ephraim 
und Syrien gegen Juda. 


VII. 1. Und eg geſchah in ben Lagen 
Ahas, des Sohnes Jothams, des Sohnes 
ufia’s, des Königs von Juda, daß heran. 
3098 Rezin, der König von Gyrien, und 
Pekah, der Sohn Remalja's, der König 
von Israel, gen Jerufalem, zum Streite 
wider fies aber er vermochte nicht wider 
fie zu fireiten. 2. Und man berichtete dem 
Haufe Davids, und ſprach: Die Syrer 
fichen in Ephraim: ba bebte fein Herz und 





1) Au o. bein, Ubfallen der Blätter und Zweige. 
2) Dem Lande. 
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das Herz feines Volkes, wie die Bäume 
des Waldes vor dem Winde erbeben, 

8. Da fprach Jehova zu Jeſaia: Gehe 
hinaus, Ahas entgegen, du und Schear⸗ 
Jaſchub, dein Sohn, ans Ende der. Wafs 
ferfeitung des obern Zeiches, auf dem Wege 
zum MWäfcherfelde, 4. Und fprich zu ihm: 
Hüte dich, und fei ruhig, fürchte dich nicht, 
und bein Herz versage nicht vor diefen bei« 
den Enden rauchender Fenerbrände, bei dem 
entöraunten Zorne Rezins und Syriens und 
bes Sohnes Remalja's! 5. Darum daß die 
Syrer Verderben gegen dich finnen, Ephraim 
ud Nemalia’s Sohn, und fpredhen: 6. 
Laßt ung hinanziehen wider Juda, und die 
Stadt einengen und uns Öffnen, und sum 
König darin feren Zabeels Sohne 7. fo 
foricht fo der Here Schovas Es wird nicht 
vollführt und gefchiehet nichts 8. fondern 
das Haupt Syriens [bleibt] Damaskus, 
und das Haupt von Damaskus Nein; 
mund binnen fünf und fechzig Jahren 
it Ephraim gertrummert und fein Volk 
mehr;“ 2) 9. und das Haupt Epbraimg 
[bleibt] Samarien, und das Haupt Sa⸗ 
mariens Remalia’d Sohn, Seid ihr nicht 
in Glauben getroß, fo dürft ihr euch kei⸗ 
unes Gluͤcks getröften. ?) 

40. Und Jehova redete weiter zu Abas, 
und ſprach: 14. Fordere dir ein Zeichen 
von Jehova, deinem Bott; fordere es in 
der Ziefe, oder hoch in der Höhe: 12, 
Und Ahas fprach: Sch mag nicht fordern 
und Jehova nicht verfuchen. 

13. Da ſprach ers Höret Kenn, Haus 
Davids: Iſt's euch nicht genug, Menſchen 
zu ermüden, daß ihr auch meinen Gott er- 
wmüudet? 14. Darum wird ber Herr ſelbſt 
euch ein Zeichen geben. Siehe, die Jung» 
frau wird ſchwanger werden, und einen 
Sohn gebären, und feinen Namen nennens 
Immanuel [Gott mit une]. «5. Mil 
und Honig wird er effen, bis er lernt das 
1) Das Zeichen = bedeutet, daß die Darauf folgen» 

den Worte bis zu dem Zeichen 7? Eritiich ver. 
dächtig find, 
2) Luther: Qläuber ihr nicht, fo bleiber ihr nicht. 


Eis. wenn ihr niche vertraut, ſo habt Aue Bei: 
neu sichten BeRaud. 
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Boͤſe verwerfen und dag Bute erwählen. 
16. Denn ehe der Knabe lernt das Boͤſe 
verwerfen und das Bute erwählen, wird 
das Land verödet ſeyn, vor defien zwei Koͤ⸗ 
nigen dir grauet. 

17. [Doch] bringt Jehova uͤber dich und 
über bein Volk und über dein Vaterhaus 
Zage, wie fie nicht gewefen, feit Ephraim 
abgefallen von Juda, =den König von Aſ⸗ 
ſyrien.“ 18. Und es gefchieht an felbigem 
age, Jehova Iodt herbei!) die liegen 
am Ende der Ströme Aegypteus, und die 
Bienen im Lande Aſſur. 19. Die fommen 
und lagern fich allzumak in den abſchuͤſſi⸗ 
gen ?) Zhälern und Zelsflüften und in al 
len Dornhecken und auf allen Zriften. 20, 

„An felbigem Tage fcheeret der Herr mit 
dem, jenfeit des Stromes gedungenen, 
‚Meffer, mit dem Könige von Affyrien, 7 
bas Haupt und das Haar ber Füße, und 
auch den Bart nimmt ed weg. 21. Und 
es gefchieht zu felbiger Zeit, wenn jemand 
eine junge Kub und ein Paar Schafe hält, 
22, fo gefchieht es, daß er von der Menge 
gewonnener Milch Käfe ?) iffet; denn Milch 
und Honig werben alle efien, die im Lande 
übrig bleiben. 23. Und es gefchieht zu ſel⸗ 
biger Zeit, daß jegliher Ort, mo tauſend 
eben für taufend [Seel] Silbers eben, 
den Dornen und bem Geſtruͤpp zu Shell 
wird. 24. Mit Pfeil und Bogen kommt 
man dorthins denn Dormen und Geſtruͤpp 
wird das ganze Land. 25. And auf alle 
Berge, die man mit ber Hacke bebadet, 
wirſt dus nicht mehr kommen aus Furcht 
vor Dornen und Geſtruͤpp; fie werden des 
Rinder Trift, von Schafen zertreten. 
Cap. VIII, — IX, 6, 


Untergang Epbraimd und Enyriend, Einfall der 
Aſſyrer; Ausſicht In die meſſianiſche Zeit. 


VIIL «. ind Jehova fprach gu mir; 
Nimm bir eine große Zafel, und fchreibs 
darauf mis Menfchengriffel: Eilebeute, 
Raubebald. 2. Und ih nahm mir zuver 
fäffige Beugen, ben Prieſter Uria und Za- 
4) Sig. pfeift herbeß. 


2) Dder: verwüfteten. 
$) Eis. faure, gerommene Milch. 
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charin, den Sohn Jeberechja's. 3. Und 
sch nahete mich der Prophetin, ’) und fie 
ward fchwanger und gebar einen Sohn, 
und Jehova fprach zu mir: Nenne feinen 
Namen Eilcheute, Raubebald, 4. Denn 
ehe der Knabe lernt Water und Mutter 
zufen, wird man den Reichthum von Dar 
mastus und die Beute Samariens/ vor beim 
Könige von Aſſyrien bertragen. 


5. Und Jehova vedete weiter zu mir, 


und fprach: 6. Weil dieſes Volk verach- 
tet das fanftfließende Waſſer Siloah's, und 
Luſt bat an. Resin und an Remalja’s Sohnı 
7. darum, ſiehe fo läßt der Herr die ges 
waltigen und flarten Gewaͤſſer des Stro- 
mes gegen fie heranziehen, den Künig 
yon Aſſyrien und alle feine Macht:“ 2) 
deu tritt über alle feine Zlußbetten, und 
gehet über alle feine Ufer, 3. und dringt 
ein in Juda, uͤberſchwemmt und ſtroͤmt 
über, bis an den Hals wird er yeichen, 
und die Ausdehnung feiner [Heeres-] Fluͤ⸗ 
get füllet dein Land, fo weit es if, Im⸗ 
manuel! 

. 9. Cobt 3) nur, ihe Völker, ihr ſollt 
ſchon verzagen! Hört es, al ihr fernen 
Lande, rüftet euch nur, ihr follt fchon ver⸗ 
jagen, ruͤſtet euch nur, ihr ſollt fchon ver⸗ 
jagen! 410. Faſſet nur einen Kath, er 
wird vereitelt ; gebet einen Befehl, er 
wird nicht vollfuͤhrt; denn Gott it mit 
uns, 

11, Denn fo fprach Jehova zu mir, als 
feine Hand gewaltig über mid) kam, *) 
und er mich warnete, nicht auf den We⸗ 
gen dieſes Volks zu wandelns 12. Nen⸗ 
net nicht Verfchwörung >) alles, was die- 
ſes Bolt Verſchwoͤrung nennet, und mag 
es fürchtet, fürchtet nicht, und laßt es 
euch nicht fchredent 13. Jehova der Heer⸗ 
fhaaren, den haltet beiligs er fei eure 
Furcht, und ex euer Schreden! 44, Er 





4) And. Ich Hatte mid genatzet 

2) Und. Herrlichkeit, Adel. 

3) And. feid Höfe, Kader Höfe Anſchläge. Ande 
verbinder euch. 

4) D. h. in der Begelfterung. Und. indem er mich 
bei der Hand rafite. 

5) D. 5. gefährliche Nerbindung. 
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wird eine Freiſtatt ſeyn, aber auch ein 
Stein des Anſtoßes, ein Fels des Strau- 
chelns den beiden Häufern Israels, Schlinge 
und Falftrid den Bewohnern Jeruſalems. 
15, Und es werden viele daran ſtraucheln, 
und fallen umd fich verwunden, und ver⸗ 
fricht und gefangen werden. 16. Wickele 
ein die Kundmachung, verftegele die Dfe 
fenbarung mit meinen Sängern! 

17. Und fo harr' ich auf Jehova, der 
[iegt] fein Antlig birgt vor dem Haufe 
Jakobs, und warte auf ihn. 18. Sieh’, 
ih und die Knaben, die mir Jehova ger 
Heben, find Zeichen und Vorbilder in Jo⸗ 
rael von Sehova der Heerfchaaren, der da 
wohnet auf dem Berge Zion. 19. Und 
wenn fie zu euch ſprechen: Befraget die 
Zodtenbefchwörer und klugen Dränner, die 
da zirpen end flüRern: [fo forecht: ] Soll 
nicht ein Volt feinen Gott befragen? die 
Todten für die Lebendigen? 

20. „zum Geſetz, zur Offenbarung!” 
Wahrlich, gleich diefem Worte wird ſpre⸗ 
chen [das Volt], dem keine Morgenröthe 
fchimmert: ?) 21. es ziehet im Lande ein⸗ 
ber, fchwer gedruͤckt und hungrig; und 
wenn, es bungert, fo ergrimmt es, und 
flucht auf feinen König und feinen Gott; 
und fchauet nach oben, 22, und blicket 
jur Erde; und fiehe, Zrübfal und Finfer- 
niß, dichtes Dunkel, und wird in die Nacht 
binabgefoßen. 2) 

23. Doch nicht bleibt's dunkel, wo 
[ient] Bedraͤngniß ik. So wie die Bor 
zeit in Schmach gebracht das Land Sebu⸗ 
fon, das Land Napbthali, fo ehret die 
Solgezeit 3) den Strich am Gee, jenfeit 
des Jordans, den Kreis der Heiden. IX, 
4. Das Voll, das im Finſtern wandelt, 
fchanet ein großes Lichts die da figen im 
Lande der Zodesnacht, Licht ſtrahlet auf 





3) Und. Wenn fie nicht ſprechen „ . . dem Feine 
M. fch.: fo sicher ed, . . einher. And. Wenn 
fie nicht fprechen . . . , fo geht Ihm keine Mor» 
genröthe auf, und ed sieht ıc. 

2) Und. und verbreitetes Dunkel. 

3) Dder: In der Vorzeit tur er (Jebova) ober: 
bat man in Schmach gebracht : . . „ in der Fol⸗ 
gueis aber buingt ee oder man. 
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fie. 2. Du mache des Volkes viel, und 
groß feine Freude; fie freuen fich vor bir, 
wie man fich freuet in der Ernte, wie man 
$ubelt bein Beutetheilen. 3. Denn fein 
laſtendes Joch, den Stecken, dee feinen 
Rüden trifft, ben tab feines Treibers 
jerbrihft du, mie am Lage Midians. 4. 
Denn alle Ruͤſtung ber Geruͤſteten ) im 
Schlachtgetümmel 2) und das [Kriegs⸗] 
Gewand, in Blut gemälst, die werden ver⸗ 
brannt, der Flammen Gpeife. 

5. Denn ein Kind iſt und geboren, ein 
Sohn ift ung gegeben; und es rubet die 
Herrfchaft auf feiner Schulter, und man 
nennet feinen Namen Wunder, Beratber, 
harter Held, ?) ewiger Vater, Friedens 
Fuͤrſt: 6. auf daß die Herrfchaft groß 
werde, und Heil ohne Ende komme Aber 
Davids Thron und fein Königreich, daß 
ee es fekige und flüge durch Recht und 
Gerechtigkeit, von nun an bis im Ewigkeit, 
Der Eifer Jehovas der deerſchaur thut 
ſolches. 


Cap. IX,7 — X, 4. 
Drotzung an Ephraim. 


7. Einen Spruch fendet der Here nach 
Jakob, er kommt herab zu Israel. 8. Und 
es ſoll's erfahren fein ganzes Volt, Ephraim 
und bie Bewohner Samariens, die in Ue⸗ 
bermuth und ſtolzes Herzens fprechen? 9. 
„Siegelkeine fielen ein, und mit Quadern 
bauen wir wieder. Maulbeerbaͤume wur⸗ 
ben gefällt, und Eedern fegen wir au die 
Stelle.” 10. Jehova erhebt die Dränger 
Rezins gegen euch, “) und wappnet eure 
Geinde. 11. Die Syrer von vorn, und 
die Philiſter von hinten, die frefien Israel 
mit vollem Maul... Bei all dem läßt fein 
Born nicht ab, und noch iß feine Hand 
ausgeſtreckt. 

12. Das Volk kehret ſich nicht zu dem, 
der es ſchlug, und nach Jehova der Heer⸗ 
ſchaaren fragt es nicht. 13. Und ſo rottet 





1) &ig. alle Stieſel des Geſtiefelten. 
3) And. mit Geklapper. 

3) And. ſtarker Gott. 

4) Wortlich: gegen ed (Ephraim), 


Der Prophet FZefala IX, 2 — X, 4. 


Jehova ans Israel Kopf und Schweif, 
Palmzweig und Binfe an Einem Lage, 
14. =Die Aelteſten und Angeſehenen find 
der Kopf, unb die Propheten, bie falfch 
Ichren, ber Schweif.” 15. Die Führer 
dieſes Volks leiten es Irre, und die Ver⸗ 
führten gehen zu Grunde. - 16. Darum 
freut fich der Here nicht feiner Juͤnglinge, 
und‘ feiner Waifen und Witwen erbarmt 
er fih nicht; denn fie alle find gottlos und 
Uebelthäter, und jeglicher rund fpricht 
Frevel. Bei all dem Iäßt fein Zorn nicht 
ab, und noch if feine Hand ausgeſtreckt. 

17. Denn es brenner, wie ein Feuer, 
die Bosheit ⸗ Dornen und Geſtruͤpp ver⸗ 
zehrt es, und ſengt im Dickicht des Wal⸗ 
des, daß es aufwallt in Rauchſaͤulen. 18. 
Durch den Grivim Jehovas der Heerſchaa⸗ 
ven entbreunt ?) das Land, und das Wolt 
wirb des Feuers Speiſe; feiner fchont bes 
andern, 19 Mau fchlingt zur Rechten 
und hunger, man frißt zur Linken und 
wird nicht ſatt; eim jeglicher frißt feines 
Armes Sleifche 20. Dranaffe [frißt] Ephra⸗ 
im, und Ephraim Mauafle, und beide zu⸗ 
fammen über Juda ber. Bei all dem läßt 
fein Born nicht ab, und noch If feine Hand 
ausgeftredt, 

X, 41. Wehe denen, bie ungerechte Ur⸗ 
tbeile fprechen, und den Schreibern, bie 
Unbeil fchreiben, 2) 2. um vom Gerichte 
gu verdrängen die Armen, und das Recht 
zu rauben ben Elenden meines Volkes, daß 
bie Witwen dhre Beute werden, und daß 
fie die Waifen berauben! 3. Was wol 
hr thun am Loge der Ahndung, und bei 
der Verwuͤſtung, die fernber fommt? Bu 
wen wolls ihr fliehen zur Hülfe, und wo 
wollt ihr laffen eure Herrlichkeit?) 4. 
Bon mir verlaffen finfen fie unter den Ge⸗ 
fangenen bin, und fallen unter Erfchlage- 
nen. 3) Bei all dem Lädt fein Born nicht 
ab, und noch if feine Hand ausgefreckt. 
1) Und. iR verfinkert. 


Richte us 
2 Beil en? vie ungerechte ſcheiſtiiche 


3) And. Edlen. 


Und. ils fint 
9 und. + nn nen 





tbeild fallen fie. 
— falien 


Der Bropher Fefala. X, 530, 


Gap, x, 5 — Xu, 6. 
Aſſoriens Demũthigung; Berheißung des Meſſias. 

5. Wehe dem Aſſyrer, der Ruthe meines 
Zornes, in deſſen Hand der Stecken mei⸗ 
nes Brimmes! ) 6. Gegen ein gottloſes 
Belt fandt’ ich ihn, gegen das Volk mei» 
nes Zornes entbot ich ihn, um Beute gu 
machen und Raub zu vauben, um es nie⸗ 
derzutreten, wie Straßen⸗Koth. 7. Er 
aber denket nicht alfo, und fein Herz meint 
es nicht alſo; denn zu vertilgen ſtehet fein 
Sinn, und auszurotten Völker in Menge, 
8. Denn er fpricht: „ Sind meine Fuͤrſten 
nicht allzumal Koͤnige? 9. Ging's Calno 
nicht, wie Carchemiſch? nicht Hemath, wie 
Arpad? nicht Samarien, wie Damaskus? 
10. So wie meine Hand die Reiche der 
Goͤtzen getroffen, deren Bilder mehr waren, 
als zu Jeruſalem und Samarien: 11. 
werd ich nicht, fo wie ich mit Samarien 
und feinen Bögen gethan, alfo auch thun 
mit Serufalem und feinen Bildern 2" 

12, Uber es gefchicht, wenn der Here 
vollbracht fein ganzes Wert am Berge Sion 
und Jeruſalem, dann ahndet ex die Frucht 
des Hochmuthes des Königs von Affyrien 
und die Prahlerei feines Stolzes. 13. Denn 
er fpricht: „ Mit meines Armes Kraft hab’ 
ich's gethan, und mit meiner Weisheit, 
denn ich bin Flug; und ich ruͤcke die Gren⸗ 
zen ber Völker, und ihre Schäge plündere 
ih, und Kürze als Held die Thronenden, 
44. Wie ein Vogelneſt, griff meine Hand 
der Völker Reichthum; und wie man ver- 
laſſene Eier wegnimmt, nahm ich die ganze 
Beltz und feiner regte die Flügel, und 
fperrte den Mund auf und sirpte.” 15. 
Ruͤhmt fich wohl die Apt gegen den, der 
damit bauer, oder bräftet fih die Säge 
gegen den, ber fie führet, als führte die 
Ruthe den, dee fie bebs, als böbe der Stock 
den Mann? 

16. Darum ſendet der Herr, der Herr 
der Heerſchaaren, unter feine feiſten [Krie⸗ 
ger] die Duͤrre, und unter ſeiner Heeres⸗ 
menge brennet ein Brand, wie Feuerbrand; 


1) Eis. und der Stecken in ihrer [ſeiner) Hand iſt 
der Etedden meines Grimmes. 
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17. und das Licht Israels wird zum Feuer, 
und fein Heiliger zur Flamme, die brennet 
und frißt feine Dormen und fein Geſtruͤpp 
an Einem Rage. 18. Und die Yracht fei- 
nes Waldes und Baumgartens wird er an 
Leib und Seele aufreiben, wie einer hin⸗ 
fchmachtet in Ohnmacht. ) 19. Und der 
Mei der Bäume feines Waldes wird gering 
feyn, daß ein Knabe fie auffchriebe, 

20. Und es geichieht an felbigem Lage, 
nicht mehr Küst fich dee Me von Israel 
und das Entronnene vom Haufe Jakobs 
auf feinen Züchtiger, fondern ſtuͤtzt fich auf 
Jehova, den Heiligen Israels, mit Treue. 
21. Der Reſt kehret um, ber Reſt Jakobs, 
zu dem flarfen Helden. 22. Denn if auch, 
dein Volt, o Israel, wie Sand am Meer, 
nur dee Reſt davon kehret ums Vertilgung 


iR befchloffen, fie Autbet Gerechtigkeit ein. 


ber. 23. Denn Vertilgung und Strafge⸗ 
richt bt dee Herr, Jehova der Heerſchaa⸗ 
ven, im ganzen Lande, 

24. Doch fpricht fo bee Herr, Jebova 
der Heerfchnaren: Fürchte dich nicht, mein 
Volk, das in Zion wohnet, vor Afiyrien! 
Mit der Mutbe fchlug es dich, und bob 
feinen Stab gegen dich, wie die Aegypter. 
85, Aber noch eine kurze Zeit, fo if das 
Strafgericht vorüber, und mein Zorn [men- 
det fich] zu ihrer Vemichtung. 26. Dann 
fchwinget Jehova der Heerfchaaren über fie 
die Geißel, wie er Midian fchlug am Zel- 
fen Dreb, und wie er feinen Stab [ſchwang] 
gegen das Meer, und erhebt ihn, wie ge» 
gen die Aegypter. 27. Und es gefchicht, 
an felbigem Lage, ba reicher feine Laſt 
von deiner Schufter, und fein Joch von 
deinem Naden ; das “Joch des feiſten Stiers 
gerbricht. 2) 

28. Er kommt nach Ajath, ziehet durch 
Migron; in Michmas läßt er fein Geräth. 
29. Sie geben durch den Paß, zu Geba 
machen-fie Nachtquartiers es zittert Rama, 
Giben Gauls Hieht. 30. Kreifche laut aufs 





1) Wortip. Eig. re wird ſeyn, wie ein Kranker 
dahinſchmachtet. And. ed wird aeſchehen, daß 
er auf der Flucht dahinſchmachtet. 

2) ig. dad Joch sertricht vor Gett. 
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Der Prophet Jeſaia. X, 3t — XU, 4. 





Tochter Gallims! horch, Laila! armes Ana⸗ 
thoth:! 31. Madmena flieht, Gebims Bas 
wohner flüchten. 32. Noch ein Raſttag 
beute in Nob: dann ſchwingt er feine Hand 
gegen den Berg der Tochter Ziond, den 
Hügel von Jeruſalem. 

33. [Aber] fiche, der Herr, Jehova der 
Heerichaaren, entblättert die Zweige mit 
Schreckensgewalt; und die hohes Wuchſes 
find, werden gefällt, und die Stolzen ge 
flürst. 34. Er fällt des Waldes Dickicht 
mit dem Eifen, und der Libanon ſturzt 
durch mächtige Hand. ') 

XI. 1. Dann fchießt ein Reis vom 
Stamm Sfai’s aus, und ein Sproß aus 
feiner Wurgel bricht hervor. 2) 2. Und 
es ruhet auf ihm der Geiſt Jehovas, ein 
Geiſt der Weisheit und der Klugheit, ein 
Geiſt des Rathes und der Kraft, ein Geiſt 
der Erfenntniß und der Zurcht Jehovas. 
3. Und er bat fein MWohlgefallen an der 
Furcht Jehovas, und nicht nach dem Au» 
genfchein richtet, und nicht nach dem Ge⸗ 
sucht entfcheidet er. 4. Er richtet mit 
Gerechtigkeit die Armen, und befcheidet 
"mit Billigkeit die Elenden im Volke; ex 
fchlägt das Land mit feines Mundes Geißel, 
und mit feiner Lippen Sornhauch tödtet 
er den Srevler. 5. Gerechtigkeit if der 
Qurt feiner Hüften, und die Rreue der 
Gurt feiner Lenden. 

6. Dann berbergt der Wolf beim Lamme, 
und der Parder lagert fich beim Boͤckchen; 
Kalb und junger Löwe und Maſtkalb allzu⸗ 
mal, ein kleiner Knabe führer fie. 7. Und 
Kuh und Bärin weiden zuſammen, zuſam⸗ 
men lagern fich ihre Jungen, und der Loͤ⸗ 
we frißt Stroh, wie das Rind. 8. ind 
der Säugling fpielt an der Natterfluft, 
und nach der Diter Hole firedt der Ent» 
wöhnte feine Hand aus. 9. Nicht böfe 
und nicht verderblich handeln fie auf mei 
nem ganzen heiligen Berge; denn vol if 
das Land von Erkenntniß Jehovas, wie 
die Wafler das Meer bedecken. 10, Und 





1). And. verſtehen diefed von der Zerfiörung Jeru⸗ 
fatemd, nicht des aſſyriſchen deeres. 
7) Und. bringe Frucht. 


es geſchieht zu ſelbiger Zeit, zum Sproͤß⸗ 
ling Iſai's, der daſtehet als Panier fuͤr die 
Voͤlker, wenden ſich die Nationen, und 
feine Wohnung iſt Herrlichkeit. 

11. An felbigem Zage ſtreckt dee Herr 
zum zweiten Male feine Hand aus, um 
loszufaufen den Reſt feines Volkes, der 
übrig geblieben, aus Afiyrien und aus Xp 
supten und aus Patros und aus Aethio⸗ 
pien und aus Elam und aus Sinear und 
aus Hemath und von den Inſeln des Meers. 
12. Und er errichtet ein Panier den Voͤl⸗ 
fern, und fammelt die Vertriebenen Is 
raels, und die Zerfireuten aus Juda bringt 
er zuſammen von den vier Säumen der 
Erde, 13. Dann weicher die Eiferfucht 
Ephraims, und die Neider in Juda find 
ausgerottet; Ephraim if nimmer eiferfüche 


tig auf Juda, und Juda beneidet nicht 


Ephraim. 14. Und fie fliegen auf die 
Schulter der Philißer weſtlich, zuſammen 
pluͤndern ſie die Soͤhne des Oſtens; Edom 
und Moab ſind ihre Beute, und die Soͤhne 
Ammons ihnen unterthau. 45. Dann ver⸗ 
bannet ?) Jehova die Zunge des aͤgypti⸗ 
fchen Meeres, und fchwingt feine Hand 
über ben Strom mit gemaltigem Sturm, ?) 
und zerfchlägt ihn in fieben Bäche, daß 
man in Schuhen bindurchgehen kann. 16. 
Und es wird eine Straße für ben Ref ſei⸗ 
nes Volks, der übrig geblieben, von Aſſy⸗ 
rien ber, fo wie fie warb für Israel, als 
es beraufjog aus Aegyptenland. 

XII. 1. Dann ſprichſt du an ſelbigem 
Zagee „Ich preiſe dich, Jehova: denn du 
zuͤrnteſt auf mich, dein Zorn mandte ſich, 
und du erbarmteht dich mein. 2. Siehe, 
Bott, mein Netter! ich bin getroſt und 
fürchte mich nichts denn mein Preis und 
Geſang ift Jah = Jehova'““, er ward meine 
Kettung.” 3. Ihe ſchoͤpfet Waſſer mis 
Sreuden aus den Quellen des Hals, 4. 
und fprechet an felbigem Zages Preiſet 
Sehova, ruft feinen Namen an, verfündet 
unter den Völkern feine Shaten, lobfinget! 





3) And. vertrocknet. 
2) Dder: mir der Gewalt feines Geiſtes. And. 
feines Zornes. 


Der Bropber-Zefata. XII, 5 — XIV, 2, 


denn erbaben if fein ame, 5. Singet 
Jehova! denn SHerrliches bat er gethan; 
fund fei dieß in allen Landen! 6. Jauchze 
und jubele, Bewohnerin Ziong! denn groß 
iſt in deiner Mitte der Heilige eraels. 


Cap. XIT— XXI 


Weiffogungen meiſtens gegen au% 
wärtige Voͤlker. 


Cap. XIII, 1 — XIV, 23, 
Pabylons Untergang, der Juden Befreiung. 


XIII 4, Ausſpruch über Babel, wel⸗ 
chen fchauete efaia, der Sohn Amos. 

2. Auf nackten Bergen erhebt ein Panier, 
rufet ihnen ?) laut, erhebet bie Hand, daß 
fie ‚einziehen in die Thore der Tyrannen! 
3. Ich dab’ entboten meine Gemweiheten, 
aufgerufen meine Helden, zu vollführen 
meinen Zorn, meine fol frohlockenden. 
4. Hoch! ein Getoͤſe auf den Bergen, 
wie eines großen Volkes, ein Getuͤm⸗ 
mel verfammelter Völker und Königreiche: 
Jehova der Heerfchanren muftert fein Kriegs⸗ 
beer. 5. Sie kommen aus fernem Lande, 
vom Ende des Himmels, Jehova und fei- 
nes Zornes Werkzeuge, zu perderben das 
ganze Land. 

6. Heulet, denn nah’ if der Tag Jeho⸗ 
vas; wie Verheerung’vom Heren 2) kommt 
@. 7. Darum werden alle Hände laß, und 
jegliches Menſchen Herz versagt. 8. Sie 
End befürzt, von Krämpfen und Wehen 
ergriffen; wie die Gebärerin, zittern fie; 
einer farret den andern an; wie Slammen, 
glüher ihr Antlig. 

9, Siehe, der Tag Jehovas fommt graue 
fam, vol Grimmes und beennendes Zornes, 
um das Land zur Wuͤſte zu machen, und 
daß er die Sünder daraus vertilge. 10. 
Denn die Sterne des Himmels und feine 
Bilder laſſen ihr Licht nicht leuchten; es 
Aunfelt die Sonne bei ihrem Aufgang, und 
der Mond laͤßt fein Licht nicht fcheinen, 
41. Und Ich ahnde an ber Welt bie Bos⸗ 
1) Den Medern, V.1 


2) Nachabmung eines oehpieit, Eig. vom Als 
mädtigen. 
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heit, und an den Zrevlern ihre Miſſethat; 
ich mache dem Hochmuthe der Stolzen ein 
Ende, und der Zyrannen Hoffahrt Fürs 
ih. 12. Seltener mach’ ich die Menſchen, 
als Gold, und die Männer, als Ophirs 
feltene Schäge.') 13. Darob Taf’ ich den 
Himmel erzittern, und die Erde bebet von 
ihrer Stelle, beim Grimme Jehovas dere 
Heerichnaren, am Zage feines brennenden 
Sornes. 14. Dann, wie eine verfcheuchte 
Gafelle, und mie eine Heerde, die Keiner 
ufammenhält, wendet fich Jeglicher zu ſei⸗ 
nem Volke, und Jeglicher fliehet in fein 
Land. 15. Wer fich treffen läßt, wird 
durchbohrt; und mer ergriffen wird, fat 
durchs Schwert. 16. ihre Kinder werden 
vor ihren Augen gerfchmettert, geplündert 
ihre Häufer, und ihre Weiber gefchändet. 

47. Sich’ , ich erwecke gegen fie die Me⸗ 
ber, die Silber nicht achten, und an Gold 
feine Luſt haben. 18. Ihre Bogen werden 
Juͤnglinge binfchmettern‘, und der Leibes⸗ 
feucht erbarmen fie fih nicht; der Kinder 
jammert fie nicht. 19. Und fo wird Ba⸗ 
bel, das Herrliche der Königreiche, die 
folge Pracht der Ehaldder, wie Sodom 
und Gomorra, die Gott umgelehrt. 20. 
Sie wird nicht bewohnt in Ewigkeit, und 
bleibt unbewohnt auf Geſchlecht und Ge» 
ſchlecht; nicht zeltet dafelb ein Araber, 
und Hirten lagern fich nicht daſelbſt. 21. 
Es lagern fich dafelbft Steppentbiere, und 
Uhu's Füllen ihre Häufers es wohnen da- 
ſelbſt Straußen, und Waldteufel tanzen 
daſelbſt. 22. Es heulen Wölfe ?) in ihren 
Valaͤſten, und Schafale in den Luſtgebaͤu⸗ 
den. Und nah’ ift ihre Seit, und ihre Friſt 
wird nicht verlängert. 

XIV. 4. Denn Jehova erbarmet fich 
Jakobs, und liebt ferner Isſsrael, und ver» 
fegt fie in ihre Land. Und es gefellen fich 
die Sremdlinge zu ihnen, und halten fich 
sum Haufe Jakobs, 2. und die Voͤlker 
nehmen fie und geleiten fie zu ihrem Wohn» 
fin; und das Haus Israels erhält fie zu 
4) Nachahmung des Wortfpield. Eig. als Ophirs 


feines Gold. 
2) Gin. Heuier, Bezeichnung der Schakale. 





156 


eigen im Lande Jehovas als Knechte und 
Mägde; fie halten gefangen, die fle geſan⸗ 
gen hielten, und herrſchen über ihre Dränger. 

3. Und menn dann Jehova dir Ruhe ge- 
(haft von deinem Muͤhſal und Ungemach, 


‚und von dem ſchweren Dienfte, der dir 


aufgelegt worden: 4. fo hebſt du diefee 
Lieb an über den König von Babel, und 
ſprichſt: „Wie hat's ein Ende mit dem 
Dränger, ein Ende mit der Erpreffung! ') 
5, Es zerbrach Jehovq den Stab der Frev⸗ 
ler, den Steden der Tyrannen: 6. der 
die Völker fchlug im Zorn mit Schlägen 
ohne Unterlaß, der im Grimm über Na⸗ 
tionen herrſchte, mit einer Herrfchaft ?) 
ohne Nachlaß. 7. Nun rubet und raftet 
die ganze Erde, [alle] brechen in Jubel 
aus. 8. Auch die Cypreſſen freuen fich dei⸗ 
nes Bturges, ?) die Cedern des Libanons ; 
„Seit du da liege, kammt niemand ber- 
auf, der ung abhaue." 9, Die Unterwelt 
drunten geräth über dich in Bewegung, 
deiner Ankunft entgegen; fie erregt vor bir 
die Schatten, alle Gewaltigen der Erbe, 
(äßt auffiehen von ihren Thronen alle Koͤ⸗ 
nige der Voͤlker. 10. Sie alle heben an, 
und fprechen zu dir: „Much du bit binfäle 
fig, wie wir, bit ung gleich geftellt,” 1% 
Bur Unterwelt gefahren ik deine Herrlich“ 
keit, das Naufchen deiner Harfen; gebettet 
ift die mit Gewuͤrm, und deine Dede find 
Maden. 12, Wie bi du vom Himmel 
gefallen, heule, +) Sohn dev Morgehröthe: 
zur Erde biſt du gefällt, der du die Völker 
niedertrate! 413. Du aber fprachfi in dei⸗ 
nem Herzens „Zum Himmel will ich auf⸗ 
Reigen, über die Sterne Gottes meinen 
Zhron erhöhen, wohnen auf dem Verſamm⸗ 
Iungsberge im Außerfien Norden. 14. Ich 
Reige auf der Wollen Höhen, fielle mich 
gleich dem Hoͤchſten.“ 15. Ja, zur Unter 
- welt fährf du hinab, zur tiefften Gruft, 
16. Die dich fehen, fchauen dich an, be- 
trachten dich: „IR dag der Mann, vor 





1) A. 8. Bedriickung. 

2) Eig. nad dem gew. Tert: Verſolgung. 
3) Wörti. über dich. 

4) and. Morgenſtern. 


Der Broppet Jeſala. XIV, 3— 27, - 


dem die Erde bebte, Königreiche zitter⸗ 
ten, 47. deu den Erdfreis zur Wuͤſte 
machte , feine Gtädte verbeerte, feine 
Gefangenen nicht nah Haufe entließ2" 
18. Alle Könige ber Voͤlker allzumal lie⸗ 
gen mit Ehren, ein jeglicher in feiner 
Gruft; 19. du aber liegſt hingewoͤrfen 
obne Grab, wie ein verachteter Zweig, be- 
deckt mit Erfchlagenen, vom Schwerte 
Durchbohrten, dis in ſteinerne Gruͤfte ge⸗ 
ſenkt worden, wie ein zertretenes Aas.) 
20. Nicht wirſt du ihnen im Grabe heige⸗ 


ſellt, weil du dein Land verwuͤſtet, dein 


Bolt gemordet; nicht werde fürder genannt 
die Brut von Böfewichternt 21. Bereitet 
ein Blutbad feinen Söhnen, ob ihrer Vaͤ⸗ 
ter Schuld, damit fie nicht wieder aufſte⸗ 
ben, und die Welt erobern, und mit Fein⸗ 
den den Erdfreis füllen:” 

22. Und fo erbeif ich mich gegen fie, 
fpricht Jehova der Heerfchanren, und rotte 
von Babel aus Namen und Reſt und Spröß- 
ling und Stamm, fpricht Jehova, 23. Ich 
mach’ es zur Wohnung der Igel und zu 
Waſſerſuͤmpfen, und feg’ es aus mit dem 
Fegwiſche dee Verwuͤſtung, fpricht Jehova 
der Heerſchaaren. 


Cap. XIV, 4—7, 
Bruchſtück tiber Afiyeiensd Untergang. 


24. Es ſchwoͤrt Jebova der Heerfchaaren, 
und fpricht; Fuͤrwahr, mie ich es bedacht, 
alfo geſchieht eg; und mag ich befchloffen, 
das wird vollfährt. 25. Ich zerfchmettere 
Affyrien in meinem Lande, und auf meinen 
Bergen zertret' ich es: dann weichet von 
ihnen fein Joch, und feine La weichet 
von feinem Naden. 26. Das ik der Rath» 
fchluß, der gefaßt Aber alle Lande, und das 
die Hand, die ausgeſtreckt über alle Voͤl⸗ 
fer. 27. Denn Jehova der Heerfchaaren 
hat's befchloffen, wer mag «8 vereiteln? 
und feine ausgeſtreckte Hand, wer mag fie 
zuruͤcktreiben } 





4) Und. die in fl. Gr. 9. w. [fliegen da), wie e. 3. 
A. And. die — — geſenkt werden, als ein zer⸗ 
tretener Leichnam, (mit dem folaenden verbun⸗ 
den), du reitheſt Dich möcht zus ihnen in die Gruft. 


Der Brovder Feſaia, XV, 28 — XV, 47 


Cap. XIV, 28-— 32, 
Yusfpruch gegen die Philiſtee. 

28, Im Zodesiahre des Königs Ahas 
geſchah diefer Ausſpruch: 

29. Freue dich nicht, ganz Philiſtaͤa, 
daß zerbrochen der Stab, der dich ſchlug! 
Denn aus der Schlange Wurzel gehet Ot⸗ 
terngezuͤcht hervor, und ihr Sproß) if 
ein fliegender Drache. 30. Dann weiden 
[ruhig] die Söhne der Elenden, 2) und die 
Armen ruhen fichers denn ich laſſe durch 
Hunger deine Wurzel Rerben, und deinen 
Reſt tödtet [der Feind]. 31. Heule, o 
Thor! jammere, 0 Stadt! verzagt biſt du, 
ganz Philikäa ; denn von Norden ber kommt 
Rauch, fein Einzelner in Ihren Schaaren. 

33. Was für Antwort bringen die Bo⸗ 
ten der Völker? 3) daß Jehova Zion fügt, 
und dort Zuflucht finden die Elenden ſei⸗ 
nes Volkes. 


Cap. XV. XV. 
Der Untergang Moabs. 


XV. 1. Ausſpruch uͤber Moab. 

Ja, in der Nacht der Zerſtoͤrung geht 
Ar⸗Moab unter; ja, in der Nacht der Zer⸗ 
ſtoͤrung geht Kir⸗Moab unter. 2. Man 
ſteigt zum [Goͤtzen⸗ Haus, und Dibon wei⸗ 
nend auf die Hoͤhen, um Nebo und Me⸗ 
deba heulet Moab; auf allen Haͤuptern 
Glatzen, jeglicher Bart abgeſchnitten. 3. 
Auf ihren Straßen guͤrten ſie Sacktuch um, 
auf ihren Daͤchern und Plaͤtzen heulet alles, 
und zerfließet in Thraͤnen. 4. Es jammert 
Hesbon und Eleale, bis Jahaz hoͤret man 
ihre Stimme; darob die Gewappneten 
Moabs klagen, [und] ihm verzaget dag 
Herz. 5. Mein Herz jammert um Moab, 
deß Flüchtlinge bis Soar ſſchweifen], big 
Eslath-Schelifchiia ; 5) denn den Stieg von 
Luchith befleist man weinend, und nad 





1) Gew. Sruct. 

2) Eig. die Erfigebornen d. El.: entw. die Aerm⸗ 
fen, oder: ichon Die erfie Generation derieiben. 

3) And. was für Antw. gibt man den B. 

4) Wortfpiel. And. weild. G. M. ki., fo versagt 
ihm das Heri. 

5) And. die dreiiährige Ruß, d. h. das kräftige, 
blubende Mond. 


Horonaim hin erhebt man ein Jammerge⸗ 
fchrei. 6. Denn die Wafler von Nimrim 
find verwuͤſtet; denn das Gras if verdor⸗ 
vet, das Kraut dahin; kein Grünes if mehr. 
7. Darum den Ref ihrer Habe ') und ihre 
Schaͤtze tragen fie über den Weidenbach. 
8. Denn Jammer umgibt die Grenze Moabs, 
bis Eglaim [hallt] fein Geheul, bis Beer» 
Elim fein Geheul. 9. Denn die Waflır 
Dimons find vol Blut, denn ich bringe 
Über Dimon neues Unbeil; über die Ge⸗ 
retteten in Moab [fend’ ich] einen Löwen, 
Über die Webergeblichenen im Lande, 

XVI. 1. Sendet die Länımer dem Herr- 
fcher des Landes, ?) von Sela durch die 
Wuͤſte, zum Berge der Tochter Stons! 2, 
Wie fchmeifende Vögel, wie ein verfcheuch- 
tes Net, werden die Töchter Moabs an 
den Furthen des Arnons fichen: 3. „Gebet 
Math, über Gerechtigkeit, gebet fühlen 
Schatten am Mittag, verberget die Ver⸗ 
triebenen, den Flüchtling verrathet nicht! 
A; Laßt bei euch wohnen meine, Moabs, 
Vertriebenen, feid ihnen Schirm gegen den 
Verwuͤſter! Denn es böret auf der Druck; 


ein Ende nimmt die Verwuͤſtung, es wei⸗ 


chen die Unterdruͤcker aus dem ‘Lande. 5. 
Dann wird befeſtigt durch Liebe [euer] 
Thron, und es fie barauf mit Lreue im - 


Hauſe Davids ein Richter, der nach Recht 


trachtet und der Gerechtigkeit kundig ik.” 3) 
6. „mWir erfuhren den Hochmuth Moabs, 
wie groß er ift, feine Hoffabrt, feinen Hoch» 


muth und Uebermuth, das Eitele feiner 


Prahlereien.“ 4) 

7. Darum heulet Moab, Aber Moab heu⸗ 
let alles; um die Zrümmer Kir-Harefeth’s 
feufjet ihr, tief niedergefchlagen. >) 8. 


Denn Hesbons Gefilde Reben verwelkt; 


41) Eis. defien was man erworben. And. den [der 
Feind)] gelaſſen. 

2) Eig. die Lämmer [den Lämmersind) ded H. d. v. 
And. Ledart: den Sohn dei H. d. 2. 

3) Bitte der moabitiſchen Släcdrlinge an Juda. 
And, nehmen ed alt Rath bei Propheten an 
Divab, was es gegen die Juden thun folle, um 
dem Unheil su entgehen. ' 

4) Abweiſende Antwort der Zudem. Nah And. 
Worte des Propheten oder einfaliende Stimmen 
der Juden. 

5) And. ja, fie And zertrümmert. 


N 


und fein fettes Fleiſch wird mager. 
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[verwelft} der Weinkod Sibma's, deſſen 
Edelreben die Herrfcher der Völker beraufch- 
ten: 9) bis Jaeſer reichten fie, irrten in 
der Wüfte; feine Ranken breiteten fich aus, 
gingen über’s Meer. 9. Darum wein’ ich, 
vie Jaeſer, um den Weinfiod Sibma's, 
nege dich mit meinen Thränen, Hesbon 
und Eleale; denn in deine Obſtleſe und 
Ernte fällt der [Schlaht-J Ruf. 10. Hine 
weg if Zreude und Frohloden aus dem 
Baumgarten, in den Weinbergen wird nicht 
geiauchzt und nicht geiubelt, fein Kelterer 
tritt Wein in den Kufen; dem [Herbſt⸗] 
Rufe mach’ ich ein Ende. 11. Darum kla⸗ 
get mein Inneres um Moab, gleich der 
Harfe, und um Kir-Hares mein Herz. 12. 
Dann fiehet man, ?) wie fich muͤhet Moab 
auf der Höhes es geht zum Heiligthum, 
zu beten, doch vermag es nichts. 


13. Das if das Wort, welches Jehova 


geredet über Moab vor Alters. 14. Nun 
aber fpeicht Jehova: In drei Jahren, wie 
Tagloͤhners Jahre, wird Moabs Herrlich. 
feit su Schanden, mit feinem großen Volks⸗ 
getummel. Der Ne wird fche Flein ſeyn, 
nicht groß. 


Gegen Ephraim und Damaskus. 


XVII. 4, Ausfpruch über Damaskus, 

Siehe, Damaskus wird entfernt aus def 
Städten, ?) und wird der Truͤmmern 
Stätte. 4) 2. Verlaffen find die Städte 
um Aroer, den Heerden Preis gegeben, 
die lagern fich daſelbſt ungeſtoͤrt. 3. Ein 
Ende hat die Burg in Ephraim und die 


Herrſchaft in Damaskus und dem Reſte von 
‚Syrien; mie der, Herrlichkeit der Söhne 


Israels geht es ihnen, fpricht Jehova ber 
Heerichaaren. 

4. Und es gefchicht an felbigem Lage, 
da fchwindet die Herrlichkeit Jakobs hin, 
5. Es 
if, als ob. der Schnitter Halmen fammelt, 
4) Und. dem Weinſtock Sibma's serfchlugen Pie 

Herricher der Völker feine edlen Reben. 

2) Wortip. Eis. ed ericheint. 
3) Eig. daß ed keine Start mehr if. 
4) Wortfp. Eig. Hauie. | 


Der Prophet Fefata. XVI, 9 — XVIO, 1. 


und fein Arm Achren abmähet; es If, ale 
ob man ehren Tiefet im Thale Nephaim. 
6. [Kaum] bleibt eine Nachlefe darin, wie 
beim HDlivenfchlagens zwo, drei Beeren 


oben im Wipfel, vier, fünf in den Zwei⸗ 


gen des Fruchtbaums, fpricht Jehova, ber 
Gott Israels. 

7. An ſelbigem Tage fchaut der Menfch 
auf feinen Schöpfer, und feine Augen fe 
ben auf den Heiligen Israels. 8. Nicht 
fchaut er. nach den Altären, feiner Hände 
Werk; und mas feine Finger gebildet, ficht 
er nicht an, die Aflarten und Sonnenſaͤu⸗ 
len. 9. An felbigem Zage werden feine 
feften Städte ſeyn wie die öden Truͤmmer 
im Walddickicht und auf den Berg-Gipfeln, 
die man einft verlaffen auf der Flucht vor 
Israels Söhnen; ') und es wird eine Wuͤſte 
feyn. 

10. Denn du vergaßeft den Bott deines 
Hals, und an den Fels deiner Zuflucht 
dachte du nicht: darum pflanzteft du Lich“ 
liche Pflanzungen, und fiecdteh fremde Re⸗ 
ben. 11. Nachdem du gepflanzt, zogſt du 
fie groß: bald brachte bu deine Stedlinge 
zur Bluͤthe; [aber] es fliehet die Ernte 
am Tage des Beſitzes, und tödtlich ik bee 
Schmerz. 


Cap. XVII, 12 — XVII, 7. 
Aſſyriens Vertilgung, den Actbiopiern verfündigt. 


12. Ha! ein Toben vieler Völker, gleich 
dem Toben der Meere toben fies und ein 
Getöfe von Nationen, gleich dem Getoͤſe 
mächtiger Waſſer ofen fie. 13. =Die 
Voͤlker, gleich dem Getöfe mächtiger Waſ⸗ 
fer tofen fie.’ Aber Er ſchilt fie, und fie 
flieben fernhin, geiagt, wie Spreu der 


Berge vor dem Winde, und wie Staub 


wirbel vor der Windsbyaut. 14. Zur Abende 
zeit, ſiehe da! ploͤtzliches Verderben: ch’ 
es Morgen wird, find fie nicht mebr. Das 
ik das Schickſal unfrer Räuber, und das 
2008 unfrer Plünderer, 

XVII. 4. Ha! du Land mit ſchwirren⸗ 


4) And. wie das Itebrinnelaffene im Walde, wie 
ein Zweig, den man gelafen für Die karımen]) 
Söhne Israels. 





Der Frophet Fefaia 


den [Heeres] Flügeln, jenfeit der Ströme 
Aethiopiens, 2. das auf dem Meere ') die 
Boten fandte, auf Robrſchiffchen über das 
Mafter. 2) Geht, fchnelle Boten, zu dem 
rüßigen ?) und tapfern ) Volke, [und] 
gu dem furchtbaren Wolfe meiter jenfeitg, 
dem flarfen, >) alles germalmenden Volke, 
deß Land Ströme zerfchneiden!‘) 3. hr 
Weltbewohner alle, ihr Völker der Erde, 
fchaut, wenn man das Panier auf den 
Bergen erhebt, und bört, wenn man in 
die Pofaune ſtoͤßt! 

4. Denn fo fprach Jehova zu mir: Nu- 
big ſchau' ich von meinem Sitze bei heite- 
zer Hige im Sonnenfchein, bei Thauge⸗ 
woͤlk in der Ernte- Hige. 5. Denn vor 
der Ernte, wenn die Bluͤthe abfällt, und 
zur reifenden Zraube die Blume wird, da 
fhneidet Er die Ranken mit Hippen ab, 
und die Neben nimmt er weg und haut fie 
ab. 6. Sie werden überlaffen allgumal den 
Raubvögeln dee Berge und dem Vieh des 
Zeldes; und es überfommern darauf die 
Kaubvögel, und alles Dich des Feldes uͤber⸗ 
wintert darauf. 

7. Zu felbiger Zeit werden Gaben gebracht 
an Jehova der Heerfchadren non dem ruͤ⸗ 
ſtigen und tapfern Volke, und von dem 
furchtbaren weiter jenſeits, dem ſtarken, 
alle zermalmenden Volke, deß Land Stroͤme 
zerſchneiden, zu dem Wohnſitze Jehovas 
der Heerſchaaren, dem Berge Zion. 


Cap. XIX. 
Aegyptens Zerrüttung und Belehrung. 
XIX. 1. Ausſpruch über Aegypten. 
Siehe, Jehova faͤhrt auf ſchneller Wolke 
einher, und kommt gen Aegypten: da er⸗ 
beben Aegyptens Bögen vor feinem Antliß, 





Dder: Gtrome. [en 

And. Land [(Iudäal, es ſawiert m mit dem Zia⸗ 
sel, der jenſeit ic. And. Land, unter deſſen 
Flügeln Judäa Schug fucht. And. deſſen beide 
Eriten befchattet find.. And, anders, 

And. hoben. And. langgeſtreckten. 

And. glatten, unbehaarten. 

And. zeritörenden. 

And, verheeren. — Die Aurede ift die ded Pro⸗ 
pheten an Boten jeinch Tolfes;, nah And. die 
des athiopiſchen Konigs oder Volkes. 


Xxvni, 2 ro XIX, 14, 459 


und der Aegypter Herz verzagt in ihrer 
Bruſt. 2. Und ich wappne Aegypter gegen 
Aegypter, daß kaͤmpfet Einer gegen feinen 
Bruder umd Einer gegen feinen Freund, 
Stadt gegen Stadt, Königreich gegen Koͤ⸗ 
nigreih. 3. Und es verfchwinder der Geift 
aus der Aegypter Bruſt, und ihren Kath 
vernicht” ich: da wenden fie fich zu dem 
Goͤtzen und zu den Zauberern, zu den Zode 
tenbefchwörern und klugen Maͤnnern. %. 
Ich aber Überliefere die Aegypter einem 
firengen Heren, und ein harter König wird 
fie beherrſchen, fpricht der Herr, Jehova 
der Seerfchaaren. 

5. Und es verfieget das Waſſer aus dem 
Strome, und der Fluß mird troden und 
duͤrr; 6. und es ſtinken die Fluͤſſe, feicht 
und trocden werden Aegyptens Kandle, 
Rohr und Schilf vermelten. 7. Die Auen 
am Strom, am Rande des Stromes, und 
ale Saat am Strome verborrt, zerſtiebet 
umd ift nicht mehr, 8. Da Magen die Si _ 
fer, und es trauern alle, die in den 
Strom Angeln werfen; und die Netze brei⸗ 
ten Über das Waſſer, ſtehen betruͤbt. 9. 
Und zu Schanden werden die Wirker ge⸗ 
hecheltes Flachſes, und die Weber weißer 

ewande. 

10. Da find des Landes) Pfeiler?) nie⸗ 
dergefchlagen, 3) und alle Lohnarbeiter ) 
trauriges Herzens. 11. Lanter Thoren find 
die Fürften Zoans; Pharaos weiſe Käthe; 
ihr Math ift dumm geworden. Wie mögt 
ihr zu Pharao fprehen: „Ein Gohn der 
Meifen bin ich, ein Sohn der alten Koͤ⸗ 
nige!” 12. Wo ſind ſie nun, deine Wei⸗ 
ſen? Sie moͤgen dir doch verkuͤnden, daß 
man's erfahre, was Jehova der Heerſchaa⸗ 
ren beſchloſſen über Aegypten: 13. Tho⸗ 


ren find die Oberſten Zoans, getaͤuſcht die 


Oberſten Nophs, und Aegypten führen irre 
dfe Häupter feiner Stämme, 14. Jehova 
goß unter fie den Geil der Verkehrtheit, 
daß fie die Aegypter irre führen in all ih⸗ 





- 4) Eig. feine ſdes Landes]. 


2) D, h. Häupter. And. Webſtühle. 
3) And. zerichlanen. 
4) And. Ledart: Vereiter ſtarkes Getränfs. 
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rem Thun, wie ein Zruntener berumirret 
in feinem Geſpei. 15. Und es gefichieht 
von den Aegyptern Leine That, welche 
‚Haupt oder Schweif, Palmzweig oder Binfe 
vollbraͤchte. 16. An felbigem Zage find 
die Aegypter Weibern gleich; fie zittern 
und beben vor dem Schwingen der Hand 
Jehovas der Heerſchaaren, die er gegen fie 
fchwinget. 

47. Dann wird das Land Judas für Her 
gypten zum Schreden ſeyn; wer deffen ge» 
denkt, den ficht man bebend an, ?) ob dem 
Mathe Jehovas der Heerſchaaren, den er 
darüber gefaßt. 18. Bu felbiger Zeit were 
den fünf Städte in Aegyptenland ſeyn, 
welche die Sprache Canaans reden, und 
bei Jehova der Heerſchaaren fchwören ; 
Stadt der Errettung ?) wird man die Eine 
nennen. 19. Zu felbiger Zeit werden Al⸗ 
täre Jehovas mitten in Aegyptenland ſeyn, 
und GStein- Male an feiner Grenze Jehova 
heilig. 20. Und das if zum Zeichen und 
zum Zeugniß für Jehova der Heerfchanren 
in Heguptenland, daß fie zu Jehova fchrieen, 
ob ihrer Dränger, und er fandte ihnen ei- 
nen Heiland und Vertheidiger, der rettete 
fie. 21. Und Jehova wird kund den Ae⸗ 
gyptern, und bie Aegypter kennen Jehova 
zu ſelbiger Zeit; fie bringen Schlacht- und 
Speisopfer, und gelsben Jehova Geluͤbde, 
und erfüllen fie. 22. Und fo ſchlaͤgt Je⸗ 
hova die Aegypter, fchlägt und heilet; fie 
aber kehren fich zu ibm, und er erhört und 
beilet fie. 

23. Zu felbiger Zeit wird eine Straße 
feyn von Aegypten gen Afiyrien, daß Aſſy⸗ 
zer nach Acgypten, und Aegypter nach Aſſy⸗ 
rien kommen, und die Xegypter mit den 
Aſſyrern (Jehova] dienen. 24. Zu felbiger 
Zeit wird Israel das dritte feyn zu Ae⸗ 
gypten und Afiyriens Segen [Lrird ſeyn] 
auf der Erde, 25. womit fie Jehova der 
Heerichaaren fegnet, und fpricht: Geſegnet 





4) And. wo einer deffen gegen fie [die Aegypter] 
gedenket, bebet man. 


2) Nadı einer andern Leiart. And. der Sonne. 


Nach der gew. R. A. der Zerfiörung. And. der 


Löwen, 


Der Prophet Jeſaia. XX, 15 — XXI, 


fei mein Volt Aegypten, und meiner Hände 
Werk Aſſyrien, und mein Beſitzthum Israel! 


Cap. X. 
Enmbolifche Handlung. 


xx. 1. In dem Sabre, wo Tartan 
nach Asdod fam, gefandt von Sargon, dem 
Könige von Afiyrien, und Asdod belagerte 
und es einnahm, 2. zu felbiger Zeit re» 
dete Jehova zu?) Yefaia, dem Sohne Amos, 
und fprach: Gehe hin und loͤſe das Pros 
phetenkleid?) von deinen Hüften, und siehe 
deine Schuhe von deinen Füßen. Und er 
that alfo, und ging nadet und barfuß. 3, 
Da fprach Jehova: So wie mein Knecht 
Jeſaia nadet und barfuß gehet, in drei 
Jahren 3) ein Zeichen und ein Vorbild für 
Hegypten und Aethiopien: A. alfo führet 
der König von Affyrien die Gefangenen 
Aegyptens und die VBerbannten Aethiopiens 
Sünglinge und Breife, nadet und barfuß, 
mit entblößtem Gefäß, eine Schmach für 
Aegypten. 5. Dann verzagt man und 
ſchaͤmt fich Aethiopiens, auf das man hoffte, 
und Aegyptens, def man fich rühmte, 6. 
Und es fprechen die Bewohner diefer Kuͤſte, 
an felbigem Lage: Siehe, fo gehet es des 
nen, worauf wir hofften, wohin wir flohen 
zur Hülfe, um ung zu retten vor dem Koͤ⸗ 
nige von Aſſyrien; und mie könnten wie 
entrinnen? 


Cap. XXI, 1—10, 
Babels Untergang durch die Perfer. 

XXI. 1. Ausfpruch über die Wuͤſte des 
Meeres. 

Wie Wetter im Süden einherfahren, 
fommt’s von der Wuͤſte, aus dem grauen⸗ 
vollen Lande. 2. Ein ſchweres Geficht ward 
mir gezeigt: dee Käuber raubt, und der 
Verwuͤſter verwüßet, „Beuch heran, Elam! 
belagere, Medien! allen Seufzern mach’ 
ich ein Ende.” 3. Darum find meine Hüf- 
ten voll Schmerzes, Wehen ergreifen mich, 





1) Eig. durch. And. vor. 
2) Eig. Sacktuch. 
3) And. nach and. Abth. — — geht drei I, lang, 
ein Zeichen ꝛc. 
- wie 


‘ 


Der Bropder Jeſaia. XXI, 4 — XXIE, 10; 
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wie der Gebärerin Wehen, vor Krämpfen 
hör’ ich nicht, vor Bekürzung ſeh' ich nicht. 
4. Mein Herz fchwindelt, Schauder aͤng⸗ 
Kigt ') mich, bie Nacht meiner Lu wird 
mir zum GSchreden. 5. Man rüfet den 
Tiſch, bie Wache wacht, man ifiet, man 
teinfet. „Auf, ihr Oberen, falbet ben 
Schild!” 

6. Denn fo fprach ber Here zu mir: 
Gehe, beſtelle den Thurmwaͤchter, der, was 
ee fichet,, verkuͤnde. 7. Der fah Reiterei, 
Reiter auf Roſſen paarweis, Neiter auf 
Eſeln, Reiter auf Kamerlen, und borchte, 
was er horchen konnte. 8. Dann rief er, 
wie ein Löwe: Auf der Warte, Herr, ſtand 
ich immerfort am Zage, umd auf meinem 
Poſten blieb ich ale Nächte. 9. Und fich’, 
es kommen reifige Maͤnner, Reiter auf 
Roſſen, paarweis. Dann hob er an und 
forach : Gefallen, gefallen iß Babel, und 
al feine Goͤtzenbilder fchmettert man zu 
Boden. 

10. D du mein Bebrofchenes, mein Ten⸗ 
nentorn! 2) was ich vernommen von Ges 
bova der Heerichaaren, dem Gott Israels, 
hab’ ich euch verkündet. | 


Cap. XXI, 11. 12. 
Weiſſagung über Duma. 

11. Ausſpruch uͤber Duma. 

Von Seir her ruft man mir zu: Vaͤch⸗ 
ter, wie ſteht's um die Nacht? Waͤchter, 
wie ſteht's um die Nacht? ?) 12. Der 
Wächter aber fpricht: Es kommt Tag und 
auch Nacht. Wenn ihr fragen wollt, fra» 
get: befchrt euch, dann kommt wieder! 


Cap. XXI, 13147: 
Weiſſagung gegen Arabien, 

43. Ausfpruch gegen Arabien. 

In den Wildnifen Arabiens übernachtet 
ihr, Karamanen Dedand. 14. Dem Dur⸗ 
Rigen bringen Waſſer entgegen die Bewoh⸗ 
ser des Landes Thema, kommen mit Brod 


1) Und. überfällt mid ylöglich. 
2) Das Volk Israeil. 
3) Eig. wa [haft du) von der Nacht [ded Unglücks 


zu berichten)? And. was [if] von der Nacht 


verfloffen? Luther: iſt bie Nacht ſchier bin? 
Zter Theitf. 


entgegen dem Zlüchtling. 15. Denn vor 
Schwertern fliehen fie, nor dem gegüdten 
Schwerte und vor dem gefpannten Bogen 
und vor des Krieges Wuth. 16. Denn fo 
fprach der Herr zu mie: Noch ein Jahr, 
wie Tagloͤhners Jahre, und es fchwindet 
alle Herrlichkeit Kedars. 17. Und die übrige 
Zahl der tapfern Bogenfchügen der Göhne 
Kedars wird gering feuns denn Jehova, 
der Gott Israels, hat's geredet, 


Cap. XXII, 1 —144. 
Bel bevorfichender Belagerung Jeruſalems. 


XXI. 4. Ausfpruch über das Geſichte⸗ 
Zhal. | 

Was if die nur, dab du allgeſammt auf 
die Dächer Reise, 2. du lärmerfüllte, 
tobende, feohliche Stadt? - Deine Gefalle⸗ 
nen fallen nicht durchs Schwert, werben 
nicht im Kriege getöbtet. 3. All deine 
Feldherrn flichen zumal, von dem Bogen- 
fhügen ?) werden Re gefangen; all dein 
Volk 2) wird zumal gefangen, fernbin flie⸗ 
bet es. 4. Darum ſprech' ich: Schauet 
weg von mir, daß ich bitter weine, dringet 
sicht in mich, um mich zu tröften, ob dem 
Verderben ber Tochter meines Volkes! 

5. Denn ein Tag der Beftuͤrzung, der 
Verwuͤſtung und Verwirrung [lommt] von 
dem Herrn, Jehova der Heerfchnaren, im 
Geſichte⸗Thal: man zertruͤmmert die Matter, 
Geſchrei hallt wider die Berge, 5. Elam 
trägt den Köcher, mit Wagen voll Mann⸗ 
fchaft [und] Keitern, und Kie entblößet 
den Schild. 7. Deine ſchoͤnſten Chaͤler 


ſind yo Kriegswagen, und die Reiter ſtel⸗ 


len fich gegen das Thor. 8. Es wird auf 
gedeckt der Schleier Judas, 3) 
Da blickeſt du am felbigem Lage nach 


der Ruͤſtung im Waldhaufe; 9. nach den 


Mauerriffen der Stadt Davids fehet ibe; 
weil ihrer . viel, und fammelt das Waſſer 
des untern Zeiches. 10; Und die Häufer 
Serufalems zaͤhlet ihr, und brechet die 
Haufer ab, um die Mauer zu feRigen; 





1) And. ohne Bogen. 

3) Eig. alle die in dir angetroffen werden. 

3) D. 5. es wird der hochſten Schmach preiägeneben. 
. 41 
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11. Ind einen Behälter machet ihr zwiſchen 
beiden Mauern für das Waſſer des alten 
Reiches. Aber ihr blicket nicht nach dem, 
ber dieß gethan, und nach dem, der dieß 
entworfen von fern Ber, fehet ihr nicht. 
12, Es ruft [ech] der Herr, Jehova 
der Heerfchnaren, an felbigem Tage zum 
Weinen und‘ zur Trauer und zum Haare 
ſcheeren und zum Umguͤrten von Sacktuch. 
13. Aber ſtehe da, Luſt und Freude: man 
wuͤrget Rinder, und ſchlachtet Schafe; 
man iſſet Fleiſch, und trinket Wein: „Laſ⸗ 
ſet uns eſſen und trinken, denn morgen 
ſterben wir doch!” 
F 14. Darum offenbarte ſich mir Jehova 
der Heerſchaaren: Nicht wird euch verzie⸗ 


hen dieſe hi ethat, bis ihr ſterbet, fpricht 


der Herr, Jehova der Heerſchaaren. 


ap, XXII, 15—25, 
turk Sebna's, Erhebung Elßakinib. 


45. So fprach der ‚Her, Jehova der 

—ãe Nuf! gehe zu dieſem fleger, 
zu Sehne; der über das ltoͤnigliche Haus 
gefegt it! 
46. „Was Haft di Bier? und wen haft 
du bier? daß du dir bier ein Grab aus 
hauefſt, auf der Höhe aushauiend bein Grab, 
in dem Felſen dir eine Wohnung bölend? 
47. Siehe, Jehova wirft dich hin mit 
mannlichem Wurfe, feſt dich packend; 18. 
zufammen wickelt er dich, als Knaͤuel; wie 
einen BAR; EIſchleudert er dich] in ein wei⸗ 
tes Land: daſelbſt wirſt dus ſterben, daſelbſt 
deine praͤchtigen Wagen, ) du Schmach 
des Huufes deined Heren! 19. Ich Rufe 
dich von deinem Pollen, von deiner‘ Seit 
reißt dic [Gott]. 

Bo: ud es geſchieht ch felbigem ige j 
da beruf’ ich meinen Knecht, Eliakim, 
Hilkia's Son. 21. Und‘ ich bekleide ihn 
mit deinem Rocke, und mit deinen Glrtel 
umguͤrt Ich ihm, und, deine Herkſchaft geb 
ich in feine Hand; und er wirdein Vater 
ſehn Ferufalemd Bewohnern und’ dem Haufe 
Judas. 22, Und ich lege den Schluͤſſel des 





1) Naͤml. werden ſeyn oder verderben, 


XXII, 11 — XXxm, 9, 


Haufes Davids auf feine Schulter: mo er 
öffnet, fol niemand fhließen, und wo er 
fchließet, niemand Öffnen. 323. Ich fchlag’ 
ihn als. Nagel an einen feſten Drt, und 
er wird ein Sitz bes Ruhmes für fein Va⸗ 
terhaus. 24. Und an ihn haͤngt fich die 
Hanze Menge feines Baterhaufes, die Sproͤß⸗ 
linge und Ausmürflinge, alle kleinen Ge⸗ 
räthe, von Becken bis zu allerlei Flaſchen. 

25. An felbigem Zage, fpricht Jehova 
der Heerfchanten, weicht der Nagel, der 
an- einen feſten Ort gefchlagen wars er 
wird abgehauen und faͤllt, und gu Grunde 
geht die Lak, die er teng; denn Jehova 
hats geredet," 


Gay. xxui. 
. Berftöeung von Tyrus. 

xxim. 4. Ausſpruch uͤber Tyrus. 

Heulet, ihr Tarſis⸗Schiffe? Denn es 
iR zerſtoͤret, kein Haus if mehr, in daß 
man gehe: aus ber Ehittder Lande ward 
es ihnen fund. 2. Starret, ihr Bewohner 
des Gchades, das der Kaufmann Gidons, 
der meerbefahrende, füllte: 3. Auf weiten 
Gewaͤſſern mar die Saat des Nils, ‘die 
Ernte des. Stromes ihr Ertrag; fie mar 
der Markt der Nationen. 4, Beſchaͤmt 
ſteht ESidon, ) denn es fpricht das Meer, 
deg Meeres Pete, alſo: „Nicht kreiſete 
und nicht gebar ich, nicht zog ich Juͤng⸗ 
Tinge groß und Jungfrauen auf.” 2) 5. 
Kenn nach Aegypten fommt die Kunde, 
werden fie beben bei der Kunde v von Tyrus. 
6. Bichet hinuͤber nach Tarſis, heufet, ihre 
Bewohner des Geſtades: 7: IR das eure 
frohlockendq Stadt, deren Urſprung in der 
Urzeit Tägen? Sept tragen ſie ihre Füße, 
um fern in der Fremde zu wohnen. 

8. Wer bat ſolches beſchloſſen über Ty⸗ 
rus, die, Kivnenfpenderin, deren Kaufleute 
Fuͤrſten, deren Händler die Geehrten 3) der 
Erde? 9: Gehuwa der Heerſchaaren hat es 
beſchloſen/ ‚am ſtuͤrzen jede glaͤnzende 
Hohheit, zu beugen alle Geehrten der Erde. 





1) Eis. fel beſchämt, Sidon. 
2) D. h. ich bin nun tinderlos. 
3) And. Reichen. 


Der Prophet Jeſata. 


10. Nun ſtroͤne [frei] durch dein Land, 


gleich dem Nile, du Tochter Tarſis! keine 
Banden mehr! 11. Er ſtreckte feine Hand 
über das Meer, machte Königreiche beben; 
Jehova gebot über Canaan, zu zerfidren 
feine Veen. 12. Er fprah: Nicht folk 
du fürder froblocken, gefhändete Jung, 
frau, Tochter Sivons! Auf! ziehe hinüber 
zu den Chittaͤern; auch dort iR feine Ruhe 
für dich. 

13. Siche, das Land der Ehaldäer , die 
ſes Volt, welches [vor kurzem noch] nicht 
war, Aſſur bat es den Wüfenbewohnern 
angewiefen: das errichtet feine Warten, 
zerſtoͤrt ihre Palaͤſte, macht fie zu Truͤm⸗ 
mern. 14. Heulet, ihr Tarfis- Schiffe, 
denn zerſtoͤrt iſt eure Veſte! 

15. Und es geſchieht am ſelbigem Tage, 
daß Tyrus vergeſſen liegt ſiebenzig Jahre, 
die Zeit eines Königs lang; ) [aber] nach 
ſtebenzig Jahren geht es Zyrus, mie ih 
den Liede von der Buhlerine 16. „Nimm 
die Harfe, ziehe durch die Stadt, vergef- 
fene Bublerin! rühre baß die Saiten, finge 
viel der Lieder, auf daß man dein gedenke!“ 
17. Und es gefchicht nach fiebenzig Jahren, 
da fucht Jehova wieder Tyrus beim, und 
fie kommt wieder zu ihrem Bublerlohn, 
und buhlet mit den Königreichen der Erde, 
auf dem =gangen” Erdboden. 18. Aber 
ihr Erwerb und Buhlerlohn wird Jehova 
heilig ſeyn. Er wird nicht aufgehäuft, 
nicht aufgefpart, fondern denen, die vor 
Jehova wohnen, wird ihr Erwerb zu Theil, 
und gewährt ihnen Nahrung in Fülle, und 
prächtige Kleidung. 


Cap. XXIV — XXVI. 
Verwüſtung des Landes, Rückkehr ber Juden, Zer⸗ 
ſtörung der ſeindlichen Hauptſtadt. 

XXIV. 1. Siehe, Jehova leerte das 
Land und verheert' es, und wandte feine 
Flaͤche um, und zerſtreute feine Bewohner, 
2. Es ging wie dem Wolle, fo dem Prie- 
fier; wie dem Knechte, fo dem Herrn; wie 
der Magd, fo der Zraus wie dem Käufer, 


4) Und. wie in der Zeit des erſten Königs. Und. 
wie bei Königen gerechnet, cher länger als kürzer, 


/ 


fo dem Verkäufers wie dem Verleiher, fo 
dem Leiher; wie dem Schuldner, fo dem 
Schuldheren. 3. Ausgeleert wurde das 
Land, und ausgeplündert ward ed; denn 
Jehova redete diefes Wort. 4. Es aͤchzet 
und lechzet ) das Land, es ſchmachtet und 
trauert der Erdkreis, es ſchmachten die Ho⸗ 
hen des Volkes im Lande. 

5. Das Land war entweiht unter ſeinen 
Bewohnern; denn ſie uͤbertraten die Ge⸗ 
ſetze, uͤberſchritten die Satzung, brachen 
den ewigen Bund. 6. Darum fraß der 
Fluch das Land, und es buͤßten ſeine Be⸗ 
wohner; darum wurden von Gluth verzehrt 
des Latides Bewohner, und übrig blieb des 
Volkes wenig. 7. Traurig Röhek der Moſt, 
verfchmachtet der Weinſtock; es achzen alle, 
die fröhliches Herzens waren. 8. Es feiert 
die Freude der Pauken, ein.Ende bat der 
——— Getuͤmmel, es feiert die Freude 

er Harfe. 9. Nicht trinkt man Wein 
beim Geſang, bitter iſt der Trank den Ze⸗ 
chern. 10. Zertruͤmmert liegt die veröbete 
Stadt, geſchloſſen jedes Hauſes Eingang. 
11. Klage um den Wein auf den Gaſfſen; 
geſchwunden iſt alle Freude, verbannt des 
Landes Froͤhlichkeit. 12. Verwuͤſtung iſt 
übrig in der Stadt, und in Truͤmmer if 
das Thor zerfchlagen. 13. Denn fo iſt's 
im Lande, in der Völker Mitte, wie bein 
Diivenfchlägen, wie bei der Nachleſe, wenn 
die Weinleſe zu Ende. 

14. Jene erheben ihre Stimme, und 
jauchzen, ob Jehovas Maieſtaͤt jubeln ſie 
vom Meere her. ?) 15. Drum preiſet Je 
bova in Oſten, 3) auf den Infeln des Mee⸗ 
xes den Namen Jehovas, des Gottes Is⸗ 
raels! 16. Von der Erde Saum hören 


wir Geſaͤnge: „Preis dem Gerechten!” 


Ich aber fpreche: Sch bin verloren, bin 
verloren, ?) wehe mir! Räuber rauben, 
Räuber rauben Raub, 17. Vekürzung, 





1) Wortfp. 3 eig. es trauert und weitet, 

2) And. ſtärker als bad Meer. 

3) .Dder: Norden. Und. in Höfe. And. mit 
Seuer. Und. and. 

4) Eig. Verderben mir, And. ich habe ein Ge 
heimniß. 
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Stuͤrzung und Sturz‘) über dich, Bewoh⸗ 
ner des Landes! 15. Wer in Beſtuͤrzung 
flieht, Kürze in die Grube, und wer aus 
"der Grube emporfeigt, ſtuͤrzet in Schlin- 
gen; 2) denn die Schleufen dee Himmels. 
Höhe thun Ach auf, und es beben bie 
Grunde der Erde, 19. Zertrümmert wird 
die Erde, gerfchmettert wird die Erde, er 
fehüttert wird die Erde. 20. Es taumelt 
die Erde, wie ein Trunkener, fie ſchwankt, 
wie eine Hangemattes ſchwer Tiegt auf ihr 
ihre Sünde, fie faͤllt und ſteht nicht mie» 
der auf. 

21. An felbigem Lage fraft Jehova die 
Mächte der Höhe in der Höhe, und die 
Könige der Erbe auf Erden. 22. Verſam⸗ 
melt werden, fle gefangen im Kerker, ver- 
ſchloſſen ind Verſchloß, und nach Tanger 
Zeit er zur Strafe gesogen, 23. Es er- 
röthet der Mond, und fchämt fich die 
Sonne, wenn Jehova der Heerſchaaten 
herrſcht auf dem Berge Zion und in Je⸗ 
ruſalem, vor ſeinen Aelteſten in der Herr⸗ 
lichkeit. 

XXV. 1. Jehova, mein Gott biſt du, 
ich erhebe dich, preiſe deinen Namen; denn 
du haſt Wunder vollbracht, alte Kathſchluͤſſe, 
mit Wahrheit und Treue. 2. Du haſt die 
Stadt zum Steinhanfen gemacht, die fee 
Stadt zu Truͤmmern; ; die Paläfle der Bar- 
baren find feine &tadt mehr, in Ewigkeit 
werden fie nicht aufgebaut. 3. Darum 
preifen dich mächtige Voͤlker, die Städte 
gewaltiger Nationen ehren dich. A. Denn 
du bit Zuflucht dem Schwachen, Zuflucht 
dem Elenden in der Bedrängniß, Schuß 
gegen Wetter , Schatten gegen Hiße, wenn 
der Zornhauch, der Syrannen wie Wände 
fürgender_ Sturm. 5. Wie die Gluth in 
dürrem Lande, fo beugeft du der Barbaren 
Toben; [mie] die Gluth durch einer Wolfe 
Schatten, fo wird gedämpft der Tyrannen 
Krimtpbaefang. 

6. Dann bereitet Jehova der Heerſchaa⸗ 





1) Eig. Schreden, Grube und Fallſtrick. 

2) Eis. Wer vor den Schrecken Hicht, fällt in die 
Grube, und wer aus der Grube ſteigt, wird im 
Faliſtrick gefangen. 


XXIV, 18 - XXVI, 8, 


ren allen Voͤlkern auf dichem Berge ein 
Mahl. von fetten Syeifen und von alten 
Weinen, von markigem Fett, von geläu- 
tertem altem Wein. 7. Und er vernichtet 
auf diefem Berge den Schleier, ') der alle 
Voͤlker verfchleiert, die Hülle, die alle 
Nationen verbuͤllt. 8. Er vernichtet den 
Tod auf ewig, der Here Jehova wiſcht die 
Thraͤnen von jeglichem Antlitz, und die 
Schmach feines Volkes nimmt er weg von 
der Erde; denn Jehova hat’s geredet. 

9, Au felbigem Tage fpricht man: „Siehe, 
unfer Gott iſt's, auf den wir barren und 
der ung rettet; Jehova iſt's, auf den wir 
Darren: Taßt uns frohloden und feiner 
Hülfe uns freuen!” 10. Denn es ruhet 
Jehovas Hand auf biefem Berge, und 
Moab wird zertreten an feinem Drte, wie 
Stroh zertreten wird im Miftpfuhl. ar. 
Es breitet feine Hände darin aus, wie fie 
dev Schwimmer breitet beim Schwimmen; 
er aber beuget feinen Uebermuth ſammt 
feiner Hände Hinterliſt. 12. Und die ho⸗ 
ben Veſten deiner Mauern kürzt er, beugt 
er, fireddt er zur Erde, in den Staub. 

XXVI. 1, An felbigem Sage fingt man 
diefes Lied im Lande Judas: „Eine feſte 
Stadt haben wir, Huͤlfe verleihet Er, als 
Mauer und Graben. 2. Deffnet die Thore, 
daß einziehe ein gerechtes Wolf, welches 
die Treue beiwahret! 3. Wer fees Sin- 
nes, [dem] bewahrer du Heil, Heil, weil 
er auf dich vertrauet, A. Vertrauet auf 
Jehbova in Emigfeit!- denn STehova ?) .ik 
Bott, ein ewiger Fels. 5. Denn er Rürzte 
die Bewohner der Burg, bie ragende Stadt; 
er ſtreckte fie nieder, Kredite fie nieder zur 
Erde, beugte fie in den Staub. 6. Es 
teitt fie der Zuß, die Füße des Elenden, 
die Schritte der Schwachen.” 

7. „Der Weg des Gerechten ift Gerad- 
heit; 3) gerad, ebneſt du des Gerechten 
Straße. 8. Drum Barren wir, Jebova, 
dein, auf dem Wege deiner Berichte nach 





1) Näml. der Trauer. 

2) D. h. ein ewiger, tınperänderlicher Gott. Dder: 
Jah Jehova iR ein ewiger Fels. 

3) Stück, Wohlergehen. 


Der Bropber Jeſaia. 


deinem Namen und deinem Gedaͤchtniß fch- 
net fich da6 Herz. 9. Meine Seele fehnet 
ich nach dir in der Nacht, und mein Geiſt 
in meinem Innern fuchet dich; denn wenn 
deine Berichte auf Erden [walten], lernen 
Gerechtigleit der Welt Bewohner. 10. 
Wird der Frevler beguadigt, lernet er nicht 
Gerechtigkeit; im Lande des Rechtes frevelt 
er, und fchant nicht auf Jehovas Hobheit.” 

11. „Jehora? hochgehoben war deine 
Hand ; fie ſahen es nicht: fie ſahen beſchaͤmt 
deinen Eifer für das Voll, und Feuer fraß 
deine Feinde, 13. Jehova, du gabft ung 
Srieden, denn al unfer Thun thur du für 
ung. 13. Jehova, unfer Gott! es beherrſch⸗ 
ten ung Herren, außer dir; nur durch dich 
rufen wir deinen Namen an. 14. Todt 
And Re, leben nicht wieder aufs Schatten, 
Reben nicht vwicher auf, weil du geahndet 
amd fie vertilgt, und jedes Audenten an 
fie vernichtet haft.” 

45. „Mebre das Moll, Jehova, mehre 
das Volt, verberrliche dich, erweitere alle 
Grenzen des Landes! ') 16. Jehova, in 
der Bedrängniß blidten fie auf dich, er⸗ 
goſſen fich in Gebete, als deine Züchtigung 
fie traf. 17. Wie eine Schwangere, wenn 
die Geburt naht, Wehen empfindet, fchreit 
im ihren Schmerzen: alfo waren wir vor 
dir, Jehova: 18. Wir waren ſchwanger, 
empfanden Wehen; doch als wir gebaren, 2) 
war es Wind: nicht if das Land gerettet, ?) 
und nicht mwiedergeboren find feine Bewoh⸗ 
ner. 3) 19. Es werden beine Todten wie 
der aufleben, unfre Leichname auferkehen! 
Wacht auf und iubelt, ihre Bewohner des 
Staubes! Denn ein hau des Lebens if 
dein Thau, und die Erde gebiert die Schat- 
ten wieder.” 

20. Auf, mein Volk, geh’ in deine Kam⸗ 
mern, und fchleuß die Thuͤren hinter dir! 
verbirg dich einen kleinen Augenblid, bis 
vorüber dad Strafgericht! 21. Deun fiche, 





1) Und Du Haf dad Wolk gemehret sc. 

2) Oder: als wir gebären ſollten. 

3) And. nicht konnten wie das Land retten. 

4) And. geiallen dic Bewohner der Leit (dic Heid: 
niſchen Böller). 
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Jehova sicht aus von feinem Wohnſitz, an 
den Bewohnern der Erde ihre Miffethat su 
ahnden; die Erde offenbart ihre Blutſchuld, 
und deckt nicht mehr die Gemordeten. 

XXVII. 4. An felbigem Tage ſtraft 
Jehova mit feinem Schwerte, dem ſchwe⸗ 
ven und großen und gewaltigen, den Levia⸗ 
tban, die Hüchtige Schlange, und den Le⸗ 
viatban, die gemundene Schlange, und toͤd⸗ 
tet das Ungeheuer im Deere, 

2. Un felbigem Zage finger vom Wein- 
berge alfos 3. „Ich Jehova bin fein Huͤ⸗ 
ter, will ihn täglich traͤnken; dag ihn nie- 
mand angreife, will ich Zag und Nacht 
ihn hüten. 4. Zorn hab’ ich nicht mehr; 
o treff“ ich nur Dornen und Geſtruͤpp, im 
Krioge will ich fie angreifen, und allzumal 
verbrennen! 5. Sie müßten denn bei mir 
Schuß fuchen, und mir Frieden gewähren, 
und gewähren mir Stieden.” ) — 

6. In der Folgezeit ſchlaͤgt Jakob Wur⸗ 
jel, blühet und ſproſſet Israel, und füllt 
mit Srüchten die Welt. 7. Schlug er wohl 
Israel, wie er die ſchlug, fo ihn fchlugen? 
ward e6 ertwürgt, wie erwürgt wurden ihre 
Erwürgten??) 8. Mit Maßen, durch Ver⸗ 
ſtoßung firafte du es, raffteſt davon mit 
heftigem Sturm, 2) am Tage des Oſtes. 
9. Darum 4) iſt dadurch geſuͤhnt Jakobs 
Schuld, und das iſt gerade die Frucht der 
weggeſchafften Suͤnde, daß man die Steine 
der Altaͤre, wie Kalkßeine, zertruͤmmerte, 
und nicht mehr ſtehen die Aſtarten und 
Sonnen⸗Saͤulen. 

10. Denn die keinſi] feſte Stadt ſteht 
öde, eine verförte Wohnung ,' verlafien, 
wie die Wuͤſte; dafelba weiden Kälber und 
lagern fich und verzehren ihr Laub. 11. 
Wenn ihre Zweige troden find, werden fie 
abgebrochen; es fonımen Weiber, und zuͤn⸗ 





1) Aud. nach einer and. 2. A.? Eine Mauer Gabe 
ich nicht; o hätte ich einen Dornen⸗Zaun im 
Kriege, lwenn ed heißt:) ich win Ion angreiren,. 
und ihn ganz und gar verbrennen. Wenn aber 
er fJehova) mich ichügt, gewährs er mir Fric⸗ 
den, Zrieden gewährt er mir. 

2) Veit. wie erwürgt wurden, de Ihn ertofirgten ? 

3) Eiy. er rate davon mit ſeinem heftigen Sturm. 

A) Und. Aber. 
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den fie an. Denn kein verkändiges Volk 
war es: drum exbarmte fich fein Schöpfer 
feiner nicht, und der es bildete, war ihm 
nicht gnaͤdig. 

42. Aber es gefchiebt an felbigem Lage, 
daß Jehova Ernte Hält, von des Euphrats 
Strome bis an ben Bach Aegyptens, und 
ihr werdet einzeln aufgeleien, Söhne Is- 
raels. 13. An felbigem Lage wird in bie 
große Poſaune gefioßen, und es kommen 
die Verbanneten im Lande Aſſur und die 
Berfioßenen in Yegyptenland, und beten 
an vor Jehova, auf dem heiligen Berge 
in Jeruſalem. 


Cap. XXVII— XXX 


Weiſſagungen in Beziehung auf 
ben bevorſtehenden Einbruch ber 
Alfyrer 


Cap. XXVIII. 
Strafe der Frevler In Evhraim und Iuda. 


XXVIII. 4. Wehe der ſtolzen Krone 
dee Drunkenen in Ephraim, der melten 
Blume, feinem berrliden Schmude, auf 
dem Haupte des fetten Thales der Wein⸗ 
beraufchten! ) 2. Sieh’, ein Starter, 
Gewaltiger [kommt] vom Herr, wie Ha⸗ 
gelmwetter, verderblicher Sturm; wie Wet⸗ 
tee mit großen, überfirömenden Fluthen, 
wirft er fie zur Erde mit Macht. ?) 3. 
Mit Süßen wird fie zertreten, die ſtolze 
Krone der Trunkenen in Ephraim. A. Es 
geht der welken Blume, feinem herrlichen 
Schmude, auf dem Haupte des fetten Tha⸗ 
les, wie einer Fruͤhfeige, ehe die Lefe if, 
die Einer ſieht, in die Hand nimmt, ver⸗ 
ſchlingt. 

5. An felbigem Dage iſt Jehova der Heer⸗ 
ſchaaren eine herrliche Krone und ein glaͤn⸗ 
zender Kranz, Für den Reh feines Volkes, 
‚6. und ein Geiſt des Rechts dem, ber zu 
Sericht figt, und ber Stärke denen, die 
den Krieg bis an bie Dhore zuruͤck treiben. 

T. Doc auch fie taumeln im Weinrauſch, 
fhwanten vom ſtarken Getränf; Prieſter 


41) Bejeichnung dee Gtadt Samaria. 
2) And. das er niederfürzen tägt mit Macht. 


Der Prophet Jeſaia. XXVU, 12 — XXVIII, 19. 


und Propheten tanmeln vom flarken Ges 
traͤnk, find uͤbermannt vom Weine, ſchwan⸗ 
ten vom ſtarken Getränk, taumeln beim 
Weiſſagen, wanken beim Mechtfprecheu. 8. 
Denn alle Zifche And voll unflätiges Ge⸗ 
fpeis, kein Platz iR mehr. 9. „en will 
man Weisheit Ichren, wen Lehre verfün- 
den? Bind wir von der Mil Entmöhnte, 
von der Mutterbruſt Entnommene? 10. 


Daun Gebot auf Gebet, Gebot auf Gebet, ' 


Verbot auf Verbot, Verbot auf Verbot, 
bald hier etwas, bald da etwas.” 

41. 3a durch [Voͤlker] Kammelnder Lippe 
und fremder Zunge wird Er reden zu die» 
fem Wolle. 12. Er, den zu ihnen fprach: 
"Das iR der Weg zur Ruhe, fchaffet Ruhe 
dem Ermuͤdeten; das iſt der Weg zum Heil;” 
aber fie wollten nicht hören. 13. Da war 
ihnen Jehovas Wort „Gebot auf Gebet, 
Gebot auf Gebot, Verbot auf Verbot, Ver⸗ 
bot auf Verbot, bald bier etwas, bald da 
etwas,” auf baß fie hingehen und flürgen 
ruͤckwaͤrts, und die Glieder brechen, and 
verfiriddet und gefangen werben. 


14. Darum böret Ichovas Wert, Ihe 


Spötter, die ihr dich Volk beherrſchet, im 
Jeruſalem! 15. Weil ihr fprechet: „Wie 
haben einen Bund mit dem Tode gefchlef- 
fen, und mit dee Unterwelt einen Vertrag 
gemacht; des Verderbens Geißel, wenn fie 
daherſtroͤmt, foll ung nicht erreichen, denn 
wir machen die Lüge zu unfrer Zuflucht, 
und mit Zrug fchirmen wir ung:” 16. 
darum fpricht fo deu Herr Jehova: Sich’, 
ich lege auf Zion einen Grund» Stein, ei⸗ 
nen bewährten, einen Eckſtein, koſtbar und 
feſt gegründet: mer darauf vertyauet, darf 
nicht fliehen. 47. Und ich mache das Recht 
zur Richtſchnur, und die Gerechtigkeit zur 
Wage. 1) Uber Hagel fall der Lügen Zu⸗ 
flucht wegraffen, und Fluthen follen ihren 
Schiem wegſchwemmen. 18, Es wird zer⸗ 
Adet euer Bund mit dem Tode, unb euer 
Vertrag mit ber Unterwelt beſtehet nichts 
des Verderbens Beihel, wenn fie daher 
firömt, wird euch gu Boden treten. 19. So 





4) And. ich Gabe gelegt, babe gemacht. 


Der Prophet Jeſata. XXVIE, 20 — XXIX, 43. 


oft fie daherſtroͤmt, rafft fie euch fort; 
denn jeden Morgen firömt fie ber, bei ag 
und bei Nachts ſchon Schrecken iſt's, das 
Geruͤcht zu vernehmen. 20. Zu kurz wird. 
das Bette fen, ſich zu ſtrecken, und die 
Dede zu eng, ſich darein zu huͤllen. 21. 
Denn wie auf dem Berge Perazim, macht 
fig Jehova auf; wie im Thale bei Gibeen, 
jürnet er, um fein Wert zu üben, ein be⸗ 
fremdenb Werk, fein Gefchäft su vollbrin- 
gen, ein unerbört Gefchäft. 22, Und nun, 
laſſet ab vom Spott, daß nicht feſter wer⸗ 
den eure Banden! denn. Bertilgung und 
Strafgericht hab’ ich vernommen vom Herrn 
Jehova der Heerſchaaren Aber die ganze 
Erde. 

23. Merket auf und höret meine Stimme, 
borchet und Höret mein Wort! 24. Yih« 
get wohl allegeit der Pflüger, um zu ſaͤen, 


fuecht und egget ee [Limmerfort] fein Feld 1. 


25. Nicht wahr? wenn er die Fläche geeb⸗ 
net, fo Rreuet er Dill, füet Rummel, feget 
Waizen in Reiben, und Gerſte an den bes 
fimmten Ort, und Spelt an ben Rand, 
26. So unterwies ihn nad) dem Mecht, 
und lehrte ihn fein Bott, 27. Nicht. mit 
dem Drefchichlitten drifcht man Dil, und 
wälst des Drefchwagens Rad hber Kümmel, 


fondern mit dem Stode wird Dill geflonft, 


und Kümmel mit dem Steden. 28. Brod⸗ 
korn wird gedroſchen; doch nicht immerfort 
drifcht man es: man treibt des Wagens 
Raͤder und die Roſſe; doch sermalmt man's 
nicht. 29. Auch diefes kommt von Jehova 
der Heerfchaaren: fein Rath if wunderbar, 
feine Weisheit groß. 


Cap. XIX 

Jeruſalem belagert u. gerettet, geſtraft u. gebeſſert. 
- AÄXIX. 4. Wehe Ariel, Ariel, der 
Stat, die David bewohnte! Setzet Jahr 
zu abe, laſſet die Feſte kreiſen: 2. dann 
bedraͤng' ich Ariel: da gibt es Aechzen und 
Geaͤchz; aber es. bleibt mir ald Ariel. 3 
Ich umlagere bich im Kreife, und enge dich 
ein mit Heeres⸗Aufſtellung, und creichte 


1) Gotteilöwe, & 4. Heldenkadt. And. Gottes 
— * 
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Bollwerke gegen dich, A. Dann rvebek du 
tief zur Erde gebeugt, umd aus. Boden 
läßt fich gedaͤmpft deine Geimme verneb- 
men; gleich.dem Schatten unter ber. Erbe 
hervor, wie aus dem Boten, fluͤſtert beine 
Rebe. 

5, Doch wird wie büner Staub die 
Menge deiner Seinde, und wie verfliegende 
Spreu die Menge der Wuͤthriche; und es 
gefchieht plöglich, im Augenblid. 6. Von 
Jehova der Deerfchnaren kommt. die Ahn⸗ 
dung mit Donner und Erdbeben und großem 
Gekrach, mit Sturm und Wetter, und 
freffender Feuerflamme. 7. Wie im Traume, 
im Nachtgeſicht, geht's der Voͤlkermenge, 
die gegen Ariel ſtreitet, die dagegen und ſeine 
Burgen ſtreitet, und es aͤngſtiget. 8. Es 
ik, als ob ein Hungriger träumt, er eſſe: 
ee macht auf, und feine Socke Hungert 
und als ob ein Durſtiger träumt, er trinke: 
ee wacht auf, und fich', er lechzt und feine 
Seele ſchmachtet. So geht's der Voͤlker⸗ 
menge, die gegen den Berg ion ſtreitet. 
. 9; Harret nur, ihr follt ſchyn Karren! 
ergeht euch nur, ibr ſollt euch fchon ent- 
fegen! ) Zrunfen find fie, doch ‚nicht von 
Wein; fie wanken, doch nicht von Karkem 
Getränke. 10. Denn Jehova goß über euch 
einen Geiſt der Schlaffucht, und ſchloß eure 
Augen die Propheten’, und eure Haͤup⸗ 
ter, die Seher“, verhült’ er; 11. Euch 
ik das ganze Gefe wie die Worte eines 
verfiegelten Buches, das man Einem gibt, 
bee fich auf Schrift verſteht, und ſpricht: 
Lies das doch! Er uber fpricht: Ich kann 
nicht, denn es if verfiegelt. 12. Dans 
giht man bag Buch Einem, der ſich nicht 


: auf Schrift verkeht, und fpricht: Lies das 


doch! Er aber fprichts ‚Ich verſtehe mich 
nicht auf Schrift. 

13. Und fo fpricht bee Herr: Weil fich 
dieß Bolt [mir] naher, mit feinem Munde 
und feinen Lippen mich ehret, fein Herz 
aber ferne Hält von mir, und feine Furcht 
gegen. mich gelernte Menſchenſatzung iR: 

naudert, aafet nur, ihr ſollt ſchon ſtau 


Sur huſtig, ihr ſollt ſchon erblinden. 
ſollt ihr, erblinden ſollt ihr. 
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den fie an. Denn kein verkändiges Volt 
war es: drum exbarmte fich fein Schöpfer 
feinee nicht, und ber es bildete, war ihm 
nicht gnaͤdig. 

12. Aber es gefchieht an felbigem Lage, 
daß Jehova Ernte hält, von bes Euphrats 
Strome bis an ben Bach Aegyptens, und 
ihr werdet einzeln aufgelefen, Söhne Js⸗ 
raels. 13. An felbigem Zage wird in bie 
große Poſaune geſtoßen, und es kommen 
die Verbänneten im Lande Affue und bie 
Verſtoßenen in Aegyptenland, und beten 
an vor Jehova, auf dem beiligen Berge 
in Jeruſalem. 


Cap, XXVII— XXX. 


WBeiffagungen in Beziehung auf 
den bevorſtehenden Einbruch der 
Aſſyrer. 


Cap. XXVIII. 
Strafe ber Frevler In Evhraim und Juda. 


XXVIII. 4. Wehe der flolgen Krone 
der Drunkenen in Ephraim, der welken 
Blume, feinem berrlihen Schmude, auf 
dem Saupte des fetten Thales der Wein- 
beraufchten! ) 2. Sieh’, ein Starter, 
Gewaltiger [tommt] vom Herr, wie Ha⸗ 
gelwetter, verberblicher Sturm; wie Wet⸗ 
tee mit großen, überfirömenden Fluthen, 
wirft er fie zur Erde mit Macht. 2) 3. 
Mit Süßen wird fie gertreten, die ſtolze 
Krone der Trunkenen in Ephraim. A. Es 
geht der welken Blume, feinem herrlichen 
Schmude, auf dem Haupte des fetten Tha⸗ 
les, wie einer Fruͤhfeige, ehe die Lefe if, 
die Einer flieht, in die Hand nimmt, ver⸗ 
ſchlingt. 

5, An felbigem Dage iſt Jehova der Heer⸗ 
ſchaaren eine herrliche Krone und ein glaͤn⸗ 
sender Kranz, für den Reſt feines Volkes, 
‚6. und ein Geil des Rechts dem, der zu 
Gericht figt, und der Stärke denen, die 
den Krieg big an die Dhore zurück treiben. 

T. Doch auch fie taumeln im Weinrauſch, 
fhwanten vom ſtarken Getraͤnk; Prieſter 


1) Bezeichnung der Stadt Samaria. 
2) And. das er niederſtürzen läßt mit Macht. 


Der Prophet Jeſata. XXVII, 12 — XXVIII, 19. 


und Propheten taumeln vom ſtarken Ge⸗ 
traͤnk, find ͤbermannt vom Weine, ſchwan⸗ 
ken vom ſtarken Getraͤnk, taumeln beim 
Weiſſagen, wanken beim Rechtſprecheu. 8. 
Denn alle Zifhe find voll unflätiges Ge⸗ 
fpeis, kein Platz it mehr, 9. „Wen will 
man Weisheit Ichren, wen Lchre verfün- 
ben? Sind wir von der Milch Entwöhnte, 
von ber Mutterbruſt Entnommene? 40. 


Daun Gebot auf Gebet, Gebot auf Gebot, 


Verbot auf Verbot, Verbot auf Merbot, 
bald bier etwas, bald da etwas.” 
. 41. Ja duch [Voͤlker] Kammelnder Lippe 
und fremder Zunge wirb Er reden zu dies 
fem Wolle. 12. Er, den zu ihnen ſprach: 
„Das ik der Weg zur Ruhe, fchaffet Ruhe 
dem Ermüdeten; das iſt der Weg gum Heil;” 
aber fie wollten nicht hören, 13. Da war 
ihnen Jehovas Wort „Gebot auf Gebet, 
Gebot auf Gebot, Verbot auf Verbot, Ver⸗ 
bot auf Verbot, bald bier etwas, bald da 
etwas,” auf daß fie hingehen und ſtuͤrzen 
rückwärts, und die Glieder brechen, and 
verfirichet und gefangen werden. 

14. Darum böret Jehovas Wort, Ihr 
Spötter, die ihr dieß Volk beherrſchet, in 


Jeruſalem! 15. Weil ihe forechet: „Wir ' 


baben einen Bund mit dem Tode gefchlofe 
fen, und mit der Unterwelt einen Vertrag 
gemacht; des Verderbens Geißel, wenn fie 
daherſtroͤmt, ſoll ung nicht erreichen, denn 
wir machen die Lüge zu unfrer Zuflucht, 
und mit ZLrug fchirmen wir uns:“ 16. 
darum fpricht fo deu Herr Jehova: Sich’, 
ich lege auf Sion einen Grund» Stein, ei⸗ 
nen bewährten, einen Eckſtein, koſtbar und 
fe gegründet: wer darauf vertsauet, darf 
nicht flieben. 17. Und ich mache das Recht 
zur Richtſchnur, und die Gerechtigkeit zur 
Wage. 1) Aber Hagel fol der Lügen Zus 
flucht wegraffen, und Zluthen follen ibren 
Schirm wegſchwemmen. 18, Es wird zero 
fidet euer Bund mit dem Zode, und euer 
Vertrag mit ber Unterwelt befiehet nichts 
des Verderbens Geißel, wenn fe daher⸗ 
firömt, wich euch zu Boden treten. 19. So 





4) And. ich Habe gelegt, Habe gemacht. 


- 


Der Prophet Jeſata. XXVII, 20 — XXL, 413. 


oft fie daberfirömt, rafft fie euch fort; 
denn jeden Morgen Krömt fie ber, bei Tag 
und bei Nachts ſchon Schrecken iſt's, das 
Geruͤcht zu vernehmen. 20. Zu kurz wird 
das Bette ſeyn, fich gu reden, und bie 
Dede zu eng, ſich davein zu hüllen, 21. 
Denn wie auf dem Berge Perazim, macht 
fig Jehova aufs wie im Thale bei Gibeen, 
zuͤrnet er, um fein Werk zu üben, ein ber 
freudend Werk, fein Geſchaͤft zu vollbrin⸗ 
gen, ein unerhoͤrt Gefchäft. 22. Und nun, 
lafet ab vom Spott, daß nicht feRer wer⸗ 
den eure Banden! denn Bertilgung und 
Strafgericht hab’ ich vernommen vom Herten 
Jehova der Heerſchaaren über die ganze 
Erde. 

23. Merket auf und böret meine Stimme, 
borchet und hoͤret mein Wort! 24. VPihe 
get wohl allegeit der Pflüger, um zu fäen, 


furcht und eaget er [Limmerfort] fein Felde. 


25, Nicht wahre? wenn er die Fläche geeb⸗ 
net, fo ſtreuet er Dil, füet Rummel, ſetzet 
Waizen in Reiben, und Gere an den bes 
kimmten Ort, und Spelt an ben Rand, 
26. So unterwies ihn nach dem Mecht, 
und lehrte ihn fein Gott, 
dem Dreichfchlitten drifcht man Dil, und 
wälst des Dreſchwagens Rad Über Kuͤmmel, 
fondern mit dem Stode wird Dill geklopft, 
und Kuͤmmel mit dem Steden, 28. Brod⸗ 
korn wird gedrofchen ; doch nicht immerfort. 
drifcht man es: man treibt des Wagens 
Räder und die Roſſe; doch zermalmt man’g 
nicht. 29. Auch diefes kommt von Jehova 
der Heerſchaaren: fein Rath iſt wunderbar, 
feine Weisheit groß. 


Cap. XXR. 
Jeruſalem belagert u. gerettet, geſtraft u. gebeñert. 
XXIX. 4. Wehe Ariel, Ariel,) der 
Stadt, die David bewohnte: Setzet Jahr 
.. 38 Jahre, laſſet bie Eee kreifen: 2. dann 
. bedsäng’ ich Ariel: da gibt es Aechzen und 
Geaͤchz; aber es bleibt mir ald Ariel. 3. 
Ich umlagere dich im Kreiſe, und enge dich 
ein mit Heeres-Aufftellung, und errichte 


1) Gottehlöwe,. di. Heidenſtadt. And. Gottes⸗ 
beerd. 


27. Nicht. mit 
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Bollwerke gegen dich, 4. Dann rede du 
tief zur Erde gebeugt, und aus den Boden 
läßt fich gedämpft. deine Grimme verneh⸗ 
men; gleich. dem Schatten unter der. Erbe 
bervor, wie aus dem Boden, flußert beine 
Rede. 

5, Doch wird wie bänser Staub die 
Menge deiner Seinde, nud wie verfliegende 
Spreu die Menge der Wuͤthriche; und es 
geſchieht plöglich, im Augenblick. 6. Bon 
Jehova der Deerichnaren kommt. die Ahn⸗ 
dung mit Donner und Erdbeben und großem 
Gekrach, mit Sturm und Wetter, und 
freffender Feuerflamme. 7. Wie im Zraume, 
im Nachtgeſicht, geht's der Voͤlkermenge, 
die gegen Ariel ſtreitet, die dagegen und ſeine 
Burgen ſtreitet, und es aͤngſtiget. 8. Es 
iſt, als ob ein Hungriger träumt, er eſſe: 
ee macht auf, und feine Seele hungert; 
und als ob ein Durkiger träumt, ertrinfe: 
ee wacht auf, und ſieh', er lechzt und feine 
Seele ſchmachtet. So geht's der Voͤlker⸗ 
menge, die gegen den Berg Zion fireitet. 

9, Harret nur, ihr folt ſchyn ſtarren! 
ergeht euch nur, ibr ſollt euch fchon ent» 
fegen! ) Zrunten find fie, doch nicht nen 
Wein; fie wanten, doch nicht von Karkem 
Getränfe. 10. Denn Jehova goß uͤber euch 
einen Geiß der Schlaffucht, und fchlof eure 
Augen die Propheten“, und eure Haͤup⸗ 
ter, =die Seher“, verhült’ er: 11. Euch 
iſt das ganze Geſetz wie die Worte eines 
verfiegelten Buches, das man Einem gibt, 
der ſich auf Schrift verſteht, und Spricht: 
Lies das doch! Er uber fpricht: Ich kann 
nicht, denn es if verfiegelt. 12. Dan 
gibt man bag Buch Einen, der fich nicht 


: auf Schrift verkeht, und ſpricht: Lies das 


doch! Er aber fprichts Ich verſtehe mich 
nicht auf Schrift. 

13. Und fo fpricht ber Here: Weit fich 
dieß Bolt [mir] nahet, mit feinem Munde 
und feinen Lippen mich ehret, fein Herz 
aber ferne haͤlt von mir, und feine Furcht 
gegen. mich gelernte Menſchenſatzung iR: 
1) Eia. zaudert, qaſſet nur, ihre ſollt ſchon ſtau— 


nen; feld nur luſtig, ihr ſollt ſchon erblinden. 
Aud. ſlaunen ſollt ihr, erblinden ſollt Ihr. 





168 Der Prophet Kefala, 


14. darum band!’ ich fürder wunderbar mit 
diefem Molke, wunderbar und wunderſam, 
und es fchwinder die Weisheit. feiner Wei⸗ 
fen, und bie Klugheit feiner Klugen ver⸗ 
. 148. Wehe denen, die ihren Rath tief 

verbergen vor Jehova, deren Werte in Fin⸗ 
ſterniß, die da fprechens Wer fiehet uns? 
wer weiß von uns? 16. D eurer Der 
kehrtheit: Iſt denn, wie Thon, der Koͤpfer 
zu achten? daß das Werl von feinem Mei⸗ 
#er ſpreche: Er fchuf mich nicht! und das 
Gebild vom Bildner ſpreche: Er verficht 
nichts ! 

47. Giche, noch ein Mein wenig, fo wirb 
der Libanon wieder zum Baumgarten, und 
der Baumgarten if dem Walde gleich zu 
achten. 18. Zu felbiger Zeit Hören die 
Lauben die Worte der Schrift, und aus 
Nacht und Finfterniß hervor fchauen ber 
Blinden Augen. 19. Da freuen fich Je⸗ 
hovas die Elenden mehr und mehr, und 
die Armen frohlocken über dei Heiligen 
Israels, 20. daß geendet der Wuͤtherich, 
vertilgt IR der Spötter, und ausgerottek 
alle Wächter des Unrechts, 21. die Men⸗ 
fchen 1) verdammten durch Urtheil, Schlin« 
gen legten dem, der vechtete im Thore, 
umd flürsten durch Zrua den Gerechten. 

232. Darum fpricht Jebova vom Haufe 
Jakobs, er, der Abraham erlöstes Nun 
wird Jakob nicht zu Schanden, num fein 
Antlig nicht vor Scham erblaffen. 23. 
Wenn feine Kinder ſchauen meine Gtraf- 
gerichte,, heiligen fie in feiner Mitte mei⸗ 
zen Namens fie beiligen den Heiligen Ja⸗ 
kobs, und chren den Gott Israels; 24, 
und e6 lernen, die verkehrtes Sinnes wa⸗ 
ven, Weisheit, und die Widerſpenſtigen 
nehmen Warnung an. 


Gap, XXX, 


Gegen das Bündniß mit Aegypten; Zron wegen 
Aſſyriens. 


XXX. 1. Wehe den widerſpenſtigen Kin» 
dern, ſpricht Jehova, die Anſchlaͤge aus⸗ 





12 And. Meberc. 


XXIX, 14 — XXX, 14, 


führen ohne mich, die Shndniffe ſchließen 
ohne meinen Geil, um Sünde zu häufen 
auf Sündes 2. die hinab gen Aegypten 
siehen, und meinen Mund nicht befragen, 
fich zu flüchten unter Pharaos Schutz, und 
zu flichen unter ben Schatten Aegyptens. 
3. Es wird euch Pharaos Schug zur Schande, 
und die Flucht unter Aegyptens Schatten. 
zur Schmach. 4. Denn zu Zoan find feine‘) 
Dberken,, und feine Boten gelangten gen 

nes. 5. Aber alle werden zu Schanden 
at diefem Volke, das ihnen nichts frommt; 
nicht zur Huͤlfe und nicht sum Frommen, 
fondern zur Schmach und zur Schande ge» 
reicht es. 6. Laſt der Thiere nach Suͤden. 2) 
Dur das Land der Angſt und Bebrängniß, 
woher Löwin und Löwe kommen, Ottern 
und fliegende Drachen, bringen fie anf dee 
Efel Rüden ihren Reichthum, umd auf der 
Lameele Hoͤcker ihre Echäge, gu dem Volke, 
das nichts frommt. 7. Eitel und leer ik 
Aegyptens Huͤlfe, darum nenn’ ich es: 
Großmaul, das fill ſitzt. 

8. Nun gehe Hin und fchreib dieß auf 
eine Zafel vor ihnen, und verzeichn' es in 
ein Buch, daß es bleibe auf künftige Lage, 
zum Zeugniß 3) in Ewigfeit. 9. Denn ein 
widerfvenftig Volt if dieß, [ihren Vater) 
verleugnende Kinder, Kinder, die das Ge⸗ 
fe Jehovas nicht hören wollen, 10. die zu 


den Sehern fagen: „Sehet nicht,” und gu - 


den Propheten: „ Propbezeiet uns nicht das 
Wahre, fagt uns Schmeicheleien, prophe⸗ 
zeiet Zäufchungs 11. weichet vom Wege, 
Ientet ab von der Bahn, fchafft wen aus 


unſrem Angeficht den Deiligen Israels!” 


412. Darum fpricht fo der Heilige Js⸗ 
raelss Weil ihre diefes Wort verwerft, und 
vertrauet auf Unrecht und Verkehrtheit, 
und euch darauf ſtuͤzet: 13. darum wird 
euch diefer Frevel dem einkürgenden Mauer⸗ 
Riſſe gleich, der ſich hervorbiegt an hoher 
Mauer, deren Sturz ploͤtzlich, im Augen⸗ 
blicke, kommt. 14. Sie bricht, gleich ei» 





1) Ibraels. 
3) Dder: Audipench über die Thiere ded Südens, 
vielleicht eine fpätere Ueberfdriit. 


‘ 


Der Prophet Yefaia. 


nem töpfernen Geſchirr, das ohne Scho⸗ 
ung zertraͤmmert wird, nach befien Zer⸗ 
trümmerung fich feine Scherbe findet, mit 
der man Feuer vom Heerde belte, und 
| aus der Grube fchönfte. 

: 45, Dean fo forach der Dere Jehova, 
dee Heilige Israels: Durch Stille und 
Kube ') wär euch schelfen, durch Ruhe 
nund Bertrauen bekünde eure Macht; aber 
ihr wolltet nicht. 16. Ihr fpracht: Nein! 
auf Neffen wollen wir jagen! — Drum follt 
ihr ingen auf der Flucht! „Auf Nenner 
wollen wir reiten!” — Ja, rennen werden 
eure Berfolger! 17. Je taufend werdet 
ihr vor dem Droßen Eines, vor dem Dro⸗ 
ben von Fuͤnfen [ie zehentauſend] fliehen, 
bis daß euer Reſt daſteht, wie das Heer⸗ 
Beiden auf des Berges Gipfel, uud wie 
das Panier auf dem Hügel. 

18. Und dennoch harret Jehova noch, 
daß er euch gnaͤdig fei, und dennoch bleibt 
er noch fern, Rich euer zu erbarmen; denn 
ein gerechter Gott iR Ichova! Heil allen, 
die auf ihn barren! 19. Denn,. Bolt in 
Bien, das in Jeruſalem wohnet! du ſollß 

t immer weinen: erbarmend hört er 
auf dein Huͤlfsgeſchrei, ex vernimmt es 
und erhöret dih. 20. Es gibt euch der 
Here Brod in der Lrübfal und Waſſer im 
Elend, ?) und wicht bergen fich fürder deine 
Lehrer, und deine Augen fchanen deine Leh⸗ 
zer. 21. Deine Ohren vernehmen das 
Wort hinter die ber: „Das if der Weg, 
den gehet!” wenn ihr zur Rechten ober Lin⸗ 
Ten weichet. 22. Dann fchaffet ihr weg das 
Silber, das eure Schnigbilder decket, die 
goldene Bekleidung deines Gußbildes; du 
wirfft es bin, wie Unfaths binans! ſprichſt 
du zu ibm. 

83. Daun gibt er Regen deiner Saat, 


womit dis den Acker befäch, und das Brod, 


des Ackers Frucht, if nabrbaft und fett; 
es weiber. deine Heerde an felbigem Lage 
auf weiten Ilnren. 24. Die Rinder und 
die Eſel, die den Ader bauen, frefien ge⸗ 
1) Dder: durch Belehrung und Ruhe. 


23) And. Zwar gibt euch der Herr Brod der Trüb: 
dat und Waſſer bes Elends. 





falsenes Sutter, gereinigt durch Wurficheu- 
fel und Schwinge. 25. Auf jeglichem ho⸗ 
ben Berge und jeglichem ragenden Hügel 
And Bäche, Wafleriröme, am Tage ber 
groſſen Schlacht, wenn gefallen die Thuͤr⸗ 
me. 26. Dann iſt das Licht des Mondes 
gleich dem Sonnenlicht, und das Sonnen⸗ 
licht fcheint fiebenfach,, = wie das Licht von 
fieben Tagen,“ wenn Jehova die Schäden 
feines Volkes verbunden, und die ibm ge» 
fchlagenen Wunden geheilt bat. 

237. Siehe, der Name Ichenas kommt 
von ferne, es brennet fein Born, und hef⸗ 
tig it der Brand; feine Lippen find voll 
Grimmes, und feine Zunge mie frefiend 
Feuer. 28. Sein Zornhauch gleicht einem 
übergetretenen Bache, der bis an den Hals 
reicht; er ſchwinget die Voͤlker in ber 
Schwinge des Verderbens, und leget den 
Baum bes Irrſals an den Mund der Na⸗ 
tionen. 29. Geſang wird dann unter euch 
ſeyn, wie in dee Nacht der Feſtfeier; und 
@röblichkeit des Herzens, wie wenn man 
mit Flöten hinwallt zum Berge Jehovas, 
zum Felſen Israels. 30. Und Jehova laͤßt 
vernehmen feine maieſtaͤtiſche Stimme, und 
fchauen die Streiche feines Armes, im 
Zornes + Orimme, mit frefiender Beuer- 
flamme, wit Waſſerfluth und Regen und 
SHagelkeinen. 31. Bor Jehovas Stimme 
versagt Aſſyrien; mit der Geißel fchlägt er 
es.') 32. Und fo oft die verhängte Ruthe 
trifft, die Jehova auf fie fenfet, da tönen 
Bauten und Harfen. Im Kriegsgetuͤmmel 
kaͤmpft er gegen fie. 33. Denn längk if 
die Brandflätte bereitet, auch dem Könige 
if fie zugerichtet, tief und breit gemacht ; 
ihr Scheiterhaufen bat Zeuer und Holz im 
Menges der Hauch Jehovas, gleich Schwe⸗ 
felſtroͤmen, zündet ibn an. 


Cap, XXXI XXXI. 


Nicht Kegupten , fondern Jeheva rettet, und brin⸗ 
ger nach dem Unglüde Glück. 


XXXI. 1. Wehe denen, die hinabzie⸗ 
ben gen Aegypten um Hülfe, die auf Roſſe 
ſich verlaſſen, und auf Wagen vertrauen, 


fi 





5) And. das mit der Geißel ſchlug. 


470 Der Bropber Kefala. 


weil ihrer viel, umd auf Reiter, weil fie 
zahlreich; bie nicht fchauen auf den Heili⸗ 
gen Israels, und an Jehova fich nicht wen⸗ 
den! 
glüd kommen, und nimmt feine Worte 
nicht zuruͤck; er macht fich auf wider.der 
Frevler Haus, und gegen die Hülfe ver 
Uebelthäter. 3, Die Aegypter find ja Men⸗ 
fchen und nicht Bott, und ihre Roſſe Fleiſch 
und nicht Geiſt. Jehova aber wird’ feine 
Hand ausfireden, dann Rrauchelt der Hel- 
fer, und fällt, der fich beifen laͤßt; und 
all zumal kommen alle um. 

4, Denn fo ſprach Jehova zu mirs Wie 
wenn der Löwe und der junge Loͤwe aber 
dere. Beute Inurret, und, wenn man der 
Hirten Dienge gegen ihn zufammen ruft, 
ob ihrer Stimme nicht verzagt und vor 
ihrer Menge fich nicht beuget; alfo ſteigt 
Jehova der Deerfchanren herab, um zu frei» 
ten auf dem Berge Zion und feinem Huͤ⸗ 
gel. 5. Gleich Vögeln, die [über den Jun⸗ 
gen) fchweben, alfo wird Jehova der Heer⸗ 
fchaaren Jeruſalem ſchirmen, fchirmen und 
ereetten, fchonen und befreien. . 6. Kehrt 
uns zu dem, von dem man tief abgefallen, 

ibe Söhne Israels! 

i 7. Sa, zu felbiger Zeit verwerfen fie ein 
jeglicher feine filbernen Bögen und feine 
goldenen Bögen, bie eure. Hände fich bil⸗ 
deten zur Stunde. 8. Und Aſſyrien fält, 
sticht durch Mannes⸗Schwert, und nicht 
Menfchen » Schwert wird es freffens es 
flüchtet fich vor dem Schwerte, und feine 
Süunglinge werden Sklaven. 9. Bor feiner 
Veſte flieht es vorbei aus Furcht, und por 
jedem Panier zagen feine Fuͤrſten, fpricht 
Jehova, deſſen [Heiliges] Feuer auf Zion 
[örennet], und deſſen Heerd in Jerufalem, 

XXXII. 1. Siehe, dann herrſcht in Ge⸗ 
vechtigfeit der König, und die Obern wal⸗ 
ten nach dem Rechte. 2. Ein jeglicher if 
wie Zuflucht vor dem Winde und Schirm 
im Wetter, wie Wafferbäche in der Dürre, 
wie eines großen Zelfen Schatten ins dur. 
fligen Lande. 3. Nicht mehr find verblen⸗ 
det der Sebenden Augen, und der Hören- 
den Ohr merkt auf. A. Der Unbefonnenen 


8. Auch Er if ia weifes er laͤßt Un⸗ 


% 


XXXI, 2 —⸗ XXXII, 19. 


Herz lernt weiſe ſeyn, und der Stammler 
Zunge weiß deutlich zu reden. 5. Nicht 
mehr wird her Thor ein Edler genannt, 
nicht mehr der Argliſtige großmäthig ger 
beißen. 

6. a, dee Chor redet Shorbeit, und 
fein Herz wirket Bosheit; er handelt ruch⸗ 
los und redet Laͤſterung gegen Schgvas Kr 
laͤſſet die hungrige Seele darben, und dem 
Durſtigen des Trankes mangeln. 7. Des 
Argliſtigen Ruͤſtzeng ti. gefährlich, er fin 
net auf LiR, zu verderben die Elenden durch 
Lügen Worte, wenn gleich der Arme Recht 
redet. 8. Der Edle aber finnet auf Edles, 
und beim Edlen beharrt er. 

9. hr fichern Weiber, auf! böret meine 
Stimme; ihr forglofen Töchter, vernehmet 
meine Rede! 109. In Jahr und Tag, da 
werdet ihr Gorglofen beben, wenn die 
Weinleſe dahin ik, keine Obſternte kommt. 
41. gittert, ihr Sichern! bebet, ihr Sorg⸗ 
Iofen! „Zieh aus, entblöße dich, einen 
Gurt um die Lenden!” 12. Um das Ge 
ſilde ) iammert man,. um das anmuthige 
Gefilde, um den fruchtbaren Weinſtock. 
43. Auf meines Volfes Acker ſchießen Dor⸗ 
nen und Geſtruͤpp aufs ja, in allen Haͤu 
fern der Sreude, in der frohlockenden Stadt. 
14. Denn der Palaſt wird verlaſſen, oͤde 
das Getuͤmmel der Stadt; Hügel und 
Thurn find ſtatt Hoͤlen auf lange, der 
Waldeſel Luſt und der Heerden Trift: 15. 
bis uͤber uns fich. ergießt der Geiſt von 
oben, und die Wüfle wird zum Baumgar⸗ 
ten, and der Baumgarten dem Walde gleich 
su achten if. 

16. Dann wehnet Recht in der Witte, 
und Gerechtigkeit weilet.im Baumgarten; 
47. und der Gerechtigfeit Werk it Friebe, 
und ber Werechtigfeit Frucht Ruhe und 
Sicherheit auf ‚ewig. 18. Damm wohnet 
mein Volk in der Wohnung des. Friedens, 
in ſichren Huͤtten, in feiedlichen Ruheſtaͤ⸗ 
ten. 19. Über Hagelfchlag fchlägt den Wald 
nieder, ?) und in Niebrigkeit ſinket [ver 





1) And. Punkte. Gew. Wuf die Brüſte ſchlägt 
man ſich. — 
2) Wortſp. Eig. es hagelt, wen der Wald fällt. 


Der Bropber Feſata. XXXI, 20 — XXXIV, 2, 


Feinde] Stadt. 20. Heil euch, bie ihr an 
lauter Gewäffern fäet, und Rind und Efel 
frei irren laſſet! 

Cap. XXXIN. 


Aſſhriens und der Sünder in Rion Untergang; 
Rettung deu entfünbigten Stadt. 


XXX. 4. Wehe dir, Verwuͤſter, 
feld noch nie verwuͤſtet, Näuber, den man 
nie beranbte! Wenn du mit dem Verwuͤ⸗ 
ſten geendet, wir du verwuͤſtet; wenn du 
mit Nauben fertig, wird man dich berau⸗ 
ben. 2. Jehova, fei uns gnaͤdig, auf dich 
Darren wir, fei unfer Beiſtand an jeglichem 
Morgen, unſre Hülfe zur Zeit der Noth! 
3. Bor [deiner] Donnerkinme fliehen die 
Voͤlker; wenn du dich erhebeſt, zerfireuen 
Ah die Nationen. 4. Dann erntet man 
enre Beute, wie Grillen Ernte halten; wie 
Heufchreden rennen, reunt man danach. 
5. Erbaben ik Jehsva; er bewohnet bie 
[Himmels-) Höhe, er füllet Sion mit Recht 
und Gerechtigkeit. 6. Und ficher find deine 
Lage, Reichthum an Glück [bringen] Weis⸗ 
beit und Verſtand; Gottesfurcht, die if 
dein 1) Schatz. 

7. Siehe, die Helden ?) ſchreien draußen; 
die Sriedensboten weinen bitterlih, 8. 
Dede liegen die Straßen, es feiert ber 
Wanderer. Er bricht den Bund, achtet 
nicht der Städte, ſchonet nicht der Men⸗ 
fen. 9. Es trauert und fchmachtet das 
Land; beichämt ſteht der Libanon und ab- 
geſtorben; Saron gleicht einer Wuͤſte, blaͤt⸗ 
terlos ſtehen Bafan uub Earmel, 

10. Nun mach’ ich mich auf, fpricht Je⸗ 
hova; nun erbeb’ ich mich, nun richt’ ich 
mich auf! 14. Ihr werdet ſchwanger ges 
ben mit Heu, Stoppeln gebaͤren; euer Zorn 
iR das euer, das euch frißt, 12. Die 
Völker werden, wie Kalt, verbrannt, wie 
abgehauene Dornen im Feuer auffadern. ?) 
43. Höret es, ihr Zernen, was ich gethan, 
vernehmet, ihr Nahen, meine Macht! 14, 
Es erbeben in Zion die Suͤnder; gittern 
ergreift die Gottlofen: „Ber mag mohuen 





I) Eie. fein. 
2) Und. Punkte. 
3) Wörst. bloß: verbrennen. 


171 


bei dem frefienden Zeuer, wer wohnen bei 
diefen ewigen Gluthen 2” 

15. Wer in Gerechtigkeit wandelt, unk 
Redlichkeit fpricht, wer ungezechten Gewinn 
verfhmäht, wer feine Hand fchüttelt, nicht 
Beſtechung zu nehmen, wer fein Ohr ver⸗ 
Ropft, nicht Blutrath zu Hören, und feine 
Augen verfchließt, nicht Unrecht zus fchauen : 
46. ber wohnet auf Höhen; Felſenburgen 
find fein Schugs fein Brod wird ihm ge- 
geben, fein Waſſer verfiegt nie. 

417. Den König in feiner Herrlichkeit 
ſchauen deine Augen, fie fchauen fernes Land, 
18. Dein Herz gedenkt ber Schreckens⸗ 
zeit, „Wo iR nun, der Schagung ſchrieb 
und nachwog? wo, ber die Thuͤrme mu⸗ 
fierter” 19. Das freche Volt fichek du 
nicht mehr, das Volk von dunkler Mede, 
die man nicht vernimmt, von barbarifcher 
Zunge, bie man nicht verfichet. 20. Du 
fhauek Sion, unfree Zee Stadt; deine 
Augen ſehen Jerufalem als ruhige Woh⸗ 
nung, als Zelt, das nicht verrüdt, deſſen 
Pfloͤcke nimmer heraus gezogen, deſſen Geile 
nie losgeriffen werben. 21. Denn dafelbft 
erweist fich uns Jchova Herrlich, ſtatt aller 
Fluͤſſe und breiten Gräben, über die fein 
Ruderſchiff gelangt, fein großes Schiff hin⸗ 
über kommt. 22, Denn Jehova, unfer 
Herricher,, Jehova, unfer Gebieter, che» 
va, unfer König, der rettet und. 23. 
Schlaf hangen ihre ) Geile, fie balten 
nicht den Maſtbaum und fpannen nicht bas 
Segel. Dann wird Beute und Raub ge 
tbeilt in Menge, felbR Lahme vauben mit, 
24, Und kein Einwohner fprichts Ach bin 
krank; dem Volke, das darin wohnt, if 
feine Guͤnde verziehen. 


Cap, XXXIV. XXXV. 


Untergang der Feinde, vorsüstih Edoms, und 
Israels Nückkehr. 


XXXIV. 1. Nahet euch, ihr Voͤlker, 
und böret! ihr Nationen, merket auf! Es 
höre die Erde und was ſie erfüllt, der Erb» 
reis und al feine Sprößlinge! 2. Denn 
Jehova zuͤrnet auf alle Voͤller, iſt ergrimmt 





1) Eis. deine (dee Feind angeredeth. 
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über all ihr Heer; er Hucht ihnen, gibt fie 
dem Wüurgen Yreis. 3. Ihre Erfchlagenen 
(ind bingemorfen, von ihren Leichnamen 
ſteigt Geſtank auf, und / die Berge zerfließen 
von ihrem Blute. A. Es vergeht das ganze 
Himmelsheer; es rollen ſich, wie ein Buch, 
die Himmel, und all ihr Heer faͤllt herab, 
wie welke Blaͤtter vom Weinſtock, und wie 
das Welke vom Feigenbaume. 

5. Denn trunken faͤhrt mein Schwert 
vom Himmel: fich', es fährt auf Edom 
herab, auf das Huchbeladene Boll, zum 
Strafgeriht. 6. Das Schwert Jehovas 
wird vol Blut, mit Fett bebedt, vom 
Blute der Lämmer und Böde, vom Nie 
venfette der Widder. Denn ein Dpfer hält 
Jehova in Bozra, ein großes Schlachten 
im Lande Edom. 7. Und es fallen ') wilde 
Büffel mit ihnen, und Stiere fammt Och⸗ 
fen. Geträntt mit Blut wird ihr Land, 
und ihe Boden mit Fett geduͤngt. 8. Denn 
ein Zag der Rache [kommt] von Jehova, 
ein Jahr der Bergeltung, um Zion zu 
rächen. 

9. Seine Bäche verwandeln fich in Pech, 
und fein Boden in Schwefel; zu brennen- 
dem Peche wird fein Land. 10. Tag und 
Nacht erlifcht es nicht, ewig feigt fein 
Rauch empor; von Geſchlecht zu Gefchlecht 
bleibt «8 gerflört, in ewiger Zeit geht nie- 
mand daruͤber. 11. Es beſitzen es Pelikan 
und Igel, Reiher und Raben bewohnen es; 
man zieht daruͤber die Meßſchnur der Ver⸗ 
wuͤſtung und das Senkblei der Veroͤdung. 
12. Seine Edlen rufen keinen Koͤnig mehr 
aus, und all ſeine Obern ſind dahin. 13. 
In ſeinen Palaͤſten ſchießen Dornen auf, 
Neſſeln und Dikeln in feinen Veſten; es 
wird der Schafale Wohnung, der Straußen 
Gehoͤfte. 14. Da begegnen fich wilde Katzen 
und Hunde, ein Waldteufel ruft dem an⸗ 
dern zu; nur vaßet daſelbſt der nächtliche 
Kobold, und findet feine Ruhe. 15. Das 
ſelbſt niſtet die Preilichlange und legt ihre 
Eier, fie bruͤtet und fügt über ihren Jun⸗ 


5 


5) Eig. fleigen hinab [iur Schladhtbant]. 


Der Prophet Jeſaia. XXXIV, 3 — XXXV, 10. 


gen in ihrem Schatten; nur Geier ſammeln 
ich daſelbſt zu einander. 

16. Forſchet [eink) im Buche Jehovas 
und leſet: Keines von diefen bleibt aus, 
feines vermiffet das andere; denn fein Mund 
befahl es, und feine Macht, die führte fe 
ber, 17. Er wirft ihnen das Loss, feine 
Hand theilt es unter fie mit der Meßſchuur: 
in Ewigkeit werben ſie's befigen, und von 
Geſchlecht zu Gefchlecht darin wohnen. 

XXXV. 1. Es freuet ſich ) Die Wuͤſte 
und das duͤrre Land, es frohlocket die Wilb⸗ 
niß, und ſproſſet gleich Narziſſen auf. 2. 
Auf ſproſſet fe und frohlocket mit Jubel 
and Jauchzen; bie Pracht des Libanons 
wird ihr gegeben, die Herrlichkeit des Car⸗ 
meis und Sarons; fie ſchauen die Pracht 
Jehovas, die Herrlichkeit umfses Gottes. _ 
3. Staͤrket die matten Hände, und die 
mwantenden Kniee fehiget! 4. Sprecht su 
den Zurchtfamen: „Seid getroß und fürch« 
tet euch nicht! Siehe da, euer Gett, 
Rache kommt, Vergeltung Gottes, er kommt 
und rettet euch!’ 

5. Dann Öffnen fih der Blinden Augen, 
und die Ohren der Zauben thun fich auf. 
6. Dann büpft, wie ein Hirfch, der Lah⸗ 
me, und es jubelt die Zunge des Stum⸗ 
men; denn in der Würfe brechen Gewaͤſſer 
bervor, und Bäche in der Wildniß. 7. 
Das Sandmeer wird sum Leiche, und das 
durfkige Land zu Waſſerquellen; in der 
Schakale Wohnung, wo ihr Lager, wohnt 
bald Schilf und Rohr. 8. Und es wird- 
dafelbk eine Bahn und Straße, die man 
beilige Straße nennts fein Unreiner betritt 
fie, fie iR für fie [allein]; wer den Weg 
gehet, ſelbſt Thoren, können nicht irren. 
9, Daſelbſt wirb fein Löme ſeyn, Fein 
reißend Thier wird da hinaufziehn, noch 
ſich daſelbſt finden laſſen; nur Erloͤsſte ge⸗ 
hen dort. 10. Und ſo kehren die Befrei⸗ 
ten Jehovas zuruͤck, und ziehen in Zion 
ein mit Jubel, und ewige Freude um ibe 
Haupt; Wonne und Freude treffen fie, und 
es Hichen Kummer und Seufzen. 





4) Und. Deß ſceutt ſich. 


Der Prophet Feſaia. XXXVI, 1—21. 


Cap. XXXVI — XXXIX. 


Geſchichthliches aus Hiskia's Zeit. 


(Bst. 2 Kon, XVIII, 13 — AX, 19.) 


Cap. XXXVI. XXXVM. 
ESanuheribs Kriegszug; wunderbare Rettung. 

XXXVI. 1. Und es geſchah im vierze⸗ 
henten Jahre des Koͤnigs Hiskia, da zog 
Sanherib, der König von Aſſyrien, heran 
wider alle fehen Städte Judas, und er- 
oberte fie. 2. Und es fandte der König 
von Aſſyrien Rabfafe von Lachis gen Je⸗ 
zufalens wider den König Hiskia mit einem 
großen Heeres und er bielt an der Wafler- 
leitung des oberu Zeiches, an der Straße 
des Wätcherfeldes. 3. Da sing zu ihm 
heraus Eliafim, der Sohn Hilkia's, der 
‚über das [fönigliche] Haus gefegt war, 
nnd Sebna, der Schreiber, und Joach, 
der Sohn Aſaphs, der Kanzler. 

A, Und Rabfate fprach zu ihnen: Spre⸗ 
het zu Hiskia: So fpricht der große Koͤ⸗ 
nig, der König von Aſſyrien: Was if das 
für ein Dertrauen, das du begeh? 5. Ich 
fpreche: Nur ein leeres Wort if es, daß 
Rath und Macht zum Kriege ſei. Nun, 
auf wen vertrauek du, dag du von mir 
abtrünnig worden? 6. Siehe, du vertraueſt 
auf jenen zerbrachenen Rohrſtab, auf Ae⸗ 
gypten, der, wenn fich jemand auf ihn 
Rüget, ibm in die Sand geht und fie durch- 
Richt: alfo iR Pharao, der König von Ae⸗ 
gupten, allen, die auf.ihn vertrauen. 7. 
Und fo du zu mir fprihk: Auf Jehova, 
unfren Gott, vertrauen wir: if es nicht 
der, deſſen Höhen und Altäre Hiskia ab- 
geichafft, und su Tuba und Jerufalem ge- 
ſprochen: Bor diefem Altar ſollt ihr ande» 
ten? 8. Nun fo nimm es bach auf mit 
meinem Herrn, dem Könige von Aſſyrien: 
Ich will dir zweitaufend Roſſe geben, wenn 
du kannſt die Reiter darauf geben. 9. Wie 
willſt du doch widerſtehen einem einzigen 
Befehlshaber, einem der geringſten Knechte 
meines Herrn? Aber du vertraueſt auf Ae⸗ 
gypten wegen Wagen und Reitern. 10, 
Und nun, bin ich denn ohne Jehova ber- 
aufgezogen wider dieſes Land, es zu verhee⸗ 
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ren? Jehova fprach zu mir: Ziche binauf 
gegen dieſes Land und verheere es! 

41. Und es ſprach Eliafim und Sebna 
und Joach zu Rabſake: 
nen Knechten auf Syriſch, denn wir ver- 
Reben es; und rede nicht zu und auf Juͤ⸗ 
diſch vor den Dhren des Volles, dag auf 
der Mauer il, 12. Und Rabſake ſprach: 
Hat mich mein Herr zu deinem Deren und 
zu dir gefandt, folches zu reden? und nicht 
zu den Männern, die auf der Dauer ſitzen, 
um ihren Koch zu eſſen umd ihren Harn 
zu trinken mit euch ? 

13. Da trat Rabfafe hin, und rief mit 
lauter Stimme auf Juͤdiſch, und fprach: 
Höret die Worte des großen Königs, des 
Königs von Afigrien! 14. So fpricht der 
König: Laffet euch nicht täufchen von His⸗ 
fia, denn er vermag nicht, euch zu retten. 
15. Und-Iaffet euch nicht vertroͤſten von 
Hiskia auf Jehova, inden er fpricht: Ret⸗ 
ten wird und Jehova, und diefe Stadt 
wird nicht gegeben in die Hand des Königs 
von Affyrien. 16. Hoͤret nicht auf Hiskia! 
denn fo fpricht der König von Afiyrien: 
Machet mit mir Friede, und fommet here 
aus zu mir, fo fellt ihr eſſen ein jeglicher 
von ſeinem Weinſtock, und ein jeglicher 
von ſeinem Feigenbaum, und trinken ein 
jeglicher das Waſſer feiner Grube: 17. bis 
ich komme und euch heile in ein Land, wie 
euer Land, ein Land mit Korn und Moft, 
ein Land mit Brod und Weinbergen. 18. 
Laßt euch nicht verführen von Hiskia, in- 
dem ex fpricht: Jebova wird ung retten! 
Haben denn die Götter der [andern] Voͤl⸗ 
ker ein jeglicher fein Land gerettet aus der 
Hand des Königs von Affyrien ? 19. Wo 
find die. Götter von Hemath und Arpad ? 
Wo die Götter von Sepharvaim, und daß 
fie Samaria gerettet hätten aus meiner 
Hand? 20. Wer ik unter allen Göttern 
diefer Länder, ber fein Land gerettet aus 
meiner Hand, daß Schova Jeruſalem ret⸗ 
ten follte aus. meiner Hand? 21. Da 
ſchwiegen fie Kill und antworteten ihm fein 
Wort ; denn es mar das Gebot des Königs, 
da er gefprochen: Antworter ihm nicht! 


Nede doch zu dei- - 
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22. Und es fam Eliakim, der Sohn Hil⸗ 
kia's, der über das [öntglichel Haus ge⸗ 
fest war, und Sebna, der Schreiber, und 
Joach, der Sohn Aſaphs, der Kanzler, 
zu Hisfia mit zerriſſenen Kleidern, und 
berichteten ihm die Worte Rabſake's. 

XXXVI. 1. Und es geſchah, als der 
König Hiskia es hörete, da zerriß er feine 
Kleider, und hüllete fich in Sacktuch, und 
ging ins‘ Haus Jehovas. 2. Und er fandte 
Eliatim, der über das [königliche] Haus 
gefent war, und Sebna, den Schreiber, 
und ‚die Aelteſten der Prieſter, gehuͤllt im 
Gacktuch, zu Jeſaia, dem’ Propheten, dem 
Sohne Amoz. 3. Und fle fprachen zu ihm: 
So fpriht Hiskia: Ein Tag der Bedräng- 
niß und der Züchtigung und der Schmach 
it diefer Tag! Denn die Kinder find ge 
kommen bis zum Duttermund, und Feine 
Kraft iſt da, zu gebären. 4. Vielleicht 
höret Ichova, dein Gott, die Worte Rab⸗ 
fate's, melden der König von Affyrien, 
fein Here, gefandt, den Iebendigen Bott 
zu’ hoͤhnen und zu fchmähen mit Worten, 
welche Jebova, dein Bott, gehöret. So 
bete denn für den Ueberreſt [des Voltes], 
der noch da iſt. 

5. Und fo kamen die Knechte des Königs 
Hisfia zu Jeſaia. 6. Und Jeſaia ſprach 
zu ihnen: So fprechet zu eurem Herrn: 
So fpricht Jehoͤva? Fuͤrchte dich micht vot 
den Worten, die du gehöret, momit die 
Knechte des Könige von Affyrien mich ge 
laͤſert: 7. Siche, ih will ihm ein 
Schrecken ) eingeben, und er fol ein Ge⸗ 
richt Hören," und zuruͤcktehren in fein Land, 
und ich will ihn durchs Schwert fallen laſ⸗ 
ſen in ſeinem Lande. 

8. und Rabſake kehrete zuruͤck, und fand 
den König don Aſſyrien ſtreitend wider 
Libna; denn er hatte gehoͤret, daß er auf⸗ 
gebrochen von Lachis. 9. Da börete er 
von Thirhafa, dem Könige von Aethiopien, 
daß man fprach: Er ziehet aus, zu ſtreiten 
mit dir! Und als er es börete, fandte er 
Boten zu Hiskia, und fprah: 10. So 





1) Eig, einen Geiſt. 


Der Prophet Felala. XXXVI, 22 — XXXVII, 23, 


fprechet zu Hiskia, dem Könige von Judas 
Laß dich nicht täufchen von deinem Gott, 
auf welchen dis vertraneſt, indem du fpricht : 
Jeruſalem wird nicht gegeben in die Hand 
des Königs von Afiyrien. 11. Siehe, du 
haft gehöret, was die Könige von Aſſyrien 
gethan mit allen Landen, wie fie fie ver- 
tilget haben; und du follteft gerettet wer⸗ 
den? 12. Haben denn die Götter der [an- 
dern] Völker, welche meine Vaͤter zu Grunde 
gerichtet, fie gerettet, Goſan und Haran 
und Rezeph und die Shhne Edens in The 
leſſar? 13. Wo if der König von Hemath 
und der König von Arpad und der König 

ber Stadt Sepharvaim, Hena und va. 

14. Und Hiskia nahm die Briefe aus der 
Hand der Boten, und las fie, und ging 
hinauf ins Haus Jehovas, und breitete fie 
aus dor Jehova. 15. Und Hiskia betete 
zu Jehova, und fprach: 16. Jehova det 
Heerfchaaren, Gott Israels, der du über 
den Cherubs throneſt, du bit allein Gott 
von allen Königreichen der Erde, du haft 
den Himmel und die Erde gemacht. 17, 
Neige, Jehova, dein Ohr und höre, dfine, 
Jehova, dein Auge und fiche, und höre alle 
Worte Sanheribs, die er entboten, um 
ben lebendigen Bott zu hoͤhnen. 418. Für 
wahr, Jehova, die Könige von Affprien 
haben alle Länder und ihr Land verwuͤſtet, 
19. und haben ihre Götter ind Feuer ge 
worfen; denn fie find Feine Götter; ſon⸗ 
dern Wert von Menfchenhänden, Holz und 
Stein, die haben fle vertilget. 20. Nun 
aber, Jehöva, unfer Bott, Hilf ung aus 
feinee Hand, auf daß alle Königreiche bir 
Erde erkennen, daß du, Jehova, anein es 
biſt: 

21. Da fandte Jeſala, der Sohn Amos, 
zu Hiskia, und fprach: So fpricht Jehova, 
der Gott Israels: Du haſt zu mir gebetet 
um Sanherib, den König von Aſſrien. 
22. Das ift das Wort, welches Jehova re» 
det wider ihn: 

Dich verachtet‘, "dein fpottet die Jung« 
frau, Tochter Zions, binter dir ber ſchuͤt⸗ 
telt das Haupt die Tochter Jeruſalems. 
23. Wen haſt du gehoͤhnet und geläftert, 


Der Bropher Kefala. XXXVII, 24 — XXXVIT, 8. 
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und gegen wer die Stimme erhoben, und 
deinen folgen Blick gerichtet? gegen den 
Heiligen Israels!” 24. Durch deine Knechte 
haſt du dert Seren gehoͤhnet, und gefpre- 
hen: Mit meiner Wagen Menge hab’ ich 
die Höhen der Berge erſtiegen, den aͤußer⸗ 
ſten Libanon, und habe feine hohen Ecdern 
und feine auserleſenen Cypreſſen umgehauen; 
imd bin gefommen bis zu Teiner aͤußerſten 
Höhe, am feinen Gartenwald. 26. Ich 
grub und trank Waſſer, und trockne mit 
dem Tritte meiner güpe alle Ströme Ae⸗ 
gyptens. 

26. Haft du nicht gehoͤret, daß ich von 
fern. ber dieß veranflaltet, vor langer Zeit 
es bereitet babe? Und nun hab! ich es kom⸗ 
men laſſen, daß du fehle Städte zerſtoͤrteſt 
gu würen Haufen, 27. Und ihre Einwob⸗ 
ner, obhmächtig, verkagten und wurden zu 
Schanden; fie wurden: wie Gras des Fel⸗ 
des und grünes Kraut, wie Gras auf den 
Dächern und Brandkorn, eh’ es aufgeſchoſ⸗ 
fen, : 38. Dein Einen und deinen Ausgang 
und deinen Eingang Fenn’ ich und deinen 
Webeemutb gegen mich. 29. Um deines Ue⸗ 
bermutbee willen gegen‘ mich, und‘ weil 
dein Toben zu meinen Ohren Yedrungen, 
fo leg” ich meinen Ring in deine Nafe-und 
mein Gebig in beine Lippen, und führe 
dich zuruͤck auf dein ‚ee‘ auf dem du 
gefommen, 

: 30. Und das: fei dir das Zeigen: ei 
Gahr aßet ihr," mas vom Ausgefallenen 
wuchs / und im zweiten Jahre, was wieder 
vom Ausgefallenen wuchs, und im deitten 
jahre ſollt iht fäen und ernten, und Weins 
berge pflanzen und ihre Frucht effen. - Str 
Und die Erretteten des Haufes Judas, vie 
Uebergebliebenen, Soßen Wurzel ſchlagen 
unten, und oben Fruͤchte tragen. 32. Denn 
von Jerufalem ſollen die Uebergebliebenen 
ausgehen, und die Erretteten vom Berge 
Zion: der Eifer Jehovas der Heerſchaaren 
wird ſolches thun. 

33, Darum ſpricht fo Jehova vom si 
nige von Affgrien: Er wird nicht fommen 
in diefe- Stadt, und wird feinen Pfeil Hin» 
ein fchießen, und feinen Schild dagegen 


und entrannen ins Land Aräirat. 


richten, und Teinen Wal dagegen aufwer⸗ 
fen; 34. auf dem Wege, worauf er ge 
fommen, wird er zuruͤckkehren, und in dieſe 
Stadt nicht kommen, ſpricht Jehöva. 35. 
Und ich beſchuͤtze dieſe Stadt und rette fir, 
um meinetiillen und um Davids, meines 
Knechtes, willen. 

36. Da ging der Engel Jehovas aug, 
und ſchlug im Lager det Aſſyrer hundert 
und fünf und achtzig taufend Mann. Und 
als man: fich des Morgens früh aufmachte, 
ſiehe, da waren ſie alle todte Leichen. 37. 
Da brach Sanherib, der König von Aſſy⸗ 
rien, auf, und 309 fort, und Echrete zu. 
rad, und bfieb in Ninive. 38. Und ale 
ee 'anbetete im Tempel Nisrochs, feines 
Gottes, ſchlugen ihn Adrammelech und Sa⸗ 
rezer, feine Söhne, mit dam Schwerte, 
Und 
Afarhaddon, fein Senn, ward. König an 
feiner Statt. 


Cap. xxxvmi. xxxtrx. 


Hisfia’s Kranfgeit ’ Benefung Iind Danklied; feine 
- itelkeit. - 


XXXVIN. 1. Zu ſelbiger Zeit warb 
Hifi Tran? zum Gterben. Da kam zu 
ihm ˖ Jeſaia, der Sohn Amos, der Prophet, 
und ſprach zu ihm: So fpricht Jehbva: 
Beſtelle dein Haus, denn du- wirſt ſterben 
und nicht geneſen. 2. "Da wandte Histiq 
fein Angeſicht zur Wand, und beteten zu 
Sehova. 3. Und’er ſprach: Ach? Jehova, 
gedenke doch, daß ich vor: dir gewandelt 
mit Treue und ergebenem Herzen, und 
gethan, was gut iff im deinen Augen! Und 
Histia weinete fehr. A.’ Da gefchah das 
Wort Jehovas zu Jeſaia, und ſprach: 5! 
Gehe Hin und fprich zu Hiskia: So ſpricht 
Jehova, der Gott Davids, deines Vaters: 
Ich babe dein Gebet -erhöret, und deine 
Thränen gefehen: fiebe, Ich füge zu deinem 
Leben noch fünfzehen Inhre,“6. und aus 
der Hand des Könige von Aſſyrien will ich 
dich retten und diefe Stadt, und will diefe 
Stadt beſchuͤtzen. 7. Und das ſei dir das 
Zeichen von Jehöva, dag Jehova thun wird, 
was er geredet: 8. Siehe, ich. Inffe :den 
Schatten des Sonnenzeigers, der herunter 
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gegangen auf dem Gonnenzeiger des Ahas 
ducch die Sonne, ruͤckwaͤrts geben sehen 
Grades und die Sonne kehrte zurück gehen 
Grabe, un die Grade, die fie herunterge⸗ 
gangen war. ) 

9. Lied Hiskia's, Könige von Juda, als 
er Trank geweien, und genefen war von 
feiner Krankheit. 

10. Ich fprach: Nun in der Ruhe mei» 
ser Tage foll ich schen zu den Pforten 
der Unterwelt, beraubt des Reſtes meiner 
Jahre. 11. Ich fprach: Nicht mehr werd’ 
ich Jehova feben, Jehova im Lande der 
Lebenden. Nicht fchau’ ich ferner Men⸗ 
fchen, bei den Bewohnern des Killen Lan- 
des. 12. Mein Zelt wird abgebrochen und 
wandert von mir weiter, wie ein Hirten⸗ 
zelt; mein Leben wird abgeichnitten, mie 
vom Weber, der’s vom Faden ſchneidet; 
in Zag und Nacht iſt's aus mit mir. 13. 
Ich harrete bis zum Morgen; gleich dem 
Löwen, fo zermalmte es all meine Gebeine: 
„In Tag und Nacht 1R’6 aus mit mir.” 
414. Wie eine Schwalbe, ein Kranich, fo 
giret’ ich; ich klagte, wie die Taube; es 
fchmachteten zur Himmelshöhe meine Au⸗ 
gen: „Herr, mir ik beilommen, vette 

ihr" . . 
15. Was fol ich fagen? Er verhieß mir's, 
und ex that. es. Ich will in Demuth man» 
dein ?) all meine Lebensjahre, um des Lei⸗ 
dens meiner Seele willen. 16. Herr! da 
von 3) leben [alle], dadurch [belebt] all 
meines Geiſtes Leben, *) du wirk mich Räre 
Ten und genefen Iafen. 17. Siche, zum 
Heil ward das Leiden mir, das Leiden; 
du zogſt mich liebevoll aug der Vernichtung 
Grube, du warfeß all meine Sünden hin. 
ter dich. 18. Denn wicht preifet dich die 
Unterwelt; nicht lobſingt dir das Todten⸗ 
reich; nicht harren, die in die Grube ſan⸗ 
fen, auf deine Treue. 19. Wer lebt, wer 





1) And. sehen Grade, die fie heruntergegangen 
war, am Gonnenseiger. 

2) And. sum Tempek wallen.. 

3) Bon göttlichen Wonlthaten. And. nach Wort 
trennung: durch mich Teben jene [meine Unter 
tbanen). 

4) And. für fie alle if meineh Geiſtes Reben. 


Der Prophet Jeſaia. XXXVII,9 — XXXIX, 8, 


lebt, der preiſet dich, wie ich heute; der 
Vater verfündet den Kindern von deiner 
Zreue. 20. Jeheva rettete mich: drum 
rühren wie unfer Saitenſpiel all unfre Le⸗ 
benstage im Haufe Jehovas. 

21. Und Jeſaia ſprach, man follte einen 
Feigenkuchen bringen, und zerdruͤckt auf 
das Gefchwür legen, auf daß er genefe. 
22. Und Hiskia fprach: Was if das Zei⸗ 
hen, daß ich binaufgeben werde zum Tem⸗ 
yel Jehovas? *) 

XXXIX. 1. Zu felbiger Zeit fandte 
Merodach⸗Baladan, der Sohn Baladans, 
König von Babel, Briefe und GBefchente 
an Hiskia, weil ex gehöret, daß er krank 
geweſen und genefen. 2. Und Hiskia freuete 
fich über fie, und geigte ihnen fein Schatz⸗ 
baus , das Eilber und das Bold, und die 
Gpecereien und das koͤſtliche Del und fein 
ganzes Zeughaus und alles, was fich fand 
in feinen Schaͤtzen; nichts war, was His⸗ 
kia ihnen nicht zeigte in feinem Haufe und 
in feiner ganzen Herrſchaft. 3. Da kam 
Jeſaia, der Prophet, zum Könige Hiskia, 
und fprach zu ihm: Was haben diefe Maͤn⸗ 
ner geiagt? und woher find fie gekommen 
zu die? Und Hiskia ſprach? Aus fernen 
Lande find fie zu mir gelommen, von Ba⸗ 
bei. A. Und ex ſprach: Was haben fie ge» 
feben in deinem Haufe? Und Hiskia ſprach: 
Alles, was in meinem Haufe ik, Haben 
fie geſehen; es iſt nichts, was ich ihnen 
nicht zeigte, in meinen Schägen. 

5. Da ſprach Jeſaia zu Hiskia: Höre 
das Wort Jehovas der Heerſchaaren! 6. 
Siehe, es werden Tage kommen, ba wird 
mesgeführet alles, was in deinem Kaufe 
ik, und was deine Väter gefammelt bis 
auf diefen Tag, gen Babel; nichts wird 
überbleiben, ſpricht Jehova. 7. Und von 
deinen Söhnen, die hervorgehen aus dir, 
welche du zeugen wir, werden fie uehmen, 
daß fie Hämlinge feien im Palaſte des Koͤ⸗ 
nige von Babel. 8. Und Hiskia ſprach 
zu Jeſaia: Gütig if das Wort Jehovas, 
das du gerebet! Und er fprach: Daß nur 
Gluͤck und Behand fei, fo lange ich lebe! 
1) Dieſe beiden Verſe gehören zwiſchen vn u.7. 

ap. 


Der Prophet Fefata. XL, 1-36. 


Say. SL — LXVE 


Lrößende und ermahnende Reden 
an das judifhe Volt dm Ende 
des Erils. 


Cap. XL 
Rettung durch Jehova, den wahren Gott. - 


XL. 4. Troͤſtet, ktroͤſtet mein Voll! 
ſpricht euer Gott. 2. Sprechet Jeruſalem 
Muth ein, und thut ihr kund, daß vollen⸗ 
det fei ihr Kampf, ) bezahlt ihre Schuld, 
daß fie empfäht aus Jebovas Hand das 
Doppelte für alles, was fie gebüßet. 

3. Eine Stimme ruft: „In der Wuͤſte) 
bereitet den Weg Jehovas, ebnet in dev 
GSteppe eine Straße für unfeen Bott! 4. 
Jedes Thal werde erhöhet, und jeder Berg 
und Hügel erniedrigt; es werde die Anhöhe 
zur Ebene, und die Abſtuͤrze zum Blach⸗ 
feld. 5. Denn es offenbaret fich die Herr» 
Tichteit Jehovas, und es fichet alles Fleiſch 
zumal, daß Jehovas Mund geredet.” 

6. Eine Stimme fprichts „Rufe? Er 
aber fprachs „Was foll ich rufen?” „ Alles 
Fleiſch IR Gras, und all feine Anmuth wie 
des Geldes Blume. 7. Gras verdorret, 
Blume welter, wenn Jehovas Wind fie 
anbläst. Zürmahr, Gras ik das BolN 
8. Gras verdorret, Blume welket aber 
unfees Gottes Worb beſteher in Ewig⸗ 
feit.”” 3) . 

9. Auf hohen Berg fleig dinant, Friedens⸗ 
botin Zions, erhebe gemalttg deine Stimme, 
Sriedensbotin Jeruſalems, erbede fle, und 
fürchte dich nicht, fprich zu den Städten 
Judas: „Sehet euren Bott! 10. Sehet, 
der Herr, Jehova, kommt mit Macht, und 
fein Arm bereichert für ihn. Sebet, fein 
Lohn ik mit ihm, und feine Vergeltung 
gehet vor ihm ber. 11. Wie ein Hirt, 
wird er feine Heerde weiden, in feinen 
Arm die Lämmer fafen, und in feinem 
Bufen fie tragen, die fäugenden Mütter 
fanft leiten.” 


4) Wörtt. Krlegtodlenſt, Müpe, Veſchwerde. 
2) And. eine Stimme ruft in der Wüſte. 
3) Und. fafen die Sottesſtimme noch weiter hören. 


2ter Kell. 





17. 


12. Wer mies mit feiner holen Dand 
die Gewaͤſſer, und miſſet die Himmel mit 
der Spanne? wer fafler Ins Maß der Erde 
Staub, waͤget mit dee Wage die Berge, 
und mit Wagfchalen die Hügele 13. Wer 
erforfchte den Geil Jehovas, war feift 
Rathgeber, der ihn lehrte? 14. Mit wen 
beratbfchlagte er, baß er ihn Klug machte, 
daß er ihn Ichrte den Pfad des Rechts, 
daß er ihn Einficht lehrte, und ibm den 
Weg der Weisheit zeigte? 15. Siehe, 
Völker find mie ein Tropfen am Eimer, 
und wie Staub auf der Wage zu achten; 
fiebe, Inſeln wie das Stäubchen, das ver» 
fliegt. ?) 16. Der Libanon veicht nicht 
zum euer zu, fein Wild weicht nicht zum 
Brandopfer. 17. Alle Voͤlker And mie 
nichts vor ihm, für nichts ?) und Leere 
And Re ihm geachtet: \ 

48. Und wem wolles ihr Gott vetglei» 
chen? welch Gebild ihm gleich Kellen? 19. 
Das Bild gießt ein Künftler, und ein Gold» 
ſchmied überzicht’s mit Gold, und filberne 
Ketichen fehmelzet ee dran. 20. Der dr 
mere Geber wählt ein Holz, das nicht morfch 
wird; einen gefchichten Kuͤnſtler fucht er 
fi, gu fertigen ein Bild, das nicht wanket. 

21. Wiſſet ihr's nicht? habt ihr's nicht 
gehört? ward's euch nicht vom Anbeginn 
verkündet? habt ihr nicht gemerft auf der 
Erde Gründung? 22. Er finet über der 
Erde Kreis, und defien Bewohner [find 
ihm] wie Heuſchrecken; er fpannet, wie 
einen Teppich, die Himmel aus, und breitet 
fie aus, wie ein Zelt sum Wohnen. 23. 
Er wandelt Zürken in nichtss die Herr 
fcher der Erde macht er zunichte. 24. Kaum 
find fie gepflanzt, kaum find fie geſaͤet, 
kaum wurzelt in der Erde ihr Stamm: fo 
bläst er fie an, und fie verdorren, und ein 
Sturmwind rafft fie hinweg, wie Spreu. 

25. Und wem wollet ihr mich verglei⸗ 
chen, daß ich Ähnlich wäre? fpricht der 
Heilige, 26. Hebt zur Himmelshöhe eure 
Augen, und fchauet! Wer bat folches ger 
fchaffen? Er läßt ihr Heer ausziehen nach 
4) And. wie das Staͤubchen hebt ex die Länder auf. 
3) ud. für weniger als nicht. 
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der Zahl, fie alle ruft er bei Namens ob 
feiner großen Macht und gewaltigen Stärke 
bfeibt Feiner aus. 

27. Warum fagf dur, Jakob, und Torichtt 
du, Israel: Verborgen ift mein Schickſal 
vor Jehova, und vor meinem Gott acht 
mein Necht vorüber? 23. Weißt du es 
nicht? Haft du's nicht achört? Ein ewiger 
Gott IR" Jehova, der die Enden der Erde 
gefchaffen; er wird nicht matt und nicht 
müde, unerforfchlich Ift fein Verſtand. 29, 
Er gibt dem Müden Kraft, und dem Kraft« 
Iofen Stärke in Menge. 30. Juͤnglinge 
werden matt-und müde, und funge Krieger 
firauchelns 31. aber die auf Jehova har⸗ 
ven, erneuen ihre Kraft, Heben Schwingen, 
wie die Adler, Taufen und werden nicht 
müde, gehen und werden nicht matt, 


Cap. XLI. 
Jehoda, nicht die Goͤtzen, Hilft Ibrael. 


XLI. 1. Schweiget [und hoͤret] auf 
mich, Inſeln, ) und Nationen, ſammelt 
Kraft: Laßt fie herzutreten und dann re⸗ 
den; Taßt uns ing Gericht gehen zuſammen! 
2. Wer erweckte, vom Aufgang ber, ihn, 
dem Sieg begegnet auf jedem Zritte? gab 
ihm Voͤlker preis, daß er Könige unter 
jochte, machte wie Staub ihr Schwert, 
wie vermehrte Spreu ihren Bogen? 3. Er 
verfolgte fie, und zog fiiher den Pfad, den 
fein Fuß nie betveten. 4. Mer that diefes 
und vollbracht' es? Der die Menſchenge⸗ 
ſchlechter hervorrief vom Anbeginn, ich, 
Jehova, der erſte, und in ſpaͤten Tagen 
derſelbe. 


5. Es ſehen's die Inſeln und fuͤrchten 


ſich, der Erde Enden, [Lund] zittern, fie 
nahen und fommen herzu. 6. Einer hilft 
dem ondern, und frricht zu ihm: Gei ge» 
troſt: 7. Es tröftet der Zimmerer den 
Goldſchmied, der Slätter 7) dern, der den 
Ambos ſchlaͤgt; fpricht: Die Loͤthung if 
gut? 3) amd Heftet’s mit Nägeln, daß es 
nicht wanke. 





1) Serne Küfentänder. 
2) Eig. der mis dem Hammer glättet. 
3) Eig. von der Lörhung, fie iſt gut. 


Der Prophet Jeſata. XL, 27 — XL, 20 


8. Aber du, Israel, mein Knecht, Ja⸗ 
kob, den ich ermählte, Same Abrahams, 
meines Sreundes, 9. du, ben ich leitete 
von der Erde Enden, und von ihren Saͤu⸗ 
men herrief, und zu die fprach: Mein 
Knecht biſt du, dich erwaͤhl' ich und ver⸗ 
werfe dich nichte 10. fürchte dich nicht! 
denn ich bin mit dir sy zage nicht! denn ich, 
dein Gott, ſtaͤrke dich, und helfe dir, und 
flüge dich mit meiner fiegreichen Rechten. 
11. Sieh’, es werden zu Schanden und 
Schmach alle, die auf dich gürntens «eg 
werden wie nichts und geben unter, die 
mit die baderten. 12. Du wirft fie fuchen 
und nicht finden, die wider dich firitten; 
mie nichts und abermal nichts werden, die 
gegen dich Krieg führten. 13. Denn ich 
Jehova, dein Bott, bin's, der deine Nechte 
feftigt, der zu die ſpricht: Fuͤrchte dich 
nicht, ich helfe dir! 

44. Fuͤrchte dich nicht, du Wurm Jakob, 
du Heiner Haufe Israel, ich helfe dir, 
fpriht Tehova, und dein Netter If der 
Heilige Israels. 15. Sieh’, Ih made 
dich zu einem Dreſchwagen, fcharf und neu, 
mit doppelter Schneide: bu folk Berge 
drefchen und zermalmen, und Hügel wan⸗ 
deln in Spreu. 16. Du follft fie wurfeln, 
daß der Sturm fie fortführt, und der Wir- 
belwind fie zerſtreut; du aber wirft froh⸗ 
locken uͤber Jehova, des Heiligen Israels 
dich ruͤhmen. 17. Die Elenden und Armen 
ſuchen Waſſer, und keines iſt da; ihre 
Zunge verdorret vor Durſt: ich Jehova will 
ſie erhoͤren, ich, der Gott Israels, ſie nicht 
verlaſſen. 18. Ich oͤffne auf den Huͤgeln 
Ströme, und in den Shaͤlern Quellen; 
mache die Wuͤſte zum Wafferteich, und das 
dürre Land zu Wafferquellen. 19. ch fege 
in die Wufte Eedern, Acazien und Myrthen 
und Oelbaͤume; pflanze in der Einode Cy⸗ 
prefien, Fichten und Buchsbaum ') allzu- 
mal: 20. auf daß fie fehen und erfennen, 
drauf merfen und verſtehen allzumal, daß 
Jehovas Hand folches gethan, und der 
Heilige Israels es gewirkt. 





1) And, eine Art Cedern. 


\ 


Der Prophet Fefala. 


21. Bringet eure Sache vor, fpricht Je⸗ 
hova, führt eure Vertheidigungen an, fpricht 
Jakobs König. 22. Sie mögen kommen 
and uns fagen, was fich ereignen wird. 
Das früher verfündigte, was war eg? fagt 
es an, daß wir drauf merken, umd feinen 
Ausgang ſehen; oder was noch Tommen 
wird, laßt uns hören! 23. Sagt an, was 
fih ereignen wird in der Zolgezeit, daß 
wir erkennen, daß ihr Götter feid! Thut nur 
etwas, Gutes oder Böfes, daß wir ung 
beſehen und uns meſſen. 24. Sieh’, ihr 
feid nichts, und euer Werf eitel; ein Gräuel, 
wer euch ermwählet! 

25, Ih erwedt ihn don Mitternacht 
ber, und er kam; von Gonnen- Aufgang 
ber ruft ev meinen Namen; und er geht 
über Sewaltige, wie Lehm, ımd wie ein 
Loͤpfer Thon zertritt. 26. Wer verkuͤn⸗ 
digte von Anfang, daß wir es mußten, 
and vorlaͤngſt, daß wir fprachen: Necht? 
Niemand fagt’ es, niemand verfündigte, nie 
mand hörte eure Worte. 27. Zuerſt Lfagt’ ich 
es] Zion: Geht, feht, da iſt's: und Jeru⸗ 
falem gab ich Friedensboten. , 28. Ich fchaue 
umher, und feiner iſt das von ihnen, da 
weiß keiner Rath, ich frage fie, daß fle 
Antwort gäben. 29. Siehe, fie find alle 
nichts, eitel ihre Werke, und leerer Hauch 
ibre Bilder. 


& a p. XLIE. 
Der Knecht Gottes, der Heil derkündet. 


XLII. ?. Siehe meinen Knecht, den 
ich aufrecht halte, meinen Auserwählten, 
an dem meine Seele Gefallen Baty ch 
lege meinen Geiſt auf ihn, das Recht foll 
er den Voͤlkern verfünden. 2. Er fchreiet 
nicht, und rufet nicht; nicht erhebt er auf 
der Gaſſe feine Stimme. 3. Zerknicktes Rohr 
zerbricht er nicht, und glimmendes Docht 
Löfcht er nicht auss mit Wahrheit verfün. 
digt er dag Recht. A. Nicht versagt und 
nicht ermattet er, bis er auf Erden ge 
gründet das Recht, und auf feine Lehre 
die Inſeln harren. 

5. So ſpricht der Gott Jehova, der 
die Himmel ſchuf und ſie ausſpannte, der 


die Erde ausbreitete mit ihren Sproͤßlingen, 
der Odem gab dem Volke auf ihr, und 
Geiſt den auf ihr Wandelnden: 6. Ich 
Jehova berufe dich zum Heil, und ergreife 
deine Hand; ich erhalte dich und mache 
dich zum Bundes⸗Mittler des Volkes, zum 
Lichte der Nationen, 7. um zu oͤffnen 
blinde Augen, Gefangene aus dem Ver⸗ 
ſchloß zu fuͤhren, aus dem Kerkerhauſe, 
die in Finſterniß ſitzen. 

& Ich bin Jehova, das IR mein Name, 
und meine Ehre geb‘ ich keinem andern, 
noch meinen Ruhm den Goͤtzenbildern. 9 
Das früher verfündigte, ſiehe, es iſt ein- 
getroffen, und Neues fag’ ich an; ch’ «6 
noch aufgeht, verfünd’ ich es Euch. 10. 
Singer Jehova ein neues Lied, feinen Ruhm 
am Ende ber Erde, die Ihr das Meer be- 
fahrt und was es füllet, ihr Infeln um 
ihre Bewohner! 11. Es jauchzen die Wüfte 
und ihre Städte, die Zeltdoͤrfer, die Kedar 
bewohnets es jubeln die Zelfenbewohner, 
von der Berge Sipfel ber rufe manı 12. 
Man gebe Jehova Ehre, und feinen Ruhm 
verfünde man auf den Inſeln! 43. Jehova 
ziehet aus, wie ein Held; mie ein Kriegs⸗ 
mann, weckt ex feinen Eifer; er ruft und 
erhebt das Kriegsgeichrel, und gegen feine 
Beinde beweist er ich mächtig. 

14. Sch ſchwieg lange, war ruhig, Kielt 
an mich. [est aber] fchrei” ich auf, wie 
die Gebärerin, und fchnaube im Zorne. ) 
15. Ic verwuͤſte Berge und Hügel, und 
an ihr Lraus laſſ' ich vertrocknen; ich mache 
Ströme su fehem Lande, und Seen laff' 
ich vertrocknen. 16. Dann Leit’ ich Blinde 
auf.unbefannten Wege, und auf unbekann⸗ 
ten Steigen führ’ ich fies ich madje Fine 
ſterniß vor ihnen su Licht, und Höcrichtes 
gu Ebene. Das ik es, was ich thue, und 
ih verlafie fie nicht. 17. Dann weichen 
zurüc® und werden zu Schanden, die auf 
Schhnigbilder trauen, die zu den Gußbildern 
fprechen: Ihr feid unfre Götter, 

18. Ihr Tauben, böret, und ihr Blin- 


1) Eig. ſchnaube und ſchnaube zumal. And. wie 
die Gebärerin jammerte ich, ich ſtöhnte und 
feufjte. (Jetzt aber). 
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den, ſchauet Ger und ſehet? 19. Wer iſt 
blind, wenn nicht mein Knecht, und ſo 


taub, als mein Bote, den ich geſandt? 


wer iſt fo blind, als Gottes Freund, und 
fo blind, als der Knecht Ichovas? 20. 
Wohl fchautek du Vieles, aber beachteteſt 
es nichte offen hatte du die Ohren, aber 
hoͤrteſt nicht. *) 21. Jehova gefiel es um 
feines Heiles willen, daß er ihm, groß 
und herrlich, ein Gefen gab. 22. Und doch 
it es ein beraubt und ‚geplündert Bolt, 
gefeffelt in Löchern allgumal , und in Ker⸗ 
ferhäufern verborgen s fie wurden zur Beute, 
obne Rettung, geplündert, und niemand 
ſprach: Gib zuruͤck: 

83. Wer if unter euch, der ſolches hoͤre, 
der aufborche und für die Zukunft merke? 
24. Wer gab dem Raube Preis Jakob, und 
Isvael den. Plünderern? nicht Jehova, ger 
gen den wie fündigten,, und nicht wollten 
auf feinen Wegen wandeln und nicht hör 
ten auf fein Geſez? 25. Und fo goß er 
über Israel feines Zornes Gluth und Krie- 
ges Bewalts der entzündet’ es rings, und 
es ſah's nicht eins der verzehrt' es, und 
es nahm's nicht zu Derzen. 


Cap. XLUR 
Jrhova deferit Israel obne deſſen Werdienfi. 


XLIII. 1. Nun aber ſpricht ſo Jehova, 
der dich ſchuf, o Jakob, und der dich bil⸗ 
dete, Israel: Fuͤrchte dich nicht! denn ich 
exlöfe dich, berufe dich bei Namen, mein 
biß du. 2. Wenn du durch's Gewaͤſſer ge» 
ber, bin ich bei dir, und durch die Ströme, 
fie erfäufen dich nichts wenn du durch 
Feuer geheſt, verſengeſt du dich nicht, und 
Slamme verbrennet dich nicht, 3. Denn 
ich bin Jehova, dein Bott; der Heilige 
Israels ift dein Erretter: ich gebe als dein 
-Röfegeld Aeappten, Aethiopien und Saba 
flatt deiner. 4A, Weil du theuer bik in 
meinen Augen, werthgeachtet, und ich dich 
fiebe, fo geb’ ich [andere] Menfchen Ratt 
deiner, und Völker Ratt deines Lebens. 5. 
Fuͤrchte dich nicht! denn ich bin mit dir, 





41) Eia. er hörte nicht. 


vom Aufgang. ber bring’ ich Deinen Samen, 
und vom Untergang ber fanıml ich dich. 
6. Ich fpreche zur Mitternacht: Gib her! 
und zum Mittag: Wehre [ihnen] nicht! 
Bringe her meine Söhne aus der Ferne, 
und meine Zöchter von der Erde Ende; 
T. jeglichen, der ſich nennet nach meinem 
Namen, den ich fchuf zu meiner Ehre, 
den ich bildete und machte 8. Bringe ber 
das blinde Volk, das Augen hat, und die 
Tauben, die Ohren Haben! 

9, Ale Völker mögen fi verfammeln 
sumal, und sufammentreten die Nationen. 
Wer von ihnen bat folches vertundigt? das 
früher vertündete mögen fie fund thun, 
mögen ihre Zeugen ſtellen, daß fie gerecht 
fein, dag man böre und fprehe: Es if 
wahr! 10. Ihr feid meine Zeugen, fdricht 
Jehova, und mein Knecht, den ich er. 
wählte, auf daß ihr’s erfennet und mir glatte 
bet, und merket, daß ich's bin. Mor wir 
ward kein Gott gebildet, und nach mir 
wird keiner ſeyn. 11. Ich, ich bin Je⸗ 
bova, und außer mir kein Netter. 12. Ich 
verfindigte und rettete, und that es fund, 
fein fremder Gott war unter euch; ihr feid 
meine Zeugen, ſpricht Jehova, daß ich 
Gott ſei. 13. Von jeher bin ich derſelbe, 
und niemand rettet aus meiner Hand; ich 
thu' es, und wer hintertreibt es» 

14. &o fpricht Jehova, euer Exlöfer, 
der Heilige Israels: Um euretwillen fandt’ 
ich gen Babel, und treibe al feine Fluͤcht⸗ 
linge und die Chaldaͤer hinab auf die Schiffe 
ihrer Luſt. ) 15. Ich Jehova bin euer 
Heiliger, der Schöpfer Israels, euer Koͤ⸗ 
nig. 16. So fpricht Jehova, der im Meer 
einen Weg machte, und in mächtigen Waſ⸗ 
fern einen Pfad, 17, der ausziehen ließ 
Wagen und Rob, Herr und Kriegemacht, 
zufammen liegen fie da, und fliehen nicht 
auf, ausgelöfcht, wie ein Docht erlofchen: 
28. denket nicht mehr des DVorigen, auf 
die Vorzeit achtet nicht mehr: 19. Sehet, 





4) Und. die Ehaldäer, Me auf ihren Schiffen froß: 
locken. And. nach and. 9.: Ih reiße nicher 
‘nfle Riegel, und ſſtürze) die Ehaldäer, bie ihrer 
Schiffe iroh find. 


Der Prophet Jeſaia. 


ã * Neues; cs ſproſſet ſchon: ſehet, 
ihr werdet es erfahren. Ja, ich ſchaffe in 
der Wuͤſte einen Weg, in der Einoͤde Stroͤ⸗ 
me. 20. Mich preifen bes Feldes Thiere, 
Schakale und Strauße, daß Ih in der 
Wuͤſte Waſſer ſchuf, Ströme in der Einöde, 
um zu teänfen mein anserwähltes Volk. 
21. Das Bolt, das ich mir gebildet, fol 
meinen Ruhm verkünden. 

23. Und doch riefe du mich nicht an, 
Jakob; denn: du ware meiner müde, ') 
Israel. 23. Nicht brachtek du mir deine 
Lämmer zum Brandopfer, und mit deinen 
Schlachtopſern ehrteſt du mich nichts ich 
gab dir nicht zu fchaffen mit Gaben, und 
beläftigte dich nicht mit Weihrauch; 24, 
dur kaufte min nicht um Geld Kalmus, 
und mit deiner Opfer Fett ſaͤttigteſt du 
mich nichts; aber du machte mir zu ſchaf⸗ 
fen mit deinen Sünden, beläftigtek mich 
mit deinen Bergehungen. 25. Sch, ich 
ſelbſt tilge deine Miffetbaten, um meinet« 
willen, und deiner Sünden gedent’ ich 
nicht. 

26, Erinnere mich, laß uns zuſammen 
sechten! ſprich, daß du gerechtfertigt ſeiſt! 
27. Dein erſter Ahnherr fündigte, und deine 
Dolimetfcher wurden abtrünnig von mirs 
28. und fo entweiht’ ich die heiligen Fuͤr⸗ 
fen, und gab dem Fluche Preis Jakob, 
und Israel den Schmähungen, 


&ap, XLIV, XLV, 

Des Gotzen Ohnmacht. Sendung bed Cyrus. 

XLIV. 1. Aber nun hoͤre, Jakob, mein 
Knecht, und Israel, dem ich erwählte:, 2. 
So fyricht Jehova, der dich ſchuf, und 
der dich bildete, von Mutterleib’ an dir 
balfs Zürchte dich nicht, mein Knecht Ja⸗ 
Tob, efchurun, 2) den ich ermählte! 3, 
Denn ich gieße Wafler auf das durſtige 
and, und Miefelndes auf dag Krodne; 
gieße meinen Geil auf deinen Samen, und 
meinen Segen auf deine Sprößlinge, 4. 
daß fie wachfen, wie zwifchen Gras, wie 





1) Dder: daß du dich um mich gemühet dätteſt. 
2) Ein ESqchmeichelname Jsracls, steichfam Fromm⸗ 
den. 
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Weiden an Waſſerbaͤchen. 3. Dann fpricht 
diefer : Jehova gehoͤr' ich, und jener nen- 
net freundlich Jakobs Namen, und jener 
werfchreibet fich mit feiner Hand Jehova, 
und nennet fchmeichelnd Israels Namen. 

6. So ſpricht Jehova, Israels König , 
und fein Erlöfer, Jehova der Heerfchaaren: 
Ich bin der Erfie und ich der Leute, und 
außer mir iſt fein Gott. 7. Wer hat, wie 
ich, gemeiffagt, — er ſag' es an und trag’ 
es mir vor — feis ich das Volk gegründet 
vor Alters? Die Zukunft und das Kom⸗ 
mende mögen file vetkuͤnden! 8. Bebet nicht 
und erſchrecket nicht! Hab’ ich es nicht 
vordem verfündigt und angefagt? Ihr feid 
meine Zeugen! Gibt es einen Gott außer 
mir? Kein Fels if, ich weiß keinen. 9. 
Die Gaͤtzenbildner find alle eitel, und ihre 
Lieblinge nügen zu nichts; fie ſelbſt find 
deß Zeugen. Sie fehen nicht, und haben 
nicht Verſtand, auf daß fie zu Schanden 
werden. 10. Wer bat den Gott gefchaffen, 
und das Bildniß gegofen, das zu nichts 
nüst? 41. Sich’, all feine Werk⸗Genoſ⸗ 
fen werden zu Schanden, und die Bildner, 
felber Menichen, verfammelt eben fie alle, 
beben, werden zu Schanden allzumal. 

412. Der Schmied [verfertigt] eine Art, 
arbeitet bei der Kohlengluth, und bildet 
fie mit Hämmern; und ey arbeitet daran 
mit feinem freäftigen Arm, bungert, und 


bat keine Krafs mehr, trinkt nicht Waffer, 


und ermattet. 13. Der Zimmermann zieht 
eine Schnur, zeichnet es mit dem Stifte, 
bearbeitet’s mit den Hobeln, und mit dem 
Zirkel zeichnet er es: und fo macht es 
zu einem Mannsbild, zu einer fchönen 
Menſchengeſtalt, um einen Dempel zu be- 
wohnen. 14. Er fället fih Eedern, nimmt 
GSteineichen und Eichen; er wählt fich un- 
ter den Bäumen des Waldes, pflanzt Zich- 
ten, und der Regen sicht fie groß. 15. 
Die dienen dem Menfchen zum Brennen, 
er nimmt davon und wärme fihs er heizt 
damit und baͤckt Brod, auch Götter fertigt 
er daraus, die er anbetet, macht Bilder 
daraus, und fAllt davor nieder, 16. Die 
Hälfte davon verbrennt er mit Feuer, bei 
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dee Hälfte kocht er Fleiſch sur Speiſe, 
brät Braten, und fättigt ſich; auch waͤrmt 
er fih, und fpricht: Ei, ich werde warnt 
empfinde Feuer! 47. Das Uebrige aber 
macht er zum Gott, zu feinem Schnigbilde, 
fat vor ihm hin, und wirft fich nieder, 
und betet zu ihm, und fpricht: Nette mid), 
denn du biſt mein Bott! 

18. Sie haben nicht Verſtand, nnd mer 
ken's nicht; denn verklebt find ihre Mugen, 
daß fie nicht fehen, daß ihre Dergen nicht 
weiſe werden. 19. Keiner nimmt’s gu Her⸗ 
gen, und ift fein Werkand und keine Ein- 
fiht, daß man fpräche: Die Hälfte davon 
verbrannt’ ich mit Feuer, auch but ich Brod 
bei ihren Kohlen, briet mir Fleiſch und 
aß; und das Uebrige folk’ Ich zum Gräuel 
machen, vor einem Sloße binfallen? 20. 
Er jagt nach Aſche, ein getäufchtes Herz 
führt ihn irre, daß er nicht feine Seele 
rettet, und nicht fprichts Halt’ ich nicht 
Zrug in meiner Nechten? 

21. Gedenke deß, Jakod, und Israel! 
denn mein Knecht biſt du; ich bildete dich, 
mein Knecht biſt du, Israel: du bi mis 
unvergeſſen. 22. Ich verſcheuche, wie Ne⸗ 
bei, deine Miſſethaten, und wie Gewoͤlk, 
deine Sünden, Kehre um gu mir! denn 
ich erlöfe dich. 23. Jubelt, ihr Himmel! 
denn Jehova hat's vollführt. Jauchzet, 
Ziefen ber Erde, brecht aus, Berge, in 
Jubel, Wald und alle Bäume darin! denn 
Jebova erlöfer Jakob, unb an Israel ver. 
herrlicht er fd. 

24. So fpricht Jehova, dein Erlöfer, 
dee dich bildete von Weutterleib’ an, ich 
Jehova, der alles gefchaffen, des die Him⸗ 
mel ausgeipannt allein, die Erde ausge- 
breitet durch mich ſelbſt; ) 25. der die 
Zeichen der Lügenpropheten vereitelt, und 
die Wahrſager zu CThoren macht; der die 
„Weiſen befchämet, ?) und ihre Einſicht zur 
Narrheit machts 26. der erfüllet feines 
Knechtes Ausfpruch, und feiner Boten Rath 
vollbringt s der von Jeruſalem fpricht: Sie 
werde bewohnt! und zu den Städten Ju⸗ 


1) Das Chethib: wer war mit mir? 
3) Eig. beihän zurücktreten macht. 


Der Bropber Jeſata XLIV, 17 — XLV, 41. 


da's: Sie fpllen erbauet werden, und ihre 
Zrümmer fiel! ich wieder bers 27. der 
zus Tiefe ſpricht: Trockne aus, und deine 
Ströme laß’ ich verfiegen! 28. der von 
Coreſch fprihts mein Hirk, und all mein 
Geſchaͤft fol er vollbeingen, und fprechen 
von Jeruſalem: Sie werde erbauet! uub 
vom Zempel: Er werde gegründet! 

XLV. 1. So fpricht Jehova zu feinem 
Gefalbten, gu Eorefch, den ich halte bei 
feiner Rechten, um vor Ibm Nationen zu 
ſtuͤrzen, und der Könige Hüften zu entgur- 
ten, um vor ihm Pforten zu Öffnen, daß 
fein Thor verfchloffen bleibes 2. Ich will 
vor die ber gehen, und die Höder ebnenz 
eberne Pforten will ich fprengen, und eis 
ferne Riegel zerbrechen. 8. Und ich fchente 
dir tief verborgene Schaͤtze, und verſteckte 
Reichthuͤmer, auf daß du erfenneh, daß ich 
Gchova bin, der dich bei Namen gerufen, 
ber Gott Isſsraels. A. Um meines Knech⸗ 
tes Jakobs willen, und Israels, meines 
Auserwäßlten, vief ich dich bei deinem Na⸗ 
men, nannte dich, ohne daß du mich kann⸗ 
tel. 5. Sch bin Jehova, und feiner mehr; 
außer mir if kein Gott. Ich rüftete dich, 
ohne daß du mich kannte, 6. daß man 
erkenne vom Sonnen-Aufgang und vom Un⸗ 
tergang, daß feiner außer mir; ich bin Je» 
bova und feiner mehr, 7. Ich bilde Lichy 
und fchafe Dunkel, bereite Gluͤck, und 
ſchaffe Ungluͤck; ich Jehova thue diefes al- 
les. 8. Zräufelt, ihr Himmel, von oben, 
und ihr Wollen, tropfet Gegen! die Erd⸗ 
thue fih auf, und trage Heil, und Segen 
ſproſſe zugleich! Ich Jebopa fchaffe folches, 

9. Wehe dem, der mit feinem Schöpfer 
badert, eine Scherbe unter den Scherben 
der Erder Spricht wohl ber Thon zu ſei⸗ 
nem Löpfer: Was mach du? und bein 
Wert [von dir]: Er bat nicht Hände, 10. 
Wehe dem, ber zu feinem Water fpricht: 
Warum geugteſt dus und zu bee Mutter: 
Warum gebareh du ? 

11. So fpricht Jehova, der Deilige 3% 
raels und fein Schöpfer: Weber bie Zu- 
kunft könnt ihr mich fragen, und für meine 
Kinder, meiner Hände Werk, laſſet rich. 


_ 
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forgen! ) 12. Ich Habe die Erde gemacht, 
und Menichen darauf gefchaffen s meine 
Hände breiteten die Himmel aus, und a 
ibe Heer bekelle ih. 13. Sch erwedt’ 
ihn zum Deil, und al feine Wege will ich 
ebnen; er fol meine Stadt bauen, und 
meine Gefangenen entlaffen, nicht um 
Kaufpreis und nicht um Loͤſegeld, ſpricht 
Jehova der Heerſchaaren. 14. So ſpricht 
SGchoya: Der Erwerb Aegyptens und der 
Gewinn Aetbiopieng und dee Sabäer, Leute 
von großer Länge, wird zu die übergeben 
und dein ſeyn; dir folgen fie, in Feſſeln 
einberziebend; die beugen fie fich, dir fle⸗ 
ben fiez „Nur bei dir it Gott, und kei⸗ 
ner mehr, Leine Gottheit weiter.” 

15. Fuͤrwahr, du bi ein verborgenen 
Gott, Bott Israels, ein Retter: 16, Bee 
ſchaͤmt und gu Schanden werden alle, alle 
zumal geben fie in Schande und Schmach, 
die Bildner der Goͤtzen. 17, Aber Israel 
wird begluͤckt von Jehova mit ewigem Heil, 
nicht beichämt werdet ihre und nicht zu 
Schanden in alle Ewigkeit. 13. Denn fo 
fpricht Jehova, der die Himmel fchuf, er, 
der [wahre] Gott, der die Erde bildete und 
fie fchuf, er, dee fie gründete; nicht um⸗ 
font fchuf er fie, zur Wohnung bereitet 
er fie: Ich bin Jehova, und feiner fon. 
19. Nicht im Verborgenen fprach ich, in 
finkern Ziefen der Erde; nicht forach ich 
su Jakobs Geſchlecht: Fragt mich verge⸗ 
bens; ich Jehova rede Wahrheit, vertunde 
Recht. 

30. Berfammelt euch und fommt, nahet 
heran allzumal, Gerettete der Bölker! Ohne 
Verſtand find, die fich tragen mit dem Hol; 
ihres Bildes, und fleben. zu einem Gott, 
der nicht hilft. 21. Macht es fund, und 
führer fe ber, und fie mögen rathſchlagen 
sufammen! Wer verfündete dieß vor Ale 
ters, fagt’ es an vorlängft 2 nicht ich Je⸗ 
bova, außer dem fein Gott weiter, ein 
Gott, wahrhaftig und rettend, feiner außer 
mir? 22. endet euch zu mir, auf daß 
1) And. Leber die Zukunft macht man Forderun⸗ 


gen an mich, und über meine Kinder — — wollt 
ihe mir gedtelen.? 
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ihr Heil erlanget, all ihr Enden der Erde! 
Denn ich bin Gott und feiner fonh. 23, 
Bei mis ſchwoͤr' ich, Wahrheit gebet aus 
meinem Munde, ein Wort, das nicht zu⸗ 
ruͤckgeht, daß mir fich beugen ſoll tegliches 
Knie, fchmören tegliche Zunge. 24. Nur 
bet Jehova, — fpricht man von mir — 
iſt Heil und Machts gegen ihm ziehen und 
werden su Schanden, alle, ‘bie auf ibn 
gürnen, 25. Durch Jehova werden gerecht. 
fertigt, und fein ruͤhmen ſich alle Nach⸗ 
£ommen Israels. 


Eap. XLVI. 


Der Untergang den Götzen. 

XLVI. 1. Es finfet Bel, faͤllt Nebo; 
ihre Bilder legt man auf Thiere und Vieh; 
die ihr ſonſt truget, werden aufgeladen, 
eine Laſt dem muͤden Vieh. 2. Sic fallen, 


-finten algumal, können nicht die Buͤrde 


retten; fie felbf gehen tu die Gefangen⸗ 
ſchaft. 

3. Hoͤret mich, Haus Jakobs, und aller 
Ueberreſt des Hauſes Israels, die ihr ge⸗ 
tragen wurdet von Mutterleib' an, gepflegt) 
von der Geburt an! 4. Auch bis in's Al- 
ter bin ich derfelbe, bis zum grauen Haar 
will ich [euch] tragenz ich that es, und 
werde [ferner] tragen, ich will tragen und 
erretten. 5, Wem wollt ibe mich verähn- 
lichen und gegen über fielen, wen mich 
vergleichen, daß wir äbnelten? 

6. Da fchütten fie Gold aus dem Beu⸗ 
tel, und Silber mägen fie auf ber age; 
dingen einen Goldichmied, daß cu einen 
Gott mache, fallen nieder, und werfen fich 
bin. 7. Sie heben ihn auf die Schulter, 
tragen ihn, und ſtellen ihn auf feinen Plag, 
da ſteht er; von feinem Orte weicht er 
nicht, auch fchreit man zu ihm, und er 
antwortet nicht, aus ihres Noth hilft er 
ihnen nicht. | 

8. Gedenket def, und ermannet euch, 
nehmt's, Abtrünnige, su Herzen! 9. Ge 
denket des Wergangenen vor Alters; denn 
ih bin Gott, und feiner fonk, bin Gott, 





1) Eig. audi: getragen. 
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und keiner ſonſt, als ich. 10. Ich verkän- 
digte in der Vorzeit die Zukunft, vorlängk, 
was noch nicht gefchebens ich fprachs Wein 
Rath wird volführt, und all meinen Wil⸗ 
Ien richt? ich aus, 11. Ich rief vom Auf 
gang ber den Adler, aus fernem Lande den 
Dann meines Rathes; ich ſprach's, und 
Inf’ es fommen, entwarfs, und richt' es 
aus. 

12. Hörer mich, Verſtockte, bie ihr fern 
feid vom Heil! 13. Es naher mein Heil, 
«8 ift nicht fern, und meine Rettung ſaͤu⸗ 
met nicht. Ach gewähre Bion Rettung, 
und Israel weine Derrlichleit, 


Eap. XLVU. 
Babpylonieng Untergaug. 

XLVIL 4, Serunter, und fee dich in 
den Staub, Jungfrau, Zochter Babels! 
Setze dich zur Erde, ohne Thron, Tochter 
der Ehaldder: Denn nicht wird man dich 
fürder die arte und MWeichliche nennen, 
2, Nimm die Mühle, und mahle Mehl, 
De’ auf deinen Schleier, beb’ auf die 
Schleppe, entblöße den Schenkel, wate 
duch Ströme! 3. Es werde aufgedeckt 
- deine Blöße, und gefeben deine Scham; 
Rache will ich nehmen, und feinen will ich 
verſchonen. D 4. [&o fpricht] unfer Erw 
loͤſer, Jehova der Heerfchaaren ik fein 
Nasıe, der Heilige Israels. 2) 5. Sitze 
ſtumm, und geb’ in die Finſterniß, Tochter 
ber Ehaldder! Denn nicht wirb mau dich 
fürder Hertin der Reiche nennen, 

6. Ich zürnte auf mein Volt, entweißete 
mein Erbe, und gab fie in deine Hand; 
hoch du bewiefeh ihnen kein Mitleid, auf 
ben Greis legte du ſchwer dein Joch. 7. 
Du ſprachſt: Ewig werd’ ich Gebieterin 
feyn, fo. daß bie folches nicht in den Sinn 
dam, ?) nicht dachte an den Ausgang, 
8. Nun aber höre diefes, Ueppige, die da 
farglos figet, die da fpricht in Ihrem Ders 
4) Und. erhdren. Und. Beinen darım bitten. And. 

keinem [dee mir widerſtünde] begegnen. 

2) And. Unfer Griöfer heißt Jehova sc. 
3) Und. nah Verm. ewig werd’ ich Bauern Ge 


bieterin fire immer; bis kam folches nicht in 
Einn. 





XLVI, 10 — XLVIII, 3, 


gen: Ich bin's und feine ſonſt; nie werd’ 
ih Witwe feyn, noch Kinderlofigfeit er⸗ 
fahren! 9. Es teiffe dich dieſes Beides, 
plöglich, an einem Rage, Kinderloflgteit 
und Witwentbum; in vollem Maße fol's 
dich treffen, trotz deinen vielen Beſchwoͤ⸗ 
zungen, trot deiner Bannfprüche gewalti⸗ 
gen Menge. 10. Du trautek auf deine 


Bosheit, und ſprachſt: Niemand fichet 


mich! Deine Weisheit und Klugheit ma» 
hen dich zu Schanden; dus fprachk in dei⸗ 
nem Herzen; Ich bin’s und keine fonk! 
41. Und fo kommt üben bich Verderben, 
Helfen Morgenroͤthe du nicht ſieheſt; «6 
ſtuͤrzt Aber dich Ungluͤck, das du nicht ſuͤh⸗ 
nen kannſt; plönlich kommt Vernichtung 
Aber dich, ehe du's vermutheſt. 

42. Beharre doch bei deinen Bannſpruͤ⸗ 
hen, bei dee Beſchwoͤrungen Menge, wo⸗ 
mit du dich gemühet von deiner Tugend 
auf! Sicleicht kannt du dir helfen, viel⸗ 
leicht mach du dich furchtbar, 43. Biſt 
du müde der vielen Berathung, fo laß doch 
auffteben und dir helfen die Himmelskun⸗ 
digen, die nad) den Sternen fchauen, die 
an den Neumonden verfündigen, was uͤber 
dich fommen wird. 14. Siebe, fie find mie 
Stoppel, die Feuer verbrennt, vetten nicht 
ihr Leben aus der Flamme; Feine Kohle 
bleibt zum Wärmen, kein Feuer, um das 
vor gu ſitzen. 15. Alfo werden die, mit 
denen du dich muͤheteſt, mit denen du dere 
Lehrte von Jugend auf; fie irren ein jege 
licher feines Weges, niemand hilft dir. 


Cap. XLVIII. 
Jetzoda entwarf und verfündigte Alles. 
XLVIII. 4. Hoͤret dieß, Haus Jakobs, 
die fih nennen nach Israels Namen, bie 
aus Judas Quell hervorgegangen, bie bei 


Sehovas Namen ſchwoͤren, und den Gott 


Israels preifen, [doch] nicht mit Wahrheit 
und Nedlichkeit! 2. Denn von der beili- 
gen Stadt nennen fle fich, und auf den 
Bots Israel Rügen fie ſich, Jebova der 
Heerſchaaren IR fein Name, 3. Das Fruͤ⸗ 
here fagt’ ich vorlängk an, dus meinem 
Munde ing es, und ich that es Iumb; 
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plöntich fchuf ich's, und es kam. 4A. Weil 
ich wußte, daß du verfiodt bi, und ein 
Eifenftab dein Naden, und deine Gtirne 
von Erzs 5. fo fagt’ ich's dir an vorlaͤngſt; 
ch’ es kam, that ich's dir fund: daß du 
nicht ſpraͤcheſt; Mein Göge that es, mein 
Schnitz⸗ uud Guß⸗Bild verordnete es. 6. 
Du haſt's gehört, da fich’ nun alles! und 
ihr, wollt ihr es nicht geſtehen? ch thue 
die Neues kund von nun an, und Verborg⸗ 
nes, das du nicht gewußt. 7. Jetzt iſt's 
erfchienen, und nicht vorlaͤngſt; vor der 
Zeit, da haft du's nicht gehört, daß du 
nicht ſprecheſt: Eich‘, ich mußt’ es. 8. 
Du Hörtefi es nicht, und wußte es nicht, 
nicht warb es bir vorlängft geoffenbarts 
denn ich wußte, du ſeiſt untreu, und ab» 
truͤnnig hießeſt du von Mutterleib’ an. 9. 
Um meines Namens willen bin ich lang⸗ 
müthig, um weiner Ehre willen bezäbm’ 
ich mich gegen dich, daß ich dich nicht aus⸗ 
zotte, 10. Sich’, ich babe dich geſchmol⸗ 
zen, aber kein Silber gewonnen, ') dich 
geprüft im Dfen des Elends. 11. Um 
meinet« meinetwillen th’ ich es; denn ach, 
wie ward [mein Name) entweihet! und 
"meine Ehre geb’ ich keinem andern. 

12. Hör’ auf mich, Jakob, und Israel, 
deu ich berief, Ich bin es, ich der Erſte 
und ich der Legte. 13, Und meine Hand 
bat die Erde gegruͤndet, und meine Rechte 
die Dimmel ausgebreitet; ich rief ihnen, 
und fie Kanden da allzumal. 14. Sammelt 
ech, ihr alle, und böret! wer von ihnen 
bat diefes verfündigt? Er, den Jehova 
liebt, wird feinen Willen vollziehen an 
Babel, und feine Macht an den Chaldaͤern. 
15. Sch, ich ſprach's, und berief ibn; ich 
fuͤhrt' ihn her, und fein Weg fol gelingen. 

416. Naher mir, und böret dieh! Nie 
vom Anfang fprach ich im Verborgenen; 
feit es geichiebt, war ich dabei; und num 
has der Herz Jehova mich gefandt mit fei- 
uem Gehe. 17. So ſpricht Jehova, dein 
Erlöfer, der Heilige Israels: Ich Jehova, 
dein Gott, lehre dich, was bir frommt, 





5) Dder: mit wie Silber. 
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führe dich auf den Weg, den du gehen folk. 
18, D bätteR du gemerkt auf meine @e- 
bote! Dann wäre dem Strome gleich dein 


Gluͤck, und dein Heil, wie Meeresfluthen. 


419. Es wäre dem Sande gleich dein Same, 
und deines Volks Gedränge wie feine Koͤr⸗ 


vermenge; ) nie wäre vertilgt und here, 


nichtet dein 2) Name vor mir, 

30. Ziehet aus von Babel, fliehet aus 
der Chaldaͤer Lande mit Jubel, berichtet 
dieß, und macht es kund, verbreitet es bis 
ans Ende der Erde, ſprechet; Jehova hat 
erlöfet feinen Knecht Sakob! 21. Und fie 
dürften nicht in den Wuͤſten, wodurch er 
fie leitet, Wafler aus dem Felſen läßt ee 
für fle rieſeln; er fpaltet den Fels, und 
es fließet Wafler. 22. Kein Friede, fpricht 
Jehova, für die Frevler. 


Cap, XLIX. 

Der Knecht Gottes als Heilsbote Verberriicht. 

XLIX. 4. Höret mich, Inſeln, und 
merket auf, Nationen in der Kerne! Je⸗ 
bova berief mich von Mutterleib' an, von 
meiner Kindheit an erwähnt er meinen 
Namen. 23. Und er machte meinen Rund 
wie fcharfes Schwert, mit dem Gchatten 
feiner Hand bedeckt er mich; und machte 
mich zum glatten Pfeil, in feinem Köcher 
barg er mich. 3. Er forach zu mir: Mein 
Knecht bi du, Israel, an dem ich mich 
verberrliche. A. Und ich fprach: Verge⸗ 
bens hab’ ich mich gemühet, umfonk und 
um nichts meine Kraft verzehrt; aber mein 
Recht ik bei Jehova, und mein Lohn bei 
meinem Gott. 

5. Und nun fpricht Jehova, der mich 
bildete von Wutterleib’ an zu feinem Knech⸗ 
te, um Jakob zu ihm zu belehren, daß 
Israel fich zu ihm verfammle, — benn ich 
bin geehrt in Jehovas Augen, und mein 
Gott iR mein Schub. — 6. Er fpricht: 
Nicht genug, daß du mein Knecht feik, 
aufzurichten die Stämme Jakobs, und die 





1) Wortfp. ig. die Sprößlinge deines Leibes 
wie feine Körner. 


2) CEig. fein, 
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Gerctteten Israels zuruͤckzufuͤhren sich mache | 


dich zum Lichte der Nationen, daß mein 
Heil dringe bis an's Ende der Erde, 7. 
Sp fpricht Jehova, Israels Erlöfer, fein 
Heiliger, zu dem von Menfchen Verachte⸗ 
ten, vom Volke VBerabfcheuten, sum Knechte 
der Tyrannen: Könige werden ſehen und 
aufftehen, Fuͤrſten, die werden niederfallen, 
um Jehovas willen, der treu ifl, des Hei⸗ 
ligen Israels, der dich erwaͤblte. 

3. So foricht Jehova: Zur Zeit ber 
Gnade erhoͤr' ich dich, und zur Zeit des 
Heils helf' ich dir; ich erhalte dich umd 
mache dich zum Bundes- Mittler des Dol- 
fes, um herzuſtellen das Land, auszutheilen 
‚das verödete Erbe, 9. zu den Gefangenen 
zu ſprechen: Gehet hervor! zu benen in 
der Finſterniß: Kommet aus Licht! Auf 
Wegen follen fie meiden, und auf allen 
Hügeln ihre Weide haben. 10. Sie follen 
nicht hungern und nicht durften, und nicht 
fol fie treffen Gluth und Sonne; denn ihr 
Erbarmer führet fie, und an Wafferquellen 
leiter ee fie. 11. Sch mache all meine 
Berge zum Wege, und meine Straßen wer- 
ben erhöhet. 12. Siehe, diefe fommen von 
feen ber, und fiche, jene von Nord umd 
von Wet, und jene vom Lande Sinim. 
13, Jauchzet, ide Himmel, und frohlocke, 
Erde, brechet, Berge, in Jubel aus! Denn 
chova troͤſtet fein Volk, und erbarmt fich 
über feine Elenden. 

14. Sion fprichts Jehova bat mich ver⸗ 
laſſen, und der Herr mich vergeffen. 15. 
Kann auch ein Weib ihres Kindes vergef- 
fen, daß fie fich nicht erbarmte ihrer Lei- 
besfrucht? Und ob folche vergäßen, fo ver⸗ 
geſſe ih dein nicht. 16. Sich’, auf die 
Hände hab' ich dich gezeichnet, deine Mauern 
find mir flets vor Augen. 17. Es eilen 
deine Söhne berbeis die dich verwuͤſteten 
und zerſtoͤrten, ziehen aus von dir. 18, 
Erbebe rings deine Augen, und fchaue! fie 
alle verfammeln fih [Lund] kommen gu dir, 
Dei meinem Leben, fpricht Jehova, du folk 
fie alle, wie Schmud, anziehen, fie dir 
anlegen, gleich der Braut, 19. Denn beine 
oͤden, wuͤſten Plaͤtze und dein zerſtoͤrtes Land 


das wird 9 nun zu enge dem Bewohner, 
und fern find deine Verderber. 20, Fortan 
börft du Kinderlofe deine Söhne furecden ;?) 
Zu eng if mir der Ort, rüde hin, daß ich 
wohnen Tann! 21, Und du fprichk in dei- 
nem Herzen: Wer zeugte mir dieſe, fo ich 
doch Finderlog und unfruchtbar, verbannt 
und verfioßen war, wer erzog diefe? Sieh', 
ih war allein übrig, wo Maren diefe? 

22, So fpricht der Herr, Jehova: Sich‘, 
ich erhebe nach ben Voͤlkern meine Hand, 
und den Nationen erreicht ich mein Panier, 
daß fie deine Söhne auf dem Arme brin⸗ 
gen, und deine Töchter auf der Schulter . 
bergetragen werben, 23. Und Lönige follen 
deine Wärter ſeyn, und ihre Fuͤrſtinnen 
deine Saͤugammen; auf's Antlitz zur Erde 
follen fie fich vor dir beugen, und den Staub 
deiner Füße lecken; und du fol erkennen, 
daß ich Jehova bin, daß nicht zu Schanden 
werden, die auf mich. harrem. 

24, „Wird auch Beute einem Gewalti- 
gen abgenommen, und eines Gerechten Ge⸗ 
fangenfchaft ?) gerettet werden?!’ 25. Sa, 
fo ſpricht Jehoyva; Auch eines Gewaltigen 
Gefangenfchaft wird genommen, und eines 
Wuͤtherichts Beute gerettets wit deinen 
Gegnern will ich fämpfen, und deine Söhne 
will ich befreien. 26. Und deine Bedruͤcker 
laſſ' ich ihr eigen Fleiſch effen, und wie vom 
Moſt, follen fie von ihrem Blute trunfen 
werden; und alles Fleiſch fol erkennen, 
daß ich Jehova dein Metter bin, und bein 
Erlöfer der Held Jakobs. 

gap. L 
Israels eigne Schuld ; der gerechtfertigte Knecht 
Gottes. 


L. 1. So ſpricht Jehopva: Wo if der 
Scheidebrief eurer Mutter, mit dem ich 
fie entließ? Oder mer iſt's von meinen 
Gläubigern, dem ich euch verfaufter Sieh’, 
ob euren Sünden feid ihr verfauft, und 
ob. euren Mifetbaten Ward eure Mutter 
— 5 
1) &tg. deine oden = — — Bad anlangend, fo 

wirft du. , 

2) Wörtt. Fortan fprechm vor deinen Ähren die 

Söhne deiner Kinderlofigkeit. 

3) D. 6. die man einem Gerechten wegseihrt bat. 
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entlaffen. 2. Warum, wenn ich fam, war 
niemand da, und antwortete niemand, wenn 
ich rief», IE etwa zu kurz meine Hand 
zum Erlöfen, oder hab’ ich keine Kraft zum 
Ketten? Siehe, mit meinem Dräuen trockn' 
ich das Meer, mache Ströme zur Wuͤſte; 
es ſtinken ihre Fiſche aus Waffermangel, 
und erben vor Dur. 3. Sch Fleide den 
Himmel in Dunkel, und mache Sacktuch 
zu feiner Hülle, 

4, Der Herr Jehova gab mir eine ge» 

übte Bunge, daß ich wiſſe mit Neden zu 
Bärken die Ermuͤdeten; ) er weckt an jeg⸗ 
Ucden Morgen, an jeglichem Morgen weckt 
er, mir das Ohr, daß ich hoͤre gleich Juͤn⸗ 
gern. 5, Der Here Jebova öffnete mir 
das Ohr, und ich widerſtrebte nicht, wich 
vicht ruͤckwaͤrts. 6, Meinen Rüden bot 
ih den Schlagenden dar, und meine Wan⸗ 
gen den Raufenden; wein Antlitz verbarg 
ich wicht vor Schmach und Speichel, 7. 
Aber der Herr Jebova hilft mir: darum 
werd’ ich nicht zu Schanden, darum mady’ 
ich mein Antlig wie den Kieſel; denn ich 
weiß, daß ich nicht zu Schanden werde. 
8, Nab' if, der mir Recht fchafft; wer 
will mit mir badern? laßt uns zuſammen 
quftreten! wer if mein Gegner? er nabe 
fich mir! 9. Siehe, der Herr Jehova hilft 
mirz wer iſt's, der mich verdammen möchte 3 
Siehe, fie alle werben zerfallen, wie ein 
Gewand; die Motte verzehrt fie, 
10. Wer unter euch Jehova fürchtet, 
höre auf die Stimme feines Knechtes; wer 
im Duntef wandelt, ohne Licht, vertraue 
auf den Namen Jehovas, und flüge fich 
auf feinen Bott! 11. Sieh’, Ihe alle, 
die ihr Feuer anzuͤndet, mit Brandpfeilen 
gesüßet, fort in die Gluth eures Feuers, 
und in die Brandpfelle, die ihr gesunder! 
Bon meiner Hand kommt euch folches, iu 
Jammer ſollt ihr da liegen, 


gap. LI, | — LI, 12, 
Des Volles Befrelung und Rückkehr. 
LI. 1. Höret auf mich, bie ihr der Ge⸗ 


1) And. daß Ich wiße zeitgemäß su reden mit den 
Ermdeten. 


Der Prophet FJeſata. L,2— 11,11. 
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rechtigkeit nachiagt, die ihr Jehova fuchet! 
Schauet auf den Fels, aus dem ihr ge» 
bauen, und auf die gehölte Grube, aus der 
ihr gegraben feid! 2. Schauer auf Abra- 
bam, euren Bater, und auf Sara, die 
euch gebar! Denn ihn, ben Einzelnen, be 
sief ich, und fegnet’ ihn und mehrt’ ihn, 


3. Ja, [alfo] erbarmet fi) Jehova Ziong, 


erbarmet fich all feiner Truͤmmer; er macht 
ihre Wüfte wie Eden, und ihre Eindde wie 
einen Garten Jebovas. Freude und Wonne 
wird darin gefunden, Lobgefang und Sai⸗ 
tenfpiel. 4. Hocchet auf mich, Voͤlker, 
und Nationen, merket auf mich! Denn 
das Geſetz wird von mir ausgehen, und 
mein Recht will ich zur Erleuchtung der 
Voͤlker gründen. 5. Nah’ ik mein Heil, 
es erfcheint meine Hülfe, meine Arme ſol⸗ 
len die Völker richten; auf mich barren 
die Inſeln, und warten auf meinen Arm. 

6. Erhebet zum Himmel eure Augen, 
und fchauet auf die Erde unten! Denn die 
Himmel vergehen, wie Rauch, und die 
Erde zerfällt, wie ein Gewand, und ihre 
Bewohner fterben, wie Müden; aber meine 
Hülfe wird ewig dauern, und mein Heil 
wird nicht zerſtoͤrt. 7. Hoͤret auf mich, 
die ihr Gerechtigkeit liebet, du Volk, in 
deffen Herzen mein Gefeg! Zurchtet nicht 
der Menfchen Hohn, und vor ihren Schmaͤ⸗ 
bungen zaget nicht! 8. Denn wie ein Ge» 
wand, verzehret fie die Motte, und wie 
Wolle, verzehret fie die Schabe; aber mein 
Heil wird ewig dauern, und meine Hülfe 
von Geſchlecht zu Geſchlecht. 

9, Auf, auf, zieh Stärke an, Arm Je⸗ 
bovas! auf, wie in ben Tagen der Doro 
geit, den Gefchlechtern des Wlterthums ! 
Warft du es nicht, der Rahab fällte, der 
den Drachen erlegte? 10. Warſt du eg 
nicht, der das Meer austrodnete, die Ge⸗ 
wäfler ber großen Fluth, der die Ziefen 
des Meeres zum Wege machte, daß durch⸗ 
zogen die Erlösten? 11. Und fo kehren 
die Befreiten Jehovas zuruͤck, und ziehen 
in Bion ein mit Jubel, und ewige Zreude 
um ihr Haupt; Wonne und Freude treffen 
fie, und es fliehen Kummer und Geufzen. 
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12. Ich, ich bin’s, der fih euer erbar⸗ 
met, Wer bi du, daß du dich fürchtek 
vor flerblichen Menſchen, und vor Men—⸗ 
ſchen⸗Soͤhnen, die, wie Gras, hinſchwin⸗ 
den, 413. umd vergiſſeſt Jehova's, deines 
Schöpfers, der die Himmel ausfpannte und 
die Erde gründete, und bebeſt befländig den 
ganzen ag vor dem Zorne bes Drängerg, 
wenn ex zielet, zu verderben? Wo if nun 
dee Zorn des Drängers? 14. Bald wird 
der Gefeffelte befreit; und er firbt nicht 
in der Brube, und mangelt nicht feines 
Brodes. 

15. Ih bin Jehova, dein Gott, der das 
Meer aufrest, daß?) feine Wellen toben; 
Jehova ber Heerfchaaren if fein Name. 
16. Ich lege meine Worte in deinen Mund, 
und mit dem Schatten meiner Hand bedeck 
ich dich, um den Himmel aufzufchlagen 
und die Erde zu gründen, und zu Zion zu 
fprechen: Dein Bolt biſt du! 

47. Ermuntre dich, ermuntre dich, ich? 
auf Jeruſalem, die dus getrunfen aus Je⸗ 
hovas Hand feines Srimmes Becher, den 
Becher- Kelch des Taumels getrunfen und 
ausgefchlürft! 18. Niemand leitete fie, 
von allen Kindern, die fie geboren; Nie» 
mand ergriff ihre Hand, von allen Kin 
dern, die fie erzogen. 19. Zweierlei Dinge 
haben dich betroffen; mer beflagte dich? 
Bermüfung und Verderben und Hunger 
und Schwert: wie follt’ ich dich tröften ? 
20. Deine Kinder lagen ohnmaͤchtig an al⸗ 
len Steaßeneden, gleich einem Hirſch im 
Netze, voll vom Zorne Jehovas, vom Zluche 
deines Gottes. 


21. Darum höre diefes, Elende, Zrun« 


Bene, und nicht von Wein! 22. So fpricht 
bein Herr, Jehova, und dein Gott, ber 
fein Volk rächet: Sich’, ich nehme aug 
deiner Hand den Taumelbecher, den Be⸗ 
cher⸗Kelch meines Grimmes; du folk ihn 
nicht mehr trinfen. 23. Und ich geb’ ihn 
in die Hand derer, die dir Jammer berei⸗ 
teten, die zu dir ſprachen: Buͤcke dich, daß 
wir darüber gehen, dag du zur Erde mache 





1) And. ſchreckt, wenn :c. 


Der Prophet Fefala. LI. 132 — LIT, 13, 


teft deinen Rüden, und zur Straße denen, 
die darüber gingen. 

LIT. 4, Auf, auf, sieh deinen Schmud 
an, Bion, sich deine glänzenden Kleider 
an, Jeruſalem, heilige Stadt! Denn für- 
der fol dich Fein Unbefchnittener und Unrei⸗ 
ner mehr betreten, 2. Entfchüttele dich 
des Staubes, ſteh' auf, fege dich, Jeruſa⸗ 
lem! loͤſe dir die Feſſeln deines Halfes, 
gefangene Tochter Bions! 3. Denn fo 
fpriht Jehova: Umſonſt feid ihr verkauft, 
und obne Geld follt Ihe exlöfet werden. 
4. Denn fo fpricht der Herr Jehova: Gen 
Aegypten zog mein Wollt hinab vordem, 
um fich dafelbk aufzuhalten; und Aſſur 
drückt’ es ohne Grund. 5, Und nun, mag 
ſoll ich jegt thun, fpricht der Herr, da 
man weggeſchleypt mein Wolf umfonk, 
feine Tyrannen jaushzen, Tpricht Jehova, 
und befiändig deu ganzen Tag wird mein 
Name, verhöhnt? 6. Darum fol mein 
Bolt meinen Namen keunen Ternen, darum 
an felbigem Tage; denn ich berfelbe, der 
verbieß, bin bier, 

7. Wie ſchoͤn find auf ben Bergen bie 
Fuͤße des Gluͤcksboten, der Frieden verkuͤn⸗ 
det, gute Botfchaft bringet, Heil verfün- 
bet, der zu Sion fpricht: Dein Gott tft 
König? 8. [(Horch!] die Stimme deiner 
Wächter! Sie erheben die Stimme allgu- 
mal, Lund] tauchgenz denn mit ihren Aus 
gen fchauen fie zu, wie Jehova Sion her⸗ 
fiellt, 9. Brechet in Jubel aus allzumal, 
Lrümmer Jeruſalems: Denn Jehova er⸗ 
barmt ſich feines Volkes, erloͤſet Jeruſalem. 
10. Jehova entbloͤßt feinen heiligen Arm 
vor aller Völker Augen, und es fchauen alle 
Enden der Erde das Hell von unfrem Bott, 

11. Hinweg, hinweg, zieht aus von dan⸗ 
nen, keinen Unreinen rübret an, sieht aus 
aus ihrer Mitte: reinigt euch, die ihr Je⸗ 
bovas Geräthe tragt! 12. Denn nicht in 
Eile follt ihe ausziehen, und nicht in Flucht 
auswandern; fonderu Jehova geht vor euch 
ber, und euren Zug befchließt Israels Gott. 

Cap. LII, 13 — LIU, 12. 
Des Knechtes Gottes Leiden und Werberriichung. 
13. Siehe, begluͤckt wird mein Knecht, 


ſteigt empor und erhebt fih und ſtehet fehr 
hoch. 14. Gleichwie Liegt] Viele fich vor 
ihm ') entferen, — fo entfiellt, undhnlich 
Menſchen, it fein Anfehen, und feine Ge⸗ 
Kalt unähnlich Menfchenkindern —: 15. 
alfo werden viele Voͤlker fein frobleden, ?) 
vor ibm Könige ihren Mund verfchließen ; 
denn was ihnen nie erzählt mard, merden 
fie feben, und was fie nimmer hörten, ver 
nehmen. LIIT. i. Aber wer glaubet unfe 
ver Botfchaft, und der Arm Jehovas, wen 
wird er offenbar? ?) 

2. Er wuchs, wie ein Res, vor ihm 
auf, und wie ein Wurzelfchoß aus duͤrrem 
Lande. Nicht Geſtalt war ihm, noch Schöne, 
dag wir auf ihn gefchaut, und Fein Anfes 
ben, daß mir hätten an ihm Gefallen ge⸗ 
habt. 3. erachtet war er und verlaffen 
von Menfchen, ein Schmerzens⸗Mann und 
mit Krankheit wertrauts 3) und ale müßt 
er das Antlitz vor und verhüllen, war er 
verachtet, *) und wir fchästen ihn nicht. 
„A. Über unfre Krankheiten trug er, und 
unfee Schmerzen lud er auffih, fo wir 
doch ihn achteten von Bott geſtraft, von 
Bott gefchlägen und geplagt. 5. Er aber 
ward verwundet ob unſren Sünden, zer- 
fchlagen ob unfren Miffethatens zu unfrem 
Heile traf ibn Strafe, und durch feine 
Wunden find wir genefen. 6. Wir alle 
ireten, wie Schafe, umher, gingen ein jeg⸗ 
licher feines Weges; Jehova aber warf auf 
ibn unfer aller Strafe. 

7. Er ward gemigbandelt, da er doch 
geplagt wars aber ex that feinen Mund 
nicht auf, wie das Lamm, das zur Schlacht» 
banf geführt wird; und wie ein Schaf vor 
feinen Scheerern verkummet, fo that er 
feinen Rund nicht auf. 6) 8. Durch 7) 
Drangfal und Strafgericht ward er hinge⸗ 
vaffts und mer bedacht’ es feiner Zeitges 
4) Eis. vor dir. 

2) Eig. fo wird en viele Volker frohlocken machen. 

3) And. glaubte — ward. 

4) Und. durch Krankheit ausgezeichnet. 

5) Und. und wie einen, vor dem man dad Antlig 
verhüflt, verachteten wir [ihn]. 

6) And. und feinen M. m. aufth. (auf das Echaf 


bezogen). 
7) And. aus. 
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noſſen, daß er entnommen ward aus der 
Lebendigen Lande, ob der Miſſethat meines 
Volkes ihn Plage traf? 9. Man gab ihm 
bei Frevlern fein Grab, und .bei @ottlofen 
feinen Grabhügel, 2) gb er gleich 2) kein 
Unrecht gethan, und Fein Trug war in fei- 
nem Munde, 

10. Doch Jehova gefiel es, ihn ſchwer 


zu verwunden. Wenn aber feine Seele 


das Schuldopfer erlegt bat, fchaut er Nach» 
kommen, lebet lange, und Jehovas Ange» 
Tegenheit gedeihet durch feine Hand. 11. 
Srei vom Leiden feiner Seele fchauet er 
fich ſatt; ducch feine Weisheit macht Viele 
gerecht mein gerechter Knecht, deren Ver⸗ 
gehungen er getragen. ?) 12. Darum geb’ 
ich ibm fein Loos unter Mächtigen, und 
mit Helden foll er Beute theilen, 4) dafür 
daß er in den Tod hingab fein Leben, und 
zu Uebelthaͤtern gezählt ward, indem er die 
Sunden Vieler trug, und für die Uebel⸗ 
thaͤter betete, 


Cap. LIV. LV. 
Iraels Rückkehr und Wiederherſtellung. 


LIV. 1. Jubele, Unfruchtbare, die nicht 
gebar, brich in Jubel aus und jauchze, die 
nicht kreiſ'te: Denn der Söhne der Ver⸗ 
laffenen werden mehr feyn, als der Ver⸗ 
mählten, fpricht Ichova. 2. Erweitere den 
Platz deines Zeltes, und deiner Wohnung 
Zeppiche laß ausbreiten, wehr es nicht! 
mache lang deine Seile, und deine Pflöde 
ſtecke feR! 3. Denn zur Nechten und zur 
Linken ſollſt du dich ausbreiten, und dein 
Same fol Voͤlker vertreiben, und öde Städte 
bevoͤlkern. 4. Fürchte dich nicht, denn du 
wir nicht zu Schanden! und fchäme dich 
nicht, denn du wirft nicht zum Hohn! denn 
bie Schande deiner Jugend follt dus vergef- 
fen, und bed Hohns deines Witwenthums 
nicht mehr gedenken. 5. Denn dein Schoͤp⸗ 
fer it dein Gemahl, Jehova der Heerſchaa⸗ 





4) And. d. ©. in feinem Tode. 

2) And. darım daß. 

I) And. und ihre Wergehungen trägt er. 

4) And. ich theile Ihm Viele aus und die Starken 
ſoll er vertheilen. 
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ren IR fein Names und dein Erlöfer if 
der Heilige Israels, Gott der ganzen Erde 
heißt ev. 

6. Denn als ein dertrichnes Weib, ber 
trübtes ) Herzens, beruft dich Jehova, 
dich Tugend Gemahlin, die verftoßen war, 
fpricht dein Gott. 7. Einen kleinen Au» 
genblich verließ ich dich, aber mit großer 
Liebe erfaſſ' ich dich wieder. 8. In Zorn⸗ 
muths Gluth 2) verbarg ich mein Antlig 
einen Augenblick vor dir; aber mit ewiger 
Huld erbarm’ ich mich dein, fpricht bein 
Erlöfer, Jehova. 9. Wie bei den Waffern 
Noahs foll es jetzt feyn: fo wie ich ſchwur, 
daß die Waſſer Noahs nicht wieder die 
Erde uͤberſchwemmen follten, fo fchwör’ ich, 
nicht mehr auf dich zu zuͤrnen, und bir 
nicht zu luchen. 10. Denn die Berge wei⸗ 
chen und die Hügel wanken; aber meine 
Huld weicht nicht von dir, und mein Frie⸗ 
dens- Bund wanket nicht, fpricht dein Er⸗ 
barmer Jehova. 

11. Du Arme, vom Sturm Umbherge 
worfene, Troſtloſe, ſieh', ich lege in Blei⸗ 
glanz deine Steine, und gruͤnde dich auf 
Sapphiren. 12. Ich mache von Rubin 
deine Zinnen, und deine Thore von Car⸗ 
funkelſteinen, und all dein Gebiet voll koͤſt⸗ 
licher Steine. 13. All deine Soͤhne ſollen 
Juͤnger Jehovas ſeyn, und groß deiner 
Goͤhne Gluͤck. 14. Durch Gerechtigkeit ſollſt 
du befeſtigt werden: ſei fern von Angſt, 
denn du haſt nichts zu fuͤrchten, und von 
Schrecken, denn er nahet dir nicht! 15. 
Wenn man fich rottet, fo iſt's nicht mehr 
von mir; mer fich gegen dich rottet, er 
wird dir zufallen. 16. Sich’, ich fchaffe 
den Schmied, der Kohlenfeuer anfacht, 
und eine Waffe bervorbringt durch feine 
Arbeit; aber ich fchaffe auch den Verwuͤſter 
zum Dertilgen. 417. Segliche Waffe, gegen 
dich gefchmiedet, foll kein Gluͤck Haben; 
und jegliche Zunge, die gegen dich auftritt 
vor Gericht, fouUR du befiegen. Das if 
dag Erbe der Knechte Jehovas, und ihr 
Heil, das von mir kommt, fpricht Jehova. 


1) Wortfviel. 
2) Wortſpiel. Eig. im Erguß ded Zornes. 





Der Bropder Jeſata. LIV, 6 — EV, 43. 


LV. 1. Aufi ale Durfigen, kommet 

zum Waſſer, und bie ihr kein Geld Babt, 
kommet, kaufet und effet! Kommet und 
faufet ohne Geld, ohne Preis, Wein und 
Milh! 2. Warum waͤget ihr Silber dar 
für fein Brod, und euren Erwerb für bag, 
was nicht fättigt? Hoͤret licher auf mich, 
fo follt ihre Gutes genießen, ımd eure Seele 
fi Taben an Fett. 3. Neiget euer Ohr, 
und fommet zu mir, böret, auf daß eure 
Seele lebe, daß ich mit euch fchließe einen 
ewigen Bund, bauernde Huld, mie David, 
[euch erweifel! 
A. Siehe, zum Gefengeber der Dölter 
hab’ ich ihn gemacht, zum Zürften und Ge⸗ 
bieter der Völker. 5. Siehe, dir unbe 
fannte Voͤlker folk du berbeirufen, und 
Voͤlker, die dich nicht kannten, follen die 
zueilen: um “Jehovas willen, deines Got⸗ 
tes, des Heiligen Israels; denn er ver- 
berrlicht dich. | 

6. Suchet Jehova, weil er zu finden 
iſt: rufet ihn, weil er nahe iR. 7. Es 
laffe der Srevler von feinem Wege, und 
der Hebelthäter von feinen Gedanken: er 
Lehre fich su Jehova, daß er fich fein er- 
barme, und zu unfrem Bott, denn er ver⸗ 
gibt viel. 

8. Denn meine Gedanken find nicht eure 
Gedanken, und eure Wege nicht meine 
Wege, fpricht Jehova. 9. Sondern mie 
der Himmel höher if, als die Erde, fo 


find meine Wege höher, als eure Wege, 


und meine Gedanken, als eyre Gedanken. 
10. Denn wie ber Regen und der Schnee 
vom Himmel berabfält, und nicht dorthin 
zuruͤckkehret, fondern die Erde traͤnkt und 
fruchtbar macht, daß fie fproffet, und Sa⸗ 
men gibt zum Shen, und Brod zur Speife: 
41. alfo ift mein Wort, das aus meinem 
Munde gebet: es kehret nicht Teer zu mir 
zuruͤck, fondern vollbringet, was mir ge» 
fällt, umd richtet aus, wozu ich es gefandt, 

12. 3a, in Freuden folt ihr auszichn 
und in Frieden geleitet werden; die Berge 
und die Hügel follen vor euch in Jubel 
ausbrechen, und ale Bäume des Feldes in 
die Hände Hatfchen. 13. Statt der Dorn- 


Der Prophet Feſata. LVI, 1 — VI, 10, 


hecke ſoll Cypreſſe aufwachſen, fatt der 
Haide Myrte aufwachſen; und Jehova wird 
es zum Ruhme gereichen, zum ewigen 
Denkmal, das nicht vergeht. 


Cap. LVI,1—8, 
Zuutritt der Heiden. 


LVI. 1. So ſpricht Jehdva: Haltet 
auf Recht und uͤbet Gerechtigkeit: Denn 
nah' iſt meines Heils Ankunft, und bald 
erſcheinet meine Rettung. 2. Heil dem 
Manne, der ſolches thut, und dem Men⸗ 
ſchenſohne, der darauf haͤlt, der den Ru⸗ 
hetag haͤlt und ihn nicht entheiligt, und 
ſeine Hand bewahrt, nichts Uebles zu thun! 
3. Und nicht ſpreche der Fremdling, der 
ſich an Jehova anſchließt: Ausſchließen 
wird mich Jehova von ſeinem Volke; nicht 
ſpreche der Haͤmling: Sich’, ich bin ein 
duͤrrer Baum! A. Dem fo fpricht Jehova 
von den Hämlingen: Die meine Ruhetage 
balten, und Gefallen haben an meinem 
Willen, und feſthalten an meinem Bunde, 
5. denen geb’ ich in meinem Haufe und 
meinen Dauern Antbeil und Namen, bef- 


» fer, als durch Söhne und Loͤchter; einen‘ 


ewigen Namen geb’ ich ihnen, der nicht 
untergebt. 6. Und die Sremdlinge, die fich 
an Jehova anfchließen, um ihm zu dienen, 
um Jehovas Namen zu lieben, und feine 
Knechte zu ſeyn, alle die den Ruhetag hal» 
ten, und nicht entheiligen, und die fefl- 
halten an meinem Bunde, 7. die bring’ 
ich zu meinem heiligen Berge, und laſſe 
fie fröhlich feyn in meinem Bethaufe ; ihre 
Brandopfer und Schlachtopfer find wohl⸗ 
gefällig auf meinem Altar; denn mein Haus 
wird ein Bethaus für alle Völker genannt. 
8. Es fpricht der Herr, Jehova, der die 
Vertriebenen Israels fammelt: Ich fam- 
mele ferner zu ihm, ') zu feinen Verſam⸗ 
melten. 


Cap. LVI, 9 — LVI, 21, 
Gegen die Frevbler und Gotzendiener. 


9. All ihr Shiere des Feldes, kommet, 
um zu freſſen, all ihr Thiere des Waldes! 


1) Israel. 
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10. Seine Waͤchter ſind alle blind, und 
wiſſen von nichts; ſie alle ſind ſtumme 
Hunde, die nicht bellen koͤnnen, die da 
traͤumen, daliegen, und den Schlummer 
lieben. 11. Doch find die Hunde gierig, 
und nicht zu ſaͤttigen; Hirten find fie, die 
nicht aufzumerfen wiſſen; fie alle gehen 
ihres Weges, von allen Enden dem Ge- 
winnſte nad. 12. „Kommt, laßt mich 
Mein holen, und laßt ung zechen ſtarkes 
Getraͤnk! und wie jegt, foll es morgen ge» 
ben, herrlich und in Sreuden.” 

LVII. 1. Der Gerechte kommt um, 
umd niemand nimmt es zu Herzen; die 
Srommen werden bingerafft, und keiner 
merfet, daß um ber Bosheit willen der 
Gerechte hingerafft wird. 2. Er ging zum 
Frieden ein, rubet auf feinem Lager, der 
gerade wandelte, . 

3. Ihr aber tretet her, Söhne der Zau⸗ 
berin, Brut des Ehebrechers und der Hure! 
A. Weber wen habt ihr eure Lu, über wen 
fperret ihre das Maul, und firedet die 
Zunge? Seid ihr nicht abtrünnige Kinder, 
eine falfche Brut, 5, entbrannt für die 
Goͤtzen unter allen grünen Bäumen , 
Schlaͤchter der Kinder in den Thälern , 
unter den Felsflüften? 6. Unbelaubte ) 
Schäfer find dein Theil, fie, fie find dein 
20085 auch fvendek du ihnen Trankopfer, 
bringeft Speisopfer: kann ich mich darob 
beruhigen? 7. Auf hoben und erhabenen 
Bergen fchlägft du dein Lager auf, und 
dort fleioft du hinan, um Opfer zu brin- 
gen. 8. Hinter Thuͤr und Pfofte ſtifteſt 
du dein Gedächtniß ; ?) von mir gewandt, 
deckeſt du auf und befieigeft, macheft geräu> 
mig dein Lagers du dingeft dir von jenen, 3) 
wuͤnſcheſt ihr Beilager, erſieheſt einen 
Platz. 4) 9. Du zieheſt zum Könige mit 
Oel, und nimmſt viel deiner Salben; du 
ſendeſt deine Boten in weite Ferne, bis 
tief in die Unterwelt. 10. Auf dem lan⸗ 





1) And. ſchlüpfrige (Beſchreibung der Etraie). 

2) And. ſtellſt du den Gegenſtand deiner Vereh⸗ 
rung auf. . 

3) Wörtt. du fließen dir einen Bund mit jenen. 

4) Und. du fiehent eine winfende Hand, 
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gen Wege wirkt bu müde, fprichk aber 
nichts Es if vergeblich! Du finder noch 
Leben in deiner Hand) barum wirſt du 
nicht muthlos. 

11. Vor wem bangeteh da ımd fürchte 
teft dich, daß du treulos wurbeft, und mein 
nicht gedachte, noch es zu Herzen nahe 
meh? Sich’, ich fchwieg eine lange Zeit, 
darum fürchtetehk du mich nicht. 12. [Jetzt 
aber] verkuͤnd' ich bein Heil, und dein 
Machwerk, das wird dir nichts nuͤtzen. 13. 
Wenn du rufeſt, mögen fie dich retten, 
deine Bögen Haufen; doch fie alle rafft 
ein Wind, nimmt ein Hauch hinweg: aber 
wer mir vertrauet, fol das Land erben, 
und meinen beiligen Berg befißen. 

44. Es heißt: Bahnet, babnet , bereitet 
den Weg, hebt jeden Anſtoß vom Wege 
meines Volkes! 15. Denn fo fpricht der 
Hohe und Erhabene, der ewiglich thronet, 
der Heilige if fein Name: Die [Himmels-] 
Höhe und das Heiligthum bewohn' ich, 
aber auch beim Zerfchlagenen und Geiſt⸗ 
Gebeusten, um zu beleben den Geiſt der 
Gebeugten, zu beleben das Herz der Nies 
dergefchlagenen. 16. Denn nicht immer 
will ich. Hadern, und nicht ewig gürnen, 7 
weil dee Geil vor mir verfchmachtet und 
die Seelen, die ich gefchaffen. 

17. Ob der Miffethat feiner Gewinnſucht 
zuͤrnt' ich, und fo fchlug ich es, barg mich, 
und zürnete 3 aber doch sing es abwendig, 
auf dem Wege feines Sinnes. 18. Seine 
Wege ſah ich, bach wi ich es Heilen, und 
win es leiten, und will Troͤſtung gewaͤh⸗ 
ven, ibm und feinen Lreauernden, 19 
fchaffend der Lippen Frucht: Heil, Heil 
dem Zernen und dem Naben, fpricht Je⸗ 
bova, ich beile fie. 20. Aber die Frevler 
find wie das bewegte Meer, das nicht Ruhe 
halten kann, deſſen Gewaͤſſer Koth und 
Schlamm auswerfen. 21. Kein Heil, 
fpricht mein Gott, für die Frevler. 


Cap. LVIII. 
Nur wahre Gottedfurcht bringt Heil. 


LVIII. 1. Rufe aus voller Kehle, hem⸗ 
me nicht, gleich dee Pofaune erhebe deine 
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Stimme, und verfünde meinem Volke feine 
Miffethat, und dem Hanfe Jakobs feine 
Sünde! 2, Aber fie fragen ‚mich Tag für 
Zag, und meine Wege mounfchen fie zu 
wiften, gleich einem Volke, das Gerechtig- 
feit gethan, und feines Gottes Geſetz nicht 
verlaffen; fie fordern von mir Heils- Ge» 
richte, Gottes Herannahen wünfchen fie. 

3. „Warum faften wir, ımd du fichk es 
nicht an, kaſteien und, und du merkeſt nicht 
darauf?” Gebet, an eurem Faſttage gehet 
ihr dem Geſchaͤfte ) nach, und all eure 
Arbeiter bränget ihr. 2) 4. Gebet, bei 
Streit und Hader faſtet ihr, und fchlagend 
mit freveler Fauſt. Nicht faſtet ihr jegt, 
daß eure Stimme erhört werde in der Höhe. 
5. IR das ein Faſten, wie ich es liebe, 
ein Zag, wo fih der Menſch kaſteiet, daB 
er, wie Schilf, fein Haupt hänge, und 
fih auf Sad und Afche better Magſt du 
das ein Zaften nennen, und einen Tag des 
Wohlgefallens für Jebova? ; 

6. Biche, das if ein Zaften, das ich 
liebe: loͤſe die Feſſeln bes Zrevels, Rreif 
ab die Bande der Unteriochung, gib Un⸗ 
verbeh ee frei, und jegliches Joch zerbrich. 

Siehe, brich dem Hungrigen dein Brod, 
unglädliche Verfolgte führe” ins Haus; 
wenn bu einen Nadeten ſieheſt, fo kleid 
ihn, und entziehe dich nicht deinem Bru⸗ 
ber. 8. Dann bricht, wie bie Morgenroͤ⸗ 
the, dein Gluͤck hervor, und deine Wunde 
heilet ſchnell; es ziehet dein Gegen vor 
dir her, und Jehovas Herrlichkeit befchließt 
beinen Zus. 9. Dann rufe du, und Je 
hova antwortetz du fchreieh, und er fpricht: 
Hie bin ich, wenn du entferne aus dei⸗ 
ner Mitte Unteriochung, Zingerzeigen und 
üble Rede. 

10. Wenn du dem Hungrigen reich deie 
nen Biffen, und die darbende Seele fät- 
tisk, dann gehet in der Finſterniß dein 
Licht auf, und wie ber Mittag wird dein 
Dunkel, 11, Und es leitet dich Jehova 
befändig, und fättigt in der Dürre deine 
Seele, und deine Gebeine Rärket er; du 
1) Und, Vergnügungen. 

8) Und. ati euren Erwerb treibt ihr ein. 
wirft 





Der Prophet Kefata, 


wirß wie ein gewäflertee Garten und eine 
Waſſerquelle, deren Waſſer niemals täus 
fen. 12. Und es bauek dein Volk die 
alten Truͤmmer; was serkört lag von Ge⸗ 
fchlecht zu Sefchlecht, richte du auf; und 
man nennet bich: Lüdenvermaurer, Her⸗ 
ſteller der Wege im bewohnten Lande, 

43. Wenn du am Mubetage deinen Fuß 
zuruͤckhaͤltſt, daß du nicht dein Geſchaͤft 
teeibek an meinem heiligen Tage; wenn 
dus den Ruhetag eine Luß nenneſt, Jeho⸗ 
vas heiligen Tag ehrenwerth, und ehreſt 
ihn, daß dus nicht thuſt deine Wege, nicht 
deinem Gefchäfte nachgeheſt und [frevele] 
Worte fprihk: 14. dann ſollſt du Luk 
baben an Jehova, und ich laſſe dich ein⸗ 
herfabren über des Landes Höhen; umd 
Iaffe dich genießen das Erbe Jakobs, deie 
nes Vaters; denn der Mund Jehovas hat's 
geredet. 


Cap. LIX. 
Die Sünde verzögert die Rettung. 


LIX. 1. G&iche, nicht gu kurz if Je⸗ 
bovas Hand zum Metten, und nicht taub 
if fein Ohr zum Hoͤren; 2. fondern eure 
Miffethaten fcheiden euch von eurem Gott, 
und eure Sünden bergen fein Antlig vor 
euch, daß er nicht böret. 3. Denn eure 
Hände find mit Blut beſlecket, und eure 
Singer mit Miffethats eure Lippen veben 
Lüge, eure Zunge fpricht Frevel. 4. Nie 
mand führt feine Sache mit Gerechtigkeit, ') 
und feiner rechtet mit Redlichkeit; fie trauen 
auf eiteln Tand, und reden Falſchheit; fie 
geben fchwanger mit Unheil, und erzeugen 
Verderben. 5. Schlangen⸗Eier brüten fie, 
und Gpinuen-Fäden weben fies wer von 
ihren Eiern iffet, Rirbts und wird eins 
zertreten, To kriecht eine Dtter aus. 6. 
Ihre Zäden dienen nicht sum Kleide, noch 
mag man fich decken mit ihrem Machwerk; 
ihre Werke find Werke des Frevels, und 
Gewaltthat it in ihren Händen. 7. Ihre 
Süße laufen zum Böfen, und eilen, un. 
fhuldig Blut zu vergießens ihre Gedanken 





4) Und. Niemand predigt Gerechtigkeit. 
Zter Theil. 


LVID; 42 — LIX, 19, 193 


find freule Gedanken, Verwuͤſtung und Ver⸗ 
derben auf ihren Wegen. 8. Den Meg dee 
Sriedens kennen fie nicht, und kein Recht 
iR auf ihren Pfaden; fie geben auf krum⸗ 
men Steigen: wer fie betritt, weiß nichts 
von Frieden. 

9. Darum if fern von uns Necht, unb 
nicht erreichet uns Heil: wir barren auf 
Licht, und ſiehe, Finkerniß, auf Helle, und 
im Qunleln wandeln wir. 10. Wir tap⸗ 
pen, wie Blinde, an der Wand, und wie 


Augenloſe, tappen wie; wir fraucheln am 


Mittag, wie in der Dunkelheit, auf fetten 
Sluren,‘) gleich den Todten. 41. Wie 
brummen, wie die Bären, alle, und wie 
die Tauben, girren wir; wir harren auf 
Recht, und es fommt nicht, auf Rettung, 
und fie if fern von und. 12. Denn viel 
find unſrer Bergehungen vor die, und unfre 
Sünden zeugen wider uns; denn wefrer 
Vergehungen find wir uns bewußt, und 
unfre Miffetbaten kennen mir, 

13. Wir fielen ab und verleugneten Je⸗ 
hova, und wichen zurüd von unfrem Bett; 
wir vedeten Unrecht und Abfall, empfingen 
im Herzen und fprachen Luͤgen⸗Worte. 14. 
Es wird zuruͤckgedraͤngt echt, und Ge⸗ 
rechtigkeit fichet von fern; denn es ſtrau⸗ 
chelt auf dem Markte Neblichkeit, und Ge⸗ 
radheit ſindet keinen Eingang. 15. Die 
Wahrheit wird etwas Seltenes, wer das 
Boͤſe meidet, wird beraubt. Das ſiehet 
Jehova, und es mißfaͤllt ihm, daß kein 
Recht da if. 16. Er fichet, daß Keiner 
da if, und erflaunet, daß Niemand [das 
Mecht] vertritt: und fa Hilft ihm fein Arm, 
und feine Gerechtigkeit, die Rüget ibn. 

417. Er ziehet Gerechtigkeit an, wie den 
Panzer, und des Sieges Helm [fest er) 
aufs Haupt; er ziehet der Rache Gewand 
als Kleid an, und huͤllt fich in den Man⸗ 
tel des Eifers. 18. Nach Verdienſft, dar- 
nach vergilt er, Grimm feinen Widerſa⸗ 
chern, Lohn feinen Feinden: den Juſeln 
wird er vergelten. 19. Dann fürchten fe 
im Untergang Ichovas Namen, und im 





1) And. in Finſterniſſen. 
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Sonnenaufgang feine Herrlichkeit, wenn 
er kommt, wie ein beengter Strom, ben 
der Wind Jehodas treibt.) 20. Aber es 
fommt für Zion ein Erlöfer, für die bee 
kehrten Guͤnder in Jakob, ſpricht Jehova. 
21. Und ich, das iſt mein Bund mit ihnen, 
fpeicht Jehova: mein Geiſt, der auf dir 
ruhet, und meine Worte, die ich in deinen 
Mund gelest, follen nicht weichen von dei⸗ 
nem Munde und vom Munde deiner Kin. 
der und vom Munde deiner Kindes Kin- 
der, fpricht Jehova, von nun an bis in 
Ewigkeit.‘ 


Cap, LX. 
Das nene Jerufalem. 

LX. 1. Auf, zum Lichte, denn es tommt 
dein Licht; und die Herrlichkeit Jehovas 
gehet uͤber dir aufl 2. Denn ſiehe, Dun⸗ 
kel decket die Erde, und Finſterniß die Na⸗ 
tionen; aber uͤber dir gehet Jehova auf, 
und ſeine Herrlichkeit erſcheinet uͤber dir. 
3. Und es kommen Voͤlker zu deinem Lichte, 
und Konige zu dem Glanze, ber bir auf⸗ 
gegangen. 

. 4, Erhebe rings deine Augen, und ſchaue! 
Sie alle verfammeln ich, [Lund] fommen 
zu dir; deine Söhne kommen von fern, 
und deine Töchter werden auf dem Arme 
getragen. 5. Dann sitter 2) du umd freueſt 
dich, und es bebet und erweitert fich dein 
Herz, wenn bie zugewandt wird bes Mee⸗ 
res Neichthum, der Völker Schäge zu bir 
fommen. 6. Eine Menge von Kameelen 
wird dich dedien, Dromedare ?) von Mie 
dian und Eyha, aus Saba fommen fie alle; 
Gold und Weihrauch bringen fie, und ver- 
kunden dag Lob Jehovas, 7. Alle Heerden 
Kedars Sammeln fih zu dir, Mebaioths 
Widder dienen dir, fkeigen auf meinen Al⸗ 
tar, ein wohlgefälliges Dpfer, und mein 
herrliches Haus will ich verberrlichen: - 8. 
Mer Aud Jene, bie, wie Wolken, daber- 
fliegen, und wie Zauben zu ihren Hölen? 
1) And. wenn glei einem Stronte kommt der 

Send, fo richtet Sich die Kraft Jehovas alt Pa⸗ 
nier gegen Ihn auf. 


2) And. Lesart: ſchaueſt. 
3) Eig. junge Kameele. 
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9. Ja, mein barren die Infeln, und Sar⸗ 
Schiffe voran, aus ber Ferne gu brin- 
gen deine Kinder; ihr Gold und ihr Sil⸗ 


‚bee mit ihnen, um bes Namens Jehovas, 


beines Gottes, willen, des Heiligen Js⸗ 
raels, denn er verberrlicht dich. 

10. Es bauen die Söhne der Fremde 
beine Mauern, und ihre Könige dienen bir; 
denn in meinem Grimme fchlug ich dich, 
aber in meiner Gnade erbarm’ ich mich: 
dein. 11. Und offen ſtehen deine Thore 
beRändig, Tag ‚und Nacht unverfchloffen, 
um zu dir einzulaffen ber Voͤlker Schaͤtze, 
und ihre Könige mit Gefolge. 12. Denn- 
die Voͤlker und dig Königreiche, die dir 
nicht dienen wollen, werden untergehen, 
und die Völker vertilgt werden. 13. Des 
Libanens Pracht wird dir zugeführt, Cy⸗ 
prefie , Bichte und Leder allzumal, gu 
fhmüden den Drt meines Heiligthums, 
Re ich verberrliche den Rubort meiner 
Buße. 

14. Es fommen zu die gebuͤckt die Söhne 
deiner Bedruͤcker, es beugen fich zu deinen 


. Süßen alle, die Dich verhoͤhnten; und nen- 


nen dich Jehovas Stadt, Zion des Heili⸗ 
gen in Israel. 13. Statt daß du verlafen 
wareſt und verhaßt, und niemand dich be- 
trat, mach ich dich gu ewigen Herrlichkeit, 
zur Wonne für Geſchlecht und @efchlecht. 
16. Du folk faugen die Milch der Voͤlker, 
und die Bruſt der Könige ſaugen; und 
folk erfennen, dag ich Jehova dein Netter 
bin, und bein Erlöfer, der Starke Jakobs. 
17. Statt des Erzes will ich Bold bringen,’ 
und flatt des Eifens Silber bringen, und 
flatt des Holzes Erg, und ſtatt ber Steine 
Eiſen; und ich‘ fege gu deiner Obrigkeit 
Srieden, und zu deinen Herrſchern Serech 
tigkeit. 

18. Nicht hoͤrt man fuͤrder Gewaltihat 
in deinem Lande, Verwuͤſtung und Verder⸗ 
ben in deinen Grenzen; du nenneſt Heil 
deine Mauern, und deine Shore Ruhm. 
19. Nicht dienet dir fuͤrder die Sonne sum 
täglichen Lichte, noch zum Scheine Teuchtet 
dir der Mond; fondern Jehova dienet dir ' 
zum ewigen Lichte, und dein Gott zu dei⸗ 


Der Bropder Fefaia. LX, 20 — LXII, 6. 


nem Schmucke. 20. Nicht gebet fürder 
deine Sonne unter, und dein Mond ver- 
duntelt ich nichts denn Jebova dienet bie 
zum ewigen Lichte, und vorüber find die 
Rage deiner Trauer. 21. Dein Bolt find 
lauter Gerechte ; ewig befizen fic das Land, 
ein Sprößling von mir gepflanzt, ein Werk 
meiner Hände, um mich zu verberrlichen. 
32. Der Kleinke wird zu Tauſend, und 
der Geringſte zu mächtigen Volk; ich Je⸗ 
hova vollbring’ es ſchnell zu feiner Zeit. 


Cap. LXI. 
Beruf dei Vropteten, Heil au verfünden. 

LXI. 1. Der Geik bes Herrn Jebova 
ruht auf mies denn mich falbte Jehova, 
frohe Botfchaft zu bringen den Elenden; 
fandte mich, zu heilen die Herz⸗Verwun⸗ 
deten, Freiheit zu vertünden den Gefange⸗ 
nen, und den Gefeffelten Deffnung des Ker⸗ 
kers; 2. zu verkünden ein Bnaben- Jahr 
von Jehova, und einen Mache» Kag. von 
unfrem Gott, zu troͤſten alle Trauernden; 
3. zu geben den Zrauernden Zions, ihnen 
zu fchenten Pur Ratt Schmutz, ) Freu⸗ 
dendl ſtatt Trauer, Prachtgewande fatt 
verzagtes Geiſtes: daß man fle nenne: ge⸗ 
fegnete Terebinthen, eine Pflanzung Jehs⸗ 
vas zu ſeiner Verherrlichung. 

4. Sie bauen die Verwuͤſtungen der Ver⸗ 
gangenheit, die Truͤmmer der Vorzeit rich⸗ 
ten ſie auf; und erneuen die verwuͤſteten 
Staͤdte, was in Truͤmmern lag von Ge 
fchlecht zu Gefchlecht. 5. Fremde fichen da 
umd meiden eure Heerden, und Söhne der 
Fremde find eure Aderer und Winzer. 6. 
Ihr aber Heißer Prieker Jehovas, Diener 
unſres Gottes nennet man euch. Der Voͤl⸗ 
fer Reichthum vergehret ihr, und ruͤhmet 
euch ibrer Herrlichkeit. 

7. Fuͤr eure Schmach wird euch doppel⸗ 
ter Lohn, für die Schande follen fie jubeln 
in 2) ihrem Erbtheil: darum follen fie in 
ihrem Lande das Doppelte befiten, ewige 
Freude fol Ihnen zu Theil werden. 8. 
Denn ich Jehova liebe Recht, haſſe Raub 


1) Eig. Kopfſchmuck ſtatt Aſche lauf dem Haupte). 
2) Und. ob. 
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und Ungerechtigkeit: und fo geb’ ich ihnen 
ihren Lohn mit Zreue, und einen ewigen 
Bund fchließ" ich mit ihnen. 9. Und es 
wird berühmt unter den Nationen ihr 


Game, und ihre Gprößlinge unter den 


Voͤlkern; alle, die fie fehen, erfennen, daß 
fie ein Same, von Jehova gefegnet. 10. 
„Freuen wi ich mich Ichguas, meine 
Seele frohlocket über meinen Gottz denn 
ee kleidet mich mit Kleidern bes Helle, 
des Segens Mantel Tegt er mie um: wie 
ein Bräutigam ben prächtigen Kopfſchmuck, 
and wie die Braut ihr Geſchmeide anlegt." 
11. Denn wie die Erde ihre Sproſſen ber 
vortreibt, und wie ein Garten feine Saͤm⸗ 
linge fproffen Läßt: alfo laͤßt der Herr Je⸗ 
hova Heil fproffen, und Ruhm vor allen 
Nationen, 


Cap. XII. 
Bitte des Propheten mw Seil. 

LXII. +1. Um Zions willen fchmweig’ ich 
nicht, und um Serufalems willen raſt' ich 
nicht, bis, wie Sannenglanz, aufgehet fein 
Heil, und feine Rettung, wie eine bren- 
nende Fadel. 2. Dann fchauen Nationen 
dein Heil, und alle Könige deine Herrlich. 
keit; man nennet dich mit einem neuen 
Namen, den Ichovas Mund befinmet: 
8. Du wirk eine herrliche Krone in der 
Hand Jehovas, und ein königlicher Kopf⸗ 
bund in der Hand deines Gottes. 4. Nicht 
nennet man dich fürder: Verlaſſene, und 
dein Land nennet man nicht mehr: Wuͤſte; 
fondern dich nennet man: meine Luft an 
ide, und dein Land: Vermaͤhlte. Denn 
feine Luſt hat Jehova an dir, und bein 
Land wird vermähle. 5. Denn mie ſich 
ein Yüngling einer Jungfrau vermaͤhlet, 
fo vermäplen fih dir deine Kinder; umd 
mie ein Bräutigam fich freuet der Braut, 
ſo freuet fich über dich dein Gott. 

6. Auf deinen Mauern, Jeruſalem, ber 
ſtell ich Wächter, den ganzen Zag und bie 
ganze Nacht follen fie nie ſchweigen: „Er- 
innert Jehova, ) und habt Feine Ruhe! 





1) Eig. die ihr Jehova erinnern follt. 
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7. Und Saffet ihm feine Ruhe, bis er Je⸗ 
rufalem gründet und macht es zum Preis 
auf Erben!” 8. Jehova bat geſchworen 
bei feiner Rechten und feinem gewaltigen 
Arm: Nicht geb’ ich fürder dein Korn zur 
©peife deinen Zeinden, nicht follen Söhne 
der Fremde deinen Mof trinfen, um den 
du dich gemuͤhet has 9. ſondern die es 
gefammelt, follen es efien, und Jehova 
yreifen; und die ihn gelefen, follen ihn 
teinten in meinen heiligen Vorboͤfen. 

40, Ziehet, ziebet im die Shore, bereitet 
den Weg dem Volle, bahnet, bahnet die 
Bahn, räumet die Steine hinweg, richtet 
ein Panier auf für die Stämme! 11. Sich‘, 
Jehova verfündet der Erde Enden: Spre⸗ 
et zur Tochter Zions: Siehe, dein Net- 
tee kommt: fiehe, fein Lohn iR mit ihm, 
und feine Vergeltung gehet vor ihm ber, 
412. Man nennet fies das heilige Volk, 
Jehsvas Erlöste, und dich nennet man: 

geſuchte, nicht verlafiene Stadt, 


Cap. LXII, 1- 6. 
Edoms Untergang. 


LXIII. 4. „Wer iſt das, der von Edom 
fommt, in rothen Kleidern von Bozra? 
Er, geſchmuͤckt in feinem Gewande, flolz 
ob feiner gewaltigen Kraft?” „„Ich bin’s, 
der da Heil verheißet, mächtig zu retten.”” 
3, „Warum if roth dein Gewand, warum 
find deine Kleider, wie bes Keltertreters?” 
3, „zn Die Kelter trat’ich, ich allein, und 
von den Völkern war niemand mit mir. 
Da trat ich fie in meinem Zorne, und zer⸗ 
malmte fie in meinem Grimme, daß ihr 
Saft an meine Kleider fprugte, und all 
mein Gewand befudelt’ ich, 4. Denn der 
Rache⸗Tag war von mir befchlofien, das 
Jahr meiner Rettung war gelommen. 5. 
Und ich fchaute umher, da war fein Hel- 
fer; ich Raunte, und niemand unterküste 
mid. Da half mir mein Arm, und mein 
Grimm, ber unterflüunte mich. 6. Ich zer⸗ 
trat die Völker in meinem Zorne, und zer⸗ 
malmte fie in meinem Grimme, daß zur 
Erde rann ihr Blut.” 


Der Prophet Kefaia. LXII, 7 — LXIH, 17. 


Cap. LXII, 7 — EXIV, 12, 
Eüntenbefenntniß und Bitte des Voſts. 

7. Jehovas Gnade wit ich preifen, Je⸗ 
bovas Ruhm, nach allem, mas er an uns 
getban, feine große Huld gegen das Haus 
Israels, die er ihm bewieſen nach feiner 
Barmherzigkeit und großen Gnade. 8. Er 
fprah: Sa, fie And mein Bell, Kinder, 
die nicht treulos find, und ich werd ihr 
Netter. 9, In al ihren Leiden traf fie 
kein Leid, °) und ein Engel Gottes erret⸗ 
tete fies nach feiner Liebe und Erbarmung 
erlöst’ er fie, und hob und trug fie alle 
Zage der Vorzeit. 10. ie aber empoͤrten 
fih und reisten feinen heiligen Sri: da 
wandelt’ er ſich in ihren Zeind, er felber 
kaͤmpfte gegen fie. 

11. Da gebachte fein Volk der alten 
Rage Mofe's:2) „Wo ik, der fie aus dem 
Meere führte mit dem Hirten feiner Heerde, 
wo if, der feinen heiligen Geiſt in feine 


- Mitte legter 12. der zur Rechten Moſe's 


wandeln ließ feinen berrlichen Arm, der 
Gewaͤſſer ſpaltete vor ihnen, um fich einen 
ewigen Namen zu machen? 13. ber fie 
durch die Fluthen leitete, wie das Roß auf 
der Ebene, ohne Steaucheln? 14. Wie 
das Vieh ins Thal hinabſteigt, führte fie 
Jehovas Geiſt zur Ruhe; alfo leitete du 
bein Volt, um die einen herrlichen Namen 
zu machen.” 

415. Blicke vom Himmel und fchaue Her 
von deiner heiligen und berrlichen Woh⸗ 
nung! Wo ift dein Eifer und beine Macht ? 
Deine Rührung und dein Erbarmen gegen 
mich halten ſich zurüc. 16. Du biſt ja 
unfer Vater; "denn Abraham weiß nichts 
von ung, und Israel kennet uns nicht. 
Du, Icheva, bi unfer Vater, unfer Ret⸗ 
ter ift dein Name von Ewigkeit. 17. Ware 
um, Jehova, Iäffek du uns abirren von 
beinen Wegen, verkoden unfer Herz gegen 
deine Furcht? Kehre wieder, um deiner 





1) And. in all ihren Leiden traf fie kaum ein Leid, 
fo errettete fie ıc. A. 2.: in all Ihren Leiden 
that es ihm [Xehovas leid. 

2) Und. Da gedadıte es (Israel] der alten Tage 
fund) des Retters zeines Volkes (JIehovas)j. 


Der Bropber Jeſaia. 


Knechte willen, der Stämme deines Eigen- 
tbnms! 183. Auf kurze Zeit befaß dein hei⸗ 
liges Bolt [das Land], da zertraten unfre 
Seinde dein: Heiligtum. 19. Wir waren 
wie folche, die du nimmer beherrfchet, die 
nicht genannt find nach deinem Namen. 
LXIV. 2. D zerriffeſt du die Himmel, 
und ſtiegeſt berab, daß vor dir die Berge 
bebten, 2. wie Feuer vom Neisholz ſchnell 
entgluͤht, Waſſer auffiebet vom Feuer, fund 
zu thun deinen Namen deinen Widerfachern, 
daß Nationen vor deinem Antlig zittertens 
3. [mie] ale du Wunder thateſt, die wir 
nicht erwarteten, und beradfieok , daß vor 
die die Berge bebten! 
4. Ban Alters ber hat man nicht gehoͤ⸗ 
zer, nicht vernommen, fein Auge fab einen 
Bett außer dir, der [ſolches] that für die, 
fo auf ihn harrten. 5. Du nimmf dich 


defien an, der mit Freuden echt thut, 


derer, Die dein gebenten auf deinen Wegen. 
Eiche, bu zuͤrneteſt, und wis buͤßen, dar⸗ 
ber [vergehet] lange Beit, ) dis wir ge⸗ 
rettet werden. 6. Wie ein Unreiner ſind 


wir alle, wie ein beſudelt Oleid al unfre- 


Gerechtigkeit; verweitt, wie ein Blatt, 
And wir alle, und unfre Miſſethaden reißen, 
wie ein Sturm, ung fort. 7. Niemand 
ruft deinen Namen an, macht. ich auf, die 
anınbangen; denn bu verbirgß dein Antlitz 
vor uns, und läffek ung. versehen durch 
unfre Miſſethaten. 

8. Und nun Jehova, du unſer Boten, 
wir find der Thon und du biſt unfer Bild⸗ 
ner, und beiner Hände Wert find: wir alle, 
9. Zuͤrne wicht, Ichese, allzu ehr, und 
gerente nicht auf: immer dee: Miſſethat! 
fiehe, ſchaue doch ‚her ,: dein Bald And wir 
ale! 10. Deine heiligen Städte. ſind eine 
Muͤſte geworden; Zion: iR eine Wuͤſte, Je⸗ 
ruſalem eine Einöde, 11. Unſer heiliges 
und herrlichee Haus; wo ‚dich unſre Vaͤter 
prieſen, iR mit Feuer verbrannt, und all 
unfre Kofbarfeiten And verwuͤſtet. 
Wi du bei folchem an dich, halten, Je⸗ 
bova, wii du fchweigen, * uns ſo ſehr 
betruͤben ? 

1) 1) Sob. s und wir fümsbisten Dagegen lange Zeit, 
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LXIII, 18 — LXV, 19. 197° 


Cap. LXV. LXVI. 
Jehovas Antwort: die Gottloſen werden beftraft, 
die Sronımen aber herrlich belohnt. 

LXV. 1. Ich erbörte, die nicht baten, 
ließ mich finden, von denen, die mich nicht 
fuchten 5 ich fprach: Hie bin-ich, bie bin 
ich, zu einem Volke, das fich nicht nach 
meinem Namen nennet, 2. Ich breitete 
täglich meine Hände aus nach dem wider⸗ 
fpenfligen Volke, das auf böfen Wegen ge- 
bet, feinen Geluͤſten nach; 3. nach dem 
Bolte, das mich kraͤnket ins Angeficht be- 
ſtaͤndig, in den Gaͤrten opfert, und raͤuchert 
auf den Ziegelkeinens A. das in den Graͤ⸗ 
bern figet, und in Höfen Übernachtets das 
Schweinefleiſch iſſet, und unreine Bruͤhen 
in feinen Schuͤſſeln hat; 5. das [dennoch] 
ſpricht: Bleib fuͤr dich, komm mir nicht zu 
nahe, denn ich bin dir heilig! Solche find 
ein Rauch in meiner Nafe, ein Feuer, das 
immerfort brennet. 

6. Sich’, es ſtehet vor mie gefchrieben: 
nicht fchweigen will ich, fondern vergelten, 
will vergelten in ihren Schoß 7. eure Miſ⸗ 
fethaten und eurer Bäter Miffetbaten zu⸗ 
fammen , fpricht Jchova, die da rAucherten . 
auf den Bergen, und auf den Hügeln mich 
fchmäbeten; ich mefle ihrer vorigen Thaten 
Kohn in ihren Schoß. 

8. So fpricht Jehova: Wenn ſich Saft 
in der Traube ſindet, fpricht man: Berdirb 
fie nicht, denn es iſt Segen darin: alfe 
win ich thun um meiner Knechte willen, 
daß ich nicht alles vernichte. 9. Ich laſſe 
aus Jakob einen Samen hervorgehen, und 
aus Juda einen Erben meiner Berges «6 
folleng erben - meine Wuserwählten, und 
meine Knechte dafelbi wohnen. 10. Dann 
wird Saron ein Heerden-Auger, und das 
Thal Adhor ein Lagerplag der Rinder, für 
mein Bolt, das mich gefucht. 

14. Ihr aben, «die ihr Jehova verlicher, 
die ihr vergaßet meinen heiligen Berg, die 
ihr dem Gluͤcke einem Kifch zurichtet, und 
dem Verhaͤngniß den Becher füllet: 12. 
über euch verhaͤng' ich das Schwert,) 
1) 1) Wortivich. Eig. ich beſtimme euch für das 

Schwert. 
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und ihr alle folt vor der Schlachtbank 
tnieen: weil ich rief, und ihr nicht ante 
wortetet, ich redete, und ihre nicht hörtet, 
und thatet, was boͤs if in meinen Augen, 
und was ich nicht will, erwäßltet. 

43. Darum fpricht fo dee Herr Jehova: 
Siehe, meine Knechte effen und ihr hungert, 
fiehe, meine Snechte trinken und ihr duͤrſtet, 
fiebe, meine Knechte freuen fih und ihr 
werdet zu Schandens 14. fiehe, meine 
Knechte jubeln vor Dergens- Freude, und 
ihr fchreiet vor Herzeleid, und vor Seelen⸗ 
kummer jammert ihr. 15. Ihr hinterlaſſet 
euren Namen sum Zluchwort meiner Aus⸗ 
erwählten, und euch tödtet der Herr Je⸗ 
bova, und feinen Snechten gibt er einen 
andern Namen. 16. Wer fich ſegnet im 
Lande, fegnet fich beim wahren Bott; und 
wer fchwöret ins Lande, fchwöret beim wah⸗ 
sen Gott 3 denn vergefien werden die vori⸗ 
ven Drangfale, und verborgen vor meinen 
Augen. 

17. Denn ſieh', ich fchaffe einen neuen 
Himmel und eine neue Erde, und nicht 
mird der vorigen gedacht, und nicht kom⸗ 
men fie mehr in den Sinn, 18. Sondern 
ihr. ſollt euch freuen und frobloden in 
Ewigkeit deſſen, mas ich fchaffes ) denn 
fieh’, ich mache Jeruſalem voll Frohlocken, 
und fein Volk voller Wonne, 19. Und ich 
feghlocke über. Jeruſalem, und freue mich 
eines Volkes; und nicht wird fürder darin 
gehöres Weinen und Slagaeichrei. 20. 
Nicht wird von dannen ein junger Knabe 
und Geeis ſeyn, der nicht feine Lebenstage 
vollendete; denn als Juͤngling wird der 
Hundertiährige ferben, und den Günder 
als Hundertiährig ber Fluch treffen. 21. 
Sie werden Häufer baum und bewohnen, 
und Weinberge pflanzen und. ihre Frucht 
eſſen. 22. Nicht follen fie bauen, und ein 
onderer bewohnen, nicht pflanzen, und ein 
anderey effen; denn wie das Alter der Baͤu⸗ 
. mer fol das Alter meines Volles feyn, 
und ihrer Hände Wert follen meine Aus⸗ 
erwählten verbrauchen. 23. Nicht verge 





4) And. ihr, die ich ſchaffe. 


Der Bropher Fefala. LXV, 13 — LXVI, 8. 


bens follen fie ſich abmühen, und nicht [Kin⸗ 
der] zeugen für plöglichen Tod; denn ein 
Same Bott» Gefegneter And fie, und ibre 
Sprößlinge bleiben ihnen. 24. Und es ge» 
fchieht, ehe fie rufen, werd’ ich antworten, 
wenn fie noch reden, werd’ ich ſchon hören; 
85. Wolf und Lamm werdenr zufammen 
weiden, ber Loͤwe frißt Strob, mie das 
— und der Schlange Speiſe iſt Staub, 

icht böfe und nicht verderblich handeln 
fie auf meinem ganzen beiligen Berge, 
fpricht Jehova. 

LXVI 4. So fpricht Ichoyas Dre 
Himmel iR mein Thron, und die Erde 
meiner Züße Schemel. Wo iſt das Haus, 
das ihr mir bauen koͤnntet, und wo eine 
Staͤtte zu meiner Ruhe? 2. Hat doch al 
diefes meine Hand gemacht, und all biefes 
it geworden, fpricht Jehova; aber, auf die» 
fen ſchau' ih, auf den Elenden und Nic» 
dergefchlagenen, der mein Wort: fürchtet. 


8. Der ein Rind fchlachtet, erichlägt einen 


Mann; ber ein Schaf opfert, würgt einen 
Hund; der Speisopfer darbringt, [bringt] 
Saublut; bee Weihrauch anzuͤndet, beteh 
Goͤtzen an. 

Ya, ine haben ihre Luß an .ibren en 
gen, und an ihren Graͤueln hat ihre Seele 
Wohlgefallen. 4. Aber ich habe Luſt an 
ihrem Untergange, und was fie fuͤrchten, 
laſſ ich über ſie kommen: weil ich rief, 
und niemand antwortete, ich.vedrte,. und 
fie nicht Härten, und thaten, was boͤs iſt 
in meinen Augen, uud was ich nicht: will, 
ermähltn:. . 

5. Hötet das Wert gehen, die Ihe 
fein Wort fauchtett Es fprechen eure Bruͤ⸗ 
der, die euch haſſen, bie euch ausſtoßen um 
meines Namens willen: „Jebova verbert 
liche ſich, daß wir. eure Freude fehen!” 
Aber fie werben. su Schanden. 6. Es er⸗ 
ſchallt Getuͤmmel yon der Stadt ber, ex 
fchaflt vom Tempel ber, Jehodag Stimme, 
der feinen Feinden vergilt. 

7. Ebe fie kreiſet, gebiert ſie, che Re 
Wehen antommen, iſt fie eines Knaben ac» 
nefen. 8. Wer bat folches gehört, wer 
dergleichen geſehen? Wird ein Land gebo> 


Der Bropder Jeſaia. LXVI, 9—24, 
Vorhof , die Schmweinefleifch effen und. 


"ren an Einem Lage, wird ein Volk zur 
Welt gebracht auf Ein Mal, daß Zion 
freiste und gleich ihre Kinder gebar? 9 
Sollt' ich zur Geburt bringen und nicht 
gebären laſſen? ſpricht Jehova; ſollt' ich, 
der ich zeugte, die Geburt hemmen? ſpricht 
dein Gott. 

40, Sreuet euch mit Jeruſalem, und froh⸗ 
locket über fie, alle, die ihr fie licher! 
theilet mit ihr die Wonne, alle, die ihr 
‚um fie trauertet, 41. auf daß ihr fauget 
und fatt werdet an der Bruf ihres Tro⸗ 
ed, auf daß ihr fauget und euch letzet 
an ihrer Herrlichkeit Fuͤlle. 12. Denn fo 
ſpricht Jebova: Eich‘, ich Teite ihr, mie 
‚einen Strom, Heil zu, und, Wie einen 
überfrömenden Bach, der Voͤlker eich 
thum, daß ihr faugets auf dem Arme wer- 
det ihe getragen werden, und auf den 
Knieen geliebfost. 13, Wie ein Mann, 
‚den feine Mutter trößet, alfa will ich cuch 
‚trößen, und in Jeruſalem follt ihr gettö- 
Bet werden, 14, Und ihr fehauet es, und 
euer Herz freuet ſich, und eure Gebeine 
ſproſſen, wie junges Gruͤn; es wird fund 
„Iehovas Macht feinen Knechten, aber ex 

exarimmt gegen feine Feinde. 

46. Denn ſiehe, Jehova kommt in Feuer, 
und wie der Sturmwind find feine Wagen, 
ausjulaſſen in Gluth feinen Zorn, und feie 
nen Fluch in Feuerflammen. 46. Denn 
mit gene. rechtet Jebova, und durch fein 
‚Schwert mit allem Fleiſch; und viel wer 
den der Erfchlagenen Jehovas fegn. 17. 
‚Die ſich heiligen und reinigen für die 
[Böten-] Gärten, hinter Cinem ‚der im 
:4) Einem Woleder, dee da ejaweibet. And. Abad 
I): 
t 


‚maßung: einer nach d dem audern. 


[7] 
u. 


(.9.a. Adad, einen Böen. And. nach Muth⸗ 
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Graͤuel und Maͤuſe, ſie gehen unter allzu⸗ 
mal, ſpricht Jehova. 18. Ich [kenne] ihre 
Werke und ihre Gedanken. 

Es kommt [die Zeit] zu verfammeln alle 
Voͤlker und Zungen, und fie follen kommen 
und fchauen meine Herrlichkeit, 19. Ich 
thue unter ihnen ein Zeichen, und fende 
von ihnen Gerettete an die Völker, nach 
Sharfis, zu Phul und Lud, den Bogen- 
fügen, Zubal und Javan, den fernen 
Inſeln, die nie von mir geböret, und nicht 
geſehen meine Herrlichkeit: die follen den 
Voͤlkern meine Herrlichkeit verfünden, 20. 
Und follen all eure Brüder bringen aus 
allen Völkern zur Gabe für Jehova, auf 
Roſſen und auf Wagen und auf Sänften 
und auf Maufthieren und auf Drömedaren, 
auf meinen heiligen Berg Serufalem, fpricht 
Jehova, fo wie die Söhne Israels ihre 
Gaben harbringen in reinem Gefäß im 
Haufe Jehovas. 21. Und auch von ihnen 
wi ich nehmen zu Priefern [Lund] Levi 
ten, fpricht Jehova. 

22, Denn fo wie dee neue Himmel und 
bie nene ‚Erde, bie ich fchafe, vor mir 
beſtehen, fpricht Jehova, alfo beficht auch 
euer Same und euer Name, 23. Und es 
geichieht you Neumond zu Neumond, und 
non Ruhetag su Ruhetag, daß alles Fleiſch 
kommt, um vor mir onzubeten, fpricht 
Gchpva. 24. Dann merden fie herausgehn, 
“und ſchauen die Leichname der Menſchen, 
die von mir abgefallen;s denn ihe Wurm 
ſtirbt nicht, und ihr Feuer erlifcht nichts 
fie. find eig. Abichen allem Fleiſch. 





Der Prophet Jeremia. I, 1—18. 


Der 


Prophet 


Jeremia. 


[U ) 


Cap, 1 — XXXIX. 


Weiffagungen und Geſchichte Je⸗ 
vemin’s bis zur Zerſtdrung Je⸗ 
ruſalems. 


Cap. I, 1—3, 
Ueberfchrift. 

1. 1. Weiſſagungen Jeremia's, des Soh⸗ 
nes Dilkia’s, eines der Prieker von Ana» 
thoth im Lande Benjamin, 2. zu welchem 
das Wort Jehovas gefchah in den Tagen 
Jofſia's, des Sohnes Amons, des Königs 
von Juda, im bdreischenten Jahre feiner 

Regierung; 3. auch gefchah es in den Za- 
gen Joijakims, des Sohnes Joſia's, des 
— von Juda, bis zum Ende des eilf⸗ 

ten Jahres Zebetia’s, des Sohnes Yofla's, 
des Königs von Juda, bis zur Wegfuͤh⸗ 
zung Jerufalems im fünften Mond, 


€ a p. 1 9 4 — 19. 
Berufung Jeremia's; zwei Gefichte. 


4. Und es geſchah das Wort Jehovas zu 
mir, und ſprach: 5. Eb' ich dich bildete 


in Muttenleibe, kannt' ich dich, und ehe. 


du hervorging aus dem Schooße, weißt: 
ich dich; zum Propheten für bie Voͤlter 
beſtimmt' ich dich. 

6. Und ich ſprach: Ach Herr, Jehova! 
fieh’, ich weiß nicht zu reden; denn ein 
Knabe bin ich. 7. Und Jehova ſprach gu 
mie: Sprih nicht: Ein Knabe bin ich; 
fondern zu wem ich dich fende, gebe, und 
was ich dir gebiete, rede! 8. Fürchte dich 
nicht vor ihnen! denn ich bin mit bir, bie 
zu helfen, fpricht Jehova. 9. Und Jehova 
redete feine Hand aus, und rührete an 
meinen Mund, und Jehova fprach zu mir: 
Sieh', ich Iege meine Worte in beinen 
Mund. .10. Schau’, ich fee dich heute 
über Voͤlker und über Königreiche, um 


auszurotten und zu zerträmmern und zu 


verderben und zu zerſtoͤren; um aufzubauen | 


und zu pflanzen, 

11, Und es geſchah das Wort Jebovas 
zu mir, und fprach: Was fichekt du, Je⸗ 
remiar Und ich fprach: Einen [frühzeiti- 
gen) Mandelbaun *) feh ih. 12. Und 
Jehova forach zu mir: Du Haft recht gefe- 


hen; denn frühzeitig 2) wit ich mein’ Wort 


ausrichten. 
‘43. Und es gefhah das Wort Jebovas 


zu mir zum andern Dal, und ſprach: Was 


ficheft du? Und ich fprach: Einen ſtedenden 
Topf ſeh' ich, und gerichtet if er nach 
Norden. 14. Und Tehova fprach zw mir: 
Don Norden her wird das Ungluͤck losbre⸗ 
chen über alle Bewohner des Landes. 15. 
Denn ich’, ich rufe alle Stämme der Koͤ⸗ 
nigreiche im Norden, fpricht Jehova, und 
fie werden kommen und ein jeglicher ſeinen 
Stuhl ſtellen vor die Thore von Jeraſalem 
und wider all ihre Mauern ringtum und 
wider alle Staͤdte Judas. 16. Und ich 
werde Gericht uͤber fie 8) forechen um al 
ihres Uebelthuns willen, daß fie Mich ver⸗ 
laffen, und andern Göttern geraͤuchert und 
ihrer Hände Werk angebetet haben. "17. 
Du aber guͤrte deine Lenden, und mache 
dich auf, und rede zu ihnen aues was ich 
div gebieten werde; fchäme ) dich nicht 
vor ihnen, damit ich dich nicht beſchaͤme 
vor ihnen. 18. Und ſieh', ich mache dich 
heute zu einer feſten Stadt und zu einer 
eiſernen Saͤule und zu einer ehernen Mauer 
gegen das gange Land, wider die Könige 
von Juda, wider deſſen Oberſte, wider deſ⸗ 
a 


1) Wörtl. Einen Mandel Stab. 
2) Wortiv. Wortl. Ich will bedacht ſeyn über 
mein Wort, ed audsurichten. 





3) Die Juden. 


4) Eis. fürchte. 


Der Prophet Feremia. 1,419 — II, 2. 


fen Prieker und wider das gemeine Volk. 
19. Und fie werden wider dich reiten, und 
dich nicht überwältigen; denn ich bin mit 
dir, fpricht Jehova, die zu Helfen. 


Cap, U, 1 — 11,85, 
Gegen Ungehorſam uud Absbetevei. 

11. 4. Und es gefchah dag Wort Jehe⸗ 
vas zu mir, und fprach: 2. Geh’ und ver 
"Tündige vor den Ohren Serufalems, und 
ſprich: So ſpricht Jehova: Ich gedenke 
der Treue deiner Jugend, der Liebe deines 
Brautſtandes, wie du mir nachzogſt im bie 
Wuͤfſte, in unbefäctes Lands 3. als heilig 
galt Israel: dor Jebova, als Erſtling fel- 
ner Früchte; wer es verzehrete, verſchul⸗ 
dete ſich, Boͤfes kam fiber ihn, ſpricht 
Jehova. 

4. Hiret das Wort Jehovas, Haus Ja⸗ 
kobs und alle Geſchlechter des Hauſes Is⸗ 
raels: 5. So ſpricht Tehova: Was haben 
eure Väter an mir Unrechts gefunden, daß 
fie ſich von mir entfernten‘, und den eiteln 
Gotzen nachwandelten, und eitel handeltend 
6. Und fie dachten nicht: Wo if Jebova, 
der uns bermufführte aus. dem Lande Ae⸗ 
guten, der uns leitete in die Wuͤſte / in 
das Land der Oede und ber Abgründe, in 
das Land der Därre und des Todesſchat⸗ 
tens, im dag Land, wodurch niemand zie⸗ 
bet und wo Fein Menfch wehner? 7. Und 

ich beachte euch in ein Land vol Baum 
‚gärten, am feine Früchte und feine Guͤter 
zu ‚fen 3 und ihr kamet, und verunreinig⸗ 
ter mein Land, md machtet mein Eigene 
Aum „gam &räuel.’ 8. Die Prieſter dach⸗ 
ten nicht: Wo if Jehovar' und die daß 
MBefek: Handhabenden : kannten mich nicht, 
und die Hirten des Volts] Reken ab von 
mie, md die Propheten’ propbezeieten im 
Namen des Baals, und denen, die ‚nicht 
beifen, wandelten fe nah," 

9. Darob will ich fürher mit euch rech⸗ 
ten, ſpricht Jehova, und nach mit den 
Söhnen enrer Soͤhne will Ich rechten.‘ 10% 
Denn gebet hin zu den Inſeln der Ehit- 
taͤer, und ſchauet, und nach Kedar fendet, 
und merket wohl, und fihanet,' ob ſdaſelbſt] 
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dergleichen gefchehen? 11. ob eine Nation 


‘die Goͤtter vertaufchet? (und doch find fie 


nicht Götter!) Aber mein Volk vertaufchet 
feinen herrlichen Gott nit [Goͤtzen], die 
nicht helfen, 

13. Staunet, ihr Himmel, darob, ſchau⸗ 
dert und ſtarret! fpricht Jehova. 13. Denn 
zwei Uebel thut mein Volk: mich verlaſſen 


‘fie, die lebendige Quelle, um fidh Gruben 


zu graben, riffige Gruben, welche das Waſ⸗ 
ſer nicht faſſen. 
14. Iſt Israel ein Knechte iſt er ein 


Hausgeborner? Warum wird er zur Beute? 


15. Wider ihn bruͤllen Löwen, laſſen ihre 
Stimme erſchallen, ımd machen ſein Land 


sur Wuͤſte; feine Städte werden verbrannt, 
Teer von Bewohnern, 16, Auch die Soͤhne 
Nopbs und Thahphanes *) meiden dir den 


Scheidel ab. ?) 17. IR es nicht das, was 


es bir‘ zu Wege bringt, ?) daß du Jehova, 


deinen Gott, verließeſt, zur Zeit, da ex 
dich Teiten wollte auf den frechten] Weg? 


:48. Und nun, was haſt du zu sichen gen 


Aegypten, um das Waller des Nils zu 
trinfen, und mas haſt du zu ziehen gen 
Aftytien, um dag Waffer des Stromes TEu- 
ꝓbrat] zu teinten? 4) 19. Dich wird deine 
Bodheit: süchtigen, und dein Abfall dich 
ſtrafen, *) und du'mich erfennen'und ſehen, 
wie ſchlimm und bitter es iſt, daß du Je⸗ 
bova, deinen Gott, verlaͤſſeſt, und feine 
Furcht vor mir ba, 6) foricht der Hm, 
Jehova der Heerſchagren. 

20. Denn von Alters her haſt du dein 
Joch zerbrochen, abgeriſſen beine Bande, ”) 
und ſprachſt: Ich wi nicht dienen! 8) Auf 
allen hohen Hügeln ‘und unter allen grünen 
Bäumen gabſt du dich Preis der Hurerei. 
Ih bepflanzte dich mit, Edel Neben, 
—— VERF 


1) Membhn und Dayanc, Asomitce gratte, 
) And. zerſchlagen. 
) And. Bringt die diefed wiät. in Wege. 

3. And. Was wirſt du file Niitzen haben von dem 
Gotzendienſt Aegyptens? etwa das Wales des 
RS au trinken? u. ſ. w. .. 

5) Und. warnen — belehren. 

6) Und. aber du haft feine Furcht vor mir. 

7) And. babe Ich dein Joch zerbrochen ıc. 

8) Nach dem Chethib, Das Keri: Ich will wicht 
übertreten. 
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‚ganz aͤchtem Samen: wie konnteſt du dich 
nun wandeln in Ranken eines ‚fremden 
‚Weinftods ?.. 22, Weun du auch dich wuͤ⸗ 
icheſt mit Lauge, und. naͤhmeſt viel Seife) 
dazu; doch iR ſchmutzig deine Schuld vor 
mir, ſuricht der Herr, Jehova. 

24. Wie kannß du ſagen: Ich habe mich 


micht verunreiniget, den Baals bin ich nicht 


‚nachgemandelt? Siche. dein. Treiben, is 
Shale: Ertenne, was du gethan! Eine 
leichtfüßige junge Kameelſtute, die [brün- 
ſtig] Hin und der läuft; 24, eine der Wuͤſte 
gewobnte Waldeſelin, die im ihrer Brunſt 
nach. der Luft fchnappt — wer hindert ihre 
Begattungt Die Be ſuchen, .Jaufen ſich 
nicht müde; in ihrem Mond?) finden fie 
Ha 25. Wehre deinem Fuße, ſich die 
Schuhe ‚abzulgufen, und deiner Kehle, zu 
Jechien! Doch du ſyrichſt; Vergeblich: Nein, 
46, fine ‚die, Gremien, und wandle ihnen 
AR ur 
2% Wie ein Sich befhämt iR, wenn 
£r, betroffen, alio it, beſchaͤmet das Haus 
Jeraels, dag Molt, feine Könige, feine 
Oherſten und. feine Prieſter und. feine Pros 
yjbeten, 27. die da ſprechen zum Hole: 
Du biſt mein Water: und zum. ‚Steine; 
u haft mich >). agpenget! Denn mir wer⸗ 
en. ge den Mücken ju, und nicht das Au— 
geſicht. Aber zur, Zeit ihres Unghas ſoxe⸗ 
hen fie ;, Auf md hilf uns! . 28. Wo find 
nun, deing Bötteg, welche du dir gemacht? 
ie moͤgen aufſtehen, ob fie bir. helfen koͤn⸗ 
pen zur Zeit. deines Unglüds: „Denn fo 
piel deiner Städte, fo viel find deiner Goͤt⸗ 
* hör Da „3%. Warum rechtet ihr mit 
gle. feid von mir. abgefafen, : 
Ir Hit. Kr DAY, 30. Vergeblich hab’ ch wu; 
* Bühne: gefchlagen; feine Bucht nahe 
men fie an: euer Schwert frah eure Pros 5 
pheten, wie ein verwuͤſlender Loͤwe. 

31. Ihr, gegenwaͤrtiges Seſchlecht, 4) 
merlet ‘das Rinne Ibepas: Bin Ich eins 
I) € se — ehuse (dab vorige mineras 
2) In Ihrer Bruſtien. 


) Keri: uns. 
) und. Ihr Brut. 


Der Prophet, Jeremla. I, 


23 — ll, 2, 


MWüfle gewefen für —* ein Land tiefer 
Finſterniß? Warum. fpricht mein Volt; 


Wir fchmeifen umher, fommen uicht mehr 


zu dir!. 32. Vergißt wohl eine Jungfrau 
ihres Schmudes, eine Braut ihres Bür- 
tels? Aber mein Volk bat mich vergeffen 
feit unzähligen Cagen. 

33. Wie ‚gut handelſt du, um [meine] 
Liebe zu: fuchen! Aber felbE an. Uebeltha⸗ 
ten gewoͤhneſt du keinen Wandel..!) 34. 


‚An deiner Kleider Saum findet fih Blut 


unſchuldiger Elenden; nicht beim Einbruche 


‚haft du fie betroffen, aber demungeachtet ?) 


ser. 35. Und doch ſpricht dus. Ich bin 
unſchuldig, je, fein Zorn wird ſich von 
mir wenden, Eich,. ich will mit dir tech. 


‚ten darum, daß bu. fprichBs Ich habe nicht 


gefündigt. 
36. Warum Läuff du fo fehr, den Weg 
wechfelnd 2 Auch wegen Jegypten wirſt bit 


zu Schanden merden, wie du zu Schenken 
geworden wegen Affpeien,, Aud ‚von dit 


fem wir. du meggeben, die Hände über 


den Kopf ſchlagend; deyn Jchova verwirft 


die, auf welche du vertraueſt, und es wird 
die nicht mit ihnen gelingen. 
IM. 4, 3) Denn ein Dann fein Weib 
fnsläfet, und fie gebet.von ihm, und wird 
eines andern Dannes;.. et er wieder zu 
ihr kehxen ‚mürde nicht das Land wi 
weihet? ¶ Du aber hureteſt mit vielen Bu 


Ten, und, ſollteſt du wieder gu. mir. fehren 2.) 


heit. Fe 2.. Erhebe deine Augen zu 
den Höhen, un fi ihane! ‚Be kif du nich 

geichändet warden? . Im. eüe lauerteſt dh 
auf Ne. wie ein. Araber in der. Be 


[ 2. Jen DE nr 


7 m, mu manna Pr 8* ** do 
. 3 ( nd, 

" : geräutt weigt Du eiete In. uden, d. b. Re 
ehe mit andern Vblkern): darum he Kl 
aAich deine Wege as Laſter (ud. em nat). 

2 Und. wegen all degen, n fie deine. 
Mer gerügt haben. And. wegen aff dlefer [freie 
"den Goͤtter]). Andi, verbunden mit dem (ol 

. ‚senken: Dad bei'alie Mey. 

M,Ausgel..'TONI, dad von Ginigen rcitiſo 177 
meifeit wird. Ant. Es Heißt Im Geſetz. And. 
"“ wbrirgung der Formel: und eb erging dab Bar 


A) dat. Dennoch Fchre wieder ya mir. 


Der Prophet Jeremia. IM, 3-22, 


umd durch beine Bosheit. 3. Und es ward 
ver Fruͤhregen zurüdgebalten, und Spat⸗ 
regen Fam nicht ; aber du hatte bie Stirne 
‚eines Huren» Weibes, du wollteſt dich nicht 
ſchamen. 4. Zwar nunmehr rufſt du mir:) 
Mein Vater! der Freund meiner Jugend 
wareß du. 5. Bird er es ewiglich nach» 
tragen, und es immerdar gedenken? Giche, 
fo redeſt du, aber dur thuß Boͤſes, und 
ſetzeſt es durch. 


Cap. II, 6 — VI, 30, 
\ Etrafrede aus Zofia’s Zeit. 

6. Und Jehora .fprach zu mir in ben 
Lagen Jofa's, des Königs: Sieheſt du, 
was das abtruͤnnige Israel gethan hat? 
Es ging auf alle hoben Berge und unter 
alle grünen Bäume, und hurete dafelbß. 
7. Und ich gedarhter nachdem es alles dieß 
getban, wird es zu mir kehren; aber «6 if 
nicht gekehret. Und das ſab feine untreue 
Schweſter Juda. 8. Und ich ſab, 2) daß, 
‚nachdem ich um deßwillen, daß das abtruͤu⸗ 
nige Israel die. Ehe gebrochen, es verſtoßen 
and ihm den Scheider Brief gegeben, doch 
das treulofe Juda, feine. -SchweRer, fir 
‚nicht fuͤrchtete und hinging und hurete auch. 
.9. Und jenes gefchah wegen feiner ſchreien 


hen Hurerei; denn es hatte dag Land were 


unreinigt, und ‚teieh ‚Ehebruch mit Stein 
und Holz. 10, Abgr..kei:alle dem kehreße 
‚nicht zu mir feine unteeug- Schiefer Juda 
mit ganzem Herzen, ſoubern mit ZFalfche 
heit, ſpricht Jehevva. 

. 44, Und Jehova ſprach zu nix; Gerecht 
ericheint das abtruͤnnige Israel gegen bay 
untreue Juda. 12. Geh' und rufe biefe 
‚Worte gen Norden, und ſorich: Kehre zu⸗ 
ruͤck, abteunniges Israel, ſpricht Jchong; 
ich will nicht ‚ner gegen euch bliden; 
denn ich bin gätig, fpricht Jehova, ich will 
nicht,ewiglich nachtrggen, 13. Pur erkenne 
Deine Schuld! denn an Jehova, beinem 
Gott, Haß du dich. vergangen, und du biſt 


1) Und. Ricfen du nicht Jünaft mie gu? 

2) And. Ich lich es (eben, daß... .. ich ed ver 
Aleh. Aud. nad VBocalveränd. Und ich lieh 
fie ſehen. 
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umbergefchweift zu Fremden, unter alle 
gruͤnen Baͤume, und haR meiner Stimme 
nicht gehorchet, fpricht Jehova. 

44, Kehret zuruͤck, ihr abtrünnigen Soͤh⸗ 
ne, fpricht Jehova, obfchon ich euch ver⸗ 
ſchmaͤhet habe; ?) und ich will euch neh⸗ 
men. einen von dev Stadt und zween vom 
Geſchlecht, und gen Zion bringen. 15. 


‚Und ich will euch Hirten geben nach mei» 


nem Sinne, die euch meiden mit Einficht 
und Klugheit. 46, Und eg geichieht, wenn 


ihr euch mehrer und fruchtbar feid im Lande 


zu felbiger Zeit, ſpricht Jehovae fo wird 
man nicht mehr fprechen von ber Labe des 
Bundes Jehovas, und fie wird feinem in | 
den Ginn kommen, und man wird ihrer 
nicht gedenken, noch fie vernsiffen, ?) noch 


wird eine andere gemacht werden. >) 17. 


Zu felbiger Zeit wird man Jeruſalem nen⸗ 
nen Thron Jebovas, und eg werden ſich 
zu ihr alle Voͤller verfammeln um des Na⸗ 
mens Jehovas willen: und fie werben nicht 
‚mehr dem Gtarrfinn. ihres böfen Herzens 
nachwandeln, 48. In felbigen Lagen wird 
das Haus Judas mit dem Haufe Israels 


‚gehen, ‚und ‚fie werden zuſammen Lommen 


aus dem Lande bes Nordens in das Land, . 


‚das ich euren Vaͤtern zum Dein gegeben, 


‚4% [Damals] ſprach ich; Welche Stelle 
‚will ich die geben unter den Söhnen! und 
ich gebe dir ein föliches Land, das hexg- 
lichße Eigenthum unter den Heeren der 
Voͤlker. Aber ich ſprach auch: Mein D4- 
‚spe müßt, ihe ?) mich rufen, uud von. mir 


‚nicht abweichen, 20. Aher wie ein- eis 


‚ihrem Buhlen untreu wird, alſo wurdet 
ige mir ungetreu, Haus Israels! fpricht 
Jebova. 21. [Darum] hörst.man auf den 
Höhen die Stimme des Weinens, der Fle⸗ 
hungen der Soͤhne Israels, weil fie einen 
frummen Weg gewählet, vergefien Jehoda, 
ihren Bott. 22. Kehret zuruͤck, ihr ah» 


‚trünnigen Söhne! Ich will euren Abfall 


wieder gutmachen, 





4) And. denn Ich bin euer Beherricher 


-2) Dder: nach Ihr suridbiicen, fich fehnen. 
'3) And. noch wird mehr geopfert werden. 


4) Rad dem Cheibib. 
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„Giche, wie fommen gu dir; denn du, 
Jehova, bi unfer Bott, 23. Fuͤrwahr! 
Krug if, was von den Hügeln, dev Ueber⸗ 


Aug, der von den Bergen kommt; fürmahr!. 


bei Jehova, ımfrem Gott, if die Hülfe 
Israels. 24. Die ſchaͤndlichen Goͤtzen fragen 
den Erwerb unfrer Vaͤter von unfeer Ju⸗ 
gend an, ihre: Schafe und ihre Rinder, 
ihre Soͤhne und ihre Lichter; 25. wir 
‚Hegen in unfeer Schande, und ums decket 
unſre Schmach; denn wider Jehova, unſ⸗ 
zen Gott, fündigten wir, wir und unſre 
Baͤter von-unfeer Tugend an bis auf’ die- 
fen Eag / und gehorchten nicht der Stimme 
Jehovas, unfres Gottes. 
IV.“2. Wenn du inmeehrek, Jsrael, 
ſpricht Jeheva, zu mir, fo wirſt du zuruͤck⸗ 
kehren Ein das Land] s und wenn du deine 
abſcheulichen Goͤren wegthuſt von meinem 
Angeſicht, fo wir du nicht mehr Lin der 
gFremde] umherieren. 2. Und mern Yu 
fhwöreh: „beim Leben Jehovas!“ redlich 
und gerecht r fo werden ſich mit ihm fegnen 
Me Voͤlker, und fich feiner rähmen, 

3. So fpeicht Jehova gu den Männern 
von Juda und zu Jeruſalem: Pfluͤget euch 
Neubruch, und ſaͤet nicht unter die Dor⸗ 


nen! A. Laſſet euch fuͤr Jehoyq beſchnei⸗ 


den, und thudt'ah' die Vorhaut eures Here 
-sehg, Maͤnner von Juda und Bewohnér 
"son Jerufalem? damit nicht, wie Feuer, 
ausbreche mein Jorn, und brenne unaus⸗ 
iIdſchlich, ob der Bosheit eurer Handlungen. 
eis; Beendet in Juda, und in Jernſa⸗ 
lem rufet ans, und fprechet, und ſtoßt in 
"die Yofaune im Lande, rufet laut, und 
-fprechet: Verſammelt euch, und laßt uns 
in feſte Städte sieben! 6. Nichte Yaniere 
uf nach Zion bin, fliehet, cher nicht ſtille! 


-Denn Unglück bring’ ich von Norden und 
weide! weh ik mir in meines Herzens Kam⸗ 


ıhroßes Verderben. 7. Es fleiget dee Loͤwe 
ans feinem Dickicht, und -der Zerſtoͤrer der 
Voͤlker bricht auf, gehet hervor aus feinem 
Drte, um dein Land zur Wüfte zu machen ; 
beine Städte werden‘ serköret ‚ tere von 
Bewohnern. 8. Darım gürtet euch mit 
Sacktuch, Elaget und beulet! Denn nicht 
wendet fich der entbrannte Grimm JIcho⸗ 


Der Prophet Feremia. 


m, 23 — IV, 20. 


vas von und. 9. Und es gefchieht an fel- 
bigem Lage, fpricht Jehova, es wird dem 
Könige und den Oberſten der Sinn verge- 
ben, und es flarren die Prieſer, und die 
Propheten ſtaunen. 

10. Da ſprach ich: Ach; Herr, Jebeva!: 
fürwahr getäufchet haſt du dieß Bolt und 
Jeruſalem, indem du gefprochen: Euch wird 
es wohlgehen; und das Schwert trifft ans 
Leben! 

11. Zu ſelbiger Zeit wird dieſem Volke 
und Jeruſalem geſagt werden; Ein bren⸗ 
nender Wind kommt von den Huͤgeln in 

"der Wuͤſte nach meinem Volke) hin, nicht 
zum Wurfeln und nicht zum Reinigen; 
12, ein Wind, ſtaͤrker, als cin ſolcher ) 
wird von mir fommen: nun will auch ich 
Gericht Aber fie halten. 

13. Siehe, gleich Wolken zieht er heran, 

und gleich dem Wirbel find feine Wagen, 
fſchneller als Adler, feihe Roſſe. „Weh 
uns, denn wir werden verwuͤſtet:“ 14. 
Waſche dein Herz rein von Bosheit, o Je⸗ 
ruſalem, damit du gerettet werdeſt? Wie 
lange willſt du beine unheilvollen Anfchläge 
in deiner Mitte wohrlen laſſen? 3) 15. 
Denn die Stimme des Boten erfchallt von 
Dan, und des Unbeile- Verkuͤndigers vom 

Gebirge Ephraim, ' 46. Meldet es den Vol⸗ 
‘fern! fiche, verfündiget es Jerufalem: Be⸗ 


lagerer find gefommen aus fernem Lande, 


und laffen wider die Städte Judas ibte 
Stimme erſchallen. 17. Wie Feldwaͤchter 
find fie um Jeruſalem ringsum ; denn’ fe 


"war gegen mich widerſbenſtig, ſpricht Je⸗ 


"Hoya, 18. Dein Wandel und deine Hanb⸗ 
Jungen haben die dieß zu Wege gebracht, 
Dieb deine Bosheit; bitter iſt's, es gehet 
dir ang ‚Leben, 

49. „Meine: Eingenseide, meine Eingt- 


mern, mir tobt mein Herz! ich kann nicht 
fchmeigen!t Denn du hoͤreſt, meine Seele, 
der Schall ‘der: Pofaune, das Kriegsge- 
fchrei. 20. Jammer über Sammer voltd 





1) Eig. nad der Tochter meines Volkes. 
2) And. nah Murhmaßung: voll von Stud. 
3) And. Wie fange ſollen.... n. 


® 


Her Prophet Feremia. IV, 21 — V, 12 


gerufen, 2) das ganze Land ik verwuͤſtet, 
plöglich ind meine Zelte verwuͤſtet, unver⸗ 
ſehens meine Teppiche, 21. Wie lange foll 
ich das Panier fehen, den Schall der Po⸗ 
faune hören 2” 

22. „„Ja, thoͤricht ik mein Boll, es 
fennet mich nicht ; unverkändige Söhne find 
fie und ohne Einficht; weife find fie, übel 


zu thun, aber Gutes zu thun verfichen fie. 


nicht. > 

23. ich fchaue das Land, und fich’, «6 
it wuͤſt und Teer; und an den Himmel, 
und fein Licht ik an ibm. 2A. Sch fchaue 
die Berge, und che, fie beben, und alle 
Hügel ſchwanken. 25. Ich ſchaue, und 
fiche, fein Menſch iR da, und alle Vögel 
des Himmels find weggeſcheucht. 26. Ich 
fchaue, und fiehe, der Earmel ik mühe, 
und au feine. Etädte find zerſtoͤret, vor 
dem Angeſichte Jehopas, vor feinem ent⸗ 
brannten Zorne. 

27. Denn fo ſpricht Jehova: Wuͤſte ſoll 
das ganze Land werden, aber das Garaus 
will ich ihm nicht machen. 28. Darob 
tranert das Land, und es dunkelt der Him⸗ 
mel oben, weil ich es geredet, beſchloſſen, 
und es nicht bereue, und nicht davon ab⸗ 
laſſe. 29. Vor dem Getoͤſe des Reiters 
und des Bogenſchuͤtzen flichen alle Staͤdte; 
Ge kriechen in's Dickicht [der Wälder], 
und Reigen auf die Felſen; alle Städte find 
verlaſſen, und fein Bewohner ik in ihnen. 
30. Und du, 0 Zerörte, was willſt du 
machen? Ob du dich kleideſt in Purpur, 
eb du Dich ſchmuͤckeſt mit goldenem Schmuck, 
und färbek mit Schmiufe deine Augen: 
vergeblich verfchönerk dus dich; es verachten 
dich die Buhlen, nach dem Leben teachten 
fie dir. 31. Eine Stimme, wie einer Krei⸗ 
fenden, bar’ ich; Angſtgeſchrei, wie einer 
Erfigebärenden, die Stimme der Cochter 
Zions: fie feufget mit ausgebreiteten Haͤn⸗ 
den: „Wehe mir! ich erliege unter den 
Mördern!” 

V. 1. Gehet durch die Straßen Jeru⸗ 
falems, und fchauet und fehet und fuchet 





9) Verderben Degegnet fich mit Verderben. 
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anf ihren Plaͤtzen, ob ihr jemand ſindet, 
ob Einer Gerechtigkeit über, die Wahrheit 
fuchet: fo will ich ihr verzeihen. - 2. Und 
wenn fie auch „Heim ‚Leben Jehovas!“ 
ſprechen: fo fchwören fie doch falſch. 3. 
Jehova, deine Augen ſchauen nach der 
Wahrheit; du ſchlaͤgſt fie, .aber es fchmerst 
fie nicht; du verderbſt Be, fie wollen Feine: 
Zucht annehmen ; ihr Angeficht if ſſcham⸗ 
106,1] bärter, als. Felſen; fie wollen ſich 
nicht bekehren. 4. Ich gedachte: nur die 
Geringen ſind's; fie find thöricht, weil He 
nicht den Weg Jebovas kennen, das Recht 
ihres Gottes. 5. Ich will doch zu den 
Großen gehen, und mit ihnen reden; denn 
fie kennen den Weg Jebovas, das Necht 
ihres Gottes. Aber fie allzumal haben das 
Joch zerbrochen, abgeriffen die Bande, ' 

6. Darob wird fie der Löwe aus dem 
Walde fchlagen, der Abend- Wolf‘) fie ver⸗ 
derben; der Parder lauert vor ihren Staͤd⸗ 
ten: wer aus ihnen herausgehet, wird zer⸗ 
riſſen werden ; denn viel find ihrer Berge, 
bungen, sableeich ihre Uebertretungen. 

7. Warum fol ich dir vergeiben? Deine 
Goͤhne haben mich verlaſſen, und fchmören 
bei Nicht- Gstterns ich nahm einen Eid 
von ihnen, ?) und fe treiben Ebebruch, 
und laufen fchaarenmweis ins Hurenhaus. 
8. Gleich geilen 3) Hengſten irren fie um» 
ber, #) einer wiehert nach dem Weibe eines 
anders. 9, Soll ich folches nicht ahnden, 
fpricht Jehova, und fol ich an einem Wolke, 
wie dieſes, nicht Mache nehmen? 

10. Steiget über ihre Mauern, und ver- 
derbt [fie], doch das Garaus machet ihr 
nicht! reißet ihre Ranken weg! denn He 
find nicht von Jehova. 11. Denn unteren 
war mir das Haus Israels und das Haus 
Judas, fpricht Jehova. 12. Sie verleug- 
nen Jehova, und fprechen: „Er if nicht 
Gott, und nicht wird über uns Ungläd 





I) And. der Wolf der Wüſte. 

2) And. mitand. Punct. nach Verss. u. Codd. 
ich fättigte fie. 

3) Eig. Bene vasati. And. nad dem Keri: 
wohlgenührt. 

4) And. icon am frühen Morgen gleichen fie gei⸗ 
ken Henaſten. . 
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kommen, nnd Schwert und Hungen wer⸗ 
den wir nicht fchauens 13. die Propheten 
werden zu Wind werden, und der da tee 
det, *) war nicht in ihnen: alfo geſchehe 
ihnen: felber!” - 

44. Darum fpricht fo Jehova, der Gott 
der Heerfchanren: Dieweil ihr folches redet, 
fiebe, fo mach' ich meine Worte in deinem 
Munde zu Feuer, und diefes Volk zu Holz, 
und es foll es feeffen. 15. Sich’, ich bringe 


über euch ein Volk aus der Gerne, 0 Haus‘ 


oracle, fpricht Jehova: ein ſtarkes Bolt 
iR es, ein Volk von Alters der iR es, ein 
Bolt, deſſen Sprache dus nicht kenneſt, und 
nicht verſteheſt, was es redet. 16. Sein 
Koͤcher iſt gleich dem offenen Grabe, alle 
ſind ſie Helden. 17. Und es wird deine 
Ernte verzehren und dein Brod; verzehren 
deine Goͤhne und deine Koͤchter; verzehren 
deine Schafe und deine Rinder; verzehren 
deinen Weinſtock und deinen Feigenbaum; 
es wirb zertruͤmmern beine feſten Städte, 


worauf dus Dich verläffek, mit dem Schwerte. 


418. Doch zu felbiger Seit, fpricht Jehova, 

will ich euch nicht das Baraus machen. . 
49, Und wenn fie fprechen :?) Warum 

bat Jehova, unfer Gott, ung alles das ge» 


than? fo fprich zu ihnen: „So wie ihre 


mich verlaffet, und Göttern der Fremde 
dienet in eurem Lande: alſo ſollt ihre den 
Fremden dienen in einem Laride, das nicht 
euer iR.” - 20. Berichtet dieß im Haufe 
Jakobs, und verfüundigt es in Juda, und 
ſprechet: 21. Höret dieß, thörichtes Volt 
obne Verſtand, das Augen bat, und nicht 
fiehet, Ohren, und nicht böret! 22. Wollt 
ihe ‚mich nicht fürchten, ſpricht Jehova, 
wollt ihre vor mir nicht zittern, der ich 
Sand dem Meere zur Grenze fee, eine 
ewige Schranke, die es nicht überfchreitet? 
And es Kürmen, aber überwältigen fie nicht, 
und es toben feine Wellen, und überfchrei- 
ten fie nicht. 23. Aber dieß Volt hat ein 
unbändiges und wiberfpenfiiges Herz; fie 


‚fallen ab 'und geben hin, 24. und fprechen 


nicht in ihrem Herzen: Laßt uns doch Je⸗ 


4) Der Geiſt Gottes. And. das Wort. 
2) Kert: ige ſorechet. 
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bova, unſren Gott, fürchten, welcher Re⸗ 
gen gibt, Früh und Spatregen zu feiner 
Zeit, die beſtimmten Wochen der Ernte 
uns hält. 25. Eure Vergehungen hindern 
folches, und eure Sünden halten das Gute 
von euch ab. 26. Denn es finden fill un- 
ter meinem Volke Frevler: fie lauern, wie 
Vogelſteller fich buͤcken, ſtellen Fallen, Men⸗ 
ſchen fangen fie. 27. Wie ein Kaͤſig voll 
Lock⸗Voͤgel, alſo ihre Haͤuſer voll Trugs: 
darum werden ſie groß und reich. 28. Fett 
And fie und glatt, fie uͤberſchreiten das 
Maß im Böfen, fchaffen kein Recht, kein 
Recht der Waiſe, und es gelingt ihnen, 
und die Gerechtigkeit der Armen handhaben 
fie nicht. 29. Soll ich folches nicht ahn⸗ 
den, ſpricht Jehova, ſoll ich an einem Volke, 
wie dieſes, nicht Mache nehmen? 

30. Staunen und Schauder erregende 
Dinge gefchehen im Lande. 31. Die Pro⸗ 
pheten prophezeien falfch, umd die Prieſter 
herrſchen unter ihrer Leitung, ?) und mein 
Volk Tichet es alſo. Doch was werdet ihr 
thun beim Ausgang ber Sache? 

VI. 4. Slichet, Söhne Benjamins, aus 
Jeruſalem, und zu Thekoa ſtoßet in die 
Poſaune, und zu Bethearem richtet ein Pa⸗ 
nier auf! Denn Ungläd drohet vom Nor⸗ 
den ber und großes Verberben. 2. Schöne 
und verzärtelte [Xochter]! ich gerftäre [dich] 
Tochter Bions! 3. Zu ihr kommen Hirten 
und ihre Heerden, fchlagen um fie Zelte 
ringsum, weiben ein jeglicher an feiner 
Stelle. 4. „Rüftet wider fie Krieg! auf! 
laßt ung am Wittag binanziehen! ?) web 
uns! es neiget ſich der Tag, es ſtrecken 
ſich die Abend-Schatten. 5. Auf! laßt ung 
des Nachts hinanziehen, und ihre Paläfe 
verderben !” 

6. Denn fo fpricht Jehova der Heerſchaa⸗ 
ren: Faͤllet Holz, und werfet wider Jeru⸗ 
falem einen Wall aufs; felbige Stadt foll 
gefraft werden gänzlich, Unrecht ift in ih⸗ 
rer Mitte. 7. Wie ein Brunnen Waſſer 
quillet , alfo quillet fie Bosheit. Gewalt⸗ 
that und Bedruͤckung wird in ihr von mir 


4) Dder: nad ihrer Weiſe. 
2) And. erſteigen. 
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gehöret behändig, Wunden und Schläge. 


8. Beſſere Dich, Jeruſalem, daß ich mich 


nicht von die Iosreiße, daß ich dich nicht 
zur Wuͤſte mache, zum unbewohnten Lande! 

9. So fpricht Jehova der Heerſchaaren: 
Nachleſe, wie im Weinberge, ſoll mit dem 
Nee won Jsxael gehalten werden. Führe 
deine Hand, wie ein Weinleſer, zu wicher- 
holten Daten zu den Körben! - 10, Zu 
wen fol ich reden? wem betheuren, daß 
er böre2 Eiche, unbeſchnitten if ihr Ohr, 
md fie koͤnnen nicht aufmerken. Giehbe, 
das Wort Jehodas iſt ihnen sum Hohn, 
fle haben keine Luk daran. 11. Doch bes 
Grimmes Jehovas bin ich voll, bin müde, 
ihn zuruͤckzuhalten. Ich fchütte ihn aus ') 
über das Kind auf ber Strafe und über 
den Kreis: der Juͤnglinge allzumal; denn 
beide Mann und Weib werden gefangen 
werden, beide Alte und Wohlbetagte. 12. 
Und ihre Häufer ſollen an Andere kommen, 
gelber und Weiber allzumal; denn ich erde 
meine Hand ausſtrecken fiber die Bewohner 
des Landes, ſpricht Jehvva. 13. Denn 
von den Kleinen bis zu den Großen fuchen 
fie alle Gewinn, und vom Propheten bie 
zum Prieſter üben fie alle Trug. 14. Und 
fie Heilen die Wunde meines Bolfs ale 
etwas Geringes, und fprechen: Geſundheit, 
Geſundheit: und doch if keine Geſundheit 
da. 15. Sie ſollten fich fchämen, denn 
Abſcheuliches thun fies aber Scham haben 
fe nicht, und Beſchimpfung fühlen fie nicht. 
Darum werden fie fallen mit den Fallen» 
den; zur Zeit, wenn ich fixafe, werben fie 
Pürgen, fpricht Jehova. 

46. Sſs fpricht Jehova: Kretet auf die 
- Wege, umd fchauet, und fraget nach den 
alten Praden, wo der gute Weg fet, und 
wandelt darauf: fo werdet ihre Ruhe fin- 
den für eure Seelen. Aber fie fprechen : 
Wir wollen nicht darauf wandeln! 17. 
Und ich Habe euch Wächter beſtellet, [fpre- 
hend: ] Merket auf den Schal der Po⸗ 
faune! Aber Be fprechen: Wir wollen nicht 
darauf merfen! 18. Darum böret, ihr 





1) And. Schütte ihn and (Worte Ichovas). 
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Nationen, und ſiehe, [Voͤlker⸗] Verſamm⸗ 
lung, was unter ihnen [vorgehetl! 19. 
HP es, Erde! Sieb', ich bringe Ungläd 
über dieſes Volt, die Frucht feiner Rath⸗ 
läge, weil es auf meine Worte nicht 


gemerket, und mein Geſetz verfchmähet hat.‘ 


20, Wozu mir Weihrauch, aus Saba 
gebracht, und törlicher Kalmus au fernem. 
Lande? Eure Branbopfer find mir nicht 
angenehm, und eute Dpfer gefallen mir 
nicht. 21. Darum fpricht fo Jehova: 
Sich’, ich lege diefem Volke Anſtoͤße, daß 
ſtraucheln Väter und Goͤhne allzumal, der 
Nachbar und fein Freund, und umkommen.) 

22. So foricht Jehovas: ich’, eine Na⸗ 
tion fommt vom Lande des Nordens, und 
ein großes Volk ſteht auf vom Aeußerſten 
der Erde. 23. Bogen und Wurfſpieß fuͤh⸗ 
ren fies graufam find fle und erbarmen fich: 
nicht; das Geräufch [ihres Heeres] brau⸗ 
fet, wie das Meer, und auf Hoffen reiten 
fie, gerüflet, wie ein Kriegemann, wider 
Dich, Tochter Sions! 24. Wir bören dem 
Ruf von ihm; es finfen uns die Hände, 
Angſt ergreift uns, Zittern gleich der Ge⸗ 
barerin. 25, Gehet nicht auf das Geld, . 
und auf dem Wege wandelt nicht! "denn 
da if das Schwert des Feindes, Schrecken 
ringsum. 26. DI mein Bolt, gürte dich 
mit Sadtuch, und bedecke dich mit Aſche, 
Leid, wie um einen einzigen Sohn, trage, 
bittere Stage L[erbebel! Denn ploͤtzlich 
kommt der Verwuͤſter über uns. 

27. „zum Kundſchafter ſetzt' ich dich 
unter meinem Volke, wie einen feſten 
Thurm, daß du erkenneteſt und erkundeteſt 
ihren Wandel. 28. Alte find fie böslich 
abtrunnig, Werleumder, Erz und Eifenz 
alle find fie Webelthäter. 29. Es glühet 
der Blafebalg, vom Feuer if das Blei ver. 
jehret, vergebens wird geläutert; die Boͤ⸗ 
fen werden nicht gefchieden. 30. Verwor⸗ 
fenes Silber nennt man ?) fie, denn Jehova 
bat fie verworfen. 





4) Nach dem Chethib: fie follen umfommen 
‚ kobne: und). 


2) And. nad LXX. Vulg. nennet. 
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Cap. VII — IX. 
Eine ähnliche Strafrede. 
VII. 1. Das Wort, welches zu Jere⸗ 
mia geichab von Jehova, da er ſprach: 
2, Tritt in das Chor des Haufes Jeho⸗ 


vas, und rufe daſelbſt dieſe Rede aus, und 


fprich: Hoͤret die Rede Jebovas, alle von 
Juda, die ihre eingehet zu diefen Thoren, 
um vor Jehsoa anzubeten! 3. Se ſpricht 
Jehova der Heerfchaaren, der Bott Israels: 
Beffert euren Wandel und euer Thun, fo 
will ich euch wohnen lafien an diefem Drte. 
4. Berlaſſet euch nicht auf Lügen Reden, 


wenn man fprichts Tempel Jehovas, Tem⸗ 


pel Jehovas, Tempel Jehovas if dich al- 
les! 5. Wenn ihr euren Wandel und euer 
Thun befert, wenn ibe Gerechtigkeit übet 
zroifchen einem und dem andern, 6. Fremd» 
ling, Waiſe und Witwe nicht druͤcket, und 
unfcguldiges Blut nicht vergießet an die 


fem Orte, und andern Göttern nicht nach⸗ 


wandelt zu eurem Schaden: 7. fo lafi’ 
ich euch wohnen an diefem Orte, im Lande, 
welches ich euren Vatern gegeben, von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. 8. Aber fich’, ihr 
verlaffet euch auf Luͤgen⸗Reden, die nichts 


beifen. 9. Ihr Reblet, mordet, und bre⸗ 


het die Ehe, und ſchwoͤret falfch, und raͤu⸗ 
hert dem Baal, und wandelt andern Goͤt⸗ 
teen nach, ') welche ihr nicht kennet; 10. 
und dann kommt ihr, und tretet vor mein 
Angeficht in diefem Kaufe, das nach mei- 
nem Namen genannt ik, und denket: „Bir 
ind gerettet!” um all diefe Graͤuel [ferner] 
zu üben. 11. IR denn eine Mörber-Höle 


dieſes Haus, das nach meinem Namen ge⸗ 


nannt if, in euren Augen? Auch ich Gab’ 
es geſehen, fpricht Jehova. 

13. Gehet bin. .nach meinem Wohnort, 
der zu Silo war, wo ich meinen Namen 
wohnen ließ vordem, und febet, was ich 
mit ihm gethan wegen der Bosheit meines 
Volles Israel! 13. Und dieweil ihr nun 
all diefe Thaten thut, fpricht Jehova, und 
ich gu euch geredet vom frühen Morgen an, 
und ihr nicht gehöret, und ich euch geru- 


1) Eis. Stehlet ihr nicht ıc.? And. Denkt ihr, 
ihr könnet ſtehlen ıc.? 


fen, und ihr nicht geantwortet: 14. fe 
thu' Sch mit dem Haufe, das nach meinen 
Namen genannt if, worauf ihr euch ver⸗ 
laffet, und mit bem. Lande, welches ich- 
euch und euren Vaͤtern gegeben, fo wie 
ich mit Silo getban, 15. und werfe euch 
weg von meinem Angeſichte, fo wie ich al 
eure Brüder weggeworfen, allen Samen 
Ephraims. | 

16. Du aber bitte nicht fuͤr dieſes Volt, 
und erbebe nicht für fie Ziehen und Gebet, 
und lege nicht Zürbitte bei mir ein, denn 
ich höre dich nicht. 17. Sieheſt du nicht, 
was fie. thun in den Städten Judas und 
auf den Straßen Jeruſalems? 18. Die 
Kinder leſen Holy, und die Väter brennen 
das Feuer an, und die Weiber Ineten Zeig, 
um Kuchen zu bereiten für die Königin 
des Dinmels, und Zranlopfer zu opfern 
ben fremden Göttern, um mir Verdruß gu 
machen. 19. Aber machen fie mie Verdruß, 
fpricht Jehova, machen fie ihn nicht fich 
felber zur Beſchaͤmung ihres Angefichtsr _ 

20. Darum fpricht To der Herr, Jehova: 
Siehe, mein Born und Grimm fol fich er⸗ 
gießen über diefen Ort, auf Menſchen und 
Dich, auf die Bäume bes Feldes und die 
Srüchte des Geldes, und fol brennen und 
nicht erlefhen. 21. So fpricht Jehova der. 
Heerichaaren, der Gott Asracls: Fuͤget 
eure Brandopfer zu euren Schlachtepfern, 
und eſſet Fleiſch:) 22. Denn ich habe zu 
euren Vätern nicht geredet, und ibnen- 
nicht gebeten, zur Zeit, da ich ſie ausfuͤh⸗ 
rete aus dem Lande Aegypten, in Betreff 
von Brandopfern und Schlachtopfern; 23, 
fondern dieß gebot ich ihnen, und ſprach: 
Gehorchet meiner Stimme, fo will. ich euer 
Gott ſeyn, und ihr folt mein Volk feyn, 
und wandelt ganz in dem Wege, welchen 
ich euch gebieten werde, auf daß es euch 
wohl gebe. 24. Aber fie gehorchten nicht, 
und neigten nicht ihr Ohr, und wandelten 
in den Rathfchlägen und dem GStarrfinn 
ihres böfen Herzens, und kehreten mir den 
Rüden zu, und nicht das Augeſicht. 
1) Auch von den Brandopfern, welche ganı ver 

brannt wurden, 

' 25, 
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25. Bon Dem Lassıan, ba enre Bäter-aus- 
zogen aus dem Lande Aegypten, ‚big auf dies 
fen Tag fandt? ich zu euch al meine Knechte, 
die Propheten, täglich vom: fruͤhen Morgen. 
ans 26. aber fie gehorchten mir nicht, und 
neigten wicht ihr Ohr, und waren halsſtar⸗ 
rig: ſie machten es ſchlimmer, denn ihre 
BVaͤter. 27. Und redeſt du zu ihnen all dieſe 
Neden, fie, werden bir. nicht gehorchen; und 
rufeſt dis ihnen gu, fie werben bir nicht 
antworten. 23. Darum fprich zu ihnen: 
Dieh iſt das Volk, das: nicht her Stimme. 
Jehovas, feines Gottes, gehorchet, und 
feine Bucht annimmt z: verfchmunden If die 
Wahrheit, und vertilget aus ihrem Munde. 

29. Scheere dein HaupthaarſJeruſa⸗ 
lem! ] und wirf.es zur Erde, und erhebe 
auf den Hügeln Klage, denn Jebhova hat 
verworfen und verfioßen das Geſchlecht, 
über das er zuͤrnet. 30. Denn es thaten 
die Söhne Judas, was böfe iſt in meinen 
Augen, fpricht. Jehopa; fie Kelleten ihre 
abfcheulichen Bögen in das Haus, das nach 
meinem Namen genannt iſt, und verunrei⸗ 
nigten es. 31. Und fie baueten die Höhen 


Thopheth im Thale der Söhne Hinnoms, 


um ihre Soͤhne und ihre Toͤchter mit Feuer 
zu verbrennen, was ich nicht geboten, und 
mas mir nicht in den Sinn gekommen. 32% 
Darum fieh’, es kommen Lage, fpricht Je⸗ 
bova,.. ba man ed nicht mehr Thopheth 
nennen wied, noch das Thal der Söhne 
Hinnoms, fondern hal des Würgens, und 
man wird zu Shopbeth begraben aus Matte 
gel an Kaum. 33. Und die Leichname 


dieſes Volks werden zum Fraß ſeyn dem, 


Voͤgeln des Himmels und dem Vieh des 
Seldes, und keiner wird fie fcheuchen. 34. 
Und ich mache in den Städten Judas und 
auf den Straßen Serufalems der Stimme 
der Sreube und der Zröhlichkeit, der Stim- 
me des BDräutigams und der Braut ein 
Ende; denn zur Einöde fol das Land 
werden. u 

-VIIL 1. Zu felbiger Zeit, ſpricht Je⸗ 
bova, da wird man die Gebeine der Könige 
von Juda und die Gebeine feiner Oberften 
und die Gebeine der Priefier und die Ge⸗ 

Zier heit. 


2300 
beine der Propheten und bie Gebeine der 
Bewohner : Jeruſalems herausnehmen auf 
ibeen Gräbern, 2. und fie ausbreiten vor 
dee Sonne und dem Monde::und allem 
Heere des Himmels, welche fie‘ geliebt, 
und welchen fie gedienet, und welchen fie 
uachgemwandelt, und melche ‚fie gefucht, und 
welche fie angebetet; nicht: werden fie ge⸗ 
fammelt und nicht begraben, zum Kothe 
auf dem Felde werben fie. 3. Und es wird 
der. Tod vorgezogen dem Leben von dem 
Ueberbieibſel, der Äbergeblieben von diefem 
böfen Gefchlechte, an allen Orten, wohin 
ich die Webergeblicbenen vertreibe, fpricht 
Jehova der Heerfchaaren. 

A. Darum fprich zu ihnen: So fpricht 
Jehova: Faͤllt man denn, und flehet nicht 
wieder auf? kehret man fih ab, und keh⸗ 
set nicht wieder? 5. Warum bat Jeruſa⸗ 
lem dieſes Volk verleitet zu gänzlicher Ab⸗ 
kehr? Sie halten fe an ihrem Zruge, fie 
wollen nicht umkehren. 6. Ich merkte auf 
und börete; nicht recht reden fie, keiner 
läßt fich feine Bosheit gereuen, fprechend: 
Was hab’ ich getban! Alle kehren fich ab 
in ihrem Laufe, wie ein zum Streite flie- 
gendes Roß. 7. Der Storch unter dem 
Himmel tennet feine Zeit, und die Zur 
teltaube und die Schwalbe und der Kra⸗ 
nich beobachten die Zeit ihrer Wiederkunft; 
aber mein Volk fennet nicht dag Recht Je⸗ 
hovas. 8. Wie möget ihr fagen: Meife 
find wir, und das Geſetz Jehovas kennen 
wir! Fuͤrwahr! zur Lüge macht es der Lü- 
gen-Briffel dee Schreiber. 9. Es werben 
zu Schanden die Weiſen, beftürzt und ver⸗ 
ſtrickt: fiehe, das Wort Jehovas haben fie 
verworfen, und welche Weisheit haben fie? 

10. Darum will ich ihre Weiber Andern 
geben, ihre Felder Eroberern; denn beide 
Klein und Groß, allefammt geisen fie nach 
Gewinnſt, und beide Prophet und Prieſter 
allefammt geben fie mit Lügen. um. 11, 
Und fie Heilen die Wunde meines Volks 
als etwas Geringes, und fprechen: Gefund- 
beit! Gefundheit! Und doch if feine Ge⸗ 
fundheit da. 12. Sie follten fih ſchaͤmen, 
denn Abicheuliches thun fie; aber Scham 
14 
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haben fie nicht, und Beſchimpfung fühlen 
fie nicht. Darum werden fie fallen mit 


den Sallendens zur Zeit ihrer Strafe wer⸗ 


den fie ſtuͤrzen, ſpricht Jehova. 13. Ver⸗ 
tilgen will ich ſie, ſpricht Jehova; keine 
Trauben ſollen am Weinſtocke bleiben, noch 
Feigen an den Feigenbaͤumen, und die Blaͤt⸗ 
ter ſollen verwelken; und ich will ihnen 
anfiften, bie fie uͤberziehen. 

44, „Barum weilen wir hier? Sammelt 
euch, dag wir in die feſten Städte sishen, 
und daſelbſt umkommen; denn Jehova bat: 
unfren Untergang befchlofien, und traͤnket 
ung mit Bitter-MWaflers denn wir haben 
gefündist wider Jehova. 15. Wir baren. 
auf Slüc, und nichts Gutes kommts auf 
die Zeit des Heils, und fiebe, Schrecken 
fommt.” 

16. Bon Dan ber hört man das Scham. 
ben ihrer Roffes vom Wichern Ihrer Heng⸗ 
ſte bebet die Erdes fie kommen und zehren 
das Land und was darin if, Städte und 


ihre Bewohnen 17. Sich’, Ich fende unten 


euch Schlangen, Nattern, für bie es keine 
Beſchwoͤrung gibt, die follen euch Regen, 
ſpricht Jehova. 

18. [Wer aibt] mie Erbeiterung tm 
Schmerze? In mir ik mein Herz erkran⸗ 
fett 19. Sieh‘, es erfchallet das Wehkla⸗ 
gen meines Volle aus fernem Landes iſt 
Jehova nicht mehr zu Zion, IR fein König 
nicht in Ihm? „Warum veisten fie mich 
durch ihre Bilder, durch die nichtigen Goͤt⸗ 
ter der Bremde?” LO, „„Voruͤber if die 
Ernte, zu Ende bie Döflefe, und uns if 
nicht geholfen ! "" 

21. Ob der Wunde meines Volkes IR 
mein Herz verwundet, ich sche in Zrauer, 
Entfegen ergreift mich. 22. IR kein Bal⸗ 

fam in @ilead, if kein Arıt da? Warum 
wird der Wunde meines Volkes kein Ver⸗ 
band angelegt? 23, Wäre doch mein Haupt 
Waffer, und mein Auge eine Thränen- 
Quelle: fo wollt' ich weinen Tag und Nacht 
über die Erfchlagenen meines Volkes! 

IX. 1. O! haͤtt' ich doch in ber. Wuͤſte 
eine Herberge, mie Wanderer, fo wollt ich 
mein Bolt verlaften, und weg von ihnen 


— 


Der Prophet Feremba. VER 13 DR, 


gehen denn alle ſammt Rad Ne —— 
eine Verſammlung von. Atrünhigen. 2. 

Sie ſpannen ifre Zunge, als ihven Zus, 
mit Lüge, und nicht durch Wahrheit herr⸗ 


ſchen fie im Landes von einer Bosheit ge⸗— 


ben fle zur amderw, und mich kennen fie 
nicht, ſpricht Jehoua. 3.: Huͤtet euch cin 
zeglicher vor ſeinem Freunde / und trauek 
keinem eurer Bruͤder; denn jeglicher Beu⸗ 
der ſucht dem andern das Bein zu unters 
ſchlagen, und Jeskicher Freund geht als 
Verleumder umber s. A, und jeglicher hin⸗ 
tergehet feinen Freund, und niemand redet 
Wahrheit; fie Abe. ihre Zunge, Ligen zu 
zeben, und. mühen fih, Unrecht zu than. 
5. Du wohneſt mitten unter Zrugs. aus 
Trug weigern fie fich, mich gu eteuuen, 
fpricht Jehova. 

6. Darum ‚Spricht To Jehova ber heer⸗ 

ſchaaren: Sieb', ich will ſie laͤutern und 
pruͤfen; denn was ſoll ich anders thun we⸗ 
gen der Tochter meines Volkes? 7. Ein 
toͤdtlicher Pfeil iR Ihre Zunge, Trug reden 
fies mit ihrem Runde reden fie freundlich 
mit ihrem Naͤchſten, und im Innern berei- 
ters fie Hinterliß. 8. Soll ich folches nicht 
an ihnen ahnden, ſpeicht Jehova, fol ich 
an einem Volke, wie diefes, nicht Mache 
nehmen? 
- 9. Ueber die Berge erbeb' ich Meinen. 
und Klaggefchrei, und Aber Die Anger der 
Wühe Lrauerlieder; denn verbrannt find 
fie, daß niemand vorüber ziehet, und nicht 
mehr böret man die Stimme der Heerde; 
beide Voͤgel des Himmels und Chiere find 
entfloßen und weggezogen. 10. Ich mache 
Jeruſalem zu Gteinhaufen, zur Wohnung 
der Schafale ; und bie Städte von Juda 
will ich zur Einöde machen, leer von Be⸗ 
wohnern. 

11. Wer iſt weiſe? der foßte folches mer- 
fen; und zu wen Ichenas Rund geredet, 
der ſollt' es verfünden. Warum gebet das 
Land zu Grunde, ) wird verbrannt gleich 
der Wuͤſte, fo daß niemand voruͤberziehet? 





4) Und. mit dem vorigen verbunden: warum das 
Land zu Grunde gebet, end. warum fohte das 
Land zu Grunde geben ? 


Der Bropder Teremia. IX, 12 — X, 10. 


us. Jehoda ſprach: Darum, weil fie mein 
Geſetz verlaſſen, das ich Ihnen vorgelegt, 
und nicht meiner Stimme gehorchet, und 
nicht darin gewandelt, 13. und dem Starr⸗ 
Am ihres Herzens nachgegangen und den 
Baals, wie ihre Bäter es fie gelchret Haben. 

14. Darum fpricht fo Jehova der Heer 
ſchaaren, der Bott Israels: Sieb', ich 
fpeife dieſes Volt mit Wermuth, und tränfe 
ie mit Bitter Waffer. 15. Und ich ger 
ſtreue fie umter die Wölter, die Re nicht 
kennen, weder Me noch ihre Wäter, und 
will hinter ihnen ber das Schwert ſchicken 2 
bis daß ich fie vertilge. 

416, So fpricht Jehova dee Heerſchaaeen 
Merket wohl und rufe die Klageweiber, 
daB fie Tommen, und zu den kundigen 
Frauen fendet, daß Me fommen, 17. und 
eilend ein Maglied anflimmen uͤber uns, 
daß umfre Augen von Chränen rinnen, und 
unfee Wimpern von Waſſer fließen. 18. 
Denn Klage-Zöne erfchallen aus Zion: 
„Wie find wir verwuͤſtet! wie fehr find 
wie zu Schanden geworden! Denn wir 
muͤſſen das Land verlaffen, denn unfre Wob⸗ 
nımgen haben fie zu Boden geworfen.” 
19. Hörer, Ihe Weiber, das Wort Jeho⸗ 
vas, und es faffe euer Ohr das Wort eb 
nes Deundes!: Lehret eure Kächter Klage 
lieder, und eine lehre die andere Trauer⸗ 
gefangi 20. Denn es ſteigt der Tod durch 
unfee Fenſter, dringet in unfre Paldkie, 
und tifger die Kinder von der Straße, bie 
Juͤnglinge von den Marktplägen. 21. En 
ge: So fpricht Ichovar Es fallen die Leiche 
name der Wenfchen, wie Miſt auf dem 
Belde, und wie Garben hinter dem Schnit⸗ 
ter ber, die niemand fammelt. 

22. So fpricht Jehova: Es ruͤhme ſich 
nicht der Kluge feiner Klugheit, und es 
rühme ſich nicht der Starke feiner Stärke, 
es ruͤhme fich nicht der Reiche feines Reich» 
tbumss 23. fondern deſſen ruͤhme fich, 
wer ſich ruͤhmen will, daß er mich weiß 
und kennet, daß ich Jehova bin, der Gnade, 
Recht und Gerechtigkeit über im Lande; 
denn an ſolchem hab’ ich Luk, fpricht Je⸗ 
bova. 
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SA, Sich’, «8 kommen Lage, ſpricht Je⸗ 
bova, da ich ſtrafe alle Beſchnittenen mit 
den Unbefchnittenen, ?) 25. Aeghypten und 
Juda und Edom und Me Soͤhne Ammons 
and Moab und die mit beſchorenen Haar 
edden, 2) die in der Wühe wohnen. Denn 
alle die Voͤlker find unbefchnitten , das 
ganze Maus Israels aber if unbeſchnitte⸗ 
nes Herzens. 


Cap. X, 1-46. 
Die Thorheit ded Gotzendienſes. 

x. 1. Hoͤret das Wert, welches Jebova 
zu euch redet, Hans Iradd! 3. So 
fpricht Jehova: Gewoͤhnet ench wit au 
den Weg ?) der Voͤlker, und fuͤrchtet nicht 
die Zeichen des Himmels, weil die Voͤlter 
fie fürchten. 3. Denn die Satzungen der 
Nationen And nichtig, Denn Holz aus 
dem Walde iſt's, das. man gehanen, ein 
Werk von Künflers Hand mir dem Beile: 
4. mit Silber und Gold ziert er es, mit 
Nägeln amd mit Hammern befeklat er es, 
damit es nicht wanke; 5. wie ein Palm⸗ 
baum, gerundet find ſie, und reden nichts 
getragen werben fie, denn fie ſchreiten nicht. 
Fürchtet euch nicht vor ihnen, denn fie 
fönnen nicht fchaden, und atıch wohlzu⸗ 
thun ſteht nicht bei ihnen. 

6. Niemand if dir gleich, Jebova, geoß 
BER dn, und groß dein Name durch Macht. 
7. Wer ſollte dich nicht fuͤrchten, König 
ber Voͤlker? denn dir gebührt es; denn un⸗ 
ter allen Weiſen der Voͤlker und in al if 
een Königreichen iſt niemand die gleich. 
8. Und alle zuſammen 9) zeigen fie fich un⸗ 
vernünftig und thöricht; eine nichtige Lehre, 
Holz iſt est 9. Gefchlagen Silber wirb 
aus Tarfis gebracht, und Gold aus Ufas, 
Werk des Künklers und Goldſchmieds. 
Blauer und rother Purpur iſt ihr Kleid, 
Werk der Kunſtverſtuͤndigen alles. 10. Aber 
Gott Jehova M Wahrheit, er if ein leben⸗ 





1) And. alle an ber Vorhaut Befchnittenen. 

2) Mit rund geſchornen Köpfen oder geftugtem 
Baden: und Kucbel:Bart. 

3) Religion. 

4) Und. in einer Sache. 
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ganz aͤchtem Samen: wie konnteſt du dich 
nun wandeln in Ranken eines fremden 
Weinſtocks 2. 32, Wenn du auch dich wuͤ⸗ 
ſcheſt mit Lauge, und naͤhmeſt viel Seife!) 
dazu; doch iſt ſchmutzig deine Schuld way 
‚mix, fpricht der Herr, Ichova, 
23. Wie fannf du fagen: Ich habe mid) 
‚nicht verunreinigek, den Baals bin ich nicht 
‚nachgewandelt 2 Siehe dein Treiben im 
Chale! Erkenne, was du gethan! Eine 
leichtfüßige Junge Kameelſtute, die [brün« 
Rig] Hin und her läuft; 24, eine der Wuͤſte 
gewohnte Waldefelin, die in ihrer Brung 
nach. der Luft fchnanpt — wer hindert ihre 
' Begattung? Die, Be ſuchen, Jaufen. ſich 
‚nicht müde; . in. ißrem Mond ?) finden fie 
He 25. Wehre deinem Fuße, ſich die 
Schube abzulaufen, und deiner Kehle, zu 
Jeden‘ Doch du ſprichſt; Bergebli! Nein, 
Jo he | Dig, Gremien, und. wandle ihnen 
ad  .-. r 
46. Die ia Sich befchämt it, wenn 
er, betroffen, alſo :ift. beſchaͤmet das: Haus 
Israels, das Bolt, feine Könige, feine 
9 erſten und ſeine Prieſter und ſeine Pro⸗ 
Abeten... 27. die da ſprechen zum. Hole: 
Du biſt mein, Vater! und zum Steine: 
u haft mich 3) ggpenget! Denn mir wen⸗ 
en..be.den Rücken zu, und nicht das An— 
geſicht. Aber zur Zeit, ihres Ungiädte 179 
gpen fies, Auf-und Hilf ung! 28,200 find 
— g Goͤtter welche du Dir. gemacht? 
e’mögen aufſtehen, ob fie dir Helfen kön 
pen zur Zeit. deines. Unglüds; ‚Denn fo 
piel deiner Säle 9 viel (ind deiner Goͤt⸗ 
1177 —— 1.29. Warum rechtet Ihr mit 
?, Sby., ode ſeid ‚von mir abgefallen, 
— —2 30. Vergeblich * ich 
* Goͤhne geſchlagen; keine Zucht ne 
men fie an: euer Schwert fra eure’ Pro⸗ 
pheten/ wie ein verwuͤſender Loͤwe. 


31. Ihr, gegenwaͤrtiges @efchlecht, 2 


merlet das Wott Ichopas: Bin ich eine 

1) Eis. ——— (das vorige minera⸗ 
liſche). nn nr 

2) Im’inrer tBrimfigeit. ' 


) Keri: uns. 
) und. Ihr Brut. 


Der Prophet: Teremia. 


1,232 — II, 2, 
Wuͤſte geweſen für rad, ein Land tiefer 


‚Zinkerniß 2 Warum. fpricht mein Bolt: 


Wir fchweifen umher, kommen nicht mehr 
zu dir! 32. Vergißt wohl eine Jungfrau 
ihres Schmudes, eine Braut ihres Guͤr⸗ 
tels? Aber mein Valk Hat mich vergeflen 
feit unzähligen Tagen. 

33. Wie gut handelſt du, um [meine] 
Liebe zu fuchen! Aber ſelbß an. Uebeltha⸗ 
ten gewoͤhneſt du keinen Wandel..‘) 34, 


‚An deiner Kleider Saum. findet ſich Blut 


‚unfchuldiger Elenden; nicht beim Einbruche 


‚haft du fie betroffen, aber demungeachtet ?) 


on. 35. Und doch ſpricht dus. Ich bin 
unſchuldig, ie, fein Zorn, wird ſich von 
mie wenden, Sich), ich will mit dir rech⸗ 


gen darum, daß du. ſpricht Ich habe nicht 


geſuͤndigt. 

36. Warzum läufk du fo ſehr, den Weg 
wechſelnd 2 Huch wegen Wegupten wich di 
‚su Schanden werden, mis du zu Schanden 
geworden wegen Aſyrien. Auch von hie 
Sem "wirft. du meggeben, die Hände uͤber 
den Kopf fchlagend; deun Jehova vermirft 
die, auf welche hu vertraueſt, und es wird 
die nicht. mit ihnen gelingen. 

"IR. 2 3) Wenn ein Mann fein. Weib 
fntläfet, und fig gebft. von ihm, und. wird 
eings andern Mannes;..harf.er wieder zu 
ihr ‚kehren? ‚mürde nicht das Land en 
weihet? ‚Du aber hureteſt mit vielen Bu 


Ion, und. fohtef du wieder gu mir kebren ?9) 


ſoricht ‚SJehova,, 2. Erhebe deine Augen zu 

en Höhen, umk ſchauue; Wo Kif du nicht 
geichändet worden Am Wea⸗ ſauerteſt. dh 
uf ſle, wie ein Araber In der Wüße,. uub 
entweipchen, das Land Durch being. Hureiil 


u —* ver e monate. au veine Wege um Didde 


(And. mie 
ae t gt du Eiebe m Ken, d. . Aa 
I dehe mit andern Wblkern) : darum gerobhnen bh 


u beine Trans ai Baſter (ud. 08 *2 
2 Und. wegen all degen, naml, Daß. fie 
er gerügt haben. And. wegen a Meier ehem 
den Gbtter). And; verbunden mi dem (ol 
ı senken: Dad Geialie Dem. 
A Nusgel. "HNO, Bad von Einigen — be⸗ 
. wöeifelt wird. Und. GH Heiße im Geſetz. Und. 
 gebkürsung der Formet: und ed erging dar Wort 


u. ſ. w 
A) Hab. dennod Fchre wieder in mir. 


Der Prophet Jeremia. II, 3-22, 


md durch deine Bosheit. 3. Und es warb 
bes Fruͤhregen zurüdgebalten, und Spat⸗ 
regen Fam nicht ; aber du hatteſt die Stirne 
‚eines Huren⸗Weibes, du wollte dich nicht 
fhämen. A. Zwar nunmehr zufft du mir: *) 
Mein Vater! der ‚Freund meiner Tugend 
wareß du. 5... Wird er es ewiglich nach⸗ 
tragen, und eg immerdar gedenten? Giche, 
fo redeſt du, aber du thuß Boͤſes, und 
ſetzeſt es durch. 


Cap. II, 6 — VI, 30, 
Strafrede aus Jofia’s Zeit. 


6. Und Jebova furach zu mir in ben 
Tagen Jofla's, des Königs: Sicheſt du, 
was das abtrünnige Israel gethan bat? 
Es ging auf alle hohen Berge und unter 
alle grünen Bäume, und hurete daſelbß. 
7. Und ich gedachtes nachdem es alles dich 
getban, wird es zu miz kehren; aber es iſt 
nicht gekehtet. Und das ſab feine untreue 
Schweſter Juda. 8. Und ich ſab, 2) ba, 
nachdem ich um deßwillen, daß das abtrün- 
nige Israel die. Ehe gebrochen, es verſtoßen 
and ihm den Scheide» Brief gegeben, doch 
das treuloſe Juda, feine. Schweſter, ſich 
nicht fuͤrchtete und hinging und hurete auch. 
9. Und jenes geſchab wegen feiner ſchreien⸗ 


unreinigt, und trieb Ehebruch mit Stein 
und Holz. 10, Aher hei alle dem Echrete 
‚nicht zu mie feine untreue Schwefter Juda 
‚mit ganzem Herzen, ſondern mit ‚Zalfche 
‚beit, fpricht Jebova. ; 

14. Und Jehova fprach gu mir; Gerecht 
exſcheint das abtruͤnnige Israel gegen dag 
untreue Juda. 12. Geh' und rufe dieſe 
Worte gen Norden, und ſprich: Kehre zu⸗ 
ruͤck, abtruͤnniges Israel, ſpricht Jehovq: 
ich will nicht ‚Anßer gegen. euch blicken; 
benn ich bin gätig, fpricht Jehova, ich will 
nicht, ewiglich nachtragen. 13. Pur erfenne 
deine Schuld! denn an Jehova, deinem 
Gott, ba du dich vergangen, und du bif 





1) And. Riefeſt du nicht Jüngn mie su? 

2) And. Ich lich ed (eben, daß... .. ih es vor 
ſtieß. And. nad Bocalveränd. Und ich lieh 
fie feben. 
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umhergeſchweift su Fremden, unter alle 
grünen Bäume, und haſt meiner Stimme 
nicht gehorchet, fpricht Jebova. 

14. Kehret zuruͤck, ihe abtrünnigen Soͤh⸗ 


‚ne, fpricht Jebova, obſchon ich euch ver- 
ſchmaͤhet Habe; ) und ich will euch neh⸗ 


men, einen von der Stadt und zween vom 
Geſchlecht, und gen Zion bringen. 15. 


Und ich will euch Hirten geben nach mei» 


nem Sinne, die euch meiden mit Einficht 
und Klugheit, 16, Und eg geichieht, wenn 


ihr euch mehret und fruchtbar feid im Lande 


zu felbiger Zeit, fpricht. Jehovas fo wird 
man nicht mehr fprechen non der Labe des 
Bundes Jehovas, und fie wird keinem in 
den Sinn kommen, und man wird ihrer 
nicht gedenken, noch fie verntiffen, ?) noch 
wird eine andere gemacht werden. 3) 17. 
Zu felbiger Zeit wird man Jeruſalem nep⸗ 


‚nen Ihren Jehovas, und es werden ſich 


zu ihr alle Voͤlker verſammeln um des Na⸗ 


mens Jehovas willen: und fie werden nicht 
mehr dem Starrſinn ihres böfen Herzent 


nachwandeln. 48, In felbigen Tagen wird 


das Haus Judas mit dem Haufe Icraels 
‚sehen, und ‚fie werden aufammen kommen 
aus dem Lande deu Nordens in das Land, . 
‚daB ich euren Vaͤtern zum Beſitz gegeben. 
den Hurerei; denn eg hatte dag Land ver⸗ 


‚4% [Damals] ſprach ich Welche Stelle 


‚will, ich die geben unter den Söhnen! und 
ich gebe dir ein: föRliches Land, das herr⸗ 


lichſte Eigenthbum unten den Heeren der 


‚wälter. Aber ich ſprach auch: Mein De- 


ten müßt. ihr 3) mich rufen, und von mir 


‚nicht abweichen, 20. Aber wie ein. Weib 


-ihrem Bublen untreu wird, alle wurdet 
ihe mir ungetreu, Haug Israels! fpricht 
Jehova. 21. [Darum] hörst. man auf den 
Höhen die Stimme des Weinens, der Fle⸗ 
hungen dee Söhne Jergels, weil fie einen 
krummen Weg gewaͤhlet, vergeffen Jehoda, 
ihren Gott. 22. Kehret zuruͤck, ihr ah⸗ 


truͤnuigen Söhne! Ich will euren Abfall 


wieder gutmachen. 





1) And. denn ich bin euer Beherricher. 
2) Dder: nad ihr zurückblicken, ſich ſehnen. 


'3) Und. noch wird mehr geopfert werden, 


4) Nach dem Cheibib. 


u 
> 





‘20% 


„Giche, wir fommen an dir; denn du, 
Jehova, bit unfer Gott, 23. Fuͤrwahr! 
Zrug ik, mas von den Hügeln, dev Ueber⸗ 
Huf, der yon den Bergen kommt; fürmahr!. 
bei Jebova, unfrem Gott, if die Huͤlfe 
Israels. 24. Die ſchaͤndlichen Goͤtzen fragen 
den Erwerb unfrer Vaͤter von unfrer Ju⸗ 
gend an, ihre "Schafe und ihre Rinder, 
ihre Söhne und ihre Loͤchter; 25. wir 
‚Regen in unfeee Schande, und ums decket 
unſre Schmach; denn wider Jehova, unſ⸗ 
zen Gott, fündigten wir, mir und unfre 
Baͤter von unſrer Jugend an bis auf die- 


fen ag, und gehorchten nicht der Stimme ° 


Vehovas, unfres Gottes.n 

IV.4. Wenn du imkehreſt, Jsrael, 
ſpricht Jehyva, zu mir, ſo wirſt du zuruͤck⸗ 
kehren Ein das Land]; und wenn du deine 
abfcheufichen Bögen: wegthuſt von meinem 
Angeſicht, fo wirkt du nicht mehr [Lin der 
Fremde] umberieren. 2. Und menn Yy 
fhwörek: „beim Leben Jehovas!” redlich 
und gerechts fo werden ich mit ihm feanen 

de Voͤlker, und fich feiner vuͤhmen. 

3. So ſpricht Jehova zu den Männern 
yon Juda und zu Jeruſalem: Pfluͤget euch 
Neubruch, und ſaͤet nicht unter die Dor⸗ 

nen! 4. Laſſet euch Für Jehoyq beſchnei⸗ 
"den, und thuet ab die Vorhaut eures Her⸗ 
zens Männer von Juda und Bewohnéer 
von Jerufalem? damit nicht, wie Feuer, 
ausbreche mein Zorn, und brenne unaus⸗ 
loͤſchlich, ob der Bosbeit eurer Handlungen, 
2155 Verkuͤndet in Juda, und in Jerufa⸗ 
"Tem rufet ans, und ſorechet, und ſtoßt in 
die Poſaune im Lande, rufet laut, und 
ſprechet: Verſammelt euch, und laßt uns 
‘im feſte Städte ziehen! ' 6. Dichter Paniere 
auf nach Zion bin, fliehet, ſtehet nicht ſtille! 
Denn Unglück bring’ ich von Norden und ' 
\htoßes Berderben. 7. Es ſteiget der Loͤwe 
ans feinem Hickicht, und der Zerſtoͤrer der 
Voͤlker bricht auf, gehet hervor aus feinem 
Drte, um bein Land zur Wüfte zu machen ; 
beine Städte werden serftöret, leer von 
Bewohnern. 8. Darım gürtet euch mit 
Sacktuch, klaget uud beulet! Denn nicht 
wendet fich der entbrannte Grimm Jeho⸗ 


Der Prophet Feremia. 


ur, 233 — IV, 20. 


vas von uns. 9. Und es gefchicht an fel- 
bigem age, fpricht Ichova, es wird dem 
Könige und den Oberſten der Sinn verge- 
ben, und es ſtarren die Driehen, und bie 
Propheten ſtaunen. 

10. Da ſprach ih: Ach, Herr, Jebeva: 
fuͤrwahr getaͤuſchet haſt du dieß Bolt und 
Jeruſalem, indem bu gefprochen: Ench wird 
es wohlgehen; und das Schwert trifft ans 
Leben! 

11. Zu ſelbiger Zeit wird dieſem Volke 
und Jeruſalem geſagt werden; Ein bren⸗ 
nender Wind kommt von den Huͤgeln in 
der Wuͤſte nach meinem Volke) hin, wicht 
zum Wurfeln und nicht zum Reinigen; 
12. ein Wind, Härter, als ein ſolcher ”) 
wird von mir fommen: nun will auch ich 
Gericht über fie halten. 

13. Siehe, gleich Wolken zieht er heran, 
und gleich dem Wirbel ſind ſeine Wagen, 
ſchneller als Adler, feine Roſſe. „Web 
uns, denn wir werden verwaͤſtet:“ 14. 
Waſche dein Herz rein von Bosheit, o Je⸗ 
ruſalem, damit du gerettet werdeſt: Wie 
lange willſt du deine unheilvollen Anſchlaͤge 
in deiner Mitte wohnen laſen? ?) 15. 
Denn die Stimme des Boten erfchallt von 
Den, und des Unheile- Verkimdigers vom 
Gebirge Ephraim," 46. Meldet es den BH- 
:tern! fiche, verkuͤndiget es Jeruſalem: Be⸗ 
Ingerer find 'gefonimen aus fernem Lande, 
"und laſſen wider’ die: Städte Judas ihre 
Stimme erſchallen. 17, Wie Zeldwächter 
find fie um Jerufalem ringsum; denn fle 
war gegen mich widerſbenſtig, fpricht Je⸗ 
bova. 18. Dein Wandel und deine Hanb- 
ungen haben die dieß zu Wege gebracht, 
dieß deine Bosbeits bitter iſt's, es gehet 
dr ang Leben. 

49. „Meine: Eingeweide, meine Einge⸗ 
weide! weh iſt mir in meines Herzens Kam⸗ 
mern, mie tobt mein Herz! ich kann nicht 
ſchweigen? Denn du höre, meine Seele, 
den Schall der Pofaune, das Kriegsge⸗ 
fchrei. 20, Jammer über Jammer wird 





1) Eig. nach der Tochter meines Volkes. 
3) And. nach Muthmaßung: voll von Fluch. 
3) Und. Wie lange ſollen.... wohuen. 
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Her Prophet Feremia. IV, 2— 7,12 


gerufen, *) das ganze Land ik verwuͤſtet, 
Aoalich And meine Zelte verwüßet, unver 
ſehens meine Teppiche, 21. Wie lange foll 
ich das Panier fehen, den Schall der Po⸗ 
faune bören 2” 

22. „„Ja, thoͤricht iR mein Volk, es 
kennet mich nicht; unverſtaͤndige Soͤhne ſind 
fie und ohne Einſicht; weiſe find fie, übel 


zu then, aber Gutes zu thun verſtehen fie- 


nicht.” 

23. Ich fchaue das Land, und ſieh', es 
it wüß und Teer; und an den Himmel, 
und kein Licht ik an ibm. 24. Sch fchaue 
die Berge, und fiche, fie beben, und alle 
Dügel ſchwanken. 25. Ich fchaue, und 
fiebe, kein Menſch iR da, und alle Voͤgel 
des Himmels find weggeſcheucht. 26. Ich 
fchaue, und fiche, der Carmel ik wüßte, 
und al feine Staͤdte find zerſtoͤret, wor 
dem Ansefichte Jehopas, vor feinem ent» 
brannten Zorne. 

37. Denn fo fpeicht Jehova: Wuͤſte fol 
das ganze Land werben, aber das Garaus 
win ich ibm nicht machen. 28. Darob 
trauert da6 Land, und es dunfelt der Him⸗ 
mel oben, weil ich es geredet, beſchloſſen, 
und es nicht bereue, und nicht davon ab» 
lage. 29. Bor dem Getöfe des Neiters 
und des Bogenfchügen fliehen alle Städte; 
ie kriechen in’s Didicht [der Wälder], 
umd keigen-auf die Felſen; alle Städte find 
verlaſſen, und ein Bewohner it in ihnen. 
30. Und du, © Zerförte, was willſt -du 
machen? Ob du dich kleideſt in Purpur, 
ob du dich ſchmuͤckeſt mit goldenem Schmud, 
und färbef mit Schmiufe beine Augen: 
vergeblich werichönerk du dich; es verachten 
dich die Bublen, nach dem Leben trachten 
de dir. 31. Eine Stimme, wie einer Krei⸗ 
fenden, hoͤr' ich; Angſtgeſchrei, wie einer 
Erfigebärenden, die Stimme der Cochter 
Zions: fie ſeufzet mit ausgebreiteten Hän- 
den: „Wehe mir! ich erliege unter ben 
Mördern! ” 

V. 1. Gebet durch die Straßen Jeru⸗ 
falems, und fchauet und fehet und fuchet 





I) Verderben degegnet fih mit Verderben. 
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anf ihren Wären, ob ihre jemand ſindet, 
ob Einer Gerechtigkeit über, die Wahrheit‘ 
ſuchet: fo will ich ihr verzeihen. 2. Und 
wenn fie auch „beim Leben Jehovas!“ 

ſprechen: ſo ſchwoͤren ſie doch falſch. 3. 

Jehova, deine Augen ſchauen nach der 

Wahrheit; du ſchlaͤgſt ſie, aber es ſchmerzt 

fie nicht; dus verderbſt Be, fie wollen keine: 
Zucht annehmen ; ihr Angeficht iſt Lfcham- 

los,] bärter, als. Felſen; Re wollen ſich 
sicht bekehren. A, Ich gedachte: nur bie 

Geringen ſind's; fie find thoͤricht, weil ſie 
nicht den Weg Jehovas kennen, das Recht 
ihres Gottes. 5. Ich will doch zu den 

Großen gehen, und mit ihnen reden; denn 

fie kennen den Weg Jebovas, das Recht 

ihres Gottes. Aber ſie allzumal haben das 

Joch zerbrochen, abgeriſſen die Bande. 

6. Darob wird fie der Löme aus dem 
Walde fchlagen, der Abend- Wolf’) fie ver⸗ 
derben; der Parder lanert vor ihren Staͤd⸗ 
ten: wer aus ihnen herausgehet, wird zer⸗ 
riſſen werden; denn viel find ihrer Verge⸗ 
bungen, zahlreich ihre Uebertretungen. 

7. Warum fol ich dir vergeiben? Deine 
Soͤhne haben mich verlafen , und fchmören 
bei Nicht» Göttern; ich nahm einen Eid 
von ihnen, ?) und fie treiben Ehebruch, 
und laufen fchaarenweis ins Hurenhaus. 
8. Gleich geilen 3) Hengſten irren fie um⸗ 
ber, 3) eines wichert nach den Weibe eines 
anders. 9, Soll ich foldhes nicht ahnden, 
fpricht Jehova, und fol ich an einem Volke, 
wie dieſes, nicht Rache nehmen? 

10. Steiget über ihre Mauern, und ver» 
derbt [fiel, doch das Garaus mache ihr 
nicht! veißet ihre Ranken weg! bean fie 
find nicht von Jehova. 11. Denn unteren 
war mir das Haus Israels und das Haus 
Zudas, fpricht Jehova. 12. Sie verleug- 
nen Jehova, und fprechen: „Ex ik nicht 
Bett, und nicht wird über uns Ungluüͤck 





I) And. der Wolf der Wüſte. 

2) And. mit and. Punct. nach Verss. u. Codd. 
ich fättigte fie. 

3) &ig. Bene vasati, 
wohlgenährt. 

4) And. ſchon am frühen Morgen gleichen fie geis 


And. nad dem Keri: 


len Hengſten. 
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Tommen , und Schwert und Hunger wer⸗ 
den wie nicht ſchauen; 13. die Propheten 
werden zu Wind werden, unb ber ba tee 
det,) war nicht in ihnen: alfo gefchebe 
ihnen felber! ” - 

44. Darum fpricht fo Jehova, der Gott 
der Heerſchaaren: Dieweil ihre folches redet, 
fiebe, fo mach’ ich meine Worte in deinem 


Munde zu Feuer, und diefes Bolt zu Holz, 
umd es ſoll es feefien. 15. Sieh‘, ich bringe 
über euch ein Bolt aus der Ferne, o Haus‘ 


Israels, fpricht Jehova: ein ſtarkes Volt 
ik es, ein Volk von Alters Her if es, ein 
Volk, deſſen Sprache bu nicht kenneſt, und 
nicht verſtebeſt, was «8 redet. 16. Sein 
Köcher iR gleich dem offenen Grabe, alle 
find fie Helden. 17. Und es wird beine 
Ernte versehren und dein Brod; verzehren 
deine Soͤhne und deine Toͤchter; verzehren 
dene Schafe und deine Rinder; verzehren 
deinen Weinſtock und deinen Feigenbaum; 
es wird zertruͤmmern beine feſten Städte, 


worauf dus dich verläffer, mit dem Schwerte. 


48. Doch su felbiger Seit, fpricht Jehova, 
will ich euch nicht das Garaus machen. . 
19. Und wenn fie fprehen:?) Warum 
bat Jehova, unfer Gott, uns alles das ge» 
than? fo fprich gu Ihnen: „So mie ihr 
mich verlaffet, und Göttern ber Fremde 
dienet in eurem Lande: alfo ſollt ihr den 
Fremden dienen in einem Laride, das nicht 
euer iR.” : 20. Berichtet dieß im Haufe 
Jakobs, und verfüundigt es in Juda, und 
fprechet: 31. Höret dieß, thörichtes Volt 
ohne Verſtand, das Augen bat, und nicht 
fießet, Ohren, und nicht höret! 22. Wollt 
ihe mich nicht fürchten, fpricht Jehova, 
wollt ihr vor mir nicht zittern, der ich 
Sand dem Meere zur Grenze fehe, eine 
ewige Schranke, die es nicht überfchreitet ? 
And es ſtuͤrmen, aber überwältigen fie nicht, 
und e6 toben feine Wellen, und überfchrei« 
ten fie nicht. 23. Aber dieß Volk bat ein 
unbändiges und widerfpenfiges Herz; fie 


fallen ab und geben bin, 24. und fprechen 


nicht in ihrem Herzen: Lat uns doch Je⸗ 


4) Der Geiſt Gottes. And. das Wort. 
2) Kert: ihr ſprechet. 
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Der Prophet Feremia. V, 13 — VI, 7. 


hova, unſren Gott, fuͤrchten, welcher Re⸗ 
gen gibt, Fruͤh⸗ und Spatregen zu feiner 
Zeit, die bekimmten Wochen der Ernte 
ms bält. 25. Eure Vergehungen hindern 
folches , und eure Sünden halten das Gute 
von euch ab. 26. Dent es finden ſich un- 
ter meinem Volke Frevler: fie lauern, wie 
Vogelſteller ſich buͤcken, ſtellen Fallen, Men⸗ 
ſchen fangen fl. 27. Wie ein Käfig voll 
Lock⸗Voͤgel, alfo ihre Häufer vol Trugs: 
darum werden fie groß und reich. 28. Fett 
find fie und glatt, fle Überfchreiten das 
Maß im Böfen, fchaffen Fein Recht, kein 
Recht der Waife, und es gelingt ihnen, 
und die Gerechtigkeit der Armen handhaben 
fie nicht. 29. Sol ich folches nicht ahn⸗ 
den, fpricht Jehova, ſoll ich an einem Volke, 
wie diefes, nicht Mache nehmen ? 

30. Staunen und Schauder erregende 
Dinge gefchehen im Lande, 31. Die Pro⸗ 
pheten prophezeien falfch, und die Prieſter 
herrſchen unter ihrer Leitung, °) und mein 
Volk Tichet es alfo. Doch was werbet ihre 
thun beim Ausgang der Sache? 

VI 1. Fliehet, Söhne Benjamins, aus 
Kerufalem, und zu Thekoa foßet in die 
Vofaune, und zu Bethearem richtet ein Pa⸗ 
nier auf! Denn Ungluͤck drobet vom Nor⸗ 
den her und großes Verderben. 2. Schöne 
und vergärtelte ITochter]! ich zerſtoͤre [dich] 
Zochter Bions! 3. Zu ihr kommen Hirten 
und ihre Heerden, fchlagen um file Zelte 
ringsum, meiden ein jeglicher an feiner 
Stelle. 4, „Ruͤſtet wider fie Krieg! auf! 
laßt ung am Mittag binanziehen! ?) meh 
uns! es neiget ſich der Tag, es reden 
fich die Abend-Schatten. 5. Auft laßt ung 
des Nachts hinanzieben, und ihre valaͤſte 
verderben!” 

6. Denn fo fpricht Jehova der Heerſchaa⸗ 
ren: Faͤllet Holz, und merfet wider Jeru⸗ 
falem einen Wall auf; ſelbige Stadt ſoll 
geſtraft werden gänzlich, Unrecht ift in ih⸗ 
rer Mitte. 7. Wie ein Brunnen Wafler - 
quillet, alfo quillet fie Bosheit. Gewalt⸗ 
that und Bedruͤckung wird in ihr von mir 


4) Dder: nad ihrer Weiſe. 
2) And. erſteigen. 


Der Prophet Feremia. VI;5—30, 


geböret beßaͤndig, Wunden und Schläge. 


8. Beſſere dich, Jeruſalem, daß ich mich: 


nicht von die losreiße, daß ich dich nicht 
zur Wuͤſte miache, zum unbewohnten Lande! 

9; So fpricht Jehova der Heerſchaaren: 
Nachleſe, wie im Weinberge, Toll mit dem 


Hehe von Israel gehalten werden. Führe 


deine Hand, wie ein Weinleſer, zu wicher- 
holten Malen zu den Körben! - 10. Zu 
wen ſoll ich reden? wem betheuren,, daß 
er böre2 Siehe, unbefchnitten iſt ihr Ohr, 
und fie koͤnnen nicht aufmerken. Giche, 


das Wort Jehbeovas iR ihnen zum Hohn, 


fle haben keine Luſt daran. 11. Doch des 
Grimmes Jehovas bin ich voll, bin müde, 
ihn zuruͤckzuhalten. Ich fchütte ihn aus) 
über das Kind auf der Strafe: und über 
den Kreis. der Juͤnglinge alzumal; denn 
beide Mann und Weib werden gefahgen 
werden, beide Alte und Wohlbetagte, 12, 
und ihre Häufer ſollen an Andere kommen, 
Felder und Weiber allzumal; denn ich Werde 
meine Hand ausfiredden fiber die Bewohner 
des Landes, fpricht Jehova. 13. Denn 
von den Kleinen bis gu den Großen fuchen 
fie alle Gewinn, und vom Propheten bie 
zum Vricher üben fie alle Trug. 14. Und 
fie Heilen die Wunde meines Dolls ale 
etwas Geringes, und ſprechen: Geſundheit, 
Gefundheit! und doch ift keine Geſundheit 
da. 15. ie follten fich fchämen, denn 
Abſcheuliches thun fies aber Scham haben 
fe nicht, und Befchimpfung fühlen fie nicht. 
Darum werden fie fallen mit den Fallen» 


den; zur Zeit, wenn ich firafe, werden fie‘ 


hürgen, fpricht Jehova. 

"46. Ss ſpricht Jchena: Kretet auf die 
- Wege, und fchauet, und fraget nach den 
alten Pfaden, wo ber gute Weg fei, und 
wandelt darauf: fo werdet ihr Ruhe fin- 
den für eure Seelen. Aber fie fprechen: 
Wir wollen nicht darauf wandeln! 17. 
Und ich babe euch Wächter beſtellet, [fpre- 
hend: ] Merket auf den Schal der Po» 
faune! Aber Be fprechen: Wir wollen nicht 
darauf merfen! 18. Darum böret, ihr 





1) And. Schütte ihn and (Worte Jehovas). 


30T 
Nationen, und ſiehe, [Bölter-] Verſamm⸗ 
Iung, was unter ihnen [vorgehetl! 19. - 
Sur es, Erde! Sich’, ich bringe Ungläd 
über dieſes Volt, die Srucht feiner Rath⸗ 
ſchlaͤge, weil es auf meine Werte nicht 


gemerket, und mein Geſetz verfchmäbet hat. 


:20, Wozu mie Weibrauh, aus Saba 
gebracht, und koͤſtlicher Kalmus au fernem 
Lande? Eure Brandopfer find mir nicht 
angenehm, und eure Dpfer gefallen mie 
miht. 21. Darum fpricht fs Jehova: 
Sieh’, ich lege diefem Volke Anköge, daß‘ 
firaucheln Väter und Goͤhne allzumal, der 


Nachbar und fein Freund, und umkommen.) 


22. &o ſpricht Jehovas. Gieh, eine Na⸗ 
tion fommt vom Lande des Nordens, und 
ein großes Volk ſteht auf vom Xeußerfien 
der Erde, 23. Bogen und Wurfſpieß fuͤh⸗ 
ren fie; graufam find fle und erbarmen fich: 
nicht; das Beräufch [ihres Heeres) brau⸗ 
fet, wie das Meer, und auf. Hoflen reiten 
fie, gerüftet, wie ein Kriegemann, wider 
Dich, Tochter Sions! 24. Wir hören den 
Ruf von ihm; es finfen uns die Hände, 
Angſt ergreift uns, Zittern gleich der Gr» 
bärerin. 25, Gehet nicht auf das Zeld, . 
und auf dem Wege wandelt nicht! "denn 
da if das Schwert des Feindes, Schreden 
ringsum. 26. DI mein Wolf, gürte dich 
mit Sacktuch, und bedecke bich mit Aſche, 
Leid, wie um einen einzigen Sohn, trage; 
bittere Sage L[erbebel! Denn ploͤtzlich 
fommt der Verwuͤſter über uns, 

27. „zum Kundſchafter fest" ich dich 
unter meinem Volke, wie einen feſten 
Thurm, daß du erfenneteh und erkundeteſt 
ihren Wandel. 28. Alle find fie böslich 
abtrunnig, Werleumder, Erz und @ifens 
alle find fie Webelthäter. 29. Es gluͤhet 
der Dlafebalg, vom Zeuer it das Blei ver- 
zehret, vergebens wird geläutert; die Boͤ⸗ 
fen werden nicht gefchieden. 30. Verwor⸗ 
fenes Silber nennt man ?) fie, denn Jehova 
bat fie verworfen. 





1) Rad dem Chethib: fie follen umfommen 
‚ kopne: und). 


2) And. nad LXX. Vulg. nennet. 
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Eap. VIL— IX. 
Eine ähnliche Strafrede. 
VII. 1. Das Wort, welches zu Jere⸗ 
mia gefchab von Jehova, da er ſprach: 


2. Tritt in das Thor des Haufes Jeho⸗ 
vas, und rufe daſelbſt diefe Mede aus, und. 


fprich: Hoͤret die Rede Jehovas, alle von 
Juda, die ihr eingebet su diefen Thoren, 
um vor Jehooa anzubeten! 3. So fpricht 
Jehova der Heerfchnaren, der Bott Israels: 
Beffert euren Wandel und euer Thun, fo 
will ich euch wohnen laſſen an diefem Drte. 
4. Verlaſſet euch nicht auf Luͤgen⸗Reden, 


wenn man fprichts Tempel Ichevas, Tem⸗ 


yel Jehovas, Tempel Jehovas ik dieß al⸗ 
les! 5. Wenn ihr euren Wandel und euer 
hun beſſert, wenn ihre Gerechtigkeit uͤbet 
zwiſchen einem und dem andern, 6. Fremd⸗ 
ling, Waiſe und Witwe nicht druͤcket, und 
unfchuldiges Blut nicht wergiehet an Die» 


fem Orte, und andern Göttern nicht nach⸗ 


wandelt zu eurem Schaden: 7. fo lafl’ 
ich euch wohnen an diefem Orte, im Lande, 
melches ich euren Vätern gegeben, von 
Ewigleit zu Ewigfeit. 8. Aber ſieh', ihr 
verlaffet euch auf Luͤgen⸗Reden, bie nichts 
beifen. 9. hr ſtehlet, mordet, und bre⸗ 
chet die Ehe, und fchwöret falfch, und räu- 
chert dem Baal, und wandelt andern Goͤt⸗ 
tern nach , 1) welche ihe nicht kennet; 10, 
und dann fommt ihr, und tretet vor mein 
Angeſicht in diefem Danfe, das nach mei- 
nem Namen genannt iR, und denket: „ir 
And gerettet!” um all diefe Graͤuel [ferner] 
zu üben. 11. IR denn eine Mörder-Höle 
diefes Haus, das nach meinem Namen ges 
nannt ik, in euren Augen? Auch ich bab’ 
es gefehen, furicht Jehova. 

13. Gebet Hin nach meinen Wohnsrt, 
der zu Silo war, we ich meinen Namen 
wohnen ließ vordem, und fehet, was ich 
mit ibm gethan wegen der Bosheit meines 
Volkes Israel! 13. Und dieweil ihr nun 
al diefe Thaten thut, ſpricht Jehova, und 
ich zu euch geredet vom frühen Morgen an, 
und ihr nicht geböret, und ich euch geru- 


4) Eig. Stehlet ihr nicht ıc.? And. Denkt ihr, 
ihr könnet ſtehlen ac.? 


Der Prophet Jeremia. VO, 1—24, 


fen, und ihr nicht geantwortet: 14. fe 
thu' ich mit dem Haufe, das nach meinem 
Namen genannt ik, worauf ihr euch yer-- 
laffet, und mit dem Lande, welches ich- 
euch und euren Vätern gegeben, fo wie 
ih mit Silo gethan, 15. und werfe euch 
weg von meinem Angefichte, fo wie ich all 
eure Brüder weggeworfen, allen Samen 
Ephraims. 

16. Du aber bitte nicht fix dieſes Volk, 
und erbebe nicht für fie Eichen und Gebet, 
und lege nicht Fuͤrbitte bei mir ein, denn 
ich höre dich nicht. 17. Sieheſt du nicht, 
was fie. thun in den Städten Judas und 
auf den Straßen Jeruſalems? 418. Die 
Kinder Iefen Holz, und die Väter brennen 
das Feuer an, umd die Weiber Ineten Zeig, 
um Kuchen zu bereiten für die Königin 
des Himmels, und Zranlopfer zu opfern 
ben fremden Göttern, um mir Verdruß zu 
machen. 19. Aber machen fie mie Verdruß, 
fpricht Jehsova, machen fie ihn nicht fich 
felber zur Beſchaͤmung ihres Angeſichts? 

20. Darum fpricht fo der Herr, Jehova: 
Siehe, mein Born und Grimm fol fich er⸗ 
gießen über diefen Ort, auf Menfchen und- 
Dich, auf die Bäume des Feldes und die 
Srüchte des Feldes, und fol brennen und 
nicht erleſchen. 21. So fpricht Jehova der. 
Heerſchaaren, der Gott Israels: Züget 
eure Brandopfer zu euren GSchlachtopfern, 
und eſſet Fleiſch!) 22. Denn ich habe zu 
euren Vätern nicht geredet, und ihnen 
nicht gebeten, zur Zeit, da ich fie ausfuͤh⸗ 
zete aus dem Lande Aegypten, in Betreff 
von Brandopfern und Schlachtopfern; 23. 
fondern dieß gebot ich ihnen, und forach: 
Geborchet meiner Stimme, fo will ich euer 
Bott feyn, und ihr ſollt mein Volk ſeyn, 
und mandelt ganz in dem Wege, welchen 
ich euch gebieten werde, auf daß es euch 
wohl gebe. 24. Aber fie gehorchten nicht, 
und neigten nicht ihr Ohr, und wandelten 
in den Rathichlägen und dem Starrſinn 
ihres böfen Herzens, und kehreten mir den 
Rüden zu, und nicht das Augeſicht. 
1) Auch von den Brandopfern, welche gam ver 

brannt wurden. 

' 25, 


Der Prophet Feremta: Vu, 25 — VII, 13, 


25, Bon Dem Tage an, da rise Väter aus⸗ 
zogen aus bem Lande Aegypten, ‚bis auf die 
fen Zug fanbt? ich zu euch al meine Knechte, 
die Propheten, täglich vom: fruͤhen Morgen: 
ans 26. aber fie gehoͤrchten mir nicht, und‘ 
neigten nicht ihr Ohr, und waren halsſtar⸗ 
eis; fie machten es fchlimmer, denn ihre 
Baͤter. 27. Und redeſt du zu ihnen all diefe 
Neden, ie, werden dir nicht gehorchen; und 
rufeſt dus ihnen zu, fie werden dir nicht: 
antworten. 283. Darum fprich zu ihnen: 
Dieh ik das Volk, das: nichtiber Stimme 
Jehovas, feines Gottes; gehorchet, und 
eine Zucht annimmt; verſchwunden If, bie 
Wahrheit, und vertilget aus:ihrem Munde. 

29. Scheere bein Hauptiam [Serufa- 
lem! ] uud wirf.es zur Erde, und erhebe 
auf den Hügeln Klage, denn Jehova bat 
verworfen und verfioßen das Geſchlecht, 
über das er zuͤrnet. 30. Denn es thaten 
die Söhne Judas, was böfe ik in meinen 
Augen, fpricht. Jehora; fie Kelleten ihre 
abfcheulichen Goͤtzen in das Haus, das nach 
meinem Namen genannt if, und verunreie 


nigten es. Sı. Und fie baueten die Höhen: 
Shopbeth im Thale der Söhne Hinnoms, 


um ihre Söhne und ihre Töchter mit Feuer 
zu verbrennen, was ich nicht geboten, und. 
mas mir nicht in den Sinn gelommen. 3% 
Darum fieh’, es kommen Zage, fpricht Je⸗ 
bova,.. ba man ed nicht mehr Thopheth 
nennen wird, noch das Thal der Söhne 
Hinnoms, fondern hal bes Würgens, und 
man wird zu Thopheth begraben aus Mans 
gel an Raum. 33. Und die Leichname 


biefes Volks werden zum Fraß ſeyn dem, 


Voͤgeln des Himmels und dem Vieh des 
Seldes, und keiner wird fie fcheuchen. 34. 
Und ich mache in den Städten Judas und 
auf den Straßen Jerufalems der Stimme 
der Freude und der Gröhlichleit, der Stim- 
me des Bräutigams und der Braut ein 
Ende; denn zur Einoͤde fol das Land 
merden. 

- VIIL 4. Zu felbiger Zeit, fpricht Te 
bova, da wird man die Bebeine der Könige 
von Juda und die Gebeine feiner Oberften 
und die Gebeine der Prieſter und die Ge⸗ 

2ter Tbeit. 
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beine der Propheten und die Scheine der 
Bewohner Jeruſalems herausnehmen aus 
ihren Gräbern, 2. und fie ausbreiten vor 
bee Sonne und dem Monde::und allem 
Heere bes Himmels, welche fie geliebt, 
und welchen fie gedienet, und welchen fie 
nachgewandelt, und welche fie gefucht, und 
welche fie’ angebetet; nicht: werden fie ge» 
fammelt und nicht begraben, zum Kothe 
auf dem Kelde werden fie. 3. Und es wird 
der Tod vorgesogen dem Leben von dem 
Ueberbleibfel, der Abergeblieben von diefem 
böfen Gefchlechte, an allen Orten, wohin 
ich die Webergebliebenen vertseibe, fpricht 
Jehova der Heerfchaaren. 

4. Darum fprich zu ihnen: So fpricht 
Jehova: Faͤllt man denn, und ſtehet nicht 
wieder auf? kehret man fich ab, und keh⸗ 
vet nicht wieder? 5. Warum bat Jeruſa⸗ 
lem diefes Volk verleitet zu gänzlicher Ab⸗ 
kehr? Sie halten fe an ihrem Zeuge, fie 
wollen nicht umkehren. 6. Ich merkte auf 
und börete; nicht recht reden fie, Feiner 
läßt fich feine Bosheit gereuen, fprechend: 
Was hab’ ich getban! Alle kehren fich ab 
in ihrem Laufe, wie ein zum Streite flie- 
gendes Roß. 7. Der Storch unter dem 
Himmel tennet feine Zeit, und die Zur 
teltaube und die Schwalbe und der Kra⸗ 
nich beobachten die Zeit ihrer Wiederkunft; 
aber mein Volt kennet nicht das Recht Je⸗ 
hovas. 8. Wie möget ihr fagen: Weiſe 
find wir, und das Geſetz Jehovas kennen 
wir! Fuͤrwahr! zur Lüge macht es der Luͤ⸗ 
gen-Briffel der Schreiber. 9. Es werden 
zu Schanden die Weifen, beſtuͤrzt und ver⸗ 
ſtrickt: fiehe, das Wort Jehovas haben fie 
verworfen, und welche Weisheit haben fie? 

10. Darum will ich ihre Weiber Anderen 
geben , ihre Felder Eroberern; denn beide 
Klein und Groß, allefamımt geigen fie nach 
Gewinnſt, und beide Prophet und Prieſter 
allefammt gehen fie mit Lügen. um.. 11, 
Und fie Heilen die Wunde meines Volke 
alg etwas Geringes, und fprechen: Gefund- 
beit! Sefundheit! Und doch ifk feine Ges 
fundheit da. 12. Sie follten fih ſchaͤmen, 
denn Abicheuliches thun fles aber Scham 

14 





haben fie nicht, und Befchimpfung fühlen 
fie nicht. Darum werden fie fallen mit 


den Fallenden; zur Zeit ihrer Strafe wer» 


den fie ſtuͤrzen, ſpricht Jehova. 13. Ver⸗ 
tilgen will ich fie, ſpricht Jehova; keine 
Trauben ſollen am Weinſtocke bleiben, noch 
Feigen an ben Feigenbauͤumen, und bie Blaͤt⸗ 
ter follen verwelken; und ich mil Ihnen 
anfiften, bie fie übergichen. 

44, „Barum weilen wir hier Sammelt 
euch, daß wir in die feſten Städte ziehen, 
und daſelbſt umkommen; denn Jehova bat 
unfren Untergang befchlofien, und tränfet 
uns mit Bitter-Waffers denn wie haben 
gefündist wider Jehova. 15. Wir hoffen 
auf Stud, und nichts Butes kommt; auf 
die Zeit des Heils, und ſiehe, Schrecken 
kommt.” 

16. Bon Dan ber hört man das Schnau⸗ 
ben ihrer Roſſes vom Wiehern ihrer Heug⸗ 
ſte bebet die Erbes fie fommen und sehren 
das Land und was darin if, Städte und 
ihre Bewohner. 17. Sich’, ich ſende untes 
euch Schlangen, Nattern, für bie es keine 
Beſchwoͤrung gibt, die follen euch Rechen, 
fpricht Jehova. 

18. [er aibt] mie Erheiterung im 
Schmerze? In mir ik mein Herz erkran⸗ 
fett 19, Steh‘, es erichallet das Wehkla⸗ 
gen meines Volks aus fernem Landes if 
Jehova nicht mehe zu Sion, IR fein König 
‚nicht in ibm? „Warum reisten fie mich 
durch ihre Bilder, durch die nichtigen Goͤt⸗ 
ter der Bremde?” 20. „„ Worüber if die 
Ernte, zu Ende die Dößlefe, und ung if 
nicht geholfen ! "" 

21. Db der Wunde meines Volkes if 
mein Herz verwundet, ich gebe in Zrauer, 
Entfegen ergreift mich. 22. IR kein Bal⸗ 
fam in Gilead, If kein Art da? Warum 
wird der Wunde meines Volkes fein Ver⸗ 
band angelegt? 23, Wäre doch mein Haupt 
Waſſer, und mein Auge eine Thränen- 
Quelle: fo wollt’ Ich weinen Tag und Nacht 
über bie Erfchlagenen meines Volkes! 

IX. 1. O! bätt’ ich doch in der. Wuͤſte 
eine Herberge, role Wanderer, fo wollt ich 
mein Volk verlaffen, und weg von Ihnen 
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gehon; denn allefamınt And Nie Ehebrecher, 
eine Verſammlung von. Adtrünnigen. 2. 
Sie fpannen ihre Zunge:, ald ihren Busen, 
mit Luͤge, und nicht durch Wahrheit herr⸗ 
ſchen fie im Lande; von einer Bosheit ge⸗ 
ben fie zur ander, und mich kennen fie 
nicht, ſpricht Jehwa. 8.: Huͤtet euch ein 
zeglicher vor ſeinem Freunde/ und trauef 
keinem eurer Bruͤder; denn jeglicher Bru⸗ 
ber ſucht dem andern das Bein zu. under⸗ 
ſchlagen, und jeglicher Freund geht als. 
Verleumder umher; A. und jeglicher hin⸗ 
dergehet ſeinen Freund, und niemand redet 
Wahrbeits Re aͤben ihre Zunge, Zügen zu 
eben, und mühen ſich, Unrecht zu than. 
5. Du wohne mitten umter Trug; aus 
rung weigern fie fich, mich zu entenuen, 
ſpricht Jehova. 

6. Darum ſoricht To Jehova ber He 

fchnarene Sich’, ich will fie laͤutern und 
srhferis denn mas ſoll ich anders thun we⸗ 
gen der Tochter meines Volkes? 7. Ein 
tödtlicher Pfeil iR ihre Zunge, Zeug reden: 
fie; mit ihrem Munde reden fie freundlich. 
mit ihrem Nächten, und im Innern berei- 
ten fie Hinterliſt. 8. Soll ich folches nicht 
an ihnen ahnden, ſpeicht Jehova, fol ich 
an einem Wollte, wie biefes, wicht Mache 
nehmen? 
- 9. Ueber die Berge erheb' ich Meinen. 
und Klaggefchrei, und über bie Anger ber 
Wuͤſte Trauerlieder; denn verbrannt And 
fie, daß niemand vorüber zichet, und nicht 
mehr höret man die Stimme der Heerde; 
beide Wögel des Himmels und Thiere find 
entfloben und weggezogen. 10. “Ich mache 
Serufalem su Steinhbaufen, zur Wohnung 
der Schakale; und bie Städte von Juda 
will ich zus Einöde machen, leer von Ber 
wohnern. 

11. Wer ift weife? der ſellte ſolches mer⸗ 
ken; und zu wem Jehovas Mund geredet, 
der ſollt' es verfünden. Warum gehet das 
Land zu Grunde, ) wird verbrannt gleich 
ber Wuͤſte, fo daß niemand voruͤberziehet? 
4) Und. mit dem vorigen verbunden: warum das 


Land zu Grunde gebet, nd. warum follte das 
Land zu Grunde geben ? 
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a9. Jehoda fprach: Darum, weil fie mein 
Gefen verlaſſen, das ich Ihnen vorgelegt, 
und nicht meiner Stimme gehorchet, und 
nicht darin gewandelt, 13. und dem Starr⸗ 
ſinn ihres Herzens nachgegangen und den 
Baals, wie ihre Bäter es ſie gelehret Haben. 

14. Darum fpricht fo Jehova der Heer 
ſchaaren, der Gott Israels: ich’, ich 
ſpeiſe diefes Bolt mit W , und traͤnke 
fe mit Bittere Waffer. 15. Und ich ger 
ſtrene ſie umter die Wölfen, die fe nm 
kennen, meber fie noch ihre Wäter, 
will hinter ihnen ber das Schwert Kid, . 
Dis daß ih fie vertilge. 

46. So fpricht Jehova der Heerſchaaren 

Merket wohl und rufet De Klageweiber, 
daß fie kommen, und zu den kundigen 
Frauen fendet, daß Re fommen, 17. und 
eilend ein Mlaglied anfimmen Aber und, 
daß umfre Augen von Chränen rinnen, und 
unfre Wimpern von Wafler fließen. 18. 
Denn Klage-Zöne erſchallen aus Zion: 
„Wie find wir verwuͤſtet! wie fehr Mind 
wie zu Schaͤnden gemworbent Denn wir 
muͤſſen das Land verlaſſen, denn unfre Woh⸗ 
nungen haben fie su Boden geworfen.” 
19. Hörer, ihr Weiber, das Wort Jebo⸗ 
vas, und es faſſe euer Ohr das Wort feb 
nes Drundes! Lehret eure Zöchter Klage 
Tieber, und eine fchre bie andere Trauer⸗ 
gefang! 20. Denn es ſteigt der Tod durch 
unfre Fenſter, dringet in unſre Paläfe, 
umd tilger die Linder von der Straße, bie 
Juͤnglinge von den Marftplägen. 21. En» 
ge: &o fpricht Jchovar Es fallen die Leiche 
name der Menfchen, wie MIR auf dem 
Felde, und wie Garben hinter dem Schuit⸗ 
ter ber, die niemand fammelt. 
22. So ſpricht Jehovas Es ruͤhme ſich 
nicht der Klage ſeiner Klugheit, und es 
rühme fich nicht der Starke feiner Stärke, 
es ruͤhme ſich richt der Meiche feines Reich» 
thums; 23. fondern beffen rühme fich, 
wer fih ruͤhmen will, daß er mich weiß 
und tennet, daß ich Jehova bin, der Gnade, 
Kecht und Gerechtigkeit über im Lande; 
denn an ſolchem Hab’ ich Luſt, fpricht Je⸗ 
hova. 
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24. Sich’, es kommen Lage, ſpricht Je⸗ 
hova, da ich ſtrafe alle Beſchnittenen mit 
den Unbefchnittenen, ) 25. Xegäpten und 
Juda und Edom und de Soͤhne Ammons 
and Moab und die mit befcherenen Haar» 
edden, ?) die in der Wühe wohnen. Denn 
alle die Voͤlker find unbefchnitten , das 
ganze Haus Israels aber if unbeſchnitte⸗ 
nes Herzens. 


Cap. X, 1—16, 
Die Thorheit bed Büuendienfel. 

x. 1. Hoͤret das Wort, welches Jebova 
zu euch redet, Hans Jeraels 2. So 
fpricht Jehrva: Gewoͤhnet euch nicht an 
den Weg ?) der Völker, und fürchtet nicht 
De Zeichen des Himmels, weil bie Voͤlker 
fle fürchten. 3. Denn die Satzungen der 
Nationen And nichtig. Denn Hol; aus 
bem Walde iſt's, das. man gehauen, ein 
Wert vor Kunftlers Haud mit dein Belle! 
4. mit Silber und Bold ziert er es, mit 
Nägeln amd mit Haͤmmern befeſtigt er es, 
damit es nicht wanke; 5. wie ein Palm⸗ 
baum, gerumder find fid, und reden nichts 
getragen werden fie, denn fie fchreiten nicht. 
Fuͤrchtet euch nicht vor ihnen, denn fie 
Können nicht fchaden, und auch wohlzu⸗ 
thun ſteht nicht bei ihnen. 

6. Niemand iſt dir gleich, Ichoda, geoß 
IR du, und groß bein Name durch Macht, 
7. Wer ſollte dich nicht fuͤrchten, König 
der Voͤlker? denn dir gebührt es; benn um» 
ter allen Weifen der Voͤlker und in alt ih⸗ 
een SKönigreichen if niemand bir gleich. 
8. Und alle zuſammen 9) zeigen fie ſich un⸗ 
vernünftig und thörichts eine nichtige Lehre, 
Holz if est 9. Gefchlagen Silber wird 
aus Tarfls gebracht, und Gold aus Ufas, 
Wert des. Kuͤnſtlers und Goldſchmieds. 
Blauer und rother Purpur iſt ihr Kleid, 
Werk der Kunſtverſtuͤndigen alles. 10. Aber 
Gott Jehova iſt Wahrheit, er iſt ein leben⸗ 





1) And. alle an der Vorhaut Beſchnittenen. 

2) Mit rımd geſchornen Köpfen oder geſtutßztem 
Baden und Knebel⸗Bart. 

3) Rellgion. 

4) An». in einer Sache. 
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diger Bott und ewiger Königs vor: feinem 
Borne bebet die Erbe, und die Voͤlker erw 
tragen: nicht feinen Grimm. 

=.14; Solchergeſtalt ſollt ihr an ihnen 
fprechen: "Die Götter, welche Himmel und 
Erde nicht gemacht, werden verfhminden 
von der Erde und unter diefem Hünmel.” 

412%. Er machte bie Erbe burch feine 
Macht, bereitete die Welt durch feine. Weise 
beit, und durch feine Einſicht fpannt’ er 
den Himmel aus. 18. Wenn er donnert, 
iR Menge Waſſers am Himmels und er 
laͤſſet Wolken nufßeigen vom Ende der Exde, 
Blige bereitet er zum Regen, und laͤſſet 
den Wind hervorgehen aus feinen Vorraths⸗ 
kammer 44. Unvernünftis ft jeglicher 
Menfch ohne [iriefe] Kenntniß; ) su Schau⸗ 
den wird jeglicher Kuͤnſtler ob den Bildern, 
denn‘ Zeug iſt fein Gußwerk, und fein 
Athen darin, 15: Nichtigkeit And fie, ein 
Berk des Betrugse zur Zeit Ihrer Strafe 
werden fie fchwinben, 16. Nicht, wie biefe, 
ik der, welſher Jakob zu heil ward; fon» 
dern te bat alles gebildet, und Israel if 
fein eigentbümlichee Stamm, Jehova der 
Heerfchanren if fein Name, 


Cap. X, 17— 35, 
Zerſtörung · Jernſalems. 


87. Bringe deine ‚Habe 2) zufammen aus 
dem Zander dia. du wohnek in der Belage⸗ 
rung! 18.-Deim ſo fpricht Tchova: Sieh’, 
sch will bie Bewohner des Randes fortſchleu⸗ 
dern dießmal, und will ſie Anakigen, daß 
es ihnen genug ſei. 3). 

49. „ehe mir ob. meinem unglick 
Schmerzhaft iſt meine Wunde! - Doch dent’ 
ichs Diefes Leiden 4) — ich muß es tra- 
gen! 20, Mein Gezelt iſt zerſtoͤrt, und al 
meine Zelt-Stricke.abgeriffens meine Söhne 
And hinweg von mir, und nicht zu finden; 
niemand fpannet mein Zelt wieder auf, 
und hänge meine Teppiche auf... 21. Denn 
1) And. durd feine Kunſt. 

2) Gew. Waare. And. Gepäd. 
3) And. daß fie ed fühlen, erfahren. Und. daß 
man fie ergreife. 


4) And. nad Muthmaf. Died If mein Leiden, 
Dich Leiden IN mir beſtimmt. 5 


Der Prophet Feremia. X, 1 ZI, 


bie Hirten waren unverſtaͤndig, und ſuchter 
Jehova nicht: darum konnt' es ihnen nicht 


gluͤcklich gehen, und ihre ganze Heerde ward 


zerſtreuet.“ 22. Ein Geruͤcht erſchallet, 
ſieh,, es kommt, und ein groß Getoͤs aus 
dem Lande des Nordens, daß die Staͤdte 
Judas zur Wuͤſte verwandelt werden ſollen, 
zur Wohnung der Schakale. 

23. „Ich weiß, Jehova, dag der Weg 
des Menfchen nicht in ſeiner Gewalt ſtehet, 
noch in bes GSterblihen Macht, wie ex 
wandle ufid feine Schritte richte, 24. Züche 
tige mich, Jehova, doch mit Billigkeit, . 
nicht in deinem Zorne; daß du mich nicht 
zermalmeh! 25. Geuß beinen Grimm auf 
die Völker, weiche dich nicht kennen, und 
auf die Stämme, welche deinen Namen 
nicht anrufen! Denn fie haben Jakob ver» 
ſchlungen, haben ihn.verichlungen und aufe 
Hesehret, und feine Wohnung verwüßet,” 


Cap, XI, 41-17. 
. „ Gegen Uebertretung dei, Gefegeß, 


15 Das Wort, welches zu Jeremia 
getan vor Jehova, da er fprach: 
2. Höret die. Worte diefes Bundes, und 
zedet ') fie zu den Männern von Juda und 
su den Bewohnern von Gerufalenm! 3. 
Sprich zu ihnen: Se ſpricht Jehova, ber 
Gott Israels: Verflucht der Mann, wel⸗ 
cher nicht böret die Worte diefes Bundes, 
A. welchen ich euren, Bätern gebot, als ich 
fie ausführete aus dem Lande Aegypten, 
aus dem eifernen Dfen, indem ich fprach: 
Gehorchet meiner Stimme, und thut alles, 
was ich euch gebieten werde, fo follt ihr 
mein Volk. feyn, und ich will euer ‚Gott 
ſeyn, 5. auf daß ich den Schwur erfülle, 
den ich euren Vaͤtern gefchworen, ihnen 
das Land zu geben, das von Milch und 
Honig flieget, zu diefer Zeit. Und ich ant- 
mortete, und ſprach: Ja es geſchehe, Je⸗ 
hova! 
6. Und Jehova ſprach zu mir: Rufe alle 
biefe Worte aus in den Städten von Juda 
und auf den Straßen von Serufalem, und 





4) And. nad) Bocalveränderung: rede. 


Der Bropker Feremia. xX1, 7. — XU,.1.; 


Wpricdyı "Hirt. ie: Morte dieſes Bundes, 
und thut Be9 95 Denn ermahnet bad’ ich 
use Väter: von Dage an, da ich ſie bee. 
aufführebe au dem Ennde. Aeguuten, bis 
auf diefen Tag, vom frühen Meurgen an 
ermahnt ich ie, Indem ich ſprach: Gebor⸗ 
chet meiner Stimme: ze Abel He gehorch⸗ 
un nicht, und ntigeten kr ihre Ohren, 
und: wandelten sin feglicher dem Starrſinn 
fette. baͤſen Herzens nach 3d fo’ tal; ich 
üben Be alle; Morte dieſes Bondes Tommen, 
den ich aedeꝛen ws uns wur den Re nicht, 
sr 3 c.3 Fa Y in yT 

9, Usb Gehe. ſorach en withset Enter 
ſich cine Verſchmoruig unterıden Männern 
von Jude und den. Bewohnem' von FJexu⸗ 
ſalem. 10. @ilertehren zu:ben Vergehun⸗ 
gen ihren Vaͤner, ber Vorfahren, welche üch 
weigesten, insinen Worten zu scherchen, 
und fe wandeln audem Gäpternt nach und 
dienen ihnen s: es ‚bat gedrschen das Haus 
Sayaels und. des. Haus Judas meinen Bund, 
welchen ich. geſchloſſen mit ihren Vaͤtern. 

44. Darum fnricht fo: Schovas Sich‘, 
ich bringe über ſie Ungluͤck, dem fie nicht 
follen entgehen koͤnnen: ud. fchreien Pie 
zu mir, fo will ich nicht auf fie baren, 
412. Dann mögen'die Staͤdle von Jude und 
die Bewohner von Yerufalons hingehen, 
unb surden ‚Göttern fchreien, welchen fie 
geraͤuchert; aber beifen werden Be ihnen 
nicht zur⸗ßeit ihres Ungluͤcke. 13. Denn 
wie viel deiner Städte, ſo wid ‚find deinen 
Bitten Andq,/ und wie viel. Straßen von 
Jeruſcdem, fo: viel Altöre habt ihe dem 
ſchandlichen ˖ Goͤgen gemacht‘, - Altdre, dem 
—— thuchern. 

24.Du aher bitte nicht: fuͤr diefes. Bolt, 

erhebe nicht ‚für ſie Kleben und Gebet; 
denn ich: Säre nicht, wenn ſie zu mir ru⸗ 
fen. wegen ihres Unglüds. .. . 

: 415. Wos fell mein [ehemaldl geliebtes 
Volk in meinem Haufe, da es Verbrechen 
geubet vackiach 2 ') Wird das heilige Fleiſch 
es von dir weauehmen? 2) Wenn bein 
1) ei: die Vielen [ed geubt haben]. 


2) Und. Darum wird man das Beil, Zteifch von 
dir —— 
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Ungluͤck ltomutl/ danu wirn du froh⸗ 
locken.) 

16. Eines geäuren Oeil un mit ſchoͤnen 
Fruchten nannte Jehova dich. Nun beim 
heftigen Geraͤuſch zuͤndet eu: Feuer um. ihn: 
an, und es erben abaniguchen fing Zweige. 
17. Jchena been, Qeweichenen, den dich ge⸗ 
phanzet, bat dies :uher dichnhoſchloſſen, 
um. zu Betbeit des Hauſes Jexaels und: 
des Heuſes Itns willen, die fin-aekhan ,. 
um ih nr, indem ſie rn: Dani. 
Uhr be: unse 
» Cap. XI, 18° — ET 

"WM orägnighiag paideg gereupiag Big Gtpnfe — m 

43. Ichans thaß; es mir Budnstund ich: 
erfuhr es; du zeigteſt mie ihre: Borhaken. 
419. IJch. aber war..wie cin Sanslanım, 2). 
dns zur, Schlachtbank gefuͤhret wird, und 
wußte sicht, dag fie gegen. mich Anfchläge 
fannenz „Leit uns den Baum verderben. 
mit feiner Fracht, und ihn ausrokten aus 
dem Lande. der Lebenden, daß ſeines Na⸗ 
mens nicht mehr gedacht werdeat. 20; Aber 
Jehoda der Heerſchaaren if in gerechter 
Richter, der Nieren und Herz week... Lich 
werde ‚deine Mache: an Ihnen. [chem denn 
dir befehl? ich 3) meine Sacht. 3 :Wır:- 

21. Darum ſpricht for Jehova. wider die, 
Leute von Auatboth, bie die axchıhem Sen. 
ben Bchew,. una fneechen: Prophezeie nicht: 
un Namen Jehopas, damit hu nicht ſter⸗ 
beß durch unſete Hand. 22. Darum ſpricht 
fo Jehora der Heerſchaarenz Sieh’. ich 
will fie ſtrafen die. Juͤnglinge ſollen: um⸗ 
kommen durchs Schwert, ihre. Söhne, und: 
CToͤchter ſollen umkommen durch Hunger, 
23. und ˖ nichts ſoll von ihnen uͤbrig blei⸗ 
hbens denn ich bringe Ungluͤck uͤber die Leute 
von Anathoth, zur Zeit Iren Strafe, . - 

XIL . 4. Gerecht bi du, Jebbya / wenu 
ish mit dir ſtreite; doch muß: ich mit dir 
rechten. Warum if der Weg der Frevler 
gluͤcklich, find wohlgemuth alle treulofen 
t 


1) Dder: Wenn du deine Bothest [ne], Bun“ 
frohlockeſt du. And. and. 

2) Ein zahm gemachtes Lament. 

3) Tig. habe ich geofenbart. 
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Verrätber? ): 2. Du phanu des He 
wurzeln, wachen, und bringen Fruͤchte. 
Nabe bi du Ihrem Munde, aber fern von 
ihrem Herzen. 3. Du aber, Jehova, ken⸗ 
neſt mich, du ſteheſt mich, und prüfe mein 
Herz, wie es gegen dich geſinnet. Sondere 
fie aus, wie Sthafe zur Schlachtbent, und 
weihe fie dem Rage des Wuͤrgens: A. Wie 
lange foll das Land trauern, und das Kraut 
des ganzen Feldes welken 2 :Benen Des Bos⸗ 
beit der Bewohner. And. Shtere und Voͤgel 
weggerafft. Denu fie fprehen: Er ?) ee 
bet nicht unfer Ende, , 

5, „Läufk du mit Fußgaͤngern, und wirft 
müde: wie willſt bu mit Roſſen in bie 
Wette Saufene Und bik:du im Lande ber 
Sicherheit muthig, was will du thun im 
Jordans⸗Schmuck2 2) 6. Denn auch beine 
Brüder und deines Waters Haus, auch fie 
find treulos gegen dichs auch fie rufen Me 
nach mit voller Stimme. ‚Glaube Ihnen 
nicht, wenn fie freundlich mit dir-veden!“ 

7. 3 Habs mein Haus verlaffen, auf⸗ 
gegeben mein Eigentbums ich babe das 
Liebſte meiner Seele in bie Hand feiner 
Zeinde gesehen. 8. Dein Eigentbum if 

gegen mich geworden wie eis Löwe im 
Walde; es bruͤllet gegen mich, darum haff 
ih es. 9. Ein Raubthier, eine Hoaͤne if 
mir mein Eigenthum geworben: [darum] 
werden: die Raubthiere es rings umgeben. 
Auf! verfammelt alles Wild des Feldes, 
bringt fie herbei zum Fraß! 10. Viele 
Hirten verwüßen meinen Weinberg, zer⸗ 
testen mein Erbtheils fie machen mein ſchoͤ⸗ 
nes Erbtheil zur bden Wuͤße. 11. Sie 
wandeln 4) es in Einddes es trauert um 
mich her oͤde; veroͤdet ik das ganze Band, 
weil niemand if, der es zu Herzen nimmt. 
12. Ueber alle Hügel in ber Wuͤſte Tome 
men. Berfiörer; Jehovas Schwert - Feifies 
vom nude des Landes bis sum Ende ‚des 
Landes ; kein Sterblicher bleibt unverſehrt. 





I) Dder: Adtränntge. 

2) Der Prophet. And. Gott. 

3) D. h. am waldigen fer des Jordand. And. 
Anſchwellen des Jordans. 

4) And. Er (Bot. 


Des Bropper Feremia XU, 2 V, J. 


43. Sie ſaͤen Walzen, unb Dormen ernten 
ſte; fie muͤhen ſich, eh huben / beinen Gen 
winn; fie werden gu Schanden oh ihrem 
geernteten Ertrag, wegen. bed antöraunben 
Bere. Aebovas. un —A——— 
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Cap. XII, AMT. . j, 
Drokwug und Verheißuns — — ⏑— ⏑— — — 
14. So ſpricht Jehova wiberialle meine 
böfen Nachbarn, welche mein Eigentheuu 
angetaſtet, das ich zu eigen gegeben mei⸗ 
nen - Wolfe; Israel. Steh', ich reiße We 
aus ihrem Lande, und das Haus VJudas 
will ich reißen aus ihren Drittes. 15. Aber 
os geſchleht, nachdem ich Be herausgeriſſen, 
wei ich mich wiederum: ihrer. erbarmen, 
und jeglichen zuruͤckfuͤhren gu feinen Be⸗ 
ſtathum und jeglichen in fein Laub. 16. 
uud wenn fie die Wege meines Volles 
lernen, fo daß fie bet meinem Namen ſchw⸗ 
ven „beim Leben Jehopas: fo wie fie mein 
Welt gelehrt beim Baal ſchwoͤren: fo ſol⸗ 
len fie aufgensmmen werben: unter: mein 
Belt. 17. Wenn fie aber nicht gehorchen, 
fo reiße ich ein folches Volt aus, —* e⸗ 

dus und verderbe ec, ſorich: Sue 
s un) Pa re 

Kap XUR |... 

Weafübrung des ‚Sudym,. 75 
XIII. . So ſprach Jehora⸗gu mies 
Geh’ und Laufe dir einen leinenen Saͤrtel, 
und lege Ihn an beine Lenden, aber bringe 
ihn nicht ins Waſſer. 2. Und ich kaufte 
den Gürtel nach dem Worte Zobavas, und. 
feote Ibn as meine Lenden 3. Und «8 
geſchah das Wort Jehovas zun Mir zum 
zweiten Mal, und ſprache 4. Nimm deu 
Gürtel, den bu gekauft, der au deinen 
genden IR, und mache dich auf, und’geb 
au den Eupbrat, und verbirg ihn daſelbſ 
in eine Belfenrige. 5. Und ich ging und 
verbarg ihn am Enphrat, fo wie Jehovea 
mir geboten. 6. Und es geſchah nach lan⸗ 
ger Zeit, da fprach Jehova zu mirz: Mache 
dich. auf,. und sch’ an den Euphrat, und 
nimm von dannen den Gürtel, welchen Ich 
bie geboten dafel& gu verbergen. 7.. Ind 
ich ging an dem Euphrat, und grub auf, 


Ses BSrophei Feremia ZIM 


ut Kafıs!tik' Gärtil neh dem Oite, or 
DRS: Fon vetbsegen und Bche der Guͤr⸗ 
del and verdorberr/er taugde-gu nichts nicht, 

8. Und es defhaß das Worr⸗Jehovas gu 
mir, und ſprachtv9. Bo-foricht Jehova: 
SuTo "WO ich die Yacht Judkig verderben 
un ws per Tehüfalens ‚bie große, 

N REDEN as ſich weigert mei⸗ 
Ken: Worden a geborchen, Daß dem Stätte 
Finn Meinen! Hergen⸗ nachwandelt, und an⸗ 
Yen Shen nachwandelt, um ihnen gu 
dienen uni: Re atifubeten, es ſoll werben 
wie diefer Würtel, der zu nichts mehr tangt. 
+1. Denn ſo wie ber Guͤrtel fich anfchließer 
an die Leuden eines Mannes, alſo ſchloß 
Ki an mich am das ganzo Haus Israels 
und -das-danje Haus Judas, Tpricht Je⸗ 
beva, ſo daß «6 mein Volk und mir zum 
Ruhm und Lob und Preis ſeyn follte 3 aber 
fe gehorchten nicht, 

42, ns ſprich zu ihnen diefes Wort's 
So ſpricht Jehova, der Gott Israels: Alle 
Wrhge werden mit Wein gefuͤllet. Sie 
aber werden zu Die ſprechen ; Wiſſen wie 
Awa nicht, daß alle Kruͤge mit Wein ge⸗ 
fat werden? 13. Dark ſprich zu ihriens 
So fpricht Ichovaı Sich’, ich erfuͤlle alle 
Bewodbner dieſes Landis, die Könige, die 
anf Dayids Throne Tigen, und die Priefter 
und die Yropbeten und ale Bewohner von 
Serufalen mit KTrunkenheit. 14. Und ich 
ſchmeiße einen gegen den andern, Vaͤter 
und Söhne allzumal, furicht Jehovas ohne 
Schonung und Mitleid und Barmherzigkeit 
will ich fie verderben, 


15. Hörer und merket auf! feld nicht 


ſtolz: denn Jehova vedet, 16. Gebet Je⸗ 


bova, eurem Gott, Ehre, bevor es dun -· 


Telt, und bevor Ihr mit euren Füßen an⸗ 
ſtoßet an die Berge der Dämmerung, und, 
indem ihr auf Licht wartet, er es in Zoo 
desnacht wandelt, -und zur Finkerniß macht. 
17. Und wenn ihr nicht höret, fo werde 
ich Im Verborgenen meinen wegen [eures] 
Gtolzed, und thränen wird und von Zhrä- 
nen innen mein Auge, weil die Heerde 
Achovas gefangen gefiihrt wird. 

18. Oprich sum Könige und zur Köni- 
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gin: Setzet euch niedrig! denn von eurem 
Haupte IR gefallen die Krone eurer Herz 
lichkeit. 419. Die Städte des Mittags find 
verfchloffen, und niemand öffnet fies Juda 
iR mweggeführt ganz, wesgeführt völlig. *) 
Ro. Erbebet:?) eure Augen, und fehet, die 
aus Norden ˖ kommen: Wo tft die Heerde, 
‘Die dir gegeben war, deine Herrliche Hrer- 
de9 21. Was will dw fagen, wenn er 
über dich feet, die du als Buhlen an dich 
gewöhneteh, zum Haupt? 2) Werden dich 
nicht Schmerzen ergreifen, gleich einem 
gebärenden Weibe d 22. Und denke du in 
deinem Herzens „Warum beiegnet mir 
dieſes?“ Ob der Menge deiner Vergehun⸗ 
‚gen find deine Saͤume aufgedeckt, und deine 
Ferſen mit Gewalt entblößet, 

33. Kann in Mohr feine Haut wandeln, 
und ein Parder feine ZledenT Dann wuͤr⸗ 
der auch ihr Im Stande fen, Gutes zu 
Thun, die ihr des Boͤſen gewohnt feid. 
24. Sch will fie gerireuen, mie Gprem, 
die wegfuͤhrer vor dem Winde der Wuͤſte. 
35. Das ſoll dein Lohn ſeyn, bein zuge- 
meſſen Theil von mie, ſpricht Jehova, weil 
du mich verheſſen, und dich verlaffen auf 
Lüge, 26. Darum will ich auch heine 
Saͤume enthuͤllen vor deinen Augen, daß 
deine Schande gefehen werde: 27. Deine 
Ebehrecherei und dein [geiles] Wichern, 
deine verbrecheriſche Hurerei ‘auf den Hoͤ⸗ 
ben anf dem Felde, ich ſah deine Graͤuel. 
Wehe dir, Jeruſalem, du kann nicht rein 
werden nach wie langer geißt 


Cap. XIV. XV: . 
Strafpredigt bei sinen Dürre, 


XIV, 4. Das Wort Jehovas, das zu 

Seremia geſchah in Betreff einer Duͤrre. 
2, Es klaget Juda, und feine Städte 

trauern, und liegen in fchmusigem Gewand 

sur Erde; und das Gefchrei Jeruſalems 

Reigt empor, 3. Ihre Vornehmen ſchicken 

I) und Friedlich, ohne Gegenwehr. And. nach 
Muthm.: Jeruſalem 

2) Chethib: Erbebe. 

3) And. wenn er Gott] (And. man) Strafe an 


dir über, da du fie doch gewötzut bar Fürſten 
and Haͤupter fider dich su ſeyn. 
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ihre GBeringen nach Waſſer, fie kommen: zu 
den Gruben, und finden kein Wafler ;. Be 
kehren mit leeren Gefäßen, beſchaͤmt und 
verlegen verhuͤllen ſie ihr Haupt. 4. We⸗ 
gen der Flur, welche traurig ſtebet, weil 
kein Regen auf die Erde kommte fi find ‚die 
Ackerleute befchämt, verhüllen.äbr. Haupk, 
5, Auch die Hindin auf dem Zelde , fie ge 
bieret und verläßet libre Jungend, weil 
kein. Drag pachgt. 6. und bie Waldeſel 
fichen auf, deu Hügeln, ſchnappen nach 
Luft, wie Schakale, und verichmachten, 
weil fein, ‚Kraut wächst, 

7. Denn gleich unſre Vergehungep,jpiber 
uns zeugen, fo handle du, Jehova, um 
deineg Namens willen; denn aroß if unſer 
Abfall, gegen dich haben wir gefuͤndigt. 
8. Du, Hoffnung Israels, fein Netter zur 
Zeit der Noth! warum, willß. du wie ein 
Fremdling ſeyn im Lande, und wie ein 
Wanderer,..der fein Zelt aufichlägt. zum 


Uebernachten? 9. Warum willſt du ſeyn 
wie ein Mann, der ploͤtzlich überfallen AR, 


wie ein Held, der. nicht beifen. fonn? Und 
doch biſt du. in unſrer Mifte, Jebovg. und 


wir find nach deinem Ramen gerenat:; ver⸗ 
laß uns nicht! 


10. Sp -fpricht Jebova zu delem heite 
Alſo lieben ſie zu ſchweifen, ihre Fuͤße hal⸗ 
ten fie n Mn zuruͤck. Darum bat. Jehous 
Tein Gefallen an ihnen, nun gedenfet er 
ibrer Vergedung, und abndet ihre Sünden, 

44, Und Jchova fprach zu mir: Bitte 
nicht für diefes Volt, zu feinem Belten. 
12. Wenn fie faſten, hoͤr' ich nicht auf ihr 
Flehen; und wenn ‚fie Breandopfer und 
Speisopfer bringen, fo hab' ich kein Ger 
fallen daran; fondern durch Schwert und 
durch Hunger und buch Peſt will ich fie 
pernichten. 13. Und ich ſprach: Ach, Herr, 
Jehova! fiehe, die Propheten fprechen zu 
ihnen: Ihr werdet das Schwert nicht fer 
ben, und Hunger foll euch nicht treffen, 
fondern beftändiges Gluͤck will ich euch ver 
leihen in diefem Lande. 144. Und Jehova 
fprach zu mir: Lügen prophezeien die Pro⸗ 
pheten in meinem Namen, ich babe fie 
nicht gefandt, roch fie entboten, noch gu 


ich nicht Affandt,: nad 


Der Prophet Jeremha, XIV,A m KV, 1, 
Ähnen geredet d KigerOrfichke. ud eher 


fagerei und Nichtigkeit and Rang.ähres: Hexe 
ven proybezicn ſie stud: Ihu Dosu 


fpricht fo-Ichonn Über die Propheten, die 


in ‚meinem Warpeg en ud, ‚Die 
„bie da rechen; 
Schwert and Hungen Piid. nicht: inc dieſe⸗ 
Land fommen: Dh, Schwer: und Hum⸗ 


ar ‚sollen ſelbige Prophetes ‚nunlenmmen. 
46. Und das Volt, weldwm. fie vEonbasciem 


fol bingeßreckt werden auf han ran 


Serufalaung durch. Hunger Im Schwert, 


und niemand. foll Re begrapı..Kawms ihnen 
Weibern und ihren, Soͤbnen und ihmu ie 
teru; und ſo ſchuͤtte ich üben. aus ¶die 
Strafe für] ibre, Hoheit... 17. Spuich 63 
ihnen dieſe Rede: Es rinnen eine. Hug 
von Thraͤnen Wacht. und Bag, ud baͤren 
nicht. aufs denn -mit fehmerer Wunde Nte 
wundet if bie Jungfrau He Dacht u aei⸗ 
nes Wolkes, mit ſehr ſchmerzhaften Schlaͤ⸗ 
gen. 18. Geh’ ich binaus auf das Feld, 
Kebe, fo liegen vom Gchwort Erfchlogene 
das und iomm ich in die Stadt In fa 
liegen nom Hunger, Berfchmachtete. das heide 
Prophet umd, Prieſter wandern, A; Lande 
aber, und wiſſen nicht [wopin)!- 

4% Haßt du denn. Juda verworfen, .. big 
du Zions uͤberdruͤſſig Warum nf. du uns 
geichlagen, fo daß keine Heilung für ung 
iR? Wir hoffen auf Gluͤck, und nichts. Gu⸗ 
tes kommt, und auf bie Zeit der Meilung, 
und fiche, Schreden kommt: . 30. Wir 
fennen, Jehova, unfer Unrecht, dis Shut) 
unfrer Väter; denn gegen dich Haben wir 
geſuͤndigt. 31. Verſchmaͤbe nichtum dei⸗ 
nes Namens willen, ſchaͤnde nicht den Thron 
deiner Majehät; gedenke, brich gicht dei⸗ 
nen Bund mit uns! 28. IR wohl unter 
den Gögen der Völker einer, der Regen 
machet?. Kann der Himmel Regen geben? 
Biſt du nicht Jehova, unſer Gptt? Und 
auf dich hoffen wir, denn du haſt das alles 
geſchaffen. 

XV. 4. Und Jehbova ſprach au. mir: 
Wenn auch Moſe und Samuel von, wir 
4) Dder: Beinen Nathe Und. Wandern In ein 

Lande daß fie nicht heqguen. 


ı Der Prophet Joramla, ; AVo 2— Win 


Käntgn,, fa mrbe: ch mein Gere. sruchh zu 
dieſem Velfen eigen. Lreike - ſie Vn:·von 
Aeiien Anpelicht. ni da. fin weggeben: a. 
And wmn. fie su dir ſorechene Wahiniel 
Is min schte 7 „fe: Sonich. gun ihnen :: —* 
Mricht· Jebaraa⸗ a hie: Pe. twiftk,. dem 

treffe Bas I). da Suzwert Petit dan 
Aut hs hen der unge teifiinihen treff 
AK en dat Gefangtaſd t arut/ den greſte 
fr Ochuverardue aber; ſit vier Arten 
da⸗ßn * ſpribt Jore⸗das Ecwent 
um. ‚Die Duden: Ahlen 
Den, die, 35: Himels und; die 


Kindes Salat zum.Breien und zum. 


Derilgenn As: und ich gehe Ayızur Miß⸗ 
handlung. Preis nalen Koͤnigreichen der (Erde 
umn⸗Maunaſſe's willen, des Sobnes Hiskiaq, 
Reh: Rönit ven Iuda, Defhakhen „ was er 
werben inJeruſalea. . 1:0. 
n; 5 Denn: war Fan deinn fchonen, » Av 
cnſeleen, und wer. kann Mitleid mit dir 
haben, und er Tann ſich menden, dich zu 
arichen ?). DO haſt michverlaſſen, 
ſpricht Jehanaghit nid. gernishen.: und 
an creg ihn meine: Nand aus widen- Dich, 
And ·verderbe dich ick bin :minde des Er⸗ 
dermens. 17. nd ich murfelg fie mit der 
Daniel uͤber Die Pforten des Landes, wuͤrge 
Dia junge Mannfchaft, und verntilge mein 
DH ;. denn fie Bohnen -Bch. nicht von ihren 
Megen. 8, Seiner Witwen ſollen mebr 
werden, denn des Sandes am Meer; über 
Air Mütter fuͤhr' ich Juͤnglinge, die am 
Mittage) verwaͤſten; *) ich laſſe auf ſte 
fallen, ploͤtzlich Ansk und Schrecken. 9 
Es trauert die Gebärerin von ſieben, 3 
bauspt ihren Geil eutz, aͤlre Sonne geht 
untes noch bei. Cage, beſchaͤmet und traue 
ae ih ſie. And ihnen Mei will ich dem 
HSchwerte Breig geben ‚vor ihren Feinden, 
ineisht: Jehova. Fa \ 

8 u Wehe. wir⸗ weine äRutte, daß du 





4) And. Ih treibe de 
2) eis Wer zur Yer' sehimt IR, der gehe sim 


ur Peſt. 
3) — nach deinem Befinden an fragen. 
4) Zur Zeit der Mittagsruͤhe. 
5) Ans. fiber die Mütter der danglinse führe ich 
die da vorwoſten ir 
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mich gebaren, her in Zank md Daher lebt 
nit dem: ganzem Zander: Nichas Ib’ ich 
xntlehnet, nochi- kat. manımin gelichtes 
dach aerfluchen ‚fie mich alles” - 144: Jebova 
suricher Sch will: dich. zrlhſen, 2). um Mar 
Menu: daß Ime Seit. des: Nagluᷣds und; Br 
Zeit, der. ABrdedugnig; der Seimb dichn astr 
debe. 7); ı dit star mi em too Gene 
ug. Mann man mich; Ciſan, "Eile aus 
bem Norden, und Erz gerhrachenn:?): 43 
Dein Out nnd deine Schäge will ich zum 
Raube geben/ “ohne dablung, Ahezen all 
deiner Suͤnden⸗ in al deinen Grenzen, 14. 
undıreif od. brinaen mit deinen Feinden in 
An ard, ) dasſde wirbt Inne; Daum 
Bat Jaur⸗ieines Zeruek if antzlindet, wi⸗ 
Der euch ladert es. ae ee 

1,48. weißt: Laien], Iabone, aebente 
Aoin, amd ſieh auf michu- md raͤche mich 
an: meinen. Derfelgermi: Lab. mich nicht 
aus Aush deine Laugnunb, erkenne, 
daß: ich Schmach umn deinetwillen trage. 
Ah. Gelangten ‚zu mir deine Worte, degie⸗ 
wigfaht' ch Be: anf, valcorine Morte war 
en ande zur, Luß und Freude meines Her⸗ 
zras; denn ich kin genannt nach beinem 
Namzen, Jehova, Gott dar Heerſchaaren! 
17. Ich ſaß nicht: im Kreiſe der Lachenden, 
and: was froͤhlich; wegen Deiner [mich er» 
greifennen.]. Hand faß ich einſam, denn mit 
Anwillen erfüllte du mich. 5) - 18. Warum 
fol mein Leiden beſtaͤndig feun, und meine 
Bunde toͤdtlich? Unheilbar ik ſie; du. bif 
mir wie eine täufchende unit, die nicht 
beſtehet. 

. 49, Darum foricht f gehova: Wenn du 
miedertebren ſo will ich dich wieder an⸗ 
nehmen, daß du vor mwinfeheflz:und wenn 
du das Wuͤrdige fchrideh vom Salehten, 


1 ‚Eig, vi föfen sum Guten. 

"end. ich will durch dich den Send mit Zeit des 

Wine ſchlagen laſſen. 

3) un d, Kanı (gewöuntiches) Eifen Eiſen aus dem 
—8 und Erz zerbrechen? 

H Und. beine Feinde herbei been, die} in einem - 
Lande ıc. And. deine: IJevemias perföntiche] 
Feinde führen in ein Land. And, Letart nad 

XVII, 4: did sum Knechte deiner Seinde mas 
chen in einem Lunde ıc. 

5),.Un». drogende Weiſſagungen gabſt du mir ein. 
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fo Vol: Gas wei. Mind Fey! Jene ſollen 
ch ezu dir menden; doc bu wende Dich 
nacht zu umend'n130.3Undyl.cch mache dich 
diefem Volke "nur cheraen:, feſten Mau, 
vor Re wiber rien, und dichnicht 
Uerwältidens. ann: (ch bin Wei die / um Dir 
ya: bekfen cand dich zuverten Aſpricht Je⸗ 
hova; 21, und ich rette dich aus der Hab 
der Voſen „ws che dich re Bauß imo 
der a a 1 TR ve 3 
Mat, gar A 7 
u Cap. xXVind - m: xyn, ig. 

It. Wesfſruvg: des Modiſchen sn 9: 1.5 

KU HEBT WELLEN 


dovas igu he, und Mac: e. Nimun wir 


kein Weib, ni heuge? Feine he: noch 
Coͤchter an dieſem Drte.-'3. Denk fo ſpricht 
Jehoda vonden uhren und von den Ebch⸗ 
Gern ‚die gedoeren ſind an dieſem Orte, und 
von iheen Dehtteri;? bie ſte geboten, und 
von: ihren Vatern die fie gezeugt in Dido 
ſem: Lande: At But toͤdtliche Krankhei⸗ 
tes follen ſie ſerden; nicht: beklagt, noch 
begraben, IMMER auf dem Felde ſollen 
fie werdenz und dur Schwert und SM - 
ger folleh ſſe umkommen, und ihve Leiche 
hame ſollen“ zum Jraß ſeyn den Voͤgela /des 
Himmels und den Ehleren des Feldes. 

5 Ss ſpricht Jehova: Gehe Miiht ins 
Das der Trauer, und gebe nicht: zum Kla⸗ 
gen, und bemitleide fie nichts denn ich habe 
mein Heil von dieſem Volke weggenonimen, 


ſpricht Jehoba, meine Gnade und Erbar-⸗ 


men, 6. Und es ſel ſterben Groß und 
Klein in dieſem Lande, nicht begraben ſol⸗ 
Fon‘ fie werden, nicht Pingen wird man über 
fie , noch ſich ritzen, noch ſcheeren; 7. und 
[Brod] wird man'Thnen nicht brechen bei 
der Trauer sum ro über den Tobten, 
nod ihnen den Becher des Zroftes reichen 
über Vater und Mutter, 8. Aber auch. ing 
Haus des Gaſtmahls gehe nicht, um bei 
ihnen gu figen, zu effen und zu trinfen. 

- 9. Denn fo, fpricht Jehova der Hecke 
fchaaren, dev Gott Israels: Sich’, ich 
mache an diefem Drte vor euren Augen 
und bei euren Lebzeiten der Stimme der 
Freude und der Stimme der Gröblichkeit, 


DestProppVE Foriemta UV) M, 19, 


Der Btimmb bes Geäntiänus: Mu-ider 
Stimmei den Braut. ed Ende; say ub 
wenir du nan dieſeit Wolle Tolles yet 
af, und ſir iprerchrn zu dir STE 
Tedet: Jetava wiber and all Neß Ude Ae 
Ya, and war ib: umſet Wergzeden und Wa 
frei Sunde/ RE role geſiidigt ntder Je⸗ 
Tony unſren Gouy, ſo Ach zu W 
ROM 21: Ward: DAR. OUE: Täter daich "Vertäf- 
fee): ſpricht Jehaͤta, unnd anbern Goͤttem 
machuewandeit/e ind thnen gediener/ nah 
Be —— nind: ſch verlaſſen, nuich 
Hein Orten alcht drobachtet haben; 48, 
und ihr thut - Hoch’ ſchlimmer, Semi ieeite 
Bäter, und ſiehe be’ gehet eine eglicher 
dem Startfan ſeines boͤfen Herzens nach, 
and gehorchet mir nichte 13. und yo ſchleu⸗ 
Dere ich euch weg and" Vefem Lande Inte 
Land, das ihr nicht kennet, weder ihr noch 
wire Baͤter, und baleldſ mögt ihr andern 
Vttern dienen Tag aund Nacht, eilt 
uch fein Erbarmen ſhenken will. 
4A Doch eh’, es kommen Dage, Teidht 
Sehova,-da man nitht:eiehnfecchen wird: 
Beim Leben TIehenas;, delcher bie Sohne 
gratis heraufgekuͤhret aus dem: Lade Ai- 
gupten”, 15, fonvem „Beim Leben: It- 
hovas, welcher Me Söhne Yeraels hernaf⸗ 
gefuͤhret aus dem Lande des Nordem ib 
aus all den Bändern, 'woßin cr ge vertrie- 
ben’ z: denn: ich: fuͤhre fie zuruͤck in Ihe 
Land, das ich ihren "Vätern gegeben, 
46, Gicht ‚ich will diel Fiſcher ſenden, 
Pricht Jehova, dle ſollen He ſiſchen; und 
Hernachmals will ich viel Jäger ſenden, die 
ſollen fie jagen von allen Bergen und ven 
allen Hügeln’ wad. aus allen Felſen⸗Nitzen. 
47. Denn mei? Augen find auf all:ibre 
Wege gerichten, Re Mid: wicht verbergen vor 


ie; und nicht verhshlen iſt Ihe Werschen 


vor meinen Augen. 18. Und ich vergefte 
ihre vorigen: uud IOWE wiederholten Verge⸗ 
bungen und Sünden, darum daß fie mein 
Land entweihet, mit den Leichen ihrer ab- 
fheulichen Bögen und Graͤuel mein Eigen- 
tbum erfuͤllet haben. 

19, „Iehova, meine Staͤrke und ‚meine 
Bee und meine Biftuche zur Zeit ber 


DODerißrophet FJevemia. XVI, 20 — XVIE, 19. 


Deangfalt..m dir menden. Bölfer. kpmmen, 
won: hen Emden ber Erde, und; sprecheng 
Nm falſche und nidtige Götter haben 
nufre Vaͤter beſeſſen /und keine Huͤlfe dh 
Wei. ihnen. 20. Soll ein Menſch ſich Soͤt⸗ 
ter machen, diendoch nicht Götter indes” 
21, Daum fiehe, ‚tbr’.ich: 24 Ihnen kand 
ih Mal, ich Time ihnen Fund: meine Hand 
weh Macht, ıhafı Au erfenmen, daß mein 
Rem Sehowes :, suuad.., in, 
Mci 1..Mie Ende Judes aſt geugich 
mer aid eiſernera Autifeln wit diamantenen 
ESpitzen singegunien: in die Qofel ihren one 
zeus und au Die Dinner ihrer D Alltaͤre 
2 indem ihre Böhme Ihrer Altire einge⸗ 
dent find und: ihrae Aßacten ?) bei den 
grimen Baͤumen und nufiden hoben Huͤgeln 
3: einen Berg 3). mit dem Felde, 1) dein 


Gut; all. deine Schaͤre seh” ich zur Beute 


Preis, deine Hoͤhen mit deinen Suͤnden 
in all deinen Grengen; Und dis Iäffek, 
und durch beine Schuid, von deinem: Bes 
ſidthum, welches ich bie gegeben; umb ich 
mache dich: mu Knechte heiner an in 
einem Lande, das du nicht kenne; denm 

das Feuer meines Zornes Habt ibr entzuͤu⸗ 
det, ewiglich lodert es. 

Bu So ſpricht Jehova: Werflucht der 
Munn, der auf Menſchen vertraut, und 
Gterbliche zu feimer Stuͤne macht, und 
deien Der; von Schw weichet? 6. Er 
iR wie ein Nadter *) in der Wüße, und 
fichet nicht, daß Gluͤck Lommt; er bewoh⸗ 
net duͤrre Gegenden in: dev Einoͤde, Salz⸗ 
Steppen, unbenshnt, 7. Geſegnet ber 
Maun, der auf Jehova vertrauet, und def 
Bertrauen Jeheya! 82 Er ii wie ein Baum 
on Waſſer geyflanzt: nach dem Fluſſe ſtrecket 
ea feine Wurzeln, und merket 6) nicht, 
daß Hite kommt, und. feine Blaͤtter find 
gruͤn, und im Jahre der Dünee banget «x 


\ 





1) Texrt: euere. 

2) Ku». fo wis fe itrer Gösne gedenken, fo ge. 
denken fie ihrer Witäre u, 

N .. t. Zion. 

u Un. D wein Med amt dem Gelber d. 1. Son. 

5) Kur n Wachpolderfraud. And. Halte, And. 


huhn. 
6).-Dad Chathib : Mechtet niqac, wem. 
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richt, u. böret:.nlht auf, Br ” 
Kragen. : Teil... 

. 9. Zruguok iR. dad. eu, puche: vente 
alles, umd verderbt IR es. mer. kann 6 
Seunen?:: 30. 3ch, Sehens: enfenidhe das 
Herz, vehfe dio Mieren, und gebe teglichene 
nad): feinem — u der geutht bu 
ver Thaten. 

ı 41. Ein Kebhahn;- Wi Eier. brätet, pie 
as nicht gelegt, iR; wer Reichthum erwirbt, 
wu wicht mit echt: in der Mitte feines 
Geben verläßt ex ihn, und an ſetnem Ende 
iß er ein Chr. 

182. Der Ohron der Herrlichtent, ber Er⸗ 
hubenheit von Anbeginn iß der Ort unſres 
Heiligthums: 13. Joraels Hoffnuug IR 
Jehova; alle, die Ihn verlaſſen, werdenzu 
Schanden. Die von mir weichen, [ſpricht 
Jehova], ihre Namen werden in den Staub 
gefchrieben, ) weil ſie den Quell ledendi⸗ 
ges Waſſers verlaſſen, Jehova. 

44. „Heite mich, Jehova, daß ich heil 
werde: Hilf mir, daß mir geholfen werde/ 
denn dus bift mein Ruhm. 15. Giche, fie 
forechen zu mies Wo if das Wort Jeho⸗ 
pas? Es komme doch! 16. Sch Habe mich 
nicht entzogen, als Hirt ?) dir zu folgen, 
und die Unglüds-Zeit hab’ ich nicht ger 
wünfcht, du weißt es; was aus meinen 
Lippen hervorgegangen, iR offenbar vor 
deinem Angeſicht. 17. Sei mir nicht zum 
Verderben, du meine Zuflucht zur Seit des 
Uungluͤcke? 18. Laß meine Verfolger zu 
Ocanden werden, aber mich laß nicht zu 
Schanden werden; laß jene erſchrecken, 
aber mich laß nicht erſchrecken: Bringe 
Aber ſie den Tag des Unglücks, und mit 
zwiefacher Wunde verwunde fiel” 


Cap. XVII, 19 - 27. 
Wider Entdeiliguns des Sabbaths. 

49. So ſprach Jebova zu mir: Geh’, 
und teitt in das gemeine Thor, ?) durch 
welches bie Könige von Juda eingehen, 
und durch welches fie aussehen, und im 





1) D, h. dem Verderben Preis gegeben. 
3) Prophet. 


. J) · Ei g. dab Lhor due Soce dei Voettel. 


ZIG Der Zrophet“ Ieramia, 


alle Ofese.nou Seramlan ,!: 20. und ſyrich 
zu ihnen: Hoͤret das Wort Jehovas, Möd 


get vor Tui Onde gam;. Nsnınnd alle 


Bewohner, von: Jeruſalem,n welche dirll 
dieſe Ohoate gehen: "21. So ſpricht Dei 
hova:i Diet. euch ‚für; ero Seelrn, und 
Wapetileiste Laſt ea um Ruhet age / mud bringe 
fie nicht in die Shore von Terufalem's‘' 220 
uand traget keine Laſten nad. euren Haͤuſern 
am Nunhctage ara tein Geſchaͤfte; 


Meder heilige: den Ruhetag, To: wit Ach 


ren Bätenn: gehoten.:ꝑac Doch ſieige⸗ 
horchten nicht, und neigten nicht Abre, Ode 
vom, und warvie hafaftertig, fo daß fie nicht 
geharchten, undi Kine. "Lehre. auunbmend 
3. Allem; ihr saber.gchuschet, ſpricht Ua 
Imuarifo daß dihr feinn Laſt in die Wborge 
dinfer.: Stadt bringet am Ribetege, und 
un Rubetan: heiliget / ſo Daß. ihr an ihm 
kenn · Geſchaͤft· thutr 26. fo ſollen darch 
dieſes Thor eingehen Könige und Oberſte, 
die auf dem Throne Davbids ſitzen, zu Wa⸗ 
geyrsmd zu Roſſe, fie und ihre Oberſten« 
He Maͤnner Judas und: die Bewohner ‚non 


-RVN,.20 AR VAL) MB, 


gingz dinabd In bat Haus des Doͤpfers, und 
Hey er. arbeitete anf der SGcheibe. a. und 
air basis, das er aus Ehoͤn 
Kachtb; unser ſeinen Haͤnden, und er machte 
Datäns. ein ander Gefäß, fo wie es deu⸗ 
Lüsfer aut duchte: zu dguns- 1: ie 7°: 
ER Da geſchah das: un Itheras zu 
mir, und ra 6! ich nicht; ivie 
Kiefer Topfer, tumistönsterändt ll, Haus 


Israels, ſpricht Jehova? Siche, wie Tholi 


iv ben Handedes Toͤpfers,⸗nlſo · ſeid Ihr⸗ in 
moinoe Hand Haus Jeraelo Einmal 
DATUM Über oin Vols ter rin Loͤnigh 
reich! Daß ich ausrettes und zurtiürmmern 


und! verdereben oil, "SC Lehret ſich aber. 


ſeltiget: Volt: med feines! Bocheit⸗ üben 
welchen ich: gevebety‘ fo: geressut ;üridg. den: 
Boͤſen / welchesrich getonueny chm zu pn. 
rein ander: Mal rer uch Über ein WER 
and. Aber ein Koͤnigreich, daß ich bauen 
und planen wii 120.: Dhut es aber Si 
ſes im. meinen. Augen. fo daß es meinen: 
Stimme nicht gehorchet, fo" gereuet mich 
des Buten, ‚weitben ich gedacht om zu 


Jeruſalem; und diefn Stadt ſoll bewehnet vhun. 


ſeyn ewiglich. 26.: Und es kommen aus 
den Städten Judas und aus den Umgebun⸗ 
sen Jeruſalems und aus dem Lande Ben⸗ 
jemin.:und aus der Niederung und vom 
Gebirg.und aus dem MWittäglichen, die da 
Brand⸗ und Schlacht« und Speisopfer und 
Weihrauch bringen, und die da Dankopfer 
Weingen ins. Haus: Jehevas. 27. Wen 
ie mir aber nicht gehorchet, fo dag ihre 
Den Ruhetag heiliget, und fo daß ihe nicht 
Laſten trager und in die Thore Jeruſalems 
briuget am Ruhetage: fo zumd ich ein 
Zeuer am in:den Thoren der Stadt, des 
fifkt die Palaͤſte Jerufalems, und erlifcht 
a t. J 


| Cap. XVII. 

Sinnbild dei von Köpaer geänderten Kopfes. 

. XVHL 1. Das Wort, das gu Jeremia 
geſchab von Jeheva, da er fpradh: 8. 
Mache dich auf, und gehe hinab in das 
Haus des Töpfers, und daſelbſt will ich 


die meine Worte verkünden, 3. Und ich 


Waſſer ? 


11. Und u Joel, gü den Deännern von 
Juda und zu den Bewobnern vor. Jeruſa⸗ 
lem, aud Iprichr Eo foricht Jeheva: Sieh’, 
ich bereite: wider: rad Ungläd, und Mine: 
wider ‚eutch:teinen: Mſchlag: darum ketzwet⸗ 
doch cin jeglicher von feinem böfen ‚Wege: 
und befiert eure Wege und eute Handlun⸗ 
gen! 12, Über. ie ſprechen: Wergeblicht: 
unfren Anfchiägen: wollen wie nachgehen, 
und ein jeglicher. den Orarehn feines. bb 
fen Herzens thun. 

48. Darum Apetcht. fo: gJedroa⸗ Fraget 
doch unter den Wältern, wer dergleichen 
gehoͤret? Schanderhaftes hat die Jungfrau 
Israels gehbet! 14. Verkaͤſſet wohl vem 
Felſen meine. Felder der Schnee Libunonse 
Verſieget das fremde, friſche, fließende 
15. Uber mich vergiſſet mein 
Volk, raͤuchert dem Nichts; man hat fie 
firaucheln gemacht auf ihren Wegen, den 
Banden des Altertum, Bap Ne wandeln 
anf Wegen, die nicht gebahnet, 16. daß 
fie ihr Land zum Entfegen machen, sum 


N 


Der Bropber Jeremia. XVIE, Ihm WIR, 12. 


eigen —* wer vorbei ziehet⸗var dem⸗ 
ſelhen, w wird fich, entfegen und das Haupt 
ſchutteln. 17. Wie mit dem Oßwind, will 
ich fie jerhreuen vor dem Feinde; mit dem 
Ruͤcken und nicht mit dem Angeſicht rip 
ich fie anſeben am Tage ihres Verderbens. 

18. Aber ſie ſyrechen: Kommt, und laſſet 
uns Anfchläge, Önnen wider Jeremia; ‚benft 
nicht untgigeben Fann bag Beleg unter den 
Priefern, noch der. Rath unter. den, Mel 
ſein, noch das Vort Bottes unter den Pro⸗ 
pheten, , Kommt, und laſſet uns ihn todt⸗ 
ſchlagen mit der Zunge, und nicht. aufmer⸗ 
ken. auf. all feine Reden! 

19. „Merte du auf mich, Ichoug, nid 
höre die Stimme meiner Widerſacher: 20, 
SoR denn Gutes mit Boͤſem vergolten 
werden? Sie graben mir Gruben, und 
Bellen mir nach dem Leben. Gedenfe, wie 
ich vor die Rand, um zu ihrem’ Beken zu 
reden, um deinen Grimm von ihnen zu 
wenden! 21. Darum gik ibte Söhne dem 
Hunger Preis, und überliefere Fi dem 
Schwerte, daß. jhre Weiber kinderlos und 
Witwer werden und ihre Männer von der 
Peſt getödtet, ihre Juͤnglinge vom Schwert 
erfchlagen im Streite: 22. Es erſchalle 
Klaggeſchrei aus ihren Haͤuſern, wenn über 
fie vlöglih Schaaren kommen; denn fie 
‚graben Gruben, mich zu fangen, und Stricke 
Tegen fe meinen süßen. 23. Doch du, 
Sehova, weißt du ihre Kathſchlaͤge wider 
mich zum Tode; verdecke nicht ihre Schuld, 
und ihre Sünde loͤſche nicht aus ‚vor dir; 
lag fie ſtuͤrzen vor deinem Angeficht; am 
Tage deines Zornes haudle mit ihnen” 


Cap. XIX, 1213. 
Sinnbild ber zerbrochenen Flaſche. 


XIX. 4. So ſprach Jehova: Geh' und 
kaufe eine Flaſche vom Toͤpfer, und [nimm 
mit dir] von den Aelteſten des Volkes und 
von den Aelteſten der Prieſter; 2. und gehe 
hinaus in das Thal der Soͤhne Hinnoms, 
welches vor dem Thore Harſid, und rufe 
daſelbſt die Worte aus, welche ich zu dir 
fagen werde, 3. und fprich: Hoͤret das 
Wort Jehovas, ihr Könige von Juda umd 


ich mache, daß fie 


‚efien und das zleiſch aihret. Toͤchter, and 
‚einer fol den ander effen, in der · Noth 


EU 


Bewohner von Terufalem! : So Sarkik ig 
hova der- Heerſchaaren „der Gott Jecaels: 
‚Sich, id) ‚bringe. Ungluͤck uͤber dieſen Ort, 
daß, wer davon hoͤret, dem ſollen die Ob 
zen, aellen? A. darum weil fie mich verlaſ⸗ 
Sei, und um diefen Ort fich nicht gekium 
mert, und an ihm andern Gättesy arrhete 
chert, welche fie nicht Fannten, weder fie, 
noch ihre Väter, noch die Könige vor Juda, 
und dieſen Ort erfüllet mit Unſchuldiger 
Blute,, 5.8 Hoͤhen dem Bank: gehauet 
haben, ihre Linder zu verhreunen mit Beam 
als Brandopfer dem Baal; runs ich nicht 
geboten, ‚noch. geredet, noch wir. Mn vn 
‚Sinn gekommen. erg 
- 6. Dagum fieh', «8 Tanıyen Tage, foricg 
Sehen ,., da dieſer Prt, nicht mehr Chor 
abeth, - nad) Thal der Söhne Dinnoms 
und ich leere aus den Kath Judae und Je⸗ 
zulalems an dieſem Orte, und fefle fie fal⸗ 
len durchs⸗ Schwert. vor ihren-Zeinden mub 
durch die Hand derer, ſo nach ihrem Le⸗ 
ben ſtehen, umd ‚gebe. ihre Leichname zum 
Fraß den. Voaeln des ‚Himmels und, den 
Thieren des Landes. ; 8, Und ich, macht 
dieſe Stadt zum Entfegen und Spottz.igg 


vorbeiniehet var berfelben, fol fſich entfchen 


und .fpotten 5 all ihr Ungluͤk. 9 Und 
‚has Fleſſch ihrer ei 


und Bedraͤngniß,) womit ſie ihre Feinde 


‚kedrängen werden, und die ihnen nach, dem 


Leben ſtehen. 
10. Und zerbrich die Flaſche vor den Au⸗ 


gen der Maͤnner, welche mit dir gegangen, 
11. und fprich zu ihnen:. So fpricht: Je⸗ 
Bova der Heerſchaaren: Alſo will ich dirfes 


Bolt jerbrechen und diefe Statt, fo wie 
man ein töpfernes Gefäß zerbricht, dag 
nicht mehr gang werden kann. Und in 
Thopheth wird man besraben, weil kein 
Raum if, zu begraben. 12. Alfo will id) 
thun an biefem Orte, fpricht Jebova, und 
an feinen Bewohnern, daß ich diefe Stadt 





6 Oder: Einihliehung, und Welagerung. ‚4A 
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glei Thopheth mache. 43. Und es follen 
die Haͤuſer Jeruſalems und die Häufer der 
Könige von Juda werben, wie bee Drt 
Eopheth, unrein, all bie Haͤufer, auf dee 
zen Dächern man geränchert dem ganzen 
Heere des Himmels, und Zrankoyfer ye 
vpfert den andern Göttern, 


‚Gap. XIX, 14 —— XX, 18. 

Veremlatß Sefangennehmung durch Vathur. 

14. Und Jeremia kam von Chupheth, 
wohin ihn Jehova gefandt, zu prophezeien, 
und: trat In den Vorhof des Hauſes Bote 
tes, und ſprach zum ganzen Wolle: 15. 
So foricht Jehova der Heerfchanren, der 
Sort Israels: Sieh’, Ich bringe über dieſe 
Stadt und über all ihre Städte all das 
Ungluͤck, das ich ibr Fedrohet denn fie 
ſind halsſtarrig, fo daß fie nicht meinen 
Worten gehercherf. 

XX. 14 Und ale Bashur, ver Sohn 
Immers, der Pricher, (ee war aber Ober⸗ 
Auffeher im Haufe Jebovas,) Jeremia 
Diefe Worte prophezeien hoͤrete: 2. da 
ſchlug Paſshur Jeremia, den Propheten, 
und legte ihn in den Stock, welcher im 
obern Thore Benjamins war im Hauſe Je⸗ 
hovas. 3. Aber es geſchuh am andern Tage, 
da ließ Pashur Jeremia frei aus dem Gtocke. 
Da ſprach zu ihm Jerenia: Nicht Pashur 
[Bohl von allen Seiten] nennet Jehova 
deinen Namen, fondern Magor [Schrecken] 
ringsum. A. Denn fo fpricht Jebova: 
- Sieh’, ich gebe dich dem Schrecken Preis 
dich und alle deine Freunde, und fle follen 
durchs Schwert ihrer Feinde fallen, und 
deine Augen follen es ſehen; und gang Juda 
geb’ ich in bie Hand des Königs von Ba- 
Bei, daß er fie meoführe gen Babel, und 
fie ſchlage mit dem Schwerte. 5. Und ich 
gebe allen Reichthum dieſer Stadt und all 
ibren Erwerb und’all ihre Koſtbarkeit; und 
ale Schaͤtze der Könige von Juda geb’ ich 
in die Hand ihrer Feinde, daß fie fie pluͤn⸗ 
dern und wegnehmen und gen Babel brin⸗ 
gen. 6. Und du Pashur und alle Bewoh⸗ 
ner deines Haufes werdet in die Befangen- 
fchaft geben, und gen Babel wirſt du kom⸗ 


Der Prophet Keremia, am, 43 IX, 47. 


men, und daſelbß flerben, un. — be 
graben werden, du und beine Freunde, 
weichen du Lügen prophezeiet haft. 

7. „Du daft mich beredet, Jehova, und 
ich ließ mich bereden; du haſt mich über 
wältigt und eg durchgefegtt Ich aber werde 
zum Gelächter täglich; ein jeglicher ſpottet 
mein. 8. Denn fo oft ich vede, muß Ich 
Klaggefchrei erheben, Gewaltthat und Ver⸗ 
derbert rufen; ) denn es wird mir das Wort 
Jehodas jur Schmach und zum Spott all⸗ 
täglich. 9. Ich gedachte: Ich will fein 
nicht mehr erwähnen, und nicht mehr tee 
den in feinem Namen; aber es warin mel- 
nem Herzen mie brennend Feuer, einge⸗ 


fchloffen in meinen Gebeinenz ich ward 


müde, es auszuhalten, und vermocht' es 
nicht mehr. 10. Denn ich Höre die Lähe- 
rungen Dieler, Schreden ringsum: „Geht 
ihn an, wir wollen ihn angeben!” Meine 
Sreunde, die mir nahe ſtehen,?) Lfpre- 
hen: ] „Vielleicht laͤſſet er fich verführen, 
dag wir ihm etwas anhabeh, und an ihm 
Rache nehmen.” 11. Aber Jehova ſtehet 
mir bei, wie ein furchtbaree Held: darum 
werden meine Verfolger flürgen und nicht 
fiegen; zu Schanden werden fie ganz, weil 


fie nicht vernünftig handeln; ewig wird die 


Schmach ſeyn, unvergeßlich. 12. Jebova 
der Heerſchaaren pruͤfet den Gerechten, er 
ſlehet Nieren und Herz; ich werde deine 
Rache an ihnen ſehen, denn dir befehl‘ ich 
meine Sache. 13. Singet Jehova, Tobet 
Jehova! denn er errettete die Beele des 
Zeidenden aus der Hand der Boshaften:” 

14, „Verflucht der Tag, an welchem ich 
geboren ward ; ber Tag, an welchem mid 
meine Mutter gebar, fei nicht gefegnet! 
45. Verflucht der Mann, der meinem Va⸗ 
ter die Botfchaft brachte, und ſprach: Ein 
Sohn if dir geboren, und ihn erfreuete! 
16. Es fei felbiger Mann gleich den Staͤd⸗ 
ten, welche Jehova umkehrete ohne Neue; 
er höre Klage am Morgen und Gefchrei 
zue Mittagszeit: 47. weil ex mich nicht 
1) D. h. darüber Magen. 


2). Und. Ihr, ſeine Sreunde, bie ihe ihm nahze 
ſtehet (Werwechielung der Perfon). 





Der Wropder: Ferenitta ZN, 18 XRI, A, 


tödtete im Dentterleibe, fo baß meine Mut⸗ 
der mein Grab: gewerden, und ihr Scheoß 
ewig ſchwanger geilieden. 18: Warum doch 
ging Ich: beeser aus Mutterleibe, um Un⸗ 
beit und Jammern zu ſehen, und daß in 
Schande ſcmanden· mein⸗ Tager” n 


| Cap. XXL 4 
Ersbetund der Stadd 

XXL 4. Das Wert, welches zu Jere 
mia geſchah von Jehova, als der König 
Zedekia Pathur, den Sohn Malchija's, 
und Sepbania, den Bahn Maeſeja's, den 
Ska, an ihn fandte, und ſprach: 9, 
Befrage doch für und Tehovas. benn Neu 
bucadnezat, der König von Babel, ſtreitet 
wider was: vielleicht thut Jehova an und 
nach all ſeinen Wunden, daß er abziehe 
von uns. 

> Da (meh Yeremda: zu Ihnen: & 
ſorechet zn Zedekia⸗4. GSx fpricht Jehova, 
der Gott Jsraels: ich’, ich wende zurück 
die Kriegewaffen in euren Haͤnden, mit de⸗ 
sem ihr ſtreitet gegen den. König von. Ba⸗ 
bei umd gegen bie Ehatöder, welche euch 
belagern, außerhalb der Mauser, und bringe 
fie zufammen ia diefe Stadt. 5. Und ich 
Areite wider euch mit ausgereckter Hand 
und gewaltigen Arm und mit Born und 
Entruͤßung und großem Grimm. 6. Und 
ich ſchlage die Bewohner diefer Stadt und 
Menſchen und Vieh; durch große Per ſol⸗ 
len fie ſterben. 7. Und darnach, ſpricht 
Jehova, will ich Zedekia, den König von. 
Juda, und feine Knechte und das Belt und 
die in diefee Stadt uͤbergeblieben von der 
Pe, vom Schwerte und vom Hunger, in 
die Hand Nebncadnezars, des Königs von 


Babel, geben, und in die Hand ihrer 


Zeinde und derer, die ihnen nach dem Le⸗ 
ben ſtehen, daß er Me fchlage mit der 
Schaͤrfe des Schwertes, ohne Schonung, 
ohne Gnade und ohne Erbarmen. 

8. Und gu dieſem Wolle ſprich: So 


ſpricht Jehova: Sieh', ich lege euch vor 


den Weg des Lebens und den Weg des 
Todes. 
wird ſterben durch Schwert und Hunger 


9. Wer in diefee Stadt bleibet, 
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und Veſt; wer aber hinansgehet, nad fiber« 
gehet zu den Chaldaern, die ruudh.befägeen, 
der wird Ieben und fein Leben nls Beute 
Dabon tragen. 10. Denn ich: abe mem 
Angeſicht gerichtet wiber dieſe Stans ‚dm 
Boͤſen md nicht zum Guten, ſyricht Yen 
hovae in bie Hand des Könige: von Babel 
foll GE gegeben. werben; daß * Re verdrenne 
mit Feuer. er Ka a2 Kay pr 2 Bu 

44. 0b zum Haufe pw Liniee von 
Juda: Hoͤret das Wert. Ichevas, 122 
Haus Davids! So ſpricht Jehova: Hultes 
Gericht am Morgen, und rettet ben Be⸗ 
raubten aus der Hand des Unterbraͤckers, 
daß nicht, wie Feuer, ausbreche ein 
Geimm, und breune mmausbäfchlich,. wegen 
der Bosheit eurer Handlungen  . i 
13. Sieh’, ich will an euch, Bemoͤhner 3 
des Thales, des Felfens ber Elene;2) ſpricht 
Jehova, dis the ſprechet: Wer ſteigt zu ung 
herab, und wer kemmt zu unſten Woh⸗ 
nungen? 14. Ich will euch Ntraßen nach 
der Frucht eurer Haudlungen,, ſpricht Je⸗ 
hova: ich zuͤnde ein Feurr in enrem) 
— das fol alles rings um ihn 

Cap. XXII, 1 — XXIII, 8 

Strafrede und Verhejßung. 
XXH. 1. So ſprach: Jehsva:: Gehe 
hinab ins Haus des. Königs von Juda, 
und rede daſelbſt dieſe Rede, .2. und fprich 
Höre das Wort Ichovas, König von Juda, 
der du figek auf dem Throne Davids, da 
und deine Knechte und dein: Bolt, alle, 
die durch diefe Thore eingehen! 3. Ge 
fpricht Jehova: Weber Recht und Gerech⸗ 
tigkeit, und vebtet den: Beraubten aus der 
Hand des Unterdräders, und Fremblinge, 
Waiſen und Witwen. richt nicht, und 
thut ihnen nicht: Unrecht, und .vergießeb 
fein unfchuldig Blut an diefem Drte! 4. 
Wenn ihr folcdes thuet, ſo werben durch 
4, Wörtt. di, Bewoßnerin,” b. i. Serufalem 
oder das Haus Davids. . 

2) D b. der aus der Ebene emporhtigt oder in die 
Ebene fiehet. Und. ded mit glatten [fleilen] 


Felſen eingeichlofenen Thales. 
3) Tert: ihrem, der Bewohnerin. 
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die Tiere dieſes Hauſes Ooͤnige, die auf 
dem Throne: Davihs-:figen, eingehen, zu 
Wagen und: zu Nofie, fie und time Knechte 
wub:the Voll; 5... Wenn ihre aber nichk 
gehorchet diefen Reden, ſo ſchwoͤr ich, bei 
mir, ſpricht Jehoba,n daß diefes Haus zu 
Zruͤmmern werden ſoll. 6. Dem fo: fpricht 
Jehova vom Dane des Königs von Juda: 
Ein Bilead bit du mir, ein Haupt des 
Libanenss ?) doch wandl' ich Dich in eine 
Mühe, in unbewohnte Städte. .7. ind 
ich weihe gegen dich Verwuͤſter, einen jeg⸗ 
lichen: mit ſeinen Werkzeugen, die follen 


die. beſten deiner CTedern abbauen, und ink gen 


Feuer werfen. 8. Und es werden viele Voͤl⸗ 
ter vorübergeben vor dieſer Stadt, und 
fprechen, einer zu dem andern: Warum 
bat Schenna: alfo gethan an. diefer ‚großen 
Stade? Yu: Und. man wird ſprechen: Dar⸗ 
ums daß Re den Bund Jehovas, ihres Got⸗ 
tes, vexrlaſſen, und ambere Goͤtter angehen 
tet, und ihnen gedienet haben. a 

40. WBeinet nicht: uw den Todten, und 
beklaget »ibes: nicht, weinet vielmehr um: bes 
Weggezogenen? denn nicht kehret ex wir⸗ 
der, und ſiehet das Land feiner Geburt. 
11. Denn fo fpricht Jehova von Sallum, 
dem Sohne Joſia's, des Königs von Juda, 
der König ward an Joſta's, feines Vaters, 
Etatt, und wegzeg von diefem: Ortes Er 
wird nicht biehed :wieberfehren; 12. ſon⸗ 
dern an.dem Orte, wohin ſie ihn. gefangen: 
gefahret , wird er ſterben, und dieſes Land 
nicht mehr ſehen. 

13. Wehe dem, der fein Haus hauet mit 
Ungerechtigkeit, und feine Gemaͤcher: mit 
Unrecht, «Feines: Naͤchſten Dienſt umſonſt 
braucht, und. feinen: Lohn ihm nicht gibt; 
44, der:ida. fprichte Ich will mie ein ge⸗ 
räumiges Haus bauen, und weite Gemaͤ⸗ 
cher! umd hauet fich Fenſter aus, und taͤ⸗ 
felt mit Cedern, und malet mit Bergroth! 
415. Meine du, du regiereſt, weil du wett⸗ 
eiferſt in Eedern-Häufern ? Dein Vater aß, 
und trank, aber uͤbte Recht und Berechtig- 
keit, darum sing es ihm wohl; 16, er 





1) D. 5. fo Hlügend umd Herrlich, 
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hielt Gericht fuͤrt Elende und Anmıe, - dir 


giug es wohln Ift ſuricht ˖ſolches die Er⸗ 


kenntniß areiner, ſpricht Jebopa? 27. Abee: 
deine Augen und dein Herz ſind auf nichts 
gerichtet, denn..auf deinen Gewinnſt und 
anf unſchuldig Blatt,nmesn zu vargießen, und 
auf Unterdruͤckung und Gewaltthat, ſie zu 
thun. 

18. Darum ſpricht Te Jehova von Joja⸗ 
kim, dem Sohne Jaßa's, dem Könige von 
Juda: Man. wird. nicht nur ihn Hagen: 
„D: weh! mein Bruker!” und „D weht 
Schweſter!“ man wird nicht we ihn ar 
: „O web! Herr!” and „D meh: feine 
Herrlileiit!” 19. Wie ein Efel, wird er 
begraben werben, gefchleift: und gemorfen 
von dannen vor die Shore Jeruſalemns. 
- 20. [Du aber, Jerufalem !)]:gche hin⸗ 
auf auf den Libanon, und ſchreie; und zu 
Bafan laß beine Stimme erfchallen, und 
ſchreie vom Abarim! dena al deine Buh⸗ 


Nlen find zertruͤmmert. 21. Ich redete zu 


dir in deinem Wohlſtand; bu ſprachſt: Ich 
will nicht hören!: Das war dein: Wandel 
von deiner Jugend an, du geborcchtek nicht 
meiner Stimme, .. 22. All beine - Dirtem 
wird. der Wind wegraffen, und beine Buh⸗ 
len werden: in die Gefangenichaft gehen; 
dann wirß du zu Schanden und zu Spott 
werden wegen al deiner Wosheit. 23. Die 
bu wohne auf. Libanon, und niſteſt auf 
Cedern, wie wirft du mitleidewürbig ſeyn, 
wenn über dich Schmersen kommen, We⸗ 
. ben, wie einer’ Gebärerin! 

24. Bei meinem. Leben, fpricht Jebheva, 
wäre auch Chonia,2) der Bohn Jojakims, 
der König von Juda, ein Siegelring an 
meiner rechten ‚Hand, fo. wollt’ ich dich 
von dannen. abreiken. 25. Und ich gebe 
dich in die Dand derer, die nach deinem 
Leben ſtehen, und in die Hand derer, vor 
denen du dich fiscchteh, und in die Hand 
Nebucadnezars, des Königs, von Babel, 
und in die Hand der Ehaldder. 26. Und 
ich merfe dich und deine Mutter, welche 
dich. geboren, im ein anderes Land, woſelbſt 


4) And. Das Konigthaus. 
2) Jechonia. 
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Der Prophet Feremia. 


ibe nicht geboren feid, und daſelbſt ſollt 
ihr ſterben. 27.. Und in das Land, wohin 
fich ihe Herz fehnet, zuruͤckzukehren, dahin 
ſollen fie nicht zuruͤckkehren. 

28. „IR denn ein verachtet, zerbrochen 
Gefäß diefer Mann Chonja? IE er ein 
unnüß Geräthb? Warum fol er und fein 
Game weggefchleudert werden und gewor⸗ 
fen in ein Land, das fie nicht Tonnen?” 

29. D Land, Land, Sand, böre das Wort 
Jehovas: 30. So fpricht Jehova: Schrei. 
bet diefen Mann auf als unfruchtbar, als 
einen Mann, der fein Gedeihen hat in ſei⸗ 
nem Leben! Denn es wird feiner gedei⸗ 
ben von feinem Samen, ber dba fite auf 
dem Throne Davids, und fuͤrder herrſche 
über. Juda. 

XXIII. 4. Wehe den Hirten, bie meine 
Heerde irre führen und zerſtreuen! fpricht 
Jehova. 2. Darum fpricht fo Jehova, 
der Bott Jeraels, von den Hirten meines 
Volles: Ihr habt meine Heerde zerfireuet 
und aus einander getrieben, und keine Auf⸗ 
ficht über fie gehabt: ſieh', ich will an euch 
ahnden die Bosheit eurer Handlungen, 
fpricht Jehova. 3. Und ich will die Ueber⸗ 
bleibfel meimer Heerde fammeln aus allen 
Ländern, wohin ich fie getrieben, und will 
fie zurudführen auf ihre Zriften, daß fie 
fruchtbar fei und ſich mehre. A. Und ich 
will Hirten über fie befiellen, die fie wei⸗ 
den, und fie fol fich nicht mehr fürchten 
noch beben, und nichts foll von ihr ver⸗ 
miffet werben , fpricht Jehova. 

5. Sich’, es kommen Tage, da ich von 
David einen gerechten Sproß erwede, ein 
‚König fol regieren mit Weisheit, und 
Recht und Gerechtigkeit üben im Lande, 
6. Zu feiner Zeit wird Juda gerettet wer» 
den, und Israel ficher wohnen; ımb dieß 
it der Name, mit dem man ihn nennen 
wird: Jehova unfer Heil. 7. Darum füch’, 
es fommen Tage, fpricht Jehova, da man 
nicht mehr fpricht: „Beim Leben Jehovas, 
der die Soͤhne Israels heraufgeführet aus 
dem Lande Hegppten!” 8. fondern: „Beim 
Leben Jehovas, welcher den Samen des 
Hanfes Israels heraufgeführt und herbei⸗ 

ter Teil, 
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gebracht aus dem Land im Norden und aug 
all den Ländern, wohin ich fie getrieben; ’’ 
und fie follen in ihrem Lande wohnen. 


Cap. XXIII, 9—40, 
Gegen die falfchen Propheten. 
9. Ueber die Propheten. *) 

Mein Herz if zerfchmettert in meinem 
Bufen, es wanken all meine Gebeine: Ich 
bin wie ein trunkener Menſch, und wie 
ein Mann, ben der Wein überfiegen, we⸗ 
gen Jehovas und wegen feines heiligen 
Wortes, 10. Denn von Ebebrechern iſt 
voll das Land, wegen des Zluches trauert 
das Land, dürre find die Anger der Wuͤſte; 
ihr Lauf gehet zum Böfen, und ihre Kraft 
firebet zum Unrecht. 11. Denn beide Pro⸗ 
pbet und Prieker find abtrännig; auch im 
meinem Haufe find’ ich ihre Bosheit, fpricht 
Jehova. 12. Darum wird ihnen ihr Weg 
ſeyn wie fchlüpfeige Dertee im Dunkel; 
umgeſtoßen, werden fie darauf fallen; denn 
ich will über fie Unglüc bringen zur Zeit 
ibrer Strafe, fpricht Jehova. 

43. An den Propheten Samariens ſah 
ich Thorheit; fle propbegeieten im Namen 
Baals, und führeten irre mein Bolt Is 
eael. 14. Aber an den Propheten Jeruſa⸗ 
lems ſeh' ich Schauderhbaftes, wie fie che 
brechen und mit Lügen umgeben; fie un⸗ 
terſtuͤzen bie Boshbaften, fo daß fie nicht 
ehren ein jeglicher von feiner Bosheit; fie 
find mir alle wie Sodom, und ihre Be 
wohner wie Gomorrha. 15. Darum fpricht 
fü Jehova der Heerfchaaren von ben Pro» 
phetens Sieh’, ich fpeife fie mit Wermuth, 
und teänfe fie mit Bitterwaffers denn vom 
den Propheten: gehet Abtrünnigfeit aus ine 
ganze Land. 

16. So fpricht Jehova der Heerfchanren: 
Höret nicht auf die Worte der Propheten, 
die euch prophezeien: Sie verführen euch 
zum Eiteln, ?) die Offenbarung ihres Her⸗ 
zens reden fie, nicht aus dem Munde Je⸗ 
bovas. 17. Sie fprechen zu denen, die 


4) And. mit dem fols. verd. Ueber die Vroph. if | 
mein Her ꝛe. 
2) Gögendienk. - 
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mich verfchmähene Jehova Tnricht: Wohl 
wird's euch geben; und zu allen, bie da 
mandeln nach ihres Herzens Gtarrfinn, 
fprechen fies Es wird euch Fein Ungluͤck 
treffen. 18. Denn wer hat im Rathe Je⸗ 
bovas geſtanden, und gefeben, und fein 
Wort gehoͤret? Wer bat fein Wort Behor- 
het und gehöret? 19. Sieh’, ein Sturm 
von Jehova, Grimm gebet aus, und ein 
herabſtuͤrzender Sturm wird auf das Haupt 
der Frevler ſtuͤrzen. 20. Nicht wird nach⸗ 
laſſen der Zorn Jehovas, bis er getan 
und big er erfüllet die Gedanken feines 
Herzens. In der Folge ber Zeiten werdet 
ibe wohl darauf merken. 

21. Ich fandte die Propheten nicht, und 
fie liefen; und ich redete nicht zu ihnen, 
und fie propheseieten. 22. Hätten fie in 
meinem Rathe geſtanden, fo hätten fie 
meine Worte meinem Volke verfünbigt, 
und fie zuruͤckgefuͤhrt von ihrem böfen Wege 
und der Bosheit ihrer Handlungen. 

23, Bin Ich nur Bott aus der Nähe, 
fpricht Jehova, und nicht auch Gott aus 
der Gerne? 24. Kann jemand fich verber- 
gen im Werborgenen, dab ich ihm nicht 
fäbe» fpricht Jehova. 
Himmel und Erde? fpricht Jehova. 

25. Ach höre, was die Propheten fagen, 
die da Lügen propbezeien in meinem Na⸗ 
men, forechend: Ich teäumte, ich träumte! 
36. Wie lange [fol dieß währen]? Mei⸗ 
nen die Propheten, die da Lügen prophe⸗ 
geilen, und ihres Herzens Trug prophezeien, 
27, gedenken fie, meinen Namen beim Volke 
in Vergeſſenheit zu bringen duch ihre 
Zräume, welche fie erzählen einer dem an⸗ 
dern, fo wie mein Name bei ihren Vätern 
in Versefienbeit kam über dem Baal? 28, 
Der Prophet, der Traͤume bat, erzaͤhle 
Zräumes und der meine Worte hat, rede 
meine Worte nach der Wahrheit. Was 
fol dns Stroh bei dem Kornea fpricht Je⸗ 
Bova. 29. IR nicht mein Wort wie Feuer, 
fyricht Jehova, und wie ein Hammer, ber 
Felſen zerſchmettert ? 

30. Darum ſieb', ich will an die Pro⸗ 
pbeten, ſpricht Jehova, die meine Worte 


Erfuͤll' ich nicht 
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fieblen einee von dem andern. 31. Sich‘, 
ich will an die Propheten, fpricht Jehbva, 
bie ihre Zunge nehmen und fprechen:! Es 
fpricht [Ichova]. 32. Sieb', ih will au 
die, fo luͤgenhaſte Träume prophezeien, 
fpricht Jehova, und fie erzählen, und mein 
Volk irre führen mit ihren Lügen und mit 
ihrer Ruhmredigkeit, fo ich fie dach nicht 
gefandt, nach fie entboten, und fie unnuͤt 
find diefem Volke, fpricht Jehova. 

33. Wenn dich dieles Volk fraget, oder 
ein Prophet öder ein Prieſter, fprechend: 
Was für eine Wehfagung *) Jehovas gibt's? 
fo fage ihnen, was es fuͤr eine Wehſagung 
gibt: 2) ch Habe euch verſtoßen, 3) fpricht 
Jehova. 34. Und ber Prophet und ber 
Prieker und der vom Volke, welcher fpre- 
chen wird: Webfagung Jehovas: felbigen 
Mann will ich Arafen und fein Haus. 35. 
So ſollt ihr ſprechen einer zu dem andern 
und einer zu feinem Nächten: „Was bat ' 
Jehova geantwortet, und was hat Jehova 
geredet?” 36. aber „ Wehlaaung Jehovas 
ſollt ihr nicht mehr erwähnen, denn ein 
Web wird den Manne fein Wort feyn, 
weil ihr die Worte des Ichendigen Bottes, 
Jehovas der Heerfchaaren, unfres: Gottes, 
verdrehet. 37. So folk du fprechen zu 
dem Propheten: Was bat die Jehova ge- 
antwortet, und was bat Jehova geredet? 
38. Wenn ihr aber „Wehlagung Ichovas” 
fprechet, fo ſpricht Jehova fo: Darum weil 
ihr dieß Wort fprechet: „Wehſagung Je⸗ 
hovas,“ und ich zu euch ſandte und ſprach: 
Ihr ſollt nicht ſprechen: „Wehſagung Je⸗ 
bovas:” 39. darum ſiehe, verlaſſen will 
ich euch 4) und euch verſtoßen ſammt der 
Stadt, welche ich euch und euren Vaͤtern 
gegeben, von meinem Angeſicht. 40. Und 





1) Nachahmung des Wortfſpiels mit dent Wort 
NUN, welches Ausſpruch und Laſt zugleich 
bedeutet, und von den Spöttern im letztern 
Sinne genommen Wurde. 

2) Und. Anlangend [die Srage:) was fiir eine W. 
Jehovas gibts? And. Lesart: Ihr deid die 
Laſt. 

3) And. nach der vorigen and. L.: und ich will 
end wegwerſen. 

39 And. nach Botalver. aufgeben will kch nd. 
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ich lege auf euch ewige Schmach und ewige 
Schande, die nicht fol vergeſſen werden. 


Die zwei Seigenkörbe. 


XXIV. 1. Es ließ mich Jehova ſchauen 
zween Koͤrbe voll Feigen, vor den Tempel 
Jehovas geſtellet, nachdem Nebucadnezar, 
der Koͤnig von Babel, Jechonja, den Sohn 
Jojakims, den Koͤnig von Juda, und die 
Oberſten von Juda und bie Zimmerleute 
and die Schloffer gefangen weggefuͤhret von 
Jeruſalem, und fie gen Babel gebracht. 
2. In dem einen Korbe waren fchr gute 
Feigen, gleich den Fruͤh⸗Feigen, und in 
dem andern Korbe waren ſehr Tchlechte 
Geigen, die man nicht eſſen Tonnte vor 
Schlechtigkeit. 

3. Und Jehova ſprach zu mir: Was fie- 
he du, Jeremia? Und ich fprach: Feigen s 
die auten Feigen find fehe gut, und die 
ſchlechten ſehr fchlecht, fo daß man fle nicht 
. effen kann vor Schlechtigfeit. 

A. Und es geſchah das Wort Jehovas zu 
mir, und ſprach: 5. So fpricht Jehova, 
der Bott Israels: Gleich dieſen guten Fei⸗ 
gen alſo fch’ ich die Gefangenen von Juda 
an, welche ich weggeſchickt von biefem Drte 
ins Land der Ehaldder, zum Guten. 6. 
und ich richte meine Augen auf fie zum 
Guten, und führe fie zurück in diefes Land, 
und erbaue fie, ohne fie wieder zu zerſtoͤ⸗ 
sen, und pflanze fie, ohne fie wieder aus⸗ 
zurotten. 7. Und ich gebe ihnen ein Herz, 
mich zu erfennen, daß ich Jehova bin; 
und fie follen mein Bolt feyn, und ich will 
ihr Bott ſeyn; denn fie werden fich zu mir 
kehren mit ganzem Herzen. 

- 8. Uber gleich den fchlechten Zeigen, 
welche man nicht effen kann vor Schlech⸗ 
tigkeit, fo fpricht Jehova, alſo will ich 
Zedekia, den König von Juda, machen und 
feine Oberſten und bie Meberbleibfel von 
Jeruſalem, die Abergeblieben in diefem 
Lande, und die in Aegypten wohnen; 9. 
und ich mache fie zur Mißhandlung, zum 
Ungluͤck in allen Königreichen der Erde, 
zur Schmach und zum Gprüchwort und 
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sum Spott und zum Fluch an all den Or⸗ 
ten, wohin ich fle vertreibe. 10. Und ich 
fende unter fie Schwert und Hunger und 
Peſt, bis fie aufgerieben find aus dem Lande, 
welches ich ihnen und ihren Vätern gegeben‘! 


Cap. XXV. 
Wegführung und deren Ende, 


XXV. 1. Das Wort, welches zu Jere⸗ 
mia geſchah über das ganze Bolt Juda, 
im vierten. Jahre Jojakims, des Sohnes 
Jofia's, des Koͤnigs von Juda, das mar 
das erſte Jahr Nebucadnezars, bes Königs 
von Babel, 2. welches Serena, der Pros 

phet, redete an das ganze Volk von Yudd 
und an alle Bewohner von Jeruſalem, und 
ſprach : 

3. Vom dreizehenten Jahre Joſta's, des 
Sohnes Amons, des Koͤnigs von Juda, 
bis auf dieſen Sag, nun drei md zwanzig 
Fahr, geſchah das Wort Jehovas zu mir, 
und ich redete zu euch vom frühen Mor- 
gen an, und ihr Habt nicht gehorchet. A. 
Und Jehova fandte an euch alle feine Knechte, 
die Propheten, vom frühen Morgen an, 
und ihr habt nicht gehorchet, und nicht 
eure Ohren geneigt zu hören. 5. Sie ſpra⸗ 


"Gen: Kehret doch ein jeglicher von feinem 


böfen Wege und von der Bosheit fehrer 
Handlungen, fo follt ihr in dem "Lande 
bleiben, welches Jehova euch ımb euren 
Vätern gegeben, von Emwigfeit zu Ewigkeir! 
6. Und wandelt nicht andern Göttern nach, 
ihnen zu dienen umd fie anzubeten, und 
reizet mich nicht durch das Thun eurer 
Hände: fo will ich euch nichts Uebels thun. 


7. Aber ihr geborchtet mir nicht, fpricht 


Jehova, fo daß ihr mich reizetet mit dem 
hun eurer Hände zu eurem Ungluͤck. 8. 
Darum fpricht fo Jehova der Heerfchaaren: 
Darum, weil ihr meinen Worten nicht ge⸗ 
borchet: 9. lebe, fo fende ich Kin, und 
bringe alle Voͤlkerſtaͤmme des Nordens, 
ſpricht Jehova, zu Nebucadiiegar, dem Koͤ⸗ 
nige von Babel, meinem Knechte, und laſſe 
fie kommen über dieſes Land und über feine 
Bewohner und über alle diefe Völker rings⸗ 
um, und verbanne fie, und mache fie zum 
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Entfegen und sum Spott und zur ewigen 
Wuͤſte, 10. und vertilge aus ihnen bie 
&timme ber Freude und die Stimme der 
Seöhlichkeit, die Stimme des Bräutigams 
und die Stimme der Braut, den Laut ber 
Mühle und das Licht der Lampe. 11. Und 
es foll das ganze Land zur Wuͤſte, zur Eindde 
werden, und diefe Völker ſollen dem Könige 
von Babel dienen fiebensig Jahr. 
42. Über es gefchieht, wenn ſiebenzig 
Jahr voll Find, will ich am Könige von 
Babel und an felbigem Volke, fpricht Je⸗ 
bova, ihre Schuld ahnden und am Lande 
der Chaldaͤer, und will es zur ewigen Einöde 
machen. 13. Und über felbiges Land will 
ich kommen laſſen alle meine Reden, bie 
ich über baffelbe geredet, alles was geſchrie⸗ 
ben if: in diefem Buche, was Jeremia pro⸗ 
phezeiet hat über alle Voͤlker. 14. Denn 
es werben auch fie zahlreiche Voͤlker und 
große Könige dienſtbar machen, und ich 
will ihnen vergelten nach ihren Werken 
‚und nach dem hun ihrer Hände. 

45. So ſprach Jehova, der Gott Israels, 
zu mir: Nimm dieſen Kelch voll Zorn⸗ 


Weines aus meiner Hand, und traͤnke da⸗ 


mit alle Voͤlker, zu welchen ich dich ſende, 
16. daß ſie trinken und taumeln und raſen 
vom Schwerte, das ich unter ſie ſende. 
17. Und ich nahm den Kelch aus der Hand 
Jehovas, und traͤnkete damit alle Voͤlker, 
zu welchen mich Jehova fandtes 18. Je⸗ 
ruſalem und die Staͤdte Judas und ihre 
Könige und ihre Oberſten, um fie zur 
Wuͤſte, zum Entfehen, zum Spott und zum 
Fluch zu machen zu biefer Zeit: 19. Pha- 
ras, den König von Aegypten, und feine 
Knechte und feine Oberfien und all fein 
Bolt : 20. und alle Bundes⸗Voͤlker und 
alle Könige des Landes 11; und alle Könige 
des Landes der Philiſter und Askalon und 
Gaza und Efron und die Weberbleibfel von 
Asdod, Li. bie Edomiter und Moabiter 
und Söhne Ammons 22. und alle Könige 
von Tyrus und alle Könige von Sidon und 
die Könige dee Infeln ienfeit des Meeres, 
23, Dedan und Thema und Bus und alle 

mit befchorenen Haarecken 24. und alle 
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Könige von Arabien und alle Könige deu 
Bundes» Völker, die in der Wuͤſte wohnen, 
25. und alle Könige von Simri und alle 
Könige von Elam und alle Könige von 
Medien 26. und glle Könige des Nordens, 
die nahen und die fernen bei einander, und 
alle Königreiche der Welt auf dem Erdbo⸗ 
den; und der König von Schach [Babel] 
folffnach ihnen trinken. 

27. Und fprich zu ihnen: So fpricht 
Jehova der Heerichaaren, der Gott Is⸗ 
raels: Trinket, und werdet trunfen, und. 
fpeiet, und fallet, und ſtehet nicht wieder 
auf vor dem Schwerte, welches ich unter 
euch fende. 28. Und wenn fie fich weigern 
den Kelch zu nehmen aus deiner Haud und 
zu trinken: fo fprich zu ihnen: So fpricht 
Jehova der Heerfchaaren: Trinken ſollt ihr! 
29. Denn ſiehe, bei der Stadt, welche nach 
meinem Namen genannt if, fange ich an, 
Unglüc zu bringen ; und ihe wolltet unge- 
firaft bleiben? Ihr werdet nicht ungekraft 
bleiben; denn ich rufe das Schwert über 
alle Bewohner der Erde, fpricht Jebova 
der Heerfchnaren. 30. Du aber propbezeie 
ihnen all diefe Worte, und fprich zu ihnen: 
Jehova bruͤllet aus der Höhe, und aus 
feiner heiligen Wohnung laͤſſet er feine 
Stimme erfchallen, er brüllet wider feine 
Hüttes ein Befchrei, wie der Keltertreter, 
bebt er an gegen alle Bewohner der Erbe, 
31. Es dringet das Betös bis ans Ende 
der Erde; Jehova bat Streit mit den Voͤl⸗ 
fern, und vechtet mit allen GSterblichen ; 
die Frevler gibt er dem Schwerte Preis, 
‚fpricht Jehova. 

32. So fpricht Jehova der Heerſchaaren: 
Siehe, Unglück gebet von Bolt zu Bolt, 
und ein großer Sturm erhebt ih vom 
Aeußerken der Erbe. 33. Und es liegen bie 
Erfchlagenen Jehovas an felbigem Tage 
von einem Ende der Erde bis zum anderh 
Ende; nicht beflaget, noch mweggetragen, 
noch begraben werben fie, zum Mi auf 
dem Felde werden fie. 34. Heulet, Hir⸗ 
ten, und wehklaget und bedeckt euch mit 
Staub, Führer der Heerder Denn die Zeit 
iR da, daß ihre gefchlachtet werdet; ich 
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zerſtreue euch, und ihr Falles bin, wie ein 
koſtbares Gefäß. 35. Und es if verloren 
die Flucht den Hirten, und die Rettung 
den Zühreen dee Heerde. 36. Es erſchallet 
das Klaggeichrei der Hirten und das Helle 
len der Führer der Deerde, denn Jehova 
vermüflet ihre Weide. 37. Und es find 
verderbt die Anger bes Friedens durch dem 
Grimm des Zornes Jehovas. 38. [Jehova] 
verlaͤſſet, wie ein Löwe, fein Didicht; denn 
ihr Land wird zur Wuͤſte durch den Grimm 
beg gewaltthätigen [Schwerteg] ’) und durch 
den Grimm feines Zornes. 


Eap. XXVI. 
Serenia angeklagt und losgeſprochen. 
XXVI 4, Im Anfang der Regierung 
Jojakims, des Sohnes Jofla’s, des Königs 
von Juda, gefchab diefes Wort yon Jeho⸗ 
va, da en fprah: 2. So fpricht Jehova: 
Zritt in den Vorhof des Haufes Jehovas, 


und rede zu denen, die aus allen Städten: 


Judas Iommen, um anzubeten im Haufe 
Jehovas, alle die Worte, welche ich die 
gebiete, zu ihnen zu reden; thue fein Work 
davan, 3. Vielleicht hören fie, und kehren 
ein jeglicher von feinem boͤſen Weges fo 
laſſ' ich mich gereuen des Böfen, welches 
ich gedente, ihnen zu thun wegen der Bos⸗ 
beit ihrer Handlungen. 4. Sprich zu ibe 
nen Go ſpricht Jehovar Wenn ihe mir 
nicht gebarchet, daß ihr in meinem Geſetze 
wandelt, welches ich euch vorgeleget, & 
daß ihr Hörer auf die Worte meiner Knechte, 
der Propheten, welche ich zu euch gefands 
vor fraden Morgen an, und die ihr nicht 
gehöretz 6. fo mach’ ich dieſes Haus wie 
Silo, und diefe Stadt mach’ ich zum Fluch 
allen Böltern der Erde. 

7. Als aber die Prieſter und die Prophe⸗ 
ten und elleg Volk Jeremia böreten diefe 
Worte reden im Haufe Jehovas, 8. und 
als Jeremia alles gerchet hatte, was Je⸗ 
bova geboten zu reden zu dem ganzen Vol⸗ 
te: fo griffen ihn die Prieher und die Pro⸗ 
pheten und alles Volk, und ſyrachen: Ster⸗ 


41) Und. 2. nach Verss. u. Codd. vor bein gewalt:⸗ 
thaͤti gen Schwerte. 
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ben mußt bus 9. Warum prophezeieſt du 
im Namen Ichovas, und fprichfl: Wie 
Silo fol diefes Haus werden, und diefe 
Stadt foB wuͤſte werden und leer von Be- 
wohnern? Und es verfammelte fich das 
ganze Volk gegen Jeremia im Haufe Je⸗ 
bovas. 10. Ind als die Oberſten von Juda 
diefe Dinge böreten, kamen fie aus dem 
Haufe des Königs hinauf zum Haufe Je⸗ 
bovas, und festen fich in dem neuen Thore 
Jehovas. 11. Und es fprachen die Prie⸗ 
fer und die Propbeten zu den’ Oberſten und 
zum ganzen Wolfe, und ſprachen: Des To⸗ 
bes fchuldig ik dieſer Mann, denn er hat 
wider diefe Stadt gepropbegeiet, fo mie ihr 
gehöret mit euren Ohren, 

12. Da ſprach Ieremia zu allen Oberen 
und sum ganzen Wolfe, und fyrach: Je⸗ 
boya bat mich gefandt, zu prophezeien wi⸗ 
dee diefes Haus und wider diefe Stadt alle 
die Reben, die ihr gehöret. 13. Und nun 
beffert euren Wandel und eure Handlun⸗ 
gen, und geborches der Stimme Jehovas, 
eures Gottes: fo wird fich Jeheva des Boͤ⸗ 
fen gereuen Taten, welches er über euch 
geredet. 14. Ich aber, fiebe, ich bin im 
eurer Hand; thus mis mir, wie «6 euch 
gut und recht fcheinet in euren Augen. 
15. Nur müffet ihr wiffen, daß, wenn ihr 


"mich tödter, daß ihr unfchuldig Blut auf 


euch ladet und auf diefe Stadt und auf 
ihre Bewohner; denn in Wahrheit hat mich 
Jehova geſandt zu euch, alle dieſe Worte 
au reden vor euren Ohren. 

16. Da fprachen die Dberfien und alles 
Volk zu den Prieſtern und zu den Prophe⸗ 
tens -Diefer Mann if nicht bes Todes 
fchuldig, denn im Namen Jehovas bat er 
zu ung geredet. 47. Und es traten Maͤn⸗ 
ner auf von den Aelteken des Landes, und 
fprachen zu ber ganzen Berfammlung des 
Volkes, und furachen: 18. Micha, der 
Morafchtbit, prophezeiete zur Zeit Hiskias, 
des Königs von Juda, und fprach sum 
aanzen Volke von Juda, und ſprach: So 
fpricht Jehova der Heerſchaaren: Zion fol, 
wie ein Zeld, gepflüget, und Terufalem zu - 
Steinhaufen werden, und der Berg des 
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Haufes [Ichovas] zu Waldhoͤhen. 19. Ha⸗ 
ben ihn etwa Hiskia, der König von Jude, 
und ganz Juda getöbtet? Hat er nicht 
Jehova gefürchtet, und zu Jehova geflehet? 
- And fo ließ fich Jehova des Böfen gereuen, 
Das er über fie geredet. Wir aber thun 
ſehr übel zu unſrem Verderben. 


20. Und es war noch ein anderer Mann, 


der da prophezeiete im Namen Jehovas, 
,Uria, der Sohn Semaja's, aus Kiriath⸗ 
Jearim, und er prophezeiete wider dieſe 
Stadt und wider dieſes Land gleich den 
Reden Jeremia's. 21. Und als der König 
Jojakim und alle feine Sriegshelden und 
alle Dberften feine Neben böreten,, fo fuchte 
der- König ihn zu tödten. Als aber Uria 
es hoͤrete, fürchtete er fich, und floh, und 
kam gen Aegypten. 22. Da ſandte der 
König Jojakim Männer gen Aegypten, El⸗ 
nathan, den Sohn Achbors, und Männer 
mit ihm nach Aegypten. 23. Und fie firhe 
reten Uria aus Aegypten, und brachten ihn 
zum Könige Jojakim, und er ſchlug ihn 
mit dem Schwerte, und warf feinen Leich« 
ham in die Gräber des gemeinen Volkes. 
2A. Aber Ahikam, der Sohn Saphans, 
nahm fich Jeremia's an, baß er ihn nicht 
in bie Hände des Volkes kommen ließ, 
daß es ihn tödtete, 


Cap. XXVII. 
Rath zur Unterwerfung. 

XXVII. 4. Im Anfang der Regierung 
Jojakims,) des Sohnes Zofla’s, des Koͤ⸗ 
nigs von Juda, geſchah diefes Wort zu 
Jeremia von Jehova, und fprach: 2. So 
ſprach Jehova zu mir: Mache dir Bande 
md Joche, und thue fie an deinen Hals, 
3. und fende fie zum Könige von Edom 
und zum Könige von Moab und zum Koͤ⸗ 
nige der Söhne Anımons und zum Könige 
von Tyrus und zum Koͤnige von Sidon 
durch die Gefandten, bie nach Jeruſalem 
gefömmen zu Zedekia, dem Könige vor 
Juda. A, Und befichl ihnen an ihre Her- 
ren, und fprich: So fpricht Jehova ber 





41) Lied: Zedeklas, vgT. ®. 3.32. XXVIII, 1. 
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Heerſchaaren, ber Gott Israels: So Tot 
ide fprechen zu euren Herren: 5. Ich 
habe die Exde, den Menfchen und die Thiere, 
welche auf der Erde, gemacht durch meine 
große Kraft und meinen ausgereckten Arm, 
und ich gebe fie, wen es mir gut bAuchts 
6. und num geb’ ich all diefe Länder in die 
Hand Nebucadnezars, des Könige von Ba» 
bel, meines Knechtes, und duch das Wild 
des Feldes geb’ ich ihm, daß es ihm une 
terthan fel. 7. Und es follen ihm unter» 
tdan ſeyn alle Dölker und feinem Sohne 
und feinem Sohnes⸗Sohne, bis die Zeit 
auch feines Landes kommt, und es zabl⸗ 
reiche Völker und große Könige dienſtbar 
machen. 8. Und das Volk und das Koͤnig⸗ 
teich, das ihm nicht unterthan feyn will, 
Nebueadnezar, dem Könige von Babel, 
imd feinen Hals nicht beuget in das Joch 
des Königs von Babel: mit Schwert und 
Hunger und Ber will ich ein folches Volt 
firafen, fpricht Jehova, bis ich es aufge» 
rieben durch feine Hand. 9. Und ihr, höret 
nicht auf eure Propheten und auf eure 
Wahrfager und auf eure Lräume und auf 
eure Zauberer und auf eure Beſchwoͤrer, 
welche zu euch fprechen: Ihe werdet nicht 
unterthan werden dem Könige von Babel. 
10. Denn Lüge prophezeien fie euch, bamit 
ich euch vertreibe aus eurem Lande; und 
daß ich euch ausftöge, und ihr umfommet, 
11. Das Volk aber, das feinen Hals kruͤm⸗ 
met unter bag Joch des Könige von Babel, 
und ihm unterthan wird, das will ich Taf- 
fen in feinem Lande, fpricht Jebyya, und 
es fol es bauen und darin wohne, 

42. Und zu Zedekia, dem Könige von 
Kuda, redete Th auf diefe Weife, und 
fprah: Kruͤmmet vuren Hals unter das 
Joch des Königs von Babel, und werdet 
ihm unterthan und feinem Volke: fo wer⸗ 
det ihr leben. 13. Warum mollet ihr ume 
fommen, bu und dein Volk, duch Schwert 
und Hunger und Pe, fo mie Jchova ge⸗ 
redet über das Volk, bas nicht dem Könige 
von Babel unterthban werden will? 14. 
und börer nicht auf bie Worte ber Pro⸗ 
pheten, die da zu euch fürechen: Ihr werbet 
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nicht unterthan werden dem Könige von 
Babel; denn Lüge prophezeien fie euch. 
15. Denn nicht gefandt hab’ ich fie, ſpricht 
Jehova, und fie propbezeien in meinem 
Namen Lüge, damit ich euch vertreibe, 
und ihre umfommet und die Propheten, die 
ench prophezeien. 

16. Und zu den Prieſtern und zu dieſem 
ganzen Volke redete ich, und ſprach: So 
ſpricht Jehova: Höret nicht auf die Worte 
‚eurer Propheten, die euch prophezeien, und 
ſprechen: Siehe, die Geraͤthe des Haufes 
Jehovas follen zuruͤckgebracht werden aus 
Babel nun bald; denn Luͤge prophezeien ſie 
euch. 27. Hoͤret nicht auf fie, werdet dem 
Könige von Babel unterthan, fo werdet 
ihr leben, Warum foll diefe Stadt zu 
Krümmern werden? 18. Gind fie aber 
Propheten, und haben fie bag Wort Jeho⸗ 
vas: fo mögen fie fuͤrbitten bei Jehoya der 
Heerſchaaren, daß nicht die Geräthe, bie 
hbergeblieben im Haufe Jehovas und im 
Hanfe des Königs von Juda und in Jeru⸗ 
falem, nach Babel gebracht werden. 19, 
Denn fo fpricht Jehova der Heerfchaaren 


von den Säulen und von dem Meere und, 


von den Gefellen und von ben übrigen Ge⸗ 
räthen, die uͤbergeblieben in diefer Stadt, 
20. welche nicht Nebucabnezar, der König 
von Babel, weggenommen, als er Jechon⸗ 
ja, den Sohn Koiafims, den König von 
Juda, weoführete von Jeruſalem gen Ba- 
bei famt allen Eden von Juda und Jeru⸗ 
falem — 21. fo fpricht Jehova der Heer⸗ 
ſchaaren, der Gott Joraels, von den Ge⸗ 
raͤthen, die übergeblieben im Haufe Jeho⸗ 
vas und im Haufe des Königs von Juda 
und in Jeruſalem: 22. Gen Babel follen 
fie gebracht werden und dafelbk bleiben, 
bis ich fie heimfuche, Tpricht Sehova, und 
fie beraufhole und wiederbringe an diefen 
Ort. 


Cap. XXVII. 
Gegen einen falſchen Yropheten. 
XXVIM. 1. Und es geſchah in ſelbigem 
Jahre, im Anfang der Regierung Zedekia's, 
des Koͤnigs von Juda, im vierten Jahre, 
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im fünften Mond, da fprach zu mir Ha⸗ 
nanja, der Sohn Azurs, der Prophet, aus 


Gibeon, im Haufe Jehovas vor den Augen 


der Prieſter und des ganzen Volkes, und 
fprah: 2. So fpricht Jehova der Heer» 
fchaaren, der Gott Israels: Ich zerbreche 
das Joch des Königs von Babel. 3. Bin- 
nen zwei Jahren being’ ich an diefen Drt 
zurück alle Geräthe des Haufes Jehovas, 
welche Nrebucadnesar, ber König von Ba⸗ 
bei, weggenommen von diefem Drte, und 


fie gebracht gen Babel. A. Und Jechonia, 


den Sohn Jojakims, den Koͤnig von Juda, 
und alle Gefangenen von Juda, die nach 
Babel heführt find, bring’ ich zuruͤck an 
diefen Drt, fpricht Jehova; denn ich‘ zer- 
breche das Koch des Königs von Babel. 
5. Da fprach Jeremia, der Prophet, zit 
Hanania, dem Propheten, vor den Augen 
der Priefter und vor den Augen des ganzen 
Volkes, das im Haufe Jehovas fand, 6. 
und Jeremia, der Prophet, ſprach: So 
fei est alſo thue Jehova! es erfülle Je⸗ 
hova deine Worte, welche du yrophezeieſt, 
und bringe zuruͤck die Geraͤthe des Hauſes 
Jehovas und alle Gefangenen aus Babel 
an dieſen Ort. 7. Nur hoͤre dieſes Wort, 
welches ich rede vor deinen Ohren und vor 
den Ohren des ganzen Volkes! 8. Die 
Propheten, welche vor mir und vor dir 
waren von Alters her, prophezeieten gegen 
viele Länder und gegen große Königreiche 
Krieg und Unglück und Veh. 9. Der Pro⸗ 
phet, welcher provhezeiet zum Heil: wenn 
die Rede des Propheten eintrifft, wird er 
als Prophet erkannt, welchen Jehova ge 
fandt in Wahrheit. 10. Da nahm Hanan- 
ja, der Prophet, das Goch vom Halle Je⸗ 
remias, des Propheten, und zerbrach es. 
11. Und Hananja ſprach vor den Augen 
des ganzen Volkes, und ſprach: So fpricht 
Jehova: Alfo will ih das Joch Nrebucad- 
nezars, des Königs von Babel, zerbrechen 
binnen zwei Sahren, vom Halfe aller Voͤl⸗ 
ter. Und Jeremia, der Prophet, ging fei- 
nes Weges, 
12. Und es geſchah das Wort Gchovad 
zu Jeremia, nachdem Hauanja, der Pro- 
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phet, das och gebrochen vom Halſe Je⸗ met euren Söhnen Weiber, und gebet eure 


remias, bes Propheten, und ſprach: 13. 
Geh’, und fprich zu Hananja und fprich : 
So ſpricht Jehova: Ein bölgernes Joch 
haſt du zerbrochen, und an ſeiner Statt 
ein eiſernes Joch bereitet. 14. Denn ſo 
ſpricht Jehova der Heerſchaaren, der Gott 
Israels: Ein eiſernes Joch leg' ich auf den 
Hals aller dieſer Voͤller, daß fie Nebucad⸗ 
nezar, dem Könige von Babel, unterthau 
feien, und fie werben ibm untertban ſeyn; 
und auch das Wild des Feldes geb’ ich ihm. 
15. Und Jeremia, der Prophet, forach 
zu Hanania, dem Propheten: Höre, Ha⸗ 
nanja! Dich bat Jehova nicht gefandt, und 
du haſt diefem Volke Vertrauen eingeflöget 
auf Lügen: 16. darum fpricht fo Jehova: 
Sieh’, ich fchaffe dich hinweg vom Erdbo⸗ 
den; in dieſem Jahre fgUR du erben, benn 
Empörung haſt du geredet gegen Jehova. 
47. Und es farb Hanania, der Prophet, 
in felbigem Jahre, im fiebenten Mond. 


Cap, XXIX, 1—23, 
Brief an die Weggeführten. 

XXIX. 1. Das find die Worte des Brier 
fes, welchen Jeremia, der Prophet, von 
Jeruſalem fandte an die übergeblichenen 
Aelteken der Gefangenen und an die Prie⸗ 
fer und an bie Propheten und an das ganze 
Volt, welches Nebucadnezar von Jeruſalem 
gefangen geführet gen Babel, (2. nachdem 
Jechonja, der König, und die Königin und 
die Hämlinge, die Dberfien von Juda und 
Jeruſalem und die Zimmerleute und Schloſ⸗ 
fer weggeführet maren von Ierufalem,) 3. 
durch Eleafa, den Sohn Saphans, und 
Gemaria, den Sohn Hilkia's, welche Ze⸗ 
dekia, der König von Jude, an Nebucade 
near, den König von Babel, gen Babel 
fandte, def Inhalts: 

4. So ſpricht Jehova der Heerichaaren, 
des Bott Jsraels, zu allen Gefangenen, 
welche ich gefangen geführet von Jeruſa⸗ 
lem gen Babel: 5. Bauet Häufer, und 
wohnet [darin], und pflanzet Gärten, und 
effet ihre Früchte. 6. Nehmet Weiber, 
- amd zeuget Söhne und Toͤchter, und neh⸗ 


Züchter Maͤnnern, daß fie Soͤhne und Zäch» 
ter gebären, und mehret euch daſelbſt, und 
mindert euch nicht. -7. Und fuchet das 
Bee der Stadt, wohin ich euch gefangen 
geführet, und betet für fie zu Jehova; denn 
ihr Beſtes wird auch euer Beſtes ſeyn. 8. 
Denn fo fpricht Jehova der Heerfchaaren, 
der Bott Israels; Laſſet euch nicht taͤu⸗ 
fchen von euren Propheten, welche unter 
euch find, und von euren Wahrfagern, und 
hoͤret nicht auf eure Träume, welche ihr 
träumet. ) 9. Denn luͤgenhaft prophezeien 
fie euch in meinem Namen, ich babe fie 
nicht geſandt, fpricht Ichova. 10: Denn 
fo fpricht Ichova; Wenn für Babel fichen- 
zig Jahr vergangen find, fo will ich euch 
beimfuchen, und über euch meine guten 
Verheißungen erfüllen, daß ich euch zuruͤck⸗ 
bringe an diefen Ort. 11. Denn ich [al- 
fein] weiß die Rathſchluͤſſe, die ich über 
euch finne, fpricht Jehova, Mathfchlüfe 
des Heils und nicht zum Uuglüd, um euch 
einen [glüdlichen]. Ausgang und Hoffnung 
gu geben. 42, Ind ihr werdet mich anru⸗ 
fen, und [zufrieden] hingehen; ?) und wer» 
det zu mir beten, und ich werde euch. er⸗ 
bören. 13. Und ihr werdet mich ſuchen 
und finden; denn ihr werdet mich ſuchen 
mit ganzem Herzen. 14. Und ich will mich 
von euch finden laſſen, ſpricht Jehova, und 
will eure Gefangenen zuruͤckbringen, und 
euch fammeln aus al den Voͤlkern und aus 
al den Ländern, wohin ich euch vertrieben, 
fpricht Jehova, und will euch, zurückführen 
an den Drt, von dannen ich euch gefangen 
geführet — 15, weil ihr fprechet: Jehova 
bat ung Pronbeten erwecket Lund gefandt] 
gen Babel.?) 16. Denn fo fpricht Jehova 
vom Könige, der auf bem Throne Davids 
figet, und von allem Volle, das in dieſer 
Stadt wohnet, euren Brüdern, welche 
nicht mit euch weggezogen ‚in die Gefan⸗ 
genfchafts 17. fo fpricht Jehova der Deere 
ſchaaren: Sieh’, ich fende unter fie Schwert 





1) And. träumen taffer. 
3) And. und fortfahren. 
3) Dder: in Babel. 
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und Hunger und Peß, und mache fie den 
abfcheulicheu Zeigen gleich, welche man 
- nicht eſſen kann vor Schlechtigfeit. 18. 
Und ich iage ihnen nach mit Schwert und 
‚Hunger und Peſt, und mache fie zus Miß⸗ 
handlung allen Königreichen der Erde, zum 
Fluch und zum Entfegen und sum Spott 
und zur Schmach unter allen Voͤlkern, wo⸗ 
bin ich fie verteeibes 419. darum, daß fie 
nicht gehöret auf meine Worte, fpricht Je⸗ 
bova, da ich zu ihnen meine Knechte, die 
Propheten, fandte vom fruͤhen Morgen an, 
und ihr nicht hoͤretet, ſpricht Jebova. 20. 
She aber hoͤret das Wort Jehovas, alle 
Gefangenen, welche ich von Terufalem ges 
fhidt gen Babel. °) 

: 21. So ſpricht Jehova ber Heerfchaaren, 
der Gott oracle, von Ubab, dem Bohne 
Kolaia's, und von Zebelia, dem Bohne 
Maeſeja's, die euch Lüge prophezeien in 
meinem Namen: Sieh’, ich gebe fie in bie 
Hand Nebucadnezars, des Königs von Bas 
bel, daß er ſie fchlage vor euren Augen. 
22. Und von ihnen fol ein Fluch berge« 
‚nommen werben unter allen Gefangenen 
von Juda, welche zu Babel ind, daß man 
ſpreche: „Dich mache Jehova gleich Zede⸗ 
kia und gleich Ahab, welche der König von 
Babel braten lieh im Feuer”: 23. darum, 
Daß fie Schandthat begangen in Israel, 
und Ehebruch getrieben mit den Weibern 
ihren Nächken, und Lüge geredet in mei⸗ 
.nem Namen, was ich ihnen nicht geboten, 
Ih aber, ich weiß «6 und bin Zeuge, 
. fpricht Jehova. 


Cap. XXIX, 24 — 32. 

Gegen den falichen Propheten Semaia. 
24. Und zu Semaia, dem Nehalamiten, 
Follſt du ſprechen: 25. So ſpricht Jebova 
ber Heerſchaaren, der Gott Jeraels: Dar- 
um, weil du in deinem Namen Briefe ges 
fandt an das ganze Volk zu Jeruſalem und 
an Zepbania, den Sohn Maeſeja's, den 





I) Wenn man ®. 15. Aberfegt: Wenn ihr (drei se. 
fo flieht er ſich zut an B. 21. an, u. V. 16— 2%. 
erſcheinen als unterbrechendes, vielleicht unaͤch⸗ 
ts Einſchiebſel. 
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Prieſter, und an alle Prieſter, des Inhalts: 
26. Jehovra bat dich zum Prieſter geſetzt 
anſtatt Jojada's, des Prieſters, daß Aufſe⸗ 
her ſeien im Hauſe Jehovas gegen alle Ra⸗ 
ſenden und Prophezeienden, und daß du ſie 
legeſt in den Stock und ins Gefaͤngniß: 
27. warum wehreſt du nun nicht Jeremia, 
dem Anathothiten, welcher euch prophe⸗ 
jeiet? 28. Denn er bat ja an ung geſchrie⸗ 


‚ben gen Babel, def Inhalts: Es if lange 


wierig! bauet Häufer, und wohnet [darin], 
und pflanzet Gärten, und efiet ihre Früchte, 


‚29. Und es Ins Zephania, der Prieſter, die⸗ 


fen Brief vos den Ohren Jeremia's, des 
Dropbeten. 

30. Da geſchah das Wort Jehovas zu 
Jeremia, und ſprach: 31. Schreibe an 
alle Gefangeuen, des Inhalts: So fpricht 


Jehova von Semaja, dem Nebalamitens 


Darum, weil Semaja euch geprophezeiet, 
und ich ihn nicht geſandt, und er euch Ver⸗ 
trauen eingeflößet auf. Zuges 32. darum 
fpricht fo. Jehova: Sich’, ich Arafe Se⸗ 


‚maja, den Nebalamiten, und feinen Sa⸗ 


men; es ſoll von ihm kein Dann wohnen 


‚unter diefem Volke, und fol nicht dag Gute 
ſchauen, welches ich meinem Volke thue, 


fpricht Jehova; denn Empörung bat ce ge⸗ 
vedet wider Jehova. 


Cap. XXX. XXI. 
Bereifung dev Rückkehr. 
XXX. 1. Das Wort, welches zu Je⸗ 
remia geichab von Jehova, da er ſprach: 
2. So fpricht Jehova, der Gott Israels: 
Schreibe dir alle die Worte, die ich zu dir 
geredet, in ein Buch. 3. Denn fich’, es 
kommen Lage, fpricht Jehova, da ich die 


‚Befangenen meines Volles Israel und Juda 


zuruͤckfuͤhre, foricht Jehova, und fie zuruͤck⸗ 


"führe in das Land, welches ich ihren Vaͤ⸗ 
‚tern gegeben, daß fie es befigen. 


4, Und das find die Worte, welche Je⸗ 
bova redete über Israel und über Juda. 
5 Denn fo fpricht Jehovas Die Stimme 
bes Schreckens hören wir, Furcht if de, 
imd Hein Gluͤck. 6. Fraget dach, und ſe⸗ 
bet, ob ein Mannsbild gebiert? Warum 
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feh? ich jegliches Mannes Hände auf feinen 
Lenden gleich Gehärerinnen, und gervandelt 
ift jegliches Angeficht im Bläffe? 7. Wehe: 
groß iſt diefer Sag, er bat. feines gleichen 
nicht; und eine Zeit der Drangfal iſt's für 
Jakob; doch es Toll daraus gerettet werden, 
8. Und an felbigem Tage, fpricht‘ Jehova 
der Heerfchaaren, will ich dein ?) Joch ger- 
brechen von deinem Halfe und deine Bande 
gerreißen, und nicht mehr follen Fremde 
dich 2) dienſtbar machen, 9. Und fie follen 
Jehova, ihrem Gott, dienen und David, 
ihrem Könige, welchen ich ihnen erwecken 
werde. 10. Datum fhrchte dich nicht, mein 
Knecht Jakob, fpricht Sehona, und bebe 
nicht, Serael! Denn ich’, ich rette dich 
aus der Ferne, und deinen Samen aus 
dem Lande feiner Gefangenſchaft, nnd Ja⸗ 
Tob kehret zurück; and iſt ruhig und ſicher 
und ohne Furcht. 41. Denn ich Yin mit 
die, fpricht Jehova, bir zu belfens dag 
Garaus mach' ich allen Völkern, wohin ich 
dich zerſtreuet; aber dir mad)’ ich nicht das 
Garaus; ich Jüchtige dich nach Billigkeit, 
doch ungeſtraft'kann ich dich nicht Taffen, 
12. Denn fo fpricht Jehova: Toͤdtlich 
iſt dein Schade, unhellbar deine Bunde, 
13. Niemand führet deine Sache, daß er 
fie ausdrüdte; zum Verband ſmd keine 
Arzeneien da. 44. AU deine Buhlen haben 
dich vergeffen, fie fragen nicht nach dirs 
denn mit Schlägen eines Zeindes hab’ ich 
dich gefchlagen, "mit graufamer Zuͤchtigung, 
ob der Menge deiner Vergehungen, weil 
zahlreich deine Suͤnden. 15. Was ſchreieſt 
dn Aber deine Wunde? toͤdtlich iſt dein 
Schmerz! Ob der Menge deiner Vergehun⸗ 
gen, weil zahlreich deine Sünden, Hab’ ich 
folches dir gethan. 16, Aber alle, die dich 
gefreſſen, ſollen gefreffen werden, und all 
deine Dränger follen alle in bie Gefangene 
fchaft wandern, amd deine Räuber follar 
zum Raube werden, und all beine Pländes 
rer will ich der Pluͤnderung Preis geben. 
17. Denn ich will dir einen Verband an⸗ 
Tegen , und von deinen Schlägen dich bel» 


1) Zert: fein. Und. fein, dei Chaldäers. 
2) Tert: Im. 


Der Prophet Jeremia. XXX, 7 — XXXI, 4 


len, ſpricht Jehova. Denn die Vertrie⸗ 
bene nannte man dich, Zion, nach welcher 
niemand fraget. 18. So ſpricht Jehoda: 
Sich’, ich führe die Oefangenen der Zelte 
Jakobs zuruͤck, und feiner Wohnungen er⸗ 
barm’ ich mich; die Stadt foll mieder er- 


bauet werden auf ihrem Schuttiuufen, *) 


und der Palaft nach feiner Weile bemohnet 
erden, 19. Und daraus follen Danklieder 
und die Stimme der Spielenden erfchallen; 
und ich will fie mehren, daß ihrer nicht 
wenig feien, und will fie verberrlichen,, daß 


-fie nicht gering ſeien. 2a. Und ihre Söhne 


ſollen ſeyn, wie ehedem, und ihre Gemein⸗ 
de ?) vor mir befiehen, und ich firafe all 
ihre Anterdrüder, 23. Und ihr Anführer 
foll aus ihnen ſelbſt ſeyn, und ihr Herr- 
ſcher aus ihrer Mitte hervorgehen; und 
ihnen 3) will ich Zugang geben, daß fie 
mit nahen; denn wer erdreiftet ſich, 4) zu 
"mit gu nahen? fpricht Jehova. 22. Und 
ihr ſollt mein Volt ſeyn, und ich wi euer 
Bott ſeyn. 

23, Sich’, ein Sturm von Jeheda, 
Grimm gehet aus, und ein raffender Sturm 


wird auf das Haupt der Frevler ſtuͤrzen. 


24. Nicht wird nachlaffen die Ginth des 
Zornes Jehovas, bis er gethan und big er 
erfuͤllet die Gedanken ſeines Herzens. In 
der Folge der Zeiten werdet ihr wohl dar- 
anf merfen, 

XXXI. 1. Zu feldiger Seit, fpricht Je⸗ 
hova, will ich der Bott aller Gefchlechter 
Israels feun, und Me ſollen niein Welt 
feyn, 2. So fpricht Jehoba: Gnade bat 
in der Wuͤſte gefunden das Volk der dem 


"Schwert Entronnenen; ich gehe, es zu ſei⸗ 


ner Ruhe zu führen, Israel.) 3. „Aus 
der Ferne erfchien mir Ichona.” 6) Mit 
ewiger Liebe lich’ ich dich, darum bad’ ich 
dir Huld bewabret. 4. Fuͤrder will ich dich 





1) And. Hügel. 


2). Dder: Familie. 
3) And. ihm, dem Herrſcher. 


4) Eig. verpfänder fein Herz, Leben. 

5) And. es gehet qu feiner Ruhe. 

6) Worte des Volkesß. And. verdinden fo: —* IQ 
he — — — aus der Gerne. „Gehova er ien 
mie” — Worte ded Propheten. 


"Der Broppet Feremia. XXXI, 5—26. 


233 





erbauen, und du fol gebauet bleiben, 
Jungfrau Israel! Fuͤrder wirft du deine 
Saufen fchmücken, und im Reigen der Tan⸗ 
genden hervorgehen. 5. Fürder wirſt dm 
Weinberge pflanzen auf ben Bergen Sa⸗ 
mariens; es pflanzen fie die Pflanzer, und 
beugen fie. 6. Es kommt ber Tag, da 
Vie Wächter rufen auf den Bergen Ephra- 
ims: Auf! und laßt uns hinaufziehen nach 
Zion zu Jehova, unſrem Gott! 

7. Denn ſo ſpricht Jehova: Jubelt uͤber 
Jakob mit Freuden, und jauchzet uͤber das 
Haupt der Voͤlker! Verkuͤndet, ruͤhmet 
und ſprechet: Jehova, du haft dein Volk 
gerettet, das Ueberbleibſel von Israel! 8. 
Sieh’, ich bringe fe aus dem Lande bes 
Nordens, und ſammle file vom Aeußerſten 
dee Erde; unter ihnen find Blinde und 
Lahme, Schwangere und Gebärerinnen all- 
zumal; ein großer Zug kehret hieher juruͤck. 
9. Mit Weinen kommen ſie, und mit Fle⸗ 
hen bring' ich ſie; ich fuͤhre ſie zu Waſſer⸗ 
baͤchen, auf geradem Wege, auf dem fie 
nicht fallens denn ich bin Israels Vater, 
und Ephraim if mein Erkgeborner. 

10. Höret das Wort Jehovas, Voͤlker, 
und verkuͤndet auf den Infeln in der Ferne, 
and fprechet: Der Israel zerſtreuete, ſamm⸗ 
lete es, und bewahret es, wie ein Hirt 
feine Heerde. 11. Jehova Töste Jakob, 
und befreiete es aus der Hand des Weber» 
mächtigen. 12. Und fle kommen und ju⸗ 
bein auf dee Höhe Zions, und freuen fich 
hber den Segen ?) Jebovas, Aber Getraide 
and über Moſt und über Del und über 
Schafe und Aber Rinder; und ihre Seele 
iR wie ein wafferreicher Garten, ufd fie 
werden fich fürder nicht. kuͤmmern. 13. 
Dann freuet fih die Jungfrau beim Reis 
gen, und Sünglinge und Greife allzumal; 
und ich wandle ihre Trauer in Wonne, 
and troͤſte fie, und erfreue fie nach ihrem 
Schmerze. 14. Und ich labe die Prieſter 
mit Zett, and mein Bolt fättiger fich mei» 
nes Segens, ſpricht Jebhova. 

15. So ſpricht Jehova: Ein Geſchrei 





1) And. und ſtürmen zu dem Segen ıc. 


wird zu Rama gehöret, —55 Weinen, 
bittere Klage. Rahel weinet uͤber ihre 
Soͤhne; ſie will ſich nicht troͤſten laſſen uͤber 
ihre Soͤhne, weil ſie dahin ſind. 16. So 
ſpricht Jehova: Wehre deiner Stimme das 
Weinen und deinen Augen die Thraͤnen, 
denn deine Arbeit ſoll belohnet werden, 
ſpricht Jehova; fie kehren aus dem Lande 
des Feindes. 17. Es iR Hoffnung für deine 
Zukunft, foricht Jehova; es kehren bie 
Söhne zu ihrer Grenze. 

18, Wobl hör ich Ephraim klagen: Du 
Haft mich gezuͤchtigt, und ich bin gezuͤchtigt, 
wie ein ungezähmtes Kalbı befehre mich, 
dag ich mich befehre,') denn bu, Jehova, 
bit mein Gott! 19. Nachdem ich mich 
befehret, thu' ich Buße; und nachdem ich 
gewitzigt bir, ſchlag' ich mich auf die Hüfte; 
ich erröthe und bin beſchämet, denn ich 
teage die Schmach meiner Tugend. 20. IR 
mir denn Ephraim ein fo theurer Sohn, 
ein fo geliebtes Kind? Denn fo oft ich 
von ihm rede, gedenk' ich fein immerfort; 
mein Herz Hopfet über ihn, ich erbarme 
mich fein, fpricht Jehova. 


231. Errichte dir Wegzeichen, fege dir _ 


Wegweiſer, hab’ Acht auf die Straße, ben 
Weg, den du zieheſt; Lehre zurück, Jung» 
fiau Israel, kehre zu diefen deinen Staͤd⸗ 
ten! 22. Wie lange willk du umherirren, 
widerfpenflige Tochter: Jehova fchaffet 
Neues im Lande: das Weib befchüget den 
Mann, 

23. So fpricht Jehova der Heerſchaaren, 
der Gott Israels: Fürder fol man alſo 
fprechen im Lande Juda und in beffen Staͤd⸗ 
ten, wenn ich ihre Gefangenen zuruͤckge⸗ 
bracht: „Dich fegne Jehova, Wohnung der 
Serechtigfeit, beiliger Berg!” 24. Und es 
wohnet darin Juda fammt all feinen Staͤd⸗ 
ten allgzumal, die Aderleute und die mit 
Heerden ziehen. 25. Denn ich Tabe bie 
Verfchmachtenden, und fättige ale Bekuͤm⸗ 
merten. 26. Darum erwacht’ ih, und 
ſchaute, und mein Schlaf mar mir ange» 
nehm. 


27 





1) And. führe mich zurück, daũ Ich zuruckkehre. 
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37, Sich’, es kommen Lage, fpricht Ger 
hova, da ich das Haus Israels und bas 
‚Haus Judas beſaͤe mit Saat von Menfchen 
und Saat von Vieh. 28. Und fo wie ich 
‚über fie wachte, um ausjurotten und zu 
Jertrummern und zu zerſtoͤren und zu ver⸗ 
derben und uͤbel zu thun: alſo will ich uͤber 
ſie wachen, um aufzubauen und zu pflan⸗ 
zen, ſpricht Jehova. 29. Zu ſelbiger Zeit 
wird man nicht mehr ſagen: „Die Väter 
haben Heerlinge gegeffen, und den Söhnen 
find die Zähne ſtumpf gemorden;” 30. ſon⸗ 
dern ein jeglicher fol für feine Vergebung 
Rerben, und wer Heerlinge iſſet, deß Zähne 
follen Rumpf werden, 

31. Sich’, es kommen Tage, ſpricht Je⸗ 
bova, da ich mit dem Haufe Israels und 
mit dem Haufe Judas einen neuen Bund 
fliege: 32. nicht wie der Bund, den ich 
Schloß mit Ihren Vätern, zur Zeit, da ich 
ibre Hand ergriff, fie auszuführen aus den 
Lande Aegypten, melche meinen Bund bra⸗ 
chen, weßwegen ich fie verichmähete, ) 
ſpricht Jebova; 33. fondern dieß if der 
Bund, den ich fchliegen will mit dem Haufe 
Israels nach felbigen Zagen, fpricht Io 
hoya: ich Tege mein Gefeg in ihr Inneres, 
und fchreibe es in ihr Herz, und ich will 
ihr Gott feyn, und fie follen mein Volk 
feyn, 34. Und fie follen nicht mehr einer 
feinen Nächten und einer feinen Bruder 
(ehren, ſprechend: Lernet Jehova kennen! 
Denn alle werden mich kennen beide Klein 
und Groß, ſpricht Jehova; denn ich werde 
ibre Vergehung vergeben, und ihrer Suͤnde 
nicht mebr gedenken. 35, So fpricht Tee 
bova, der die Sonne gemacht zur Erleuch⸗ 
tung bes Tages und die Sagungen des 
Mondes und. der Sterne zur Erleuchtung 
der Nacht, ber dag Meer aufregt, daß 2) 
feine Wogen toben, Jehova der Heerſchaa⸗ 
ven iß fein Name: 36. Wenn diefe Satzun⸗ 
gen vergehen vor mir, ſpricht Jehova, fü 
fol auch der Game Israels aufpören, ein 
Volk vor mir zu ſeyn alle Zeit, 837. So 
ſpricht Jehovas: Wenn dee Himmel gemef- 


4) Und. obfchon ich ihre Beherrfcher war, 
3) And, fchreder, wenn, 


fen wird oben, und erforichet die Grunde 
veren der Erde unten: fo will ich auch 
den Samen Jsraels verfchmäben wegen al 
dep, was fie gethau, fpricht Jehova. 

33. Gich', es kommen ') Zage, fpricht 
Jehova, da die Stadt gebauet wird zu 
Ehren Jehovas, vom Thurm Hananeels 
bis zum Edithore, 39, und die Meßſchnur 
wird weiten fortgehen gegenüber bis zum 
Hügel Gareb, und fich wenden nach Goath. 
40, Und das ganze Thal der Leichen und 
des Aſche und die Gefilde bis an den Bach 
Kidron, bis an bie Ecke des Roß- Chores 
gegen Aufgang , ſollen Jehobda heilig ſeyn. 
Nicht mehr fol Re gerköret, noch verwuͤ⸗ 
get werden in Ewigleit, 


Cap. XXXIL 
GSinnbildlicher Kauf eines Ackers. 


XXXI. 4. Das Wort, welches zu Je⸗ 
remia gefchab von Jehova im zebenten Jahr 
Zedekia's, des Königs von Juda, das war 
das achtzebente Jahr Nebucadnezars. 2. 
Damals aber belagerte Ras Heer des Ki 
nigs von Babel Terufalem, und Jeremia, 
der Prophet, war eingefverrs im Hofe bes 
Gefaͤngniſſes, im Haufe des Königs von 
Juda, 3, wohin ihn Zehelia, der König 
von Jude, eingefperst, da ex ſprach: War⸗ 
um prophezeieſt du amd fprichk ; „So fpricht 
Sjehowas Sieh’, ich gebe diefe Stadt in die 
Hand des Königs von Babel, daß er fe 


'einnehme, 4. und auch Zedekia, der Koͤ⸗ 


nig von Juda, ‚wird nicht entrinnuen aus 
ber Hand der Chaldaͤer, fondern gegeben 
wird er in die Dand bes Königs von Ba⸗ 
bei, daß fein und mit feinem runde 
rede, und feine Augen feine Mugen ſchauen; 
5, und gen Babel wird er Zedekia führen, 
und er wird dafelbk bleiben, bis ich ibn 
heimſuche, fpricht Jehova; denn ihr Rreitet 
mit den Chalddern, aber ihr werdet kein 
Gluͤck haben?” 

6. Da fvrach Jeremia: Es geſchah das 
Wort Jehovas zu nmir, und ſprach: 7. 
Siehe, Hanameel, der Sohn Sallums, 





1) Nach dem Keri. 


Der Prophet Feremia- XXXII, 8—29, 


deines Vaterbruders, wird su bie fommen, 
und fprechen: Haufe die mein Feld zu Ana⸗ 
thoth, denn du haft das Loͤſungs⸗Recht zu 
kaufen. 8. Und fo kam Hauameel, ber 


Sohn meines Waterbruders, zu mir nad. 


dem Worte Jehovas in den Hof des 
Gefängniffes, und fprach zu mir: Kaufe 
doch mein Feld zu Anathoth im Lande Ben» 
jamin, denn du haſt das Erb- und Löfungs- 
Hecht, fauf’ es dir! Da merkte ich, daß 
es das Wort Jehovas geweſen. 9. Und 
ich kaufte das Feld von Hanameel, dem 
Sohne meines Vaterbruders, zu Anathoth, 
und waͤgete ihm das Geld dar, fieben Seckel 
[Soldes] und zehen Seckel Silbers. 10. 
Und ich ſchrieb es in einen Brief, und ver⸗ 
fiegelte ihn, und nahm Zeugen dazu, und 
wägete das Geld dar auf der Wage. 11. Und 
ich nahm den Kauf. Brief, den verfiegel- 
ten, nach Recht und Satzungen, ) und 
den offenen, 12. und gab den Kaufbrief 
an Baruch, ben Sohn Nerija's, des Soh⸗ 
ned Mabaſeja's, vor den Augen HJanameels, 
meines Betters, 2) und vor.den Augen ber 
Zeugen, welche den Kanfbrief unterfchrie- 
ben, und vor den Augen aller Juden, Wels 
he im Hofe des Gefängnifies faßen, 
413. und gebot Baruch vor den Augen dere 
felben, und ſprach: 14. So foricht Je⸗ 
hova der Heerichanren, bee Gott “Israels: 
Nimm dieſe Briefe, diefen verfiegelten 
Kaufbrief und dieſen offenen Brief, und 
lege fie in ein irdenes Gefäß, damit fie 
dauern lange Zeit. 15. Denn fo furicht 
Jehova der Heerfchaaren, der Bott Is⸗ 
raels: Zürder ſollen Häufer und Gelder 
und Weinberge gekauft merden in dieſem 
Lande. 

16. Und ich betete ju Jehova, nachdem 
ich den Kaufbrief an Baruch, den Sohn 
Nerija's, gegeben, und fprach: 17. Ach, 
Herr, Jehova! fiehe, du haſt Himmel umd 
Erde gemacht durch deine große Kraft und 
durch deinen ausgerediten Arm, kein Ding 
iR die unmöglih. 18. Du übe Gnade an 
Zaufenden, und vergiltſt die Schuld ber 


4) And. mit Vertraa und Bedingungen. 
2) And. 9.: des Sohnes meines Vaterbruders. 
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Vater ihren Söhnen nach ihnen. Du großer, 
mächtiger Gott, Jehova der Heerſchaaren 
fein Name, 19. groß von Rath und mäch- 
tig an Thaten, dir deſſen Augen offen ſte⸗ 
ben über alle Wege der Drenfchen- Kinder, 
um jeglichem zu thun nach feinem Wandel 
und nach der Frucht feiner Handlungen, 
20. der du Zeichen und Wunder getban im 
Lande Aegypten bis auf diefen Tag und an 
Israel und an andern Dienfchen, und dir 
einen Namen gemacht zu diefer Zeit; 21. 


und ba dein Volk Israel ausgeführet aus 


dem Lande Aegypten mit Zeichen und Wun⸗ 
dern und mit ſtarker Hand und mit ausge 
recketem Arm und mit großem Schrecken, 
22. und gab ihnen dieſes Land, welches 
du ihren Vätern gefchworen ihnen zu ge= 
ben, ein Land fließend Yon Milch und Ho⸗ 
nig; 23, und fie famen und nahmen es 
ein; aber fie gehorchten nicht deiner Stim- 
me,. und in deinem Geſetze wandelten fie 
nicht, alles, was du ihnen geboten gu thun, 
thaten fie nicht: da ließeſt du ihnen all dieß 
Unglüd begegnen. 24. Siehe, die Wähle 
[der Feinde] find fchon bis an die Stadt 
gekommen, fie zu erobern, und fie wird in 
die Hand der Chaldaͤer, die wider fie frei» 
ten, fallen burch Schwert und Hunger und 
Peſt; und mas du geredet, iſt gefcheben, 
und fiche, bu ſteheſt es. 25. Und doch 
forichk du zu mir, Herr, Jehova: Kaufe 
bir das Feld um Geld, und nimm Zeugen 
dazu, fe doch die Stadt gegeben wird in 
die Hand der Chaldaͤer. 

26. Da gefchah das Wort Jehovas zu 
Jeremia, und fprach: 27. Sieh’, ich Ge 
hova bin der Bott alles ZFleifches, if mir 
irgend ein Ding unmöglih? 28. Darum 
fpricht fo Jehovar: Sich’, ich gebe. diefe 
Stadt in die Hand der Ehaldder und in 
bie Hand Nebucadnezars, bes Königs von 
Babel, daß er fie einnehme. 29. Und bie 
Chaldaͤer, die wider diefe Stadt ſtreiten, 
werden fommen, und diefe Stadt mit Feuer 
anzunden, und fie verbrennen, und die 
Häufer, auf deren Dächern man dem Baal 
geräuchert, und Trankopfer geopfert andern 
Göttern, womit fie mich gereiset haben. 


— und die Bewohner von Jeruſalem. 
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30. Denn die Söhne Isvraels und die Söhne 
Judas haben nur Böfes gethan in meinen 
Augen von ihrer Jugend an, und die Söhne 
Israels haben mich nur gereizet mit dem 
Thun ihrer Hände, fpricht Jebova. 31. 
Zu meinem Zorn und zu meinem Grimm 
war mir diefe Stadt, ’) vom Lage an, da 
man fie gebauet, bis auf diefen Zag, fo 
daß ich fie wegthun will von meinem An» 
gefichte, 32. ob al dem Boͤſen, das bie 
Söhne Israels und die Söhne Judas ge⸗ 
tban, womit fie mich gereiset, fie, ihre 
Könige, ihre Oberſten, ihre Prieſter und 
ibre Propheten und die Männer von Juda 
33, 
Und fie kehreten mir den Rüden zu, und 
nicht das Angeficht, vom frühen Morgen 
an lehrete ich fie, aber fie höreten nicht, 
daß fie meine Warnung angenommen haͤt⸗ 
ten. 34. Und fie ſtelleten ihre abſcheuli⸗ 
hen Bögen in das Haus, welches nach 
meinem Namen genannt wird, fo daß fie 
€6 verunreinigten, 35. und baueten dem 
Baal Höhen im Thal der Söhne Hinnoms, 
um ihre Söhne und ihre Löchter dem Mo⸗ 
Ioch zu weihen, mas ich ihnen nicht gebe» 
ten und mir nicht in den Sinn gekommen, 
Daß man folche Graͤuel thue; wodurch auch 
Juda zur Sünde verleitet ward. 

36. Und nun fpricht dennoch fo Jehova, 
der Bott Israels, von diefer Stadt, von 
welcher ihre fprechet: Sie wird in die Hand 
des Königs von Babel fallen durch Schwert 
und Hunger und Pe: 37. Eich’, ich 
ſammle fie aus allen Ländern, wohin ich 
fie vertrieben in meinem Zorn und in mei⸗ 
ner Entrüfung und großen Grimm, nnd 
führe fie zuruͤck aa diefen Ort, und laffe 
fie fiher wohnen; 38. und fie follen mein 
Dolt ſeyn, und ich will ihr Bott ſeyn. 
39. Und ich gebe ihnen Ein Herz und Ei» 
nen Wandel, mich zu fürchten alle Zeit, 
"auf daß es ihmen wohl gehe und ihren Soͤh⸗ 
nen nach ihnen. 40. Und ich fchließe mit 
ihnen einen ewigen Bund, daß ich nicht 





4) And. Nach meinem Zorn und nach meinen 
Grimm war mir diefe Stadt [dazu beſtimmt)] 
oe... fie wegjutgen. 


‚XXX, 30 — XXXII, 6, 


von ihnen Laffen will, ihnen Gutes zu 
tun; und meine Furcht leg' ich in ihre 
Herz / daß fie nicht von mir weichen. 41, 
Und ich freue mid, ihnen wohl zu thun, 
und pflanze ſie in dieſes Land mit Aufrich- 
tigfeit von ganzem Herzen unb ganzer 
Seele. 42. Denn fo fpricht Jehova: So 


wie ich all dieß große Ungluͤck habe kom⸗ 


men laſſen uͤber dieſes Volk, alſo will ich 
auch alles Gute uͤber ſie kommen laſſen, 


was ich uͤber ſie geredet. 43. Und es ſoll 


noch Feld gekauft werden in dieſem Lande, 
von dem ihr ſprechet: Eine Einoͤde iſt es, 
leer von Menſchen und Vieh, es faͤllt in 
die Hand der Chaldaͤer. 44. Felder um 
Geld ſoll man kaufen, und Briefe ſchreiben 
und ſiegeln, und Zeugen dazu nehmen, im 
Lande Benjamin und in der Umgebung ven 
Zerufalem und in den Städten von Juda 
und in den Städten des Gebirges und in 
den Städten der Niederung und in den 
Städten des Mittags; denn ich bringe zu⸗ 
rück ihre Gefangenen, fpricht Jehova. 
Cap. XXXIU. 
Nerbeißung. 

XXXIII. 4. ind es gefchab das Wort 
Jehovas zu Jeremia zum andern Dal, als 
er noch verhaftet war im Hofe des Gefänge 
niſſes, und ſprach: 2. So fpricht Jehova, 
der es thut, Jehova, der es entwirft, um 
es zu bereiten, Jehova fein Name: 3. 
Rufe mir, und ich will dir antworten, und 
dir verfünden- Großes, Unglaubliches, was 
au nicht weißt. A. Denn fo fpricht Je⸗ 
bova, der Bott Israels, von den Häufern 
diefee Stadt und von den Häufern der Koͤ⸗ 
nige von Juda, welche zerflöret werben ung 
der Wälle und um des Belagerungsgeräthes 
willen: ) 5. man fommt, um zu fireiten 
mit den Chalddern, und um fie [die Haͤn⸗ 
fer] zu erfüllen mit ben Leichen der Men⸗ 
fchen, welche ich fchlage in meinem Zorn 
und in meinem Grimm, und um beren 
Bosheit ich mein Angeficht verberge vor 
diefer Stadt: ?) 6, Eich’, ich verbinde 
1) And. gegend. W. u. d. B. And. durch ic. 


2) And. ed kommen und fRreiten, nämlich die Chal⸗ 
däer , ums fie au erfüllen. 





Der Broyder Keremin. XXXIII, 7—26. 


ihre ) Wunde, ˖ und beile fie, ?) und ge- 
währe ihnen Ueberfluß des Gluͤcks und Be⸗ 
fand. 7. Und ich führe die Gefangenen 
Judas zurud und die Gefangenen Israels, 


und erbaue fie wieder, wie vorden. 8. 
Und ich reinige fie von all ihrer Vergebung, . 


wodurch fie wider mich gefundigt, und ver⸗ 
zeihe all ihre Vergehungen, wodurch fie mi⸗ 
der mich gefündiat, und von mir abgefal- 
len. 9. und [die Stadt] fol mir zur Lug 
und zum Ruhm und zum Preis feyn um⸗ 
ter allen Voͤlkern der Erde, wenn fie all 
das Gute hören, das ich an ihr 3) thue; 
und fie follen zittern und beben über all 
das Gute und uber all das Gluͤck, welches 
ich ihr bereite. 

10. So ſpricht Jehova: Fuͤrder ſoll an 
diefem Orte, von dem ihr ſprechet: „Er 
wird wüfle, leer von Menfchen und leer 
von Vieh,” in den Städten Judas und 
auf den Strafen Jeruſalems, die veroͤdet 
find, leer von Menſchen und leer von Be⸗ 
mohnern und Iger von Vieh, 11. erſchal⸗ 
Ien die Stimme der Freude und die Stimme 
der Sröhlichkeit und die Stimme des Braͤu⸗ 
tigams und die Stimme ber Braut, die 
Stimme derer, bie da fprechen: „Dantet 
Jehova der Heerfchaaren, denn gutig if 
Jehova, denn ewig ift feine Guade!“ und 
die da Dankoepfer darbringen zum Hauſe 


Jehovas. Denn ich will die Gefangenen 


des Landes wieder zurüdführen, wie vor- 
dem, fpricht Jehova. 12. So fpricht Ges 
bova der Heerfchaaren: Fuͤrder wird an 
diefem Orte, der wuͤſte ii, leer you Men- 
frhen und Vieh, und in allen umliegenden 
Gtädten ein Hirten» Anger ſeyn, da fie 
Schafe lagern laſſen; 13. in den Städ- 
ten des Gebirges, in den Städten der Nie- 
derung und in den Städten des Mittags 
und im Lande Benjamin und in den Um⸗ 
gehungen von Serufalem und in den Städ- 
ten Judas follen fürder Schafe voruͤberzie⸗ 
ben unter. Aufficht des Zählers, ſpricht 
Jehova. 





1) Der Stadt. 
2) Die Haäuſer. 
3) Text: ihnen (den. Bewohnern). 


239 


14. Sieh’, es kommen Enge, fpricht Je⸗ 
hoya, da ich das gute Wert erfülle, das 
ich geredet vom Haufe Israels und yom 
Haufe Judas: 15. in felhigen Zagen und 
zu felbiger Zeit will ich von David einen 
gerechten Sproß fproffen laſſen, der ſoll 
Recht und Gerechtigkeit üben, im Lande, 
16. In felbigen Lagen foll Juda gerettet 
werden, und Jeruſalem ficher wohnen, und 
alio wird man fie!) nennen: Jehova unfer 
Heil. 17. Denn fo fpricht Jehova: Es 
fol von David nie ein Dann fehlen, der 
auf dem Throne des Hauſes Israel fire; 
18. und von den Prieſtern und den Leviten. 
follen nie fehlen vor mir, die da Brand- 
opfer opfern, und Speisopfer anzunden, 
und Schlachtopfer verrichten alle Tage. 
‚419. Und es geichah das Wort Jebovas 
zu Jeremia, und ſprach: 20. So ſpricht 
Jehova: Wenn ihr meinen Bund uͤber den 
Tag aufhebet und meinen Bund uͤber die 
Nacht, ſo daß nicht mehr Tag und Nacht 
wird zu feiner Zeit: 21. fo ſoll auch mein 
Bund mit David, meinen Knechte, aufe 
gehoben werden, fo daß er keinen Nach 
fommen babe, der auf feinem Throne berr- 
ſche, und mit den Leviten, den Prieſtern, 
meinen Dienern. 22. Wie das Heer des 
Himmels nicht gezaͤhlet wird, und der 
Sand des Meeres nicht gemeſſen: alfo will 
ich den Samen Davids, meines Knechtes, 
mehren und die Leviten, welche mir dienen. 

23. Und es geſchah das Wort Jehovas 
zu Seremia, und ſprach: 24. Sieheſt du 
nicht, was diefes Volk 2) redet und fpricht: 
Die zwei Gefichlechter, welche Jehova er» 
wählet, bat er verworfen; und darum ver- 
achten fie mein Volk, fo daß es nicht mehr 
ein Wolf if im ihren Augen, 25. &o fpricht 
Jehova: Wenn ich nicht meinen Bund über 
Tag und Nacht, die Sagungen des Him- 
meld und der Erde, feßgeſetzt babe: 26. 
fo will ich auch den Samen Jakobs und 
Davids, meines Knechtes, verwerfen, fo 
daß ich nicht mehr aus feinem Samen 
Herrſcher wähle über den Samen Abra- 


I) And. Lesart: ihm. 
2) Die Chaldäer. Und. die Aegypter. 
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hams, Ifaats und Jakobs. Denn ich will 
ihre Gefangenen zurkdführen, und mich 
jhrer erbarmen. 
Eap. XXXIV, 1 —T, 
Weiſſagung an den Zebefin. 

XXXIV. 1. Das Wort, welches zu Je⸗ 
remia geſchah von Jehova, als Nebucad⸗ 
nezar, der Koͤnig von Babel, und all ſein 
Heer und alle Koͤnigreiche, die ſeiner Herr⸗ 
ſchaft unterworfen waren, und alle Voͤlker 
wider Jeruſalem und die umliegenden 
Gtaͤdte ſtritten. 

2. So ſpricht Jehova, der Bott Israels: 
Geh' und ſprich zu Zedekia, dem Koͤnige 
von Juda, und ſprich zu ihm: So ſpricht 
Jehova: Sieh', ich gebe dieſe Stadt in 
die Hand des Köniss von Babel, daß er 
fie verbrenne mit Feuer, 3. Und auch du 
wirſt nicht entrinnen aus feiner Hand, ſon⸗ 
dern ergriffen wir du werden, und in feine 
Hand gegeben, und beine Augen werden 
die Augen des Königs von Babel fchauen, 
und fein Mund wird mit deinem Runde 
reden, und gen Babel wir du gebracht 
werden. A. Do höre das Wort Jehovas, 
Zedekia, König von Juda! So fpricht Je⸗ 
hova von dir: Du ſollſt nicht durchs Schwert 
ſterben; 5. in Frieden wirſt du ſterben; 
und wie deine Vaͤter, die vorigen Koͤnige, 
welche vor dir geweſen, verbrannt worden, 
alſo wird man dich verbrennen,“) und 
„D weh! Herr!” wird man über dich kla⸗ 
gen; denn Ich hab’ es geredet, fpricht Je⸗ 
hova. 


6. Und Jeremia, der Prophet, redete zu 


Zedekia, dem Könige von Juda, al dieſe 
Worte zu Jeruſalem. 7. Das Heer bes 
Königs von Babel aber ſtritt wider Jeru⸗ 
falem und wider alle Städte von Juda, 
die übergeblieben, wider Lachis und Aſeka; 
denn diefe waren übrig unter den Städten 
son Juda, als feſte Staͤdte. 
Cap. XXXIV, 8—22, 

Ueber die Freilaſſung der Knechte und Mägde. 

8. Das Wort, welches zu Jeremia ge⸗ 
1) Und. und gleich dem Brande deiner Väter.... 


alſo wird man dir einen Brand machen. (Val. 
2 Ehron. XVI, 14) 


Der Prophet Zeremia. ZXXIV, 1-17. 


ſchah von Ichova, nachdem Zedekia einen 
Bund gefchloffen mit dem ganzen Volke 
zu Serufolem, Freiheit ausgurufen, 9. 
daß ein jeglicher feinen Knecht und ein 
jeglicher feine Magd, Hebraͤer und He⸗ 
bräerin, feeiließe, und niemand feinen 
Bruder, einen Iuden, zum Dienfie zwaͤnge. 
10. Und es gehorchten alle Dberken und 
das ganze Voll, welche in den Bund ge⸗ 
treten, daß fie ein jeglicher feinen Knecht 
und ein jeglicher feine Magd freiließen, 
umd fie nicht mehr zum Dienke zwängen ; 
fie gehorchten und entließen fie. 41. Aber 
fie wandten fich um hernachmals, und nah⸗ 
men die Knechte und Mägde zuruͤck, mel- 
che fie freigelafien, und nöthigten fie zum- 
Dienfie als Knechte und Maͤgde. 

12. Da geſchah das Wort Ichonas zu 
Jeremia von Schone, und fpradh: 13. 
So fpricht Jehova, der Gott Israels: Ich 
fchloß einen Bund mit euren Vätern, als: 
ich fie ausführete aus dem Lande Aegyp⸗ 
ten, aus dem Haufe der Knechtſchaft, und 
ſprach: 14. Im fiebenten Jahr follt ihr 
ein jeglicher feinen Bruder, den Hebraͤer, 
entlaffen, welcher fich dir verkauft Katz 
ſechs Jahre fol er dir dienen, dann ſollſ 
du ihn freilaffen von dir; aber eure Mäter 
gehorchten mie nicht, und neigten nicht 
ihe Ohr: 15. ihr aber kehretet um anjept, 
und thatet mas recht iſt in meinen Augen, 
daß ein jeglicher für feinen Naͤchſten Frei⸗ 
beit ausrief, und ihr fchloffet einen Bund 
vor mir im Haufe, das nach meinem Na⸗ 
men genannt wirds 16. aber ihr habt euch 
wieder umgemandt, und meinen Namen 
entweibet, und habt ein jeglicher feinen 
Knecht zurückgenommen und ein jeglicher 
feine Magd, welche ihr freigelaffen nach 
ihrer Luſt, und habt fie gezwungen, eure 
Knechte und Mägde zu ſeyn. 

17. Darum fpricht fo Jehova: Ihr Habt 
mie nicht gehorchet, Freiheit aussurufen 
ein jeglicher für feinen Bruder und ein 
jeglicher für feinen Naͤchſten: ſieh', ich rufe 
euch Freiheit aus, fpricht Jehova, [und 
entlaffe euch] für Schwert und Peſt und 
Hunger , und mache euch. sur Mißhandlung 


allen 
J 


> Der Bropher Jeremia. 


allen Königreichen der Erbe. 18. Und ich 
mache die Menfchen, welche meinen Bund 


übertreten, welche nicht die Worte meines. 
Bundes. erfüllet, ben ſie gefchloffen vor 


meinem Angeficht, dem Rinde gleich, wel⸗ 
ches fie serfchnitten in zwei Stüde, und 
zwifchen feinen Stuͤcken hindurchgegangen, 
49. die Oberen von Juda und bie Dber- 
Ren von Jeruſalem, die Hämlinge und die 
Prieſter und alles Bolt bes Landes, welche 
zwifchen den Stücken des Rindes hindurch- 
gegangen. 20. Und ich gebe ſie in die Hand 
ihrer "Feinde und in bie Hand berer, die 
ihnen nach dem Leben fichen, und ihre 
Leichname follen zum Fraß ſeyn den Bügeln 
des Himmels und den Thieren des Feldes. 
21. Und auch Zedekia, den Roͤnig von Ju⸗ 
da, und feine Oberen will ich in die Hand 
ihrer: Feinde geben und in die Hand derer, 
die ihnen nach dem Leben Heben, und in 
die Hand des Heeres bes Kinigs von Ba⸗ 
bel, das [iekt] abgesogen won euch. 22. 
Sieh’, ich gebiete, ſpricht Jehova, und 
bringe fie wieder zu dieſer Stadt, daß fie 
wider fie Rreiten, und fie einnehmen, und 
fie verbrennen mit Beer, und die Städte 
von Juda mach’ ich zur Einoͤde, leer von 
Bewohnern. 


Cap. XXXV. 
Das Beiſpiel der Rechabiten. 

XXXV. 1. Das Wort, welches zu Je⸗ 
remia geſchah von Jehova zur Zeit Joja⸗ 
kims, des Sohnes Joſia's, des Königs von 
Inda, da er fprach: 9. Gehe zum Ge 


- * Schlechte der Rechabiten, und rede mit ih⸗ 


nen, und führe fie ins Haus Jehovas in 
eine der Selen, und gib ihnen Wein zu 
teinten. 3. Und ich nahm Jaaſenja, den 
Sohn Jeremia's, bes Sohnes Habazinja's, 
und ſeine Bruͤder und all ſeine Soͤhne und 
das ganze Geſchlecht der Rechabiten, 4. 
und fuͤhrete fie ins Haus Jehovas in bie 
Selle der Soͤhne Hanans, des Sohnes Ge⸗ 
dalja's, des Mannes Gottes, welche neben 
der Zelle der Dberfien, über der Zelle Ma⸗ 
ſejas, des Sohnes Sallums, des Zhürhü- 
ters, 5. und fente ben Göhnen des Ge⸗ 
Zier Keil. 


XXXIV, 18 — XXXV, 15. 24 


fchlechts der Mechabiten Hunpen voll Wei⸗ 
nes und Becher vor, und fprach zu ihnen: 
Zrintet Wein! 6. Und fie ſprachen: Wir 
trinfen keinen Wein; denn Jonadab, der 
Sohn Rechabs, unfer Stammmater, bat 
uns geboten und gefprochen: Ihr fallt kei⸗ 
nen Wein trinten, weder ibr,. noch eure 
Söhne in Ewigkeit, 7. und kein Haus 
folt ihr bauen, und keinen Samen fäen, 
und feinen Weinberg pflanzen und. befigen s 
fondern in Zelten folt ihr wohnen euer 
Leben lang, auf daß ihr lange lebetz in 
dem Lande, woſelbſt ihr euch aufbaltet. 
8. Und wir geboren der Stimme Jona» 
dabs, des Sohnes Rechabs, unſres Stamme 
vaters, in allem, was er ung geboten, fo. 
daß wir keinen Wein trinken unfer Lchen 
lang, weder wir, noch unfre Weiber, udch 
unfre Söhne, noch unſte Töchter, '9..und 
daß wir keine Hänfer bauen zu unſrer Wobr 
nung, und weder Meinberg, noch Geld, noch 
Saat haben; 10. fondern wir wohnen in: 
Selten, und.gehorchen, und thun alles, 
was uns Jonadab, unfer Stammpater, ge⸗ 
beten. 41. Und es geſchah, als Nebucad⸗ 
nezar, der Koͤnig von Babel, heranzog in 
das Land, fo ſprachen wir: Kommt und 
laffet uns gen Jeruſalem fliehen vor der 
Heeresmacht der Chaldaͤer und vor der Hee⸗ 
xesmacht der Syrer; und ſo wohnen wir 
zu Jeruſalem. 

12. Da geſchah das Wort Jehovas zu 
Jeremia, und ſprach: 13. &o fpricht Je⸗ 
bova der Heerfchaaren, ber Gott Jsraels: 
Sch’ und forich zu den Männern von Juda 
und. gu den Bewohnern von Jeruſalem: 
Wollet ihe [hieraus] keine Lehre nehmen, 
meinen Werten zu gehorchen? fpricht Je⸗ 
hova. 14. Es werden gebelten die Worte 
Jonadabs, des Sohnes Nechabs, weiche eg 
feinen Saoͤhnen geboten, daß fie keinen Wein 
teinten ſollen; und fie krinken keinen bie 
auf biefen Tag, benn Me geborchen dem 
Gebote ihres Stammvaters; und ich habe 
zu euch geredet vom feüßen Morgen an, 
und ihr habt mir nicht geborchet. 15. Und 
ich fandte an euch all meine Krechte, die 
Propheten, vom frühen Morgen an, und 

16 
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ſprach: Kehret bach ein jeglicher von ſei⸗ 
nem böfen Wege, und beffert eure Hand» 
ungen, und wandelt nicht andern Göttern 
nach, ihnen zu dienen: fo follt ihre bleiben 
im Lande, welches ich euch gegeben und 
euren Vaͤtern; aber ihr neigetet nicht eure 
Dbren, und böretet nicht auf mich. 16. 
Da doch die Söhne Jonadabs, des Sohnes 
Rechabs, das Gebot ihres Stammvaters 
halten, welches er ihnen geboten: fo böret 
dieſes Bolt nicht auf mich. 17. Darum 
ſpricht fo Jehova, der Bott der Heerſchaa⸗ 
von, der Gott Israels: Sich‘, ich bringe 
über Juda und über die Bewohner Jeru⸗ 
falenıs all das Ungluͤck, das ich über fie 
geredet, darum meil ich zu ihnen gevebet, 
und fie nicht gehorchet, und ich ihnen zu⸗ 
rief, und fie nicht geantwortet "haben. 

18. Und zum Gefchlechte der Nechabiten 
ſprach Jeremta: So fpricht Jehova der 
Heevſchaaren, dee Gott Israels: Darum 
weil ihr gehorchet dem Gebote Jonadabs, 
eures Stammpaters, und al. feine Gebote 
beobachtet, und thut nach allem, was er 
euch geboten: 19. darum fyricht fo Je⸗ 
bova der Heerfchaaren, der Gott Israels: 
Es folk Jonadab, dem Sohne Rechabs, nie 
an Männern fehlen, die vor mir Reben alle 
Beit. 

Cap. XXXVI. 


IJeremtias Weiffagungen aufgeseichnet, vorgeleſen⸗ 


verbrannt, und nochmals aufgezeichnet. " 

XXXVI. 4. Und es gefchah im vierten 
Jahre Joſakims, des Sohnes Joſia's, des 
Königs :von Juda, da gefchah diefes Wort 
zu Jeremia von Jehova, da er ſprach: 2; 
Nimm dir eine Buch⸗Rolle, und. fehreibe 
darauf alle die Worte, die ich zu dir geree 
det über Israel und über Juda und. uber 
alle Bölker, von der Zeit an, ba ich zu 
dir geredet, feit der Zeit Joſta's bis .auf 
diefen Tag. 3. Vielleicht, wenn das Haus 
Judas all das Ungluͤck höret, welches ich 
gedenke ihnen zu thun, kehren ſie ſich ein 
jeglicher von ſeinem boͤſen Wege, und dann 
verzeihe ich ihre Vergehung und ihre Suͤnde. 

4. Da rief Jeremia Baruch, den Sohn 
Nerija's, und Baruch ſchrieb aus dem 


XXxXvV, 16 — XXXVI, .. 


Munde Jeremias alle Worte, Jehovas, wel⸗ 
che er zu ihm geredet, in eine Buch⸗Rolle. 
5. Und Jeremia gebot Baruch, und ſprach: 
Ich bin zu Hauſe gehalten,) und kann 
nicht in das Haus Jehovas gehen: 6. fe 
gebe du, und Lies aus der Rolle, was du 
gefchrieben aus meinem "Runde, die Worte 
Jehovas, vor den Dbren des Volkes im 
Haufe Jehovas, am Faſttage; und auch 
vor den Dbren aller von Juda, die aus 
ihren Städten fommen, lies fie vor. 7. 
Vielleicht demuͤthigen fie fich mit Ziehen 
vor Jehova, und kehren fich ein jeglichen 
von feinem böfen Wege; denn groß if die 
Strafe und die Rache, welche Jehova ge» 
redet über dieſes Volk. 8. Und es that 
Baruch, der Sohn Nreriia’s, ganz fo, wie 
Jeremia, dee Prophet, geboten, und. lag 
aus dem Buche die Worte Jehovas im 
Haufe Jebovaßs. 

9, Und es gefchab im fünften Jahre Ige 
jatims, des Sohnes Joſia's, des Könige 
von Juda, im neunten Mond, da rief das 
ganze Volt zu Jeruſalem und alles Volk, 
das aus den Städten Judas kam nach Se 
rufalem, ein Saften aus vor Ichena. 10, 
Da las Baruch aus dem Buche die Worte 
Jeremias im Haufe Jehovas, in der Zelle 
Gemaria's, des Sohnes Saphans, des 
Schreibers, im obern Vorhofe, am neuen 
Shore des Haufes Jehovas, vor den Oh⸗ 
ven des gatzen Volles. 11. Und ald Mi⸗ 
ha, dee Sohn Bemaria’s, des Sohnes 
Saphans, alle Worte Jehovas aus dem 
Buche böretes 19. fo ging er hinab ins 
Haus des Königs, in die Zelle des Schrei» 
bers, und fiebe, daſelbſt ſaßen alle die Ober⸗ 
fen, Elifama, der Sphreiber, und Delaie, 
Der Sohn Semaja's, und Elnathau, ber 
Bohn Achbors, und Gemarig, dre Sohn 
Sapbans, und Zedekja, der. Sohn Hauanu⸗ 
ia’g, alle die Dbeußen. 13. Und. es benich- 
tete ihnen Micha alle die Werte, die er 
gehoͤret, wie fie Baruch vorgelsfen aus 
dem Bude. vor den Ohren deg Volkes. 
14. Da fandten alle die Dberfien au Ba⸗ 





1) And. verbaftet. 


Der Prophet Feremia. XXXVi, 15 — XXXVII, 2, 


such Jehudi, den Sohn Nethanja's, bes 
Sohnes Selemja's, des Sohnes Eufchi’s, 
und fprahen: Die Mole, aus welcher du 
gelefen vor den Ohren des Volkes, nimm 
fie in deine Hand, und fomme! Und fp 
nahm Baruch, der Sohn Neiin’s, die 
Melle in feine Hand, und kam zu ihnen. 
15. und fie fprachen zu ibm: Setze dich, 
und lies fie vor unfern Dbren! Und Ba 
such las vor ihren Ohren. 16. Da geichab 
es, als fie al die Worte böreten, [blick⸗ 
ten fie] erfchroden einer zu dem andern, 
und fprachen zu Baruch: Wir müflen dem 
Könige a diefe Dinge berichten. 17. Und 
Baruch fragten fie, umd ſprachen: Gage 
ung doch, wie haft du al) diefe Worte ger 
fehrieben aus feinem Munde? 18. And 
Baruch ſprach zu ihnen: Aus feinem Rande 
ſagte er zu mie all dieſe Worte, und ich 
ſchrieb fie ins Buch mit Zinte. 19. De 
ſprachen die Oberſen zu Baruch: Gebe, 
verbieg dich ſammt Jeremia, daß niemand 
wife, ma: ihr feib! 

so, ind fie gingen zum Könige hinein 
in den Hof, unb das Buch ließen fie in 
der Zelle Eliſama's, des Schreibers, und 
berichteten vor den Ohren bes Königs al 
dieſe Dinge. 31. Da fandte der König 
Jehudi, die Rolle zu Holen, und er Holete 
fie aus der Sehe Eliſama's, des Schrei⸗ 
bers, und Jehudi Ins fie vor den Ohren 
des Königs und vor den Ohren aller Ober- 
Ren, welche bei dem Könige fanden, 23, 
Der König aber wohnete im Winterhaufe 
im neunten Mond, und die Kohlpfanne 
brannte vor ibm. 23. Und es gefchah, als 
Jehrdi drei Seiten ober vier gelefen hatte, 


zerſchnitt er fie mit dem Schreiber- Weiler, 


und warf fie ins Feuer in der Koblpfanne, 
bis die ganze Rolle verbrannt war im Geuer 
in der Kohlpfanne. 24. Und fie erfchraden 
nicht, und zerriffen nicht ihre Kleider, we⸗ 
ber der König, noch feine Knechte, welche 
alle diefe Worte hoͤreten. 25. Obgleich 
Elnathan und Delaia und Gemarja für- 
baten beim Aönige, daß man bie Rolle 
nicht verbrennen möchte; aber man hbörete 
nicht auf fie. 26. Und es gebot ber König 
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Jerameel, dem Sohne Hamelechg, und 
Seraja, dem Sohne Asriels, und Selamia, 
dem Sohne Abdeels, zu holen Baruch, den 
Schreiber, und Jeremia, den Propheten; 
aber es hatte fie Jehova verborgen. 

27. Und es geſchah das Wort Jebovaß 
zu Jeremia, nachdem der König die Melle 
und die Norte, welche Baruch -aus feinem 
Runde gefchrieben, verbrannt, und fprach: 
28. Nimm dir wieder eine andere Rolle, 
und fchreibe darauf alle die vorigen Worte, 
welche auf der vorigen Rolle Banden, wel, 
che Jojalim, der König von Juda, ver⸗ 
brannt bat. 29. Und über Jojakim, de 
König von Juda, fprih: So ſpricht Ier 
bova: Du haſt diefe Rolle verbramat, dir 
dem du ſpracheſt: Warum haß du darauf 
geichrieben: Kommen wird der König yon 
Babel, und diefes Land verderben, und gus 
ihm Menfchen und Dich vertilgen? 30, 
Darum foricht fo Jehova über Jojalim, 
den König von Juda: Ex fol feinen [Schu] 
haben, der auf dem Throne Dayibs füge, 
und fein Leichnam foll Bingewerfen Liegen 
in der Hitze am Zage und in ber Kälte 
des Nachts. 31. Und ich firafe an ibm 
und an feinem Samen und an feinen Knech⸗ 
ten ihre Vergehung, und bringe über Se 
und über die Bewohner Jeruſalems und 
über die Männer von Juda al das In. 
gluͤck, das ich über fie geredet, da fie nicht 
bören. 32. And Jeremia nahm eine anr 
dere Rolle, und gab fie Baruch, dem. Bohne 
Nerija's, dem Schreiber, und ex fchrieh 
darauf aus dem Munde Jeremia's alle 
Worte des Buches, welches Jojakim, der 
König von Juda, verbrannt mit Feuer ; 
und noch wurden viele Worte zu ihnen hin⸗ 
zugefügt, gleich jenen. 


Cap. XXXVII. 
Seremiad Verhaftung. 


AXXVII 1. Und es ward König Ze⸗ 
befia, der Bohn Joſia's, an Ehonia’s, deg 
Sohnes Jojakims, Statt, welchen Nebu⸗ 
cadnezar, der Koͤnig von Babel, zum Koͤ⸗ 
nige gemacht im Lande Juda. 2. Und er 
hoͤrete nicht, noch ſeine Knechte, noch das 

416 * 
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Volk des Landes auf die Worte Jehovas, 
welche er redete durch Jeremia, den Pro⸗ 
pheten. 

8. Und es ſandte der König Zedekia Ju⸗ 
chal, den Sohn Selemja's, und Zephania, 
den Sohn Maaſeja's, den Prieſter, zu Je⸗ 
remia, dem Propheten, und ſprach: Bete 
doch für uns zu Jehova, unſrem Gott! 
4. Jeremia ging aber [frei] aus und ein 
unter dem Volke, und man hatte ihn nicht 
in das Gefaͤngniß geſetzt. 5. Und die Heer 
resmacht Pharaos war ausgezogen aus Ace 
gupten, und die Ehaldder, weiche Jeruſa⸗ 
lem belagerten, hatten den Ruf von ihnen 
vernommen, und waren abgesogen von Je 
rufalem. 

6. Da geſchah das Wort Jehovas zu 
Jeremia, dem Propheten, und ſprach: 7. 
So fpricht Jehova, der Gott Israels: So 
ſprich zum Koͤnige von Juda, der euch zu 
mir geſandt, mich zu befragen: Siehe, die 
Heeresmacht Pharaos, welche ausgezogen 
euch zu: Huͤlfe, wird wiederkehren in ihr 
Land Aegypten. 8. Und die Chaldaͤer wer⸗ 
den zuruͤckkehren, und wider diefe "Stadt 
fireiten, und fie einnehmen, und fie ver- 
brennen mit Feuer. 9. So fpricht Jeho⸗ 
va: Zäufchet euch nicht felber, daß ihr 
denfetz megsichen werden die Chaldaͤer von 
ung; denn nicht werben fie wegziehen. 10. 
Und wenn ibe die ganze Heeresmacht der 
Chalduͤer ſchluͤget, die mit euch flreiten, 
und es blieben nur verwundete Männer 
über kin jeglicher in feinem Belte: fo wuͤr⸗ 
ven ſie aufſtehen, und diefe Stadt verbren⸗ 
nen mit Feuer. 

44. mid es geſchah, als die Heeresmacht 
der Ehaldaͤer wegzog von Jeruſalem vor 
der Heeresmacht Pharaos: 12. da ging 
Jeremia aus Jeruſalem, um ins Land Ben⸗ 
jamin zu gehen, und von dannen ſeinen 
Antheil zu holen,“) unter anderm Volke. 
13. Und als er ins Thor Benjamin kam, 
fo war daſelbſt Einer zur Aufficht beſtellet, 
Jerija, der Sohn Selemia's, des Sohnes 
Hananja's, war ſein Name: der ließ Je⸗ 





1) And. am entfliehen, 


Der Prophet Jeremia. XXXVII, 3 — XXXVIN, 1. 


temia, den Propheten, greifen, Inden et 
ſprach:? Zu den Chaldaͤern willſt du über- 
gehen. 14. Und Jeremia ſprach: Das ik 
nicht wahr, ich gebe nicht zu den Chal⸗ 
daͤern übers aber Jerija hoͤrete nicht auf 
ihn, und ließ Jeremia greifen, und führete 
ihn zu den Dberfien. 15. Und es entruͤſte⸗ 
ten fich die Oberſten wider Jeremia, und 
fchlugen ihn, und legten ihn ins Gefaͤng⸗ 
niß ins Haus Jonathans, des Schreibers } 
denn fie Hatten es zum Gefängniß gemacht. 
416. So nun kam Jeremia in das Kerker⸗ 
Haus und-in die Gefangen - Kammern, *) 
und faß daſelbſt lange Zeit. 

17. Da fandte der König Zedekia, und 
ließ Ihn Holen, und der König fragte iht 
in feinem Haufe insgeheim, und ſprach: 
Haſt du ein Wort von Jehbova? Und Je⸗ 
venta ſprach: Ich babet und fprach: In 
die Hand des Königs von Babel wirk du 
gegeben werden. 18. Und Jeremia ſprach 
sum Könige Zedelia: Was hab’ Ich geſuͤn⸗ 
digt gegen dich und gegen beine Kucchte 
und gegen biefes Volk, daß ihr mich ins 
Gefaͤngniß gelegt? 19. Und ms ſim eute 
Propheten, welche euch geprophezeiet, und 
geſprochen: Nicht wird der König von Ba⸗ 
bei gegen euch kommen und gegeü diefes 
Land? 20. Und nun höre, nein Here Koͤ⸗ 
nigt laß mein Flehen vor dir Gtatt fin- 
den, und bringe mich nicht zuriick Ins Haus 
Jonathans, des Schreibers, daß ich nicht da⸗ 
ſelbſt Rerbei 21. Da gebot der König Zedekia, 
daß man Jeremia in den Hof des Befäng- 
niſſes Teste, und ihm einen Laib Brod täg- 
lich gäbe aus der Straße der Beer, bie 
alles Brod aufgesehret wäre in der Stadt. 


Und fo blieb Jeremia im Hofe des Ge⸗ 


faͤngniſſes. 
.Cap. XXXvVII. 
Jeremie In eine Grube geworren, u. heraugerogen. 
XXXVIII. .1. Und es böreten Sephat⸗ 
ja, der Sohn Mattbans, und Bedalia, 
der Sohn Pashurs, und Juchat, der Sohn 
Selemja's, und Pashur, der Seh Dale 





1) Botmungen,. geuen. 
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Der Prophet Jeremia. XIXVII, 2—22. 


Kija’s, die Worte, welche Jeremia redete 
zum Volke, da er fprah: 2. So fpricht 
Seheva: Wer in dieſer Stadt bleibet, wird 
Berben durch Schwert und Dunger und 


Peſt; und wer hinausgehet zu den Chal⸗ 


dern, wird leben, und feine Seele ale 
Bente davontragen, daß er lebe. 3. So 
fpriht Jehova: Gegeben wirb diefe Stadt 
in die Hand des Heeres des Könige von 
Babel, und er wird fie einnehmen. A. Da 
fprachen die Oberſten zum Könige: Laß doch 
dieſen Dann tödten! Denn er machet muth⸗ 
loe die Kriegsleute, die noch uͤbrig find in 
dieſer Stadt, und das ganze Volk, indem 
er folche Reben: zu ihnen redet; denn die» 
fer Dann fucher nicht das Befte diefes Vol⸗ 
tes, fondern defien Unglüd. 5. Und der 
König Zedekia fprach: Sich’, er if in eu⸗ 
zer Hand, denn nichts vermag der König 
wider euch.) 6. Da nahmen fie Jeremia, 
und warfen ihn in die Grube Malchija's, 
des Sohnes Hammelcchs , welche im Hofe 
des Gefängnifes, und ließen Jeremia mit 
Striden hinab; in der Grube aber war 
fein Waffer, ſondern nur Schlamm, und 
Jeremia fant in den Schlamm. 

7. Und es börete Ebedmelech, der Ae⸗ 
thiepier , ein Haͤmling, der im Haufe des 
Königs war, daß man Jeremia in die Grube 
geworfen; der König aber faß im Thore 
Benjamin, 8. Da sing Ebedmelch aus 
dem Königshaufe, und redete zum Könige, 
und fprah: 9. Mein Herr König! übel 
haben diefe Männer gethban mit dem, was 
fie Jeremia, dem Propheten, gethan, den 
fie in die Grube geworfen; und ſchon Rarb 
ee [faR] ?) an feiner Stelle vor Hunger, 
deun es iR kein Brod mehr in der Stadt. 
10. Und es gebot der König Ebedmelech, 
dem Wetbiopier, und ſprach: Nimm mit 
dir von binnen dreißig Männer, und siehe 
Jeremia, den Propheten, herauf aus der 
Grube, bevor er Rirbt. 11. Da nahm 
Ebedmelech die Maͤnner mit fich, und ging 
ins Koͤnigthaus unter die Schatzkammer, 
und nahm von dannen alte Lumpen und 


$) And. denn fein König vermag etwas wider euch. 
2) And. und fo Richt er. - 
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alte Lappen, und ließ ſie hinab zu Jeremia 
in die Grube mit Stricken. 12. Und Ebed⸗ 
melech, der Aethiopier, ſprach zu Jeremia: 
Lege die alten Lumpen und Lapnen unter 
die Knöchel deiner Hände, unter die Stricke. 
Und Jeremia that alfo. 13. Und fie sogen 
Jeremia an den Gtriden herauf aus der 
Grube, und Jeremia blieb im Dofe des 
Gefaͤngniſſes. 

14. Da ſandte der König Zedekia, und 
ließ Jeremia, den Propheten, zu ſich ho⸗ 
len unter den dritten Eingang im Haufe 
Jehovas; und der König fprach zu Jere⸗ 
mia: Ich frage dich etwas, verhehle mir 
nichts! 15. Und Jeremia fprach zu Zede- 
kia: Uber wenn ich es bir fage, wir du 
mich dann nicht tödten? Und wenn ich dir 
rathe, fo wirft du nicht auf mich hören. 
46. Da ſchwur der König Zedekia Jeremia 
insgeheim, und ſprach: Beim Leben Jeho⸗ 
vas, der uns die Seele gefchaffen:! ich will 
dich nicht toͤdten, und dich nicht in die 
Hand diefer, Menichen geben, welche bir 
nach dem Leben Reben. 17. Und Jeremia 
fprach zu Zedekia: So fpricht Jehova, der 
Bott der Heerichaaren, der Gott Israels: 
Wenn du hinausgeheſt zu ben Oberſten des 
Königs von Babel, fo wir du dein Leben 
erhalten, und diefe Stadt wird nicht ver- 
brannt werden mit Zeuer, und du und 
dein Haus wirft Ichen bleiben. 18. Wenn 
du aber nicht hinausgeheſt zu den Dberfien 
des Könige von Babel, fo wird diefe Stadt 
gegeben in die Hand der Chaldaͤer, und fie 
verbrennen fie mit Zeuer, und auch du 
entrinneft nicht aus ihrer Hand. 49. Und 
der König Zedekia fprach zu Jeremia: Ich 
ſcheue die Juden, welche übergegangen zu 
den Ehaldäern, daß man mich nicht ihnen 
Preis gebe, und fie mich verfpotten. 20. 
Und Jeremia fprach: Dean wird dich nicht 
Preis geben. Gehorche doch der Stimme 
Jehovas nach dem, was ich zu dir vebe, 
fo wirds dir wohl geben, und du wirk dein 
Leben erhalten; 21. weigerſt du dich aber 
binauszugehen , fo if dieß das Wort, das 
mir Jehova geoffenbaret: 22. Siehe, alle 
die Weiber, welche übrig find im Haufe 
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des Königs von Juda, werden binausge- 
bracht werden zu den Dberfien des Königs 
von Babel, und fie werden fprechen: „Dich 
haben betrogen, und dich haben übermocht 
deine Freunde; es ſanken in den Schlanm 
deine Füße, fie wichen zurüd.” 23. Und 
al deine Weiber umd deine Kinder wird 
man binausbringen zu den Chaldaͤern, nnd 
auch dus wirft nicht ertrinnen aus ihrer 
Hands fondern von der Hand des Königs 
von Babel wirft du ergriffen werden, und 


wirt machen, bad diefe Stadt verbrannt 


werde mit Feuer. 24. Und Zedekia ſprach 
zu Jeremia: Kein Menfch erfahre diefe 
Reden, daß du nicht ſterbeſt! 25. Und 
wenn die Dberfien hören, daß ich mit dir 
geredet, und kommen zu dir, und fprechen 
zu bie: Berichte uns bach, was bu geredet 
zum Könige, verbehle ung nichts, damit 
wir dich nicht tödten, und was zu dir ge 
zedet der König: 26. fo fprich zu Ihnen: 
Ich leqte mein Ziehen vor dem Könige 
nieder, mich nicht zuruͤckzubringen ins Haus 
Jonathans, daſelbſt zu ſterben. 27. Und 
08 kamen alle Dberfien zu Jeremia, und 
fragten ihn, und er berichtete ihnen gleich 
diefen Worten, welche ibm der König ge⸗ 
boten. Da ſchwiegen fie, uud ließen ibn; 
denn es ward nichts von der Sache befannt, 
28. Und fo blieb Jeremia im Hofe des Ge⸗ 
faͤngniſſes bis zum Rage, ba Serufalem 
eingenommen ward. 


Cap. XXXIX. 

Sereniad Schickſal dei der Eroberung Jerufalems. 

XXXIX. 1. Und es geichab, als Jeru⸗ 
falem eingenommen warb: (im neunten 
Fahre Zedekia's, des Königs von Juda, 
im zehenten Mond, kam Nebucadnezar, der 
König von Babel, und al feine Heeres 
macht vor Jeruſalem, und belagerte. es; 
3. und im eilften Jahre Zebefia’s, im vier- 
ten Mond, am neunten des Monden, ward 
die Stadt durchbrochen:) 3. da famen alle 
Dberien des Königs von Babel, und ſetz⸗ 
ten fih *) am. Mittelthore, Nergal-Sare- 





1) Faßten Poſten. 
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ger, Sangar⸗Nebo, Sarſechim, der Oberſte 
der Haͤmlinge, Nergal⸗Sarezer, der Dberße 
dee Mayer, und all die Abrigen Oberen 
des Königs von Babel. A. Und es gefchab, 
als Zedekia, der König von Juda, und alle 
Kriegsleute Fe faben, fo flohen fie dee 
Nachts hinaus aus dee Stadt auf dem 
Wege am Garten des Königs bin durch 
das Thor zwiſchen den beiden Mauern, 
und zogen nach der Ebene su. 5. Da jagte 
das Heer der Chaldder ihnen nach, und 
fie erreichten Zedekia auf der Ebene von 
Jericho, und nahmen ihn, und führeten 
ihn hinauf gu Nebucadnezar, dem Könige 
von Babel, gen Ribla im Lande von He⸗ 
math, und er fprach Gericht über ihn. 6. 
Und es fhlachtete der König von Babel 
die Söhne Zedelia's zu Ribla vor feinen 
Augen, und auch alle Edlen von Juda 
fhlachtete der König von Babel. 7. Und 
Zedekia blendete er die Augen, und band 
ihn mit Ketten, um ihn gen Babel su 
bringen. 8. Und das Koͤnigs⸗Haus unb 
die Häufer des Volks verbrannten die Ehal- 
daͤer mit Feuer, umd die Mauer von Je⸗ 
rufalem viften fie nieder. 9. Und den Reſt 
des Volkes, die Uebergebliebenen in ber 
Stadt, und bie Weberläufer, die überge- 
dangen zu ihm, den Me des Volkes, die 
Uebergebliebenen, führete Nebufaradan, der 
Oberſte der Scharfrichter,“) hinweg gen 
Babel. 10. Und von den Geringen des 
Volkes, welche nichts hatten, ließ Nebu⸗ 
ſaradan, der Oberſte der Scharfrichter, 
zuruͤck im Lande Juda, und gab ihnen 
Weinberge und Aecker zu ſelbiger Zeit. 
11. Und es gebot Nebucadnezar, der Koͤ⸗ 
nig von Babel, wegen Jeremia's Nebu⸗ 
faradan, dem Oberſten der Scharfrichter, 
und ſprach: 12. Nimm ihn, und babe 
Acht auf ihn, und thue Ihm nichts zu Leide, 
fondern, wie er bir fagen wird, alfo thue 
mit ibm. 13. Da fandten Nebuſaradan, 
der Dberfie der Scharfrichter, und Nebu⸗ 
fasban, der Dberfie dee Hämlinge, und 
Nergal⸗Sarezer, der Dberfie der Mager, 





4) Eine Art Zrabanten. \ 


Der Prophet Jeremia. KXXIX, #4 — XL, 11. 


und alle Oberſten des Königs von Babel, 
14. Be fandten bin, und ließen Jeremia 
"polen aus. dem Hofe des Gefänsniffes, unb 
Abergaben ihn Gedalia, dem Bohne Abi⸗ 
kams, des Sohnes Saphans, daß er ihn 
Serausführete in fein Haus, und daß er 
unter dem Volke bliebe. 

415. Und zu Jeremia gefhab das Wort 
Gchowas, als er verhaftet war im Hofe 
des Gefängnifes, und ſprach: 16. Geh’ 
and fprich zu Ebedmelech, dem Aethiopier, 
und fprih: So fpricht Jehova ber Heer 
ſchaaren, der Bott Israels: Sich’, ich 
Safe meine Worte fommen über diefe Stadt, 
zum Unglück und nicht zum Gluͤck, und 
du ſollſt es mit Augen fchen zu felbiger 
Seit, 17. Aber ich will dich erretten zu 
felbigee Zeit, ſpricht Jehova, und du folk 
nicht gegeben werben in die Hand der Mens 
fhen, vor denen du dich fürchte: 18, 
denn erretten will ich dich, und durchs 
Schwert folk du nicht fallen, und ſollſt 
bein Leben als Beute davantragen, weil 
du mir vertrauer haſt, fpricht Jebhova. 


Beiffagungen und Geſchichte Je— 
remias nach der Zerkörung Je» 
sufalems. 


© 
Cap. XL. XLI. 

Freilaſſung Irremiad. Gedaljas Amt und 

ordung. 

XL. 1. Das Wort, welches zu Jere⸗ 
mia geſchah von “Iehona, nachdem ihn Ne⸗ 
bufaradan, ber Dberfie der Scharfrichter, 
entlafien von Rama. Da er ibn bolen 
ließ, war er mit Ketten gebunden unter 
allen Gefangenen von Jeruſalem und Juda, 
weiche mweggeführet wurden gen Babel, 
3. Und der Oberſte der Echarfrichter ließ 
Jeremia holen, und fprach zu ibm: Jeho⸗ 
va, dein Gott, bat diefes Ungluͤck geredet 
wider diefen Orts 3. und Jehova ließ 
fommen, und that, fo wie er geredet, denn 
ihr fündigtet wider Schova, und gehorchtet 
sticht feiner Stimme, und fo gefchab euch 
ſolches. 4. Und nun fiche, ich Löfe dich 
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anjegt von den Ketten an deinen Händen. 
Gefällt es dir, mit mir gu gehen gen Ba- 
bei, fo fomm, und ich will Acht auf dich 
haben; gefällt es dir aber nicht, mit mir 
zu geben gen Babel, fo laß es: fchaue, 
das ganze Land liegt var dir: wohin es dir 
sefällt, und wohin du Luft ba, zu geben, 
dahin gehe. 5. Und da ex noch nicht weg⸗ 
ging, [ſprach ers] Gehe zu Gedalia, dem 
Sohne Ahikams, des Sohnes Saphans, 
welchen der König von Babel geſetzt über 
die Städte von Juda, und bleibe bei ibm 
unter dem Volke, oder wohin ku Luſt haß 
zu geben, gebe. Und ber Oberſte der Scharfr 
eichter gab ihm einen Unterhalt und cin 
Gefchent, und entlieg ibn. 6. Und To kam 
Jeremia zu Gedalia, dem Sohne Ahikams, 
gen Mispa, und blieb bei ibm unter dem 
Volke, das übrig blieb im Lande. 

7. Und als alle Kriegs⸗Oberſten, welche 
auf dem Zelde waren, fie und ibre Män- 
ner, böreten, daß der König von Babel 
Gedalia, den Sohu Ahikams, gefegt übex 
das Land, und ihm Maͤnner und Weiber 
und Kinder von den Geringen im Lande, 
von denen, die nicht weggeführt wurden 
gen Babel, übergeben Batte: 8.: ſo kamen 
fie zu Gedalia gen Mizpa, nämlich Ismael, 
der Sohn Nethanja's, und Jonahan und 
Jonathan, die Söhne Kareahs, und Se 
zaia, der Sohn Thanhumeths, und die 
Söhne Eyhai’s, des Netophathiters, und 


Jeſanja, der Sohn Maachathi's, fie und 


ihre Männer. 9. Und Gedalia, der Sohn 
Abitams, des Sohnes Saphans, ſchwur 
ihnen und ihren Maͤnnern, und ſprach: 
Sürchtet euch nicht, den Chaldaͤern unter⸗ 
tban zu ſeyn, bleibet im Lande, und feid 
dem Könige von Babel untertban, fo wird's 
euch wohlgehen. 10. Und fiche, ich bleibe 
zu Mizpa, um den Ehaldäern zu dienen, 
weiche zu uns kommen; ihr aber erntet 
Wein und Obſt und Del, und thut's in 
eure Gefäße, und wohnet in euren Staͤd⸗ 
ten, die ihr eingenommen. 11. Und auch 
ale Juden, welche in Moab und bei den 
Söhnen Ammons und in Edom und welche 
in ander Läudern waren, böreten, daß der 
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König von Babel ein Weberbleidfel den Ju⸗ 
den gelaffen, und daß er uͤber fie Gedalja, den 
Sohn Ahikams, des Sohnes Gaphans, 
geſetzt; 12. und es kehreten ale Juden 
aus all den Dertern, wohin fie vertrieben 
waren, und kamen ins Land Juda zu Ge⸗ 
balia gen Mizpa, umd ernteten Wein und 
Obſt in Ueberfluß. 

13. Jobanan aber, der Sohn Kareabs, 
und alle Kriegs» Dberfien,, welche auf dem 
Gelde waren, kamen zu Gebalia gen Mizpa, 
44. und fprachen gu. ibm: Weißt dus auch, 
daß Baalis, der König ber Söhne Am⸗ 
mons, Ismael, den Sohn Nethanja's, ger 
ſandt, dich todt zu fchlagen? Aber Gedal⸗ 
da, ber Sohn Ahikams, glaubte ihnen nicht. 
45 Und Johanan, der Sohn Kareahs, 
ſprach zu Gedalia insgeheim zu’ Mispa, 
und fprach: Laß mich doch hingehen, und 
Joemael, den Sohn Nethanja's, erfchlagen, 
und fein Menfch foll es erfabren. Warum 
ſoll er, dich todt ſchlagen, daß alle Juden, 
bie fih zu dir gefammelt, zerſtreuet wer⸗ 
ben, und das Weberbleibfel von Juda ume 
fomme? 16. Aber Bedalia, der Sohn Ahi- 
kams, Sprach zu Johanan, dem Gohne 
Kareahs: Chue folches nicht, denn Lüge 
redeſt du von Ismael. 

XLI. 1. Und es gefhab im ficbenten 
Mond, da kam Ismael, der Sohn Ne 
thanja's, des Sohnes Elifama’s, vom Ei» 
niglichen Samen und von den Großen des 
Königs, und gehen Männer mit ihm gu 
Bedalia, dem Sohne Ahikams, gen Mizpa, 
und aßen daſelbſt mit einander zu Mizpa. 
2. Da erhob fich Ismael, der Sohn Ne 
thanja's, und die geben Maͤnner, melche 
mit ibm waren, und fchlugen Gedalia, den 
Sohn Ahikams, des Sohnes Saphans, mit 
dem Schwerte, und töbteten ibn, welchen 
der König von Babel über das Land gefekt; 
3. und auch alle Juden, welche bei Ihm 
waren bei Bedalja zu Mizpa, und die Chal⸗ 
däer, weiche fich daſelbſt fanden, die Kriegs» 
Leute, fchlug Jsmael. A, Und es gefchab, 
am zmeiten Sage nachdem fie Gedalja ge» 
sodtet zu Mispa, mußte niemand etwas 
davon. 5. Und es kamen Männer von 
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Sichem, von Bils und von Gamarien, 
achtzig Dann, mit gefchorenem Bart und 
gerriffenen Kleidern und mit Ritzen am 
Leibe, Speisopfer und Weihrauch in ibrem 
Händen, um es zum Haufe Jehovas zu 
bringen. 6. Da ging Ismael, der Sohn 
Nethanja's, ihnen entgegen aus Mizva, 
mweinend unter bem Gchen; und als er fie 
traf, fprach er zu ihnen: Kommt zu Ges 
dalja, dem Sohne Ahikams! 7. Und es 
geſchah, als fie mitten in die Stadt kamen, 
da ermorbete fie Ismael, ber Sohn Ne 
thanja’s, [und warf fie] in eine Grube, 
ee und die Männer, welche mit ibm wa⸗ 
ven. 8. Aber schen Männer fanden fidh 
unter ihnen, die fprachen zu Jemael: Doͤdte 
uns nicht! denn wir haben Borräthe im 
Selde verſteckt von Waizen und Gere und 
Del und Honig. Da lieh er ab, und töd» 
tete fie nicht mit ihren Brüdern. 9. Die 
©rube aber, in welche Ismael alle die 
Leichname der Männer warf, welche er er⸗ 
fchlagen fammt Gedalja, If felbige, welche 
der . König Affa gemacht wegen Baeſa's, 
des Könige von Israel: die füllete Ismael, 
dee Sohn Vrekhanta’s, mit Erſchlagenen. 
10. Und Jemael führete al das übrige Volf 
zu Mizpa, die Königs» Töchter und alles 
Volt, das übrig war zu Mizpa, welches 
Nebufaradan,, der Oberſte der Scharfrichter, 
Sedalia, dem Sohne Ahikams, übergeben, 
die führete Ismael, der Sohn Netbaniag, 
gefangen weg, und sog bin, um über dem 
Jordan zu gehen zu den Söhnen Ammons. 

11. Und als Johanan, der Sohn Ka 
reabs, und alle Kriegs- Dberfien, welche 
bei ihm maren, al das Unheil böreten, 
meiches Ismael, ber Sohn Nethanja's, 
angerichtet: 12. da uabmen fie alle die 
Männer, und zogen aus, um mit Ismacl, 
denn Sohne Netbania’s, zu fireiten; und 
fie fanden ihn bei dem großen Waller bei 
Gibeon. 13. Und es geſchah, als all das 
Bolt, das bei Ismael war, Johanan, den 
Sohn Kareahs, und alle die Kriegs + Dber- 
fien, welche bei ibm waren, ſah, fo freuete 
os fih; 14. und es wandte fich all das 
Bolt, das Jsmael weggeführet won Mizpa, 
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und kehrete zurad und ging zu Johanan, 
dem Sohne Kareabs. - 15. Jemael -aber, 
He Bohn Nethanjza's, entrann mit acht 
Maͤnnern vor Johanan, und ging zu den 
Soͤhnen Ammons. 16. Da nahm Johanan, 
der Sohn Kareahs, und alle Kriegs - Dber- 
Ben, welche bei ibm waren, all das Übrige 
Bolt, das er wicher zuruͤckgebracht von Is⸗ 
mael, dem Bohne Netbania's, von Mizpa, 
nachdem er Gedalija, ben Sohn Ahikams, 
erfchlagen, Männer, Kriegs⸗Leute und Wei⸗ 
ber und Kinder und Hämlinge, welche ex 
wieder zuruͤckgebracht von Gibeon; 17. 
und fie zogen bin und blieben in der Her⸗ 
berge Chimhams nabe bei Bethlehem, um 
gen Aegypten zu sieben 18. [und zu lichen] 
vor deu Ehalddern; denn fie fürchteten Ach 
vor ihnen, weil Ismael, der Sohn Ne 
tbania’s, Gedalia, den Sohn Ahbikams, 
erfchlagen, welchen der König von Babel 
"über das Land gefeht. 


@ap. XLU. 
Jeremia widerräth die Flucht nach Keaupten. 


XLII. 1. Und es traten herzu alle die 
Kriegs - Dberfien und Johanan, der Sohn 
Kareahs, und Jeſanja, der Sohn Hoſaja's, 
und das ganze Volk, beide Fein und groß, 
3. und fprachen zu Jeremia, dem Prophe⸗ 
ten: Laß unfer Flehen vor dir Statt fin- 
den, und bete für uns zu Jehova, deinen 
Bett, für al diefes Weberbleibfel; denn 
wenige find übergeblieben von Vielen, fo 
wie deine Augen ung feben: 3. daß Je⸗ 
hora, dein Gott, uns offenbare, welchen 
Weg wir sieben, und was wir thun follen. 
4. Und Jeremia, ber Prophet, fprach zu 
ihnen: Ich gehorche, ich’, ich will beten 
zu Jehova, eurem Bott, nach eurem Worte, 
und alles, was Jehova euch antwortet, 
will ich euch ‚offenbaren; nichts will ich 
euch verhalten. 5. Und fie fprachen zu 
Jeremia: Es fei uns Jehova Zeuge, ein 
wahrbafter und zuverlaͤſſiger Zeuge! ganz 
fo, wie die Jehova, dein Gott, entbieten 
wird an uns, alfo wollen wir tun. 6. 
Es ſei Gutes oder Boͤſes, ber Stimme 
Jehovas, unfees Gottes, an den wir dich 
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fenden, wollen wir geborchen, damit «6 
uns mwohlgeße, menn wir der Stimme Je⸗ 
hovas, unfres Gottes, geborchen. 

: 7. Und es geichah, mach sehen Lagen, 
da geichab das Wort Jehovas zu Jeremia. 
8. Und er rief Johanan, den Bohn Ka⸗ 
reahs, und alle die Kriegs⸗Oberſten, wel⸗ 
che mit ibm waren, und das ganze Voll, 
beide klein und groß, 9. und fprach zu 
ihnen: So fpricht Jehovra, der Bott Is⸗ 
raels, an welchen ihr mich geſandt, um 
euer Flehen vor ihm niederzulegen: 40. 
Wenn ihr wohnen bleibet in dieſem Lande, 
fo will ich euch bauen, und nicht zerſtoͤren, 
und will euch pflanzen, und nicht ausrot⸗ 
ten; denn es reuet mich des Boten, das 
sch euch gethan. 11. Zürchtet euch nicht 
vor dem Könige von Babel, vor dem ihr 


euch fürchtet; fürchtet euch nicht wor ibm! 


fpricht Jehova; denn ich bin bei euch, euch 
zu helfen, und euch zu vetten aus feinen 
Hand. 12. Und ich. wii euch Barmherzig⸗ 

keit fchaffen, daß er fich euer erbarme, und 


euch zuruͤckkehren laſſe in euer Land. 


413. Gprechet ihr aber: Wir wollen nicht 
bleiben in diefem Lande, fo daß ihr nicht 
gehorchet der Stimme Jehovas, eures Got⸗ 
tes, 14. fondern wir wollen ins Land 
Aegypten ziehen, wo wir feinen Krieg 
ſehen, noch den Klang der Bofaune hoͤren, 
und nicht an Brod Mangel leiden, und 
wollen daſelbſt bleiben: 15. fo höret nun⸗ 
mehr das Wort Jehovas, ihr Ueberbleibſel 
von Juda! Go fpricht Jehova der Heer 
fchaaren, der Gott Ixraels: Michtet ihr 
euer Angeficht, um gen Aegypten zu zie⸗ 
ben, und kommt ihre Bin, um euch daſelbſ 
aufzuhalten: 16. fo wird das Schwert, 
vor dem ihre euch fürchtet, euch daſelbſt 
erreichen im Lande Aegypten, und der Hunt 
ger, vor dem euch bange if, wird euch 
nachfolgen gen Aegypten, und ihr werdet 
dafelbk umlommen. 17. Alle die Leute, 
welche ihr Angeficht richten, gen Aegypten 
zu sieben, um ſich daſelbſt aufzuhalten, 
werden umlommen durch Schwert und Hun⸗ 
ger und Peſt, und nichts wird von ihnen 
überbleiben und entrinnen ver dem Ungluͤck, 


- 
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welches ich tiber fie bringe, 18. Denn fo 
foricht Jehova der Deerfchnaren, der Gott 
Israels: So wie mein Zorm und mein 
Grimm fich ergoffen über die Bewohner 
von Jeruſalem, alfo fol fih mein Grimm 
ber euch ergießen, wenn ihr gen Aegypten 
ziehet, und ihr follt zum Schwur und zum 
Entiegen und sum Fluch und zur Schmach 
Werden, und folk nicht wieder diefen Ort 
fehen, 19. Jehova hat zu euch geredet, 
ihre Weberbleibfel von Juda: ziebet nicht 
gen Aegypten; wiſſen folk ihr, dag ich es 
euch heute dezeuget babe. 20. Ihr irret 
zu eurem Verderben; denn ihre habt mich 
gefandt an Jehova, euren Gott, umd ges 
fprochen: Bete für uns zu Jehova, unfrem 
Gott, und was Jehova, unfer Gott, fagen 
Wird, das offenbare ung, und wir wollen’s 
thun. 21. Und ich offenbarete es euch an« 
jetzt; aber ihr geborchtet nicht der Stimme 
Jehovas, eures Gottes, und allem, was 
er mir entbot an euch. 22. Und nun follt 
ihr wien, daß ihe durch Schwert, durch 
Hunger und durch Peſt umlommen werdet 
an dem Orte, wohin ihr Luft habt zu zie⸗ 
ben, und daſelbſt euch aufzuhalten. 


Cap. XLIII, I—7. 
Die Juden stehen nach Aegypten. 


XLIII. 1. Und e6 geſchah, als Jeremia 
zum ganzen Volke alle Worte Jehovas, 
ihres Gottes, geredet, weiche ibm om, 
ihr Bott, an ie entboten,, alle diefe Worte, 
2. da fyrach Aſarja, der Sohn Dofaia's, 
and Tohanan, der Sohn Kareahs, umd 
alte frechen Männer, fie fprachen zu Jere⸗ 
mia: Lüge redeſt du, dir hat Jehova, un⸗ 
fer Gott, nicht entboten, und gefprochen: 
Sicher nicht gen Aegypten, euch daſelbſt 
aufzuhalten; 3. fondern Baruch, ber Sohn 
Nerija's, verbeget dich gegen ung, auf daß 
da uns in bie Hand der Chaldaͤer gebe, 
ung zu tödten und ung gen Babel zu fühe 
ren. 4. Und fo gehorchte Johanan, der 
Sohn Kareahs, und alle Kriegs - Dberfien 
and alles Volt der Stimme Jehovas nicht, 
daß fie blieben im Lande Juda. 5. Und 
Gohanan, der Sohn Kareahs, und alle 
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Kriegs - Dberien nahmen alle Ueberbleibſel 
von Juda, welche zuruͤckgekehret aus allen 
Voͤlkern, wohin fe vertrieben waren, um 
fi nufzubalten im Lande Tuda, 6. die 
Männer und die Weiber und die Kinder 
and die Königs» Lichter und alle die See⸗ 
len, welche Nebuſaradan, der Oberſte ber 
Scharfrichter, zuruͤckgelaſſen bei Gedalja, 
dem Sohne Abilame, des Sohnes Saphans, 
und auch Jeremia, den Propheten, und 
Baruch, den Sohn Nerija's, 7. und 46 
gen ins Land Aegypten; denn fie gehorch⸗ 
ten nicht der Stimme Jehovas, und kamen 
nach Thabphanhes. 

Cap. XLUI, 8—13. 

Weiſſagung der Eroberung Aegvptens. 

8. Und es gefchah das Wort Jehovas zu 
Jeremia in Thabphanhes, und fprach: 9. 
Nimm in deine Hand große Steine, und 
verktedde fie in den Thon im Ziegelofen am 
Shore des Haufes Pharaos zu Thahphan⸗ 
bes, vor den Augen der Juden, 10. und 
fprich zu ihnen: So fpricht Jehova der 
Heerichaaren, ber Gott Israels: Sieh‘, ich 
fende und hole Nebueadnezar, den König 
von Babel, meinen Knecht, und fehe fei- 
nen Lhron über diefe Steine, welche ich 
verfiecket habe, und über ihnen wird er 
feinen Teppich ausbreiten; 11. und ee 
wird kommen, und das Land Aegypten 
ſchlagen; und wen die Per trifft, den trifft 
die Peſt, und wen die Gefangenſchaft trifft, 
ben trifft die Gefangenfchaft, und wen das 
Schwert trifft, den trifft das Schwert. 
42. Und Feuer will ich anzünden in dem 
Häufern der Götter von Aegypten, und ex 
wird fie verbrennen und weaführen, und 
das Land Aegypten um fich wickeln, fo wie 
ein Hirt feinen Mantel um fi widelt, 
und von dannen gehen in Trieben. 13. Und 
die Säulen zu Beth⸗Semes im Lande Ae⸗ 
gypten foird er zerbrechen, und die Käufer 
der Götter von Aegypten verbrennen mit 
Feuer. 

— Cap. XLIV. 

Straſpredigt an die Juden in Negunten. 

XLIV. 4. Das. Wort, welches zu Je⸗ 
remis geſchah, an alle Suden, die im Lande 
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Aegypten wohneten, die da wohneten gu 
Migdol und zu Thabphanhes und zu Noph 
und im. Lande Pathros, da er ſprach: 

2. So fpricht Jehova der Deerichaaren, 
der Gott Israels: Ihr habt al das Un⸗ 
glüd geſehen, welches ich brachte uber Je⸗ 
ruſalem und über alle Städte von Juda, 
und ſiehe, fe And Truͤmmer anjetzt, und 
feine Bewohner in ihnen: 3. wegen der 
Bosheit, welche fie übten, fo daß fie mich 
reizeten, da fie bingingen und andern Goͤt⸗ 
tern räucherten und bieneten, die fie nicht 
kannten, weder fie, noch ibe, noch. eure 
Vaͤter; A. und ich fandte gu euch all meine 
Knechte, die Propheten, vom fruͤhen Mor⸗ 
gen an, und ſprach: Thuet doch nicht ſol⸗ 
chen Graͤuel, welchen ich haſſe; 5. aber 
fie gehorchten nicht, und neigten nicht ihre 
Ohren, und kehreten fich nicht von ihrer 
Bosheit, fo daß fie nicht mehr andern Goͤt⸗ 
tern väucherten. 6. Da ergoß fich mein 
Grimm und mein Zorn, und brannte in 
den Städten von Juda und auf den Straßen 
von Jeruſalem, daß fie zu Truͤmmern und 
zue Einöde wurden zu biefer Zeit. 7. Und 
nun fpricht fo Jehova der Heerſchaaren, 
der Gott Israels: Warum thut ihr fo 
großes Webel zu eurem Verderben, daß ihr 
Dann und Weib, Kind und Säugling auge 
zottet aus Juda, fo dag ihr kein Ueber⸗ 
bleibfel von euch laſſet? 8. Warum veizet 
ihr mich durch das Thun eurer Hände, 
indem ihr andern Göttern räuchert im Lande 
Aegypten, wohin ihr gefommen, euch aufe 
zubalten, fo daß ihr euch ausrottet, unb 
Daß ihr zum Fluch und zur Schmach wer- 
det unter allen Voͤlkern der Erde? 9, 
Habt ihr die Uebelthaten eurer Väter ver- 
geffen und die Uebelthaten der Könige von 
Juda und die Hebelthaten ihrer Weiber 
und eure Nebelthaten und bie Uebelthaten 
eurer Weiber, welche fie begingen im Lande 
Juda und auf den Straßen von Jerufa- 
lem? 210. Noch find fie nicht gedemüthigt 
bis auf diefen Tag, und fürchten ſich nicht, 
und wandeln nicht in meinem Geſetz und 
in meinen Satzungen, welche ich ihnen vor- 
gelegt und ihren Vaͤtern. 
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11. Darum fpricht fo. Jehova der Heer 
fchaaren, der Bott Icraels: Sich’, ich 
richte mein Angeficht auf euch zum Unglud 
und zur Ausrottung von ganz Juda. 12. ' 
Und Ich will die Meberbleibfel von Juda, 
welche ihr Angeficht gerichtet, ins Land 
Aegypten zu zichen,, fich daſelbſt aufzuhal⸗ 
ten, wegraffen, und ſie ſollen alle aufge⸗ 
rieben werden; im Lande Aegypten ſollen 
fie fallen, durch Schwert und Hunger 
aufgerieben, beide klein und groß; durch 
Schwert und Hunger ſollen ſie umkommen, 
und ſollen zum Schwur, zum Entſetzen und 
zum Fluch und zur Schmach werden. 13. 
Und ich ſtrafe, die da wohnen im Lande 
Aegypten, ſo wie ich Jeruſalem geſtrafet 
mit Schwert, mit Hunger und mit Ye. 
44. Und nichts fol entrinnen. und übrig 
bleiben von den Wecberbleibfeln von Juda, 
die ins Land Aegypten gekommen, um fich 
dafelb aufzuhalten und um zuruͤckzukehren 
ins Land Juda, wohin fich ihre Herz ſeh⸗ 
net zuruͤckzukehren, und daſelbſt zu wohnen; 
denn niemand folk zuruͤckkehren außer ein» 
zelnen Entronnenen. 

15. Und es antworteten Jeremia alle 
Maͤnner, welche wohl wußten, daß ihre 
Weiber andern Goͤttern raͤucherten, und 
alle Weiber, welche da ſtanden in großer 


Menge, alles Volk, welches wohnete im 


Lande Aegypten und in Pathros, und ſpra⸗ 
den: 16. Was du da geredet zu uns im 
Namen Jehovas, darin gehorchen wir bie 
nicht; 17. fondern thun wollen wir alles, 
was unfer Mund ausfpricht, der Königin 
des Himmels zu räuchern, und ihr Trank⸗ 
opfer zu opfern, fo wie wir gethan, wie, 
und unſre Väter, unfre Könige und unſre 
Dberfien in den Städten Judas und auf 
den Straßen Jeruſalems, da wir Brod 
genug hatten, und es uns wohl ging, und 
mir fein Ungluͤck ſahen. 18. Aber ſeitdem 
wir abgelaffen, der Königin des Himmels 
zu räuchern, und ihr Trankopfer zu opfern, 
mangelt uns alles, und durch Schwert und 
Hunger kommen wir um, 19. Und wenn 
wir [fprachen die Weiber] der Königin des 
Himmels raͤuchern, und ihr Trankopfer 
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opfern, bereiten wir ihr denn ohne Wiſſen 
unſrer Männer Kuchen, um ihr zu dienen,) 
und opfern ihr Trankopfer? 

20. Da fprach Jeremia zum ganzen Welke, 
zu Männern und zu Weibern, zum ganzen 
Volke, weiche ihm geantwortet, und ſprach: 
21. Hat nicht eures Rauchwerks, das ihr 
geräuchert in den Städten Judas und auf 
den Straßen Jeruſalems, ihr und eure 
Vaͤter, eure Könige und eure Oberſten und 
das gemeine Volk, bat nicht defien Jehova 
gedacht und es zu Herzen genommen? 22. 
Und Jehova konnte nicht mehr die Bos⸗ 
heit eurer Handlungen und die Graͤuel, 
welche ihr thatet, ertragen, und fo ward 
euer Land zur Wuͤſte und zum Entfegen 
and sum Fluch, leer von Bewohnern zu 
diefer Zeit. 23. Deßwegen weil ihr geräu- 
chert, und gegen Jehova gefündigt, und 
nicht der Stimme Jehovas gehorchet, und 
in feinem Geſetz und in feinen Satzungen 
und in feinen Verordnungen nicht gewan⸗ 
delt: darum traf euch diefes Ungluͤck zu 
dieſer Zeit. 

24. Und Jeremia fprach. zum ganzen 
Volt. und zu allen Weibern: Hoͤret das 
Wort Jehovas, ihr alle von Juda, die ihr 
alle im Lande Aegypten feid! 25. So 
fpricht Jehova der Heerſchaaren, der Gott 
Israels: Ihe und eure Weiber, ihr redet 
mit eurem Munde, und erfüllet es mit 
euren Händen; ihr fprecht: Halten wollen 
wir unfre Gelübde, welche wie gelobet, 
ber Königin des Himmels zu räuchern, 
und ihr Trankopfer zu opfern: ja, haltet 
nur eure Geluͤbde, und erfüllet nur eure 
Gelübde! 26. Doch böret das Wort Je⸗ 
bovas, ihr alle von Juda, die ihre im Lande 
Aegypten mohnet! Sieh’, ich ſchwoͤre bei 
meinem Namen, dem großen, fpricht Je⸗ 
bova: nicht mehr fol mein Name ausge 
sufen werden durch den Mund eines Man⸗ 
nee von Juda, der da fpreche: „Bein Les 
..ben des Deren, Schovas!” im ganzen Lande 
Aegypten. 27. Sieh’, ich wache über fie 
zum Unglüd umd nicht sum Gluͤck, und 





4) And. fie abzubilden. 
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ale von Juda, weiche im Lande Aegypten 
And, follen umfommen durch Schwert und 
Hunger, bis fie vernichter find. 28. Ind 
die dem Schwert entronnen, werden zu- 
ruͤckkehren aus dem Lande Aegypten ins 
Land Juda in geringer Zahl, und es follen 
erfahren die Meberbleibfel von Juda, wel⸗ 
he ins Land Aegypten gefommen , daſelbſt 
fich aufzuhalten, weſſen Wert erfüllet wird, 
meines oder ihres? 29. Und das fei euch 
das Zeichen, fpricht Jehova, daß ich euch 
ſtrafe an diefem Drte, auf daß ihre erfah⸗ 
ret, daß in Erfüllung gehen meine Worte 
gegen euch zum Ungluͤck; 30. fo fpricht 
Jehova: Sich’, ich gebe Pharao Hophra, 
den König von Aegypten, in die Hand fei- 
ner Feinde und in die Hand derer, die ibm 
nach dem Leben fiehen, fo wie ich Zedefia, 
den König von Juda, geneben in die Hand 
Nebucadnesars, bes Königs von Babel, 
feines Seindes, der ibm nach dem Leben 
Rand, 


Cap. XLV. 
Verheißung an Baruch. 


XLV. 1. Das Wort, welches Jeremia, 
der Prophet, geredet zu Baruch, dem Sohne 
Nerija's, als er all dieſe Worte in ein 
Buch ſchrieb aus dem Munde Jeremia's, 
im vierten Jahre Jojakims, des Soh⸗ 
nes Joſia's, des Königs von Juda, da er 
ſprach: 

2. So ſpricht Jehova, der Bott Israels, 
zu dir, Baruh! 3. Du ſprichſt: Wehe 
mir, daß Jehova mir Kummer zu Schmerz 
füget; ich ermüde vor Seufjen, und Ruhe 
find’ ich nicht. 4. So ſprich zu ihm: So 
ſpricht Jehova: Siehe, was ich gebauet, 
gerkör' ich ſelbſt, und was ich gepflanzet, 
rott' ich ſelbſt aus, und das iſt das ganze 
Land. 5. Du aber verlange für dich 
Großes; verlange es nicht! Denn ſieb', 
ich bringe Unglück über alles Fleiſch, fpricht 
Jehova; dir aber geb’ ich deine Seele zur 
Beute an allen Orten, wohin du geben 
wirk. 


a‘ 


Der Bropber Keremia. XLVI, 1—22. 


Cap. XLYI — LI 


MWeiffagungen Jeremias über au% 
wärtige Völker, 


Cap. XLVI, 1—12, 
Eieg Nebucadnezars Über Pharas ⸗Necho. 
- XLVI. 1. Das Wort, welches zu Je⸗ 
temmwia-, dem Propheten, gefchab uͤber die 
Voͤlker. 


2. ueber Aegvpten, über die Heeresmacht 


Pharas⸗Nechos, des Königs von Aegypten, 
welche am Strome Euphrat fand bei Car⸗ 
chemie, welche Nebucadnejar, der König 
von Babel, fchlug im vierten Jahre Jo⸗ 
jakims, des Sohnes Jofia's, des Königs 
von Juda. 

3. Ruͤſtet Schild und Tartſche, und jie- 
bet in den Streit! 4. Spannet die Roſſe 
an, und firet auf, ihr Neiter! Stellet end 
in Helmen, fcharfet die Spieße, ziehet die 
Yanzer an! 5. Warum ſeh' ich fie er⸗ 
ſchrocken zurudweichen? Und ihre Helden, 
gefchlagen, fliehen, und blicken nicht zu⸗ 
ruͤck; Schrecken ringsum, ſpricht Jehova. 
6. Nicht entflichet der Schnelle, und nicht 
entrinnet der Starke; gegen Norden am 
Strome Eupbrat Rürzen und fallen fie. 

7. Wer iſt's, der heranziehet gleich: dem 
Nil, gleich Stroͤmen woget ſein Gewaͤſſer? 


8. Der Aegypter ziebet heran gleich dem 
Nil, und gleich Ströͤmen woget das Ge⸗ 


waͤſſerund ſpricht: Ich will heranziehen, 
und das Land bedecken, verderben Staͤdte 
und ihre Bewohner! 9. Kommt bBeran., 
Roſſe, rafet, Wagen, und laſſet die Hel⸗ 
den ausziehen, die Schildfuͤhrenden Aethio⸗ 
pier und Phutaͤer und die Bogenfuͤhrenden 
und ſpannenden Lydier. 10. Dieſer Tag 
iſt dem Herrn, Jehova der Heerſchaaren, 
ein Tag der Rache, ſich zu raͤchen an ſei⸗ 
nen Feinden, und es friſſet das Schwert 
und ſaͤttiget ſich, und wird trunken von 
ihrem Blutes denn ein Opfer des Herrn, 
Jehovas der Heerfchaaren, iR im Lande 
des Nordens am. Strome Euphrat. 11. 


Gehe hinauf nach Gilead, und hole Bal⸗ 
fam, o Jungfrau Tochter Aegyptens: Ver⸗ 


geblich haͤufeſt du Heilmittel, es. iR kein 
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Verband für dich! 12. Es hören die Voͤl⸗ 
fee deine Schmach, und deines Geſchreis 
iR vol die Erde; denn Held ſtuͤrzet uͤber 
Held, und sufammen fallen beide, 


Cap. XLVI, 13—28, 
Einfalt Nebucadnezars in Aegypten. 

13. Das Wort, welches Jehova zu Je⸗ 
remia, dem Propheten, redete, daß Nebu⸗ 
eadnezar, der König von Babel, kommen 
folte, das Land Aegypten zu- fchlagen. 

44. Verkuͤndet's in Aegypten, und rufe 
e6 aus zu Migdol, und rufet es aus zu 
Noph und Thahphanhes? Sprechet: Stelle 
dich, und zuͤſte dich, denn? es friſſet das 
Schwert rings um dich: 15. Warum ſind 
deine Führer ') niedergeworfen? Sie ſtan⸗ 
den nicht, denn Jehova ſtieß ſie zu Boden. 
416. Viel find ?) der Gefallenen, Eines 
ſtuͤrzet auf den Andern, und fie fprechen: 
uf! laßt uns kehren zu unfeem Volke 
und zn unſrem Heimath⸗Lande vor dent 
gewaltthätigen Schwerte! 17. Sie rufen 
daſelbſt: Pharao, König von Aegypten, if 
verloren, er bat die Zeit vorbeigelafien-! 
48. Bei meinem Leben, fpricht der König, 
Jehova der Heerichaaren iſt fein Name: 
Bleich dem Thabor unter den Bergen, und 
gleich dem Earmel über dem Meere, kommt 
er. 19. Mache dir. Wander» Geräth, Bed 
mohnerin, Tochter Aegyptens: ?) denn 
Noph mird zur Eindde werden und ver- 
brannt, leer von Bewohnern. 

20. Ein fchönes Kalb iR Aegypten; aber 
vom Norden kommt Werderben. 4) 243 
Sind auch feine Söldner in feiner Mitte 
wie gemäßtete Kälber, doch wenden auch 
fie den Nüden, fliehen allzumal, ‚Reben 
nicht; denn der Zag ihres Anßalls komme 
über fie, der Tag ihrer Strafe. 22. Ae⸗ 
gyptens Stimme ziſchet glich der Schlange, 
wenn fie mit Macht nahen, und mit Bei⸗ 
ben cher ſelbiges kommen gleich Heltadern, 
1) 9. 2. if dein Zührer. 

2) Eis. Biel macht er (Jehova). 
3) And. Bew. der Tochter Nesuptend, d. 5. die du 

wohnen bei d. T. A. 


4) And. der Schlächter. Und, ber Treiber, And. 
der Brenfenftic, . 
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23. Sie bauen feinen Wald um, fpricht 
Jehova, obſchon nndurchdringlich s mebe 
find ihrer, denn Heufchreden, und keine 
Zahl if ihrer, 24. Su Schanden wird die 
Tochter Aegyptens, Preis gegeben der Hand 
des Volles von Norden: 25. Es fpricht 
Jehovader Heerfchaaren, der Gott Israels: 
Sieh’, ich Rrafe Amon von No und Pha⸗ 
rao und Aegypten und feine Goͤtter und 
feine Könige, ja, Pharao und die ſich auf 
ibn verlaffen. 36. Ich gebe fie in die 
Hand derer, die nach ihrem Leben ſteben, 
und in die Hand Nebucadnezars, des Koͤ⸗ 
nigs von Babel, und in die Dand feiner 
Knechte; aber: bernachmals Toll Aegypten 
bewohnet ſeyn, wie in den Lagen der Vor⸗ 

27. Du aber, fürchte dich nicht, mein 
Knecht Jakob, und bebe nicht, Israel! 
Denn ieh’, ich rette. dich aus der Ferne, 
und deinen Samen aus dem Lande freies 
Gefangenſchaft, und Jakob kehret zuruͤck, 
und iſt ruhig und wohlgemuth und ohne 
Sucht. 28. Fuͤrchte dich nicht, mein 
Kucht Jakob, ſpricht Jehova, denn ich 
bin mit dir; daß Garaus mach’ ich allen 
Voͤlkern, wohin ich dich vertrieben, aber 
die mach’ ich nicht das Garaus; ich zuͤch⸗ 
Hige dich nach Billigfeit, doch. ungeſtraft 
kann ich dich nicht laſſen. 


Gap. XLVII. 
Sieg der Chaldaer über die Philiſter. 


XLVII. 1. Das Wort Jehovas, wel⸗ 
ches zu Jeremia, dem Propheten, geſchah 
über die Philiſter, bevor Pharao Gaza 
ſchlug. 

2. So ſpricht Ichona: Siebe, Waſſer 
Beiget auf aut Norden, und wird ein uͤber⸗ 
ſchwemmender Bichbacdh, umd uͤberſchwem⸗ 
met das Land nad mas es erfuͤllet, Staͤdte 
und ihre Bewohners und es fchreien bie 
Menfchen, und heulen alle Bewohner des 
Landes. 3. Vor dem Schall des Stampfens 
ihrer Roſſe, vor dem Getös ihrer Wagen, 
dem Geraſſel ihrer Raͤder wenden ſich Vaͤ⸗ 
ter nicht zu den Soͤhnen vor Zaghaftigkeit, 
4. wegen des Tages, der da kommt, zu 


XLVI, 23 — XLVM, 9. 


vertilgen alle Philiſſer, auszurotten [den 
Städten] Tyrus und Sidon alle übrigen 
Helfer: denn Jehova vertilgt die Philifier, 
die Weberbleibfel der Inſel Caphthor. 5. 
Kablheit kommt über Gaza, Askalon if 
jeriöret [und] ihre übrige Ebene. Wie 
lange willſt du dich rigen? 6. D meh! 
Schwert Jehovas! wie lange willſt du nicht 
vaften? Geh’ in deine Scheide, fei eubig 
und Rille! 7. Aber wie kann du raten, 
fo doch Jehsva dir ?) Befehl gegeben wider 
Astalon und wider die Kuͤſte bes Meeres? 
Dahin bat er es beſtellet: 


Cap. XLVIII, 

Verwüſtung Moabs. (Vgl. Jeſ. AV. XVI.) 

XLVIII. 4. Ueber Moab. 

So ſpricht Jehova der Heerſchaaren, der 
Gott Israels: Web über Nebo, denn es 
iſt verwüftet! Kiriathaim if zu Schanden, 
eingenommen; Misgab iR zu Schanden und 
beſtuͤrzt: 2. Nicht mehr iR Moabs Ruhm 
Hesbon, Boͤſes finnen fie wider felbiges z 
„Kommt, laßt uns es ausrotten aus ben 
Völkern!" ?) Auch du, Madmen, wirft ge» 
tilgt werden, hinter die ber folget bag 
Schwert! 3. Horch! Geſchrei von Hors⸗ 
naim her über Verwuͤßung und großen 
Sammer! 4. Mond if zerſtoͤrt, Geſchrei 
erheben ihre Kleinen. .5. Am Stieg von 
Luchith Reiget Weinen über Weinen auf, 
am Abhang von Horonaim höret man aͤngſt⸗ 
liches Jammergeſchrei. 6. Fliehet, vettet 
euer Leben! Seid gleich dem Nadten in 
der Wuͤſte: 7. Darum weil du dich ver» 
ließeſt auf deine erworbenen Schäge, 3) fe 
fol auch du eingenommen werden, und 
Eamos wandert in GBefangenfchaft, feine 
Prieſter und feine Fuͤrſten allzumal. 8. 
Und der Zerſtoͤrer komn.t über alle Städte, 
und feine Stadt enteinnets es wird das 
Zhal verderbt, und die Ebene verwuͤſtet; 
denn Jehova fpricht's. 9. Gebt Moab Fluͤ⸗ 
gel, fliegend moͤcht' es fliehen! Denn feine 
Städte werden zur Einoͤde, leer von Be⸗ 
4) Tert: ihm. 

2) Eis. daß eb fein Volk mehr fei. 
3) Und, Feſtunaſswerte und Schatge. 


Der Prophet Seremia, XLVIII, 49—38.. 


wohnern. 10. Berflucht, wer das Gefchäft 
Jehovas betrüglich thut, und verflucht, wer 
fein ‚Schwert abhält vom Blut! 

41. Ruhig war Moab von feiner Jugend 
an, und fland auf. feinen Hefen, und ward 
nicht geſchuͤttet von Gefäß zu Gefäß, und 
in Sefangenfchaft wandert’ es nicht: daher 
war fein Geſchmack ihm geblieben, und fein 
Geruch nicht verändert. 12, Darum fich‘, 
es kommen Zage, fpricht Jehova, da ich 
ihm Schröter fende, welche es ausfchre- 
ten ) und fein Gefäß ausleeren, und feine 
Krüge zerfchmeißen. 13. Moab wird zu 
Schanden am Camos, fo wie das Haus 
Israels zu Schanden geworden an Bethel, 
ihrer Zuverfiht. 14. Wie .möget ihr fa 
gen: Helden find wir, und tapfere Krieges» 
Leute? 15. Moab iſt verwuͤſtet und feine 
Städte Reigen [in Rauch] auf, und feiner 
Juͤnglinge Kern gehet zur Schlachtbanf, 
foricht dev König, Jehova der. Heerſchaa⸗ 
ren iſt ſein Name. 16. Es nahet ſich das 
Verderben Moabs, und ſein Ungluͤck eilet 
ſehr. 17. Bedagert es, all feine Nachbaren 
und alle, die es kennen! Sprechet: Wie 
jerbrach der ſtarke Stab „der berrliche 
Stecken: 

18. Steige herab von der Herrlichkeit, 
und ſitze in der Duͤrre, o Bewohnerin, 
Tochter Dibons: Denn der Verwuͤſter 
Moabs ziehet zu dir heran, zerſtoͤrt deine 
Veſten. 19. An den Weg tritt und ſchaue, 
Bemwohnerin von Aroer! Zrage den Zlüch- 
tigen und die Entronnene, fprich: Was iſt 
geſchehen? 

20. Moab ward zu Schanden, denn es 
iſt beſtuͤrzt; heulet und ſchreiet/ verfündet's 
zu Xenon, daß Moab verwüßet! 21. Strafe 
if gefommen über das Land der Ebene, 
über Holon und über Jabza und über Me⸗ 
phraath 22. und über Dibon und über 
Nebo und über Beth - Diblathaim 23. und 
uber Kiriathaim und Uber Beth⸗Gamul 
und über Beth⸗Maon .24. und über. Le 


tijoth und über Bozra und über alle Städte - 


des Landes Mond, die nahen und die fernen, 





1) Sig. außgichen. 
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25, Moabs Horn if abgehauen, und: feis 
Arm zerbrochen, ſpricht Jehova. >. 
26. Machet es trunken, denn wider Ser 
hoda erhob es ſich, daß es ſich uͤbergebe 
ſpeiend, und zum Gelaͤchter werde auch 
ſelber. 27. War dir nicht zum Gelaͤchter 
Israel? War es unter Dieben ergriffen, 
daß, ſo oft du von ihm redeteſt, du mit 
dem Kopfe fchütteltet? 28. Verlaſſet die 
Städte, und wohnet ‚auf den Felfen, Be 
mohner Moabs! Und feid wie. die Laube, 
welche nißet an der Oeffnung der Hole! 
29. Wir erfuhren den Hochmuth Moabg, 
wie. groß er war, feinen Stolz und Hoch» 
muth und Hoffarth und Aufgeblaſenheit. 
30. Ich kenne, ſpricht Jehova, feinen Up 
bermuth, und das Eitle feiner Prahlereien; 
Eiteles that es.) 31. Darum heul ih 
über Moab, und über ganz Moab Flag’ ich; 
‚über die Bewohner von Kir-Deres ſeufzet 
man, 32. Mehr, als Jaeſer, 2) wein’ ich 
über dich, Weinfiod Sibma's: Deine Kay 
fen gingen übers Meer, bis ans Meer von 


..r.$ 


Carmel und vom Lande Moab; dem Weine 
in den Kufen mach' ich ein Ende; nicht 
mehr feltert man unter - Herbfiruf ; der 
Herbfiruf if kein Herbſtruf mehr. e 

34. Vom fchreienden Hesbon his Elcalg, 
bis Jahaz erfchallt ihre Stimme; von Zoar 
‚bis Horonaim, Eglath - Seliftie ;. denn auch 
die Waſſer von Nimrim ſind verwuͤſtet. 
35. Ich mache ein Ende in Moab, ſpricht 
Jebova, dem Steigen auf die Hoͤhen und 
dem Raͤuchern vor ihren Goͤttern. 36. 
Darum klaget gleich Floͤten mein Herz 
über Mond, und über die Leute von Kir⸗ 
heres klaget mein Herz gleich Floͤten; der 
Reſt ihrer Habe ?) geht verloren. 37. Jeg⸗ 
lihes Haupt Glatze, und jeglicher Bart 
gefchoren; auf allen Händen Rigungen, und 
‚on den Hüften Sacktuch. 38. Auf allen 





1) Nach den Accenten: und da? Eitele [feine Ei: 
telfeir]; feine Prahlereien, Eiteled, trich es. 

2) And. Mehr, als über Jaeſer. 

3) And, ber Gewinn, den fie gemacht. 
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Daͤchern Moabs und auf feinen Straßen 
iſt lauter Klage; denn ich babe Moab zero 
brochen, wie ein unnuͤt Gefäß, Tpricht Je⸗ 
bova. 39. Wie if es beſtuͤrzt: Heulet! 
Wie wendet Moab den Naden voll Scham! 
Zum Gelächter und zum Schrecken wird 
Moab all feinen Nachbarn. 

40. Denn fo ſpricht Jehova: Siehe, wie 
ein Adler, fliegt er, umd breitet feine Fit- 
tige über Moab. Ai. Keriioth iſt erobert, 
die Vehen find eingenommen; und den Hel- 
den Moabs it zu Muthe an felbigem Lage 
gleich einem Weibe in Kindesnoͤthen. 42. 
Moab wird vertilgt aus. den Völkern, denn 
wider Jehova bat es fich erhoben. 43. Bes 
ſtuͤrzung, Stürgung und Sturz über dich, 
Bewohner Moabs, ſpricht Jehova. 44. 
Ber in Beftuͤrzung fliehet, ſtuͤrzt in bie 
Grube, und wer aus der Grube ſteiget, 
ſtuͤrzet in Schlingen. °) Denn ich laſſe 
Über fe, über Moab, kommen die Zeit übe 
rer Strafe, ſpricht Jehova. 


45. Im Schutze Hesbons raſten troßlos 
die Fliehenden; aber Feuer geht aus von ' 


Hesben, und Blamme aus der Mitte Si⸗ 
bone, und Feißt die Gegend Moabs und 
den Scheidel der Söhne des Getuͤmmels. 
46. Wiebe dir, Moab! Verloren ift das Volt 
des Camos: Denn beine Söhne merden 
weagoeführt in Gefangenfchaft, und deine 
Köchter in Gefaͤngniß. 47. Doch will ich 
‚die Gefangenfchaft Moabs zuruͤckfuͤhren in 
Folge der Zeiten, ſpricht Jehova. Ge weit 
das Strafurtheil Moabs. 


Cap. XLIX, 1- 6. 
Verwüſtung Ammons. 


XLIX. 4. Neber die Söhne Ammoms. 

So fpricht Jebova: Hatte denn Israel 
feine Söhne, batte es keine Erben? Ware 
um bat Milcom Gad in Beſitz genommen, 
und fein Volk in feinen Städten ich nie 
dergelaffen? 2. Darum fich’, es Tommen 
Zage, ſpricht Jehova, da ich wider Rabba 
der Söhne Ammons Kriegs⸗Geſchrei er⸗ 
ſchallen laſſe, und fie fol zum Truͤmmer⸗ 





1) Bel. Jeſ. XAIV, 17, f. 
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Daufen werden, und ihre Toͤchter mit 
Feuer verbrannt werden; und Israel fol 
die erobern, welche fein Land erobert ha⸗ 
ben, ſpricht Jehova. 

3. Heule, Hesbon, denn At iR verwuͤ⸗ 
Bet! Schreiet, Toͤchter von Rabba, gürtet 
euch mit Sadtuch, Flaget, und lauft bin 
umd ber zwifchen den Weinbergs- Mauern! 
Denn Millom wandert in die Befangen- 
fchaft, feine Prieſter und Fuͤrſten allzumal. 
4. Was rühmeft du dich der Thaͤler? Es 
flieget dein Thal [von Blut), du wider 
fpenfige Tochter, die fih auf ihre Schaͤtze 
verlieh: „Wer waget fih an mi?” 5, 
Sich’, ich Taffe über dich Schrecken kom⸗ 
men, fpricht der Herr, Jebova der Heer⸗ 


ſchaaren, ringe um dich her; und ibr ſollt 


vertrieben werden ein jeglicher vor ſich bin, 
ohne daß jemand die Fluͤchtigen ſammelt. 
6. Aber hernachmals will ich die Gefan⸗ 
genfchaft der Söhne Ammons surädflihcen, 
fpricht Jehova. 


Cap. XLIX, 7—22, 
Verwuͤſtung Edoms. (Vgl. Obadia. ) 
7. Ueber die Edomiter, 
So fpricht Jehova der Heerſchaaren: Ar‘ 
benn keine Weisheit mehr in Theman? if 
guter Math verloren unter den Klugen? 


iR verſchuͤttet ihre Weisheit? 8. Fliehet, 
wendet euch, und verkriechet euch tief, ihr 
Bewohner Dedans! denn Eſaus Verderben 


bring’ ich über ihn, die Zeit, da ich ihn 
ſtrafe. 9. ind ettda Weinlefer über dich 
gekommen? [aber] laſſen fie nicht Nachleſe 
übrig? Etwa Diebe des Nachts? [aber] 
fie verderben nach ihrer Genuͤge. ) 10. 
a, ich entbloͤße Efau, decke auf fein Ver⸗ 
ſtecktes, nichts kann verborgen bleiben: es 
iR verwüßet fein Same und feine Brüder 


‘und feine Nachbarn, und dahin find fie. 


41. Berlaffe deine Waifen, ich wii fie er⸗ 
halten, und deine Witwen, auf nich md. 
gen fie vertrauen! 

12. Denn fo fpricht Jehova: Siehe, de⸗ 
nen es nicht gebührte, den Kelch zu trin- 





1) Bal. Dbabi. 5. 
len, 


Der Prophet Jeremia. XLIX, 13—32, 


ten, getrunken baben fies und du, unge⸗ 
ſtraft willſt dus bleiben? Nicht ſollſt du un⸗ 
geſtraft bleiben, fonbern trinken folk du. 
43. Denn bei mir fchwör ich, ſpricht Je⸗ 
bova, daß zum Entſehen, zur Schmach, 
zur Wuͤſte und zum Fluch Bozra werden 
fol, und al ihre Städte follen zu ewigen 
Wuͤſteneien werden. 14. Eine Kunde ver 
nahm ich von Jehova, und eine Botſchaft 
unter die Voͤlker gefandt: „Berfammelt 
euch und Äberzichet fie, und brecht auf zum 
Streite:“ 415. Denn fiche, klein will ich 
dich machen unter den Voͤlkern, verachtet 
unter den Menfchen. 16. Deine Furcht⸗ 
barkeit verführte dich, der ron beines 
Herzens, wel du auf Zelfen-Höhen woh⸗ 
neh, und Berg-@ipfel inne haſt. Ob du, 
tie ein Adler, dein Neß erhoͤheſt, von dan» 
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Cap. XLIX, 23—27, 
Berwühung von Damaskus. ' 

: 83. Ucher Damaskus, 

Es find beſtuͤrzt Hemath und Arpad; weil 
eine boͤſe Kunde fie vernommen, zagen ſie; 
am Meere °) iR Angſt, es kann nicht ru- 
ben. 24. Damaskus finfet der Muth, es 
wendet fich zur Flucht; Beben faßt es; 
Angſt und Schmerzen ergreifen es gleidy 
der Gebaͤrerin. 25. „Wie iR fle nicht ver⸗ 
laſſen 2) die gepriefene Stadt, die Stadt, 
die meine Freude war!” 26. Ya, es fal- 
len ihre Junglinge auf ihren Straßen, unb 
all ihre Kriegs» Leute kommen um an ſel⸗ 
bigem Zage, fpricht Jehova der Heerſchaa⸗ 
ven. 27. Und Zeuer zuͤnd' ich an unter 
den Mauern von Damaskus, daß ed Ben⸗ 
Hadads Palaͤſte freſſe. 


nen Rürz' ich dich herab! ſpricht chem. 


47. Und zur Wüfle wird Ebom: mer vom 
überzichet, wird fich entfegen unb ſrotten 


ob all feinem Verderben. 18. Gleich der 


umkehrung von Sobom und Gomorra und 
au ihrer Nachbarn, ſpricht Jehova, wird 
dafelbk fein Menſch wohnen, und barin 
fein Sterblicher weilen. 

19. Siehe, wie ein Löwe, fommt er vom 
Jordans⸗Schmuck wider die Felſen⸗Woh⸗ 
nungs plöslich will ich ihn ") wegtreiben 
von bannen, und wer der Auserwaͤhlte, 
ihn will ich darüber ſehen. Denn wer if 
wie ich, und wer fordert mich vor Gericht, 
und wer if der Hirte, der mir widerſtehet? 

20. Darum böret den Rathſchluß Jeho⸗ 
vas, welchen er gefaßt wider Edom, und 
feine Anſchlaͤge, welche er finnet wider die 
Bewohner von Theman! Zürwahr, man 
wird fie wegfchleppen gleich ſchwachen Laͤm⸗ 
mern, ibnen verwüßen ihre Weide. 21. 
Ben Schalt ihres Sturzes bebet bie Erde; 
Wehklagen, bis zum Schilf⸗Meer erſchallt 
es. 22. Siehe, wie ein Adler, kommt er 
heran, und flieget, und breitet feine Fit⸗ 
tige über Bozra; und den Helden Edoms 
iR zu Muthe an felbigem Tage gleich ei» 
nem Weibe in Kindesnöthen, 





1) Moab. 
Zter Theil. 


Cap. XLIX, 283—33, 
Berwühung von Kedar und Hasor. 

28. Ueber Kedar und über die König- 
reiche Dasors,. welche Nebueadnezar, der 
König von Babel, fchlug. 

So fpricht Jehova: Auf! ziehet binan 
gegen Kedar, und verwuͤſtet die Söhne des 
Oſtens: 29. Ihre Gezelte und ihre Schafe 


‚werden fie nehmen, ihre Teppiche und «U 


ihre Geraͤthe und ihre Kameele werden fie 
wegführen ; nnd man eufet ihnen gu: 
Schreden ringsum! 30. Fliehet, entrin- 
net weit, verfriechet euch tief, Bewohner 
Hazors! ſpricht Jehova. Deun es faſſet 
gegen euch Nebucadnezar, der Koͤnig von 
Babel, Rathſchluͤſſe, und ſinnet gegen 
euch 2) Anſchlaͤge. 

31. Auf! ziehet hinan gegen ein ruhig 
Bolt, das in Sicherheit wohnet, fpricht 
Jehova; nicht Thuͤren noch Riegel bat «6, 
einfam wohnt es. 32. Und es werben Ihre 
Kameele zur Beute, und ihrer Heerden 
Menge zum Raube; und ich zerfireue fie 
nach allen Winden, fie mit befchorenen 
Haarecken; und von allen Beiten her being’ 
ich über fie Verderben, fpricht Jehova. 
1) And. 2. den Deere gleich. 


2) And. wie [warum] iR fie nicht übrig getaſſen 
3) Tert: fie 
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33, Und Hazor wird zur Wohnung ber 
Schafale, gur ewigen Wüfle; es wird da- 
felo fein Menfch wohnen, und darin fein 
Gterbjicher weilen. 


— Elams. 


34. Das Wort Jehovas, welches zu Je⸗ 
remia, dem Propheten, geſchah über Elam, 
im Anfang der Regierung Zedekia's, des 
Koͤnigs von Juda, da er ſprach: 

85. So ſpricht Jehova der Heerſchaaren: 
Sieh', ich hreche den Bogen Elams, feine 
vornehmſte Staͤrke. 36. Und ich laſſe uͤber 
Elam die vier Winde ſtuͤrmen von den vier 
Enden des Himmels, und zerſtreue es nach 
all dieſen Winden, und kein Volk ſoll ſeyn, 
wohin nicht Fluͤchtlinge Elams kommen. 
37. Und ich laſſe die Elamiter zagen vor 
ihren Feinden und vor denen, die ihnen 
nach dem Leben ſtehen, und bringe uͤber ſie 
Ungluͤck, die Gluth meines Zornes, ſpricht 
Jehova; und ich ſende hinter ihnen her 
das Schwert, bis ich fie vernichtet. 38. 
Und ich richte meinen Thron auf in Elam, 
und tilge daraus Könige und Fuͤrſten, fpricht 


Jehova. 39. Doch es gefchieht in der Folge - 


der Zeiten, daß ich Elams Gefangenfchaft 
zuruͤckfuͤhre, fpricht Jehova. 


Cap. L. LI. 
Verwüfſtung Babels und Rückkehr Israels. 


L. 1. Das Wort, welches Jehova über 
Babel, über das Land der Chaldaͤer, gere⸗ 
det durdy Jeremia, den Propheten. 

2. Verkuͤndet's unter.den Voͤlkern, und 
ruft es aus, und erbebet Paniere: Ruft 
es aus, verhehlet es nicht, ſprechet: Babel 
iß erobert, Bel zu Schanden, Merodach 
beſtuͤrzt, ihre Abhötter find zu Schanden, 
ihre Bögen beffürst. 3. Denn wider fie 
ziehet beran ein Volt aus Norden: das 
macht ihr Land zut Wuͤſte, daß kein Be⸗ 
wohner darin if, beide Menſchen und Vieh 
find entflohen, weggezogen. 4. In ſelbi⸗ 
gen Tagen und zu ſelbiger Zeit, ſpricht 
Jehova, ſollen die Soͤhne Israels wieder⸗ 
kommen und die Soͤhne Judas zugleich: 


Der Prophet Jeremia. XLIX, 33 — L, 16. 


weinend werden fie gehen, und Jehora, 
ihren Gott, ſuchen; 5. Zion ſuchen ſie, 
dahinwaͤrts [blicket] ihr Angeſicht; ſie kom⸗ 
men, und ſchließen ſich an Jehova durch 
einen ewigen Bund, der nicht vergeſſen 
wird. 

6. Eine verlorene Heerde war mein Bolt; 
ihre Hirten verfuͤhrten fie, in die Berge 
ließen fie fie fich verlaufen; von Berg zu 
Hügel gingen fe eilend, vergaßen ihre La⸗ 
gerflätte. 7. Wer fie traf, fraß fie, und 
ihre Seinde fprachen: Wir verfchulden uns 
nicht! darum weil fie wider Jehsva gefün- 
digt, die Weide der. Gerechtigkeit :) und 
die Hoffnung ihrer Wäter, Jehova. 

8. Fliehet aus Babel, und aus dem Bande 
der Chaldaͤer weichet, und feid wie Boͤcke 
vor den Schafen ber! 9. Denn fich’, ich 
laſſe aufſtehen und wider Babel ziehen ei⸗ 
nen Haufen großer Voͤlker aus dem Lande 
Des Nordens, und fie rufen ſich wider die 
Stadt, und alsdann wird fie erobert. Ihre 
Pfeile find wie eines waͤrgenden 2) Helden, 
fie kehren nicht leer zuruuck. 10. Chaldaͤa 
wird zum Raube, feine Pluͤnderer werden 
genug baben, fpricht Jehova. 

11. Denn Ihr freutet euch, denn ihr froß- 
locktet, Räuber meines Eigentbums, denn 
ihr loͤcketet gleich einem drefchenden tiere, 
und wiebertet gleich Hengſten. 12. Ganz 
iſt gu Schanden eure Butter, befchämt eure 
Gebaͤrerin; fiche, das Ende der Völker: 
Wuͤſte, Duͤrre und Einoͤde. 13. Durch 
Jehovas Zorn wird ſie nicht bewohnt ſeyn, 
und zur Wuͤſte werden ganz und gar; wer 
voruͤberziehet vor Babel, wird ih ent⸗ 


ſetzen, und ſpotten ob all ihrem Verderben. 


14. Stellet euch uns Babel ringsum, «ll 


ihr Bogenſpanner, fchießet nach ihr, ſcho⸗ 
net nicht der Pfeile: denn wider Jehova 


fünbigte fin 45. Erhebt wider fie Feldge⸗ 
frei ringsum! Sie reicher ihre Hand 
[sur Uebetzube], es ſtuͤrzen ihre Grund⸗ 
veſten, zerſtoͤrt werden ihre Mauern; denn 
Jehovas Rache I ſolches. Aaͤchet euch an 
ihr: fo wie fie gethan, thut ihr! 16. Tilget 


1) Dder: des Heits. J 
2) And. Puncte: Eundigen. 


Der Vrophet Jeremia. L,17—39, 


die, fo fäen, aus Babel, und fo die Sichel 
führen zur Ernte» Zeit! Bor dem gemalt- 
thätigen Schwerte wird ein jeglicher zu 
feinem Volke kehren, und ein jeglicher in 
fein Land fliehen, | 
47. Berftreueten Schafen gleich war Js⸗ 
rael, welche Löwen gefcheucht. Zuerſt fraß 
es der König von Afiyrien, und nun zu⸗ 


letzt nagte ihm die Knochen ab Nebucadne⸗ 


zar, der König von Babel. 18. Darum 
fpeicht fo Jehova der Heerſchaaren, der 
Bott Israels: Sich’, ich ſtrafe den König 
son Babel und fein Land, fo wie ich ge- 
Rraft den König von Aſſyrien. 19. Und 
ich führe Israel zuruͤck zu feiner Trift, 
daß es weide auf dem Karmel und Bafan, 


und auf dem Gebirg Ephraim und Gilead 


fich fättige. 20. In felbigen Lagen nnd 
zu felbiger Zeit, fpricht Ichova, wird man 
die Schuld Israels fuchen, und feine wird 
dafeyn ; und die Sünden Judas, und man 
wird fie nicht finden; denn ich verzeihe de 
nen, die ich übrig laſſe. 

21. Wider das Land der Widerſpenſtig⸗ 
feit, 2) ziehe aus dagegen, und gegen die 
Bewohner der Strafe! Verwuͤſte und ner« 
banne hinter ihnen ber, fpricht Jehova, 
und thue alles, mas ich die geboten! 22. 
Kriegs» Getuimmel if im Lande und groß 
Derderben. 23. Wie it zerhauen und zer⸗ 
brochen der Hammer der ganzen Erbe! 
Wie ik zum Entfegen Babel geworden un⸗ 
ter den Völkern! 24. Ich legte dir Schlin⸗ 
gen, und du ſingeſt dich, Babel, ohne daß 
du es wußteſt. Du bi getroffen und exe 
griffen, denn gegen Jehova haft du geßrit- 
ten. 25. Jehova that feine Wehrkammer 
auf, und nahm heraus die Waffen ſeines 
Zornes; denn dag Werk des Herrn, Jeho⸗ 
was der Heerſchaaren, geichieht im Lande 
dee Chaldaͤer. 26. Ballet ein von allen 
Geiten, ?) öffnet ihre Scheuren, ſchuͤttet 
Alles 3) auf in Haufen, und verbannet €6, 
laffet nichts davon übrig! 27. Wuͤrget all 
ihre Rinder, führer fie zur Schlachthank: 
1) Ele. ver dopyelten Widerfpenftigkeit. 


2) Und. vom Ende,[der Erde). 
3) Sig. ed (dad Sand). Mmd. zextretet eb. 
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Weh' ihnen! denn ihr Zag if gelommen, 
die Zeit ihrer Strafe. 23. Das Gefchrei 
der Fliehenden und Entrinnenden erfchallet 
aus dem Lande Babel, zu verfünden zu 
Zion die Rache Jebovas, unſres Gottes, 
bie Rache für feinen Tempel. 

29. Rufet wider Babel Schügen; N alle, 
die den Bogen fpannen, lagert euch rings 
um fies nichts entrinne; vergeltet ihr nach 
ihren Werfen, fo wie fle gethan, thut ihr! 
denn wider Jehova erhob fie fich ſtolz, wi⸗ 
der den Heiligen Israels. 30. Darum fol- 
len ihre Jünglinge fallen auf ihren Straßen, 
und all ihre Kriegsleute umkommen an ſel⸗ 
bigem Zage, fpricht Ichenn. 

31. Sieh’, ich, wid an dich, o Stolz, 
fpricht der Here, Jehova der Heerſchagren; 
denn dein Tag if gekommen, die Zeit dei⸗ 
ner Strafe. 32. Es fällt der Stel; und 
Rürzet, und niemand richtet ihn auf, und 
Feuer zuͤnd' ich an in feinen Städten, das 
fol glles rings um ihn ber frefien. 

33. So fpricht Jehova der Heerfchaaren: 
Es find unterdrüdt die Söhne Israels und 
die Söhne Judas allzumal, und alle,. die 
fie gefangen geführet, Kalten fie feſt, wol⸗ 
len fie nicht entlaffen. 24. Aher ihr Er⸗ 
loͤſer iſt ſtark, Jehova der Heerſchaaren if 
ſein Name; fuͤhren wird er ihre Sache, 
ſo daß er das Land beruhiget, und beun⸗ 
ruhigt die Bewohner Babels. 35. Das 
Schwert kommt uͤber die Chaldaͤer, ſpricht 
Jebova, und uͤber die Bewobner Babels 
und uͤber ihre Oberſten und uͤber ihre Wei⸗ 
ſen; 36. das Schwert über die Lügenpro- 
aicten und Narren werden fies dag Schwert 
über ihre Helden, und fie versagen; 37. 
das Schwert Über ihre Roſſe und über ibre 
Wagen und über alle Bundesvoͤlker, weiche 
in ibr find, und gu Weibern werden fie; 
das Schwert über ihre Schaͤtze, und ge- 
plündert werden fies 38. die Dürye 2) 
über ihr Gewaͤſſer, und eg vertrodnet; 
denn ein Land der Bögen iſt's, und ber 


Abgötter ruͤhmen Pe fich rafend. 39. Dar- 


um werden [dafelbk] Steppeu⸗ Thiere wob⸗ 





1) And. Viele. 
2) Im Hebr. ein aͤhnliches Wort mit Schwert. 
17 * 
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nen mit Schafalen, und daſelbſt wobnen 
Strauße; fie wird nicht mehr bewohnt in 
Ewigkeit, und bleibt unbewohnt auf Ge⸗ 
fchlecht und Geſchlecht. 40. Gleich der Hm. 
fehrung Sodoms und Gomorras und ihrer 
Nachbarn durch Bott, fpricht Jehova, wird 
daſelbſt Fein Menſch wohnen, und darin Tein 
Sterblicher weilen. 

41, Sieh', eine Nation kommt vom Not⸗ 
den, und ein großes Voll und viele Koͤ⸗ 
nige ſtehen auf vom Aeußerſten der Erde. 
42, Bogen und Wurfſpieß führen fie, grau⸗ 
fam find fie, und erbarmen fich wicht; ihr 
Geräufch brauſet, wie das Meer, und auf 
Koffen reiten Tie, gerüftet, wie ein Kriegs⸗ 
mann, wider dich, Tochter Babels! 43. Es 
hoͤret der König von Babel den Ruf von 
ibm, und es finfen ihm die Hände; Angſt 
ergreift ihn, Zittern, gleich der Gebärerin. 
44, Siehe, wie ein Löwe, kommt er vom 
Jordans⸗Schmuck wider die Felſen⸗Woh⸗ 
nung: ploͤtzlich wit ich fie wegtreiben von 
dannen, und wer der Auserwählte, ihn 
will ich darüber fegen. Denn wer if, wie 
ich, und wer fordert mich vor Gericht, 
und wer I der Hirt, der mir widerfichet? 
45. Darum hoͤret den Rathſchluß Jehovas, 
den er gefaßt wider Babel, und feine An⸗ 
fchläge, die er finnet wider das Land ber 
Chaldaͤer: Fuͤrwahr, man wird fie weg⸗ 
ſchleppen gleich ſchwachen Laͤmmern, ihnen 
verwuͤſten ihre Weide. 46. Dom Beſchrei 
daß Babel eingenommen, bebet die Erbe, 
und Wehklagen höret man unter den Voͤl⸗ 
fern. 

LI. ı. So fpricht Jehova: ich‘, ich 
errege wider Babel und wider die, fo in 
der Mitte meiner Widerfacher wohnen, el» 
nen verderblichen Wind; 2. und ich fende 
gen Babel KWurfler, *) die ſollen fie wur. 
feln, und ihr Land ausleeren; über fe 
fommen fie von allen Seiten am Lage des 
Ungluͤcks. 3. Gegen den, der fpannet, 
fpanne der Bogenfpanner feinen Bogen, 


und gegen den, der fih erhebt in feinem ' 


Harnifcht Und fchonet nicht ihrer Juͤng⸗ 





1) Eis. Fremde, Wortfpiel. 


Der Prophet Jeremita. L., 40 — LI, 15. 


linge, verbannet ihr ganzes Heer! 4. Es 
fallen Erſchlagene im Lande der Chaldaͤer, 
und Durchbohrte auf ihren Straßen. 

5. Denn nicht Witwe iſt Israel und 
Inda gelaſſen von ſeinem Gott, von Je⸗ 
hova der Heerſchaaren; denn ihr Land if 
voll von Verſchuldung gegen den Heiligen 
Israels. 6. Fliehet aus Babel, und ret- 
tet ein jeglicher fein Leben, daß ihre nicht 
umfommet in ihrer Strafe! Denn die Zeit 
der Mache Jehovas IR dieß; was fie ver 
dienet, vergilt er ihr. 7. Ein goldener 
Kelch war Babel in Jehsdas Hand, der 
alle Lande trunfen machte; von ihrem 
Weine tranken alle Völker, darum raferen 
die Voͤlker. 8. Ploͤtzlich faͤlt Babel, und 
wird gerfchmettert. „KHeulet über Re, brins 
get Balſam Für ihre Wunden, vielleicht 
wird fie geheilet!” 9. „„Wir wollten Ba- 
bei Heilen, aber fie kann nicht geheilet wer⸗ 
den; verlaffet fie, und laßt und gehen ein 
jeglicher in fein Land! Denn es reichet 
bis an den Himmel ihre Strafe, und fei- 
get bis zu den Wollen.” 10. „Une Licht 
bat Jebova unfre gerechte Sache gebracht: 
fommt, und laßt uns verkünden zu Zion 
die Thaten Gchovas, unſres Bettes:!” 
41. Schärfet *) die Pfeile, ergeeifet die 
Schilder Jehova Hat den Geiſt der Könige 
ber Meder erregt; denn wider Babel iR 
fein Rathſchlag, Ne zu zerſtoͤren; denn die 
Mache Jehovas iR folches, die Mache für 
feinen Tempel. 12. Segen Babels Mauern 
richtet das Panier auf, verfärfet die Wache, 
beſtellet Wächter, Teget Hinterhalt! Denn 
es finnet Jehvva, und fuͤhret auch aus, 
was er geredet wider die Bewohner von 
Babel, 13. Die du wohne an großem 
Walter, reich an Schägen, es kommt dein 
Ende, das Maß deines Raubes Tif vol]. 
14. Es Tchmdret Jehova der Heerfchnaren 
bei feinem Leben: Sch fühle dich mit Men⸗ 
ſchen, wie mit Heufchreden, die erheben 
den Schlachtruf gegen dich. 

15. Er machte die Erbe durch feine Macht, 
bereitete die Welt durch feine Weisheit, 





1) Und. Wähler aud. And. Beügelt, beſtedert. 


Um, 


Der Prophet Keremia. LI, 16 - 39. 


und durch ſeine Einſicht ſpannte er den 
Himmel aus. 16. Wenn er donnert, iſt 
Menge Waſſers am Himmel; und er laͤſſet 
Wolken aufſteigen vom Ende der Erde, 
Blitze bereitet er zum Regen, und laͤſſet 
den Wind hervorgehen aus feinen Vorratha⸗ 
fammern. 17. Unvernünftig if jeglicher 
Menſch ohne [diefe) Kenntniß; zu Schan- 
den wich jeglicher Kuͤnſtler ob den Bildern; 
denn Drug if fein Gußwerk, und fein 
Athem darin. 18. Nichtigkeit find fe, ein 


- Wert des Betrugs: zur Zeit ihrer Strafe 


werden fie fchwinden. 19. Nicht, wie biefe, 
it der, welcher Jakob zu Theil ward; fon« 
dem er bat alles gebilket, and Israel ’) 
iR fein -eigenthäumlicher Stamm; Jehova 
der Heerichanren if fein Name. 

20. Eis Hammer wareſt du mir. eine 
Krieges -Wafe, und ich serfchmetterte mit 
dir Völker, uud verderbte mit dir Koͤnig⸗ 
reiche. 21. Sch zerfchmetterte mit bir Roß 
und Weiter, und zerfchmetterte mit dir 
Wagen und Führer. 22. Sch zerfchmetterte 
mit dir Dann und Weib, und zerſchmet⸗ 
terte mit dir alt und jung, und zerſchmet⸗ 
terte mit die Füngling und Jungfrau. 23. 
Ich zerfchmetterte mit dir Hirt und Deerde, 
und gerfchmetterte mit. dir Adersmann und 
Befpann, und zerſchmetterte mit die Fuͤr⸗ 
Ken und Landpfleger. 24. Aber nun here 
gelt’ ich Babel und allen Bewohnern Chal⸗ 
dans all das Boͤſe, das fie geübt an Bion, 
vor euren Augen, fpricht Jehova. 

25. Sieh’, ich will an dich, o nerderb- 
licher Berg, fpricht Ichoun, der du alle 
Welt verderben: Ich rede meine Hand 
wider dich, und Rürge dich von ben Felſen, 
und mache dich zus einem verbrannten Berge, 
26. daß man aus dir nicht Eckſteine noch 
Grundſteine holen könne, ſondern emige 
Wuͤſte fol dus ſeyn, fnricht Jehova. 

27. Richtet das Panier auf im Lande, 
ſtoßt in. die Poſaune unter den Voͤlkern, 
weihet gegen Babel Voͤlker, rufet gegen fie 
die Königreiche Ararat, Minni und Asche» 
nas, befiellet gegen Re Kriegsoberſte, laßt 





1) Ra Eay. X, 46. und Vulg. Chald. und Codd. 
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Roſſe herankommen fo viel, als borſtige 
Heufchreden! 28. Weibet wider fie Voͤl⸗ 
fer, die Könige, der Meder mit ihren Land⸗ 
pflegern und al ihren Statthaltern und 
alle Lande ihrer Herrſchaft, 29. daß .die 
Erde zittere und bebe: Denn in Erfüllung 
geht wider Babel Jehovas Anfchlag, das 
Land, Babel zur Einöde zu machen, leer 
von Bewohnern. 30. Es laſſen ab die 
Helden Babels zu reiten, ſitzen ſtill in 
den Schlöffern, ihre Zapferkeit if verfic- 
get, fie And zu Weihern geworden; man 
bat angezündet ihre ') Wohnungen, erbro⸗ 
hen find ihre Riegel. 31. Läufer Läuft 
wider Läufer, und Bote wider Bote, um 
Botſchaft zu bringen dem Könige von Ba- 
bel, daß feine Stadt erobert if an allen 
Enden, 32. und die Furthen eingengramen, 
und daß fie die Seen ausgebrannt mit Feuer, 
und die Kriegsleute erfchroden find. 

33. Denn fo fpricht Jehova der Heer⸗ 
ſchaaren, der Bott Israels: Die Tochter 
Babels if gleich einer Zeune, zur Zeit, 
da fie gedrofchen wird; noch kurze Zeit, 
fo kommt die Zeit der Ernte für fie. 

34. Uns?) fraß, ung rich auf Nebuead⸗ 
near, der König von Babel, machte ung 
zum leeren Gefäß, verfchlang ung gleich 
einem Drachen, füllte feinen Bauch mit 
unfren 3) Leckerbiſſen, vertrieb uns. 35, 
Die mir gefchehene Gewalt und mein [ver- 
fchlungenes] Fleiſch komm’ auf Babel, 
fpricht die Bewohnerin Zions, und mein 
Blut auf die Bewohner Chaldaͤas, fpricht 
Serufalem: 36. Darum fpricht fo Jebova: 
Sich’, ich will deine Sache führen, und 
deine Mache übernehmen, und will Babels 
Meer austrodnen, und ihre Quelle nerfie- 
gen laſſen. 37. Und Babel foll zu Stein- 
haufen werden, zur Wohnung der Scha- 
tale, zum Entfegen und Spott, leer von 
Bewohnern, 38. Allgumal, wie die Loͤ⸗ 
wen, brüßlen fie, und fchreien, wie bie 
jungen Löwen. 39. In ihrem Raufche will 
ich ihnen ein Zrinfgelag bereiten, und fie 





1) Babels. 4J 
2) Nach dem Chethib; das Keri: mid. 
3) Zert: meinen. 
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teunten machen, daß fe froßloden, und 
dann entfchlafen zum ewigen Schlafe, und 
nicht wieder erwachen, fpricht Jehova. 40. 
wie Schafe, will ith fie zur Schlachtbanf 
führen, wie Widder fammt Böden. 

41. Wie iſt Seſach) erobert, und ein⸗ 
genommen der Ruhm des ganzen Landes! 
Wie it zum Enitfehen Bubel geworden un⸗ 
ter den Völkern! 42. Neber Babel iſt das 
Meer getreten, unter dem Brauſen ſeiner 
Wellen liegt ſie bedeckt. 43. Ihre Städte 
find zur Wuͤſte geworden, jur Dürre und 
Eindve, zum Lande, darin fein Menich 
wohnet, durch welches kein Sterblicher jie⸗ 
bet. Ad. Ich ſtrafe den Bel zu. Babel, 

und nehme ihm, iwas er'verſthlungen, aus 
dem Munde; nicht niehr follen Voͤller zu 
ihm ſtroͤmen; auch die Mauer Babels faͤllt 
ein. 

45, Ziehet aus von ihr, mein Volk, 
und rettet ein jeglicher ſtin Leben vor der 
Gluth des Zornes Jehovas! 46. und euer 
Herz zage nicht, und fuͤrchtet euch nicht ob 
den Gerüchten, die man 'höret im Lande, 
wenn in den einen Jahre ein Geruͤcht 
kommt, und nach ihm im andern Juhre 
ein ander Gerücht, und Gewaltthat Ngeübt 
wird] im Lande, Herrfcher gegen Herr 
ſcher iR. 

47. Darm fich’, es kommen Lage, da 
ich die Bögen Babels ſtrafe, und ihr ‘Land 
zu Schanden wird, und al ihre Erfchla- 
genen fallen in ihrer Mitte, As. Und es 
jauchzen‘über Babel Himmel und Erde und 
alles was darin iſt; denn aus Norden kom⸗ 
men über fie Verwuͤſter, fpricht Jehova. 


49. Babel 'machte fallen die Erſchlagenen 


gIsgraels: anch zu Babel fallen nun die Er 
fhlagenen des ganzen Landes. 50. Ihr 
dem Schwert Entronnenen! ziehet, weilet 
nicht! Gedenkt in der Ferne an Jehova, 
und Babt Terufalem im Sinne! 

51. Wir waren'zu Schanden , denn Hohn 
vernaßmen wir; Schmach verhüllete unfer 
Angefiiht, denn Fremde waren eingedrun⸗ 
gen in die Heilisthämer bes Haufes Jeho⸗ 





4) Babel. 


Der Bropher Feremia. LI, 40 - 63. 


vas. 52. Darum fie’, es formen Lage, 
foricht Jehova, da ich ihre Goͤtzen ſtrafe, 
und in ihrem ganzen Lande Erſchlagene 
röcheln. 53. Ob Babel gen Himmel ſich 
bübe, und unüberfteiglich machte die Höhe 
threr Veſtung: von mir follen über fie Bar 
wuͤſter kommen, fpricht Jehova. 

54. Doch! Geſchrei von Babel her, und 
großer Jammer aus dem Lande der Chal⸗ 
daͤer. 55. Denn Jehova verwuͤſtet Babel, 
und tilget aus ihr das laute Gelaͤrm; es 
brauſen ihre ) Wellen gleich großem Ge⸗ 
waͤſſer, es erſchallt ihr tobendes Geraͤuſch. 
36. Denn es kommt üßer fie, über Babel, 
der Verwuͤſter, und ihre Helden werden 
defangen, ihre Bogen zerbrochen; denn ein 
Gott der Vergeltung if Jebova, bezahlen 
Wird er. 57.3 mache trunken füre Ober⸗ 
Ken und ihre Weifen und ihre Landpfleger 
und ihre Staͤtthalter und ihre Helden, daß 
Re entſchlafen zum ewigen Schlafe, und 
nicht wieder erwachen, ſpricht der Koͤnig, 
Jehova der Heerſchaaren iſt ſein Name. 
58. So ſpricht Jehova der Heerſchaaren: 
Die Mauern Babels, die breiten, ſollen 
geſchleift, und ihre Thore, die hohen, vom 
Feuer verzehrt werden, fo daß Voͤlker ge» 
Arbeitet "für nichts, und Nationen ſich ge 
mühet Gaben fürs Feuer. 

59. Das Wort, welches Jeremia, der 
Prophet, Seraja, dem Bohne Neriin’s, 
des Sohnes Mahfen’s, befahl, da er weg» 
309 mit Zedekia, dem Könige von Jude, 
den Babel im vierten Jahre feiner Regie⸗ 
zung. Seraja aber war Dber » Kämmerer: 
60. Und Jeremia ſchrieb alles uUngluͤck, 
welches über Babel kommen follte, in ein 
Buch, al diefe Worte, welche gefchrieben 
find wider Babel. 61. Und Jeremia ſprach 
zu Seraja: Wenn du gen Babel fommf, 
fo fiehe zu, daß du ad diefe Worte Tiefe, 
62. und ſprich: Jehova! du haft wider die⸗ 
fen Ort geredet, ihn zu vertilgen, fo daß 
fein Bewoͤhner mehr darin fei, weder Men⸗ 
ſchen noch Vieh, fondern gu einer Wuͤſte 
fol er werden. 63. Und wenn du dieſes 


4) Der Feinde. Und. im ein. Sinn: eb braufen 
*: de Welten eines großen Gewaͤffers. 


Der Prophet Zeremia. LI, 64 — LI, 21. 


Buch musgelefen, fo binde daran einen 
Stein, und wirf es in ben Eupbrat, 64. 
und fprih: So fol Babel verfinfen, und 
nicht wieder emporlommen aus bem lin- 
gluͤcke, welches ich über fie bringen will; 
und fie follen ermattet Liegen. 

So weis die Weiſſagungen Jeremias. 


Cap. LI. 
Unhbang 

Nachricht von Ber Zerkkörung Jernuſalems. 

(Vsl. 2 Kin. XXIV, 18. ff. AXV, 1. f.) 
LII. 4. Ein und zwanzig Jahr alt mar 
Zedekia, als er König ward, und eilf Jahr 
zegierte er zu Jeruſalem. Der Name aber 
feiner Mutter war Hamital, die Zochter 
Jeremia's von Libna. 2. Und er that, was 
‚böfe war in den Augen Jehovas, ganz fo, 
wie Isjakim gethan. 3. Denn um des 
Zornes Jehovas willen erging es Lalfe) 
mit Jeruſalem und Juda, bis er fie wes⸗ 
warf von feinem Angefichte. ‚Und Zedekia 


ward abtrinnig vom Könige von Babel. 


4. Da gefchah es im neunten Jahre fei- 
ner Megierung, im zehenten Mond, am 
zehenten des Monden, da kam Nebucadne⸗ 
jar, der König von Babel, er und all feine 
Macht wider Jeruſalem, und fie lagerten 
fich dagegen, und baueten dagegen einen 
Wall ringsum. 5. Und es ward die Stadt 
belagert bis ins eifte Jahr des Königs Ze⸗ 
dekia. 6. Im vierten Mond, am neunten 
des Monden, da nahm der Hunger über 
band in der Stadt, und es war kein Brod 
da für das Volk des Landes. 7. Und bie 
Stadt ward durchbrochen, und alle Kriegs 
leute flohen aus der Stadt des Nachts durch 
das Thor zwiſchen den beiden Mauern am 
Garten des Königs, die Chaldaͤer aber wa⸗ 
ren am die Stadt ringsum, und fie zogen 
nach der Ebene zu. 8. Da jagte das Heer 
der Ehaldder dem Könige nach, und fie er⸗ 
‚reichten Bebelia auf der. Ebene von Jericho, 
und all fein Heer zerkreuete fich von ihm. 
9. Und fie griffen den Koͤnig, und firhre» 
ten Ihn hinauf zum Könige non Babel gen 
Ribla, im Lande Hemath, und er ſprach 
Gexiſht aber ihn. 10..1nd Es Sclachtzie 
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der König von Babel die Söhne Zedekias 
vor feinen Augen, und auch alle Oberfien 
von Juda fchlachtete er zu Ribla. 11. Und 
Zedekia blendete er die Augen, und band 
ibn mit Ketten, und es brachte ihn der 
König von Babel gen Babel, und legte 
ihn ins Gefaͤngniß ‚bis an feinen Tod. 

13. Und im fünften Mond, am zehenten 
des Monden, das war das neunzehente Jahr 
des Königs Nebucadnezar, des Königs von 
Babel, kam Nrebufaradan, ber Oberſte der 
Scharfrichter, melcher dem Könige von Ba⸗ 
bel dienete, nach Jeruſalem, 13. und ver. 
brannte das Haus Jehovas und das Koͤnigs⸗ 
Haus, und alle Häufer zu Jeruſalem, alle 
‚großen Haͤuſer verbrannte er mit Feuer 
14. Und alle Drauern Jeruſalems ringsum 
xiß das ganze Heer der Chaldaͤer nieder, 
das bei dem Oberſten der Scharfrichter war. 
15. Und [viele] von den Geringen des 
Volkes und den Net des Volles, die Ue⸗ 
‚bergebliebenen in ver Stadt, und die Ue⸗ 
‚berläufer, welche übergegangen zum Könige 
von Babel, den Meh der Vollsmenge, fuͤh⸗ 
rete Nebufaradan, der Oberſte der Scharfe 
richter, hinweg. 16. Ban :den Geringen 
aber im Lande lich Nebufaradan, der Dberke 
der Scharfrichter, Winzer und Aderleute 
zurüd. 17. Und die ehernen Eäulen im 
Haufe Jehovas und die Geftelle und das 
eberne Meer im Haufe Jehovas gerbrachen 
bie Ehaldder, und führeten all das Erz da- 
son gen Babel. 18. Und bie Loͤpfe und 
Schaufeln und Meffer und Schalen und 
Becher und alle ehernen Geräthe, womit 
der Dienk verrichtet worden, nahmen fie; 
49. und die Becken und Kohlpfannen nnd 
Schalen und Töpfe und Leuchter und Becher 
und Kannen, was von Gold war, und was 
son Silber, nahm der Oberſte der Scharf» 
richter. 20. Die zwo Säulen, das eine 
Meer und die zwoͤlf Rinder von Erz unter 
den Geſtelſen, toelche der König Salomo 
gemacht im Hauſe Jehopas; es war nicht 
zu waͤgen has Erz an all dieſen Geräthen; 
‚21. und die Säulen. — achtzehen Ellen war 
‚bie Höhe ‚einer Säule, und ein, Faden von 
sawält Ellen uunfeßte ſie, ‚und ihre. Dide 
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war vier Finger, denn fie waren hobl; 
32. und ein Knauf von Erz darauf, und 
die Höhe des Knaufes fünf Ellen, und ein 
Gitter und Oranatäpfel waren an dem 
Knaufe ringsum, alles von Erz, und auf 
diefe Weiſe war es an-der andern Säule 
mit Granatäpfeln. 23. Und der Granat⸗ 
äpfel waren: ſechs und neungig nach den 
"Winden, und aller Granatäpfel waren hun⸗ 
dert am Bitter ringsum. 

24. Und es nahm der Oberſte der Scharfe 
richter Seraia, den Dber-Prieker, und Ze⸗ 
phanja, den Unter⸗Priefſter, und die drei 
"hürbüter, 25. und aus der Stadt nahm 
er einen Hämling, der geſetzt mar über bie 
Kriegsmänner, und fieben Männer von de- 
nen, welche vor dem Könige ſtanden, die 
in der Stadt gefunden wurden, und den 
- Schreiber, den Heeroberfien, ber das Volt 
des Landes zum Deere aushob, und ſechzig 
Mann vom Volke des Landes, die in der 
Stadt gefunden wurden, 26. die nahm 
Mebufaradan, der Dberfie der Scharfrich⸗ 
ter, und brachte fie zum Könige von Ba⸗ 
bei gen Ribla. 27. Und der König von 
Babel ſchlug fie und tödtete fie zu Ribla 
im Lande Hemath. Und fo mard Juda 
weggeführt aus feinem Lande. 


Der Bropher Yeremia, LU, 2—34. 


28. Das if das Voll, welches Nebucad⸗ 
nezar wegführetes im ficbenten Jahre drei⸗ 
taufend und drei und zwanzig Juden; 29. 
im achtzehenten Jahr Nebucadnezars aus 
Jeruſalem achthundert zwei und dreißig 
Seelen; 30. Im drei and zwanzigſten Jahre 
Nebueadnezars fuͤhrete Nebuſaradan, der 
Oberſte der Scharfrichter, weg fiebenhundert. 
fünf und vierzig Juden; alle Seelen zu⸗ 
ſammen viertaufend umd ſechshundert. 

31. Und es geſchah im fieben und dreißig⸗ 
ſten Jahre nach der Wegfuͤhrung Jojachins, 


des Königs von Juda, im zwoͤlften Mond, 


am fuͤnf und zwanzigſten des Monden, da 


erhob Evil⸗Merodach, der Koͤnig von Ba⸗ 
bel, im erſten Jahre ſeiner Regierung, 


Joijachin, den König. von Juda, aus dem 
Gefängnis 32. und redete mit ihm gü- 
tig, und fegte feinen Stuhl über die Stähle 
der Könige, welche bei ihm waren zu Ba- 
bel; 33. und ‚Meß ihn die Kleider feines 


Gefaͤngniſſes anszieben; und er aß vor ibm 


allezeit au fein Leben lang. 34. Und es 
wurde ihm NAnterhalt gegeben allegeit vom 
Könige von Babel, das Zägliche für ſei⸗ 
nen Zag, bis an feinen Zod al fein Le⸗ 
ben lang. 





Die 


Klaglieder 


Jeremia's. 


Cap. I. 
Klaglied über Jeruſalems Einnahme und die Weg⸗ 
. führung Ihrer Bewohner. 

I. 41. Wie finet einfam die Stadt, die 
[fon] voltreiche! Sie ik wie eine Witwe; 
die Große unter den Völkern, die Zürkin 
unter den Landfchaften if dienſtbar gewor⸗ 
ben. 2. Jammernd mweinet fie des Nachts, 
Ehraͤnen auf ihrer Wange; Keiner troͤſtet 
fie von au ihren Buhlen; all ihre Freunde 


find ihr treulos, Mind ihr zu Feinden ge 
worden. 3. Juda wandert aus vor Elend 
und großer Knechtſchaft; es weilet unter 
den Voͤltern, findet feine Ruhe; al feine 
Verfolger erreichen es in der Bedraͤngniß. 


4. Die Wege nad) Zion trauern, weil nie 


mand zum Sehe kommt; al ihre Thore 
find dde, ihre Prieker feufzen, ihre Zung- 
frauen jammern, und fie ik vol Kummer. 


5, Ihre Gegner find oben auf, ihre Geinde 


Die Klaglieder. 


woblgemutb; denn Jebeova hat Re betruͤbt 
ob ihren vielen Miſſethaten; ihre Kinder 
wandern in Gefangenfchaft vor dem Feinde 
ber. 6. Hinweg iR von der Tochter Zions 
au ihre Pracht; ihre Oberen find wie Hir⸗ 
ſche, die keine Weide ſinden, kraftlos flie⸗ 
hen vor dem Verfolger. 

7. Jeruſalem gedenkt in den Tagen ih⸗ 
res Elends und ihrer Verfolgung all ihrer 
Annehmlichkeiten in der Vorzeit, indem 
ihr Volk durch Feindes Hand faͤllt, und 
niemand ihr hilft; die Feinde ſehen ſie, 
lachen uͤber ihre Vertilgung. 8. Schwer 
fündigte Jeruſalem, darum ward fie zum 


Abſcheu; all ihre Verehrer verachten ſie, 


weil fie ihre Scham ſehen; fe aber ſeuf⸗ 


jet, und wendet ſich ab. 9. Ihr Unflath. 


Alebt an ihrem Saum. Gie bedachte nicht 
ibe Ende: drum fiel fie fonderlich, niemand 
troͤſtet ſſe. „Siehe, Jehova, mein Elend, 
«6 triumphiret der Feind!” 40. Seine 
Hand recket der Feind nach al ihren Koſt⸗ 
barfeiten; fie ficht es, wie die Völker in 
ihr Heiligthum dringen, von welchen du 
geboten, nie follen fie kommen im beine 
Gemeinde. 11. All ihr Volk feufjet, für 
het nach Brod; es gibt feine Koſtbarkei⸗ 
ten für Speife, ſich zu erquiden. „@iche, 
Jehova, und fchaue, wie verachtet ich bin!” 

412. „echt es euch nicht an, *) die ihr 
Des Weges sichet? Schauet und ſehet, ob 
ein Schmerz meinem Schmerze gleicher, 
der mir angetban worden, dieweil mich 
Jehova betrübet an feines Zornes Tage. 


13. Aus der Höhe fandt er Feuer in mein . 


Gebein, und es berrfcht darin; er keit’ 
ein Netz meinen Fuͤßen, ließ mich zu Schan⸗ 
den werben, ?) machte mich elend, alltaͤg⸗ 
lich krank. 14. Das Tach meiner Miſſe⸗ 
thaten iR geknüpft in feiner Hand, zuſam⸗ 
mengeflschtens; fie fallen auf meinen Hals, 
beugen nieder meine Kraft; der- Ders gibt 
mich in die Hände derer, denen ich nicht wi⸗ 
derſtehen kann. 15. AU meine Helden ver 
warf?) der Here in meiner Mitte, vief 
1) Und. Nie traf euch dieß cc. 


2) Dder: trieb mich surüd. 
3) ud. trat nieber. 
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gegen mich Zuſammenkunft aus, *) meine 
Jünglinge zu zerſchmettern; die Kelter trat 
der Here über der Jungfrau Tochter Zions. 
46. Darüber wein’ ich, mein Auge, mein 
Auge riunet von Waflers dem fern And 
yon mir, die mich ‚tröften, die mich er⸗ 
quicken; meine Söhne find verflöret, da 
obfieget der Feind.” 

17. Bien breitet ihre Hände aus, doch 


keiner if, der Me troͤte; Jehova hat gegen 
Jakob feine Feinde entbaten ringsum, Je. 


rufalem iR zum Scheufal geworden unter 
ihnen. 18. „Gerecht ik Jehova; denn ſei⸗ 
nem Worte war ich u rſam. Hoͤret 
doch, au ihr Voͤlker, und ſehet meinen 
Schmerz! Meine Jungfraun und Juͤng⸗ 
Jinge ind gefangen weggeführet. 19. Ich 
rief meinen Freunden, doch fie betragen 
mich. Meine Prieſter und Aelteſten ver 
ſchmachten in der Stadt; fie fuchen ſich 
Speiſe, und möchten fich erquiden. 20. 
Schaue, Jehova!? Bang if mir; ‚meine 
Eingeroeide brennen ; mein Herz wendet füch 
um im Buſen, dieweil ich ungeberiam war. 
Don außen würget das. Schwert, inmwendig 
die Peſt. 21. Man hoͤret, wie ich ſeufze, 
doch niemand troͤſtet mich; all meine Zeinde 
hören mein Ungluͤck, feeuen fi), denn du 
bat es gethan. Braͤchteſt du den. Tag, 
den du verkuͤndigt, da fie werden wie ich! ?) 
823. Es komme all ihr Unrecht vor dich! 
und tbu’ ihnen, fo wie du mir getban ob 


all meinen Miſſethaten? Denn zahllos If 


mein Geufjen, und mein Herz erkranket. 


Cap. U 
Kiastied Über die Zerſiörung der Stadt. 

II. 1. Wie umwoͤllet mit feinem Zorne 
der Herr die Tochter Bions! Er warf vom 
Himmel zur. Exde die Pracht Jsraels, und 
gedachte nicht des Schemels feiner Füße 
am Zage feines Zornes. 2. Der Herr ver⸗ 
derbte ohne Schonung alle Wohnungen Ja⸗ 


1ob6, gerförte im feinem Grimme die Be 





8) Und. rief ein Feſt and. And. vier die Zeit ge⸗ 
gen mich herbei. Biell. rief ein veradredetes 
Zeichen (Nicht. XX, 38.) gegen mich. 

3) Wenn du bringen — — — fo: werden fie wie id. 
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fen der Tochter Judas, machte fie der 
Exhe. gieich, entweihete [ihr} Königreich 
nes Zornes Sluth ale Hörner Jeraels, 
go8 feine Nechte gurüd vor dem Feinde, 
und brannteiin Jakob, wie flanunend Zeuen, 
das vingsum friſſet. 4. Er fpannte feinen 
Bogen, wie ein Feind; Kellte ſich mit ftir 
wer Rechten, wie ein Gegner, und muͤrgte 
alle Luſt Der Augen; uͤber das Belt der 
Cechter Biohs :gaß er, wie Feuer, feinen 
Grimm. 5. Da Der if gemorden wie 
ein Beinds er verderbte Israel, verderbte 
all ſeine Palaͤke, zernoͤrte ſeine Veſten, 
und haͤufte der Tachter Indas Jammer 
bes Jammer. 6. Gr herwuͤſtete, wie einen 
Orten, ſeine Umpaͤmung, zeridete: ſeinen 
Berfammlungtoect; Jeheva machte vergeſ⸗ 
few. su Zion Feſt und Ruhetag, und. ver⸗ 
warf in feines Zornes Grimm König und 
. Weiher, 7.:Der Herr verſchmaͤhte feinen 
Attar, werwarf fein Heiligthum, uͤberlie⸗ 
ferte der Hand. der Feinde Zions Palaͤſte32) 
iihre Stimm’ erſchallet im Haufe Jehovas, 
als wie am Feſttag. 8. Jehova beſchloß, 
die Mauer der Dochter Zions zu zerſtoͤren; 
er zog die Meßſchnuur, wandte feine Hand 
nicht ab vom Verwuͤſten, und machte trauere 
Beaben und Manern; allzumal ‚fichen fie 
ktaͤglich. 9. Bar Beben fanten ihre Cchore, 
er sserherbte und Igerbrath ihre Riegel. Ihr 
@önig und. ihke Oberſten find .uhter em 
MWölteen; fein Befetz stk mehr; auch ihre 
Propheten zriangen "fein Geſicht von Je⸗ 
hova. 10. Am Boden ſitzen ſchweigend die 
Aelteſten der Tochter Zions, ſprengen Staub 
auf ihr Haupt, girten ſich mit Sacktuch; 
zu Boden ſenken I Haupt Jeruſalems 
ZJuugfrauen. 

11. In Chraͤnen vergehet mein Hupe, 
meine :Eingeweibe brennen, zur Erde er⸗ 
geht :fich meine Leber ob meines Molkes 
Derderben, da Sind und Saͤugling ver⸗ 
Fchmachtet auf den Straßen der Stadt. 
42. Bu ihren Müttern fprechen fie: Wo 
IR Brod und Wein? umfintend, Verwun⸗ 





.8) Etgs. dae Manern ihrer. Yaldlke. 
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II. 3- 22. 


deten gleich, auf den Straßen der Stadt; 
ihren Geiß auskbandgend in ihrer Mutter 
Schooß. 13. Wie fell ich die zureden, 
wen bir vergleichen, Tochter Jeruſalems? 
wen dir gleichſtellen, wm Dich zu troͤſten, 
Zumafınu Dochter Bions? Denn groß, wie 
das Meer, ift deine Bunde: wer kann dich 
heilen 14. Deine Propheten offenbarten 
Anwahrheit und Trug, und enthuͤllten nicht 
Dein Vergehen, um deine Gefangenſchaft 
gu. menden; Sie offenbarten Weiſſagungen 
der Zalfchheit und Berführung. 15. Ueber 
Dich ſchlagen in die Hände alle, die des 
Meges ziehen; ſie ziſchen und ſchuͤtteln ihr 
Haupt ab der Rechter Jeruſalems: „If 
das bie Stadt, die man die vollkommen 
ſchoͤne nannte, die Lu der ganzen Erbe?’ 
16. Ueber dich reißen ihr Maul auf al 
deine Feinde; fie sifchen, und fletichen die 
Zaͤhne, fprehen: „Wir haben verderbt: 
ja, das iſt der Kay, den wir erwartet! 
wir baben’s erlangt, erlebt!” 17. Jehova 
that, mas er beichlofien, vollendete fein 
Wort, das er entboten wor Alters; er zer- 
ſtoͤrte ohne Schonung , ließ über dich den 
Beind frohlocken, erhob deiner Gegner 
Horn. 18. Es fchreiet ihr Herz zum Herrn. 
D Mauer.der Tochter Zions! laß dem Bache 
gleich einnen dein Inge von Thraͤnen Las 
und Nacht, goͤnne keine Ruhe dir, . nicht 
eafte dein Auganfel! 19. Steh’ auf, Flage 
Des Nachts: zu: Anfang der Wachen! ſchuͤtte, 
wie:Waffer,. aus bein ‚Herz vor dem Ange⸗ 
fichte des Herrn! erhebe zu ihm deine. Hände 
ab deiner Kinder Tod, die vor Hunger ver 
ſchmachten an alten Straßen - Eden‘! 

20. „Giche, Jebheva, und fchaue! mem 
Hhaft du alfo gethanr Dürfen Weiber ihre 
Fruht chen, die Kinder auf. ihren Armen? 
Darf im Deiligtbum. des Herrn Prieſter 
und Prophet gewürget werden? 21. Am 
Beden auf den Gaſſen Tieget Knabe und 
Greis, meine Tungfraun und Sünglinge 
Knd durchs Schwert gefellens du haſt ge» 


‚mürget am Tage deines Zornes, geſchlach⸗ 


tet, ohne Schonung. 22. Du riefl, wie 
zum Zehtag, meine Schreien rings ber; 
Keiner entrann und blich uͤhrigam Zage 


Die Klaglieder. IE, 1—44. 


bes Zornes Jehovas; die ich auf den Ar⸗ 
men trug und erzog, hat mein Feind ver⸗ 
nichtet. ” 


Cap. I 
Klagtiedb eines fremen Leidenden. 

II. 4. Ich din der Mann, der Elend 
erfahren unter der Authe feines ) Grint- 
mes. 2. Er hat mich getrieben und gefühet 
in Finſterniß, und nicht in Licht. 3. Ja, 
gegen mich von neuem wendet er feine 
Hand alltaͤglich. 4. Er machte altern mein 
Fleiſch und weine Haut, zorſchmetterte mein 
Gebein. 5. Er baute mich ein, und um⸗ 
gab mich mit Bitterfeit uud Ruͤhſal. -5. 
In Dunkelheit verfegt' ee mich, gleich den 
Todten der Vorzeit. 7. Er mauerte mich 
ein, daB ich nicht hinaus kann, belaſtete 
mich mit Ketten. 8. Menn ich auch führele 
und rufe, fo wehrt er meinem Gebete den 
Bugang. 9. Er wermanerte meine Wege 
mit Quadern, meine Pfade kehrt’ ee um.4) 
10. Ein lauernder Bär ift er mir, ein Zeu 
im Hinterhalt. 11. Irrwege führte er 
mich, ?) und zereiß mich, machte mich gu 
nichte. 12. Er fyannte feinen Bogen, und 
ſetzte mich als Ziel dem Pfeile. 13. Er 
fandte in ‚meine Nieren die Soͤhne feines 
Köchers. 14. Zum Gelächter bin ich mei⸗ 
nem ganzen Wolke, 4) ihr Spottlied den 
ganzen Tag. 15. Er fättigte mich mit Bit⸗ 
terkeit, traͤnkte mich zeichlich mit Wer 
muth. 16. Er zerknirſchte mit Kies mir 
die Zaͤhne, uͤberhaͤufte mich mit Aſche. 
47. Du verſtießeſt vom Gluͤcke meine Seele; 
ich babe des Guten vergefien, 18. und 
fpreche: Dahin IR mein Vertrauen und 
‚meine Hoffnung auf Jehova: 49. Gedenke 
‚meines Elends ımd meiner Wetfolgımg, der 
"Galle und des Wermuthst 20. Wohl den- 
Bet [defien] >) gebeugt in ale mein Herz! 

21. Dieß führe” ich mir zu Gemuͤthe, 
1) Gottes. 

2) Wühlte er auf. And. machte fie krumm. 





3) Wirt. Meine Wege madıte er abweichen. 
4 And. allen Völkern. 
5) And. Wohl wir du deffen gedenken , deun (obte 


dap) IE. And. mit aud. v. Und meine Seide 


fagt mie «6. 


. 


— 
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darum will ich hoffen: 22: „Gnade Je⸗ 
hovas iſt's, daß wir nicht vernichtet Anh: 
‚feine Barmherzigbeit iR nicht zu Ende; 
23. neu if. fie alle Morgen, und groß if 
deine Zrene.” 24. Mein Shell ik Jehova, 
ſpeicht meine "Seele: darum bo’ ich auf 
ihn. 25. Bütig iſt Jehova gegen bie, fo 
Ahm vertrauen, gegen die Seele, die ihn 
ſuchet. 86. Gut ik e6, daß man hoffe und 
:barre auf die Huͤlfe Jehovas. 27. Gut ik 
es dem Manne, daß er das Jech trage in 
feiner Jugend; 28. daß er einſam Rize 
‚und. ſchweige, da Er es ihm auferlegt; 
39. daß er feinen Mund in den Btadb 


loge, Tdenkend:] Diellaqt iR noch eff 


ungt” 80. daß er dem ihn Schlazenden 
den Backen reiche; serättigt: werde at 
Schmach. 

3s. Denn nicht veevitft in Ewiakeit der 
He; 32. Denn wenn: er Getrübet, fo er⸗ 
rdarmt er ich nach feiner: großen Guade. 
337:Dann' nicht won Bergen plagt er und 


betruͤbet bie Menichen- Kinder. 34, Tritt 


man 'unter feine Fuͤße alle Gefangenen der 
Erde; 35. beugen man das Recht des Man⸗ 
mes vor dem Angefichte des Höchens 36. 
unterdruͤckt man den Menfchen im: ſeinem 
Handel: ſollt' es der Hert nicht fehen?-") 
.87. Wer fpeicht, und es geſchicht, wenn 
der Here nicht gebietet? ?) 38. Kommt 
nicht aus des Sehten Munde Boͤſes « 
wohl, als Gutes? 3) 

89.. Was Mage bei feinem Leben dir 
Menſch? Jeglicher [fage}-06 feinen Guu⸗ 
den! 40. Laßt uns unſten Wandel pruͤfen 
und erforſchen, und uns kehren zu Jehova! 
41. Laßt uns unſre Hetzon erheben ſammt 
den Haͤnden empor zu Bott im Himmel! 
42. Wir haben’ gefimdigt und waren unge» 
borfam: du verzichet nicht. 48. Du bargſt 
dich im Born, und verfolgteſt uns, wlrg« 
te any fchonten nicht, 44. Du bargſt dich 
:im Gewoͤlk, daß nicht: buuchdrang das Gebet, 


1) a —133. fo ſietzt es der H. nicht (Worte dei Gott⸗ 


2) And. wer ſagt, daß etwas geſchieht, ohne db 
‚ph der Herr geist? — - 
3) And. daß nicht fommt ze. 
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Ir, 45 — IV, 16. 





45. Zum Koth und Edel machte du uns 
unter allen Voͤlkern. 46. Ueber uns ſper⸗ 
:xen den Mund auf all unfere Feinde. 47. 
Beſtuͤrzung und Sturz *) if über ung ge 
kommen, Verwuͤſtung und Verderben. 
48. Bon Waſſer⸗Baͤchen rinnet mein 
Auge uͤber meines Volkes Verderben. 49. 
Mein Auge fließet und ruhet nicht, ohne 


Aufhoͤren, 50. bis daß blicke und fchane -D 


Schova vom Himmel herab. 81. Mein 
Auge ſchmerzet mich um aller Toͤchter mei⸗ 
ner Stadt willen. 52. Wohl jagen mich 
zgleich einem Vogel, die mich befeinden ſon⸗ 
den Urſach; 54. vertilgen in der Grube 
‚mon Leben, md legen einen Stein auf 
mich: 5A, es Ardımet das Waſſer min über 
ins Haupt; ich denke: Ach bin verloren! 

55. Ich rufe deinen Namen, Jehera, 
"and der tiefien Grube: 56 hoͤre ?) „meine 
Sunme, birg dein Ohr nicht gu meiner 
‚Mettung vor meinem Schreien! ‚57. Sei 
‚nahe, 2) wenn ich Lich aufe, ſprich⸗ Fuͤrchte 
dich nicht: 48. Führe, 2) 9 Herr, meine 
‚Sache, erlöfe ?) mein Leben! 69. Du 
Wehe, . Icehanas mir: ich Unrecht . leide: 
‚richte meine. Sache: 60. Du ſieheſt all 
ihre Rachgier, all ihre Anſchlaͤge gegen 
mi. 61. Du börek ihr Schmaͤhen, Je⸗ 


hova, all ihre. Aufchläge wider mi, .62. .. 


die Meden meiner Gegner und. ihr Binnen 
wider mich den gangen Lad. 63. Ihr Sitzen 
und ihre Auffichen fchaue : ich bin ihr Spott⸗ 
-Tiedt 64. Babl! ihnen Bergeltung , Jehova, 
nach dem Chun ihrer Hände: 65. Werletbe 
ihnen Verßoektheit des Herzens, dein Fluch 
:temme auf ſie: 66. Verfolge fie im Zorn, 
und tilge ſie unter Bottes Dinmel hinweg: ! 


‚Cap. IV. 
. Klaglied über dad Elend der eroberten Stadt. 
IV. 4. Wie if. verdunftelt das. Gold, 
verändext das feine Beichmeide: Hingewor⸗ 
‚fen liegen die heiligen Steine an allen 
Straßen - Eden. 2. Zions Söhne, die 
theuern , aufgewogen mit gediegenem Bold, 





4) Eis. Grube. 
2) And. du höre — sin aate — 
Und. du haſt gehörek sc, 


führen — ion. 


‚wie ind ſie irdenen Krügen gleich geach⸗ 
tet, dem Gemächt van Zöpfers Hand! 3 
Auch Schakale reichen die Brüfte, ſaͤugen 
ihre Jungen; doch die Tochter meines Volks 
IR araufam, gleich den Straußen der Wuͤſte. 
A. €6:: klebt die unge des Säuglinge an 
‚feinem Gaumen vor Durſt; die Kinder 'hei« 
‚shen Brod, niemand bricht es ihnen. 5. 
ie fon Leckerbiſſen gegefien, verſchmach⸗ 
ten auf des Straßen s die erzogen find in 
Carmeſin, umarmen den Loth. 6. Größer 
:i8 Die Buße meines Volks, als bie Strafe ‘) 
:Sodoms, das umgekehrt ward im Nu, 
obue daß Menfchenhände darüber. kamen. 
7. Ihre Fuͤrßen waren glängender, als 
‚Schnee, weißer, ale Milch; röther war 
ihr Leib, als Korallen, wie Sapphir, ihre 
Gehalts. 8. doch dunkler, als Schwaͤrze, 
IR num ihre Gehalt, man kennet fie nicht 
auf deu Straßen; es hängt ihre, Haut am 
Geben, duͤrr iR fie, mie Holm: 9. Gluͤck⸗ 
licher End die vom Schwert Exfchlagenen, 
‚als bie vom Hunger Erfchlagenen, welche 
verſchmachten, burchbohret, aus Mangel 
an Früchten -des Zeldes. 10. Zärtlicher 
Frauen Haͤnde kochen ihre Kinders zur 
Speiſe muͤſſen fie ihnen dienen, beim Jam⸗ 
‚mer dee Tochter meines Volls. 

41. Jehora bat vollendet feine Rache, 
ausgegoſſen feines Bornes Bluth, gezuͤndet 
ein euer in Zion, das friffet. ihre Grund⸗ 
veſten. 12. Nicht glaubten die Könige der 
Erde und alle Bewohner der. Welt, daß 
eindränge.der Feind und Belagerer in die 
‚Shore Serufalems. 13. [Solches gefchah] 
der Suͤnden ihren; Propheten halben, der 
Vergehungen ihrer Prater halben, welche 
in der Stadt: vergoffen das Blut der Ge⸗ 
sechten. 14. Sie fchweiften, wie. Blinde, 
auf den Straßen, beſudelt mit Blut, fe 
daß man nicht: konnte ihre Kleider berüh- 
‚ven, 15. „WBeicht aus! ynrein!” rief man 
ihnen zu, „weicht aus! weicht aus! rührt 
nicht an!” Da fie flüchten, ſchweifen fie 
auch; 2) man fpricht unter den Voͤlkern: 
21). And. Schuld. GSünde. 


1) And. Sie ſchweiſen ie. 3a, fie flüchten m. ſchwei⸗ 
fen. CAlles Beſchreibung ibres uen ins.) 





Die Klaglieder. IV, 16 — V, 22. 


„Nicht länger dürfen fie wmelen!” 16. 
Jehovas BZornblid 2) hat fie zertbeilet, 
nicht mehr ſchauet er nach ihnen, auf Prie⸗ 
Ber nahmen fie?) feine Ruͤckſicht, der Breife 
-erbarmten fie fich nicht. 

17. Noch immer 3) ſchmachten unfre Au⸗ 
gen nach unſrer Huͤlfe, der nichtigen; auf 
unſren Warten warten wir auf das Volk, 
das nicht Hilft. 18. Schlingen legen fie 
unfeen Schritten, daß wir nicht wandeln 
fönnen auf unfren Gaſſen; nah iſt unfer 
Ende, voll unfre Zeit; ja, gekommen if 
unfer Ende. 19. Schneller find, die uns 
verfolgen, denn die Adler unter dem Dim 
mel; auf den Bergen jagen fie uns, in der 
Wuͤſſte Tauern fie auf uns. 4) 20. Unfer 
geben, 5) der Geſalbte Jehovas, if in ih⸗ 
ren Gruben gefangen, von dem wir gedache 
ten: Unter feinem Schatten leben wir un. 
ter den Völkern! | 

21. Freue dich und frohlode, Tochter 
Edoms, Bewohnerin des Landes Uz! Doch 
auch an dich wird der Kelch kommen, du 
mir beraufcht werden und entblößet. 22. 
Es ik abgethan beine Schuld, Tochter 
Zins, nicht mehr wird Er dich wegfuͤb⸗ 
zen; aber beine Schuld wird er ahnden, 
Tochter Edoms, aufdecken deine Sünden. 

Cap, V 


. + 
Klaglied über die Mißhandlung des Volkes durch 
die Sieger. 


V. 4. Gedenke, Jehova, was über ung 
ergangen! fchau’ und ſieh' unfee Schmach! 
2. Unfer Befischum ift Fremden zugefallen, 
unfre Häufer Ausländern. 3. Waifen find 
wir, obne Vater, unfre Mütter gleich Wit⸗ 
wen. 4. Unfer Waſſer trinten wir für 
1) And. Gegenwart. 

2) Die Zeinde. And. die Verbreder. 
3) And. Da wir no waren. Chethib: Da r e 

(Zion) noch war. 


4) And. Echlingen legten fie ꝛc. 
5) Wört!l. Der Hauch unver Naſe. 


- 
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Geld, unfer Holz koſtet uns Zahlung. 5. 
Auf unfeen Hälfen [das Joch], werben 
wir gejagt; ) wir ermatten, und eine 
Rube wird uns. 6. Den Aegyptern reis 
hen wir die Hand, den Afiyrern, um fatt 
Brod zu haben. 7. Unſre Väter fündig 
ten: fie find nicht mehr; wir tragen ihre 
Schulden 8. Knechte herefchen kber ung; 
Keiner, der uns ihrer Hand entreiße. 9, 
Mit Lebensgefahr holen wir unfer Brod 
vor dem Schwerte der Wuͤſte. 10. Unſre 
Haut ik verbrannt, wie ein Ofen, von 
den Bluthen des Hungers. 11. Die Weir 
ber in Zion fchwächen fie; die Jungfrau 
in den Städten Judas. 12. Die Oberſten 
werben duch ihre Hand gehängt, der Ael⸗ 
teſten Anſehen wird nicht geehret. 13. 
Juͤnglinge tragen Mühlkteine, ?) und Kna⸗ 
ben unterm Holze Rraucheln. 14. Die 
Aelteſten ſitzen nicht mehr im Thore, bie 
Juͤnglinge treiben fein Gaitenfpiel mehr. 
45, Ein Ende hat unſres Herzens Freude, 
in Trauer it gewandelt unfer Reigen. 16. 
Unfrem Haupte if entfallen der Kranz; 
weh uns, daß wir gefündist! 17. Um 
deßwillen iR unfer Herz erkranket, um fol- 
es willen erdunfeln unfre Augen: 18, 
um des Berges Zion willen, daß’ er ver⸗ 
Öbet, die Fuͤchſe auf ihm freifen. 

19. Du, Jehova, throneh ewig; dein 
Thron bleibt auf Gefchlecht und Befchlecht. 
20. Warum versiffek du unfer ganz und 
gar, verläfieh uns fo lange Zeit? 21. 
Nimm uns, Jehova, wieder auf zu bir, 
daß wir surüdtchren! erneue unfre Lage, 
wie vor Alters! 22. Denn follteh du ung 
gang vermwerfen, gegen uns gürnen gar gu 
fehr? 3) 





1) And. auf unſren Hälfen finen unfre Werfoiger. 
2) Und. baben fie sun Diahlen genommen. 

3) And. Aber ſchmäblich derwirik du und, und 
uzürneſt ſehr über und. 


J 








"0 Der Bropber Hefekiel, 1, 2. 
Der 
Brophet Defekiel 


Gap, I, 1 — IU, 21, 
Einweisung bed Pronheten. 

L 1 Und es gefchab im dreißigken 
Sabre, im vierten Mond, gu fünften Tage. 
des Monden, gls ich war unter den Ge⸗ 
fangenen am Strome Chebar, da that Gch. 
der Himmel auf, und ich fah Befichte Get⸗ 
tes. 2, Am fünften Lage des Monden, 
im fünften Jahre der Wegführung des Koͤ⸗ 
nias Ssiachin, 3. gefchap das Wort Je⸗ 
bovas gu Heſekiel, dem Sohne Buſi's, des 
Prieſters, im Lande der Chaldaͤer, am 
Strome Ehebars und «6 Fam dafelbk über 
ihn die Hand Jebovas. A. Und ich fchauete, 
und fiehe, ein Sturm⸗Wind kam von Nor⸗ 
den, eine große Wolfe und Feuerklumpen, 
und Glanz ringsum, und in der Mitte wie 
der Anblid von Golderz,“) in der Mitte 
des Feuers. 5. Und in der Mitte war hie 
Gehalt von wier Thieren; und das war ihr 
Anfehen: Menſchen⸗Geſtalt hatten fie. 6. 
und vier Gefichtes hatte jedes, und vier 
Flügel hatte jedes won ihnen. 7. Und ihre 


Fuͤße waren aufrecht, und ihre Fußfoblen 


wie der Zuß eines Kalbes, und glaͤnzten, 
wie der Schimmer won geglättetem Erze. 
8. Und Menfchen-Hände waren unter ibren 
Slügeln an ihren vier Seiten, und Geſich⸗ 
ger und Flügel hatten alle viere. 9. Zu⸗ 
fammengefüget waren ihre Zügel, einer 
an den anderns fie wandten fich nicht in 
ihrem Gange; ſtracks vor fich Hin gingen 
fie. 10. Und die Gehalt ihrer Befichter 
war [vorn] ein DRenfchen-Beficht, und ein 
Loͤwen⸗Geficht an der rechten Seite aller 
viere, und ein Stier-Geficht an der Tinten 
Seite aller viere, und ein Adler-Geficht 

[an der Hinterfeite] aller viere. 11. Und 
[das waren] ihre Gefichter; ihre Fluͤgel 





1) And. Bernfein. 


aber waren ausgebzeitet oberhalb, je zween 
zufammengefüget, und zween bedediten ihre 
geiber. 12. Jegliches aber ging ſtracks vor 
ſich hin; wohin der Geiſt gerichtet war zu 
geben, gingen fie, wandten fich nicht im 
ihrem Gange, 13. Und die Gefalt der 
Thiere war anzuſehen, wie Zeuer-Koblen, 
Beennend, wie der Anbli der Zadeln; 
ſelbiges [Feuer] fuhr einher zwiſchen den 
Thieren, und gab einen Glanz; und aus 
dem Feuer fuhren Blize. 14. Und die 
Thiere Tiefen hin und ber, daß es ausfah, 
wie Wetterfeuchten. 

15. Und fo fchaute ich die Thiere; und 
fiche, da Rand ein Mad auf der Erde neben 
den Thieren, in vierfachem Anblicke.) 
16. Das Anſehen der Raͤder und ihre Ar⸗ 
beit war wie der Schimmer eines Chryſo⸗ 
liths; und hie Gehalt des einen hatten alle 
viere, und ihr Anſehen und ihre Arbeit 
war, als wenn ein Rad mitten im andern 
wäre. 17. Nach ihren vier Seiten gingen 
fie in ihrem Gange, und wandten fich nicht 
in ihrem Gange. 18. Und ihre Felgen wa⸗ 
ven hoch und furchtbar, und ihre Felgen 
waren vol Augen ringsum am allen vieren. 
19. Und wenn bie Thiere gingen, fo gin⸗ 
gen die Räher neben ihnen; und wenn bie 
Thiere fi erhaben won der Erde, fo erho⸗ 
ben fich die Räder. 20. Wohin der Geiſt 
gerichtet war zu geben, gingen fie, wohin. 
der Geiſt gerichtet gu gehen; und die RA 
der erhoben fich neben ihnen; denn der 
Geiſt der Thiere mar in den Rädern. 21. 
Wenn fie gingen, gingen fies und wenn fie 
Randen, Randen fie; und wenn fie ſich er- 
hoben von der Erde, erhoben fich die Raͤ⸗ 
der neben ihnen ; denn der Geiſt der Thiere 
mar in den Kädern. 22. Und über dem 





4) Wörtt. nad feinen vier Gelichtern. 


Der Prophet Hefsfiek. 1,23 — 


Hänptern der Thiere war die Schalt einer 
Welle, '). wieder Audlick eines Kryſtalls, 
furchtbar, ausgebreitet oben fiber ihren 
Häuptern. 23. Und unter der Veße waren 
ihre Flügel aufrecht, einer an dem andern; 
und je zween bedediten ibren Leib. 24. 
Und ich hörte den Schall ihrer Flügel, wie 
den Schall großer Waſſer, wie die Gimme 
des Allmächtigen, wenn fie gingen; ein Ge⸗ 
räufch, wie der Schall eines Lagers; wenn 
fie aber Kill Kanden, liegen fie ibre Flügel 
bangen. 25. Und es donneete ?) über der 
Bee, welche über ihrem Haupte mars 
ſtillſtehend, Tießen fie ihre Flügel bangen. 

26. Ucher der Veſte aber. über ihrem 
Haupte war wie das Anfchen von Sappbir- 
Stein, die Geſtalt eines Thrones, und auf 
‚der Schalt des Thrones war eine Geßalt 
wie vom Anfehen eines Menſchen oben dar⸗ 
auf. 27..Und ich fah wie Schimmer von 
Golderz, wie Anfehen von Feuer innerhalb 
[und] ringsum , vom Unfehen feiner Len- 
den ?) aufwärts; umd vom Anfehen feiner 
Lenden unterwaͤrts fab ich wie Anſehen von 
Geuer, und es gab einen Glanz ringsum. 
28. Wie das Anfehen des Bogens, welcher 
in den Wolfen ik am Regen⸗Tage, alfo 
war das Anfchen des Blanzes ringsum. 
Das war das Anfchen der Gehalt der Derr- 
Tichfeit Jehovas. Und ich fchauete, und 
Mel auf mein Angeficht, und boͤrete die 
Stimme eines, der da redete. 

U. 1. Und er fprach zu mir: Menſchen⸗ 
Sohn, tritt auf deine Fuͤße, denn ich will 
mit dir reden, 2. Und es kam in mich der 
Geiſt, als er zu mir redete, und ſtellete 
mich auf meine Süße; und ich Börete ibm, 
der zu mir redete. 3. Und er fprach zu 
mir: Menfchen-Sohn, ich fende dich zu 
den Söhnen Israels, zu den empörerifchen 
Staͤmmen, welche fich gegen mich empoͤren: 
fie und ihre Däter find von mir abgefallen 
bis auf diefen felbigen Tag. 4. Söhne 
von harter Stirn und verkodtem Dersen 
And es, zu welchen ich dich ſende. Und 


1) Himmeldwälbung. 
2) Dder: es ließ fich eine Stimme Hören. 
3) D. h. von den, wond an ihm wie Lenden erfchien. 





III, 7. 874 


ſorich zu Ihnen: So fpricht ber Herr, Je⸗ 
beva,. 5. Und fie mögen hoͤren, uder «6 
laſſen, (dene fie find ein ungehorſames 
Bolt,) fo follen fie willen, daß ein Pros 
phet in ihren Mitte il. 6. Du aber, Men⸗ 
ſchen⸗Sohn, füschte dich nicht won ihnen, 
und vor ihren Worten fürchte dich nicht, 
obgleich fie widerfpenkig ) und Dornen 
gegen dich ind, und du bei Georpionen 
wohneſt; fürchte dich nicht vor ihren Wor⸗ 
ten, und bebe nicht vor ihrem Angeficht ; 
denn ein ungeborfames Volk find fie. 2) 
7. Rede meine Worte zu ihnen, fie mögen 
bören oder es laffen; denn ungehorſam (ud 
fe. 8. Du aber, Menſchen⸗Sohn, hoͤre, 
was ich zu dir rede! Sei nicht ungehor⸗ 
fam, wie das ungeborfame Bolt! Chue 
deinen Mund auf, und if, was ich bie 
gebe: 

9. Und ich fchauete, und fiehe, eine Hand 
mar gegen mich ausgerecdet, und fiche, in 
berfelben war eine Buͤcher⸗Rolle. 10. Und 
er breitete fie aus vor mir, und fie war 
befchrieben auswendig und inwendig. And 
es waren barauf gefchrieben Klaglieder, 
Seufzer und Jammer. 

III. 4. Und er ſprach zu mir: Men⸗ 
ſchen⸗Sohn, if, was du vor dir finde, 
if diefe Rolle, und gehe bin, und rede zu 
den Söhnen Israels! 2. Da tbat ich mei⸗ 
nen Mund auf, und er gab mir dieſe Rolle 
gu effen. 3. ind er ſprach zu mir: Men⸗ 
ſchen⸗Sohn, dein Bauch eſſe, und dein Leib 
fülle ſich mit dieſer Rolle, welche ich dir 
gebe: Und ich aß fie, und fie war mir im 
Munde wie Honig, fo füß. 

4. Und er fprach zu mir: Menſchen⸗Sohn 
auf, gehe zum Haufe Israels, und rede 
meine Worte zu ihnen! 5. Denn nicht zu 
einem DBolfe von dunkler Rede und unver- 
Aändlicher Sprache wir du gefandt, ſon⸗ 
dern zum Haufe Israels. 6. Nicht zu vie 
len Völkern von dunkler Rede und unver⸗ 
Kändlicher Eprache, deren Worte du nicht 
verſteheſt: gewiß, fendete ich dich zu ihnen, 


“ fie würden auf dich hören. 7. Aber das 


1) And. Neſſeln. 
2) And. obgleich fie x. 


— 
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Haus Israels wird dich nicht hören wol⸗ 
Ien, denn fie wollen mich nicht hoͤren. 
Denn das ganze Daus Israels iR von har⸗ 
ter Stirne und verfiocdtem Herzen. 8. 
Siehe, ich habe dein Angeficht hart gemacht 
gleich ihrem Angefichte, und deine Stirne 
hart gleich ihrer Stirne.) 9. Wie Die 
mant, bärter als Belfen, hab’ ich beine 
Stirne gemacht. Zürchte fie nicht, und 
bebe nicht vor ihrem Angeſicht; denn ein 
ungehorfames Volt find fie. 10. Und er 
ſprach gu mie: Menſchen⸗Sohn, alle meine 
Worte, die ich zu die vede, nimm zu Der 
zen, und höre fie mit deinen Ohren! 11. 
Und auf, gebe zu den Weggeführten, zu 
den Soͤhnen deines Volles, und rede zu 
ihnen, und fprih zu ihnen: So fpricht 
der Herr, Jehova: Sie mögen bören, oder 
es laſſen. 


42. Und es bob mich der Geiſt empor, 


und ich börete hinter mir den Schall eines 
großen Betönes: „Geprieſen fei die Herr⸗ 
Yichteit Jehovas an ihrem Drte!” 13. 
und den Schall der Flügel der Thiere, die 
einer den andern berübrten, und den Schall 
der "Räder neben ihnen, den Schall eines 
großen Betönes. 14. Und der Geil bob 
mich empor und führete mich hinweg. nd 
ich fuhr dahin mit bitterem Unmuthe; aber 
Jehovas Hand war mächtig über mir. 15. 
Und ich kam zu den Weggeführten zu Zel- 
Abib, welche am Strome Ehebar wohne- 
ten, und wo fie [fon] wohneten, 2) und 
blieb daſelbſt ſieben Tage, betäubt, in ih⸗ 
rer Mitte, 

16. Und es gefchah ans Ende der ficben 
Zange, da geſchah das Wort Jehovas zu 
mir, und fprah: 417. Menfchen- Sohn, 
ich babe dich zum Wächter beſtellet über 
das Haus Israels, und du folk aus mei⸗ 
nem Munde das Wort hören, und fie war. 
nen von meinetwegen. 18. Wenn ich zum 
Frevler ſpreche: Sterben mußt dus! und du 
warneſt ihn nicht, und redeſt nicht, den 
Frevler zu warnen vor feinem frevien Wege, 
damit er lebe: fo wird der Frevler durch 


1) Und. gegen ihr Angeficht sc. 
2) Nach d. Keri: und ich blieb, wo fie wohneten. 


Der Bropber Heſekiel. NIT, 8-27. 


feine Miſſethat ſterben; aber fein Blut wii 
ich von beiner Hand fordern. 19. Haſt du 
aber ben Frevler gewarnet, und er bat fich 
nicht gefehret von feinem Frevel und von 
feinem frebeln Wege: fo wird er durch feine 
Miffetbat erben ; du aber haft deine Seele 
errettet. 20. Wenn aber ein Gerechter fich 
Echret von feiner Gerechtigkeit und Boͤſes 
thut, fo Tege ich ihm einen Anſtoß [um 
Straucheln], und er wird fierben. Weil 
bu ihn nicht gewarnet, fo muß er durch 
feine Sünde Kerben, und feiner Berechtig- 
keit, die er geuͤbet, wird nicht gedacht; 
aber fein Blut wi ich von deiner Hand 
fordern. 21. Haſt du aber den’ Gerechten 
gewarnet, daß er nicht fündige, und der 
Gerechte ſuͤndiget nicht: fo wird er Ichen, 
weil er fich bat warnen laſſen, und bu baß 
deine Seele errettet. 


Cap. II, 22 — V, 17, 
WBeifagungen wider Serufalem. 


28. Und es kam dafelb über mich die 
Hand Jehovas, und er fprach gu mir: 
Mache dich auf, unb gebe hinaus in das 
Thal, und daſelbſt will ich mit dir reden. 
23. Und ich machte mich auf, und ging 
binaus in das Thal, und fiehe, da fand 
die Herrlichkeit Jehovas, gleich der Herr» 
lichkeit, welche ich am Steome Ehebar ge» 
fehen ; und ich fiel nieder auf mein Ange⸗ 
fit. 24. Und es kam in mich der Geiſt, 
und fellete mich auf meine Füße. And er 
redete mit mie, und fprach zu mir: Gehe 
bin, verfchließe dich in deinem Haufe: 
25. Und fiche, Menſchen⸗Sohn, man wird 
dr Stricke anlegen, und dich damit bin- 
den, daß du nicht unter fie herausgeheſt. 
26. Und ich will die die Zunge Kleben laſ⸗ 
fen an deinem Gaumen, daß du verkum- 
meh, und für fie fein Strafprediger ſeieſt; 


denn ein ungeborfames Volt find fie. 27. 


Wenn ich aber mit dir rede, wii ich dir 
den Mund aufthun, dag du zu ihnen fpre- 
che: &o fpricht der Herr, Jehora! Wer 
bören will, der höre; wer's aber laͤſſet, 
der laffe es; denn ein ungeborfames Volk 
find fie. u w 


Der Bropper Hefefiel. IV, 1 — V, 6, 


IV. 1. Du aber, Menſchen⸗Gohn, nimm 
dir einen Ziegelkein, und lege ihn vor dich, 
und zeichne darauf eine Stadt, Jeruſalem. 
3. Und fielle um fie eine Belagerung, und 
baue um fie Belagerungsthürme, und fchütte 


um fie einen Wal, und flelle um fie ein. 
Lager, und fege um fie Boͤcke ) ringsum. 


3. Du aber nimm dir eine eiferne Pfanne, 
und flelle fie, als eine eiferne Mauer, zwi⸗ 
ſchen dich und die Stadt, umd richte bein 
Angeficht gegen fies und fo fei fe in Be⸗ 
lagerung, und belagere fie. Das fei ein 
Zeichen dem Haufe Israels. 

4. Du aber ‚lege did auf deine linke 
Seite, und lege darauf die Miſſethat des 
Hauſes Israels. Nach der Zahl der Tage, 
die dus darauf liege, wir du ihre Miſſe⸗ 
that tragen. 5. Sch aber mache dir bie 
Jahre ihrer Miſſethat zu einer Anzahl Ta⸗ 
ge, nämlich dreihundert und neungig Lage: 
fo lange folk du tragen die Miſſethat des 
Daufes Israels. 6. Und haſt du diefe voll- 
kracht, dann Tege dich auf deine rechte 
Seite wiederum, und trage die Miffetbat 
des Haufes Judas, vierzig Tage langs ie 
einen Zag mache ich dir zum Jahre, 

7. Und wider das belagerte Jeruſalem 

- richte dein Angeficht und deinen entblöß- 
ten Arm, und vrophezeie wider file! 8. 
und fiche, ich will dir Stricke anlegen, 
das du dich nicht ummenden kannſt von 
einer Seite zur andern, bis du vollbracht 
die Zage deiner Belagerung. 9. Und nimm 
dir Waisen und Gere und Bohnen und 
Linfen und Hirfen und Spelt, und thue 
fie in ein Gefäß, und mache dir daraus 
bein Brod, nach der Zahl der Tage, weldhe 
du auf deiner Geite liege: dreibundert 
und neunzig Tage folk du es een. 10. 
Und deine Speife, die du iffeh, fol nach 
dem Gewichte ſeyn zwanzig Seckel auf dem 
Tag; von Zeit zu Zeit ſollſt du fie eſſen. 
11. Und Wafler folk du nad dem Maße 
trinken, ein Sechstheil Hin; von Zeit zu 
Zeit ſollſt du trinken. 12. Und Gerßen- 
LKuchen folk du efien, und felbige folk du 





1) Mauerbreder. 
Zter Te il. 
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mit Menſchen⸗Miß baden vor ihren. Au⸗ 
gen. 13. Und Jehova fprach: Alſo follen. 
die Söhne Israels ihr unreineg Brod eſſen, 
unter den Heiden, unter welche ish ſie ver⸗ 
treiben werde. 

14. Da ſprach Id: Ach, Herr, Jehova: 
ſiehe, meine Seele hat ſich nie verunxeini⸗ 
get, und kein Aas noch Zerriſſenes hab' ich 
gegeſſen von meiner Jugend an bis hieber, 
und es if noch fein unreines Zleifch in 
meinen Mund gefommen. 15. Und er ſprach 
zu mir: Giche, ich will dir Kuh⸗Miſt ſtatt 
Menſchen⸗Miſt zulaſſen, und darauf. fouk. 
du dein Brod bereiten. 16. Und er fprach, 
gu mir: Menfchen- Sohn, fiche, ich breche 
bie Stuͤte des Brodes zu Jeruſalem, daß 
fie Brod eſſen nach dem Gewichte und nat. 
Zummer, und das Waller nach dem Mage 
und in Erkarrung trinfen, 17. auf Daß 
fie des Brodes und Waſſers mangeln, uud 
erſtarren mit einander und verſchmachten 
in ihrer Strafe. 

V. 1. Und du, Menſchen⸗Sohn, nimm 
dir ein ſcharfes Meſſer, ein Scheermeſſer 
der Bartſcheerer, nimm es und fabre da⸗ 
mit über dein Haupt und uͤber deinen Bart; 
und nimm dir eine Wage, uud theile ſie 
[die Haare]. 2. Den dritten Theil ver- 
brenne mit Seuer inmitten dee Stadt, wenn 
um find die Zage der Belagerung; und 
nimm den dritten Theil, und fchlage ihn 
mit dem Schwerte rings um fie [die Stadt] 
ber; und den dritten Theil ſtreue in den 
Wind, und ich will das Gchwert Hinter 
ihnen ber ziehen. 3. Und nimm davon 
eine Heine Anzahl, und binde fie in deinen 
Meantel- Zipfel. 4. Und von diefen nimm 
wieder einige, und wirf fie ins Feuer, und 
verbrenne fie mit Feuer. Daraus wird ein 
Geyer ausgehen über das ganze Haus Is 
raels. 

5. So fpricht der Herr, Jebova: Das 
iR Jeruſalem, die Ich mitten unter die 
Voͤlker gefegt, und rings um fie ber Län- 
der. 6. Aber fie verwandelte meine Mechte 
in Frevel, mehr, ald die Völker, und meine 
Satungen, mehr, ale die Länder rings um 
fie her. Denn meine echte verwarfen fie, 
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und in meinen Sagungen wandelten fie 
nicht. 7. Darum fpricht fo der Herr, Je⸗ 
hova: Darum daß ihr tobet, mehr, als bie 
Voͤlker um duch her, in meinen Sagungen 
nicht wandelt, und meine Rechte nicht thuet, 
umd nach den Rechten der Voͤlker um euch 
her nicht thuet: ) 8. darum ſpricht fo 
ber Herr, Jehova: Sich’, ich bin auch 
wider dich, und will unter die Gerichte 
üben vor den Augen der Völker. 9. Ich 
will an die thun, mas ich noch nie gethan, 
und desgleichen ich nicht wieder thun werde, 
um au deiner Graͤuel willen. 10. Darum 
ſollen Väter Söhne effen in deiner Mitte, 
und Söhne follen ihre Väter effen. Und 
ich will an dir Gerichte üben, umd al deine 
Weberbleibfel gerfireuen nach allen Winden. 
11. Darum bei meinem Leben! fpricht der 
Herr, Jehova, weil du mein Heiligthum 
verunteiniget haſt durch alle deine Scheu⸗ 
ſale und all deine Graͤuel: ſo will ich auch 
[mein Auge] abziehen, und will fein Mit⸗ 
leid Haben, und nicht fchonen. 12. Der 
dritte Theil von dir foll an der Peſt ſter⸗ 
ben, und durch Hunger umfommen in deie 
ner Mitte; der dritte Theil foll durchs 
Schwert fallen rings um dich ber; und 
den dritten Theil will ich nad) allen Wine 
den zerfiveuen, und das Schwert ziehen 
hinter ihnen ber. 

413. Und fo will ich meinen Zorn aus⸗ 
laffen, und meinen Srimm an ihnen kuͤh⸗ 
len und mich rächen. Und fie follen erken⸗ 
nen, daß ich Jehova in meinem Eifer 
geredet, wenn ich meinen Grimm an ihnen 
ausgelafien habe. 14. Und ich will dich 
machen zur Wüfte und Schmach unter den 
Voͤlkern um dich ber, vor den Augen al 
ler Vorüberziehenden. 15. Du ſollſt zur 
Schmach, zum Hohn, zur Warnung umd 
zum Staunen werden für die Voͤlker um 
dich her, wenn ich an dir Berichte übe in 
Born und Brimm und Züchtigungen des 
Grimmes: ich Jehova Bad’ es geredet, 
16. wenn ich die böfen Pfeile des Hungers 
unter fie fende, welche Verderben bringen, 


4) 9. 2. fondern nach der Weiſe der Tölfer um 
euch Her thuet. 


Der Prophet Hefetier. V, 7 — VI, 8. 


welche ich ſende, euch zu verderben, und 
ich den Hunger uͤber euch haͤufe, und euch 
die Stuͤtze des Brodes breche. 17. Und 
ich ſende uͤber euch Hunger und wilde 
Thiere, die ſollen dich kinderlos machen; 


und Peſt und Blutvergießen ſoll unter dir 


herumgehen, und das Schwert will ich uͤber 
dich bringen. Ich Jehova hab' es gereder. 


Cap. VI. vu. 
Israels Strafe. 


VI. 4. Und es geſchah das Wort Je⸗ 
hovas zu mir, und ſprach: 2. Menſchen⸗ 
Sohn, richte dein Angeficht wider - die 
Berge Israels, und propbezeie wider fie! 
3, Und fprich: Ihr Berge Israels, hoͤret 
das Wort des‘ Herrn, Jehovas! So ſpricht 
der Herr, Jehova, zu ben Bergen und 
Hügeln, zu den Chaͤlern und Gründen: 
Sich’, ich’ bringe das Schwert über euch, 
und zerfiöre eure Höhen; ‘) A. und eure 
Altäre follen verwirftet, und eure Sonnen- 
Säulen zerbrochen werden, und ich will 
eure Erfchlagenen hinſtrecken vor eure Goͤ⸗ 
Benbilder, 5. und will die Leichname der 
Söhne Israels hinwerfen vor ihre Bögen, 
und eure Gebeine verfireuen rings um eure 
Altäre. 6. Meberall, wo ihr wohnet, fol- 
fen die Städte wuͤſte, und die Höhen ver- 
oͤdet werden, auf daß eure Altäre vermü- 
ſtet und zerſtoͤret, und eure Goͤtzen zerbro⸗ 
chen und vernichtet, und eure Sonnen⸗ 
Säulen umgehauen, und eure Machwerke 
bertilgt werden. 7. Und es follen Erſchla⸗ 
gene unter euch fallen, dag ihr erfennet, 
daß ich Jehova bin. ' 

8. Doch will ich [Etliche] übrig bleiben 
Iaffen, daß von euch unter den Völkern 
feien; die dem Schwerte entronnen find, 
menn ihr zerſtreuet werdet in die Länder, 
9, Und es werden eure Entronnenen mein 
gedenken unter den Völkern, wohin fie ge- 
fangen geführt find, wenn ich gebrochen 
ihr zur Hurerei geneigtes Herz, das von 
mir abgewichen war, und ihre Augen, wel⸗ 
che ihren Goͤtzen nachhureten, und wenn 





1) Bögen »Altäre. 


’ 


Der Prophet Heſektel. VI, 10 — VI, 16. 


fie fich eleln vow dem Bäfen, das fie ge- 
than durch al ihre Graͤuel. 10. Dann 
werden fie erfennen, daß ih Jehova bin, 
daß ich nicht umfonk geredet, ihnen dieſes 
Uebel zu thun. 

11. So fpricht ber Here, Jebova: Schla⸗ 
ge in deine Hände, und: ſtampfe mit dei- 
nen Fuͤßen, und ſprich: Wehe über alle 
böfen Sräuel im Haufe Israels, darum fie 
durch Schwert und Hunger und Peſt fallen 
müffen!: 13. Wer ferne ik, fol an der 
Peſt Rerben, und wer nahe, durchs Schwert 
fallen, und wer überbleibet und bewahret 
wird, der fol Hungers ſterben; und fo will 
tch meinen Grimm an ihnen auslaffen. «3. 
Dann werdet ihr erkennen, dag ich Jehova 
Bin, wenn ihre Exrföhlagenen unter ihren 


Bögen Tiegen rings um ihre Altäre, auf 


allen hoben Hügeln, auf allen Gipfeln dev 
Berge und unter allen grünen Bäumen 
und unter allen dichtdelaubten Eichen, an 


jedem Drte, wo fie lieblichen Geruch dar⸗ 


gebracht all ihren Bögen, 14. Und ich rede 
meine Hand aus wider fie, und: mache dag 
Land zur Wüfe und Verwuͤſtung, mehr, 
als die Wüfte Diblath, in all ihren Wob⸗ 
nungen.) Dann werben fie erkennen, daß 
ich Jehova bin. 

VII. 1. Und es geſchah das Wort Je⸗ 
hovas zu mir, und ſprach: 2. Du Men— 
ſchen⸗Sohn, fo ſpricht der Herr, Jehova, 
vom Lande Israels: Das Ende kommt, 
das Ende über alle vier Ecken des Landes! 
3. Nun [fommt} das Ende über dich! denn 
ih fende meinen Zorn wider dich, und 
richte dich nach deinem Wandel, und bringe 
auf dich aM deine Graͤuel. A, Und kein 
Mitleid will ich mit dir haben, und nicht 
ſchonen; fondern deinen Wandel will ich 
auf dich bringen, und deine Graͤuel follen 
unter dich kommen, daß ihr erfennet, daß 
ich Jehova bin. 

5. So ſpricht der Herr, Jehova: un⸗ 
gluͤck, einziges Ungluͤck, ſieh“, es kommt! 
6. Das Ende kommt, es kommt das Endes 
I) And. von der Würfe Diblath am, bis überall 


bin, wo fie wohnen. Bielt. von der Wüſte 
bis gen Riblah, 
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es if vollendet gegen dich. ) ich“, 
fommt! 7. Es kommt das egal) 
ber dich, Bewohner des Landes! Es kommt 
bie Zeit, es nahet fich der Tag der Beſtuͤr⸗ 
zung, wo fein Freudenruf [erfchaiet] auf 
den Bergen! 8. Nun naͤchſtens will ich 
meinen Grimm über dich ausfchisttem, und 
meinen Zorn an dir auslaffen, und dich 
sichten ach deinem Wandel, und all deine 
Graͤuel auf dich bringen. 9. Und ich will 
kein Mitleid haben, und niche fchonen; 
nach deinem Wandel will ich dir vergelten, 
and deine Gräuel follen unter Dich kammen, 
bag ihr erkennet, daß ich Jepova [euch)] 
ſchlage. 

10. Siehe, ber Las, ſieh', er kommt: 
Es naher das Schickſal, es bluͤhet der 
Stab [der Zuͤchtigung], es gruͤnet der Ue⸗ 
bermuth. 11. Die Gewaltthaͤtigkeit 3) er- 
hebet ſich ale Stab der Tyrannei. ‚Reiner 
Fbleibt]] von ihnen, feiner von ihrer Menge, 
Seiner von ihrem Haufen; feine Klage über 
fit. 12. Es kommt die Zeit, es nabet der 
Las. Der Käufer freue ſich nicht, . und 
der Verkaͤufer betrübe ſich nicht; den der 
Som tt wider ihre ganze Menge. 13. 
Denn ber Verkäufer wird nicht wieder zu 
dem Verkauften gelangen, und wenn er 
auch noch am Leben ſeyn follte; denn die 
Prophezeiung wider ihre ganze Menge wird 
nicht Teer zuruͤckkehren, und keiner, der in 
feiner Miffethat lebt, 4) wird beſtehen koͤn⸗ 
nen. 34. Man biäfet die Poſaune, und 
ruͤſtet alles; aber Keinen ziehet in ben 
Kriegs: denn mein Son iſt wider ihre 
ganze Menge. 

15. Das Schwert auf den Gaſſen, und 
die Peſt und der Hunger in’ den Häufern, 
Wer auf dem Zelde if, wird durchge Schwert 
Kerben; und wer in der Stadt, ben wird 
der Hunger und die Peſt freſſen. 16. Und 
weiche von ihnen entrinnen, die werden 
feun auf den Bergen wie die Tanben der 
Shäler, alle girrend, jeglicher um feiner 





1) Wortfpiel; eig. ed erwachet gegen did. 

2) Eig. die Reihe. And. der Angriff, 

3) Welche die Israeliten gelibt. And. des Feindes. 

4) Dder: um der Miſſethat feines Lebens willen. 
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Miſſethat willen. 17. Alle Hände finten, 
alle Kniee serfliegen in Waſſer. 18. Sie 
umguͤrten firh mit Sadtuch, und Schrecken 
umbüllet fie; auf allen Angefichteen Scham 
roͤthe, auf al ihren Häuptern lage. 19. 
Ihr Silber werden fie Binaus auf die Bafle 
werfen, und ihr Gold wird ihnen als Un⸗ 
Rath gelten. Ihr Silber und Gold wird 
nicht vermögen fie zu erretten am Tage 
des Zornes Jehovas; ihre Seele werden 
fie nicht damit fätilgen, und ihren Leib 
nicht davon füllen; denn es war Werführ 
rung zu ihrer Miſſethat. 20. Ihren koſt⸗ 
baren Schmud brauchten fie zur Hoffahrt, 
und ihre Graͤuel und Scheuſale verferbig- 
ten fie daraus: darum will ich es ihnen 
zum Unflatb machen, 21. und will es in 
die Hände. der Fremden geben zum Raube, 
und den Frevlern der Erde zur Beute, da⸗ 
mit fie es entweiben. 22. Und ich wi 
mein Angefiht von ihnen abwenden, daß 
fie mein ungugängliches [Heiligthum] ent» 
weihen; es follen darein Wätheriche kom⸗ 
men, und es entweiben. 

93. Mache Ketten! Denn das Land if 
voll Blutſchulden, und die Stadt voll Ge⸗ 
walttdat. 24, Ich laſſe die Aergſten un⸗ 
tee den Böltern fommen, daß fie ihre Haͤu⸗ 
fer in Befig nehmen; ich mache dee Hofe 
fabrt der Srechen ) ein Ende, und ihre 
Hetligthümer 2) follen entweihet werden. 
25, Untergang kommt, da werben fie Heil 
ſuchen, und wicht finden. 26. Unfall wird 
über Unfall kommen, Gerücht über Ges 
rücht entſtehen. Sie werben Offenbarung 
fuchen beim Propheten [vergeblichls Be» 
fehrung wird dem Prieſter entichreinden, 
und Rath. den Aelteſten. 27. Der König 
wird in Zrauer feyn, und dee Fuͤrſt fich 
in Erflarrung Heiden, und die Hände des 
Moltes im Lande werden zittern Nach 
ihrem Wandel will ich an ihnen thun, und 
nach ihrer. Schuld fie richten, daß fie exe 
kennen, daß ich Jehova bin. 





1) And. Mächtigen. 
2) Nach d. gew. L.: die fie heiligenden [Priekrr]. 


Der Bropber Heſekiel. VIE, 17 — VII, 11. 


Cap. VIII — Xi. 
Geſichte Aber die Schald und Strafe Jeruſabemb. 

VIII. 4. Und es geſchah im fechsten 
Jahre, im fechsten Mond, am fünften Tage 
des Monden, als ich in meinem Haufe faß, 
und die Aelteſten Judas vor mir faßen, da 
Kel auf mich dafelbk die Hand des Heren, 
Jehovas. 2. Und. ich fchauete, und fiche, 
eine Gehalt, vom Anfchen wie Feuer; vom 
Anſehen feiner Lenden abwärts Feuer, und 
won feinen Lenden-aufwärts wie Lichtglanz, 
wie der Schimmer des Gold⸗Erzes. 3. Und 
ee reckte das Gebild einer Hand aus, und 
ergriff mich bei den Haaren meines Haup⸗ 
tes. Und der Geiſt fuͤhrete mich fort zwi⸗ 
ſchen der Erde und dem Himmel, und 
brachte mich gen Jeruſalem, in Gefihten 
Gottes, an den Eingang des innern Tho⸗ 
res, das gen Norden gerichtet, woſelbſt der 
Stand des Bildes der Eiferfucht, das. [Je⸗ 
hovas] Eiferfucht erregte. 4. Und füche, 
daſelbſt war die Herrlichkeit des Gottes 
Israels, gleich. dem Befichte, das ich ge» 
sehen im Thale. 

5 Und er fprah gu mir: Menſchen⸗ 
Sohn, erhebe doc deine Augen gegen iex- 
den bin! Mad sch erhob meine Augen ge⸗ 
gen Norden Hin, und ſiehe, nördlid vom 
Shore deu Altars war jenes Bild der Ei- 
ferfucht am Eingange. 6. Und ex fprady 
gu mir: Wenfchen- Sohn, fichek du, was 
fie thun? Große Bräuel find es, Die das 
Haus Israels hier thut, daß ich mich eat. 
ferne aus meinem Heiligthum. Und du 
folk wiederum noch große Bräuel ſehen. 

7. Und er führete mich zur Dhuͤre des 
Vorbofs, und ich fchauete, und fiehe, da 
war ein Loch in der Wand. 8. Und er 
fprach zu mie: Menſchen⸗ Sohn, brich doch 
duch die Wand! Und ich brach durch die 
Wand, und fiche, da war eine Chuͤre. 
* Und er ſprach zu mir: Gehe hinein, 

und fchaue die argen Graͤuel, die He hier 
thun! 10, Und ich ging hinein und fchauete, 
und fiche, da waren allerlei Gebilde von: 
Würmern und unreinen Thieren, und aller 
Tei Goͤtzen des Haufes Iuracls, gezeichnet 
an die Wand ringsum, 11. Und fiebenzig 


Der Prophet Heſekiel. VII, 12 — IX, 11. 
gen Norden gerichtet if, ein jeglicher. fein 


Männer aus den Aelteſten des Haufes Is⸗ 
raels, und Jaſanja, der Sohn Saphans, 
febend ımter ihnen, fanden vor ihnen, 
und jeglicher mit feinem Rauchfaß in der 
Hand, und der Duft einer Dampfwolfe 
fieg empor. 12. Und er fprach zu mir: 
Sieheſt du, Menſchen⸗Sohn, was bie Acl- 
teften des Haufes Israels im Finſtern tbun, 
ein jeglicher in feiner Bilder - Kammer? 
Denn fie fprechen: Jehova fichet ung nicht, 
Jehova bat das Land verlaffen! 13. Und 
ee fprach zu mir: Du ſollſt wiederum noch 
große Sräuel feben, dis fie thun. 

44. Und er führete mich an den Eingang 
des Thores am Haufe Jehovas, das, gegen 
Norden ſtehet, und fiche, da faßen Weiber, 
welde den Chammus N beweineten. 15. 
Und er fprach zu mir: Sichel du, Men⸗ 
fhen-Sohn? du folk wiederum noch größere 
Graͤuel feben, als diefe. 16. Und er fuͤh⸗ 
rete mich in den inneren Vorhof am Hauſe 
Jehovas; und fiche, am Eingange des 
Tempels Jehovas, zwiſchen der Halle und 
dem Altar, waren bei fünf und zmwanzis 
Männer, ihr Rüden gegen den Dempel 
Jehovas und ihr Angeficht gegen Oſten ge 
kehret; und fie beteten an gegen Dfien vor 
der Sonne. 17. Und er ſprach zu mir: 
Sieheſt du, Menfchen- Sohn? Iſt's dem 
Haufe Judas zu wenig, bie Bräuel zu 
thun, die fie bier thun, dab fie auch das 
Land mit Gewaltthat erfüllen, und mich 
immer wieder zum gZorne reisen? Und 
fehe, fie halten das Reis?) an ihre Naſe. 
18. Darum will ich auch handeln im Grimm; 
‚ ich will fein Mitleid haben, und nicht ſcho⸗ 
nen; und rufen fie vor meinen Dbren mit 
lauter Stimme, fo will ich fie nicht hören. 

IX. 1. Und er rief vor meinen Ohren 
mit lauter Stimme, und fprach: Bringet 
herbei. die Strafen ?) der Stadt, ein jeg- 
licher fein Werkzeug zur Zerförung in feie 
vier Hand! 2. Wud fiche, feche Männer 
kamen den Weg vom Dbertbore, welches 





1) Ein den Adonis ähnlicher Gott. . 

2)-Das heil. Reis Barſom nach d. Sefte d. Parſen. 

3) Oder: Kommt herbei, ihr Strafer (Straf⸗Voll⸗ 
ſtreckerj. 
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Werkzeug zum Zerſchlagen in feines Hand; 
und ein Mann war in ihrer Mitte, gekleis 
det in Linnen und ein Schreibzeug an fei« 
ner Seite. Und fie kamen, und traten 
neben den ehernen Altar. 3. Ind die Herr 
lichkeit des Gottes Israels erhob ſich von 
dem Cherub, worüber fie war, zur Schwelle 
des Daufes, und rief dem Manne, der 
in Linnen gekleidet, am deflen Seite das 


Schreibzeug war. 4. Und Jehova ſprach 


zu ibm: Gehe mitten durch die Stadt, 
mitten durch Jeruſalem, und zeichne-- ein 
Zeichen an die Stirnen der Leute, welche 
feufzen und jammern über all die Graͤuel, 
weldge gefcheben im ihrer Witte. 5. Ind 
su den Andern fprach er vor meinen Oh⸗ 
zen: Gehet ibm nach durch die Stadt, und 
ſchlaget! Habt kein Mitleid und fchonet 
nicht! 6. Greife, Juͤnglinge und Jung⸗ 
frauen und Kinder und Weiber erwürget 
und vertilgets aber niemand, der das Zeie 
hen an fich hat, follt ihr anruͤhren: Und 
an meinem Heiligthume fanget an! 

Und fie fingen an bei den Aelteſten, die 
vor dem Haufe waren. 7. ind er fprach 
gu ihnen: DVerunreiniget das Haus, und 
erfüllet die Vorhoͤfe mit Erfchlagenen, dann 
gebet hinaus! ind fie gingen hinaus, und 
ſchlugen in der Stadt. 8. Ind als ſie 
fhlugen, blich ich allein übrig. Da fiel 
ich auf mein Angeficht, und fehrie und 
fprach: Ach, Herr, Jehova! wii du denn 
alle Ueberbleibſel Israels werberben, indem 
du deinen Zorn ausfchütte über Jeruſa⸗ 
lem? 9. Und er fprach zu mir: Die Mifr 
ferhat des Haufes Israels und Judas if 
allzu groß, und vol if dad Land von Blut⸗ 
ſchulden, und die Stadt voll Ungerechtige 
feit. Denn fie ſprechen: Jehova hat das 
Land verlaffen, und Jehova ficht es nicht! 
10, Darum will ich auch Fein Mitleid ha⸗ 
ben, und nicht fehonen ; ihren Wandel will 
ich auf ihr Haupt bringen, 11. Und ſiehe, 
der Mann, der in Linnen gekleidet, an 
deffen Seite das Schreibzeug war, brachte 
Antwort und fprach: Ich babe gethan, fo 
wie du mir geboten. 


’ 
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“X. 4. Und ich fehsuete, und fiehe, an 
ber Veſte über dem Haupte der Cherubs 
war wie ein Sapphir⸗Stein, von Anfchen 
wie die Gefalt eines Thrones, über deu» 
felben fichtbar. 2. Und [Jehova] furach 
zu dem anne, der in Linnen gekleidet 
war, und ſprach: Gehe hinein zwiſchen die 
Mäder under den Cherubs, und fülle beine 
Hände mit Feuer» Kohlen, welche. zwiſchen 
den Eherubs find, und freue fie über die 
Stadt! Und er ging hinein vor meinen 
Augen. 

3. Die Cherubs aber fanden auf der 
rechten Seite des Haufes, als der Mann 
hinein ging, und das Gewölf erfüllte deu 
inwendigen Vorhof. A. Und es erhob fi 
die Herrlichkeit Ichavas von den Cherubs 
sur Schwelle des Haufes, und das Haus 
ward .erfüllet vom Gewoͤlke, und der Vor⸗ 
Hof ward voll vom Blange der Herrlichkeit 
Jehovas. 5. Und der Schall ver Fluͤgel 
der Cherubs wurde gehörek bis zum aͤufern 
Vorhofe, wie die Stimme Gottes, 26: 
mächtigen, wenn er redet. 6. Mud «8 ger 
ſchah, als er geboten dem Manne, ber in 
Linnen gekleidet mar, und gefprochen : 
Nimm Zeuer zwifchen den Raͤdern unter 
den Cherubs: ging er hinein und trat ne 
ben das Rad. 7. Und ein Cherub ſtreckte 
feine Hand zwiſchen den Cherubs bervor 
nach dem Feuer, das. zwischen den Cherube 
war, und nahm, und gab es dem in. Lin⸗ 
nen Gelleideten in die Hände; und er nahm 
es, und ging heraus. 8. Map fab aber 
an den Cherubs das Gebild einer Men, 
(hen - Hand unter ihren Fluͤgeln. 

9. And ich fchauete, und ſiehe, vier RA» 
der waren neben deu Cherubs, je ein Rab 
bei einem Cherub, und das Anſehen der 
Mäder war wie der Schimmer eines Ehry- 
ſoliths. 10. Und dem Anſehen nach hatten 
alle viere einerlei Geſtalt, als wenn ein 
Rad mitten im andern waͤre. 11. In ih⸗ 
rem Gange gingen ſie nach ihren vier Sei⸗ 
ten, und wandten fich nicht in ihrem Gange; 
denn an den Ort, wohin das Haupt ge⸗ 
richtet war, gingen fie nach; fie wandten 
fi nicht in ihrem Gange. 12. Und ihr 
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ganzer Leib und ihe Rüden und ihre Hände 
und ihre Fluͤgel und die Räder waren voll 
Augen ringsum, an allen wieren und ihren 
Raͤdern. 13. Was die Näder betrifft, fo 
wurden fie vor meinen Dbren genannt: 
Mirbelwind. 14. Und vier Gefichter hatte 
ein jegliches; das Beficht bes erſten ) dag 
Geſicht eines Therubs, ?) und das Geſicht 
des zweiten das Geficht eines Menſchen, 
und des dritten das Geficht eines Löwen, 
und des vierten das Schicht eines Adlers. 
415. Und die Cherubs erboben fih. Es 
waren die Thiere, welche ich gefchen am 
Strome Chebar. 16. Wenn die Eherubs 
gingen, fo gingen die Räder neben ihnen; 
und wenn die Cherubs ihre Flügel ſchwan⸗ 
gen, um ſich emporzubeben über die Erde, 
fo wandten ſich bie Räder nicht weg von 
ihrer Seite. 17. Wenn fie fanden, fo 
ſtanden fies; und wenn fie fih emporboben, 
fo hoben fie ih empor mit ihnen; denu 
der Geiſt der Thiere war in ihnen. 7. 

48. Und es ging die Herrlichkeit Jeho⸗ 
vas heraus pon ber Schwelle des Haufes, 
und Rellete fich über die Cherubs. 19. Und 
28 fchwangen die Cherubs ihre Flügel, und 
hoben fidh empor von der Erde, vor mei» 
nen Augen, indem Be fortgingen, und die 
Kaͤder neben ihuen. Und fie ſtelleten fich 
in das Bhor am Hauſe Jehovas gegen 
Den, und die Herrlichkeit des Gottes I 
raels war oben uͤber ihnen. 20. Es waren 
die Thiere, welche ich geſehen unter dem 
Sort Israels am Strome Chebar, und ich 
exkannte, daß es die Eherubs waren. 21. 
Bier Gefichter Hatte jegliches, und vier 
Blügel jegliches, und die Geſtalt von Men⸗ 
ſchen⸗ Händen unter ihren Fluͤgeln. 22. 
iind die Gehalt ihrer Geſichter, es waren 
die Gefichter, die ich gefehen am Strome 
Chebar, ihr Anfehen und fie ſelbſt. Ein 
jegliches ging ſtracks vor fich hin. 

XI. 1. Und es bob mich der Bei em⸗ 
por, und führete mich an das vordere Thor 
des Haufes Jehovas, das gegen Oſten ge⸗ 
richtet iR, und fiehe, am Eingange bes 


1) And. das erſte Geſicht u. ſ. f. 
2) D. i. eines GStieres, vgl. Eap. I, 10. 
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Thotes waren fünf und zwanzig Männer; 
und ich fah in ihrer Mitte Tafania, den 
Sohn Affurs, und Platin, den Sohn Be 
naja’s, die Dberfien des Volkes. 2. Und 
[Jehova] ſprach zu mir: Menſchen⸗Sohn, 
dieſe Maͤnner ſinnen Unheil und faſſen boͤſe 
Rathſchlaͤge in dieſer Stadt. 3. Sie ſpre⸗ 
den: Es iſt nicht Zeit, Haͤuſer zu bauen;) 
fie [die Stadt] iſt der Topf, und wir find 
das Fleiih! A. Darum propbezeie wider 
fie, prophegeie, Menfchen-Sohn! 5. Und 
es fiel auf mich- der Geiſt Jehovas, und 
fprach zu mir : Sprich: So fpricht Jehova: 
Ahr fprechet alfo, Haus Israels! und mas 
euch im Sinne it, weiß ich. 6. Biel find 
der von euch Erfchlagenen in diefer Stadt, 
und ihr füllet ihre Straßen mit Erfchlage- 
nen. 7. Darum fpricht fo der Herr, Je⸗ 
bova: Die von euch Erfchlagenen, welche 
ihr in ihrer Mitte hingeſtreckt, fie find dag 
Fleiſch, und [die Stadt) ift der Topf; euch 
aber wird man hinausführen. 8. Das 
Schwert fürchtet ihr, und das Schwert 
will ich über euch bringen, fpricht der 
Herr, Jehova. 9. Und ich führe euch hin⸗ 
aus aus ihrer Mitte, und gebe euch in die 
Hand der Fremden, und übe an euch Ge⸗ 
sicht. 10. Durchs Schwert follt ihr fal- 
Ien, an der Grenze Israels will ich über 
euch Bericht halten, daß ihr erfennet, daß 
ich Jehova bin. 11. [Die Stadt] foll nicht 
euer Zopf, und ihr [nicht] das Fleiſch 
darin ſeyn; an der Grenze Israels will ich 
Gericht über euch halten, 12. daß ihr er⸗ 
tennet, daß ich Jehova bin, in deſſen 
Satungen ihe nicht gewandelt, und deſſen 
echte ihr nicht getban habt; fondern nach 
den Rechten der Völker um euch her habt 
ihr gethan. 

13. Und es gefchah, als ich prophezeiete, 
Rarb Platia, der Sohn Benain’s. Und ich 
fiel auf mein Angeficht, und fchrie mit 
lauter Stimme, und fprah: Ach Herr, 
Jehova! will du das Garaus machen dem 
Ueberbleibſel Israels? 

414, Und es geſchah das Wort Jehovas 


1) Und. Es ia nicht (9 nahe (dab Unglüch, Tafet 
uns nur Häufes bauen. 
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zu mir, und fpradh: 15. Menſchen⸗Sohn, 
deine Brüder, beine Brüder‘, die Leute dei- 
ner nächften Verwandtſchaft, und dag ganze 
Haus Israels find es, zu welchen die Be- 
wohner Jeruſalems fprechen: Bleibt ferne 
von Jehova, uns ift das Land gegeben zum 
Eigentbum! 16. Darum fprich: So fpricht 
der Herr, Jehova: Zwar hab’ ich fie un- 
ter die Volker entfernet, und fie zerſtreuet 
in die Länder, aber ich will ihnen zur Frei⸗ 
ſtatt ſeyn auf kurze Zeit in den Ländern‘, 
wohin fie gefommen. 17. Darum fprich: 
So ſpricht der Herr, Ichova: Sch will 
euch fammeln aus den Voͤlkern, und euch 
zufammenbringen aus den Ländern, worin 
ihr zerſtreuet feid, und will euch geben das 
Land Israels. 18. Sie werden dahin fom- 


‚men, und all feine Scheufale und al feine 
Graͤuel daraus entfernen. 19. Und ich gebe 


ihnen ein einträchtig Herz, und einen neuen 
Geiſt geh’ ich in euer Inneres, und ent- 
ferne aus ihrem Leibe das Herz von Stein, 
und gebe ihnen ein Herz von Sleifch, 20. 
auf daß fie in meinen Sagungen wandeln, 
und meine Nechte beobachten und fie bal- 
ten; und fie werden mein Volk und ich 
werde ihre Gott ſeyn. 21. Deren Herz aber 
nach dem Wohlgefallen ihrer Scheufale und 
three Graͤuel wandelt, denen will ich ibren 
Wandel auf ihr Haupt bringen, fpricht der 
Herr, Ichovn. 

‘22. Und es ſchwangen die Cherubs ihre 


Slügel, und die Räder [gingen] neben ih» 
nen, und die Herrlichkeit des Gottes Js⸗ 


raels war oben über ihnen. 23. Und es 
erhob fich die Herrlichkeit Jehovas aus der 
Mitte dee Stadt, und fellete fich auf den 
Berg, welcher der Stadt gegen Dften lieget. 
24. Und der Beil bob mich empor, und 
führete mich [wieder] gen Ehaldäa zu den 
Meggeführten, im Geſichte, durch den Geiſt 
Gottes. Und es verfchwand von mir das 
Geficht, das ich gefehen. 25. Und ich re⸗ 


dete zu den Weggeführten alle Worte Je⸗ 


hovas, die er mir geoffenbaret hatte, 


' C ap. XII. 
Zedekiaßs Flucht, Zerſtreuung des Volkes. 


xl. 1. Und es geſchah das Wort Je⸗ 
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bovas gu mie, und fprach: 2. Menſchen⸗ 
Sohn, du wohneſt unter einem ungehorfa- 
men Gefchlechte, das Augen bat zu fehen, 
aber nicht ſiehet; das Ohren bat, zu hoͤ⸗ 
ven, aber nicht hoͤret; denn ein ungehor- 
fames Gefchlecht ik ed. 3. Du aber, Men 
fhen-Sohn, fchaffe dir Wandergeräth, und 
mwandre aus am Lage vor ihren Augen, 
und wandre von deinem Drte an einen 
andren Drt vor ihren Augen. Wielleicht 
fehen fie ein, daß fie ein ungehorfames Ge⸗ 
fchlechet find. A. Scaffe heraus dein Ge⸗ 
räth, mie Wandergeräth, am Lage vor 
ihren Augen, und ziehe aus am Abend vor 
ihren Augen, wie man aussichet auf die 
MWanderfchaft. 5. Vor ihren Augen brich 
durch die Wand, und ſchaff' es da heraus. 
6. Bor ihren Augen nimm: es auf deine 
Schulter, im Dunkeln trag’ es heraus; 
dein Geſicht folk du verhüllen, und das 
Land nicht fehen; benn sum Wunderzeichen 
bab' ich dich gefent für das Haus JIsraels. 

7. Und ih that alfo, wie mie geboten 
War. Mein Geräth fchaffte ich Heraus, 
wie Wandergeräch, am Tage; und am 
Abend brach ich durch die Wand mit der 
- Hands im Dunkeln fchaffte ich es heraus, 
nahm e6 auf die Schulter vor ihren Augen. 

8. Und es geichah das Wort Jehovas zu 
mir am Morgen, und fprach: 9. Men⸗ 
fhen-Gohn, ſiſehe, das Haus Asracl, das 
ungeborfame Volt, Hat zu dir gefprochen: 
Was machſt du? 10. Sprich zu ihnen: 
So fpricht der Herr, Jehova: Diefes Lra- 
gen gehet auf den Zürften zu Jeruſalem 
und auf das ganze Haus Israel, das darin 
ik. 11. Sprih: Ich bin euer Wunderzei- 
‚hen. Wie ich gethan, alfo foll ihnen ge⸗ 
fheben: fie follen auswandern und in die 
Sefangenfchaft geben. 12. Der Zürft in 
ihrer Mitte fol auf der Schulter tragen 
im Dunkeln und ausgiehen ; durch die Wand 
wird man brechen, um ihn da hinauszu⸗ 
führen; fein Angefiht wird er verhüllen, 
auf dag er nicht mit Augen das Land fehe. 
13. Und ich werfe mein Neg uͤber ihn, daß 
er gefangen werde in meinem Garne, und 
bringe ihn gen Babel, ins Land der Ehal- 
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dier; aber er wird es nicht fehen, und 
daſelbſt ſterben. 14. Und alle, die um ihn 
find, feinen Beiſtand und all feine Schaa⸗ 
ren, will’ ich zerfireuen nach allen Winden, 
und das Schwert ziehen hinter ihnen her. 
15. Und fie werden erfennen, daß ich Je⸗ 
bova bin, wenn ich fie zerſtreue unter die 
Völker, und fie umherwerfe in die Länder. 
16. Doch mil ich eine kleine Zahl Men⸗ 
fchen von ihnen übrig laffen vom Schwerte, 
vom Hunger und von der Pe, auf daß 
fie erzählen all ihre Gräuel unter den Voͤl⸗ 
fern, wohin fie Commen, und erkennen, 
dag ich Jehova bin. 

17. Und es gefchab das ort Jehovas 
zu mir, und fprach: 18. Menfchen- Sohn, 
{8 dein Brod mit Beben, und trinke dein 
Waffer mit Zittern und Sorgen! 19. Und 
fprich zum Wolle im Lande: So fpridht 
der Herr, Jehova, von den Bewohnern 
Serufalems im Lande Israels: Sie follen 
ihr Brod in Sorgen eſſen, und ihr Waffen 
in Erflarrung trinken, dieweil verwuͤſtet if 
ihr Land, Teer von allem, was darin if, 
um der Ungerechtigkeit willen aller, die 
darin wohnen; Lo. und die bewohnten 
Städte werden zerſtoͤret, und das Land zur 
Eindde werden, daß ihr erfennet, daß ich 
Jehova bin. 

81. Und es geſchah das Wort Jehovas 
gu mie, und fprach: 22. Menſchen⸗Sohn, 
was fol euch diefe Spottrede im Lande 
Israels, da ihr forechet: Die Zeit verzte⸗ 
bet fih, und alle Gefichte find verloren! 
23. Darum fprih zu ihnen: So fpricht 
der Herr, Jehova: Ich will diefer Spott» 
rede ein Ende machen, und man foll fie 
nicht mehr führen in Israel. Sondern 
rede zu ihnen: Es nabet die Zeit und dad 
Wort aller Befichte. 24. Denn es foll für- 
der fein eitles Geficht und keine trügliche 
Wahrfagung feyn im Haufe Israels. 25. 
Denn ich bin Jehovas ich rede, mas ich 
rede, und es ſoll geſchehen und nicht Länger 
aufgefhoben werben; in euren Tagen, ibr 
ungehorſames Gefchlecht, red’ ich und laſſ 
es gefcheben, fpricht dee Here, Jehova. 

26. Und es gefchab das Wort Jehovas 
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zu mie, und ſprach: 27. Menſchen⸗Sohn, 
fiehe, die vom Haufe Israels furechen 3 
Das Geſicht, das er ſchauet, gebet auf 
lange Zeit, und auf entfernte Zeiten pro» 
phegeiet er! 28. Darum fprich zu ihnen: 
So fpricht der Herr, Jehova: Nicht länger 
follen al meine Worte aufgeichoben wer⸗ 
den; was ich rede, das fol geſchehen, 
ſpricht der Herr, Jehova. 


Cap. XIII. 
Gegen die falſchen Propheten. 


XII. 1. Und es geſchah das Wort Je⸗ 
bovas zu mir, und ſprach: 2. Menſchen⸗ 
Sohn, prophezeie wider die Propheten Is⸗ 
raels, und fprich zu denen, die aus eige⸗ 
nem Herzen propbezeien: Höret das Wort 
Jebovas! 3. So fpricht der Herr, Jeho⸗ 
va: Wehe den thörichten Propheten, die 
ihrem eigenen Geiſte folgen, und fein Ge⸗ 
ficht Gaber! 4. Wie Fuͤchſe in Trümmern 
find, Israel, deine Propheten. 5. Ihr 
tretet nicht vor die Niffe, und errichtet 
feine Dauer um das Haus Israels, um 
feR zu ſehen im Streite am Lage Jehovas. 
6. Sie fchauen Lrug, und Lügen- Wahre 
fagerei. Sie ſprechen: Spruch Jehovas, 
ſo doch Jehova ſie nicht geſendet; und laſ⸗ 
fen hoffen auf Erfüllung des Wortes. 7. 
Nicht wahr? ihr ſchauet Truggeſichte, und 
Luͤgen⸗Wahrſagerei ſprecht ihr aus, und 
ſprechet: Spruch Jehovas, ſo ich doch nicht 
geredet habe. 8. Darum ſpricht ſo der Herr, 
Jehova: Darum daß Ihr Trug redet und 
Lüge ſchauet; darum flehe, will ich an euch, 
ſpricht der Herr, Jehova. 9. Deine Hand 
fol feyn wider die Propheten, die Trug 
fchauen und Lüge wahrfagen. In der Raths⸗ 
verfammlung meines Volkes follen fie nicht 
feyn, und im Bergeichniffe des Haufes Js⸗ 
raels nicht verzeichnet werden, und in das 
Land Israels nicht kommen, daß ihr er⸗ 
fennet, daß ich Jehova bin: 10. darum, 
ja darum, daß fie mein Volk zur Sünde 
‚verleiten, und fprechen: Zriede: fo doch 
fein Friede iſt. Es bauet eine Mauer, 
und fiebe, Re beftreichen fie mit Tuͤnche. 
41. Sprich zu den Uebertuͤnchern, daß 6 
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einfallen wird; es wird ein wegſchwemmen⸗ 
der Platzregen fommen, und ihr, Hagel⸗ 
Steine, werdet fallen, und ein Sturmwind 
wird daher brechen. 12. Und fiche, wenn 
die Wand einfällt, wird man nicht zu euch 
ſprechen; Wo iſt das Betunchte, bas ihre 
getünchet Habt? 43. Darum fpricht fo der 
Herr, Jehsvaz “Sch laſſe einen Sturm⸗ 
wind daher brechen in meinem Grimme, 
und ein wegſaͤwemmender Plagregen ſoll 
fommen, und Hagel» Steine, im Grimm, 
zur Vernichtung. 14. Und ich werfe bie 
Wand um, die ihr beftrichen mit Tuͤnche, 
und mache fie dem Erdboden gleich, daß 
the Grund entblößt werde; fie ſtuͤrzet ein, 
und ibe fommet um dazwifchen, daß ihr 
erkennet, daß ich Jehova bin. 15. Und fo 
la‘ ih aus meinen Grimm an der Wand, 
und an denen, die fie befirichen mit Zunche, 
und dann fpredy ich zu euch: Die Mauer 
ik nicht mehr, und nicht mehr, die fie 
übertünchten: 16. die Propheten Israels, 
welche Jeruſalem prophezeien, und ihr Ges - 
fichte des Friedens fchauen, fo doch Fein 
Friede if, fpricht dee Herr, Jehova. 
"47. Du aber, Menſchen⸗Sohn, richte 
dein Geſicht wider die Töchter deines Vol⸗ 


tes, die aus eigenem Herzen prophezeien, 


und propbezeie wider fie, 18. und fprich: 
So fpricht der Herr, Jehovas Wehe euch, 
die ihr Pfuͤble zuſammenflicket für alle Ge⸗ 
lenke der Hand, ) und Kiffen machet für 
Häupter jegliches Wuchfes, um Seelen su 
fangen! Meiner ihr die Seelen meines 
Volkes zu fangen, und eure eignen Seelen 
am Leben zu erhalten? 19. Ihr entheilt- 
get mich bei meinem Volke um einige Hände 
vol Gerſte und um einige Biſſen Brodes, 
indem ihr Seelen tödtet, welche nicht ſter⸗ 
ben follen, und indem ihr Seelen am Les 
ben erhaltet, die nicht leben follen, indem 
ihe mein Volk belüget, das auf Lügen hoͤ⸗ 
et. 20. Darum fpricht fo der Here, Je⸗ 
hova: Eich’, ich will an eure Pfuͤhle, 
worauf ihr die Seelen fanget, daß fie [euch] 
jufliegen, und reiße fie ab von euren Ar⸗ 





1) Wahrſch. Ellenbogen. 
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men, und mache los die Seelen, die ihr 
fanget, ') daß fie euch zufliegen. 21. Und 
ich zerreiße eure Kiffen, und rette mein 
Volk aus euren Händen, daß es nicht mehr 
in euren Händen zum Fang fei, und ihr 
erfeunet, daß ich Jehova bin: 22. Darum 
daß ihr das Herz des Gerechten betrübet 
mit Lüge, fo ich doch es nicht betrübte, 
und daß jhr die Hände des Frevlers geftär- 
fet, daß er fich nicht kehret von feinen 
böfen Wege, um fein Leben zu erhalten. 2) 
23. Darum follt ihre nicht [mehr] Trug 
fhauen, und nicht mehr Wahrfagexei trei⸗ 
ben; und ich will mein Volk erretten aus 
euren Händen, daß ihr erfennet, daß ich 
Jehova bin. 


Eap. XIV, 1—11. 
Dis Sögendiener werden abgewiefen. 


XIV. 4. Und es famen Männer von 
den Melteften Israels zu mie, und festen 
fig vor mir. 2. Da geſchah das Wort Je⸗ 
bovas zu mir, und ſprach: 3. Menfchen- 
Bohn, diefe Leute haben ihr Herz an ihre 
Bögen gehängt, und ſtellen die Verführung 
zu ihrer Miffetbat vor ihr Angeficht: follte 
ich fie wohl erbören? 4A. Darum rede mit 
ihnen, und fprich zu ihnen: So fpricht 
der Herr, Jehova: Einem jeglichen vom 
Hauſe Israels, der fein Herz am -feine 
Goͤtzen haͤnget, und die Verführung zu fei- 
ner Miſſethat vor fein Angeficht Kellet, wii 
ich darnach ?) antworten, nach der Menge 
feiner Bögen, 5. damit ich das Haus Js⸗ 
saels ergreife 3) in feinem Herzen, daß fie 
non mir abgefallien durch all ihre Bögen, 
6. Darum fprich sum Haufe Israels So 
ſpricht der Herr, Jehova: Kehret um, und 
Ichret von euren Sägen, umd von all euren 
Gräueln kehret euer Angeficht ab! 7. Denn 
jeglichem vom Haufe Israels und von den 
Fremden, die fich aufbalten in Jarael, der 
von mir abfällt und fein Herz an feine 





4) And. die ihr mit der Seele fanget. 

2) And. dadurch daß ihr ihm Leben verbiehet. 

3) Nach dem Chethib; das Keri gibt feinen guten 
ein. 

4) Es ihm fühlbar made. 


Volkes Israrls. 


Der Prophet Heſekiel. XIII, 21 — XV, 16. 


Bögen hänget, und die Verführung zu fei- 
ner Miſſethat vor fein Angeficht ſtellet, 
und kommt zum Propheten, um mich durch 
ibn zu fragen, dem will ich Jehova ant- 
worten nach meiner Weife. ?) 8. Und ich 
will mein Angeficht richten wider felbigen 
Mann, und will ihn verderben, daß er zum 
Zeichen und Spruͤchwort werde, und will 
ihn ausrotten aus der Mitte meines Vol⸗ 
fes, daß ihre erfennet, daß ich Jehova bin. 

9. Wenn aber ein Prophet fich bethören 
läßt, und ein Wort redet, fo bab’ ich 
Jehova felbigen Propheten bethoͤret, 2) 
und ich Krede meine Hand gegen ihn aus, 
und vertilge ibn aus der Mitte meines 
40. Und fo tragen fie 
ihre Vergebung ; wie die Vergebung des 
Fragers, fo fol die Vergehung des Pro- 
pheten feun, 11. auf daß fie nicht mehr 
Das Haus Israels von mir abführen, und 
ch nicht mehr verunreinigen durch all ihre 
Miffethaten ; fondern fie follen mein Belt 
ſeyn, und ich wii ihr Gott ſeyn, fpricht 
der Herr, Jehova. 


Cap. XIV, 12 — 23. 
Warum dem Strafgerichte Schuldige entrinnen. 


12. Und es geſchah das Wort Jehovas 
zu mir, und ſprach: 13. Menfchen-Gohn, 
wenn ein Land wider mich fündigte, und 
fi verginge, und ich meine Hand damider 
ausſtreckte, und ibm bie Stuͤtze des Bros 
bes zerbräche, und ihm Huuger zufendete, 
und aus ihm ausroptete Menfchen und Vieh, 
44. und es wären die drei Maͤnner in fei- 
ner Mitte: Noah, Daniel und Hiob: fo 
würden fie durch ihre Gerechtigkeit ihre 
Seelen erretten, ſpricht der Herr, Jehova. 
15. Wenn ich wilde Thiere in das Land 
braͤchte, die darin wuͤrgten, und es zur 
Eindde würde, daß niemand durchzoͤge, um 
der Thiere willen: 16. fo würden diefe 
drei Männer in feiner Mitte, bei meinem 
Leben! fpricht der Herr, Jebova, weder 
Soͤhne noch Toͤchter erreiten; fie allein 
würden errettet werden, das Land aber 


4) Wörtt. nad mir, wie es meiner würdig IR. 
2) And So will ich f. Prortz. wieder betkäven. 
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Der Bropber Heſekiel. XIV, 17 — XVI, 7. 


würde zur Einöde werben. 17. Dder wenn 
ich das Schwert über felbiges Land brächte, 
und fpräche: Das Schwert fahre durch das 
Land, und aus ihm ausrottete Menfchen 
und Vich: 18. fo würden diefe drei Maͤn⸗ 
ner in feiner Mitte, bei meinem Lebin! 
fpricht der Herr, Jehova, weder Söhne 
noch Toͤchter erreiten, fondern fie allein 
würden errettet werden. 19. Oder wenn 
ich die Per in felbiges Land fendete, und 
meinen Grimm darüber ausfchüttete durch 
Blutversießen, um aus ihm auszurotten 
Menfchen und Vieh; 20. und Noah, Da⸗ 
niel und Hiob wären in feiner Mitte: fo 
würden fie, bei meinem Leben, fpricht der 
Herr, Jehova, weder Sohn noch Tochter 
erretten, fondern fie würden durch ihre 
Gerechtigkeit ihre Seele erretten. 

21. Nun aber fpricht fo der Herr, Je⸗ 
hova: Wenn ich auch meine vier verderb⸗ 
lichen GStrafgerichte: Schwert, Hunger, 
wilde Thiere und Peſt, gegen Jeruſalem 
fende, um daraus Menſchen und Dich aus⸗ 
zurotten: 22. ſiehe, fo follen doch einige 
Gerettete darin überbleiben, welche heraus⸗ 
geführt werden, Söhne and Koͤchter. Siche, 
fie werden herauskommen zu euch, und ihr 


werdet ihren Wandel und ihre Handlungen 


feben, und euch träßen über das Ungluͤck, 
das ich über Jeruſalem gebracht, was ich 
alles uber fie gebracht. 23. Sie werden 
euer Troſt feyn, wenn ihr ihren Wandel 
und ihre Handlungen fehet, und werdet er 
kennen, daß ich nicht ohne Urfach gethan 
alles, mas ich darin gethan, fpricht ber 
Herr, Jehova. 


Cap. XV. 
Das unbrauchbare Rebholz. 


XV. 3. Und es geſchah das Wort Je 
horas zu mir, und fprach: 2. Menfchen- 
Sohn, mas geſchieht mit dem Holze des 
Weiuſtockes vos andrem Holse, [mit] dem 
Heise, das unter deu Bäumen bes Waldes 
ik? ’) 3. Wird davon Holz; genommen, 





1) D. 5. mit giner Rebe, die wild oder unfruchtbar 
ik; oder: die abgeſchnidten und nuter anderes 
ots gekommen if. 
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um ein Wert zu ſchaffen? Nimmt man 
davon einen Nagel, um baran zu hängen 
allerlei Geraͤthr? 4. Giche, dem Zeuer 
wird es gegeben zum Verzehren. Wenn 
das Feuer feine beiden Enden verzehret bat, 
und fein Mittelies verbrannt if: taugt es 
dann zu einem Werle? 5. Siehe, da «8 


noch ganz war, konnte man kein Werk 


daraus fchaffen: wie viel weniger, da es 
das Teuer verzehret bat, und es verbrannt 
it, kann ein Wert daraus gefchafft werden! 

6. Darum fpricht fo der Here, Jebova: 
Wie das Holz des Weinkods unter den 
Bäumen des Waldes, welches ich dem Zeuer 
gebe zum Verzehren, alfo will ich die Be- 
wohner Jerufalems dahin geben. 7. Und 
ich will mein Angeſicht wider fie richten, 
daß, wenn fie dem Feuer entgehen, das 
euer fie doch verzehren foll, daß ihr er- 


‚Sennet, daß ich Jebova bin, wenn ich mein 


Angeſicht wider fie fege. 8. Und ich mache 
das Land zur Wuͤſte, darum weil fie ſich 
vergangen haben, fyricht der Here, Jehova. 


Cap. XVI. 


Jeruſalems Undank und Untreue. 


XVI. 4. Und es geichab das Wort Je» 
bovas zu mir, und fprach: 2. Menichen- 
Sohn, thue Jerufalem feine Graͤuel kund, 
3. und fprih: So fpricht der Herr, Je⸗ 
bova, zu Jeruſalem: Dein Urfprung und 
deine Geburt ik aus dem Lande der Cana⸗ 
niter; dein Vater ein Amoriter, und deine 
Mutter eine Hethiterin. A. Und bei deiner 
Geburt, am Zage, da du geboren wurdeſt, 
wurde die nicht ber Nabel abgefchnitten, 
und nicht in Waſſer wurdeſt du gebadet zur 
Meinigung, und nicht mit Salz gerieben, 
und nicht in Windeln gewidelt. 5. Nie 
mand hatte mit dir Mitleid, um dir etwas 
son diefem zu thun aus Erbarmen, fonbern 
du wurdeſt aufs Zeld bingeworfen, mit 
Verachtung deiner Seele, am Lage deiner 
Geburt. 

6. Da ging ich an dir vorüber, und fah 
dich im deinem Blute liegen, und fprach 
gu dir in deinem Blute: Leber ich ſprach 
zu die in deinem Blutes: Lebe! 7. Tau⸗ 
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fendfach mebrte ich dich, wie das Gewächs 
bes Feldes; du nahmſt zu, und wurdeſt 
groß, und gelangteh zu den hoͤchſten Rei⸗ 
zen. Deine Brüfte ſchwollen, und dein 
‚Haar wuchs; aber du wareſt nadet und 
bloß. 8. Und ich ging an dir vorüber, und 
fah dich an; und fiebe, es mar deine Beit, 
die Zeit der Liebe. Und ich breitete meine 
Dede aus über dich, ) und bededite deine 
Bloͤßẽe, und ich ſchwur dir, und trat mit 
dir in den Bumd, fpricht der Herr, Jeho⸗ 
ya, und du wurdeſt mein. 

9. Und ich badete dich mit Waſſer, und 
wufch dein Blut ab von dir, und falbte 
dich mit Del. 10. Und ich Fletdete dich 
mit Buntwirferei, und zog die Schuhe von 
Seehundfell ?) an, und ummand dich mit 
Boſſus, und bedeckte dich mit Seide. 11. 
Und ich fhmüdte dich mit Schmud, und 
‚legte Spangen an deine Hände, und Kett- 
chen an deinen Hals. 12. Und ich gab dir 
einen Reif in deine Nafe, und Ringe an 
deine Ohren, und eine Schöne Krone auf 
dein Haupt. 13. Du ware geſchmückt 
mit Gold und Silber, und deine Kleidung 
war Byffus und Seide und Buntwirkerei; 
Semmel und Honig und Del aßeſt du. 
Und du wareſt überaus fchon, und gedieheſt 
zum Könisthum. 44. Und dein Ruhm er- 
fol unter den Voͤlkern wegen deiner 
Schönheit; denn vollkommen mar fie durch 
meine Pracht, welche ih dir angelegt, 
fpricht der Here, Jehova. 

45, Aber du vertraueten auf deine Schön» 
‘heit, und triebeſt Hurerei um deines Ruhe 
mes willen, ?) und gabſt dich Preis zur 
Hurerei jeglichen, der vorkbergog, ihm 
ward ee. 4) 16. Und du nahmef von bei- 
nen Kleidern, und machte dir bunte Hoͤ⸗ 
ben, >) worauf di Hurerei triebeſt, der⸗ 
gleichen nicht kommen noch feyn werden. 
17. Und du nahmeſt bein fchönes Geſchmeide 





41) D. 5. nahm dich sur Bettgenoifin. And. meine 
Stügel, d. h. nabm dich in Echuß. 

2) Und. purpurne. 

37) And. trotz deines Namens. 

4) Dder: werd’ ed! Und. nach wen [bein Ver 
langen) wur. 

5) Goͤtzenzelte. 
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ihnen vor. 


XVI, 8-30, 


von Gold und Silber, das ic dir gegeben, 
und machte dir Mannsbilder, und hureteſt 
damit. 18. Und du nahmeft deine buntge- 


"wirkten Kleider, und bedeckteſt fie damit, 


und mein Del und Rauchwerk legte du 
419. Und meine Speife,, die ich 
dir gegeben, Semmel und Del und Honig, 
womit ich dich geſpeiſet, legteſt du ihnen 


vor zum lieblichen Geruch; und ſo geſchah 


es, ſpricht der Herr, Jehova. 

20. Und du nahmeſt deine Söhne und 
Köchter, die du mir geboren, und opfertek 
fie ihnen zum Verzehren. War es noch 
nicht genug an deiner Hurerei, 21. daß 
du auch meine Kinder fchlachteteft, und fie 
hingabſt, und fie ihnen weibetefl 2 22. Und 
bei all deinen Graͤueln und Hurereien ge⸗ 
Dachte dus nicht an die Zeit deiner Jugend, 
wie du nadet und bloß wareft und in dei 
nem Blute lageft. 23. Und es gefchah nach 
al deinen Webelthaten (Wehe, wehe dir! 
fpricht der Herr, Jehova): 24. da baue- 
teft du dir Gewölbe, ’) und machte dir 
Höhen auf allen Gaſſen: 25. an jeglicher 
Straßen-Ede bauetet du deine Höhen, 
ſchaͤndeteſt deine Schönheit, reckteſt deine 
Füße aus jeglichem, der voriebergog, umd 
triebeft große Hurerei. 

26. Du hureteft mit den Söhnen Aegyp⸗ 
tens, deinen Nachbarn, mit großen Glie⸗ 
dern, und triebeſt aroße Hurerei, fo daB 
du mich reizeteſt. 27. Und fiche, ich ſtreckte 
meine Hand aus wider dich, und minderte 
das dir Beſtimmte, ?) und gab dich Preis 
der Willkuͤr deiner Hafferinnen, der Toͤch⸗ 
tee der Philiſter, die ſich fchämeten vor 
deinem lafterbaften Wandel, 28. Und du 
hureteſt mit den Söhnen Aſſyriens, weil 
du nicht fatt werden konnteſt. Und da du 
mit ihnen gehuret, und doch nicht fatt 
geworden, 29: fo triebeft du große Hurerei 
mit dem Lande Eanaan, bie nach Chaldaͤa; ?) 
und auch davon wurdeſt du nicht fatt. 30. 
Wie fchmachtete [vor Luſt] dein Hz, 





1) Wahrſch. Buhlhäuſer. 

2, Naaml. an Nahrung. 

3) And. mir dem KArämerlande, mit Chaldaa, 4 vgl. 
XVII, 4. 


Der Bropder Hefefiel. XVI, 31 —52. 


fpeicht der Herr, Jehova, dag du alles das 
thateſt, mas ein unverfchämtes: Hurenmeib 
thut, 31. daß du deine Gewölbe: bauetek 
an jeglicher Strafen» Ede, und dir Höhen 
machte auf allen Straßen! Du ware 
nicht wie eine Hure, die den Hurenlohn 
[ſproͤde] verachtet, ) 32. wie die Ehe- 
brecherin, 2) welche ſtatt ihres Mannes 
Sremde annimmt. 33. Allen Huren gibt 
man Gefchente, du aber gabſt deine Ge⸗ 
ſchenke all deinen Buhlen, und beſchenkteſt 
fe, damit fie zu dir kämen ringéher zur 
Hurerei-mit dir. 34. Und es fand ih an 
dir das Umgekehrte von andern Weibern 
mit deiner Hurerei: man hurete dir nicht 
nach, fondern du gabſt Huxenlohn, und 
man gab dir. feinen Hurenlohn; und a 
ware du das Umgekehrte. 

35. Darum, Hure, höre das Wort ge 
hovas: 36/ So fpricht der Herr, Ithova: 
Darum daß dein Bold vergeudet, und deine 
Scham entblößet it zur Hurerei vor deinen 
Buhlen und all deinen gräulichen Goͤen, 
und wegen des Blutes deiner Söhne, die 
du ihnen gegeben: 37. darum, fiebe, will 
ich fammeln all deine Buhlen, welchen dus 
gefallen, und welche du, geliebet, ſammt 
alten, die du gehaſſet; ich will fie wider 
dich fammeln ringsher, und ihnen deine 
Scham entblößen, daß fie deine ganze Scham 
ſehen. 38. Und ich will dich richten nach 
dem Mechte der Ehebrecherinnen und Blut» 
vergießerinnen, und will dein Blut ver⸗ 
gießen laflen in Zorn und Eiferfucht. 39, 
Und ich will dich in ihre. Hände geben, 
und fie follen deine Gewölbe zerſtoͤren, und 
deine Höhen umreifen, und dir deine Klei⸗ 
der ausziehen, und dir deine fchönen Ge⸗ 
fchmeide nehmen, und dich nadet und bloß 
figen laſſen. 40. Und fie follen einen Haus 
fen über dich bringen, und dich Reinigen, 
und dich zerhauen mit ihren Schwertern. 
41. Und fie follen deine Häufer verbrennen 
mit Feuer, und dir dein Recht anthun vor 
den Augen vieler Weiber. Und fo will ich 
deiner Hurerei ein Ende machen, und kei⸗ 


1) Nämt. in der Abfiht, um mehr au erhalten, 
2) And: nicht wie die Ehedrecherin. 
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nen Hurenlohn ſollſt du mehr geben. 42, 
Und ich will meinen Grimm an die kühlen ,- 
dag mein Eifer von dir ablafe, und ich- 
eubig fei, und mich nicht mehr kraͤnke. 
43. Darum daß du nicht gedacht an die 
geit deiner Tugend, und dich gegen mich 
erfrecht Haft durch dieß alles, fiche, darum 
wii ich dir auch all deinen Wandel auf. 
dein Haupt bringen, fpricht der Herr, Je⸗ 
bova, daß dus nicht [neues] Lafer uͤbeſt zu 
all deinem Gräud. 
. Ad. Siehe, alle, die. in Spruͤchwoͤrtern 
reden, werden von dir das Spruͤchwort fa« 
gen: Wie die Mutter, fo die Zochter® 
45. Du bi die’ Zochter - deiner Mutter, 
bie ihren Mann und ihre Kinder verwarf; 
du bi die Schweſter deiner Schweſtern/ 
weiche ihre Männer und ibre Kinder ver⸗ 
werfen. Eure Mutter if eine Hethiterin, 
und euer Vater ein Amoriter, 46. Deine 
ältere Schweſter ik Samaria, mit ibren 
Coͤchtern, welche dir zur Linfen mwohnet ; 
und deine jüngere Schweſter, welche die 
zur Rechten wohnet, ik Sodom, mit ihren ' 
Toͤchtern. 47. Uber bu wandelteſt nicht 
auf ihren Wesen, und nach ihren Gräueln 
thateſt dus nicht, bald war. es zu gering; 
du thateſt fchlimmer,, als ſie, in al deinem 
Wandel. As. Bei meinem Leben! fpricht 
ber Herr, Jebova, nicht hat Sedom, deine 
Schweſter, mit ihren Toͤchtern, getban; 
wie du getban, mit deinen Töchtern! 49. 
Siehe, das war die Vergebung deiner 
Schwerer Sodom: in Hoffahrt, Ueberfluß 
und forglofer Ruhe lebte fie mit ihren Toͤch⸗ 
tern, und die Hand des Armen und Dürfe 
tigen ſtaͤrkte fie nichts 50. und fie waren 
ſtolz, und thaten Sräuel vor mir; und fo 
ſchaffte ich fie weg, da ich es ſah. *) 

51. Kuh Samaria bat nicht mit der 
Hälfte deiner Sünden gefündigt. Du haſt 
deiner Gräuel mehr. gethan, deun deine 
Schweſter, jo daß du fie, durch alle @räuel, 
welche du gethan, gerechtfertiget ha. 52. 
Nun trage du auch deine Schmach, die du 
deinen Schweſtern zuerfannt baf, da fie 





4) Keri: wie du geichen haft. 
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doch durch deine Suͤnden, wodurch du dich: 
mebr, ale fie, zum Wbfchen gemacht, ge» 
recht erfcheinen. So frei nun Auch zu 
Schanden, und trage deine Schmach, weil 
du deine: Schwerer: [durch größere Suͤn⸗ 
den] gerechtfertiget haſt. 53. Ich führe 
aber zurück Ihre Gefangenen, bie Gefange⸗ 
nen Sodoms 'und ihrer Zöchter und die 
Gefangenen Samariens und ihrer Töchter 
and die Gefangenen deiner Gefangenſchaftk 
unter ihnen, 54. auf daß du fo deine 
Schande trage, und dich ſchaͤmeſt -alles 
defien, was du gethan, indem du ihnen 
zum Zrofte bik. 53. Und deine Schweftet 
Sodom und ihre Töchter Tollen zuruͤckkeh⸗ 
ven zu ihrem vorigen Zuſtande, und Sa⸗ 
maria und ihre Töchter follen zuruͤckkehren 
zu ihrem vorigen’ Zufkande, und du und 
Heine Töchter follt zurückkehren zu eurem 
vorigen Zuſtande. 56. Und doch war So⸗ 
Yom, deine Schweſter, nicht zu bören in 
heinem Munde zur Zeit deines Stolzes, 
37. ehe deine Bosheit offenbar wurde, wie 
[es geſchah] zur Zeit des Hohnes der Toͤch⸗ 
tee Syriens umd aller rings um ſie Her, 
der Toͤchter der Philiſter, welche dich ver« 
achteten ringsum. ) 58. Deine Lafer und 
deine Graͤuel mußt Yu num tragen, ſpricht 
der Herr, Jehova. 

59. Denn fo ſpricht dee Herr, gehovn: 
Ich ſollte dir thun, fo wie du gethan, die 
du den Schwur verachtet und den Bund 
gebrochen haſt. 60. Aber ich gedenke mei« 
nes Bundes mit dir im den Lagen deiner 
Jugend, und errichte mit dir einen ewigen 
Bund. 61. Und du wirkt deines [vorigen] 
Wandels gedenken, und dich fchämen, wenn 
du beine größeren und deine kleineren 
Schweſtern zu dir nimmſt, und ich fie dir 
zu Töchtern gebe, aber nicht vermöge dei⸗ 
nes Bundes. 2) 62. Und fo errichte ich 
meinen Bund mit dir, und du ſollſt erken⸗ 
sien, daß ich Jehova Bin: 63, auf daß du 





4) And. der Schmach (im Teibenden Sinne) der T. 
©... 01:0. welche (nun) Dich verachten. 

2) D. b. deiner Bundeötreue, oder bed alten Bun: 
dei. And. doch ohne Antheil an deinem Bnnde 
zu haben. 
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eingedenk feick und bich ſchaͤmeſt, und den 
Mund nicht mehr aufthueſt vor Beſchaͤ, 
mung, wenn ich die alles vergeben, was 
bu gethan, fpricht dee Here, Jehova. 


Cap. XVII. 
Gleichniß von Zedekiaß Schickſal. 

XVII. 1 Und es geſchah das Wort Je⸗ 
hovas zu mir, und ſprach: 2. Menſchen⸗ 
Sohn, gib ein Raͤthſel und ein Gleichniß 
für das Haus Israels, 3. und ſprich: 
Sso fpricht der Herr, Jehova: Ein großer 
Adler, mit großen Flügeln und langen 
Schwingen, vo Federn, bunt von Farben, 
Fam auf den Libanon, und nahm den Wipfel 
ber. Ceder. 4. Das oberfie ihrer Neifer 
drach er ab, und brachte es in ein Kraͤ⸗ 
mer-Land, in eine Handels-Stadt fehte ex 
es. 5. Und er nahm einen von den Setz⸗ 
Tingen des Landes, umd pflanzte ihn auf 
ein Gartenfeld, nahm ihn an vieles Waf- 
fer, in: feuchtes Erdreich ſetzte er ihn. °) 
6. Und er wuchs auf, und warb ein ran⸗ 
kender Weinkod, niedtiges Stammes, fo 
daß feine eben fich zu ihm bogen, und 
feine Wurzeln unter ihm waren; ein Wein- 
Kod ward es, ber Zweige gewann und 
Laub trieb. 

7. Und e6 mar ein anderer großer Adler, 
mit großen Flügeln und vielen Federn. 
Und fiehe, jener Weinſtock Techzte mit fele 
nen Wurzeln nah ihm, und firedite feine 
Meben nach ihm aus, damit er ihn tränkte, 
vom Beete, wo er gepflanzet war. 8. Und 
doch war er auf gutem Zelde, an vielem 
Waſſer gepflanget, um Zweige zu treiben 
und Frucht zu feagen, und ein herrlicher 
Weinſtock zu werden. 9. Sprich: So fpricht 
der Herr, Jehova: Wird er gebeihen? wird 
Liener] nicht feine Wurzeln ausreißen, und 
feine Frucht abfchneiden, daß er verdorre, 
und alle Blätter feines Wuchſes verborren ? 
Und nicht durch großen Arm und zahlrei⸗ 
ches Volk wird er ihn wegthun von feiner 
Wurzel. 10. Sieh’, er if gepflanzets aber 
wird er gedeihen? Wird er nicht, wie vom 


1) And. in ebenes Erdreich. And. wie eine Weide 
machte er ihn. 


Der Prophet Heſektel. XVU, 11 — XVII, 8, 


Oftwinde birühret, verborren? Auf dem 
Bee, wo er emporwuchs, wird er ver⸗ 
borren. 
41. Und es geſchah das Wort Jehovas 
zu mir, und ſprach: 12. Sprich doch-zu 
dem ungehorſamen Befchlechtesr Wiſſet ihr 
nicht, was das ik? Gpreich: Sieh’, es 
kam der König von Babel gen Jeruſalem, 
‚und nahm ihren König und ihre Oberfen, 
und brachte fie su ih gen Babel. 13. 
Und er nahm einen. vom koͤniglichen Stam⸗ 
me, und fchloß einen Bund mit. ibm, und 
verband ihn durch einen Eid, und. die Mäche 
tigen des Landes nahm er meg, 1A. dar 
mit das Koͤnigreich erwiebriget wärbe,,. und 
ich nicht. erbübe , daß der Bund gehalten 
würde, und beſtaͤnde. 15. Aber ex. el ab 
yon.ihm, indem. ex feine Boten fandte gen 
Aeghpten, daß es ihm Roſſe und vie: Volks 
gäbe. Wird das gelingen 2: wird: de erret⸗ 
tet werden, der das thut? Den. Bund beach 
er, und fellte erretiet werden? 16. Bei 
meinen Leben! fpricht der Heer, Jehova, 
im Wohnfige des Königs, der ihn zum Kb» 
nige gemacht,. deſſen Eid er verachtet, und 
deſſen Bund er gebrochen, in Babel, fell 
er erben. 17. Und nicht mit großem 
Heere und nicht mit vielem Welle wird 
Phavao für ibn etwas ausrichten im Kriege, 
wenn man einen Wall auffchüttet, und Be» 
Jagerungstbürme bauet, um viele Seelen 
ausjurotten. 18. Er bat den Eid verach⸗ 
tet, und den Bund gebrochen; und fieb!, 
we batte doch die Hand darauf gegeben, 
und that dieß alles: ex wird nicht errettet 
werden! 19. Darum fpricht fo der Herr, 
Jehova: Bei meinem Leben! ich will mei- 
wen. Eid, den er verachtet, und meinen 
Bund, ben er gebrochen, auf fein Haupt 
dringen. 20. Ich will mein Neg über ihn 
werfen, daß er gefangen werde in meinem 
Borne, und wit ihn gen Babel bringen, 
und mit ihm vechten daſelbſt wegen der 
Bergehung, womit er fich gegen mich ver. 
gangen. . 21. And alle feine Zlüchtigen, 
nebk all feinen Schaaren, follen durchs 
Schwert fallen, und die Webergeblichenen 
nach allen Minden zerſtreuet werden; und 
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fo follet ihr erkennen, daß Ich Jehova 
geredet. 2. 
22: So fpricht der Herr, Jehova: Auch 
ich will nehmen nom Wipfel deu haben Ges 
der, umd es feßen, und von dem oberßen 
ihrer Reiſer will ich ein zartes abbrechen, 
und es pflanzen auf einen hoben und er 
babenen. Berg. 23. Auf einen hohen Vera 
Israels will ich es pflanzen, und es: wird 
Zweige gewinnen und Srucht bringen unb 
eine herrliche Eeber werden; und es wer⸗ 
den allerlei Vögel, allerlei Gefluͤgel unter 
ihm wohnen; ins Schatten feiner. Zweige 
werben fie mohnen. 24. Und alle Bäume 
des Feldes ſollen erkennen, daß ich jchonk 
den hoben Baum erniedriget und den nie 
drigen Baum erhoͤhet habe, daß: ich den 
gränen Baum ausgeberret: und den duͤrren 
Baum grünend gemacht babe. Ach Ye» 
hova hab’ es geredet, und thu’ es, - 


Cap. XV. 
Die gottliche Vergeltung. 


XVIII. 1. Und es geſchah das Wort 
Jehovas zu mir, und fprah: 2. Barum 
führet ihr. das Spruͤchwort im Lande Id 
vaels, indem ihr fprechet: Die Väter ha⸗ 
ben NHeerlinge gegeffen, und den Söhnen 
find die Zähne Rumpf geworden? 3. Bei 
meinem Leben! fpricht der Herr, Jehova, 
folh Sprühmert fol nicht mehr geführt 
werden in Israel. A. Sich’, alle Seelen 
find mein; wie des Vaters Seele, fo des 


Sohnes Seele, mein find beide; die Serle, 


welche fündiget, die ſoll Kerben. - 

: 5. So ein Menfch gerecht ik, und echt 
und Gerechtigkeit übet, 6. auf den Bere’ 
gen nicht [Opfer - Zleifch] iffet, umd feine 
Augen nicht erbebet zu den Goͤtzen des Hau⸗ 
fes Israels, und feines Nächken Weib 
nicht befledet, und dem Weibe während 
ihrer Unreinigkeit nicht. nahet, 7. und 
niemand drüdet, fein Pfand für die Schuld 


‚zurüdgibt, keinen Raub begebet, fein Brod 
dem Hungrigen gibt, und den Nadten.mit 


Kleidern dedet, 8. auf Wucher nicht gibt, 
und Zins nicht nimmt, vom Unrecht feine 
Hand zuruͤckhaͤlt, ein wahrhaftes Urtheil 
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fället gwifchen dem einen und dem andern, 
9, in meinen Satungen wandelt, und meine 
Rechte haͤlt, daß er redlich handelt: der 
ift gerecht; leben fol er, fpricht der Herr, 
Jehova. 

10. Wenn er aber einen Boͤſewicht zeu⸗ 
get, der Blut vergießet, und ſeinem Bru⸗ 
Der etwas von dieſem thut,) 11. fo doch 
er all dieß nicht gethan; wenn er auf den 
Bergen [Opfer⸗Fleiſch] iffet, und feines 
Naͤchſten Weib befleder, 12. den Armen 
and Elenden druͤcket, Raub begehet, das 
Pfand nicht zuruͤckgibt, und zn den Goͤtzen 
feine Augen erhebet, und Gräuel thut; 
43. auf Wucher gibt, umd Zins nimmt: 
sollte er leben? Nein, er fol nicht leben; 
er bat all diefe Graͤuel gethan, getödtet 
fol er werden; fein Blut fol auf ihn 
lommen. 

414. Doch fiehe, wenn er einen Sohn 
zeuget, und er alle Sünden ſiehet, die fein 
Vater thut, fie fichet 2) und nicht derglei⸗ 
den tbut, 15. auf den Bergen nicht 
[Opfer⸗Fleiſch] iffet, und feine Augen nicht 
erhebet zu den Goͤtzen des Hauſes Israels, 
feines Nächten Weib nicht beflediet, 1% 
und niemand drüdet, kein Pfand nimmt 
und feinen Raub begehet, fein Brod dem 
Hungrigen gibt, und den Nackten mit Klei⸗ 
bern decket, 17. vom Armen feine Hand 
zuruͤckhaͤlt, Wucher und Zins nicht nimmt, 
‚meine Rechte über und in meinen Satzun⸗ 
gen wandelt: felbiger fol nicht ſterben um 
der Miffetbat feines Waters willen; leben 
fol er. 18. Sein Bater, weil er Be 
druͤckung geuͤbet und Raub begangen an ſei⸗ 
nem Bruder, und was nicht gut if, gethan 
unter feinem Volke — fich’, er fol ſter⸗ 
ben um feiner Miſſethat willen. 


19. Und doch ſprechet Ihe: Warum fol . 


der Sohn nicht tragen die Miſſethat des 
Vaters? Aber der Sohn bat Recht und 
Gerechtigkeit geuͤbet, alle meine Satzungen 
beobachtet und fie gethan: Ichen foll er. 
20. Die Seele, welche fandiget, felbige 
fol fierben. Der Sohn fell nicht tragen 


4) And. und etwas äfmliches von Diefem tut. 
2) Dder: sur Einficht fommat. 
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die Miſſethat des Vaters, und der Dater 
nicht tragen die Miſſethat des Sohnes; 
die Gerechtigkeit des Gerechten Toll auf ibn 
kommen, und der Frevel des Zreufers auf . 
ibn fommen. 21. Der Frevler aber, fo er 
Ach kehret von al feinen Sünden, bie er 
getban , und beobachtet. all meine Satzan⸗ 
gen, und uͤbet Necht und Gerechtigkeit, le» 
ben fol er, nicht: flerben. . 22; All feiner 
Uebertretungen, die er begangen, fol ihm 
nicht gebacht werben; um der Gerechtigkeit 
willen, die er geübet, fol er leben. 23. 
Hab’ ich denn Wohlgefallen am Tode des 
Gottloſen? .fpricht der Herr, Jehova, und 
nicht: vielmehr daran, dag er fich kehre von 
feinem Wandel und lebe? 24. Wenn aber 
der Gerechte fich kehret von feiner Gerech⸗ 
tigfeit, und Unrecht thnt, und thut nach 
al: den Gräuefn, die der Frevler thut: 
folite er leben? Mein!] all feiner Gerech⸗ 
tigkeit, die er geuͤbet, ſoll nicht gedacht 
werden; um feiner Vergehung willen; we» 
mit: ex fich vergangen, und um feiner. Suͤnde 
willen, womit er gefündiget,. ſoll er ſterben. 
‚25. Und doch fprechet ihr: Der Weg bes 
Herrn iR nicht recht. Hoͤret doch, Haus 
Israels: IR mein Weg nicht.xecht? if 
sicht vielmehr euer Weg nicht recht? 26. 
Wenn der Gerechte ſich kehret von feiner 
Gerechtigkeit, und Unrecht thut, und ſtirbt 
deßwegen: fo firbt er durch das Unrecht, 
das er getban. 27. Wenn aber der Frev⸗ 
ler ſich kehret von feinem Srevel, ben ex 
geübet, und übet Recht und Gerechtigkeit: 
fo wird er feine Seele am Leben erbalten. 
28. Weil ee zur Einficht gelommen, und 
fich gelehrt von aN feinen Webertretungen, 
die er begangen, fo fol er leben, nicht 
Kerben. oo 
29. Unb doch fpricht das Haus Jsraels: 


Der Weg des Herren iR nicht recht. Iſt 
‚mein Weg nicht. recht, Maus Jsraels? if 


nicht vielmehr euer Weg nicht recht? 30. 
Darum will ich euch einen jeglichen nach 
feinem Wege richten, Haus Israels, ſpricht 
der. Heer, Jehova. Kehret um und wen⸗ 
bet euch ab von all euren Uebertretungen, 
damit uch die Miſſethat nicht zum Strau⸗ 
cheln 


Der Bropher Heſekiel. XVII, 1 — XX, 7. 


cheln bringe. 31. Werfet non euch alle 


Nebertretungen, bie ihr begangen, und ſchaf⸗ 


fet euch ein neues Herz und einen neuen 
Geiſt: Warum wollt ihr ſterben, Haus Js⸗ 
raels? 32. Denn ich babe fein Wohlge⸗ 
fallen am LZode des Sterbenden , fpricht 
ber Herr, Jehova. Darum bekehret euch, 
daß ihr lebet! 


Cap, XIX. 


Gleichniſſe von Joachas und Zedekiaßs und der Vol⸗ 
kes Echickſal. 


XIX. 1. Du aber hebe ein Kiaglied 
an über die Fuͤrſten Israels, 3. umd fprich: 
Wie ruhig lag deine Mutter, eine Loͤwin, 
unter den Löwen; und innritten junger 2d- 
wen erzog fie ihre ungen! 3. Und fie 
zog eines auf von ihren Jungen, ein jun» 
ger Löwe ward es, und er lernte rauben, 
und fraß Menfchen. 4. Da das die Bil» 
fer von ihm hoͤreten, ward es in ihres 
Grube gefangen, und fie führeten ihn an 
Dafen-Ringen ind. Land Aegypten. 5. Und 
da [die Mutter) ſah, daß fie [vergeblich] 
geharret, und ihre Hoffnung verloren fei, 
fo nahm fie ein anderes yon ihren Jungen, 
und machte e6 zum jungen Löwen. 6. Und 


er wandelte unter den Löwen, ward ein- 


junger Löwe, und lernte rauben, und fra 
Menfchen. 7. Er ertannte') ihre Witwen, 
und gerkörte ihre Staͤdte; und bas Land, 
und was darin war, ward wuͤſte?) vor der 
Gtimme feines Bruͤllens. 8. Da fehten 
GH?) gegen ihm die Voͤlker ringsher aus 
den Landfchaften, und warfen ihr Netz über 
ihn, und er warb gefangen in ihrer Grube, 
9. Und fie Kedten ihn mit Nafen- Ringen 
in einen Käfich, und führeten ihn zum Ri 
nige von Babel. Und man brachte ihn. in 
eine Burg, auf daß feine Stimme nicht 
mehr gehöret würde auf dem Bergen Is⸗ 
raels. 2 

10. Deine Dutter war, wie du, 4) eis 
nem Weinfode gleich, am Waſſer gepflan- 
jet; fruchtbar und zweigereich ward ex vom 





1) D. 8. ſchändete. . 

2) Und. entſetzte fi. 

3) Dder: legten ihm Schlingen, Hinterhalt. 
4) Und. in Deinem Blute. 
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vielen, Wafler. 11. Er hatte Neben: Mark - 
bis gu Herrſcher⸗Seeytern, und wuchs bach 
empor bis unter die Zweige, unb war ſicht - 
bar in feiner Höhe umd der Menge feiner 
Ranken. 12. Aber er ward ausgeriffen , 
im Grimme zu Boden geworfen, und ber 
Oſtwind doͤrrete feine Frucht; feine ſtarken 
Neben wurden abgeriffen und perdorreten, 
das Zeuer fraß fie. 13. Nun aber if er 
verpflanzet in die Wuͤſte, in ein duͤrres uub 
Durkiges Land. 14. Und es fuhr Fener 
aus von einem Aſte feiner Zweige, das 
versehrte feine Frucht; und nicht mehr if 
daran eine ſtarke Rebe zum Herrſcher⸗ 
Seepter. 

Ein Klaglied iR das, und wird jum Sin 
Kebe bienen.. 


Tadel und Verheißung. 

xx. 1. Und es geſchah im ſliebenten 
Sabre, im fünften Deond, am zehenten des 
Deonden, da kamen Männer von den Ael⸗ 
teen Israels, um Jehova gu fragen, und 
feßten fich vor mir. 2. Und es geſchah das 
Wort Jehovas zu mir, und fprachs 3. 
Menfchen- Sohn, rede mit den Aelteſten 
Israels, und fprich zu ihnen: So foricht 
der Herr, Jehopa: Seid ihr, um mich zu 
fragen gefommen? Bei meinem Leben: ich 
werde euch nicht erhören, furicht der Herr, 
Jehova. 4. Wohlen, ſtrafe fie, Arafe fie, ’) 
Ürtenfchen-Sopn! Die Gräuel ihrer Väter 
th’ Ihnen fund, 5. und fprich su ibnems 
So fpricht der Herr, Jehova: Zur Beit, 
da ich Israel ermählete, erhob ich meine 
Hand zum Gefchlechte des Haufes Jakobe, 
and that mich ihnen Eund im Lande Ae⸗ 
gypten; ich erhob meine Hand zu ihnen, 
und ſprach: Ich bin Jehova, euer Gott, 
6. Zu felbiger Zeit erhob ich meine Hand 
zu ihnen, um fie zu führen aus dem Lande 
Aegypten in ein Land, das ich ihnen aus⸗ 
erfeben, das von Milch und Donig fließet, 
das herrlichſte von allen Ländern. 7. Und 
ich ich ſprach zu ihnen; Werfet ein jeglicher 


1) And. 4) ind. wink du fie vertreten, willen du fie ver 
treten? 
19 
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vorn ſich die Bräuel feiner. Augen, . und 
durch die Goͤtzen Aegyptens ˖verunreiniget 
euch: nicht! Ich Jehova bin euer Gott. 
8. Aber fie. waren miderfpenflig gegen 
mich, und wollten nicht auf mich hören: 
feiner warf von fich die Sraͤuel feiner Au⸗ 
gen, und die Goͤtzen Aegyptens ließen fie 
nit. Da gedacht ich, meinen Grimm 
über: fie auszufchäutten, meinen Zorn au 
ihnen auszulaffen im Lande Aegypten. 9 
Aber ‚ich bandelte um meines Namens twile 
len, daß ce nicht entheiliget wuͤrde vor 
den Augen ber Voͤlker, in deren Mitte fie 
waren, und vor deren Augen ich mich ihnen 
fund getban, um fie auszuführen aus dem 
gande Aegypten. 10, Und ich führete fie 
aus dem Lande Aegvypten, umd brachte ſie 
in die Wuͤſte. 11. Und ich gab Ihnen meine 
Sasungen / und that ihnen meine Rechte 
fund, durch welche der. Menfch, der fie 
thut, lebet. 12. Auch meine. Ruhetage 
gab ich ihuen, daß fie ein Zeichen wären 
zwifchen. mie und ihnen, daß fie erkenne⸗ 
ten, daß ich Jebova fie heilige. 

43. Aber Das Haus Israels war wider 
ſpenſtig gegen ‚mich in. des Wuͤſte; in mei» 
nen Satzungen - wandelten fie nicht, und 
meine Rechte verachteten fie, durch welche 
der Menſch, der.fie thut, lebet, und meine 
Nuherage entweiheten ſſe ſehr. Da ges 
dacht' ich, meinen Grimm Über fie auszu⸗ 
ſchuͤtten in der Wuͤſte, fle zu vertilgen, 
34. Aber ich bandelte um meines Namens 
willen, daß er nicht entheiliget mürbe vor 
den Augen der. Völker, vor deren - Kugen 
sch fie ausgefuͤhret. 15. Ich erbob auch 
meine Hand wider fie in der Wüfe, um 
fie nicht zu bringen in das Laud, das ich 
ihnen] gegeben, das von Milch ımd Ho⸗ 
nig fließet, das herrlichſte von allen Laͤn⸗ 
dern, 16. weil le meine Rechte verachto⸗ 
ten, und in meinen Sakungen nicht malte 
delten, und meine Ruhetage entweiheten; 
denn ihr Herz ging den Gaͤtzen nach. 17. 
Aber -ich Hatte Mitleid. mit ihnen, daß ich 
fe richt verderbte, und ihnen nicht das 
Garaus machte in der Wiße 

18, Und ich fprach zu ihren Söhnen in 


7 Der Prophet Heſekiel. XX, 8-28. 


der. Wuͤſte e Wandelt nicht in. den Satzun⸗ 
gen eurer Vaͤter, und beobachtet nicht ihre 
Rechte, und verunreiniget euch nicht durch 
ihre Goͤrzen! 19. Ich Jehora bin ener 
Bott: in. meinen Satzungen wandelt, und 
meine Mechte beobachtet und thut fie. 20, 
Und meine. Ruhetage beiliget, daß fie ein 
Seichen feien zwiſchen mir und euch, daß 
ihe erfennet, daß ich, Jehova, euer Gott 
bin. 

21. Aber die Göhne waren mwiderfpenftig 
gegen mich: in meinen Satzungen wandel- 
ten fie nicht, unb meine. Rechte besbachte» 
tem fie nicht, fie zu then, durch welche bee 
Menfch, der fie thut, Ichet, umd meine 
Nubetage entweibeten fie. Da gedacht’ ich, 
meinen Srimm über fie.anszufchätten, mei 
nen Srimm an ihnen ansınlafen in der 
Wuͤſte. 28. Aber ich hielt meine Hand 
zuruͤck, und handelte um meines Namens 
willen, damit er nicht entheiliget würde 
vor den Augen der Völker, wor deren Au⸗ 
gen ich ſie quegefuͤhret. 23. Ich erhob auch 
meine Hand wider fie in der Würfe, um 
fie zu zerſtreuen unter die Woͤlker, und fe 
umber zu werfen in die Länder, 2A. bar 
um weil fie meine Rechte nicht thaten, und 
meine Sapungen verateten, und meine 
Mubetage. entweibeten, und ihre Augen 
nach den Bögen ihrer Wäter gerichtet wa⸗ 
ven. 25. Und ich Aberlieh fe Gasumgen, 
die nicht gut waren, und Mechten, mobi 
fe nicht Tebten. 26. Ich ließ fie unrein 
werden durch ihre Dpfergaben, indem fie 
alle Erfigebust [den Bögen) darbrachten, 
auf daß ich ſie zerſtoͤrte, und auf dag fie 
erfenneten, daß ich Jeheva bin. 

27. Darum vebe zum Danfe Israels, 
Menihen« Sohn, und pri zu ihnen: 
So fpricht dee Herr, Schwan: Auch ned 
dadurch haben mich eure Vaͤter geläkert 
mit ihrer Vergchung gegen mich. Ds. Als 
ih fie brachte im. das Land, worüber ich 
meine Hand erhoben, es ihnen zu geben: 
da opferten fie, wo fie einen hoben Hügel 
und einen dichtbelaubten Baum ſahen, da⸗ 
felbft ihre Opfer, und legten daſelbſt nie⸗ 
der ihre Ärgerlichen Gaben, und brachten 


Der Bropder Heſekiel. XX, 9—47. 


daſelbſt ihren lieblichen Geruch, und ſpen⸗ 


deten daſelbſt ihre Trankopfer. 29. Ich 


fprach zu ihnen: Wehe der Höhe, worauf 


ich euch fehe: ) Und doch wird genannt‘ 


der Name: Höhe, bis auf biefen Tag. 
30.1 Darum ſprich zum Haufe Israels: 


So fpricht der Here, Jehova: Auf dem’ 


Wege eurer Väter verunreiniget ihr euch, 
und ibren Scheufalen buret ihr nach; 31. 


und indem ihr eure Gefchenke bringet, ine 


dem ihr eure Kinder weiber durchs Zeuer, 
verunreiniget ihr euch durch all eure Goͤnen 
bis auf diefen Tag: und ich follte euch 
erhören, Haus Israels? Bei meinem Le- 
ben! fpricht dee Herr, Jehova, ich will 
euch nicht-erbören! 32. Nach dem Wun⸗ 
fche euren Seele fo es nicht gefchehen, 
daß ihr ſprechet: Wir wollen werden wie 
die Völker, mie die Gefchlechter der Laͤn⸗ 
der, daß wir Holz; und Stein verehren! 
33. Bei meinem Leben! fpricht der Herr, 
Jehova, mit Karfer Hand und mit ausge» 


recketem Arme und mit ausgeſchuͤttetem 


Grimme will ich Aber euch herrſchen. 34. 


Ich will euch wegführen aus den Voͤlkern 
uud euch fammeln aus den Ländern, worin: 


ihr gerfireuet feid, mit flarfer Hand und 
mit ausgerecddetem Arme und mit ausge» 
fhüttetem Grimme, 35. und will euch 
bringen in die Wuͤſte der Völker, und ba- 
felb über euch Gericht halten von Ange 
Acht gu Angefiht. 36. Wie ih Gericht‘ 
gehalten über eure Wäter in der Wühe des 
Landes Aegypten: fo will ich auch über 
euch Gericht halten, furicht der Herr, Je⸗ 
bova. 37. Und ich will euch unter Be 
Ruthe bringen umd euch in bie Bande des 
Bundes zwaͤngen. 88. Und ich will ausge 
fondern von euch die Widerſpenſtigen und 
die Abtruͤnnigen: aus dem Lande ihres 
Aufenthaltes win ich fie wegführen, aber 
ins Land Israels follen fie nicht fommen, 
daß ihr erfennet, daß ich Jehova bin. 

39. Nun, ihre Haus Israels! fo ſpricht 
der Herr, Jehova: Gehet Bin, und dienet 





4) Wortfplel. Wörti.: Was folk die Höhe, 
"auf welche ihr kommet? 
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ein jeglicher feinen- Bögen auch in Zukunft, 
wenn ihr nicht auf mich hören wollt! Aber 
meinen Heiligen Namen entweihet nicht 
mehr durch eure Gaben und durch eure 
Goͤhen: 40. Denn auf meinem heiligen 
Berge, auf dem erbabenen Berge Israels, 
fpeicht der Herr, Jebova, daſelbſt ſoll mir 
das Haze Haus Israels dienen, fo viel 
ihrer im Lande finds; daſelbſt will ich fie 
wohlgefällig annehmen, und daſelbſt fordern 
eure Hebopfer und die Erfilinge eurer Ga⸗ 
ben, nebſt allem, was ihr mir heiliget. 
41. Zum lieblichen Geruche werd’ ich euch 
wohlgefällig annehmen, wenn ich euch her⸗ 
ausführe aus den Voͤlkern, und euch ſammle 
aus den Ländern, worin ihr zerſtreuet feid) 
und ich werde durch euch verberrlichet wer⸗ 
den vor den Augen der Völker. 42. Und 
ihr ſollt erkennen, daß ich Jehova bir, 
wenn Ich euch ins Land Israels bringe, 
in das Land, worüber ich meine Hand er⸗ 
hoben, es euren Vätern zu geben. 43, 
Dafelö werdet ihr gedenken eures Wan⸗ 
dels und all eurer Handlungen, weburch 
ihr euch verunveiniget habt, und werdet: 
euch eckeln vor all euren Uebelthaten, die 
ihr geübet. 44. Und ihr ſollt erkennen, 
daß ich Jehova bin, wenn ich mit «uch 
bandle um meines Namens willen, nicht 
nach eurem böfen Wandel, und nicht nach 
euren verderbten Zhaten, Haus Israels, 
fpricht der Herr, Jehova. 


Gap. XX, 455 — XXI, 77, 
Untergang Zudad durch die Chaldäer. 

45. ) Und es geſchah das Wort ehe- 
vas zu mir und fprah: 46. Menfchen- 
Sohn, erhebe dein Angeſicht nach Suͤden 
Bin, und vede gegen Mittag, und prophe⸗ 
zeie wider den Wald des Feldes im Mit⸗ 
tag, 47. und fprih zum Walde im Mit⸗ 
tag: Hoͤre Jehovas Wort! Ep fpricht der 
Herr, Jehova: Sich’, ich zunde in dir 
ein Zeuer an, das alle grünen Bäume und 
alle duͤrren Bäume im dir verzehret, es et⸗ 
liſcht nicht, eine lichterlohe Flamme; und 





1) Hebr. Tert: KAT, 1. u. ſ. fü 
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es wird dadurch verbrannt alle Oberfläche *) 


von Mittag gen Mitternacht, 48. Und 


alles Fleiſch fol fehen, daß ich Jehova «6 
angezuͤndet; es ſoll nicht erleſchen. 

49. Ich aber ſprach: Ach, Here, Jehova! 
Sie fprechen von mir: Meder er nicht in 
Bildreden® XXL 1. ?) Da geſchah das 
Wort Jehovas zu mir, und ſprache 2. 
Menichen- Sohn, richte dein Angeſicht ge⸗ 


gen Jeruſalein, und rede gegen die Heilige 


thuͤmer, und propbegeie gegen das Land 
Jsraels, 3. und fprich zum Lande Israels: 
So fpricht Jehovae Sich’, ich will an dich, 
und ziehe mein Schwert aus feiner Scheide, 
und rotte aus die Gerechte und Frevler! 
4. Darum daß ich auscotten will aus bie 
Gerechte und Frevler, darum fol mein 
Schwert aus feiner Scheide fahren wider 
alles Zleifch von Mittag gen Mitternacht, 
5. Und alles Fleiſch fol erkennen, daß ich 
Jehoda mein Schwert aus feiner Scheide 
gezogen; es ſoll nicht wieder zuruͤckkehren. 
6. Du aber, Menſchen⸗Sohn, ſeufze! mit 
zerſchlagenen Lenden und mit bittern Schmer⸗ 
zen ſeufze vor ihren Augen! 7. Und wenn 
Ne zu dir fprechen: Warm feufjeh du? fo 
ſprich? Um des Berüchtes willen, denn «6 
tommts ?) und alle Derzen verzagen umd 
alle Hände ſiuken, und aller Muth fält, 
und alle Kniee zerfließen su Waſſer: fich', 
es kommt und geſchiehet! ſoricht dee Herr, 
Jehova. 

8. Und es geſchah das Wort Jebovat zu 
mir, und ſprach: 9. Menichen- Sohn, 
prophezeie und ſprich: So ſpricht Jehova: 
Sprich: Das Schwert, das Schwert iſt 
geſchaͤrft und gefeget? 10. Damit es wäre 
ge, iſt es geſchaͤrft; damit es blitze, iſt es 
gefeget. Oder ſollen wir und freuen? Der 
Stamm meines Sohnes verachtet alles 
“ Hol. 3) 11. Und er gab es gu fegen, um 
4) Dder: altes was erfcheinet. And. ne Gemen 

Gegenden. Und. was gerichtet if. 

2) Hebr. Tert: XXI, of. f. 

3) Und. das da fommt. 

4) D. 5. alle Züchtisumgbrutden. and. Wie aber 
wollen und freuen, [foricht) der Stamm meines 

Volkes, der alles Hols [alle Gotzen] verachtet. 


And. der Stab [dev Züchtigung] meines Sohnes 
verachtet LIR härter, alt) alles Holz. Mad. and. 
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Der Prophet Heſekiel. XX, 48 — XXIL, 21. 


es in die Hand zu fallen; es if gefchärft 
das Schwert und gefeget, um e6 dem Wuͤr⸗ 
ger in die Hand zu geben. 12. Schreie 
und beule, Menichen-Sohn! Denn es ge⸗ 
bet über mein Voll, über alle Fuͤrſten Je⸗ 
raels; Preis gegeben find fie dem Schwerte 
neb meinem Wolle: darum fchlage Leine 
Lendent 13. Die Probe ik gemacht; und 
wie, wenn auch der verachtende Stamm 
nicht mehr fegn wirde ) fpricht dee Heer, 
Jehova. 

«4. On aber, Menſchen ⸗Sohn, hrbhe⸗ 
zeie, und ſchlage die Hände zuſammen: 
Denn doppelt kommt das Schwert, ja drei⸗ 
fach,?) ein Schwert, das wuͤrget, das 
Große wuͤrget, das ihnen auflauert. 3) 15. 
Auf dag die Herzen versagen, und Miele 


fallen, dab’ Ich wider al ihre Thore das 


deobende Schwert 3) geſtellet. Ach, wie 
iR’6 blizend gemacht und gewetzt zum 
Würgen! 16. Vereinige dich [öreifaches 
Schwert: J 5) fchlage zur Rechten, zichte 
Dich, ſchlage zur Linken, wohin seine 
Schneide gekehrt ik! «7. Und auch ich 
wi meine Hände zuſammenſchlagen, und 
meinen Grimm flillen: ich Jebova Hab’ es 
geredet, 

18. Und es geſchaß das Wort Jehovas 
ga mir, und ſprache 19. Du aber, Men⸗ 
ſchen⸗Sohn, mache die zween Wege, auf 
soelchen komme das Schwert des Könige 
von Babel; aus Einem. Lande follen fie 
beide nusgehen. Und einen Ort ©) made, 
am Scheidewege der Städte mache ihn. 
20, Einen Weg richte, daß das Schwert 
tomme gen Rabbath der Söhne Ammons, 
[den andern] aber gen Juda, zu dem be⸗ 
befefisten Jerufalem. 21. Denn der König 
von Babel wird fih Kellen an den Kreuz⸗ 
weg, an die Scheide der beiden Wege, um 
ch wahrfagen zu laſſen; er wird die Pfeile 





1) Und. und was wird geichehen? Sa, auch der 
ver. St wird nicht mehr ſeyn. And. and. 

2) Eig. verdoppelt wird dad Schwert bis sum drit⸗ 
ven Mal. 

I) Und. bis in die Kanımer beingt. And. fie ſchreckt. 

4) Viell. nach and. 2. die Schlachtbank d. Schw. 

5) Dder: nimm Dich zuſammen. 

6) Und. Zeichen. 
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ſchuͤtteln, die Theraphim fragen , die Leber 
: [des Opferthieres] befchauen. 22. Dit ſei⸗ 
ner Rechten wird er das Loos: Jeruſalem 
‚geeifen, um die Boͤcke zu richten, ben 
. Bund aufzuthun zum Diorde, ) die Stim- 
.me zu erbeben zum Zeldgefchuei,, die Boͤcke 
-qu richten wider die Thore, einen Wal 
aunfzuſchuͤtten, Thuͤrme zu bauen. 23. Und 
.es wird wie eine truͤgliche Wahrfagerel 
ſeyn in ihren 2) Augen, weil fie ?) ihnen 
Eide geſchweren; ?) er aber gedenfeh der 
Miffethet [Jerufalems) , um fie einzt- 
. nehmen. 

84. Darum fpricht fo der Herr, Jehera? 
Darum dag ihr eure Mifſſethat in Erinne⸗ 
rung bringet, Indem eure Vergehungen of⸗ 
fenbar, und eure Suͤnden In al eurem 
Thun ſichtbar find, darum weil Ihr euch 
in Erinnerung bringet, ſollt ihr von kſei⸗ 
ner] Hand genommen. werden. 25. Du 
‚aber, verruchter Frevler, Fuͤrſt Israels, 
deſſen Zag kommt zur Zeit der Strafe des 
Untergange! 26. So fpriht der Herr, 
Jehava: Abgenommen wird der Kopfbund, 
abgehoben die Krone; Me ik nicht mehr; °) 
das Niedrige erhöh' ich, unb das Hohe er⸗ 
niebr' ih. 27. Zerfiören, zerſtoͤren, zer⸗ 
Kören will ich fies auch ſoll Me nicht fegn, ©). 
‚bis der fommt, dem das Gericht gebörk, 
usd dem iche gebe. 7) 


Cap. XXI, 28 — 32, 
Gleiche Drohung wider die Ammoniten. 
25; 2) Du aber, Menſchen aSohn, pro 


vphezeie, und ſprich: Se fpricht deu Herr, ' 


Jehova, von den Söhnen Ammons und 
iprem Hohn; und fprih: Das Schwert, 
‚das Schwert ik gesücdt, zum Würgen ge 
:fegt, zum Verzehren, damit es blike, 29, 
waͤhrend man die Zrug ſchauet und Lüge 
wahrfaget, daß es dich Lege zu den Hälfen 





3) And. sum Geſchrei. 

2) Der Juden. And. der Ehalbäer, 

„ Die Ehaldäer, 

4) Und. fie [die Wahrfager) ſchwören den Gide. 
5) Und, wie eb iR, ſoll es nichs bleiden. 
6) Es ſoll kein Königthum ſeyn. 

7) Und. und ich gebe ed ihm, 

5) Herr. Zert: B. u. ſ. f. 
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der erſchlagenen Frevler, deren Tag kommt 
zur Zeit der Strafe des Unterganges. 30. 
Stecke [dein Schwert] wieder in feine 
Scheide: An dem Dvte, wo dis gefchaffen 
biß, in dem Lande deines Urſprungs, will 
ich dich richten, 31. und will über dich 
meinen Zorn ausfchütten, das Feuer mei- 
nes Grimmes wider bich anbinfen, und 
Dich geben in die Hand vafender ) Leute, 
die kundig des Werberbend. 32. Dem Feuer 
foRR du zum Fraße werden, dein Blut fol 
im Sande Hießen, man wird dein nicht mehr 
oedenten ; denn ich Jehova hab' es gevebet, 


Cap. XXH. 
Serufalemd Sünden und Strafe. 

xx. 4. Und eg geſchah das Wort Je 
Bovas zu mir, und fprach5 2. Dienfchen- 
@rohn, wohlan, firafe, Krafe die mit Blut⸗ 
ſchuld beladene Stadt, und thw ihr all 
ihre Gräuel fund, 3. und ſprich: So 
ſpricht dee Herr, Jehovas: Stadt, die 
du Blut vergießeß in deiner Mitte, daß 
deine Zeit komme, und dir Bögen mache 
sur Verunreinigung! 4. Durch das Blut, 
Das du vergiehek, badeſt du Schuld auf 
dich, und durch bie Bögen, die du dir mas 
cheſt, verunreinigeh du bich, und siehekt 
herbei deine Zase, und gelangek zu deinen 
Jahren. Darum mach’ ich dich sum Hohn 
den Voͤlkern und zum Spott allen Ländern. 


8. Die Nahen und die Fernen follen bich 


verſpotten, als beflecktes Namens, voller 
Bermirrung. 

6. Siehe, die Fuͤrſten Israels! Ein jeg⸗ 
licher gebrauchet feines Armes in dir, um 
Blur zu vergioßen. 7, Vater und Mutter 
serachten fe in dir, am Fremden üben fie 
Erpreffung in deiner Mitte, Waifen umb 
Witwen bedruͤcken Ale in dir. 8, Meine 
Heiligthuͤmer verachteh du, umb meine Ru⸗ 
Betage entweibek du. 9. Werleumder find 
is dir, die Blut vergießen; auf den Ber⸗ 
gen effen fie IOpfer⸗gFleiſch); Werbrechen 
üben fle In deiner Mitte. 10. Die Scham 


des Vaters entblößer man in dies Me Wei⸗ 





$) Und. deennender. 
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ber in ihren Unreinigkeit befchlafen fie in 
dir. 11. Man treibt mit dem Weibe bes 
Andern Gräuel s man befledet feine Schwie⸗ 
gertochter durch Blutfchandes feine Schwe⸗ 
fer, feines Waters Tochter, befchläft man 
in dir. 12. Gefchenfe nehmen fie in dir, 
um Blut zu vergießen; Wucher und Zins 
nimmſt du, und bereicherfi dich an deinem 
Nächten durch Erprefiung, und mich ver. 
giſſeſt du, fpricht der Herr, Jehova. 

13. Sieh’, ich fhlage meine Hände zu⸗ 
ſammen über ben Geiz, den du treibe, 
und über das Blut, das in deiner Mitte 
vergoffen wird. 14. Wird dein Muth aus 
balten, werden deine Hände fek bleiben an 
den Tagen, ba ich mit die handeln werde? 
Ich Jehova Hab’ es geredet, und thu' es. 
15. Ich will dich gerfireuen unter die Voͤl⸗ 
fer, und wich umher werfen in die Länder, 
und will deiner Unreinigkeit ein Ende ma⸗ 
Ken; 16. und du wirft durch dich ſelbſt 
entweibet feyn vor den Augen ber Vaͤlker, 
und erfennen, daß ich Jehova bin. 

17. Und es geſchah das Wort Jebovas 
‚zu mie und ſprach: 18. Menfchen- Sohn, 
bas Haus Israels ik mir gu Schladen *) 
“ geworden; alle find fie Erg und Zinn und 
Eifen und Blei Im Dfen; Schladen- Sil- 
ber find fie geworden. 19. Darum Tpricht 
ſo der Herr, Jehova: Darum daß ihr alle 
su Schlacken geworden feid, fiebe, darum 
will ich euch sufammenthun in Jernſalem. 
20. Wie man. Silber und Er; und Eifen 
und Blei und Zinn zufammenthut in den 
Dfen, um Fener darunter anzublafen zum 
Schmelzen: ulſo will ich euch zuſammen⸗ 
thun in meinem Zorne und in meinem 
Grimme) euch bineinlegen und ſchmelzen. 


21. Ja, 16 will euch ſammeln, und das 


Feuer meines Grimmes wider euch anbla⸗ 
fen, daß ihr darin geſchmolzen werdet, 
22. Wie das Silber geſchmolzen wird im 
Dfen; alſo ſollt ihr in [Ierufalem) gi 
ſchmolzen werben, daß ihr erfenner, :daf 
ich Jehova meinen Grimm ausgefchitte 
uber euch. ’ 





1) Eis. dab dem edleren beigemiſchte unedle Wietal- 


Der Prophet Hefefiel, XXU, 141 — XXIUH, 4. 


23. Und e6 geſchah das Wort Jehonas 


un mir, und fprachz 24. Menſchen⸗Sohn, 


fprich zu ihe [der .Stadtle Du bi ein 


‘Land, nicht gereiniget, und ohne Regen 


am Dage des Zornes. 925. Verſchwsren 
find ihre Propheten in ihre; wie ein bräl- 
Iender, reißender Löwe, freien ſie Seelen; 
Süter und Koftbarkeiten reißen fie an ich, 
und machen der Witwen viel in ihrer Mitte. 
26. Ihre Prieſter verlegen mein Geſetz, 
und entweihen meine Heiligthuͤmer; zwi⸗ 
ſchen dem Heiligen und Unheiligen machen 
ſie keinen Unterſchied, und lehren nicht den 
Unterſchied zwiſchen dem Reinen und Un⸗ 
reinen; und vor meinen Ruhetagen ver⸗ 


ſchließen fie ihre Angen, und ich werde ent⸗ 
heiliget unter ihnen. 27. Ihre Oberſten 
‚And im ihrer Mitte wie reißende Wolfe, 


vergießen Blut, verderben Seelen, um Ge⸗ 


: winn zu gewinnen. 38. Ihre Propheten 


überfireichen ihnen mit Zunche, fchauen 


‚Zeug, und wahrfagen ihnen Lüge, ſpre⸗ 


chend: So ſpricht der Herr, Jehova! fo 


‚dach Jehova nicht [zu ihnen) geredet. 29. 


Das Wolt im Lande über Erpreffung, und 
begehet Raub, und bedrüdet Arme und 
Elende, und über am Fremdling Erpreffung 
wider Recht. 30. Ich fuchte unter ihnen 
einen Dann, des eine Mauer errichtete, 
und vor den Riß träte vor mir für das 
Land, damit ichs nicht verderbe; aber ich 
fand keinen. 31. Und fo fchütt" ich mei⸗ 
men Born aus Über fie, vernichte fie durch 
das Feuer meines Grimmes, bringe ihren 
Wandel auf ihr Haupt, fpricht der Herr, 
Irhova. 
Cap. XXIII. 

Die zwei Buhlerinnen, Samarien und Jernſalem. 

XXII. 4. Und es geſchah das Wort 
Jehovas zu mie, ımd fprach: 8. Menſchen⸗ 
Sohn! Es waren zwei Weiber, Toͤchter 
Einer Mutter; 3. die hureten in Aegyp⸗ 
ten, in ihrer Tugend hureten fie; daſelbſt 
Liegen fie ihre Bruͤſte drüden, und ihre 
jungfeäulichen Buſen betaſten. A. Ihre 
Namen aber find: Ohola, *) die ältere, 


i) ©. b. fie hat fe eignes Felt Ehren eigenen 
Kempel,) . 


‚ 


—— 
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und Oboliba, ') ihre Schweher. Und ich 
nabın Re zur Ehe, und fie gebaren Göhne 
und Zöchter. Ihre Namen aber finde 
Ohola Samarien, und Oholiba Jeruſalem. 
5. Und Ohola hurete neben mit, und 
entbrannte gegen ihre Buhlen, gegen die 
Aſſorer, die ihr nabeten, ?) 6. gekleidet 
in blauen Purpur, Landpfleger und Statt» 
ehalter, Tiebliche Juͤnglinge fie alle, und 


. Meiter, die auf Nofen ritten. 7. Und fie 


gab fick ihnen zur Hurerei Preis, allen 
Auserwaͤhlten der Söhne Aſſyriens, und 
mit allen, wofür fie entbrannte, miit all 
ihren Bögen verunreiniste fie ſich. 8. Und 
ihre Hurerei mit den Aegyptern ließ fit 
nicht. Denn bei ihre hatten fie gelegen in 
ihrer Jugend, batten ihren jungfraͤulichen 
Bufen betaflet, und ausgelaffene- Durerei 
mit ihr getrieben. 9. Darum Hab ich fie 
in die Hand ihrer Bublen, -in die Hand 
der Söhne Aſſyriens, gegen welche: fie ent 
brannte. 10. Diefe entblößten ihre Scham, 
nahmen ihre Söhne und Töchter weg, und 
toͤdteten fie ſelbſt mit dem Schwerte. Und 
fie ward zum Mährchen unter den Weibern, 
da fie an ihr Strafe geübt hatten. 

11. Es ſah's ihre Schwerer Oholiba; 
aber fie trieb ihre Buhletei noch Ärger, 
als jene, und ihre Hurerei, als die Hure 
rei Ihrer Schweſter. 12. Gegen die Söhne 
Aſſyriens entbrannte fie, Landpfleger und 


' Statthalter, die ihr naheten, herrlich ge 


Heidet, Reiter, die auf Roſſen ritten, lich» 
liche Juͤnglinge fle alle. 13. Und ich fa, 
daß fie fich verunreinigtes beide wandelten 
Einen Weg. 14. Uber diefe trieb ihre Hu⸗ 
rerei weiter. Sie ſah Männer, gezeichnet 
an die Wand, Bilder der Ehaldder, ge» 
zeichnet mit Bergroth, 45. gegürtet mit 
Bürteln um ihre Lenden, mit lang berabe 
bangenden Binden auf ihren Häuptern, 
von Anfehen wie Mitter alle, aͤhnlich den 
Söhnen Babels, Chaldaͤa's ihres Geburts 
landes: 3) 16; da entbrannte fie gegen fie 
beim Erbliden ihrer Augen, und fandte 
() D. b. mein Zelt (Tempel if in ihr. 


2) Und. dje ihr nahe waren, 
3) Und. Eyalväa iR ihr Geburtdland. 





Beten an fie gen Chaldaͤa. 17. Und es 
kamen die Soͤhne Babels zu ihr zam Bei⸗ 
lager der Liebe, und verumseinigten fie 
durch ihre Hurerei, und fie vermreinigte 


Ah an ihnen: da riß fie ſich los von ihe 


nen. 18. Und als fie ihre Hurerei offen 
trieb, und ihre Scham entblößte, ſo riß 
ich mich los von ihr, ſo wie ich mich 
loſgeriſſen von ihrer Schweſter. 19. Aber 
fie trieb ihre Hurerei weiter, indem fie 
zedachte der Tage ihrer Jugeno, da fie ge⸗ 
huret im "Lande Aegypten, 20. und ent⸗ 
brammte gegen ihre Beiſchlaͤfer, welche Glie⸗ 
ber, wie Efel, und Samenerguß, wie Roſſe, 
hatten. 21. Du blickteſt zuruck) nach 
dem Laſter deiner Jugend, da don den Ae⸗ 
oppterw deine Brüfte gebrhrft wurden, "ut 
deines jungfraͤulichen Buſens willen.“ 

22. Damm, Dbsliba, fpricht .fo . der 
Hear, Jehova: Sich’, ich erwecke milck 
dich deine Buhlen, von welchen du nich 
loegeriſſen, und führe fie gegen dich rings⸗ 
der: 23. die Söhne Babels und alle Chal⸗ 
daͤer, Gebieter, Neiche und Edfe, ?) und 
alle Söhne Aſſyriens mit ihnen, TicbMiße 
Sünglinge, Landpfleger und Statthalter Mr 
alle, Nitter und Bornehme, ?) auf Roſſen 
reitend alle. 24. ind fie lommen wider 
dich mit Waffen, ?) Wagen und Raͤdern 
und mit Voͤlkerhaufen; mit Tartſche und 
Schild um Heim. Kellen fie fich gegen dich 
ringsum. Und ich Üübergebe ihnen dus Ge⸗ 
richt, daß fie dich richten nach Ihren Red 
ten. 25. ind ich richte meinen Eifer ge⸗ 
gen bich, und Me handeln an dir im Brimm; 
Nafe und Ohren werben fie bir abfchnei- 
den, und deine Nachtommenfchaft?) wird 
durchs Schwert fallen. 
Söhne und Züchter wegnehmen, und beine 
Nachkommenſchaft wird vom Feuer verzehrt 
werden. 26. Und fie giehen die deine Klei⸗ 
der aus, umd nehmen bein berrliches Ge⸗ 
ſchmeide. 27. Und fo mach’ ich deinem 





1) Dder: ſehneteſt dich. 

2) And. Bewohner von Phakot, Son und Kon. . 
3) Eig. Berufene zu Aemtern. 

4) And. and. Vieli. Heeresmacht. 

5) And. dein Ueberrefl. 
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Sie werden deine 
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Lafer und beines Hurerei dus dem Laude 
Aeghpten ein Ende, daß du beine Augen 
nicht mehr zu ihnen erhebeſt, und Aegyp⸗ 
tens nicht mehr gedenkeſt. 28. Denn ſo 
fpricht der Here, Jehova⸗ Sieb', ich gebe 
dich in die Hand derer, die du haſſeſt, in 
die Sand derer, von welchen du dich los⸗ 
geriffen. 29. Und fie follen an dir handeln 
mit Daß, und dir all Meinen Erwerb neh» 
men, und bich nadet und bloß laſſen, 
daß aufgedeckt werde deine Scham, womit 
da Hurerei und Laer und Unzucht getrieben. 

30. Geſchehen foll dir folches um der 
Hurerei willen mit den Völkern an deren 
Bögen du dich verumreiniget ba. 31. Auf 
dem MWege deiner Schweſter bi du gewan⸗ 
delt, darum geb' ich ihren Kelch in deine 
Hand. 32. So fpricht Wer Herr, Jehova: 
Den. Kelch deiner Schweſter mußt du trin⸗ 
Ben, den tiefen und weiten: er wird [dir] 
zum Gelächter und Spott werden, als der 
ziel faſſet. 33. Voll Maufches und Fame 
mers wirft dur werden; ein Kelch der Be⸗ 
Adubung und Erſtarrung if der Kelch dei⸗ 


ar Schwer Gamarien. 34. Du wirf 


ihn austrinten und ausfchlürfen, und feine 
Scherben: abledien, °) und deine Bruͤſte 
[daran] gerreißen. Denn ich bab’ es gere⸗ 
bet, fpricht dee Herr, Jehova. 35. Dar 
um Spricht fo der Ders, Jehovas Darum 
weil du mein vergefien, und mich binter 
‚deinen Rüden geworfen, fo trage du auch 
[die Strafe] deines Laflers und deiner 
Hurerei. 

36. Und Jehova ſprach zu mir: Men⸗ 
fchen- Sohn, wohlan, ſtrafe Ohola und 
Obholiba, und offenbare Ihnen ihre Bräud: 
97. daß fie Ebebruch getrieben, und Blut 
an ihren Händen ik, und daß fie mit ih⸗ 
zen Bösen Chebruch getrieben, und fogas 
ihre Kinder, die fie mie geboren, Ihnen 
geweihet zus Speiſe. 38. Noch thaten fie 
diefes mir: fie verunreinigten mein Heilig. 
tbum an felbigem Lage, und entweiheten 
meine Ruhetage. 39. Denn, wenn fie ihre 
Kinder den Bögen gefchlachtet, ſo kamen 





4) Und. serfhmäigen. 


Der Bropber Heſekiel. XXIU, 283 — XXIV, 1. 


fie in mein Heiligthum am felbigen Tage, 
um es zu entweiben. "Siehe, fo haben fie 
gethan in meinem Haufe! 40. Ja, fogar. 
fandten fie nach Leuten, die aus der Gerne 
famen 3 es wurden Boten an fie geſaudt r 
und fiebe, fie kamen: für fie badeteſt du 
dich, ſchminkteſt deine Augen, und ſchmuͤk⸗ 
teſt dich mit Schmud. Ai. Und du ſetzteſt 
dich Auf ein herrliches Volker, vor wel⸗ 
chem ein Kifch gerüftet Rand, und darauf 
legteh du mein Rauchwerk und mein Del, 
42. Und es erfcholl das Geſchrei einer wohl» 
gemuthen Menge in ihr, -und zu den Leu» 
gen aus dem großen Haufen der Menſchen 
wurden berbeigebracht Saͤufer aus der 
Wuͤſte, und die) legten Spangen an ihre 
Hände, und berrlihe Kronen auf ihre 
Häupter. 

43. Da ſprach ich von bes abgenugten 
Ehebrecherin; Nun noch treiben fie Hure» 
zei mit ihr, fo fie doch [abgenutzt if}. 
44. Sie geben zu ihr, wie man gu eines 
Hure gehts alfo gehen fie zu Ohola und 
un Dbsliba , den laßerbaften Weibern. 45. 
Aber gerechte Männer follen fie richten nach 
dem Mechte der Ehebrecherinnen und nach 
dem Mechte der Bfutvergießerinnen; denn 
Ehebrecherinnen find fie, und Blut if an 


Ihren Händen. 46. Denn fo fpricht deu - 


Herr, Ichovas KHeranführen mil ich einen 
großen Vollshaufen wider fie, und fie Preis 
geben zur Mißhandlung und zum Raube. 
47. Und der Haufe ſoll ſie ſteinigen, und 
fie mir ihren Schwertern gerhauen, ihre 
Söhne und Zöchter erwürgen, und ihre 
Häufer mit Fener verbrennen. 48. Und 
fo mach’ ich dem Laſter ein Ende im Lande, 
daß alle Weiber fi warnen laſſen, und 
nicht folche Lafer üben, wie ihr. 49. Und 
Re follen euer Lafer auf euch bringen, und 
die Sünden eurer Bögen folt ihr tragen, 
daß ihr erfennet, daß ich der Herr, Je⸗ 
bova, bin. 
Cap. XXIV. 
Die Zerſtoͤrung Jeruſalemd. 
xxxv. 1. Und es geſchah das Wort 


2 Und. und ſte [die Ehwniem).. 





/ 


Der Prophet Heſekiel. XIV, 2-23. . 


Jehovas zu mir, im neunten Jahre, im 
zebenten Mond, am sehenten des Monden, 
und fprach: 2: Menſchen⸗GSohn, fihreibe 
Dir den Namen des Tages, dieſes felbigen 
Zages! Denn es nähert fich der König von 
Babel Jeruſalem an diefem_felbigen Tage. 
3. Gib dem ungehorfamen Haufe ein Gleich» 
nis, und fprich zu Ihnen: So fpricht der 
Herr, Jehova: Setze den Topf zu, ſetze 
zu, und gieße Waſſer darein. A. Thue 
feine Stuͤcke hinein, allerlei gute Stuͤcke, 
Lenden und Schultern; mit. den beten ing» 
Gen füle ibn. 5. Das Bee von der 
Heerde nimm, und auch einen Holzſtoß für 
die Knochen darunter; laß es fieden, daß 
auch die Knochen darin kochen. 

. 6. Darum fpricht fo der Here, Jehrva⸗ 
Wehe der blutbeladenen Stadt, dem Zopfe, 
worin Roſt, und deſſen Roſt nicht von ibm. 
losgehet: Stud für Stud nimm heraus, 
ohne das Laos darum zu werfen! 7. Dens 
Blur iR in ihr vergoffen, auf den nadten 
Belfen Hat fies vergoſen, nicht auf den 
Erdboden verfchättet, daß man hätte Staub 
darauf decken können, 8. Um Form zu er⸗ 
zegen und Nache zu nehmen, hab ich ihre 
Blut auf den nadten Felſen gießen laſſen, 
damit es nicht bebediet werden könne. 9. 
Darum fpricht fo dee Herr, Jehova: Wehe 
der hiutbeladenen Stadt! Nun wit id 
auch den Holzſtoß groß machen. 10. Haͤufe 
das Holz, fchüre das Feuer, koche gar das 
Fleiſch, ruͤhre die Milchung um, *) laß die 
Auochen verbrennen! ?) 11. Und elle ihn 
leer auf die Kohlen, auf daß fein Erz heiß 
und gluͤbend werde, und feine Unreinigkeit 
in ihm ſchmelze, fein Roſt verzehret werde, 
42. Mit Beſchwerde muͤhet er abs es ge⸗ 
het nicht. von ihm los fein vieler Mo, 
im Feuer bleibet fein Roſt. 13. In deiner 
Unreinigleit IR Bosheit, darum dag ich 
nich zeinigen wollte, und du nicht rein 
wirk. Ben deiner Unreinigkeit wir du 
sicht mehr gereiniget, bis daß ich meinen 
Grimm gekuͤhlet an dir. 14. Ich Jehova 
Gab’ es geredet; es kommt, und ich thu 
€) Und. würge mit Bewür. - 

2) Aub, häufen will ich u ſ. w. 


297 


es; ich erlaſ' es nicht, und ich ſchone 
nicht, und laſſe miche nicht gereuen. Na 
beimem Wandel und nach deinen Thaten 
ſoll man dich richten, fpricht dee Herr, 
Jehova. 

. 15. Und es geſchah das Wort Jehovas 
zu mir, und fprachs 16. Menſchen⸗Sohn, 
fieß', ich nehme bir die Luſt deiner Augen, 
durch eine Plage, und du fol nicht kla⸗ 
gen, noch weinen, und Thraͤnen follen bie 
nicht kommen. 17. Seufte Im Stillen, 
eine Todtenflage erhebe; binde dir beinen 
Ropfbund um, und beine Schuhe ziehe an 
beine Fuͤße, und verhuͤlle nicht den Bart, 
und das Brod ber Leute if nicht. 

: 18. Und ale ich zum Wolfe geredet am 
Morgen, da farb mein Weib am Abend. 
Und ich that am Morgen, wie mir geboten 
war. 19. Da fprach das Volk zu mir: 
KBIAR du uns nicht anzeigen, was ung das. 
bedeute, daß bu fo thuſt? 30. Und ich 
ſprach zu ibnen: Das Wort Jehovas ge» 
ſchah gu mir, und ſprach: 21. Sprich 
sum Haufe Israels; So fpricht der Der, 
Jehovar Sieh’, ich entweihe mein Heilig» 
thum, den Stolz eurer Zuverficht, die Luſt 
eure Augen und das Werlangen euren 
Gerles und eure Söhne und eure Töchter, 
bie Ihe verlafet, werden durchs Schwert 
fallen. 22. Und ihr werdet thun, wie ich 
gethan. Den Bart werdet ihre nicht ver⸗ 
büllen, und das Brod ber Leute nicht eſſen. 
83. Euren Kopfbund werdet ihr auf euren 
Häuptern ımd eure Schuhe an euren Füßen 
haben; ihr werdet nicht klagen noch wei⸗ 
nen, fondern verfchmachten burch eure Miſ⸗ 
ſethat, und feufgen einen gegen den anbern. 
24. und fo fol euch Heſekiel ein Wunder» 
geichen ſeyne ganz fo, mie er gethan, wer⸗ 
det ihe tun, wenn es kommt; und the 
folt erfeunen, daß ich der Herr, Jehova, 
bin. 

. 25. Du aber, Menfchen- Bohn! Sich‘, 
an dem Lage, da ich von ihnen nehme ih⸗ 
gen Gtels, ihre berrliche Freude, die Luſt 
ührer Augen und bie Sehnſucht ihrer Seele, 
ibre Söhne und Töchter; 26. an felbigem 
Lage wird ein Entrammener zu die lom⸗ 
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men, um es deinen Ohren fund zu-thun. 
27. Un felbigem Zange wird dein Rund 
aufgethan mit dem Einteonnenen, und bu 
wirft reden, und nicht.mehr verkummen. 
und fo fol du ihnen ein Wünderseichen 
ſeyn, und fie follen ertennen, daß ich Je⸗ 
bova bin. 
Cap. XXV. 


wWider die Ammoniter, "Moablter, Gdomiter und 
Philiſten. 


XXV. *. und es geſchah das Wort ge⸗ 
hovas zu mir, und ſprach: 2. Menſchen⸗ 
Sohn, richte dein Angeſicht gegen die 
Soͤhne Ammons, und prophezeie wider ſie! 
3. Und ſprich zu den Soͤhnen Ammons 
Hodret das Wort des Deren, Jehovas? Bo 
foricht den Herr, Jehova: Weil du von 
meinem Heilisthume ſprichſt: Es iR ent» 
weigert! und vom Lande Israels; Es iſt 
verwuͤſter: und vom Haufe Judas: Es if 
in die Sefangenfchaft gemanderti 4. date 
am, fiehbe, geb’ ich dich:den Soͤhnen des 
Oſtens sum Beflsthum, daß fie ihre Lager 
in Bir auffchlagen, und ihre Wohnungen 
in bie nehmen; ſie follen deine Srächte ef» 
fen und deine Milch trinken. 5. Und ich 
mache Rabbah zur Kameeltrift, und [das 
Land] der Soͤhne Ammons zum Lagerplatze 
der Heerden; und ihr ſollt erkennen, daß 
ich Jehova bin. 6. Denn ſo ſpricht der 
Heer, Ichova: Darum weil du In die Hund 
geflarfchet, und mit dem Fuße geßampfet, 
und dich gefreuet mit wi deinem Hochmuth 
von Herzen uͤber das Land Isruels⸗ 7. 
darum ſtehe, ſtreck ich meine Hand aus 


ber dich, und gebe dich zur Beute Ben : 
Böltern +- Ich rotte dich aus von ven Voͤl⸗ 


lern, und vertilge dich aus den Ländern; 
ich vernichte dich, daß du erkenneß, daß 
ich Jehova bin, 

8. So ſpricht der Herr, Jehovas: Weil 
Moab und Seir ſprechen: Siehe, wie alle 
andern VBolker IR das Haus Judas9. 
darum, ſtehe, oͤffn ich die Seiten Moads 
Bach den Hauft⸗ J Städten hin, nach ſei⸗ 
nen Srädten bin: mmuiie, > nach dem 
nun 
—— 9 tm 


Der Bropper Heſetiel. XXIV, 7 XXI, 3. 


Herrlichſten des Landes, Beth⸗Jeſtmoth, 
Baal-Meon und bis gen Kiriathaim. 10, 
Den Söhnen des Dfkens nebſt ben Soͤhnen 
Ammons, geb’: icht zum Befigthum, auf 
daß nicht mehr gedacht werde der Soͤhne 
Ammons unter ben Voͤlkern: 41. und-an 
Moab Mi ich Gerichte üben, daß fie et- ' 
kennen, daß ich Jehova bin, 
42. So fpricht der Herr, Jehova: Weil 
Edom mit Nachfücht gehandelt am Haufe 
Judas, md: Schuld auf fich geladen, und 
am: ibm Rache genommen: 13. darum 
ſpticht fo der Herr, Jebova: Ich Arede 
meine Hand aus über Edom, und rette dar⸗ 
aus Menfchen und Bich, und made es just 
Wuͤſte von -Theman an und bis Dedant 
durchs Schwert follen fie fallen.) 14. 
Und ich nehme meine Rache an Edom buch 
die Hand meines Volkes Ierael, und «6 
fol an Edom thun nach meinem Zorne 
and meinen Grimme; fle ſollen meine Ra⸗ 
he erfahren, foricht der Herr, Jehova. 
15. So fpricht der Herr, Jehova: Well 
die: Philiſter mis Rachfucht gehandelt, und 
Mache genommen mis Hochmuth von Her⸗ 
gen, zur Vertilgung, aus alter Feind 
ſchaft: 16. darum ſpricht fo der Herr, 
Jehova: Sieh’, ich Arche meine Hand aus 
fiber die Philiſtet, und rotte aus die Cre⸗ 
taer, und vertilge das Weberbleibfel am 
Ufer des Meeres, 17. und übe an ihnen 


große Rache durch Züchtigungen des Grin” 


mes, daß fie erfunden, daß ich Jehova bin, 
wenn ich meine Mache an Ihnen nehme, 


Cap. XXVI — XXVIII. 
Wider Zeus und ‚Siden. 

xxvi. 4 Und es geſchah im eilften 
Jahre, am erſten Zange des [erken]?) Mon⸗ 
Yen, da geſchah das Wort Jehovas zu min, 
und ſprache 2. Menſchen⸗Sohn: Darum 
daß Zyrus von Jeruſalem ſpricht: Ei, We 
i zerbrochen, die Thuͤre der Voͤlker; es 
wendet fich [nun Alles] zu mir; ich werke 
voii werben, da fie wäre iR! 3. darum 
weit. {6 der Here, Jehova: Gich”, ich 


1) And, bi 76. , und 68 D. füllen — — fallen. 
2) And. des vierten, And. des fünften. - 
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will an dich, Zurus: Ich laſſe gahlveihe ich Jebova hab’ es geredet, ſpricht deu 
Doͤlker fi wider dich erheben, wie das Ders, Jehova. 
Meer feine Wellen erbebst. A. Sie folet 18. So ſpricht dee Herr, Jehova, zu 
die Mauern von Tyrus zerſtoͤren, nnd ihve Tyrus: Siche, bei dem Betäfe deines Zal- 
KZchürme abbrechen; und ich will den Staub iles, bei dem Aechzen der Verwundeten, 
ans ihr weafegen , und fie machen gu einem -bei dem Würgen in deiner Mitte erheben 
nackten Selfen. 5. Ein Det zum Ausbrei- ‚die Infeln. 16. Und es eigen von ihren 
ten dee rege inmitten des Meeres fell fie Ehronen herab alle Zürken des Meeres, 
werden; denn ich hab’ es geredet, ſpricht und werfen ibre Maͤntel ab, und zichen 
der Herr, Jehovas; Und fie Toll den. Vol⸗ ihre buntgewirkten Kleider aus; in Schredden 
fern zum Maube werden, 6. und tbre Heiden fie ſich, auf ber Erde figen fie, und 
Züchter auf dem Rande follen durchs erfchredien jeden Yugenbliel, und entſetzen 
Schwert erwürger werden; und fie folen fich über dich. 47. Und fie erheben ein 
erkennen, daß ich Jehova bin. Elagelied über dich und fprechen gu dies 
7. Denn fa fpricht der Herr, Jehoba: Wie ‚bi du untergeganigen, die du vom 
Sieh', ich bringe mider Tyrus Nebucadne⸗ Meere bedoͤllert ware, gepriefene Stadt, 
zar, den König von Babel, von Norden die dis mächtig ware auf den Meere mit 
bes den König der Könige, mit Roſſen und ‚deinen Bewohnern, welche in Furcht ſetz 
Wagen und Keitern und einer großen Volks⸗ ‚ten ai .deine Anwohner! ’) «18. Nun er⸗ 
menge. 8. Deine Toͤchter auf .dem Lande beben die Inſeln am Zage deines Falles; 
wird er mit dem Echwerte erwürgen, und beſtuͤrzt find die Infeln im Meere über dei⸗ 
gegen dich Belngerungsthürme bauen, und nen Untergang. 
einen Wall gegen dich auffchhtten, und das 19. Denn fo fpricht der Herr, Jehova: 
Schild gegen dich erheben, 9. Und ſeine Wenn ich dich mache zu einer verwuͤſteten 
Mauerbrecher wird er richten wider beine Stadt, ben Staͤdten gleich, die nicht mehr 
Mauern, und deine Thuͤrme niederflürgen ” bewohnet werden, wenn ich bie Fluth über 
it feinem Kriegsgeräthe. 10. Bon der .dich Reigen laſſe, daß dich die vielen Waſ⸗ 
Drenge feiner Roſſe wird dich ihe taub few decken: 20. fo will Ich dich hinunter⸗ 
bedecken; von Getuͤmmel des Keiter und ſtoßen zu den in die Grube Geſunkenen, 
Mäder und Wagen werben deine Manern zu dem Volle der Vorzeit, und will die 
erbeben, wenn er einziebet zu deinen Cha» deine Wohnung geben im Lande ber Un 
zen, wie man einzichet in eine durchbro⸗ terwelt, unter den Truͤmmern der Vorzeit, 
dene Stadt. 11. Mit den Hufen feinen bei den in die Grube Geſunkenen, auf daß 
Roſſe wird er alle beine Straßen zerſtam⸗ Du nicht mehr bemohnet werdeſt; doch fchaffe 
pfen; dein Volk wird er mit dem Schwerte ich Herzlichen im Lande ber Lehendigen, ?) 
erwuͤrgen, und die Bifdfäulen deines Schuzes 1. Ich laſſe dich untergehen, und du ſollſt 
werden zu Boden Rürzen, 18. Und ie rau- nicht mehr ſeyn; man wird Dich fuchen, 
ben deine Neichthümer, und pländern dei⸗ aber nicht mehr finden in Ewigkeit, ſpricht 
nen Syandel, und zerkören beine Mauern, ber Herr, Jehova. 
und reißen nieder beine fchönen Däufers ° — — 
und deine Steine und dein Holz und deine  XXVIL 1. Und es geſchah das Wort 
Erde werfen ſie ins Waſſer. 13. Und ich Jehovas zu mir, und ſptach: 2. Ren 
mache dem Getöne. deines Gefanges ein ſchen⸗Sobn, hebe ein Klaglied an über 
Ende, und der Klang deiner Lauten foll Tyrus, 3. und ſprich zu Tyrus: Die du 
nicht mehr gehört werden. a4. Ich mache wohne an den Zugaͤngen bes Meeres, 
dich zu einem nadten Felſen, ein Ort zum Haͤndlerin der Voͤlker nach vielen In⸗ 
Ausbreiten deu Netze wirſt du werden. DU 5, gunp. Mewohner des Wettt 
fon nicht wieder gebautt werden; Aenn 2) “a Zube. 2 
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fein! So fnricht der Herr, Ichoua: Zip 
us, du ſpprichſt: Ich bin volllommen 
an Schönheit 4A. Inmitten der Meere if 
dein Gebiet; beine Bauleute machten beine 
Schönheit vollkommen. 5. Aus Cypreſſen 
vom Genie baueten fie bir all bein Tafel⸗ 
wert; Cedern vom Libanon nahmen fie, 
um die Maſtbaͤume zu machen. 6. Ben 
‚Eichen aus Bafan machten fie beine Mur 
‚der, beine Bänte von Elfenbein, gefaßt 
in Scherbin⸗Holz aus den Infeln der Chit⸗ 
tier. 7. Byſſus mit Buntwirkerei aus 
Aegvypten ließe du flattern, als Flagge; ') 
‚blauer und rother Purpur aus den Inſeln 
‚Elifa war deine Dede. 8. Die Bewohner 
‚Bidons und Arvads waren beine Ruderer; 
deine Eundigen, Tyrus, waren in dir; fie 
waren deine Schiffer. 9. Die Aelteſten 
-Gebals und ihre Kundigen waren In bie, 
‚am deine Nie auszubeſſern. Alle Schiffe 
des Meeres und ihre Seeleute waren is 
dir, um beine Waaren einzutaufchen, 

19. Perſer und Lydier und Libyer Maren 
in deinem Heere, beine Kriegsleutes Schild 
und Helm bänsten fie auf in dies fie dien- 
ten dir zur Pracht. 11. Die Söhne Ar- 
vads und deine eigene Kriegsmacht ſtanden 
auf deinen Mauern ringsum, und Tapfere?) 
‚waren auf deinen Thuͤrmen. Ihre Schilde 
hangten fie an deine-Mauern ringsum; fle 
‚machten deine Schoͤnheit volkommen. 

12. Tarſis verkehrte mit. die wegen ber 
Menge allerlei Güter: mit Silber, Eifen, 


43, Javan, Thubal und Meſech waren beine 
- Händler: mit Deenfchen- Seelen ?) und Ber 
raͤthen von Erg machten Re deinen Tauſch. 
14. Die vom Haufe Thogarma's machten 
mit Rofien, Reitern uud Mauleſeln deine 
Märkte. 15. Die Söhne Debans waren 
‚deine Händlers viele Infeln waren. dir zur 
Hand zum Verkehr ; Elfenbein Hörner und 
Ebenholz gaben fie dir zur Bezahlung. 
16. Syrien $) verkehrte mit die wegen die 


4) Wöoertl. war beime Ausbreitung, daß ed Dice 
4) Dber: Gauter. 


Flaage diente. 
3) Sklaven. 
4) A. 8. Edom. 


Böden, darin verkehrten fie mit bir. 


Der Bropber Hefekiel. XXVIT,A— 28, 


Menge deiner Kunſtarbeiten; ) mit Car⸗ 
funteln, Purpur und Buntwirkerei and 
Byſſus, Korallen und Granaten machten 
He deine Märkte. 17. Tuba und das Laub 
Israels waren deine Händler; mit Waizen 
von Deinnith und Backwerk und Honig und 
Del und Balſam machten fie Deinen Tauſch. 
18. Damaskus verkehrte mit die wegen deu 
enge deiner Surikarbeiten, wegen ber 
enge allerlei Güter in Wein von Helbon 
und biendend weißer Wolle. 19. Wedan 
und Javan brachten Gewebe auf deinen 
Markt; gefchmiebetes Eiſen, Eafla unb 
Calmus kamen dir zum Zaufche. ?) 20, 
Didan war dein Händler mit Deden. zum 
Reiten und Fahren. 21. Arabien und alle 
Fuͤrſten Kedars waren bir zur Hand zum 
Verkehr; in Laͤmmern und Wibdern und 
22. 
Die Händler aus Seba und Raema ban- 
beiten mit bir; mit allerlei koͤſtlicher Spe⸗ 
serei, mit alleriei Edelſteinen und Geld 
machten fie deinen Markt. 23. Daran und 
Eanna und Eden, die Häubler aus Gebe, 
Afur, Kilmad, handelten mit bir. 24 
Sie handelten mit dir in töklichen Ge⸗ 
mwändern, in purpurblauen und buntgewirk⸗ 
sen Mänteln, in Kiften voll Damafte, mit 
Gtriden gebunden, von Cedernholz, auf 
‚deinem Danbelsplage. 25. Die Schiffe von 
Karfis waren deine Earamanen in deinem 
Verkehr; und fo wurdeſt du angefült und 


ſehr mächtig inmitten der Meere. 
Zinn und Blei machten fie deine Maͤrkte. 


36. Aber auf große Waſſer führen Dich - 


deine Ruderer, da zertrummert dich ber 
Oſtwind inmitten ber Meere. 


27. Dein 
Reichthum, dein Markt, dein Verkehr, 
deine Seeleute und deine Schiffer, die 
Ausbeſſerer deiner Riſſe, und die deine 
Waaren eintauſchen, und al deine Kriege 


leute in dir, fammt ber ganzen Volksmenge 


in dir finten in die Tiefe des Meeres am 
Inge beines Sturzes. 28. Vom Schalle 
des Geſchreies deiner Schiffer erzittern bie 





2) Und. Wedan und Yavan-Meufal brachten auf 
beinen Markt geſchmiedetes Eiſen, Caſia und 
Taunus Dir sum Tauſche. .. 


Der Bropber Heſetiel. XXVII, 29 — XXVII, 17. 


Plaͤtze. 29. Und es Reigen aus ihren Schife 
fen alle, die das Ruder führen, die Sees 
leute und alle Schiffer bes Meeres; ang 
Land treten fie, 30. und fchreien laut über 
dich, und klagen bitterlich, und werfen 
taub auf ihre Häupter, und decken ſich 
mit Aſche. 31. Gie fcheeren fich beinete 
wegen Tabl, und guͤrten Sadtuch um, und 


weinen über dich mit betrübter Seele und- 


tiefer Trauer. 32. Sie beben in ihrem 
Jammer ein Klaglied über di an, und 


Hagen über dich: „Wer if wie Tyrus, 


wie die Zerkörte ') inmitten des Meeres? 
33. Da dein Handel ausging aus [allen] 
Meeren, fättigtek du viele Voͤlker; durch 
die Menge deiner Guter und Waaren ber 
reicherteh du die Könige der Erde. 34, 
ber nun du gerbrochen bik vom Meere 
auf den Ziefen bes Waſſers, fo if bein 
Handel und aU beine Volksmenge in dir 
gefallen. 35. Alle Bewohner der Inſeln 
entfegen ſich über dich, und ihre Könige 
ſchaudern, bebendes Angeſichts. 
Kanfleute unter den Voͤllern ziſchen über 
dich; du geheſt unter, und wirſt nicht mehr 
ſeyn in Ewigkeit. 





XXVIII. 1. Und es geſchah das Wort 
Jehovas zu mir, und ſprach: 2. Men⸗ 
ſchen⸗Sohn, ſprich zum Fuͤrſten von Ty⸗ 
rus: So ſpricht der Herr, Jehova: Dar⸗ 
um daß ſich dein Herz erhebet, und du 
ſprichſt: „Ein Gott bin ich, und ſitze auf 
einem Goͤtter⸗Sitze inmitten des Meeres!” 
fo du doch ein Menfch bi, und nicht Gott, 
und deinen Sinn ſtelleſt, wie ein Bott ?) 
— 3, fiche, du biſt ja weiſer, als Daniel, 
‚nichts Verborgenes if die dunkel; 4. durch 
deine Weisheit und Einficht haſt du bir 
Reichthum gefchafft, haſt Gold und Gilber 
geſchafft in deine Schäges 5. durd die 
Größe deiner Weisheit, durch deinen Han⸗ 
del haſt du deinen Reichthum gemebret, 
und dein Herz erbebt fich ob deinem Reich⸗ 
tbum — 6. darum fpricht fo der Herr, 


4) And. die Ruhige. 
3) And. deinen Berſtand achtet, wie den Verſtand 





36. Die 
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Jchova: Well du deinen Sinu ſtelleſt, wie 
ein Gott, 7. darum, ſiehe, bring’ ich 
Fremde über dich, die gewaltthätigken der 
Voͤlker: die follen ihre Schwerter ziehen: 
wider bie Schöne deiner Weisheit, ') und 
beinen Glanz entweiben. 8. In bie Grube. 
follen fe dich ſtoßen, daß du ſterbeſt, wie 
Erfchlagene Kerben, Inmitten des Meeres. 
9. Wirt du wohl fprechen: „Ein Bott bin 
sch!” im Angeficht deines Wuͤrgers? fo du 
doch ein Menfch und nicht ein Bott in der 
Hand deines Erlegers? 10. Wie Unbe⸗ 
fehnittene ſterben, fol du erben burch 
die Hand der Fremden; benn ich bab' «6 
geredet, fpricht der Herr, Jehova. 

11. Und es geſchah das Wort Jehovas 
su mie, und fprachs 12. Menſchen⸗Sohn, 
beb’ ein Klaglied am über den König von- 
Tyrus, und fprich zu Ihms Go fpricht der 
Here, Jehova: Ein Siegel der Vollen⸗ 
bung ?) mare du, voll Weisheit und voll⸗ 
Iommen an Schönheit. 13. In Eden, im, 
Garten Gottes, wohneteſt du, alle die koſt⸗ 
baren Steine deckten dich, Earniol, Topas 
und Diamant, Ehrpfolith, Onych und Jase- 
pie, Saphir, Earfunfel und Smaraqd 
und Gold; die Kunſtwerke deiner Ringka⸗ 
Reu waren an dir, am Lage deiner Geburt 
wurden fie bereitet. 14. Du ware ein. 
ausgebreiteter, deddender Eherub; und ich 
fegte dich auf den heiligen Berg Gottes; °) 
unter feurigen Steinen wandelte du. 15. 
Du wareh vollkommen [olucdlich) 4) im. 
deinem Wandel, vom Zage deiner Geburt 
an, bis bein Frevel an dir gefunden wurde. 
16. Durch die Größe deines Handels wurde 
bein Inneres mit Unrecht exrfüllet, und dus 


verſuͤndigteſt dich: und fo verfog’ °) ich 


dich vom Berge Gottes, und tilge dich 
deckenden Eherub hinweg von den feurigen 
Steinen. 17. Dein Herz erhob fih ob 


1) D. 6. Die durch deine Weisheit sn Stande ge⸗ 
brachte Schönheit. 

2) Wörtl. Ein die Vollkommenheit [dad Eben⸗ 
maß) Verfiegelnder. 

3) WörtL id ſeyte dich, daß du anf dem heit. 
Berg Gottes ware. And. Ih ſetzte dich auf 
den b. Berg, du wareft ein Bott, u. Wandeltef ıc. 

4) Dder: erſchieneſt volkommen, unſtraͤflich. 

5) Eis. entweibe [und verkoße) ich dich. 
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deiner Schönheit; du verberbteh 9) deine 
Weisheit um deines Glanzes willen: su 
Boden werf' ich dich, Königen geb’ ich dich 
Preis zum Gchaufpiel. 18. Durch bie 


- Menge deiner Vergehungen, durch die Un⸗ 


gerechtigfeit deines Handels Haft du deine 
Heiligthuͤmer entweihet: und fo la’ ich 
Feuer ausgeben von deiner Mitte, das dich 
versehret, und mache dich zur Aſche auf 
Der Erde vor den Augen aller, die dich Ter 
ben. 19. Alle, die dich kennen unter den 
Böltern, entfegen fich über dich; du geheſt 
unter, und werk nicht mehr ſeyn in Ewigkeit, 





20. Und es geſchah das Wort Jehovas 
zu mir, und ſprach: 24. Menſchen⸗Sohn, 
richte dein Angeficht gegen Zidon, und pro⸗ 
phezeie wider fie, 22. und ſprich: So 
fpeicht dee Here, Jehova: Sieb', ich will 
an dich, Zidon, und will mich verherrli- 
chen in dir, daß fie erfennen, daß ich Je⸗ 
hova bin, wenn ich Gerichte an ihr übe, 
und mich an ihr verberrliche. 23. Ich fende 
Ber in fie, und Blutvergießen auf ihre 
Straßen, und es ſtuͤrzen Erfchlagene In ih» 
ver Mitte vom Schwerte, das wider fie 
ik ringsum; und fie Tollen erkennen, daß 
ich Jehova bin. 

24. Dann fol für Israel nicht mehr 
ſeyn ein Rechender Dorn und ſchmerzender 
Stachel von Allen um fie her, die fie ver- 
achten, und fie follen erkennen, daß ich ber 
Here, Jehova, bin. 25. Go fpricht der 
Herr, Jehova: Wenn ich das Haus Is⸗ 
raels ſammle aus den Völkern, unter wel. 
che fie zerſtreuet find, dann will ich mich 
an ihnen verberrlichen „vor den Augen ber 
Voͤlker, und fie ſollen wohnen in dem Lande, 
Das ich meinem Snechte “Jakob gegeben; 
26. fie ſollen Ficher darin wohnen, und 
Säufer bauen, und Weinberge pflanzen, 
und ficher wohnen, wenn ich Gerichte übe 
an allen, die fie verachtet haben rings um 
fie Her; und fle follen erkennen, baß ich 
Jehova, ihre Gott, bin. 





4) Unterbrfickteft , vergaßeſt. 


Der Prophet Hefefieh XXVIN, 18 — KKIX, 44. 


Cap. XXII — XXXII. 
Wider UAegypten. 

XXIX. 4. Im gebenten Sabre, im ze⸗ 
benten [end], am zwölften des Monden 
geſchah das Wert Jehovas gu mir, und 
fprach: 2. Menfden- Sobn, richte dein 
Angeficht gegen Pharao, den König von 
Aeghpten, und. prophezeie wider ihn und 
wider ganz Aegypten. 3. Rede und ſprich: 
So ſpricht der Herr, Jehova: Sieb', ich 
will an dich, Pharao, Koͤnig von Aegyp⸗ 
ten, bu großer Drache, 9 der in feinem 
Strome lieget und fpricht: „Mein iſt der 
Strom, und Ich Hab’ ihn mir gemacht!” 
4. und ich [ege dir einen Ring in den Kinn⸗ 
baden, und hänge die Fifche deines Stro⸗ 
mes an deine Schuppen, und siehe bich 
heraus aus beinem Strome und alle Fiſche 
deines Stromes, bie an deinen Schuppen 
bangen. 5. Und ich werfe dich in die Wuͤ⸗ 
fie, dich und alle Fiſche deines Stromes; 
auf den Boden’ wirft du hinfallen, und nicht 
aufgehoben noch gefammelt werden; ben 
Thieren der Erde und den Vögeln des Him- 
mels geb’ ich dich zur Speife. 6. Und alle 
Bewohner Aegyptens follen erkennen, daß 
ich Jehova bin, weil fie ein Rohrſtab wa⸗ 
ren für das Haus Israels; 7. wenn fie 
dich faßten an deinem Griffe, ?) fo zer⸗ 
brachft du, und durchſtachſt ihnen bie ganze 
Schulter; und wenn fie ſich auf bich leh⸗ 
neten, fo ging du in Städen und mach⸗ 
teft ihnen die Lenden wanken. 

8. Darum fpricht fo der Herr, Jehova: 
Sich’, ich bringe das Schwert über dich, 
und rotte aus von dir Menſchen und Vieh. 
9, Aegyptenland foll zur Wuͤſte und. Einöde 
werden, und fie follen erkerinen, daß ich 
Jehova bin, weil [Pharao] fpricht: „Der 
Strom ift mein, und ich Hab’ ihn gemacht! ” 
10. Darum, fiebe, will ih an dich und 
an deinen Strom, und will Aegyptenland 
zur wuͤſten Wüßenei und Eindde machen 
von Migdol bis nach Siene und bis an bie 
Grenze von Aethiopien. 11. Nicht foll es 
ducchwandern der Fuß der Menſchen, und 


4) D. 6. Erocodit. 
2) Nach dem Chieth. Das Keri: mit der Sand. 


Der Vrrphet Hefrkiel. XXIX, 413 — XXX, it, 


des Zub des Biehes nicht dierchwmanber, 
und es fell nicht mehr bewohnet werden 
vierzig Jahr. 12. Ich mache das. Land 
Aegypten jur Wüle unter [audern]) ver⸗ 
wüßeten Zänbern, und ſeine Staͤdte ſollen 
unter [andern] zerſtoͤrten Staͤdten wuͤſte 
ſeyn vierzig Jahr; und die Aegypter will 
ich unter bie Woͤlker gerfiveuen, und in die 
Länder umberwerfen. 

‚18. Doch fo ſpricht der Herr, Jeboda: 
Am Eude der vierzig Jahre will ich die 
Aegypter fammeln aus den Voͤlkern, unter 
welche fie serireuet waren; 14. und ich 
führe zuruͤck die Gefangenſchaft der Aegyp⸗ 
ter, und bringe fie zuruͤck ins Land Pathros, 
in das Land ihres Urſprunges; und daſelbſt 
ſollen fie ein Meines eich ſeyn. 15. Ge⸗ 
gen andere Königreiche fol es Hein ſeyn, 
und fich nicht mehr erheben über die Wil- 
fees; ich will ihrer wenig machen, damit fie 
wicht über die Voͤlker herrfchen. 16. Und 
es foll nicht mehr für das Haus Israels 
eine Stuͤtze ſeyn, die ihre Miſſethat in Er⸗ 
innerung beingt, indem fie ch nach ihnen 
Sinneigens und fie follen erkennen, daß ich 
bee Herr, Jehova, bin, 

17. Und e6 geſchah im ſleben und zwan⸗ 
stoen Jahre, im erften IMond], am er 
Ren des Menden, da geſchah das Wort 
Jehovas zu mir, and fprach: 18. Men⸗ 
ſchen⸗Sohn! Nebucadnezar, der König von 
Babel, bat fein Heer einen ſchweren Dienſt 
thun laffen gegen Tyrus; jegliches Haupt 
iR kahl, und jegliche Schulter abgerichen ; 
und Tein Lohn iR ihm und feinem Heere 
geworden von Tyrus für den Dienſt, den 
er damwider gethan. 419. Darum fpricht fo 
der Herr, Ichova: Gich’, ich gebe Nebu⸗ 
eadnezar, dem Könige von Babel, das Land 
Aegypten, daß er befien Vollsmenge“) weg⸗ 
raffe, und es pluͤndere und beraube, und 
e6 der Lohn ſei für fein Heer. 20. Zu 
- feinem Solde, wofür er gebienet, geb’ ich 
ihm dag, Land Aegypten; denn fie haben 
für mich gearbeitet, fpricht der Herr, Je⸗ 





1) Und. Reichthum. 
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bonus. 21. Bu felbiger Beit will ich ein 
Horn den Haufe Israels wachen laſſen, 
und die den Mund auftbun in ihrer Mitte; 
umd fle follen erfennen, daß ich der Det, 
Jehova, bin. 

XXX. 1. Unb es geichab das Wort Je⸗ 
hovas zu mir, und ſprach: 2. Menſchen⸗ 
Bohn, propbeseie und ſprich: So foricht 
Der Herr, Jehoba: Heulet: o Wehe bes 
Tages: 3. Denn nabe iſt der Tag, nabe 
der Zug Jehopas: Ein trüber Tag, bie 
Beit der Wölfer wird kommen. ) A, Es 
kommt das Schwert über Aegypten, und 
Angſt if. in Methiopien, weil Erichlagene 
falleg in Aegypten, und fie deſſen Boltte 
menge ?) wegraffen, und feine Grundveſten 
serkärt werden. 5. Methiopien und Libyen 
und Lydien und ale Bundesvoͤlker und 
Chub 2) und die Soͤhne der verbuͤndeten 
Länder mit ihnen werden durchs Schwert 
fellen. 6. So fpriht Jehova: Es fallen 
bie Beſchuͤrzer Aegyptens, und es ſtuͤrzet 
fein frecher Stolz; von Windel an His 
Biene follen fie darin durchs Schwert fal- 
len, ſpricht der Herr, Jehova. 7. Es fol 4) 
verwuͤſtet werden unter [andern] vermäfte 
ten Ländern, und feine 4) Etädte fellen 
unter [andern] zerſtoͤrten Staͤdten ſeyn. 
8. Und ſie ſollen erkennen, daß ich Jehova 
bin, wenn ich Feuer in Aegypten bringe, 
und alle ſeine Helfer zerſchmettert werden. 
9. An ſelbigem Tage werden Boten von 
mir ausgehen auf Schiffen, um das ſichere 
Aethiopien zu erſchrecken; und Angſt wird 
unter ihnen ſeyn, wie am Tage Aegyptens; 
denn ſieh', es fommt! 

10. So fpricht der Herr, Jehora: Ich 
mache ber Volksmenge 2) Aegyptens ein 
Ende durch bie Hand Nebutadnezars, des 
Königs von Vabel. 11. Er und fein Bolt 
mit ibm, die gewaltthaͤtigſten der Voͤlker, 
werden herbeigeführt zur Verwuͤſtung des 
Landes; und fie ſollen ihre Schwerter aus⸗ 





1) And. ein teüber Tag wird die Zeit ber 8. ſeyn. 
3) And. Reichthum. 


: 3) Biel. Nud, Nubten. 


4) Eig. Sie [die Negupter) — ihre. 
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giehen wider Negppten, .und bas Land an⸗ 
fallen mit Exfchlagenen. 12. Und Ich ma⸗ 
che die Kanäle trocken, und gebe bas Land 


Boͤſewichtern Preis, und verwuͤſte das Land,‘ 


und was barin if, durch Fremde. ch 
Jehova hab’ es geredet. 

13. So fpricht des Herr, Jehora Ich 
vernichte die Bögen, und vertilge bie Ab⸗ 
götter aus Noph, und kein Fürk fol mehe 
ans bem Lande Kegppten ſeyn, und Ich ver» 
breite Kurcht uͤber das Land Aegypten. 14, 
Und ich verwuͤſte Pathros, und bringe Feuer 
in Zoan, und uüͤbe Gerichte an Ne. 15. 
Und ich fchütte meinen Grimm aus über 
Ein, die Vehe Aegyptens, und rotte aus 
He Volksmenge von No. 16. Und ich 
beinge Feuer in Aegypten, erbeben ſoll 
Gin, No durchbrochen, und Noph bei Tage 
erobert werben. ) 17. Die Juͤnglinge von 
Dn ?) und Bubaſtus Tollen durchs Schwert 
fallen, und fie [die Weiber] in Gefangen 
fchaft wandern. 18. Zu Tachphanhes ver- 
Üinftert ich der Tag, wenn Ich daſelbſt das 
Joch Aegyptens gerbreche, unb darin feie 
nem frechen Stolze ein Ende gemacht wird: 
Gewoͤlk bededet fie, und ihre Toͤchter wan⸗ 
dern in Gefangenfchaft. 19. Und fo üb’ 
ich Berichte an Aegypten, daß ſie erfennen, 
daß ich Jehova bin, 





20. Und es geſchah Im eilften Sabre, 
im erfen IMond], am fiebenten bes Mon⸗ 
den, da geſchah das Wort Jehovas zu mir, 
und fprah: 21. Menfchen- Bohn! Den 
Arm Pharass, des Königs von Aegyhpten, 
hab’ ich gerbrochen, und ſieh', er iR nicht 
verbunden, daß man Arzneien gebe, daß 
man eine Binde anlege zum Verbande, daß 
er erſtarke, um das Schwert gu faflen. 
32. Darum fpricht der Herr, Jehova: 
Sieh', ih will an Pharao, den König von 
Aegypten, und ich gerbreche feine Arme, 
den arten und den gerbrochenen, und laſſe 
das Bchwert aus feiner Hand fallen. 23, 





4) Wöortl. Noph — Seinde bei Tage. 

2) Im Hebr. Uven ſtatt On, um die Stadt alt 
Goðtzenſtadt (Aven geist Gögendienn) zu ber 
seichnen. ] 


-Der Prophet Heſekiel. AXX, 12 — XXXI, 9. 


Und ich zerſtreue bie Aegypter unter bie 
(ker, und werfe.fe umher in die Länder, 


24. Aber ich Kärke die Arme des Könige. 


von Babel, und gebe mein Schwert in 
feine Hand, und zerbreche die Arme Pha⸗ 
raos, daß er wor ihm Achse, wie ein Er⸗ 


fchlagener. 25. Ja, ich Rärle die Arme - 


des Könige von Babel; aber die Arme 
Pharaos follen finten, daB fie erkennen, 
daß ich Jebeva bin, wenn ich mein Schwert 
dem Könige von Babel in die Hand gebe, 
dag er's über Aeghptenland zuͤcke. 26. Und 
ich zerſtreue bie Aeghptet unter die Voͤlker, 
und werfe fie umher im die Länder, daß Re 


‚erkennen, daß ich Jehova bin. 





XXXI.. 4. Und es geſchah im eilften 


Jahre, im deitten (Mond], am erſten des 
Monden, da geichab das Wort Jehovas zu 
mie, und fprah: 2. Menſchen⸗Sohn, 
fprich gu Pharao, dem Könige von Aegyp⸗ 
ten und su feiner Volksmenge: Wem glei 
Geh du in deiner Oräfer 3. Eiche, Aſ⸗ 
fur war eine Ceder auf dem Libanon, fchön 
von Aeßen, ein fchattendes Dickicht und 


boch von Wuchs, und unter den Zweigen 


war fein Wipfel. A. Waſſer machte ihn 
groß, Meeres- Ziefe ihn hoch: ihre Stroͤ⸗ 
me gingen rings um ihre Pflanzung, und 
ihre Kandle fandte fie zu allen Bäumen 
des Feldes. 5. Darum ward fein Wuchs 
höher, als alle Bäume bes Feldes, und 
feine Zweige wurben groß, und feine Arche 
lang vom vielen. Waſſer, Inden er ſich auge 
breitete. 6. In feinen Zweigen nißeten 
alle Voͤgel des Himmels, und unter feinen 
Heften gebaren alle Thiere des Geldes, und 
in feinem Schatten wohneten alle großen 
Voͤlker. 7. Er Band fchön in feiner Größe, 
in der Länge feiner Zweiges denn feine 
Wurzeln waren an vielem Waſſer. 8. An⸗ 
dere Cedern verdunkelten ihn nicht im Bar» 
ten Gottes, Cypreſſen kamen ibm nicht 
gleich an Zweigen, und Platanen wären 
nichts gegen feine Aeſte; Fein Zaum im 
Garten Gottes war ibm gleich in feiner 
Schönheit. 9. Schön hatt’ ich ihn ges 
macht durch die Menge feiner Zweige, 
und 
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uud es beneideten ihn alle Bäume Edens, 
a·m Garten Gottes. 

10. Darum ſpricht ſo der Herr, Jehova: 
Darum daß er hoch war) von Wuchs, 
und umter ben Zweigen feinen Wipfel 
Breite, und fein Ders fich erhob ob feiner 
Hoͤhe: 11. fo gab ich ihn 2) in die Hand 
des Helden der Voͤlker, daß er mit ihm 
thate [nach Wilfür); um feines Frevels 
willen vertrieb ich ihn. 3) 12. Fremde, 
Vie gewaltthaͤtigſten der Voͤlker, rotteten 
ihn aus, und warfen ihn hin; und in alle 
Gründe flelen feine Zweige, und ſeine Aefte 
zerſchmetterten ſich in alle Thaͤler des Lan⸗ 
des, und es zogen alle Voͤller der Erde 
hinweg aus ſeinem Schatten, und verließen 
ibn. 13. Auf ſeinem umgefallenen Stam⸗ 
me ten alle Voͤgel des Himmels, und 
auf feinen Aeſten find alle Thiere des 
Feldes. 

14. [Solches that ich J auf daß Feine 
Bäume am Waſſer fich erheben ob ihrem 
WBuchte, und nicht ihre Winfel reden 
unter den Zweigen, und nicht gu ihnen 
ſich halten 4) ob ihrer Höhe alle vom Wafe 
fer Getränkten; denn fie alle ind hingege⸗ 
ben sum Tode in bie Unterwelt, unter bie 
Menſchenkinder, zu ben in die Grube Ge⸗ 
funtenen. 15. So fpricht der Herr, Je⸗ 
‚ Seova: Am Lage, da er hinabſank in bie 
Unterwelt, ließ ich trauern, verbüllete um 
ihn die eerestiefe, und hemmete um ihn 
die Ströme, und die großen Waſſer wur⸗ 
‚ ben zuruückgehalten; ich ließ den Libanon 
über ibn Reid tragen, und alle Bäume des 
Geldes fchmachteten feinethalben. 16. Durch 
das Betös feines Falles erfchredit' ich bie 
Voaͤlker, da ich ihn binabfinfen ließ in die 
Unterwelt su den in die Grube Geſunke⸗ 
nen; und es troͤſteten ſich in der Unterwelt 
alle Bäume Edens, die auserlefeufßen und 
beſten des Libanons, alle vom Waſſer Ge 


4) Tert: du ware. ' 
2) And. fo will ich ihn geben (wo man dann G.10. 
- Üiberfegen muß: Darum fvrach fo der Herr.) 
Viell. ind die Punkte su ändern. 
3) Nach. &. 2. u. Acc. dag er mit ihm thäte ſei⸗ 
nem Frevel gemäß; ich vertrieh ihn. 
A) Dder: auf fie fih verlaſſen ıc. 
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traͤnkten. 47. Auch Re ſanken mit ihm 
hinab in die Unterwelt gu den vom Schwert 
Erfchlagenen, und feine Helfer, die in fei- 
nem Schatten faßen unter den Voͤlkern. 

18. Wen gleicheſt du [Pharao] fo an 
Herrlichkeit und Größe unter den Bäumen 
Edens ? So folk du denn hinabſinken mit 
den Bäumen Edens in die Unterwelt, un 
ter den Unbeſchnittenen liegen, bei den vom 
Schwert Erfchlagenen. So fol es Pharas 
und feiner ganzen Volksmenge ersehen ’ 
ſpricht der Herr, Jebova. 


XXXII. 1. Und es geſchah im zwoͤlften 
Jahre, im zwölften Mond, am erſten des 
Menden, da geſchah das Wort Jehovas zu 
mir, und fyprahz 2. Menfchen- Sohn, 
bebe ein Klaglied an über Pharao, den 
König von Aegypten, und fprich zu ibm: 
Einem jungen Löwen unter den Voͤlkern 
slicheR du, dis ware mie ein Drache im 
Meere. Du bracheft hervor in deinen Stroͤ⸗ 
men, truͤbteſt das Waſſer mit beinen Füßen 
und trateß deffen Ströme, 

3. So fpricht der Herr, Ichova: Ich 
werfe mein Netz über dich aus, bei der 
Berfammlung vieler Völker, und fie follen 
dich beraussichen in meinem Garne. 4, 
Und ich merfe dich bin auf bie Exde, auf 
das Feld fchleude’ ich dich. Hin, daß als 
Voͤgel des Himmels auf dir figen, und alle 
Zhiere der Erde ſich an dir fättigen. 5. 
Sind ich werfe dein Fleiſch auf die Berge, 
und fülle die Grunde mit deinen Haufen.) . 
6. Und ich tränte das Land, barin du _ 
fhwimmeh, mit deinem Blute bie au bie 
Berge. und bie Slußbetten ſollen von dir 
noll werben. 7. Und ich bedecke, wenn ich 
dich auslöfche, den Himmel, und verdunkle 
feine Sternes bie Sonne bedeck ich mit 
Gewoͤlk, und der Mond ſoll fein Licht nicht 
leuchten Laien. 5. Alle leuchtenden Lichter 
des Himmels. verdunkl' ich deinetwegen, 





und bringe Finſterniß uͤber dein Land, ſpricht 


der Herr, Jehopa. 9. Und ich kraͤnke das 
Herz vieler Bölter, wenn ich deinen Sturz 





4) Bielt m. a. Punct.: deinen Würmern. 
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ausbringe ?) unter bie Voͤlker, in Länder, 
die dis nicht kannteſt. 10. Und es entſetzen 
fich uͤber dich viele Völker, und Ihre Koͤ⸗ 
nige fchandern über dich, wenn ich mein 
Gchwert vor ihnen ſchwinge; und fie Site 
teen jeden Augenblick, ein jeglicher für fein 
geben, am Lage deines Falles. 

„1, Denn To fyricht bee Herr, Jehova 
Das Schwert des Königs von Babel ſoul 
Aber dich koininen. 12. Durch die Schwer» 
ter der Helden will ich deine Volksmenge 
fällen, die gewaltthätioften der Voͤlker ſind 
fie alle: die follen den Stolz Aegyptens 
vernichten, und al feine Volksmenge wird 
vertilgt. 13. Und ich tilge all fein Wied 
binweg von dei großen Waſſern, baf‘ fie 
fein Menſchen⸗ Fuß mehr trübe, und keine 
Thier ⸗Klaue fie mehr trübe. 14. Dann 
follen ihre Waſſer fich ſegen, und Ihre 
Ströme, wie Del, ließen, ſpricht der Herr, 
Jehsva, 15. wenn ich das Land Aegypten 
zur Wuͤſte gemacht und das Land wuͤſte if 
[und leer] von allım, was darin ik, wenn 
ich alle Bewohner deſſelben erſchlagen, daß 

Be erkennen, daß Ich Jehova bin. 

46, Das ik das Klaglied, das man fingen 
wird; die Doͤchter der Voͤlker werden es 
fngen; fiber Aegypten und al feine Bolte- 
menge werden fie es fingen, richt dei 
Herr, Jehova. 


| / 
11. Und es geſchah im zwölften Jahre, 
[im zwoͤlften Mond], am fuͤnfzehenten dis 
Monden, da geſchah das Wort Jehovas zu 
mir, uimd fprach: 18. Menſchen⸗Sohn, 
Hage über Aegyptens Volksmenge, und 
Ref’ es hinab 2) mit den Toͤchtern der 
mächtigen. Böller zur Unterwelt, :zu den 
in die Grube Gefuntenen. 19. Bi du 
ſchoͤner, als andere? Steige nur herab, 
und Tege dich zu dein Unbeſchnittenen! 20. 
Unter den vom Schwert Erſchlagenen wer- 
ben Re fallen, Das Schwert if hingege⸗ 
ben. 3) Raffet es hinweg und al feine 
Wöltsmerige! 21. Es werden zu ihm reden 
4) Und. deine Befchlagenen bringe, 


2) D. u. weiſſage, daß ed hinabſinken wird. 
3) Und, Dem Schwert if es beſtimmt. 
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aus der Unterwelt die. Stärken der Nele 
den nebft feinen Helfern: denn Ginabgefune 
ten liegen die Unbeſchnittenen, vom Schwert 
erſchlagen. 

22. Daſelbſt liegt Aſſur und all ſein Volks 
singe um ihn ber ihre Gräber ; fie alle er» 
Schlagen, gefallen durchs Schwert. 23. 
Sein Grab ift gemacht in der tiefien Grube, 
und fein Volk rings um fein Grab; fie alle 
erfchingen, gefallen durchs Echwert, fie; 
die Schreden verbreiteten im Lande der 
Lebendigem  . . : 

24. Daſelbſt liegt Elam und al feine 
Volksmenge, rings um fein Grab; fie alle 
erfchlagen, gefallen durchs Schwert. Sie 
find als Unbefchnittene hinabgeſunken in 
bie Unterwelt, Be, bie Schrecken verbrei⸗ 
teten .im Lande ber Lebendigen, und tragen 
ihre Schmach bei den in bie Grube Geſun⸗ 
kenen. 25. Unter den Erfchlagenen bat 
man ihm fein Lager gegebeh mit all feiner 
Volksſmenge, rings um fhn ber ihre Graͤ⸗ 
bers Re alle, als Unbefchnittene, durchs 
Schwert erfchlagen. Weil ihr Gchredien 
verbreitet war im Lande der Lebendigen, 
fo tragen fie ihre Schmach :mit den in bie 
©rube Sefunfenen ; unter ben Erfchlagenen 
liegt er. ?) 

26. Daſelbſt liegt Meſech und Thubal 
und all ihre Volksmenge, rings um ſie ihre 
Graͤber; fie alle, als Unbeſchnittene, vom 
Schwert erſchlagen, weil ſie Schrecken ver⸗ 
breiteten im Lande der Lebendigen. 27. 
Sollten ſie nicht liegen bei den gefallenen 
Helden von den Unbeſchnittenen, welche in 
die Unterwelt hinabſanken mit ihren Kriegs 
wafen, denen man ihre Schwerter unter 
ihre Häupter Iegte, und deren Schuld auf 
ihren Gebeinen ruhet, weil fie ein Schrecken 
der Helden im Lande der Lebendigen? 28. 
So wirſt au du unter den Unbeſchnitte⸗ 
nen zerſchmetrert werden, und liegen bei 
den vgm Schwert Exfchlagenen. 

29. Da liegt Edom, feine Könige und 
all feine Fuͤrſten, die, trotz ihrer Tapfer⸗ 
keit, zu den vom Schwert Erſchlagenen 


1) Oder: liegen fie. 


der: st ihm fein Bager 
gegeben. . 
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gefommen Aud; unter den Unbeſchnittenen 
legen Re, bei den in die Grube Geſunkenen. 

30. Da liegen die Fuͤrſten des Nordens, 
fie alle, und alle Zidonier, bie hinabſanken 
zu den Erſchlagenen; trotz ihres Schreckens, 
[den fie verbreiteten] durch ihre Tapferkeit, 
find fie su Schanden, und liegen, als lin» 
befchnittene, bei den vom Schwert Erfchla- 
genen, und tragen ihre Gchmach bei den 
in die Grube ˖ Geſunkenen. 

31. Diele wird Pharao fehen, und ſich 
trößen über all feine ') Wollsmenge: vom 
Schwert erſchlagen if Pharas und all fein 
Heer, ſpricht der Herr, Jehova. 32. Ich 
ließ ibn Schrecken 2) verbreiten im Laube 
ber L2ebendigen » aber er if hingeſtreckt 
unter den Unbeſchnittenen mit den vom 
Schwert Erfchlagenen, Pharas umd all feine 
Volksmenge, fpricht der Here, Jehova. 


C | P. XXXLII 1 — 20. 
Vflichten eines Propheten. 


XXXMI. 1. Und es gefchab das Wort 
Jebovas zu mir, und ſprach: 2. Men⸗ 
fhen- Sohn, rede gu ben Soͤhneun deines 
Volles und fprich zu Ihnen: Wenn ich das 
Schwert über ein Land bräcdte, und das 
Bolt im Lande nähme einen Mann aus 
ihrer Mitte, und fie fehten ihn zu ihrem 
Wächter, 3. und ee fähe das Schwert 
kommen über das Land, und ſtieße in die 
Poſaune und warnte das Volk; 4A. wer 
nun den Klang der Pofaune hörete und fich 
nicht warnen ließe, daß das Schwert käme, 
und ihn mwegraffte: fo kaͤme fein Blut auf 
fein Haupt: : 5. den Klang der Pofaune 
Hat er gehöret, und fich nicht warnen laſ⸗ 
fen: fein Blut komme auf ihn. Wer fich 
aber warmen läffet, der reitet. feine Seele. 
6. Gaͤhe aber der Wächter das ‚Schwert 
fommen, und fliege nicht in bie Poſaune, 
Daß das Volk nicht gemarnet ‚würde, und 
das Schwert täme und vaffte von ‚ihnen 
eine Seele weg: felbiger würde durch feine 
Miffethat weggeraffet, aber fein Blut würde 
ich von der Hand des Wächters fordern. 


1) And. uchk. 
2) Nach dem Keri: ich verbreitete mein Schr. 
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7. Du nun, Menſchen⸗Sohn, sum Waͤch⸗ 
ser hab’ ich dich gefent dem Haufe Jaraels, 
daß du das Wort aus meinem Munde Hr 
reſt, und fie warne von meinetwegen. 8. 
Wenn ich fpreche zu dem Frevler: Frevley 
Rerben mußt du: und du redeſt nicht, den 
Srevler zu warnen vor feinem Wege: fp 
Birkt ſelbiger Frevler durch feine Miſſethat, 
aber fein Blut will ich von deine Hand 
fordern. 9. Haſt du aber den Frevler ger 
warnet wor feinem Wege, daß ex ſich dar 
vom Iehres er aber kehret fich nicht von 
feinem Wege: fp Richt ſelbiger durch feine 
Miftetbat, du aher haſt beine Seele gerettet. 

10. Du nun, Menſchen⸗Sohn, ſprich 
zum Haufe Israels: Mit Mecht ') fprechet 
ihr: „Unfre Uebertretungen nnd Günden 
liegen auf ung, und durch fie vergeben wir: 
wie koͤngen wir Ichen?” 14. Sprich zu 
ihnen: Bei meinem Leben, ſpricht der Herr, 
Jehoya, ‚ich habe Fein Wohlgefallen am 
Babe dee Freylexs, fondern daß der Frev⸗ 
ler ſich kehre ‚von feinem Wege, und Iche, 
Kehret, kehret euch von euren .böfen We⸗ 
gen: MWarum wollt ihr ſterben, Haus Js⸗ 
rqels? 13. And du, Menſchen⸗Sohn, ſprich 
su ben Soͤhnen deines Volkes: Die Ge 
vechtigfeit des Gexechten wird ihn nicht 
wetten am Sage feiner Uebertretung; und 
durch feinen Freyel wird der Frevler nicht 
Rürzen am Tage, wo er ſich kehret von 
feinem Frevel, To wie der Gerechte nicht 
dadurch ‚wird leben fönnen am Lage, da er 
fündiget. 13. Wenn ich vom Werechten 
Preche: Leben foll er! und er verläßt fich 
auf feine Gerechtigkeit, und thut Unrecht: 
fo fol all feiner Gerechtigkeit nicht gedacht 
werden, fondern er ſoll durch fein Unrecht, 
das er gethan, ſterben. 14. Wenn ich.aber 
pam Frevler ſpreche: Sterben fol er! und 
er kehret fich von feiner Sünde, und übe 
Brecht. und Gerechtigkeit, 15. fo daß ber 
Frevler dag Pfand zuruͤckgibt, das Geraubte 
wieder erßattet, und in den. Satzungen des 
Lebens wandelt, fo daß er Fein Unrecht 
thut: fo foll er leben, nicht ſterben. 16, AU 





s und. alfe, 
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feinee Sünden, womit er geſuͤndiget, ſoll 
ihm nicht gedacht werden; Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit hat er geuͤbet, leben ſoll er. 

17. Und doch ſprechen die Soͤhne deines 
Volkes: „Der Weg des Herrn iſt nicht 
recht!” Aber ihr Weg iſt nicht recht. 
18. Wenn der Gerechte ſich kehret von ſei⸗ 
ner Gerechtigkeit, und Unrecht thut, ſo 
Richt er dadurch. 19. Wenn ſich aber der 
Frevler kehret von feinem Zrevel, und Recht 
und Gerechtigkeit über, fo fol er um def 
willen leben. 20. Und doch fprechet ihr: 
„Der Weg des Herrn iſt nicht recht!” Ich 
richte euch einen jeglichen nach feinem Wan⸗ 
del, Haus Israels! | 


Say. XXXII, 21—33, 


I Welagnng bei der Nachricht von der Eroberung 
Jeruſalems. 


21. Und es geſchah im zwoͤlften Jahre, 
Im zehenten [Mond], am fünften Tage des 
Monden, feit unfrer Wegfuͤhrung, da kam 
zu mir ein Entronnener aus Serufalem, und 
fprach: Die Stadt if geſchlagen! 

22. Die Hand Jehovas aber war über 
mich gefommen am Abend vor der Ankunft 
des Entronnenen, und er that meinen Mund 
auf, bis jener zu mir kam am Morgen; 
er that meinen Diund auf, fo daß ich nicht 
mehr verſtummete. 23. Und es geſchah 
das Wort Jehovas zu mir, und ſprach: 

24. Menfchen-Sohn! Die Bewohner je 
ner Truͤmmer im Lande Israels fprechen: 
Einzig war Abraham, und erhielt das Land 
zum Befiges unfer aber find viele: ung iR 
das Land Gegeben zum Beſtitzthum. 25. 
Darum fprich zu ihnen: So fTpricht der 
Herr, Jebova: Ihr effet mit Blut, und 
erhebet eure Augen zu euren Bögen, und 
vergießet Blut: und das Land wollt ihr 
befigen? 26. Ihr verlaffet euch auf euer 
Schwert, ihr [Weiber] thut Bräuel, und 
ihr befleddet einer des andern Weib: und 
das Land wollt ihr befigen? 27. So fprich 
zu ihnen: &o fpricht der Herr, Jehova, 
Bei meinem Leben! es follen, die in den 


Lrümmern find, durcht Schwert fallen, - 


und die auf dem Felde find, mil ich den 
wilden Thieren zu feefien geben, und Die 


XXX, 17 — XXXIV, 4, 


in den Burgen und Hölen find, ſollen an 
der Peſt erben. 28. Und das Land mach’ 
ich zur Würe und Wuͤſtenei, und fein fre⸗ 
cher Stolz fol ein Ende haben, und wuͤſte 
follen die Berge Israels ſeyn, dag niemand 
hindurchgehe. 29. Dann werden fie erfeti- 
nen, daß ich Jehova bin, wenn ich das 
Land zur Wuͤſte und Wüfenei mache, um 
all ihrer Graͤuel willen, die fie tbun. 

30. Du aber, Menſchen⸗Sohn, die Söhne 
deines Volkes reden über dich an den Waͤn⸗ 
ben und in den Hausthären, und einer re» 
det mit dem andern, jeglicher mit feinem 
Bruder, und fpricht: „Kommet dach und 
böret, was für ein Wort ausgehet von Je⸗ 
boya!” 31. Ind fie kommen zu bir, wie 
Bolt zuſammenkommt, und figen vor dir, 
als mein Bolt; ımd fie hören heine Worte, 
aber thun nicht darnach; denn mit ihrem 
Munde thun fie, mas [Bott] gefällt, *) 
aber ihrem Gewinne gehet ihre Herz nad. 
32. Und ſiehe, du bit ihnen wie ein gefaͤl⸗ 
liges Lied, fchön von Stimme und wohl 
ſpielend; fie hören deine Worte, und thun 
nicht darnach. 33. Kommt es aber, (fich‘, 
es kommt!) .fo werden fie erfennen, daß ein 
Prophet in ihrer Mitte mar. 


Caò p. XXXIV. 
Wider die ungerechten Regenten. 


XXXIV. 4. Und es geſchah das Wort 
Jehovas zu mir, und ſprach: 2. Men- 
ſchen⸗Sohn, prophezeie wider die Hirten 
Israels: prophezeie und ſprich zu ihnen, 
den Hirten: So fpricht dee Herr, Jehova: 
Wehe den Hirten Israels, die ich ſelbſt 
meiden! Sollten nicht die Heerde die Hir⸗ 
ten weiden ? 

3. Das Fett effet ihr, und mit der Wolle 
Fleidet ihr euch, das Gemaͤſtete fchlachtet 
ihr; aber die Schafe weidet ihr nicht. 4. 
Die Schwachen flärket ihr nicht, und die 
Kranken beilet ihr nicht, und die Verwun⸗ 
deten verbindet ihr nicht, und die Verjag⸗ 
ten bringet ihr nicht zuruͤck, und die Ver⸗ 





4) Und. was in ihrem Munde wohlgefältig if, 
thun fie. And. wie ein Tichliches Lied behan⸗ 
deln ſie es mit ihrem Munde, 
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lornen ſuchet ihr nichts und mit Gewalt 
herrſchet ihr uͤber ſſe, und mit Strenge. 
5. Und fo. zerſtreuen Re. ſich, aus Mangel 
an Hirten, und werden zum Fraße allen 
Thieren des Feldes, und zerſtreuen ſich. 
6, Es irren meine Schafe auf allen Ber⸗ 
sen una auf allen hoben Hügeln; und über 
das ganze Land find meine Schafe gerfireuet, 
und niemand iß, der auf fie achte, oder 
Be fuche, 

7. Damm, ibe Hirten, böret das Wort 
SGehenas! 8. Bei meinem Leben! fnricht den 
Herr, Jehova: darum daß meine Schafe 
zum Raube und allen. Thieren des Feldes 
zum Fraße werden aus Mangel an Hirten, 
und weil meine Hirten nicht nach meinen 
Schafen fragen, und fich felbk meiden, 
aber meine Schafe nicht weiten” 9, dar⸗ 
um, ibe Hirten, böret das Wort Jehovas! 
410. Se fpricht der Herr, Ichova: Sieh’, 
ich will an die Hirten, und fordere meine 
Schafe von ihren Händen, und mache mit 
ihnen ein Ende, daß fie nicht mehr die 
Schafe weiden, und nichtmehr ich ſelbſt 
weiden; und ich esrette meine Schafe aus 
ifrens Munde, dag fie ihnen nicht mehr 
zur &peife feien. 11. Denn fo fpricht der 
Herr, Ichove: Sieh’, ich ſelbß wid auf 
meine Schafe achten und nach ihnen fchen. 
12. Wie ein Hirte nach feiner Heerde fie 
bet, wenn er inmitten feiner Schafe, ber 
gerkreuten, ik: alſo wii ich nach meiner 
Heerde fchen, und fie erretten aus al den 
Orten, wohin fie zerßreuet worden am Lage 
des Gewoͤlls und der Finſterniß; 13. und 
wi fie berausfinhren aus den Mölfern und 
fammeln aus deu Ländern, und fie in ihr 
Land bringen, und fie weiden auf den Ber- 
gen Israels, in den Thaͤlern und an allen 
Wohnerten des Landes. 34. Auf guter 
leide will ich fie weiden, und auf den 
hoben Bergen Israels fol ihre Trift ſeyn; 
daſelbſt ſollen fie fich Tagern auf guter Trift, 
und fette Weide baben auf deu Bergen Is⸗ 
raels. 15. Ich felbk will meine Schafe 
weiden , und ich felbft will fie Ingern laſ⸗ 
fen, fpricht der Herr, Jehova. 16. Die 
Berlornen wil ich fuchen, und die Ver⸗ 
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iagten zurudhringen, und die Verwunde- 
ten verbinden, und die Kranken heilen; 
die Fetten. aber und die Starten wii ich 
vertilgen ) und fie weiden, wie's Recht if. 

17. Ihr nun, meine Schafe: fo fpricht 
der Herr, Ichena: Sieh’, ich will richten 
zwiſchen Schaf und Schaf, Widdern und 
Böden. 18. Iſt's euch lihr ßarken Schafe: ] 
sicht genug? Die befie Weide weidet ihr 
ab, und was von eurer Weide überbleibet, 
zerſtampfet ihr mit euren Zügen? Lauteres 
Waſſer trinket ihre, und dag übrige tretet 
ihr mit euren Fuͤßen trübe? 19, Und meine 
Schafe muͤſſen, mas eure Züfe zertreten, 
zur Weide haben, und was eure Füße truͤbe 
getreten, teinten ? 

20. Darum fpricht fo ber Herr, Ichove, 
zu ihnen: Sich’, ich, Ich richte zwiſchen 
den fetten und. magern Schafen. Si. Dar» 
um daß ihr mit Seite und Schulter drän- 
get, und mit euren Hörsern floßet alle die 
dranken, is ihr fie hinausgetrieben und 
zerfireuet habt: 22. fo mil ich meinen 
Schafen helfen, dag fie wicht mehr zum 
Raube fein, und. will richten zwiſchen 
Schaf und Schaf. 23. Und ich wi einem 
einzigen Hirten Über fie fenen, ber Re wei» 
ben fol, meinen Knecht David: der fol 
Re weiden, und ihr Hirte ſeyn. 24. Hab 
ih Jehova wi ihr Gott ſeyn, und mein 
Knecht David Fuͤrſt ig Ihrer Mitte. Ich 
Jehoba Hak' eg geredet. 25. Und ich fchließe 
einen Bund des Friedens mit ihnen, und 
tilge alle. wilden Thiere aus dem Sande, 
daß Be ficher wohnen in der Wüße, und 
ſchlafen in den Wäldern. 26. Ich, ich 
mache Ge, und mag ringe um meinen Hä⸗ 
gel if, sum Segen, und laſſe Regen fallen 
zu feiner Zeitz und fegensreiche Regen fole 
ken ſeyn. 27. nd der Baum des Geldes 
gibt feine Frucht, und bes Land gibt fein 
Bewähgs und fie wohnen auf ihrem Bes . 
Ken in Sicherheit, und ſollen erkennen, 
daß ich Ichova bin, wenn ich ihr Joch 
zerbrochen und fie gerettet aus der Hand 
derer, die fie dienſtbar machten. 28. Und 





1) Und. u.a. £. behüten. 


316 Der Prophet Sefeliel, 


fie füllen nicht mehr den Voͤlkern game 
Raube ſeyn, und die CEblere der Erde ſol⸗ 
ken fie nicht ſteſſen; Me follen wohnen im 
Sicherheit, und niemand fie ſchrecken. 29% 
And Ih wid ihnen eine Pflanzung aufwach- 
fen laſſen zu meinem] Ruhm; ') fe ſollen 
nicht mehr durch Hunger weggeraffet wer⸗ 
Ben aus dem Bande, und nicht mehr die 
Schach der Dölter tragen. 80. Sie ſol⸗ 
len erlennen, do ich, Jehova, ihr Bott, 
bei ihnen bin, und Re, das Haus Israels, 
mein Volk find, ſpricht der Herr, Jebova. 
31, Ihr aber, meine Heerde, die Heerde 
nieinee Weide, feld Menſchen; 2) ich bin 
ouer Bott, ſpricht der Herr, Jehova. 


Cap. XXXVv. 
Weiſſasung wider die Edomiter. 


XXXV. 1. Und es geſchah das Wort 
Jehovas zu mir, und ſprach: 2. Men⸗ 
ſchea⸗Sohn, richte dein Angeſicht gegen 
das: Gebierg Seir, und prophezeie wider 
daſſelbe, 8. und ſprich su ibm: Se ſpricht 
der Herr, Jehova: Sieb', ich will an dich, 
Gedirg Seir: Ich ſtrecke meine Hand Wis 
der dich aus, und mache dich zur Wuͤſte 
und Wuͤſtenei. A, Deine Städte will ich 
dh Truͤmmer wandeln, und du folk zur 
Wüfte werden, daß du erkenneſt, daß ich 
Vgehova bin, 

5. Darum daß du ewige Feindſchaft tru⸗ 
geſt, und die Soͤhne Israels dem Schwerte 
Aberlieferteſt, zur Zeit ihres Ungläds, zur 
Zeit der Strafe des Unterganges: 6. dar⸗ 
am; bei meinem Leben! fpricht Jehova, 
will ich dich zu Blut machen, und Bfut ?) 
ou dach verfolsens da du Blutvergießen 
nicht gehaſſet, fo ſoll dich Blut verfolgen! 
7. Ich mache das Gebirg Seir zur Wüfe und 
Wſſtenei, umd rotte aus yon dannen, bie hin 
und wirdersichen, 8. Und ich erfuͤlle feine 
Berge mir Erſchlagenen; auf deinen Huͤ⸗ 
geln und in deinen Grimden und in all 
— nn 
U Bat. Ser, LXT, 3. 

3) Erklärung des Gleichniſſes. And, ihr ſeid nur 
ſchwache Menichen, und Eönnes dieß nicht errei⸗ 
ben ohne mid. 

3) Blutſchuld oder Rache. 


Keinen Tphlemn. fetten vom — Ero 
ſchlagene fallen. 9. Zar ewigen Wite mil 
ich dich machen, und deine Staͤdte ſollen 
wicht bewohnst werden, dep ibr erlennet, 
daß ich Jehora bin. i 

10. Weil du Sprach: Diele Selden Bi 
Bee und diefe beiden Länder muͤſſen mein 
fepn, und wir wollen fie einnehmen, fo 
doch Jehova daſelbſt war: 11. darum bei 
meinem Leben, fpricht Jehova, will ich 
thun nach deinem Zorn ımb Eifer, den du 
in deinen Haß am ihnen geübet, und mid 
ihnen kund thun, wenn ich dich richte, 
12. Und du folk erfenmen, daß ich Jehova 
Win, und daß ich all beine Laͤſterungen 
gehäret, melche dis geſprochen wider bie 
Berge Israels, indem du ſprachſt: „Ge 
find verwähet, uns gegeben zum Raube! 
43, Ihr thatet groß gegen mich mit eurem 
Munde, und bäufetet gegen mich eure [ſtol⸗ 
gen] Reden: ich hab’ es gehöret.- 

44. So ſpricht der Herr, Jehora: Wenn 
füch die ganze Erde freuet, will ich bich 
jur Wüfle machen, 15. Wie du dich gee 
freuet über [mein] Eigenthum, das Haus 
Israels, weil es verwüßet wurde, alfo will 
Ich es dir machen; eine Wuͤſte fol ſeyn das 
‚Sebirg Seir und ganz Edom, daß fie er⸗ 
Sonnen , daß ich Jehova bin. 


gap. XXXVI. 
Verheißungen für Järael, 

XXXVI. 1. Du aber, Menſchen⸗GSohn, 
prophbegeie zu den Bergen Israels, und 
ſprich: Berge Israels, böret das Wort Je⸗ 
bovas! 2. So ſpricht der Herr, Jehova: 
Darum, daß der Feind von euch fpricht: 
„Ei, die ewigen Höhen find uns zum Ei» 
senthum geworden!” 3. darum prophezeie, 


‚und ſprich: &o fpricht der Here, Jehova: 


Darum, ja darum, daß man euch verwuͤ⸗ 
ſtet und verfchlinget ringsher, fo daß ihr 
das Eigenthum der übergebliebenen Voͤl⸗ 
fer und im Munde der Leute zum Gerede 
und zur LäRerung geworben feid: - A. date 
um, Berge Israels, böret das Wort des 
Herrn, Jehevas: So fpricht der Herr, 
Jehova, zu den Bergen und Hügeln, gu 
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den Thaͤlern und Grinden, zu den oͤden 
Truͤmmern und verlaſſenen Städten, wel⸗ 
che zam Roube und Spotte geworden find 
den uͤbergehbliebenen Voͤlkern rinssums 5. 
darum ſpricht fo der Herr, Jehova: Im 
Jdaer meines Eifers red' ich wider die uͤber⸗ 
gebliebenen Vaͤlker und wider ganz Edom, 
welche mein Land: ſich gegeben zum Eigen» 
thome zeit ganzer Herzensfreude und über 
wätbiges: Beratung, um es aus zuleeren 
mu / Beudhe. 

6. Darum prephezeie zu dem Lande Is⸗ 
* uud ſprich zu den Bergen und Huͤ⸗ 
ein, su den Zhälern und Gruͤnden: &o 
ſoricht: der Herr, Jehbva: -Bich’, in mei⸗ 
vem Eifer und Grimme red’ ich, weil ihr 
die Schach der. Heiden traget. 7. Darum 
ſreicht ſo der Herr, Jeheva? Ich "erhebt 
meine Hand zum Schwure], daß die Voͤl⸗ 
tee rinzs um euch, daß fie ihre Schande 
traget fallen. 8. Ihe aber, ihr Berge Is⸗ 
raels, ſollt Zweige treiben und Fruͤchte tra 
gan Tür mein Bolt Jsrael; denn bald wird 
es geſchehen.“) 9. Denn ‘fich’, ich will 
mich zu euch wenden, und auf euch blicken, 
daß ihr gebauet, und beſaͤet werdet. . 10. 
- Und ich will auf euch der Menſchen viel 
beingen, dag ganze Daus Israels allzumal ; 
uud Die Staͤdte ſollen bewohnet, und die 
Krümmer aufgebauet werden. 41. Ich will 
auf ech’ der Menſchen und des Viehes viel 
Singen s fie follen fi mehren und frucht« 
bar ſeyn; und ich will euch bewohnt ſeyn 
daſſen, wie vor Alters, und will euch Gu⸗ 
666 ergeigen, mehr, als in der Vorzeit, 
daß ihr erkennet, daß ich Jehova bin. 12. 
Ich will auf euch Menſchen wandeln laſſen, 
mein Welt Israel, die werben dich [0 Land!] 
beſiqen, und du wir ihr Befisthum ſeyn, 


und Me nicht wieder ihrer Kinder berauben. 


- 418. So fpricht der Herr, Jehovar Dar⸗ 
am daß fe zu euch ſprechen: „Du bafl 
Menfchen gefreffen und dein Volk kinderlos 
geriaht!” 14. darum fol du nicht mehr 
Menſchen freien, und Hein Volk nicht mehr 
Kinderlos machen, ſpricht der Here, Je⸗ 





1) And. bald wird es [dad Volt) marücktommen. 
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bava. 15, Und ich milk dich uisht mehr 
bösen laſſen die Schmaͤhung der Voͤlker, 
und du ſeollſt nicht mehr wagen den Hohn 
ber Voͤlker, nnd dein Mol folk du nicht 
mehr kinderlos machen, ſaricht der Herr, 
Jebova. 

16. Und es velchab das Wora ‘ebene 
zu mir, und fpeachz 17. Menſchen⸗Sobn: 
Dat Haus Israels wohnete in feinem 
£ande, und verunreinigte es durch feinen 
Wandel und feine: Dhaten; wie die Rurei⸗ 
nigkeit eines unreinen Weibes war fein 
Wandel vor mir. 18. Und ſo ſchuͤttete 
ich: meinen Grimm uͤber ſie aus, wegen des 
Blutes, das fie im Lande vergoſſen, und 
weil fie es durch ihre Goͤtzen, vegunreiniget 
hatten. 19. Und ich yerrenete fig unter 
Die Voͤlker, und fie wurden umhergeworfes 
in, die Länder; nach ihren Wandel und 
such ihren Thaten vichtete ich ie. 20, 
mb fie famen zu den Voͤlkern; aber wohin 
fie famen, da entweiheten fie meinen bei» 
ligen Namen, iuben man von ihnen fprachz 
„Jehovas Volk if das, und aus feinem 
Lande iſt es gezogen.“ 223. Und fo wii 
sch ſchonen meines heiligen Namens, och 
hen. das Haus Israels entweibes Hat un⸗ 
tez den Wöltern, zu welchen ſie tamen. 

. 22. Darum fprich sum Daufe Iraels: 
GSo fpricht der Herr, Jehorar Nicht um 
euretwillen, Haus Israels, thue Ich das:, 
fondern um meines heiligen Namens wil⸗ 
ten, welchen ihr entweihet habt unter den 
Woͤlkern, wohin ihr gefommen, 23. Ich 
verherrliche meinen großen Namen, der 
entweihet iſt unter den Heiden, den ihr 
entweihet habt unter ihnen, daß die Voͤl⸗ 
ter erkennen, daß ich Jehseva bin, ſpricht 
Her Here, Jehvva, wenn ich mich am euch 
verherrliche vor ihren Augen. 24. Ich 
nehme euch aus den Voͤllern, und ſammle 
euch. aus den Ländern, und brinze euch im 
euer Land. 25. Und ich ſorenge ber euch 
reines Waſſer, daß ihr rein werdet: von 
all euer: Unreinigfeit und von all euren 
Soßen will ich euch reinigen. 26. Und 
Ih gebe „euch ein neues Hery, und einen 
dienen GAR geb ich in Auer Juneres, und 
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nehme das Herz von Stein aus eurem 
Leibe, und gebe euch ein Herz von Fleiſch. 
27. Und meinen Geiſt geb’ ich in euer In 
neres, und made, daß ihr in meinen 
Satzungen wandelt, und meine Nechte bes 
obachtet umd fie thuet. 28. Und ihr ſollt 
wohnen in bem Lande, das ich euren Vaͤ⸗ 
tern gegeben, und ſollt mein Bell ſeyn, 


uud ich will euer Gott fern. 29. Und ich 


befreie euch von all eurer Unreinigkeit, 
und rufe das Getraide herbei, und mehre 
es, und will keinen Hunger über euch. brin⸗ 
‚gen. 30. Und. ich mehre die Früchte der 
Bäume und. das Erzeugniß des Feldes, auf 
daß ihr nicht mehr Hohn erleidet wegen 
Hungers unten den’ Voͤlkern. 

31. [(Alsdann] werdet ihr gebenfen eures 
boͤſen Wandels und eurer Thaten, die nicht 
aut waren, und werdet euch ekeln vor eu⸗ 
zen Drifethaten ‚und euren Graͤueln. "82. 
Nicht um euretwillen tbue ich das, fpricht 
der Herr, Jehora, daß ihres wiſſet: Schaͤ⸗ 
met euch und erroͤthet vor erren wem 
Haus racls! 

33. So fpricht des Herr, Schon: Sur 
Seit, da ich euch veinige won all eurem 
Miſſethaten, ſo mach’ ich bie Städte: ber 
wahnt,; and’ die Truͤmmer follen aufgebauet 
werden. 34. Und das wuͤſte Land fol be⸗ 
arbeitet werben, ſtatt daß es eine Wühe 
war vor den Yugen aller Voruͤbergehenden. 
85. Und man wird ſprechen: Dieſes ver 
wuͤſtete Land if wie ber Garten Edens ge⸗ 
worden, und diefe gertrümmerten und ver⸗ 
öbeten und serörten Städte find befefligek 
und bewohnet. 36. Ind es follen die Voͤl⸗ 
fer, bie übergeblieben ringe um duch, er 
kennen, daß ich Jebova das Zerkörte. auf⸗ 
gebauet, das Verwuͤſtete angepflanzet. Ich 
Jehova hab' es geredet, und thu' es. 

87. So ſpricht der Herr, Ichona: Noch 
damit will: ich das Haus Israels erbören, 
and es ihnen thun: ich will fie vermehren, 
wie eine Denfchen- Heerde. 33. Wie die 
Heerde geweiheter Schafe, wie. die Heerben 
Serufalems an ihren Zehen, alſo follen bie 
gertrümmerten Städte feyu well Menſchen⸗ 
Heerden, daß fic erlennen, daß ichSchenn kin, 


Der Prophet Hefekicl. XXXVI, 27 — XXXVI, 11. 


Cap. XXXVU, 1—14, 
Die Unferiehuns der Todten. 

XXXVII. 4. Es Tau kber ih die 
Dand Jehoras, und ex führete mich bin 
aus im Geiſte Jehovas, und lieh mich sine 
der in die Mitte des Thales: ſelbiges aber 
mar voller Gebeine. 2. Und er ſuͤhrete 
mid, an ihnen vorüber ringsum und eh‘, . 
es waren ihrer. viele auf der Fiche des 
Thales, und fiche,, fie waren ſehr verderret⸗ 

3. Unb er fprach zu mir: Menſchen⸗ 
Sohn, werben diefe Gebeine wieder Ichen- 
dig werden? Und ich ſprach? Herr, Yes 
bova, du weißt es! A. Und er ſprach mu 
mir: Meufchen«Gohn, prophezele zu die⸗ 
fen Gebeinen, amd fprich zu ifuene Ihe 
verdorreten Gebeine, hoͤret das Berk Je⸗ 
hovas: 5. So fweicht ber Herr, Jebova, 
zu biefen Gebeinen: ich’, ich bringe im 
euch Geiſt, daß ihr lebendig werdet: 6. 
Und ich gebe euch Sehnen, und laße Fleiſch 
hber euch wachfen, und übersiche ech mit 
Haut, und bringe in euch Geh, daß aͤhr 
lebendig werdet, und erkennet, u. * 
bova bin. 
. 7. Und ich prophezelete, wie mie gebo⸗ 
ten war. Und es erſchel eine Stiume,) 
als ich propbegeiete, und fleb’, es entWand 
ein Geräufch, und es näherten ch die 
Gebeine, Gebein gu Gebein. 8. Und ich 
fchauete, und fiebe, Sehnen waren darauf, 
und Sleifch wuchs, und es zog ich Haut 
darüber obenher; aber Geiſt war nicht dm 
ihnen. 9. Und er ſprach zu mir: Prophe⸗ 
jele zum Geiſte, ?) propbejeie, Menſchen⸗ 
Sohn, und forich zum Geiße: So ſpricht 
der Herr, Jehopae Bon den vier Winden 
komme, Bei, und wehe diefe Erfihlagenen 
an, daß fie lebendig werben! so. And ich 


prophezeiete, wie er mir gebstens und es 


kam in fie der Geit, und fie wurden le⸗ 
bendig, and.traten auf ihre Füße, ein ſehr, 
fehr großer Haufe. 

411. Und er fprach gu mir: Wenſchen⸗ 
Sohn! Diele Gebeine bedeuten das ganze 


1) Batteh, ein Donner; oder ein aut, wie im 
olgende 
3) And. Blase. 
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Haus tracks. Giche, Re ſorechen: „ Bere 
dorret ind unfere Gebeine; verfchwunden 
18 uufre Hoffnung, wir find verloren!” 
43. Darum prophezeie, und ſprich zu ih⸗ 
nen: So fpricht der Herr, Jehova: ich‘, 
ich -öffne eure Gräber, und führe euch, 
men Belt, hervor aus euren Gräbern, 
und beinge euch ins Land Israels. 13. 
ww ihr ſollt ertennen,. daß ich Jehova bin, 
wenn ich eure Gräber oͤfne und euch, mein 
Bolt, Hervorführe aus euren Gräbern. 14. 
Und ich bringe meinen Gel in euch, daß 
ihr auflebet, und fere euch in euer Land, 
daß Ihe erfeunet, daß ich Jehovra es gere⸗ 
det. uud gethan, ſpricht Jehova. 


MWisdervereinigung deu Gtamme AIsraels. 

«5. Und es geſchah das Mort Jehovas 
zu mir, und ſprach: 16. Menſchen⸗Sohn, 
wimm dir ein Holz, amd ſchreibe darauf: 
Kür Juda und die Söhne Israels, feine 
Genoffen!: Und nimm ein andıes Del, 
und fchreibe darauf: Für Joſeph, Holz 
Eohtaims und des ganzen Hauſes Israels, 
feiner Benoſſen? 17. Und bringe ‚fie pu⸗ 
ſammen, eins zum andern, zu Einem Holze, 
daß We eins feien in deiner Hand. 18. 
un wenn die Söhne deines Volkes zu dir 
ſorechen: „WINE du uns nicht anzeigen, 
was die das bebeutetn” 19. fo rede zu 
ihnen: Ge foricht der Herr, Jehera: Sich’, 
ich nehme das Holz Joſeyhs, welches in 
deu Hand Ephraims und der Stämme Js⸗ 
raels, feinen Genoſſen, iR, und thue fie ’) 
fommt ihm, 2) mit dem Holtze Judas zu⸗ 
fammen, 3) und made fie zu Einem Holze, 
daß fe eins ſeien in meiner Hand. 20. 
und nimm die Dölger, woranf bus geſchrie⸗ 
ben, wor Ihren Augen in deine Hand, 21. 
md vede zu ihnen: So weicht der Herr, 
Jehovrat ich’, ich nehme die Soͤhne Is⸗ 
raels herans aus den Voͤlkern, unter weils 
hen fie wandeln, und ſammle fie ringeber, 





1) Die Stämme Ihraels. 

2) Sohraim. 

3) DB. viel. und thue ſie au ihm, [mämlich) mit 
Yopı. Heine Audas sufammen. 


> 
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und bringe fie in ihre Land. 22. Und ich 
mache Re zu Einem Volke im Lande, auf 
Den Bergen Israels; und Ein König ſoll 
ihrer aller König feun; und ſie follen nicht 
mehr zwei Wölter ſeyn, und füch nicht mehre 
trennen in zwei Königreiche. 23. Und fe 
follen fich nicht mehr verunreinigen durch 
ibre Goͤtzen und ihre Scheufale und durch 
all ihre Hebertretungen. Und ich befreie 
Be aus al ihren Wohnungen, darin fie 
geſuͤndiget, und reinige Ries: und ſie ſollen 


mein Bolt, und ich will ihr Gott ſeyn. 


24. Und mein Kuecht David fol König 
über fie, und einziger Hirt für ie alle ſeyn. 
Und in meinen echten werden fie wandeln, 
und meine Satzungen beobachten und fie. 
thun. 25. Und fie follen wohnen in dem 
Lande, das ich meinem Knechte Jakob ge⸗ 
geben, und worin euer Water gewohnet, 
und follen darin wohnen, fie und ihre Soͤh⸗ 
ne und die Göhne ihrer Bühne, in Ewig- 
keit; und mein Knecht Dawib fell ihr Fuͤrſt 
fegn ewiglich. 26. Und ich fchliefe mit 
ihnen einen Bund des Friedens; ein ewi⸗ 
ger Bund fol mit ihnen fegn. Und ich 
fege fie [ins Land), und mehre fie, und 
laſſe mein Heiligthum in ihrer Witte blei⸗ 
ben ewiglich. 27. Und meine Mohnung 
ſoll bei ihnen ſeyn, und ich wii ihr Gott 
ſeyn, und fie ſollen mein Volk ſeyn. 28. 
Und die Voͤlker ſollen erkennen, daß ich 
Jeheva bin, der Israel heiliget, wenn mein 
Heiligthum in ihrer Mitte ik emiglich. 


Cap. XXXVUI. XXXIX. 
Weiſagung von Gog uud Masos. 
XXXVIII. 1. Und es geſchah das Wort 
Jehovas zu mir, und fprach: 2. Menſchen⸗ 
Sohn, richte dein Geſicht gegen Bag im 
Lande Magog, den Zürken von Roſch, Me⸗ 
fech und Thubal, und prophezeie wiber ib, 
3. und ſprich: So fpricht der Herr, Je⸗ 
beva: Sieh', ich will an dich, Fuͤrſt von 
Roſch, Mefcch und Thubal: A. Ich wende 
dich und lege einen Ring in deine Kinn 
baden, und führe dich beraus, dich und 
dein ganzes Heer, Roſſe und Meiter, herr⸗ 
lich gekleidet fie alle, einen großen Haufen, 
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mit Tautiche und Schild, Schwerter fuͤh⸗ 
vend fie alle. 5. Perf, Aethiopier und 
Libyher Mind mit ihnen, Me alle mit Schild 
und Helm. 6. Somer und all feine Schaa⸗ 
ven, das Haus Thogarma's vom Auferfen 
Torben mis all’ feinen Sqhaaren, zablreiche 
Boͤller And mit dir. 

7. Ruͤſte dich und ruͤſte gu, du und all 
Beine Haufen, die. ſich zu dir verſammelt 
haben, und 'ſei du ihr Yührer!: 8. Nach 
langer Zeit ſollſt du Befehl erhalten; ) in 
der Fobge der Jahre ſollſt du in das Laud 
ſommen, das gebettet iR vom Schwerte, 
geſammelt aus vieten Voͤllern auf dio Berge 
Joraels, welche beſtaͤndig Re waren, das 
aus den Boͤllbern horausgefuͤhret iſt, daß fie 
in Sicherheit wohnen allzumal. 9. DW 
ſollſt heranziehen, wie eis Sturmmetter, 
kommen, wie eine Wolle, das Land ber 
deden, du und all deine Schaaten, und 
zahlreiche Voͤller mit dir. 

: 40, So ſpricht der Herr, Jehova: Zu fel« 
biger Zeit merden Gedanken in deinem Her⸗ 
gen auffleisen, und du wirft böfe Anſchlaͤge 
finnen,. 12. und' wink ſprechen: Ich will 
hinauf sichen: In das’ offens Land, will üder« 
fallen vie: Ruhigen, vie in Sicherheit woh⸗ 
nen allzumal, vie da oohnen ohne Mauern 
und Riegel und Zhore, 12: um zu rauben 
und zu pllndern um Deine Hand iu wen⸗ 
den gegen die wieder bewohnten Truͤmmer 
and gegen das Volk, das geſammelt ik 
aus.den Bölkern, dag fiih Lmwieder) Habs 
und Güter erwirbt, das auf der Höhe des 
Landes 2) wohnet. 13, Saba und Dedan, 
die Kaufleute von Tarſis und all ihre Ge⸗ 
waltigen werden zu dir fptechene - „Um zu 
Hündern kommſt du, um Beute zu machen, 
Haft dus dein Heer verfammelt, um Silber 
und Gold wegzufuͤhren, um Habe und Guͤ⸗ 
ter wegsumehmen, um große Beute zu ma» 
Sm?" 

44. Darum prophejeie, Menſchen Sobn, 
und ſprich zu Gog: So ſpricht der Herr, 
Jehova: Sieh', an ſelbigem Tage, wenn 
mein Volk Israel in Sicherheit wohnet / 


— U) 
1) Oder: vorgeſetzt werden, als ihr Süprer. 
2) And». auf dent Kabel der Erde. 
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wirk dus merken, 15. und kommen aut 
deinem Wohafige, aus‘ dem Außerfien Ror« 
den, bu und: sahlreiche Voͤller mit dir, 
veitend auf Roſſen fie alle, ein großer Daufe, 
ein mÄchtiges Heer; 16. und wirkt heran⸗ 


‚ziehen gegen mein Belt Israel, wie. eine 


Wolke, das Land su bededien. “In der Selge 
der Zeiten wirb «6 geſchehen, daß ich ich 
berbeiführe wider mein Sand, auf daß Dis 
Böster mic) sriennen, wenn ich mich am 
dir verherrliche vor ihren Augen, 0 Gag! 

37. So ſpricht der Heer, Jehevat Yay 
au bi 26, 1) von dem ich geredet im. ben 
Tagen der Vorzeit durtch meine Krechte, 
die Propheten: Israels, welche yronbegeie« 
ten in felbigen Zagen und Jahren, daß ich 
dich führen wollte wider fie. 18. Und es 
gefchiehet an felbigem Zuge, an dem Zage, 
wenn Gog in Bas Land Jeraels Tomımt, 
fyricht der Here, Jehova, daß mein Zom 
zum Grimm auftodert. 49. Und in meinem 
Eifer, im Feuer‘ meines Zornes ted' ich: 
Fürmahr, an ſelbigem Tage wird ein großes 
Beben kommen über das Land Israels. Emu 
Und es beben vor mir die Fiſche Des Mee⸗ 
es nnd die Wägek des: Himmels und "bie 
Thiere des Jeldes und alles Bewiırm, Dat 
auf der Erde Lriechet, und alle Menſchen, 
die im Lande ſtad; und es werden gerſtͤrt 
die. Derge, und kürzen bie Felſenhaͤhen, 
uud alle Blauen ſtuͤrzen zu Boden. 2: 
Und ich ruft wider ihn has Schwert herbei 
auf allen meinen Bergen, fpricht der Herr, 
Jehora; das Schwert des einen mind wie 
her den. andern ſeyn. 23. Und ich richte 
ihn Durch Pehatıd Blut; und überfchmenr 
menden Plagregen iund Hagelſteine, Bewer 
und Schwefel win ich regnen laffen auf 
ton und auf feine Schaaren und auf die 
zahlreichen Voͤtker, die mit ihm ink. 23. 
Und fo zeige‘ ich mich in meiner Oroͤße und 
Herrlichkeit, und thue mich kund: vor den 
Augen viele Bölter, daß Re erfennen, DaB 
ich Jehova bin. . 

XXXIX. 1. Qu aber, Menſchen⸗Sohn, 
prophegeie wider Gog, und ſprich: SH 
1) Eis. bif du ehr odere bin du eb wide? 


Der Prophet Hefekiel, AXXIX, 3— 23, 


ſoricht dee Herr, Jehora: Gich’, ich wi 
an dich, Gog, Zärk von Aoſch, Meſech 
und Zhnbal! 2. Ich wende dich und firhve 
dich ber und herauf aus dem Äußerfien Nor⸗ 
den, umd bringe dich auf die Berge Israels. 
3. Und ich fchlage die deu Bogen aus deie 
ner linken Hand, und deine Pfeile werf 
ich aus deiner rechten Hand. 4A. Anf den 
Bergen Israels ſollf du fallen, du und all 
deine Schaaren und die Völker, welche mit 
He Ind. Den Naub voͤgeln allem Geflaͤgel 
und den Thieren des Feldes geh’ ich dich 
sum Fraße; 5. auf dem ‚gelbe folk du 
fallen ; dem bc hab’ es geredet, ſpricht der 
Herr, Jeboba. “ 

6. Und ich mil Fener unter Mageg fen» 
Les: und unter bie, fo auf den Inſeln woh⸗ 
zen in Gicherheit, daß fie erkennen, daß 
ich. Jehova bin. 7. Und meinen heiligen 
Maren wii ich fund tum in meinem Wolfe 
Jsrael, und will meinen heiligen Namen 
nicht mehr entweiben laſſen; fondern die 
Voͤlker follen erkennen, daß ich Jehova 
bis, des Heilige Jeraels. 8. ich’, «6 
kemmt und gefchiehet, fpeicht der Herr, 
Jebova. Das if ber Tag, wovon Ich ge» 
redet. 

9. Dann werden die Bewohner der Staͤdte 
Itraels herausgehen, und verbrennen: und 
anzunden Waffen und Schilder und Zart- 
ſchen und Bogen und Pfeile, Faukkangen 
uud Gpeere , und werden Feuer davon ma» 
chen ficben jahre laug. 10. Sie werden 
kein Holz vom Selde holen, noch aus den 
Maldern hauen; denn von den Waffen were 
Yen fie Feuer machen. Und fie werden bes 


sauben, die fie beraubet, und pluͤndern, 


bie fie geplündert, ſpricht der Herr, Jebova. 
11. Und es gefchiehet an felbigem Tage, 


da werd’ ich Gog einen Drt dafelb geben, - 


ein Grab in Israel, ein Thal der Wan⸗ 
derer, ÖRlich vom Meere; und das wird 
den MWanderern den Weg verßepfen:') das 
ſelbſt werben fie Gog und feine ganze Volks⸗ 
menge begraben, und es nennen: Thal des 
Haufens Gogs. 12. Und das Haus Israels 





I) Und. die Nafe verkkonfen [durch GeKamt]. 
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wird fie begraben, um Das Land zu reini⸗ 
gen, fichen Monde Tangs 13. und das 
ganze Bolt im Lanbe wirb bearaben; und 
das wird ihnen zum Ruhme gersichen, 
wenn ich mich verberrliche, fpricht ber 
Herr, Schenna. 14. Und fie werben beſtaͤn⸗ 
dige Männer auswählen, weiche im Lande 
umberschen, und [Zodtengräber], die mit 
deu Amhergehenden die im Lande überge⸗ 
bliebenen begraben, um es zu reinigens 
nach Verlauf von fieben Monden werben 
Be durchſuchen. 15. Und es geben die Um⸗ 
bergebenden im Lande umber; und füchet 
Eines Drenfchen-Bebein, fo errichtet er da⸗ 
bei ein Maal, bis die Todtengraͤber es be⸗ 
graben im Thale des Haufent Bag. 16. 
Auch wird der Name einer Stadt ſeyn Dar 
mona [Haufen]. Und fo werden fie das 
Land reinigen. 

17. Du aber, Menſchen⸗Sohn, fo ſpricht 
dee Derr, Jehova: Sprich zu den Bögeln, 
altem Geflügel, und zu allen Thieren des 
Feldes: Verſammelt euch und kommet, eikst 
herbei ringsher zu meinem Gchlachtepfer, 
das ich ench fchlachte, einem großen Schlacht⸗ 
opfer, auf ben Bergen Jéeraels, und freſſet 
Fleiſch, und faufet Blut! 18. Das Fleiſch 
der Helden follt ihr freffen, und das Blut 
ber Fürfen des Landes ſaufen; Widder, 
Laͤmmer und Boͤcke, Stiere, in Baſan ges 
mäßet, find fie alle. 19. Ihe ſollt Fett 
frefien zur Gättigung, und Blut faufen 
zur Trunkenheit von meinem Schlachtopfer, 
Das ich euch fchlachte. 20. Ihr ſollt euch 
fättigen an meinem Zifche mit Roſſen und 
Keitern, Helden und allerlei Sriegsleuten, 
fpricht der Here, Jehova. 

91. Und ich will meine Herrlichkeit unten 
die Voͤlker bringen, und alle Voͤlker ſollen 
meine Hand, die ich an fie lege. 22. Und 
das Haus Israels fol erkennen, daß ich 
Jehova, ihr Bott, bin, von felbigem Tage 
an und fernerbin. 23. Und die Wöller 
ſellen ertennen, daß das Haus Israels 
durch feine Miſſethat in Gefangentchaft 
gewandert ik, darum daß fie fich au mir 
vorgingen, und ich mein Augeſicht vor ihnen 
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verbarg, und fie in die Hand ihrer Feinde 
gab, daß fie durchs. Schwert ſielen alle, 
34. Nach ihrer Umreinigkeit und Uebertre⸗ 
tung behandelte ich fie, und verbarg mein‘ 
Angeſicht vor ihnen. 

: 25. Darum fpricht fo dee Herr, Ichenns 
Ich wi die Gefangenſchaft Jakobs zuruͤck⸗ 
führen, und mich des ganzen Hauſes Is⸗ 
raels erbarmen,. und. für meinen heiligen 
Namen eifern. . 26. Dann werden fie ihre 
Schmach und al ihre Vergehung, womit 
ſie ſich an mir vergangen, ‚fühlen, wenn 
Re im ihrem Lande wohnen in Sicherheit, 
und niemanb fie fchredet. 27. Wenn ich 
fie zuruͤckbringe aus den Voͤlkern, und fie 
famımle aus den Ländern ibrer Feinde, dann 
wil ich mich an ihnen verberrlichen vor 
den Augen der. vielen Bölter. 28. Und fie 
ſollen erkennen, daß ich Jehsva, ihr Bett, 
bin, dadurch daß ich fie weggefuͤhret zu 
den Bölteen, und fle geſammelt in ihr 
Land, und keinen mehr von ihnen dort 
zuruͤckiaſſe. 29. Und ich will mein Ange» 
ficht nichtmehr vor ihnen verbergen, weil 
ich meinen Geiſt ausgegoſſen über das Haus 
Israels, furicht dee Herr, Jehova. 


Cap. XL — XLVII. 


Entwurf einesneuen TZemyels und 
: einer neuen Berfaffung. 


Cap, XL. 
Die Borböfe und Thore bed Tempels. 
: XL. 1. Im fünf und zwanzigſten Sabre 
unfser Wegfuͤhrung, im Anfange des Jah⸗ 
res, am zehenten Zage des [eren] Mon⸗ 
ben, im vierzebenten Sabre, nachdem die 
Stadt geſchlagen worden, an dieſem ſelbi⸗ 
gen Tage, kam Über mich die Hand Jeho⸗ 
yas, und er führete mich dorthin [in die 
Stadt]. 2. In göttlichen Geſichten füh- 
zete er mich ins Land Israels, und lieh 
mich nieder auf einem ſehr hoben Berge, 
woran wie das Gebäude einer Gtabt war 
gegen Suͤden. 3. Und als er mich dorthin 
geführet, fiche, da war ein Mann, fein 
Unfehen wie das Anſehen von Erz; und 
eine leinene Schnur in ſeiner Hand und 


XXXIX, 20 — XL, 13, 


eine Meßruthe; und er Rand im Schere. 
4. Und der Mann rebete zu mir: Men⸗ 
ſchen⸗Sohn, ſchaue mit deinen Augen, und 
mit deinen Ohren höre, und babe Acht auf 
alles, mas ich die zeige; denn um dir das 
zu zeigen, bit dus hieher gebracht werben. 
Bertündige alles, was dus ſieheſt, dem Daufe 
IJIsraels:? 

5. Und fieh', eine Manier ging auswen⸗ 
dig um das Haus ringsum. In ber Dans 
aber des Mannes war eine Meßruthe, ſechs 
Ellen ang, von der Eile, die eine Haud⸗ 
breit länger iſt. nd er maß bie Breite 
des Baues [der Dauer], sine Ruthe, unb 
die Höhe, eine Ruthe. 6. Und er kam 
zum Thore, deſſen Richtung wach Enden, 
und ſtieg defien Stufen hinauf, und maß 
die Schwelle bes Thores, eine Ruthe breit, 
und die andere Schwelle, eine Ruthe breit. 
T. Und jegliches Gemach, eine Authe. lang 
und eine Ruthe breit; und zwiſchen den Ge⸗ 
mächern fünf Ellen; und die. Chorfchwelle 
neben ber Halle des Thores Inwendig, cine 
Ruthe. 8. Und. er maß die Halle des Tho⸗ 
zes inwendig, eine Ruthe. 9. Und er maß 
die Dale des Thores [in die Länge], acht 
Ellen, und defien Einfafſſung [mit Pfoßen; 
Fries und Godel], me Ellen, nämlich 
die Halle am There inwendig. ') 10. Und 
der Gemaͤcher am Thore gegen Oſten waren 
drei auf diefer, und Drei auf jener Seite. 
Ein Maß batten alle drei, und Ein Maß 
batten die hervorſtehenden WBandfelder van 
diefer und jener Seite. 11. Und er maß 
die Breite der Deffnung bes Thores, geben 
Ellen, und bie Länge des Thores, dreize⸗ 
ben Ellen. 12. Und eis freier Haum war 
vor den Bemächern, eine Ele, und eine 
Elle freier Raum auf der andern Seite. 
Und das Gemach hatte ſechs Ellen auf die 
fer, und fechs Ellen auf jener Seite. 13. 
Und er maß das Thor von der Dede bes 
einen Gemaches bis zur Dede des andern, 





4) And. verfiehen diefe Meſſung don einer andern 
Halle, wo dann die legten Worte unpafiend find. 
Viell. und er mar d. H. d. Tb. acht Ellen, 
nänlich deſſen Ginſaſſung swei Ellen Chinguge 
schust]. 
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fünf und zwanzig Een breit, Oeffnung 
gegen Oeffnung. 414. ind er machte ber- 
vorfiehende Wandfelder von fechsig Ellen 
bis an die Einfaffung des Chores des. Bor- 


befs ) ringsum. 15. Und vor dem Thore 


des Einganges bis zur innern Halle des 
CThores waren fünfzig Ellen. 16. Und ver- 
ſchloſſene Zenker waren an den Gemaͤchern 
und an ihren Wanbfeldern einwärts am 
Ehore ringsum; und alfo an den Geſim⸗ 
fen: Fenſter waren ringsum einwärts, und 
an den WBandfeldern waren Palmen. 

47. Und er führete mich zum Außern 
Vorhofe; und fiebe, da waren Zellen und 
ein Pflaſfer gemacht im Vorhofe ringsum : 
dreißig Zellen auf dem Pflaſter. 18. Und 
das Pflaſter war an den Seiten der Thore, 
nacht an der Länge der There, das war 
das nnutere Pflaſter. 19. Und er maß die 
Breite von dem untern Shore an bis vor 
deu Innern Vorhof auswendig, hundert El⸗ 
len, gegen Oſten und gegen Norden. 

20. Und das Thor, deffen Richtung ges 
gen Norden, am Außern Vorhofe, maß er 
nach feiner Länge und Breite. 21. Und 
feiner Bemächer waren drei auf diefer, und 
drei auf jener Seite. Und feine Einfaffung 
und feine Gchimfe ?) hatten daffelbe Maß, 
wie beim erſten Thore, fünfsig Ellen feine 
Laͤnge, und die Breite fuͤnf und zwanzig 
Ellen. 22. Und feine Fenſter und feine 
Sefimfe und feine Palmen batten dafielbe 
Maß, wie beim Thore, deffen Richtung 
nah Oſten. Auf fieben Stufen ſtiec ıan 
Binauf, und feine Gefimfe ?) waren‘. ib» 
nen. 23. Und das Thor des innern Vor⸗ 
bofes Rand dem Shore nach Norden und 
Dften gegenuber. Und er maß von einem 
Shore bis zum andern Shore hundert Ellen, 

24. Und er führete mich gegen Suͤden; 
und fiebe, da war ein Thor gesen Süden. 
Und er maß feine Einfafjung und feine Ge⸗ 





1) Nach angenommener DVerfegung den Worte: 
Thor und Vorhof. And. und [er machte] an 
Yen Säulen (flatt: hervorſt. W. F.) einen Vor⸗ 
Hoi (Oeffnungh, nämlich eine Thure ringsum. 
Und. und zu den Saulen einen Vorſprung ge⸗ 
rechnet. So bei den Thoren ringänm. 

2) Gew. Halten. 
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fimfe nach denfelben Maßen. 25. Senfter 
batte es, und feine Gefimfe ringsum, wir 
jene Fenſter; fünfzig Ellen die Länge, und 
die Breite fünf und zwanzig Ellen. 26, 
Sieben Stufen waren zum Auffkeigen, und 
feine Sefimfe vor ihnen, und Palmen hatte 
es vom biefer und von jener Seite, an fei- 
nen Wanbfeldern. 27. Und ein Thor hatte 
der innere Vorhof gegen Süden; und en 
maß von. einem Thore sum anbern gegen 
Süden hundert Ellen. 

28. Und er führete mich zum innere 
Weorbofe durch das fühliche Thor; umd er 
maß das ſuͤdliche Thor nach denfelben 
Maßen. 39. Und feine Bemächer und feine 
Einfafung und feine Geſimſe waren nad 
benfelben Maßen. Und Zenfter batte es, 
und feine Gefimſe ringsum; fünfzig Ellen 
bie Länge, und die Breite fünf und zwan⸗ 
sig Een. 30. Und Gefimfe waren rings⸗ 
um, die Länge fünf mund zwanzig Ellen, 
und die Breite fünf Ellen. 31. Und feine 
Gefimfe gingen nach dem aͤußern Vorbofe 
gu, und Palmen waren an den Wandfel- 
deren, und auf acht Stufen fies man auf 
zu ihm. 

32. Und er führete mich zum innen 


Vorhofe gegen Den, und maß das Chor 


nach denfelben Drogen. 33. Und feine Ge⸗ 
mächer und feine Einfagung und feine Ge⸗ 
fimfe hatten diefelben Maße, Und Zenfer 
hatte es, und feine Geſimſe ringsum; fünfe 
sig Ellen die Länge, und die Breite fünf 
und zwanzig Ellen. 34. Und feine Gefimfe 
gingen nach dem aͤußern Vorhofe zu, und 
Palmen waren an den Wandfeldern von 
diefer und jener Seite, und auf acht Stu⸗ 
fen ſtieg man auf zu ihm. 

35. Und er führete mich zu dem Shore 
gegen Norden, und maß es nach denfelben 
Maßen, 36. feine Bemächer, feine Ein- 
faffung und feine Geſimſe; und Zenfer 
batte «6 ringsum; fünfzig Ellen die Länge, 
und die Breite fünf und zwanzig Ellen. 
37. Seine Einfaffung ging nach dem aͤußern 
Dorbofe zu, und : Palmen waren an ben 
Wandfeldern von diefer und jener Geite, 
und auf acht Stufen ſtieg man auf zu ibm, 
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38. Und eine Zelle mit ihrer Thuͤre war 
hinter den Einfaſſungen der Thore, worin 
man das Brandopfer abwuſch. 39. Id in 
der Halle des Chores Kunden zween Zifche 
auf diefer, und zween Tiſche anf jener 
Seite, um darauf zu fhlachten die Brands 
vopfer, die Sündopfer und die Schuldopfer. 
40. Und an der Brite auswendig, went 
man zur Oeffnung des Chores gegen Nor⸗ 
den hinaufging, ſtanden zween Tiſche; und 
an der andern Seite an der Halle des Tho⸗ 
res zween Tiſche. 41. Vier Tiſche Kanden 
auf dieſer, und vier Tiſche auf der andern 
Seite des Thores, zuſammen acht Tiſche, 
worauf geſchlachtet wurde. 42. Und vier 
Kifche zum Branbopfer waren ans gehaues 
nen Steinen, bie Laͤnge anderthalb Ellen, 
und die Breite anbertbalb Ellen, und bie 
Höhe eine Elle. Darauf legte man bie 
Geräthe, womit man bie Brandopfer und 
andern Dpfer fchlachtete. 43. Und Leiften %) 
wine Hand breit waren eimmärts angebracht 
ringsum. Und auf den Diſchen Tag das 
Opferſleiſch. 

44. Und außerhalb des Innern Thores 
waren Zellen für die Sänger im innen 
Vorhofe: fie waren am der Geite des noͤrd⸗ 
lichen Thores, und ihre Richtung gegen 
@hden; eine an der Seite des älichen 
Khores in der Richtung gegen Norden. 
45. Und er fprah zu mir: Diefe Selle, 
deren Kichtung gegen Süden, if für die 
Prieſter, welche den Dienft des Haufes bee 


" forgen. 46. Und die Zelle, deren Richtung 


gegen Norden, iR für die Priefter, weiche 
den Dienft des Altars beforgen. Das find 
die Söhne Zadoks, welche von den Soͤh⸗ 
nen Levis Jehova naben, Ihm gu bienen. 
AT. Und er maß den Vorhof, die Länge 
hundert Ellen, und die Breite hundert El⸗ 
Ien ins Gevierte. Der Altar aber fand 
vor dem Haufe. 

48. Und er führete mich zur Halle des 
Zempels, und maß die Thoreinfaſſung der 
Hole, fünf Ellen auf diefer, und fünf El⸗ 
lem auf jener Seite. Und die Breite des 





41) And. Viehſtände. 
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Zchores drei Ellen von diefer, und drei El⸗ 
Ien von jener Seite. 49. Die Länge der 
Halle zwauzig Een, und die Breite eilf 
Ellen. Und auf Stufen Ries man hinauf. 
md Schulen waren an der Thoreinfaſſung, 
eine an diefer, und eine an jener Seite. 


Cap. XLI 
Das Tempelbaut, 

XLI. 4. Und er führete mich zu dem 
Tempel, ) und maß die hervorſtehenden 
MWandfelder, ſechs Ellen breit auf dieſer, 
und ſechs Ellen breit auf jener Seite, nach 
der Breite des Haufes. 2. Und die Breite 
der Thüre schen Een, umd der Seiten⸗ 
wände der Thuͤre fünf Ellen auf biefer, 
und fünf Ellen auf jener "Seite. Und er 
maß die Länge, vierzig Ellen, und bie 
Breite, zwanzig Ellen. 3. Und er ging 
Inwendig Hinein, und maß die Einfaſſung 
der Thuͤre, zwo Ellens und die Zihüre hatte 
ſechs Ellen, und die Breite ‚der Tbuͤre fie 
ben Een. 

4. Und ee maß zwanzig Ellen in bie 
Länge, und zwanzig Ellen in bie Breite 
vor dem Heiligen, und fprach zu mir: Das 
IM das Allerheiligſte. 5. Und er maß die 
Wand des Haufes, fechs Ellen, und bie 
Breite des Seitenzimmer vier Ellen rings 
um das Haus ringsum. 6. Und die Gei- 
tenzimmer waren Zimmer an Zimmer drei 
und dreifig Mal, und fie gingen in die 
Dauer des Haufes der Seitenzimmer hin⸗ 
ein ringsum, und waren damit verbunden, 
aber fie maren nicht verbunden mit det 
Wand des Haufes. 7. Es wurden aber die 
Geitenzimmer immer breiter nach oben zu; 
denn die Umgebung DEE Haufes ging. nach 
oben zu rings um das Haus, daher dit 
[erößere] Breite um das Haus nach oben 
zu. Und fo flieg man aus dem untern 
Stockwerk in das obere durch bas mittlere, 
8. Und ich fah am Haufe die Höhe rings⸗ 
um; die Boden der Seitenzimmer maren 
eine volle Ruthe, ſechs Ellen bis an ‚den 


Enoͤchel.?) 9. Die Breite der Wand der 





1) Schiff des Tempe 
2) And. Handwursel. 
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Seitenzimmer auswendig war fünf Ellen, 
und was frei blieb, war der Kaum ber 
©eitensimmer des Daufes. 10. Und zwi⸗ 
chen den Zellen eine Breite von zwanzig 
Ellen rings um dad Haus ringsum. 11. 
Und e6 waren Thüren der Geitengimmer 
zum [inwendigen] freigelafenen Raume, 
eine Shure gegen Norden und eine Shure 
nach Süden; und die Breite des freigelaf 
fenen Raumes war fünf Elien ringsum. 

42. Und das Gebäude, welches vor dem 
Sofraume ?) lag gegen Wehen, war ficben- 
zig Ellen breit, und die Wand des Gchäu- 
des fünf Ellen breit ringsum, und neungig 
Ellen lang. 13. Und er maß die Länge 
des Hauſes, hundert Ellen, und bie Länge 
des Hofraumes und des Gebäudes und fei- 
nee Wände, bundert Ellen. 14. Und bie 
Breite vorne am Daufe und des Hofraums 
gegen Oſten, bundert Ellen. 15. Und er 
‚maß die Länge des Gebaͤudes, wor bem Hof⸗ 
raume, welcher binter ibm war, und feine 
Breiler von diefer und jener Seite, bun- 
dert Ellen, und den inneren Tempel und die 
Hallen des Vorhofs; 16. die Schwellen 
und die Fenſter, die werfchloffenen, und die 
Pfeiler ringsum an den drei Seiten. Der 
‚Schwelle gegenüber war Holz⸗Getaͤfel rings⸗ 
um, ber Boden bis zu den Benkern und 
die Fenſter waren [damit] bededt: 17. 
über der Thuͤre und bis ins innere Haus 
and außerhalb und an allen Wänden ringe» 
am im Innern and Aeußern nach den Maßen. 

18. Und es waren Cherubs und Palmen 
gemacht, eine Yalme zwifchen zween Che» 
rubs, und zwei Gefichter batte ein Che⸗ 
-zub: 19. ein Menichen-Geficht, nad der 
Palme auf diefer, und ein Loͤwen⸗Geſicht, 
nad) der Palme auf jener Seite zu: fo 
war's gemacht am ganzen Haufe ringsum. 
20. Bom Boden an bis :binauf über die 
Thuͤre waren Cherubs und Palmen gemacht, 
und an der Wand des Heiligen. 21. Das 
‚Heilige hatte viereckige Pfoſten; und das 
Vordertheil des Allerheiligſten batte daſſelbe 
Anſehen. 


1) And. abgeſondertem Baue. 
2) And. Gallerien. 
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.. 28. Der Alter war von Holz, drei Ellen 
tie Höhe, und. feine Länge sum Ellen, und 
seine Eden und feine Fläche und feine 
Bände waren von Holz. And cr redete 
zu mir: Das iſt der Tiſch, der nor Jeheva 
fiehet. 23. Und zwo Thuren waren am 
Heiligen und Alterheiligken. 24. Und zwei 
Blätter hatten die zwo Thuͤren, es drebe- 
ten ſich die Thuͤren: zwei batte die eime 
Thuͤre, und zwei Blätter die andere Chuͤrs. 
25. Und es waren an ihnen, den Chuͤren 
Des Heiligen, Cherubs und Palmen gemacht, 
wie fie gemacht waren atı den Wänden. 
Und eine hölzerne Schwelle war vor der 
Halle außerhalb. 26. Und an den verfihlaf- 
fenen Genen waren Balmen "van bieſer 
und jener Geite, an der Seite der Hallen 
and an den Beitensimmern des Daufen, 
und an den Schwellen. , 


Cap. XL. 
Neben: Gebäude ded Tempels. 


XLII. 1. Und er führete wich hinaus 
zum Ahern Vorhofe in der Richtung ge- 


‚gen Rorden, und brachte mich zu den Zef- 


len, welche dem Hofraum und dem Gebäude - 
gegenüber nach Norden lagen: 2. der Länge 
nach hundert. Eiien, vor dem Shore gegen 
Nordens und die Breite fuͤnfzig Ellen, 
3. gegenüber den zwanzig Ellen im innern 
Vorhofe und gegenuber dem Pflaſter im 
Außen Vorhofe, Pfeiler vor Pfeiler drei- 
fach. 4A. Und vor den Zellen war ein Bas 
zeben Ellen breit nach inwendig zu, ein 
Weg von einer Eile; und ihre Thuͤren gin- 
gen nach Norden. 5. Ind die obern Zel⸗ 
len waren enger, (denn die Pfeiler nahmen 
son ihnen Raum weg ,) als die untern und 
die obern des Gebäudes. 6. Denn fir wa⸗ 
zen dreifach über einander, und hatten feine 
Saͤulen, wie die Säulen der Borböfe: 
daber war zuroͤckgezogen von den unten 
und den mittleren vom Boden. 7. Und die 
Dauer, welche außerhalb an. den Zellen 
war nach dem aͤußern Vorhofe zu vor ‚den 
Zellen, hatte eine Länge von fünfjig El⸗ 
len. 8. Denn die Länge der Zeilen nach 
dem aͤußern Vorhefe war fünfzig Ellen; 
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aber gegen ben Tempel war fie hundert 
Ellen. 9. Und unten an diefen Bellen war 
ein Eingang von Oſten ber, wo man bit» 
einging aus dem. Aufern Borbofe: 10. Ind 
an der Breite der Drauer des. Vorhofes 
gegen Ofen, vor dem Hofraume und vor 
Dem Gebäude waren Bellen. 11. Und ein 
Weg war wor ihnen, ähnlich dem vor den 
Zellen gegen Norden. MWie ihre Länge, 
alfe ihre Breite, und all ihre Ausgänge, 
und fo ihre Einrichtungen und ihre Thuͤ⸗ 
zen. 12. Und fo auch die Thären der Zel⸗ 
Jen gegen Güden, eine Thüre vorn am 
Wege, am Wege vor ber geraden Matter, 
am Wege gesen Dften, wo. man bineinging. 

43. Und er fprach zu mir: Die Bellen 
gesen Norden, die Zellen gegen Suͤden, 
weiche vor dem Hofraume liegen, And bei» 
lige Zellen, worin die Brlı er, wenn fe 
Jehova nahen, das Dochbeilige efien: da⸗ 
Hin legt man das Hochheilige, nämlich 
Speisopfer und Suͤndopfer und Schuld⸗ 
opfer; denn der Ort iR heilig. 14. Wenn 
die Prieſter hineingehen, ſollen ſie nicht 
wieder aus dem Heiligthum gehen in den 
Außern Vorhof, ſondern ſollen daſelbſt ihre 
Kleider, worin ſie dienen, ablegen; denn 
heilig find fies und follen andere Kleider 
anziehen, und fich dem Volke naben. 

15. Und ale er die Maße bes Haufes 
inwenbig vollendet hatte, führete ee mich 
heraus zum There, befien Richtung nach 
Oſten, und maß daffelbe ringsum. 16. 
Er maß die Dffeite mit der Meßruthe, 
fünfhundert Ruthen an der Meßruthe ringe 
um. 17. Er maß die Nordfeite, fünfhundert 
Ruthen an der Mefrutbe ringsum. 18. Auch 
die Suͤdſeite maß er, fuͤnfhundert Ruthen an 
der Meßruthe. 19. Er wendete fih auf bie 
Werfeite, und maß fünfhundert Ruthen an 
der Meßruthe. 20. Nach allen vier Winden 
maß er die Brauer ringsum, im die Länge 
fünfhundert, und in die Breite fuͤnfhundert, 
um einen Unterfchied zu machen swifchen 
dem Heiligen und dem Unheiligen. 

Cap. XLII, 1—12, 
Der Einzug Iebovas in den Tempel. 
XLIU. 1. Und er führete mich zum 


Der Bropber Heſekiel. XLU,9 — LEI, 11. 


Thore, su dem here, das gegen Dfiien 
gerichtet war. 2. Und fiebe, die Herrliche 
keit des Gottes Israels Tam von Often ber; 
und ihr Branfen war, wie das Braufen 
großer Waffer, und die Erde ward erleuch⸗ 
tet von feiner Herrlichkeit. 3. Und es mar 
angnfchen, wie das Geſicht, das ich ge 
fhaut, wie das Geficht, welches ich ge 
fchaut, als ich fam, die Stadt zu zerſtoͤ⸗ 
ren, und e6 war ein Geſicht, wie das Ge 
ſicht, welches ich gefchaut am Strome Che⸗ 
bar. Und ich fiel nieder auf mein Angeficht. 

A, Und die Herrlichkeit Jehovas ging ins 
Haus ein durch das Thor, deſſen Richtung 
gegen Den. 5. Und es hob mich der Geiß 
empor, und brachte mich in den Tuner 
Borbof; und fiche, die Derrlichleit che 
vas erfüllete das Haus. 6. Und ich börete 
einen, ber zu mir redete aus dem Daufe, 


und ein Dann Hand neben mir, 


7. und ex fprach zu mir: Menſchen⸗ 
Cohn, das iR der Drt meines Thrones, 
und der Ort meiner Fußſohlen, woſelbſt ich 
wohnen werde ımter den Göhnen Israels 
ewiglich. Und das Haus Israels wird nicht 
mehr meinen beiligen Namen entweiben, 
weder fie, noch ihre Könige, durch ihre 
Hurerei und durch die Leichen ihrer Könige 
in ihren Grabmälern, ) 8. da fie ihre 
Schwelle an meine Schwelle und ihre Pfo⸗ 
Ken neben meine Pfoſten ſetzten, ſo daß 
nur eine Wand gwifchen mir und ihnen 
war; und da fie meinen heiligen Namen 
entweibeten durch ihre Gräuel, die fie tha⸗ 
ten, fo daß ich fie vernichtete in meinem 
Borne. 9. Nun werden ihre Hurerei und 
die Leichen ihrer Könige von mir entfernt 
bleiben, und ich werde unter ihnen wohnen 
ewiglich. 

10. Du, Menfhen- Bohn, zeige dem 
Haufe Israels diefes Haus, damit fie ſich 
fihämen ihrer Miſſethaten, und daß fie den 
Bau meffen. . 11. Und wenn fie fich fchä- 
men alles deffen, was fie getban, fo thne 
ihnen fund die Gehalt diefes Daufes und 
feine Einrichtung und feine Ausgänge und 





1) Viell. nah and. 9. wenn fie ſterben. 
feine 
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feine Eingänge und feine ganze Gehalt und 


all feine Satzungen und feine ganze Gehalt 
und all feine Geſetze, und zeichne es auf 
vor ihren Augen, daß fie behalten feine 
ganze Gehalt und al feine Sagungen, und 
Darnach thun. 123. Das ik das Geſetz des 
Hauſes. Auf der Höhe des Berges, feinem 
. ganzen Umfange ringsum, foll es hochhei⸗ 
Ns ſeyn. Siehe, das iR das Geſetz des 
Haufet. 


Eap. XLIII 3 131. 
Der Brandopfer Altar. 


23. Und das find die Maße bes Altars, 
nüch Een, die Ele eine Handbreit laͤn⸗ 
ger. Gein Grund eine Elle hoch, und 
eine Eile breit, ") und fein Rand an ſei⸗ 
am Gaume ringsum, eine Spanne breit; 
und das if der Rüdın des Altars. 14. 


Und vom Grunde der Erde bis an den un⸗ 


gern Abſatz zwei: Ellen [Höhe], und eine 
Ehe Breite; ') uub vom Tleinern Abſatze 
bis an den größern vier Ellen [Höhe], und 
eine Elle Breite. ?) 45. Und der Har⸗El2) 
vier Ellen, und am Artel?) oberhalb die 
vier Hörner. 16. Und der Ariel bat zwölf 
Een Länge bei zwölf Ellen Breite, ins 
Gevierte, an feinen vier Seiten. 17. Und 
der [obere] Abſatz bat vierzehen Ellen 
Länge bei vierzehen Ellen Breite, an ſei⸗ 
nen vier Seiten. Und der Rand rings um 
denſelben herum, eine halbe Elle; umd fein 
Zuß eine Eile ringsum; und feine Stufen 
gesen Den gerichtet. 

18. Und ee forach zu mir: Menſchen⸗ 
Sohn, fo fpricht dee Derr, Jehova: Das 


ind die Satzungen bes Altars, zur Beit, 


wenn er gemacht if, um Brandopfer dar- 
auf zu opfern, und Blut darauf zu ſpren⸗ 
gen. 19. Du folk den Prieſtern, ben Le⸗ 
witen, ans dem Stamme Zadoks, welche 
mir nahen, foricht der Herr, Jehova, um 
mir gu dienen, einen jungen tier zum 
Günbopfer geben. 20. Und du folk von 
4) Nämt. was fiber die Breite des Altard vor 
{prang. 
2) D. h. Berg Gottes, Bezeichnung bed Altar. 


3) D. 5. Heerd Gottes, ebenfalls Begeichnung dei 
Aitars, beſonders des Heerdes. 


äter Keil. 


feinem Blute nehmen, und es au feine 
vier Hörner und an die vier Eden des Ab⸗ 
ſatzes und an ben Rand ringsum Freichen, 
und fo ihn entfündigen unb verföhnen. 21. 
Und du foHR den Stier des Sündopfers 
nehmen, und ibn verbrennen an einem bes’ 
Kimmten Orte des Daufes außerhalb des 
Heiligthums. 22. Und am zweiten Lage’ 
ſollſt du einen Ziegenbock, fehllos, darbrin⸗ 
gen zum Suͤndepfer, und man ſoll den Al⸗ 
tar entfündigen, wie man ibn durch den 
G©tier entfündiget bat. 23. Und wenn du 
das Entfündigen vollendet bak, fo ſollſt dus 
einen jungen Stier, fehllos, darbringen, 
und einen Widder von der Heerde, fehle 
los, 24. und fol fie Jehova darbringen. 
Und die Prieſter follen Salz darauf Fremen, 
und fie Jehova darbringen als Brandopfer. 
25. Sieben Tage ſollſt du täglich einen 
Bock zum Gündopfer opferns und einen 
jungen Stier und einen Widder von der 
Heerde, fehllos, fallen fie opfern. 26. Gie⸗ 
ben Tage lang fellen Re den Altar verſoͤh⸗ 
nen, und ihn reinigen und fich einweihen. 
87. Und haben fie diefe Lage vollbracht, 
fo follen die Prieſter am achten Lage und 
fernerbin auf dem Altar eure Brandopfer 
und eure Dankofer darbringen, und ich wii 
euch wohlgefällig annehmen, ſpricht der 
Herr, Jehova. 


Cap. XLIV. | 
Ordnung und Merrichtung dev Yriefter. 


XLIV. 1. Und er führete mich wicher- 
um zu bem Äußern Shore des Heiligthums, 
welches gegen Dften gerichtet; es war. aber 
verichlefien. 2. Und Jehova fprach su mir: 
Diefes Thor fol verichloffen bleiben, und 
nicht aufgethan werden, und niemand fell; 
dadurch eingehen; denn Jehopa, der Gott 
Israels, if dadurch eingegangen, darum 
foll es verfchlofien feyn. 3. Der Zar, 
weil ee Zürk, foll darin fisen, um Brad 
zu efien wor chona. Durch die Halle des 
Thores ſoll er hereingehen, and durch dies 
felbe wieder binausgeben. 

4. Und er führete mich sum Thore ge 
gen Norden wor dem Haufe; umd ich ſchauete, 
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und fiche, es erfnliete die Herrlichkeit Je⸗ 
hevas das Haus. Und ich ſiel auf mein 
Ungeficht. 5. Und Jehova fprach zu mir: 
Menſchen⸗Sohn, babe Acht, und fchaue 
mit deinen Augen, und mit beinen Ohren 
böre alles, was ich mit die vebe über alle 
Satzungen des Hauſes und über alle feine 
Scene. Und habe Acht auf den Eingang 
des Hauſes nebf allen Ausgaͤngen des Hei⸗ 
ligthums. 6. Und fprich zu dem wider⸗ 
fpenftigen Haufe Israels: So fpricht der 
Herr, Icheva: Laßt es genug ſeyn an all 
euren Graͤueln, Haus Israels: 7. indem 
ibe Söhne der Fremde, unbefchnitten an 
Herzen. und unbefchnitten an Fleiſch, im 
mein Heiligthum kommen ließet, fo daß 
ihr mein Haus entweibetet, wenn ihr mein. 
Brod, Fett und Blut darbrachtet, und 
brachet *) fo meinen Bund durch all eure 
Graͤuel. 8. nd ihr beforgtet nicht den 
Diet meiner Heiligthuͤmer, ſondern ſtelle⸗ 
tet euch ſolche an, die meinen Dienſt be⸗ 
ſorgten in meinem Heiligthume. 

.9, So ſpricht der Herr, Jehoda: Kein 
Sohn der Fremde, unbefehnitten an Herzen 
und unbefchnitten an Fleiſch, fol in mein 
Heiligthum kommen, von allen Söhnen der 
Jremde, welche unter den Söhnen Israels 
And, 10. Sondern bie Leviten, die von 
mie gewichen, bei der Verirrung Israels, 
das von mir abgeirret feinen Goͤtzen nach, 
ſollen ihre Schuld tragen. 11. Sie follen 
in meinem Heiligthume dienen, ale Wa⸗ 
den am den Thoͤren des Hauſes, und ſollen 
im Haufe dienen s fie follen die Brandopfer 
und auderen Dpfer dem Wollte fchlachten; 
und vor ihnen fichen, ihnen zu dienen. 
412. Darum, daB fie ihnen gedienet vor 
ihren Bögen, und dem Daufe Israels zur 
Verfuͤhrung zur Miſſethat gereicht haben, 

darum erheb' ich meine Dand über fie, 
fpricht der Herr, Jehova, daß fie Tollen 
ihre Schuld tragen. 13. Und fe fallen mir 


nicht nahen, meine Prieſter zu feyn, und 


meinen Heiligthuͤmern, den bochheiligen, 


zu naben; fondern fie fellen ihre Schmach 





1) Tert: und fie brachen. 
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umd ihre Bräuel, die fie gethan, trages. 
14. Darum beſtimme ich fie zu Wächter. 


des Haufes und zu all feinem Dienſte un. 


zu allem, was darin verrichtet wich .  - 
15. Aber die Prieſter, die Leniten,. die 
Söhne Zadeks, weiche ben Dienß meines 
Heiligthums beforgt haben, als die. Soͤn⸗ 
Israels von mir. abirreten, felhige ſollen 
mie nahen, mir zu dienen, und follen vor 
mir fichen, um mir Zett und Blut. Dayzsee. 
bringen, foricht der Herr, Jebova. 16. 
Selbige follen zu meinem Heiligthume kom⸗ 
men, und felbige follen meinem Zifche na- 
ben, mir zu dienen, unb meinen Dienk zu 
beforgen, 17. Und menn fie eingehen in 
die Thore des Innern Vorhefs, ſollen fie 
leinene Kleider anzichen, und nichts Mei» 
lenes foll an fie fommen, während fie die⸗ 
nen in ben Thoren des. Innern Verhofs 
und im Hauſe. 18, Leinene Kopfbinden 
follen auf ihrem Daupte ſeyn, und Leinene 
Beinkleider an ihren Londen: fie follen ach 
nicht gürten im Schweiße. 19. Und wenn 
fie herausgehen in den aͤußern Vorhof, ie 
den aͤußern Worbof zum Valle, fo follen 
fie die Kleider, worin fie den Dient ver⸗ 
richtet, ausziehen, und fie in die Selen 
des Heiligthums legen, und andere Kteiber 
anziehen, daß fie nicht das Volk heiligen 
mit ihren Eleidern. 20. Ihr Haupt fel- 
len fie nicht kahl fcheexen, und nicht frei 


die Haase wachfen laſſen; verſchneiden ſol⸗ 


len fie die Haare ihres Hauptes. 21. Und 
Wein fol fein Prieſter trinken, wenn fie 
eingeben in ben innern Vorhof. 2e. Und 
eine Witwe und Werfioßene follen fe nicht 
zu Weibern nehmen, fondern Jungfrauen 
aus dem Samen des Hauſes Jsraels; aber 
bie Witwe, die eines Prieſters Witwe if, 
mögen fie nehmen, 23. Und fie follen mein 
Bolt Ichren; den Unterſchied zwiſchen dem 
Heiligen und dem Unheiligen und zwiſchen 
dem Reinen und dem Unreinen follen fie 
ihnen Fund thun. 24. Und im Streitſa⸗ 
chen follen fie Rechen zu Gericht: nach mei⸗ 
nen Rechten follen fie richten. ind meine 
Gefege und meine Sagungen bei al miei- 
nen Sehen follen fie beobachten, und meine 


‘ 
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Qubetage beiligen. 25. Unb zu keinem 
todten Menſchen fol einer kommen, ſich 
qu verunteinigen; nur allein wegen Vater 
uuy Mutter und Sohn und Tochter und 
Bruder und wegen bet Schweſter, die noch 
Feines Mannes iR, dürfen fie fich verun- 
zeinigen. 26. Und nach feiner Reinigung 
fon mau ihm noch fließen Lage zählen; 
37. und am Tage, wo er eingebet zum 
Heiligthume, in den Innern Vorhof, um 
zu dienen im Heiligthume, fol er fein 
Gaͤndopfer darbringen, fpricht der Herr, 
Jehova. 

28. Und als Beſttzung ſoll ihnen gelten, 
Haß ich ihre Beſitzung bin; ein Eigenthum 
font ihr ihnen nicht geben in Israel: idy 
Bin ibe Eigentfum. 29. Das Speisopfer 
md das Suͤndopfer ımd das Schuldopfer 
follen fie eſſen, und alles Verbannete in 
Jerael ſol ihnen gehören. 80. Und bie 
Erſtlinge aller erken Früchte und alle Heb⸗ 
opfer von al euren Hebopfern follen den 
Peieſtern schören. Und die Erklinge eures 
Mehles ſollt ihe den Prieſter geben, auf 
daß Segen auf deinem Haufe bleibe. 81. 
Alles Ans und Zerriffiene von Wögeln und 
dem Wich ſollen die Prießer nicht eſſen. 


Cap. XLV. | 

Bertbellung dei Landes; Maß md Gewicht; Opfer. 
XLV. 4. Und wenn ihr das Land ver- 
Foofet zur Beſttzung, fa follt Ahr eine Hebe 
für Jehova heben, ) ale Heilig [abgeſon⸗ 
dert) vom Lande, die Länge fünf und zwan⸗ 
Hs taufend [Ruthen], ?) und die Breite 

geben taufend: Heilig folk fie ſeyn in Ihrem 
ganzen Umfange ringsum. 2. Davon fol 
zum Heiligthume kommen fünfhundert ing 


Gevierte ringsum, und fünfzig Ellen ein 


Bezirk dazu ringsum. 3. Und von jenem 
Brafe ſollſt du meſſen in Die Länge fünf 
und, zwanzig taufend, und in die Breite 
zehentanſend; und darauf fol das Heilig⸗ 
rm, das hochbeilige, Reken. A. Das if 
das Heilige vom Landes den Yriekern, den 





1) D. 9. einen geweibeten Theil abfondeen 
2) And. um. 
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Dienern des Heiligthums, fol es gehören, 
die da Haben, Jehova zu dienen; und es 
foll der Platz für ihre Hänfer feyn, und 
ein Heiligthum für das Heiligthum. 

5. Fünf und zwanzig tanfend [Ruth 
in die Länge und schentaufend in die Breite 
fol den Leviten, den Dienern des Hau⸗ 
fes, als Eigenthum gehören [und] zwanzig 
Selen. “ 
- 6. Und der Stadt ſollt ihr ein Eigen 
thum geben, fünftaufend in die Breite and 
in die Länge fünf umd zwanzig taufend, 
neben ber Heiligen Hebe: dem ganzen Haufe 
Istaels ſoll es gehören. 

7. Und dem Fintten ſſollt ihr geben? zu 
deiden Seiten der heiligen Hebe und des 
Eigenthums der Stadt, vor der Heiligen 
Hebe und vor dem Eigenthume der Stade 
an’ der Weſtfeite gegen Wehen und at der 
Oſtſeite gegen Oſten, nnd die Länge [lauf 
ber] neben einem der Stammtheile, von 
der Grenze gegen Weften bis zar Grenze 
gegen Oſten. 8. Als Land fol es ihm ge⸗ 
hören, als Eigenthum in Israel, damit 
meine Fuͤrſten nicht mehr mein Volt drüden, 
fendern das Land dem Haufe Israels, nach 
feinen Staͤmmen, Laffen. 

9. So ſpricht der Herr, Jehova: Es fel 


eunch genug, Fuͤrſten Israels! Lafer ad 


von Gewalt und Unterdrädung, uͤbet Recht 
und Gerechtigfelt, und Höret auf, mein 
Bott zw verdrängen, fpricht der Herr, Ses 
hova. 80. Richtige Wage und tichtigee 
Epha und richtiges Bath ſollt ihr haben! 
11. Epha und Bath follen Ein Map ſeyn, 
fo daß das Bath den zehenten Thefl vom. 
Homer halte, und das Epha dem zehenten 
Zeil vom Homer: nach dem Homer Tot 
Ihe Maß feyn. 12. Und der Seckel fo 

zwanzig Sera Haben. Zwanzig Seckel, 
fünf und zwanzig Seckel, fünfgehen Seckel 
Einfunmen fechzig], ſoll bei euch eine Mine 
ron. en 

43. Das iſt die Hebe, die ihr heben ſollt: 
den fechsten Theil eines Epha von einem 
Homer Waizen, und ben fechsten Cheil 


eines Epha von einem Homer Gere. 14. 
And die Gebuͤhr vom Del, vom Bath Del: 


2r* 


e 
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der zehente Theil des Bath vom Eor ?) 
(sehen Bath ein. Homer [d. i. ein Cor], 
denn schen Bath find ein Homer). 15. Und 


ein ‚Schaf von der Heerde, von zweihun⸗ 


dert, von den bewäflerten Gegenden Isra⸗ 
eis, zum Speisopfer und zum Brandopfer 
und zum Dankopfer, zur Verſoͤhnung für 


fie, fpeicht der Herr, SIchova. 16. Das | 


ganze Volt im Lande fol gehalten ſeyn zu 
biefee Hebe an den Zürken Israels. 17. 
Und dem Fürken follen obliegen die Brand» 
opfer und das Speisopfer und das Trank⸗ 

opfer an den Feſten und Neumonden und 
Kubetagen, bei allen Berfammlungen des 
Hauſes Israels; er fol bringen das Günd- 
opfer und das Speisopfer und das Brand⸗ 
opfer und die Dankopfer zur Verſoͤhnung 
für das Haus Jeraels. 


18. So fpricht der Herr, Jebova: Im 


erſten [Mond], am erſten Tage des. Dom 
den, folk du einen jungen Gtier, febllos, 
nehmen, und das Heiligthum entſuͤndigen. 
19. Und der Prieſter ſoll von dem Viute 
des Suͤndopfers nehmen, ‚und es flreichen 
an die Pfoſten des Haufes und au die vier, 
Eden des Abfaged am Altar und an die, 
Pfoſten am Thore des innern Vorbofs. 
20. Und alſo ſollſt du thun am ſiebenten 
des Monden, wegen derer, die aus Verſe⸗ 
hen oder Einfalt geſuͤndiget haben, und ſo 
ſollt ibr das Haus verſͤhnen. 
21. Im ren [Mond], am vierzebenten 
Tage des Wonden, ſollt ihr das Paſſab 
halten, das Zeh der Tagſiebende; Unge⸗ 
fäuertes foll gegefien werden. 22. und der 
Fürk fol an felbigem Tage für ſich und 
für das. ganze Volt im Lande einen Stier 
um Suͤndopfer darbringen. 23. Und die 
eben Zage des Sees foll er Jehova ein 
Brandopfer bringen, fieben Stiere und fie 
ben Widder, fehllos, jeden Zag der, ficben 
Lage, und ein Süundopfer, einen. Ziegen« 
bo, jeden Tag. 24. Und als Speisopfer 
fol er ein Epha zu dem Stiere und ein 
Epha zu dem Widder bringen, und Del, 
ein Hin, zu dem Epba. 25. Im fiebenten 


2) :And. vom Bath Dei ber sehente Theil/ ein Bus 
vom or. 


Mn 


Der Prophet Heſektlel. ZLV, 15. — RLVI, 9 


Mond, am fünfgehenten Lage des Monben, 
am [Laubhütten] Gehe, fol er. LOnferl, 
wie jene, bringen, ſijeben Zage lang, wie 
das Suͤndopfer, wie das Brandoyfer und 
wie das Speisopfer und wie das Del, ?) 


Eap. XLVI. 


Weiteres von den Onfirn, vom Föniglichen Siam 
coum , von den Opferküchen. 


XLVI, 1. GSo ſpricht der Herr, Jehe⸗ 
va: Das Thor des innern Vorhoft, mel⸗ 
ches gegen Oſten gerichtet if, fell verfchlof- 
fen ſeyn die ſechs Werktage; aber am We 
hetage fol es geöffnet werden, und: um 
Lage des Neumonden foll es geöffnet wer⸗ 
ben. 2. Und der Fuͤrßk fol hereingehen 
durch, die Halle des AußernuThores, und 
an den Pfoſten des Thores Reben bleiben ;. 
und die Prieker follen fein Brandopfer und. 
fein Dantopfer opfern, und er ſoll anbetem 
auf’ der Schwelle des Tbhores, und. Dan 
hinausgehen. Das. Thor aber ſoll nicht 
geſchloſſen werden , bis am Abend, .3. Und 
das Volk des Landes foll aubeten am Ein⸗ 
gange felbiges Thoreg, an den Ruhetagen 
und an den Neumonden, vor dem. unge 
fichte Jehovas. 

4, Und das Srandopfer, welchey dm. 
Gurk Jehova darbringen fol, [iA] am 
Ruhetage: fechs Schafe, fehllos, und ein 
Widder, fehlosz 5. und dag Speisopfer? 
ein Epha zu, dem. Midders und gu ‚den 
Schafen fo yied, als er geben mass und 
an De ein Hin zu dem Epha. 6. Und 
am Tage des Neumonden: ein junger Stier, 
fehllog, ‚und ſechs Schafe und ein, Midder: 
fehllos ſollen ſie feyn. 7. Und ein Epha 
zu dem Stiere und ein Epha zu dem Wid⸗ 
der ſoll ex ale Speisopfer bringen; und zu 
den Schafen ſo viel, als er vermag; und 
an Oel ein Hin zu dem Epha. 

8. Und wenn der Fuͤrſt hereingehet, fg 
fol er durch, die Halle des Thores einge- 
ben, und auf. feinem Wege binausgeben. 
9. Und wenn das Volk des Landes von 
Jehova kommt an den Feſttagen, fe ſoll 
wer durch das Thor gegen Norden eingehet, 





1) Und, ſowohl Sundopfer, alt Br. O. uch w. _ 


Km anzubieten, hinausgehen durch das Thor 
degen Suͤben; und wer eingehet durch das 
Chor gegen Süden, der fol hinausgehen 
Durch das Thor gegen Norden. Man foll 
nicht zurhicfchren durch das Thor, wodurch 
man eingegangen, fonbern ſtracks vor fich 
Wiriausgeben. 10. Und der Für ſoll unter 
ihnen, wenn fie eingeben‘, eingeben, und 
wenn fie ausgeben, follen fie Esufammen]} 
ausgehen. 

41. Und an den Feſten und bei den Volks⸗ 
verfammiungen fol das Speisopfer feyn: 
ein Epha zu dem Stiere und ein Epha zu 
dem Widder, und zu ben Schafen fo vick, 
als er geben wills und an Dei ein Hin 
zu dem Eyba. 12. Und fe der Fuͤrſt ein 
freiwilliges Brandopfer oder ein freimilli 
ges Dankopfer Jehova bringst, fo foll man 
ibm das Thor äffnen, das gegen Oſten ge» 
richtet iſt; und er fol fein Brandopfer und 
fein Dankopfer bringen, fo wie er es brin« 
get am Ruhetage. Und iR er hinausge⸗ 
gangen, fa fol man das Thor ſchließen 
nach feinem Ausgange. 

13. Und. ein jähriges Lamm, fehllos, 
foRR du täglich Jehova zum Brandepfer 
bringen; alle Morgen ſollß du es bringen. 
‚ 14. Und ein Speisopfer foUR du dazu brin⸗ 

gen alle Morgen, den fechsten heil des 
Epha, und an Del den dritten Theil des Hin, 
um das Mehl zu befeuchten, als Speis⸗ 
opfer für Jehova: das feien ewige Satzun⸗ 
sen, beſtaͤndig. 15. Man foll das Schaf 


und has Speisopfer und das Del brine -. 


gen‘) alle Morgen als befländiges Brand⸗ 
opfer, 

16. So fpricht dee Herr, IGchova: &o 
der Fuͤrſt einem feiner Söhne ein Gefchend 
machet, fo foll es — es if feine Beſitzung 
— feinen Söhnen gehoͤren; es ik ihr Ei⸗ 
gentbum zur Befigung. 47. So er aber 
einem feiner Knechte ein Geſchenk machet 
von feiner Befitzung, fa fol es ihm gehoͤ⸗ 
ven bis zum Frei⸗Jahre, und. alsdann wie⸗ 
der kommen an den Fuͤrſten; nur feinen 
Söhnen kann feine Beſitzung werben. 18. 





43 Chethib: Und bringet dad Echaf ıe. 


Der Broppet Heſeriel. 


der Ede 


xXLVI, 10 — XLVU,3 . 355 
And der Fuͤrſt fol nichts nehmen von der 
Beſitzung des Volkes, fo daß er es ver⸗ 
drängte aus einem Eigenthume; von fei« 
nem Eigenthume mag er feinen Söhnen 
geben, auf daß niemand von meinem Volke 
vertrieben werde aus feinem Eigenthume, 

49, Und er führete mich ducch den Ein 
sang am der Seite des Thores zu den hei» 
kigen Selten für die Prieſter, welche gegen 
Norden gerichters und fiehe, da mar ein 
Drt Hinten gegen Welten. 20. Und er 
ſprach zu mir: Das iR der Drt, woſelbſt 
die Prieſter das Schuldopfer und Suͤnd⸗ 
opfer lochen, und das Speisopfer baden 
ſollen, damit ſie es nicht hinausbringen in 
den aͤußern Vorhof, und dadurch das Volk 
heiligen, 21. Und er führete mich hinaus 
in den Außern Vorhof, und lich mich her⸗ 
umgeben an ben vier Eden bes Vorhofs; 
und fiehe, eim [Kleiner] Vorhof mar in je» 
es Vorhofs. 22. In den vier 
Eden det Vorhofs waren Flfeinere} Vor⸗ 
Höfe, unbedeckt, D vierzig [Ellen] Fang, 
und dyeißig breit; Ein Maß hatten die vier 
Eden. 23. Und eine Einfaffung ?) ringe 
um fie ber, um alle vieres und Kochheerde 
waren gemacht unter ben Einfaffunden 
ringsum, 24. Und er forach zu mir: Das 
Find die Küchen, worin die Diener de6 
Hauſes das Opfer des Volkes kochen ſollen. 


Cap. XLVH, 112, 
Die Cempel⸗Nuelle. 

XLVH. 4. Und er fühvete mich wicher 
zu der Thuͤre des Haufes, und fiche, da 
fAoß Waſſer hervor unter dee Schwelle des 
Haufes gegen Oſten; denn die Borderfeite 
des Haufes mar gegen Oſten. Und das 
Waſſer lief an der rechten Seite des Hau⸗ 
fes hinab, füdlich vom Mitar. 2. Und er 
führete mich Binaus zum Thore gegen Nor⸗ 
den, und brachte mich draußen herum zum 
äußern Thore gegen Den; und fiehe, das 
Waſſer quoll hervor von der rechten Seite, 

3. Als der Mann hinausging gegen Often.: 
hatte er eine Meßſchnur in feiner Hand. 


1) Und. mit Raͤuchſangen. 
3) Oder: Mauer. 
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Und er maß taufend Ellen, und führete 
mich durchs Waſſer, Wafler bis an die Fuß⸗ 
ſohlen.)) 4. Und er maß tauſend [Ellen], 
und führete mich durchs. Waſſer, Waſſer 
bis an die Kniee. Und er maß tauſend 
[Ellen], und führete mich durchs Wafler 
bis an die Lenden, 5. Und er maß tau⸗ 
fend [Ellen], da war's ein Bach, durch 
den ich nicht binducchgeben konnte; denn 
das Wafler mar bach, Maſſer zum Schwim⸗ 
men, ein Bach, der nicht zus durchgehen war. 
6. Und er ſprach zu mir: Daft du's ges 
ſehen, Menfchen-Gohn? Und er führete 
mich wieder zuruͤck ans Ufer des Baches. 
7. Als ich zuruͤckkam, ſiehe, da Rauden am 
Ufer des Baches ſebr viele Bäume, «auf die» 
fer und jener Seite. 8. Und er ſprach zu 
mir: Dieſes Waller fließet hinaus nach dem 
oͤſtlichen Landſtriche, und laͤuft binab in 
die Ebene [bei Jericho], und faͤllt ine 
Meer;z ins Meer ?) [faͤllt] das binaus⸗ 
fließende IWaſſer], und fo wird das Waſ⸗ 
fer [deſſelben] geſund. 9. Und es werden 
allerlei lebendige Weſen, die Ach vegen, 
da fen, wohin der Bach 3) Lomımts fie 
werben Ichen, und es werden ſehr viel Fi⸗ 
ſche ſeyn; denn wenn dieſes Waffer dort⸗ 
kin fommt, fo wird [das Vaſſer des Mee⸗ 
26] geſund, und alles lebet, wohin der 
Bach Tommi. 10. Und es werben Sifcher 
an bemfelben Heben; von En⸗Geddi bis 
En-Eglaim werben Derter zum Wusbreiten 
der Netze ſeyn; mach ihrer Art werden Fi⸗ 
ſche darin ſeyn, gleich ben Fiſchen bes 
großen Meeres, ſehr viel. 11. Aber die 
GSuͤmpfe und Lachen-bancben werden nicht 
gefund ſeyn; dem Salze find Re uͤberlaſſen. 
24. Und an dem Bache werben, an feinem 
Ufer, auf diefer und iener Seite, allerlei 
Erucht- Bäume wachſen; es welten nicht 
ihee Blätter, und es gehen ihre Früchte 
nicht aus; alle Monde bringen fie neue 
Fruͤchte; denn ihr Waſſer fliehet aus dem 
1) ig. der Fußſohlen, das die Fußſohlen netzte. 
2) Bielt. ins weſtliche, große Meer, wenn der 
Bach doppelt I. ©. die folgende Note. 
3) Tert: der Doppelbach, val. V. 8. und Dad. 


XIV, 8., wenn dieß nicht bloß heißen foll: der 
ſtarke Bad. 


Der Prophet Hefeliel. ZLVI, A— 22. 


Heiligthume hervor. Und ihre gruͤchta 
dienen zur Speiſe, und ihre Blaͤtter ine 
Arzenei, 


Cap, XLVII, 13 — XLVIN, 35, 
Grenze und Vertheilung bed Land. | 


13. So fpricht der Bere, Jehova: Das 
iR die Grenze, nach welcher ihre das Laub 
vertheilen ſollt unter die zwoͤlf Stämme 
Israels. Für Joſeph [zwei] heile, 14% 
[außerbem] aber follt ihr es [su gleichen 
Theilen] befinden, einer, wie dee andere. 
Denn ich babe meine Hand erhoben, es 
euren Vätern zu geben, und fo foll euch 
diefes Land zufallen zur Befigung. 

15, Das if aber die Grenze des Eanbess 
Die Nord» Echte vom großen Meere an 
über Hethlon bis nach Zedad bin, 46. 
Hemath, Berotha, Gibraim, weiches zwi⸗ 
ſchen der Grenze von Damaskus und der 
Grenze von Hemath lieget, und Hazar⸗Ti⸗ 
chon, welches an der Grenze von Hauran 
lieget. 17. Und die Grenze fol feun vom 
Deere bis nach Hajar⸗ Eyon ‚ die Orense 
von Damaskus und weiter nerbwärts ') 
und die Grenge von Semath: das if die 
Nord-Beite. 18. Und bie Oß⸗Seite ſollt 
ihr swifchen Hauran und Damaskus, und 
zwiſchen Bilend und dem Lande Israels 
am Jordan, von der Grenze am öflichen 
Meere an meflen. Das if die Oſt⸗GSeite. 
49. Und die Suͤd⸗Seite gegen Mittag ge» 
det von Thamar bis zum Habder⸗Waſſer 
Kades, nach dem Bache [Aegyptens] ans 
große Meer: Das ik die Saͤd⸗Seite ge⸗ 
gen Mittag. 20. Und bie Weh-Beite if 
das große Meer, von der Grenze bis nach 
Hemath zu. Das if die Weſt⸗Seite. 

21. Diefes Land nun follt ihr unter euch 
vertheilen, nach ben Staͤmmen Jeraels. 
22. Und ihr ſollt es zur Beſitzung verlag» 
fen euch und ben Sremblingen, die ich un⸗ 
tex euch aufhalten, weiche Soͤhne erzeuget 
Baben unter euch; unb fie follen euch ſeyn 
wie Eingeborne, wie Soͤhne Jsraels, und 
follen ein Eigenthums erhalten in der Mitte 





1) Oder: Zaphon gegen Norden. 


Der Vrophet Heſekiel. 


Nr Stämme Icraels. 23. In dem Stam⸗ 
me, bei welchem ber Fremdling fidh auf- 
Hate, daſelbſt ſollt ihr ihm fein Eigenthum 
geben, ſpricht der Herr, Ichova. 
.XLVIII. 1. Das aber find die Namen 
Hr Sthame, 
von, Wei Hethlon bin, nach Hemath zu, 
Hazar⸗Enan, bie Grenze von Damaskus, 
nordlich dei Hemath; unb ibm gehöre von 
der Of⸗Seite bis gegen Weſten: Dan, ein 
&tamm. 2. Und an der Grenze Dans, 
von der Oſt⸗Seite bis zur Weſt⸗Seite: 
‚Ufer, ein Stamm. 3. Und an der Grenze 
Affers, von der Oſt⸗Seite bis zus Weſt⸗ 
Seite: Napbthali, ein Stamm. 4. Und 
an der Grenze Naphthalis, won der Oſt⸗ 
Geite bis zur Weſt⸗Seite: Manafle, ein 
Stamm. 5. Und,an der Grenze Manaſſes, 
von der DR-Scite bis zur Weſt⸗Seite: 
Ephraim, ein Stamm. 6. Und an der 
Grenze Ephraims, von der Oſt⸗Seite bis 
zur Weſt⸗Seite: Ruben, ein Stamm. 7. 
And an der Grenze Rubens, von der Oſt⸗ 
Seite bie zur Weſt⸗ Seite: Juda, ein 
Stamm, 

: 8. Und an der Grenze Judas, von der 
Dk- Seite bis zur Weſt⸗Seite, ſoll die Hebe 
ſeyn, welche ihr heben follt/ Fünf und zwan⸗ 
zig taufend [Ruthen] in die Breite, und 
in die Länge, wie andere Stamm-Theile, 
von der Oſt⸗Seite bis zur Weſt⸗Seite; 
und das Heiligthum foll in der Mitte der- 
ſelben ſeyn. 9. Die Hebe, melde ihr für 
Jehova heben ſollt, fei fünf und zwanzig 
taufend [Ruthen] in die Länge und zehen⸗ 
taufend in bie Breite. 10. Und diefen foll 
Vie Heilige Hebe gehören: den Prieſtern, 
gegen Norden fünf und zwanzig taufend 
[Ruthen] s und gegen Wehen zehentauſend 
in die Breite; umd gegen Oſten zehentau⸗ 
fend in die Breite; und gegen Süden fünf 
und zwanzig taufend im die Länge. Und 
das Heiligthum Jehovas fol in der Mitte 
derſelben fen. 11. Den Prieſtern fol es 
gehören, dem geweiheten, den Soͤhnen Zar 
Dots, die meinen Dienk beforgt haben, die 
nicht abgeirret, als die Söhne Israels ab» 
Imöten , fo wie die Lendten abgeirzer And, 


Don dem Ende gegen Nor⸗ 
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42, Und ihnen fol eine Hebe gehören von 
der Hebe des Landes, ale Hochheiliges ne⸗ 
ben der Grenze ber Leviten. + - 

13. Und die Leniten follen Terhalten] 
neben der Grenze der Prießer fünf und 
zwanzig taufend [Ruthen] in die Länge, 
und sebentaufenb in die Breite s die ganze 
Länge fünf und zwanzig taufend, und die 
Breite sehentaufend. 14. &ie follen nichts 
davon verkaufen, und nicht vertaufchen, 
noch veräußern das Erkling bes Landes; 
denn heilig iſt es Jehova. 45. Und fünfe 
taufend [Ruthen], die übrig And in der 
Breite, zu fünf und zwanzig taufend [in 
ber Länge), find gemeines Land für die 
Stadt, zur Wohnung und zum Bezirk, 
Und die Stadt fell in der Mitte liegen. 
16. Und das ihre Maße: bie Nord⸗Seite 
viertaufend und fünfhundert s und die Güd- 
Seite viertaufend und fünfhunbert; und 
die Oſt⸗Seite viertaufend und Fünfhundert; 
und die Weſt⸗Seite viertaufend und fünf- 
hundert. 37. Und die Stadt fol einen Be⸗ 
zirk haben: gegen Norden zweihundert und 
fünfjigs und gegen Süden zweihundert und 
fünfzig; und gegen Dften gweihundert mid 
fünfzigs und gegen Küchen zweihundert und 
fünfzig. 

18. Und was übrig iſt in der Länge, 
neben der heiligen Hebe, zebentaufend 
[Ruthen] gegen Dften, und zehentauſend 
gegen Wehen, mas neben der heiligen Hebe 
ik, deſſen Ertvag fol zur Nahrung ſeyn 
den Arbeitern der Stadt. 19. Die Arbei- 
tee der Stadt aber ſollen es bearbeiten, 
aus allen Stämmen Israels. 20. Die 
ganze Hebe if fünf und zwanzig tanfend 
[NRuthen in die Länge), bei fünf und zwan⸗ 
sig taufend [in die Breite]; ins Gevierte 
ſollt ihr die Heilige Hebe abfondern ſammt 
dem Eigenthum ber Stadt. 21. Und was 


übrig iR, auf beiden Seiten der beiligen 


Hebe und des Eigenthums der Stadt, vor 
den fünf und zwanzig taufend Ruthen ] der 
Hebe bis an die Oſt⸗Grenze, und gegen We⸗ 
ſten vor den fünf und zwanzig taufend- [der 


» 


Hebe} an der Weh-Grenze, neben einem ° 


der Stammtheile, fol dem Fuͤrſten gehoͤ⸗ 
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sen; und bie heilige Hebe und das Deilig- 
thum des Hauſes follen in der Mitte lie 
gen. 22. Was [übrig iR] vom Eigenthume 
der Leviten Eumd] vom Eigentbume ber 
Stadt (die zwifchen dem, was dem Fuͤrſten 
gehoͤret), swifchen der Grenze Judas und 
der Grenze Beniamins , das fol dem Fuͤr⸗ 
ſten gehören. 

33. Die übrigen Stämme aber: von der 
DR- Seite bis zur Weſt⸗Seite: Benjamin, 
ein Stamm. 24. Und an ber Grenze Ben⸗ 
jamins, von der Oſt⸗Seite bis zur Weſt⸗ 
@eite: Simeon, ein Stamm. 25. Und 
an der Grenze Simeons, von der Oſt⸗Seite 
bis zur Weſt⸗Seite: Iſſaſchar, ein Stamm. 
‚26. Und au der Grenze Iſſaſchars, won ber 
DR: Seite bis zur Weh- Seite: Sebulon, 
ein Stamm. 27. Und an ber Grenze Se⸗ 
bulons, von ber Oſt⸗Seite bis zur Weh- 
Geite: Bad, ein Stamm. 28. Und an der 
Grenze Gads, nach der Suͤd⸗Seite gegen 
Mittag foll bie Grenze ſeyn von Themar 
bis zum Dabere Wafler Kades, gegen ben 

Bach hin am großen Meere, 

29. Das if das Land, das ihr verlooſen 
ſollt von des Beſitzung unter die Stämme 


Dee Prophet Heſekiel. RVM, 22—835, 


Israels, und das ſind ihre Theile, ſpricht 
ber Herr, Jehova. 

30. Und das ik die Erſtreckung der Stans 
gegen Norden: viertaufend uud fuͤnfhundert 
ERutben] fol ihr Maß ſeyn. 31. Und die 
Shore der Stadt, nach den Namen der 
Stämme Israels, [follen ſeyn]: drei Thore 
gegen Norden: bas Thor Rubens, ein Chor; 
das Thor Jubas, ein Thor; das Thor Le⸗ 
vis, ein Thor. 32. Und gegen Oſten: view 
taufend und fünfhundert [Ruthen], und 
drei Shore: das Thor Joſephs, ein Thor; 
das Thor Beniamins, ein Thor; bas Thor 
Dans, ein Thor. 33. Und gegen Süden: 
viertaufend und fünfhundert fol ihr Maß 
ſeyn, und drei Chores bas Thor Simeons, 
ein Thor; das Thor Iſſaſchars, ein Zhors 
das Thor Sebulons, ein Chor. 34. Ge⸗ 
gen Wehen: viertaufend und fuͤnfhundert 
[Ruthen] ; ihre drei Shore: das Chor Gabe, 
ein Thor; das her Aſſers, ein cher; 
das Thor Naphthalis, ein Thor. 35. 
Ringsum achtzehentauſend [Ruthen] und 
der Name der Stadt ſoll von nun an ns 
Dort ib Jebova 





.. Der 
Prophet Daniel, 


[U] 


Cap. I 
Daniels Wegfübrung und Erziehung. 

L 1. Im dritten Sabre ber Regierung 
Joiakims, des Königs von Juda, kam Per 
bucadnezar, der König von Babel, gen Je⸗ 
zufalem, und belagerte es. 2. Und der 
Here gab in feine Hand Jojakim, den Ki» 
sig von Juda, und einen Zheil der Geraͤ⸗ 
the des Gottes⸗Hauſes; und er brachte fe 
ine Land Sinear, ins Daus feines Gottes, 
und die Geräthe brachte er in die Schatz 
Tammer feines Gottes. 3. Und der König 


befahl Aspenas, dem Oberſten feiner Haͤm⸗ 
linge, daß er von den Söhnen Israels, 
vom Löniglichen Samen und von den Edien 
A. Knaben bräcdte, an denen fein Febl 
wäre, und bie fchön von Anſehen und kun⸗ 
dig in aller Weisheit und fenntnißreich and 
einfichtsvol und tüchtig wären, um im 
Palaſte des Königs zu dienen, und fie un⸗ 
terrichten ließe in der Schrift und Sprache 
der Ehaldder. 5, Und der König verord⸗ 
nete ihnen ein Tag⸗Taͤgliches won der Speiſe 
des Könige und yon dem Meine, den ex 
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krank, und fie zu erziehen drei Sabre, und 
sach Berlauf berfelben folten fie vor dem 
Könige ſtehen. 6. Und es waren unter ih⸗ 
nen von den Söhnen Judas Daniel, Ha 
aania, Miſael und Maria. 7. Und ber 
Oberſte der Hämlinge gab ihnen [andere] 
"Namen; und er gab Dagiel [den Namen] 
Beltfagar, und Danania [den Namen) Sa⸗ 
Dach, und Miſael [den Namen) Meſach, 
and Afaria [den Namen] Abednego. 
8. Und Daniel ſetzte ſich vor, daß er Rich 
Nnicht verunreinigte mit der Speife des 2 
Aaigs und mit bem Weine, den er trank, 
and erfuchte den Dberfien ber Hämlinge, 
Dad er ich nicht verunreinigen muͤſſe. 9. 
And Gott verkich Daniel Huld und Gnade 
nor dem Oberſten der Haͤmlinge. 10. Aber 
86 fprach der Oberſte der Hämlinge zu Da⸗ 
ziel: Sch fürchte meinen Heren, den Kb 
sig, welcher eure Speiſe und euer Bw 
traͤnk verorbnet bat. Denn er möchte euer 
Ausfehen übler finden, als die Knaben eu⸗ 
zes Alters, und fo würdet ihr dem Könige 
mein Haupt verwirken. 11. Da fprach Da» 
niel zum Kellermeiſter, ) welchen ber 
Oberße der Hämlinge verordnet hatte über 
Daniel, Danania, Difael und Afaria: 12. 
BWerfuche 26 doch mit deinen Knechten ze⸗ 
ben Lage, und laß ung Gemuͤſe geben zu 
eſſen, und Waſſer zu trinken; 13. dann 
fieh’ die unſer Ausſehen au und das Aus⸗ 
feben der Knaben, welche bie Speiſe des 
Königs eſſen; und fo wie bu fehen wirft, 
thne mit Beinen Knechten. 14. Ind er ge» 
horchte ihnen in diefee Sache, und ver 
fuchte es mit ihnen sehen Tage, 15. Und 
nach Werlanf won sehen Lagen exfchien ihr 
Ausſehen befiee und voͤlliger von Fleiſch, 
als alle die Knaben, welche die Speife des 
Königs aßen. 16. Da that der Kellermei⸗ 
Ber ihre Speife und den Wein, den fe 
trinken follten, weg, und gab ihnen Ge⸗ 
muͤſe. 
17. Dieſen vier Knaben aber gab Gott 
Kenntniß und Einficht in ‚allerlei Schrift 
und Weisheit, und Daniel verſtand fich 
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auf alle Gefichte unb Traͤume. as. Und 
nach Verlauf der Zeit, da der König be 
fohlen, fie [vor ihn] zu bringen, da brachte 


fie der Obere der Hämlinge vor Nebucabe 


nezar. 19. Und der König redete mit ib» 
sen, und Teiner unter allen ward gefunden 
wie Daniel, Hanania, Mifael und Afarias 
und fie wurden des. Königs Diener. 20, 


‚Und in allen Sachen der Weisheit und 


Einficht, darüber der König fie fragte, fand 
er fie sehen Mal über alle Zeichendeuter *) 
und Beſchwoͤrer in feinem ganzen Reiche. 
21. Und Daniel lebte ?) big zum erſten 
Sabre Eores, des Königs. 


Cap. I. 
Traum Nebucaduezard 


II. 4. Und im zweiten “Jahre der Regie⸗ 
rung Nebucadnezars träumete Nebucadne⸗ 
zar Zräume. Und fein Geift ward unru⸗ 
big, und fein Schlaf mar dahin für ihn. 
3. Und. der König befahl, die Zeichendeu⸗ 
ter und Befchwörer und Zauberer und Chal⸗ 
däer zu rufen, daß fie dem Könige feine 
Zräume angeisten, und fie famen und tra» 
ten vor den König. 3. Und es ſprach zu 
ihnen der König: Ich babe einen Traum 
geträumet, und mein Geif iR beunrubiget, 
den Kraum zu wiſſen. 4. Und es redeten 
die Chaldaͤer zum Könige auf Aramälfch: 
D König, lebe ewiglih! Gage deinen 
Knechten den raum, fo wollen wir die 
Deutung eröffnen. 5. Es antwortete der 
König, und ſprach zu den Chaldaͤern: Das - 
Wort ik von mir ausgefprochen! 3) Wenn 
ihr mir nicht den Zraum und feine Deue 
tung fund thut, fo foßt ihr in Stuͤcke zero 
hauen, und eure Käufer in Kothhaufen 
verwandelt werden. 6. Wenn ibr aber den 
Zraum und feine Deutung eröffnet, fo ſollt 
ihr Gefchente und Gaben und große Koſt⸗ 
barfeiten von mir erhalten: darum eröffnet 
mir den Zraum und feine Deutung! 7. Gie 
1) Eis. Schriftdenter. 


3) Wörti. war. And. Blied Lin Babel]. Und. 
in diefen Verhältniſſen. And. er erichte das 





erſte Jabr ıc. 
3) Eig.audgegangen. And. Die Sache [der Traum] 
iR mir entfallen. And. Mein Wort iR for. 
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antwortete zum zweiten Mal, und fire 
chen: Der König fage feinen Knechten den 
Kraum, fo wollen wir feine Deutung er» 
Öffnen. 8. Es antwortete der König, und 
ſprach: Zuverläffig weiß ich nun, daß ihr 
‚ Belt zu gewinnen fuchet, alldieweil ihr fe 
bet, daß das Wort von mir ausgeſprochen 
it. 9. Denn wenn ihe mir den Traum 
‚nicht fund thut, fo if diefes allein eure 
Abſicht, und Lug und Zrug habt ihr euch 
. verabredet vor mie zu fprechen, bis die 
Zeit Rich Ändert: darum füget mir dem 
Daum, fo weiß. ich, daß ihr mir feine 
Deutung eröffnen koͤnnet. 10. Es antwor⸗ 
teten die EHaldder vor dem Könige, und 
ſprachen: Kein Menſch ik auf dem Erdbo⸗ 
den, ber die Sache, welche der König fagt, 
vermoͤchte zu eröffnen: weßhalben auch kein 
großer und mächtiger König eine Sache, 
wie diefe, verlangt bat von irgend einem 
Deichendeuter und Beichwörer und Chal⸗ 
daer. 11. Die Sache, welche der König 
verlangt, iR zu fchwer, und fein Anderer 
Bann fle erbffnen vor dem Könige, als die 
Götter, deren Wohnung unter den Men⸗ 
ſchen nicht if. 

42. Derohalben erzuͤrnete ich und ergrim⸗ 
mete der König fehr, und befabl, alle Weir 
fen Babels umzubringen. 13. Und das Ge⸗ 
feR ging aus, und die Weiſen wurden ge⸗ 
töhtet, und man fuchte Daniel und feine 
Sticken, um fie gu tödten, 14. Alsdann 
erwiederte Daniel mit Verſtand und Ein- 
ſicht Arioch, dem Dberfien der Scharfrich- 
ber °) des Königs, welcher ausgejogen war, 
die Weifen Gabels zu tödten. 15. Er hob 
en, und fprach zu Urioch, dem Großbeam⸗ 
ven des Königs: Wozu das firenge Geſetz 
von dem Könige? Godann that Arioch die 
Sache Daniel kund. 16. Daniel aber ging 
hinein, und bat den König, daß er ibm 
Friſt gäbe, To wolle er die Deutung dem 
Wönige eröffnen. 17. Sodann ging Daniel 
in fein Haus, und that Hanania, Mifael 
und Afaria, feinen Geſellen, die Sache 
fund, 18. daß fie Barmherzigkeit erflehe⸗ 





1) Krabanten. 
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teu vom Bott des Himmels, diefes Geheim⸗ 
niſſes halben, damit fie nicht Daniel und 
feine GSeſellen umbraͤchten mit den Ahrigen 
Weiſen Babels. 

19. GSodann warb Daniel in einem Ge 
fichte der Nacht das Geheimniß geoffenba⸗ 
vet: da pries Daniel den Bott des Him⸗ 
mels. 20. Es hob Daniel an, und fprach: 
Es ſei der Name Gottes geprieſen von 
Ewigkeit su Emwigleit! denn Weisheit und 
Macht ik fein! 21. Er Anders Zeit amd 
Grunde, er feret Könige ab, und ſetzet 
Könige ein, verleißet Weisheit den Wels 
fen und Verkand den Verſtaͤndigen. 23, 
Er vffenbaret das Ziefe und Verborgene, 
er weiß, was im Finſtern iR, und Licht 
wohnet bei ibm. 23. Die, Gott meiner 
Vaͤter, dankte ich und lobe dich, daß du mir 
Weisheit und Kraft gegeben, und mir nun 
kund getban, was wir von bir gebetens 
denn die Sache des Koͤnigs bak du uns 
kund gethan. 

24. Derohalben ging Daniel hinein za 
Arioch, welchen der König verordnet hatte, 
die Weiten Babels umzubringen; ee kam, 
und alſo fprach er zu ihm: Die Weifen 
Babels bringe nicht um, uud Fähre mich 
hinein vor den König, fo will ich dem 
Könige die Deutung eröffnen. 25. Sodanu 
fübrete Arioch in Eile Daniel hinein vor 
den König, und alfo fprach er zu ibme 
Ich babe einen ann gefunden unter den 
Söhnen der Befangenfchaft von Juda, wel⸗ 
cher dem Könige die Deutung kund than 
wird. 26. Es antwortete der König, und 
fprach zu Daniel, deſſen Name Beitfägar: 
Biſt du im Stande, mir den raum, den 
ich geſehen, und feine Deutung Tunb zu 
tun? 27. Es antwortete Daniel vor dem 
Könige, und ſprach: „Das Geheinmiß, wel- 
ches der König verlanget, vermögen keine 
Weiſen, Beſchwoͤrer, Beichendeuter,, Wahr- 
fager dem Könige zu eröffnen. 28. -Uber 
es if ein Bott im Himmel, der Gebeim⸗ 
niffe offenbaret, und er thut dem Könige 
Nebucadnezar Fund, mas ſeyn wird in dee 
Folge der Zeiten. Dein Traum und die 
Gefichte deines Hauptes auf: Deinem Enges 
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waren ih. 29. Dir, o König, ſtiegen 
auf deinem Lager die Gedanken. auf, was 
ba feun werde nach dieſem; unb der, wel⸗ 
her Geheimniſſe offenbaret, that die Funk, 
mas da ſeyn wird. 30. Auch iR mir nicht 
durch Weisheit, weiche in mir wäre vor 
alien Lebendigen, biefes Geheimniß geoffen⸗ 
baset, fondern zu dem Ende, daß die Deu⸗ 
tung dem Könige fund werde, und du bie 
Bebanten deines Herzens erfahre.” 

81, „Du, 9. König, ſchaueteſt, und ſiehe, 
[da war] ein großes Bild: dieſes Bild war 
hoch und fein Glanz ausuchmend, es ſtand 
vor dir, und fein Anſehen war ſchrecklich. 
82: Das war bas Bild: fein Haupt von 
feinem Geldes feine Bruͤſte und feine Arme 
vor Silber; fein Bauch und feine Lenden 
von Eris 33. feine Schenkel von Eifens 
feine Füße tbeils von Eifen und theils von 
Ehen. 34. Du ſaheß es, bis ich ein Stein 
losriß ohne Menſchenhaͤnde, der Kich an das 
Bild, an feine Füße von Eifen und Then, 
und sermalmete fie. 35. Alsdann ward auf 
Ein Dal zermalmet Eifen, Thon, Exp, 
Gilber und Bold, und es warb wie Spreu 
von Sonmer- Dennen, und der Wind füh- 
vete es fort, und fein Det ward dafür ge⸗ 
funden; und der Stein, welcher an das 
Bild geoßen, ward zu einem großen Berge, 
und erfüllete die ganse Erde. 86. Das if 
der Traun, umb nun wollen wir feine Deu» 
tung fagen vor bem Könige.” 

“ Könige, dem der Gott des Himmels Herr- 


ſchaft, Macht und Gewalt und Herrlichteit 


gegeben; 33. und überall, wo Menſchen⸗ 
Kinder wohnen, Thiere des Geldes uub 
Wögel des Himmels, hat er Re in deine 
Hand gegeben, und dich über lie ale zum 
Herrſcher gemacht: bus biR das Haupt von 
Geld 39. Und nach dir wird ein anderes 
eich auflommen, geringer, als du, und 
ein anderes drittes Reich von Erz, welches 
über die ganze Erde bewefchen wird. 40. 
Und ein wiertes Reich wird ſtark ſeyn, wie 
Eiſen; gleichwie Eifen alles zermalmet und 
zeefchlägt, fa, wie gerfchmetterndes Eifen, 
wird es jenes alles zermalmen und zer⸗ 
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fchmettern. ) 41. Und daß odn die Füße 
und bie Zehen theils von Coͤpfer⸗Thon 
und theils von Eifen ſaheſt — ein getheil⸗ 
tes Meich wird es ſeyn, aber von der Stärke 
des Eifens wird in ibm ſeyn, alldieweil bw 
Eifen ſaheſt gemifcht mit Then. Az, Und 
die Zuß + Zehen theils von Eifen und theils 
von Thon — zum heil wird das Reich 
ſtark ſeyn und theils zerbrechlich. 43. Daß 
du Eiſen ſaheſt gemiſcht mit Then — fie 
werden ſich vermiſchen im Geſchlechte, aber 
nicht an einander halten, fo wie Eiſen ſich 
sicht vermifchet mit Thon. 44. Uber zur 
Seit felbiger Könige wird der Gott des 
Himmels ein Reich aufrichten, das in Ewig⸗ 
keit nicht gerköret wird, und deſſen Herr» 
{haft feinem andern Volke wird überlaffen 
werden; es wird zermalmen und vernichten 
alle dieſe Reiche, aber ſelbſt beſtehen in 
Ewigkeit: 45. alldieweil du geſehen haſt, 
daß vom Berge ſich ein Stein losriß ohne 
Menſchenhaͤnbe, und zermalmete das Eiſen, 
das Erz, den Then, das Silber und das 
Gold. Der große Gott bat dem Könige 
fund getban, was nach diefem ſeyn wird, 
und fichen iR der Zraum, und zuverlaͤſſig 
feine Deutung.” 

46. Alsdann fiel der König Nebucabnes 
zar auf fein Ungeficht, und beugete ſich 2) 
vor Daniel, und befahl, Ihm Dpfer und 
Wohlgerüche zu ſpenden. 47. Es antwor⸗ 
tete der König Daniel und ſprach? In 
Wahrheit! euer Bott iR der Bott der Goͤtter 
und der Here der Könige umd der Offen⸗ 
barer der Seheimniffe, da du vermocht die⸗ 
fe6 Geheimniß zu offenbaren. 48. Sodann 
erhob der König Daniel, unb gab ihm viele 
große Gefchenke, und fente ihn Aber die 
ganze Landichaft Babel, und [machte ihn] 
zum Dbervorfieher aller Weifen Babels. 
49. Aber Daniel bat den König, und er ver- 
ordnete Aber die Verwaltung der Lanbfchaft 
Babel Sadrach, Meſach und Abednego; Da» 
ziel aber war in der Pforte 3) des Königs, 
1) Und. ja, wie €. alles jenes zerichmettert, wird 

es zermalmen um zerſchmettern. 
2) Oder: betete 


3) D. be. blieb im "Hniglichen Yalafte, ohne be⸗ 
ſtimmtes Amt. 
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‚Cap. 1, 1—30.. 

ı  Märtgeerthum bee drei Freunde Danteld. 

. III. 4. Nebueadnezar, der König, machte 
ein Bild von Gold, feine Höhe ſechzig El⸗ 
en, feine Dice fechs Ellen; er richtete «6 
auf in der Ebene Dur in der Landichaft 
Babel. 2. Und Nebucadnezar, der König, 
fandte aus, zu verfammeln die Satrapen, 
Derfieber ’) und Landpfleger, die Oberrich⸗ 
ter, Schatzmeiſter, Geſetzkundigen, Rechter 
gelehrten und alle Amtleute der Landfchafe 
sen, daß fie kaͤmen zur Einweihung des 
Bildes, welches Nebucadnesar,, bee König, 
aufgerichtet. 3. Alsdann verfemmelten fich 
Die Satrapen, Vorſteher und Landpfleger, 
bie Dberrichter, Schatzmeiſter, Geſetzkun⸗ 
digen, WMechtsgelebrten und alle Amtleute 
der Landichaften zur Einweihung des Bil» 
des, welches Nebucadnezar, der König, 
aufgexichtet, umd traten vor das Bild, wel⸗ 
ches Nebucadnezar aufgerichtet. 4. Ind ein 
Herold rief mit Macht: Euch wird ange» 
fagt, ihr Völker, Nationen und Zungen! 
65. zur Zeit, da ihr hören werdet den Schal 
des Hornes, der Pfeife, der Either, der 
Sambuke, der Pfalter, der Symphonie ?) 
und allerlei Arten von Saitenſpiel, follt 
ihr 'niederfallen und anbeten vor dem gol⸗ 
Denen Bilde, welches Nebucadnezar, der 
König, aufgerichtet. 6. Und wer nicht 
niederfällt und anbetet, der fol in felbiger 
Stunde in den brennenden Seuer- Dfen- ge» 
mworfen werden. 7. Derobalben in felbiger 
Btunde, da alle Voͤlker höreten den Schal 
des Hornes, der Pfeife, der Cither, der 
Sambufe, der Pſalter und allerlei Arten 
von Saitenſpiel, fo Helen alle Völker, Na⸗ 
tionen und Zungen anbetend nieder vor dem 
goldenen Bilde, welches Nebucadnnegar, der 
König, aufgerichtet, 

8. Derobalben in felbiger Stunde nahe- 
ten chaldäifche Männer, und gaben die Ju⸗ 
den an. 9. Sie hoben an, und fprachen 
zu Nebucadnezar, dem Könige: D König, 
lebe ewiglih! 10. Du, o König, ba den 
Befehl gegeben, daß jedermann, fo wie er 


1) And. Statthalter, 
25 D. b. Sackvfeiſe. 
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höret:den Schall des —— der Decke. 
der Eitber, der Sambuke, ber Pfalter und 
der Symphonie und allerlei Arten von Sai⸗ 
tenfpiel, niederfallen fol und anbeten vor 
dem goldenen Bildes 11. und wer wicht 
niederfällt und anbetet, fol in den breu⸗ 
senden Feuer» Dfen geworfen werden. 12, 
Nun find jüdifche Maͤnner, welche du be⸗ 
ſtellet über die Verwaltung der Laudſchaft 
Babel, Sadrach, Meſach und Abednego, 
dieſe Männer achten nicht auf dich, o Kr 
nig: deinen Göttern dienen fie nicht‘, und 
das geldene Bild, welches du aufsericheet, 
beten fie nicht an, 

413, Alsdann befahl Nebucadue zar mit 
Grimm und Zorn, Sadrach, Meſach ımd 
Abednego berbeizubringen. Da wurden dieſe 
Maͤnner herbeigebracht vor den König. 14. 
Es bob Nebucadnezar an, und ſprach zit 
ihnen: War es Vorſatz, Sadrach, Meſach 
und Abednego? Meinem Gott dienet Ihe 
nicht, und vor dem goldenen Bilde, wel⸗ 
ches ich aufgerichtet, betet ihr nicht an? 
15. Nun denn, wenn ihr bereit feid, daß 
ihre zur Zeit, da ihr hoͤret den Schall des 
Hornes, der Pfeife, der Either , der Saw 
bufe, der Pſalter und der Symphonie und 
allerlei Arten von Gaitenfpiel, niederfallet 
und anbetet vor dem Bilde, welches ich 
gemacht — Wenn ihr aber nicht. anbetet; 
fo ſollt ihr in felbiger Stunde in den bren⸗ 
nenden Feuer + Dfen geworfen werden; und 
wer ik der Bott, der ench erretten wird 
aus meiner Hand? 

16. Es antwerteten Sadrach, Meſach 
und Abednego, und ſprachen zum Könige 
Nebucadnegar: Wir Haben nicht noͤthig, 
bie auf dieſe Sache zu antworten. 17T. 
Siehe, unfer Bott, dem wir dienen, ver⸗ 
mag uns zu vetten aus bem brennenden 
Feuer⸗Ofen, und aus deiner Hand, o Koͤ⸗ 
nig, wird er ung retten. 18. Wenn aber 
nicht, fo ſollſt du wien, o König; daß 
wir deinen Götteyn nicht dienen, und vor 
dem goldenen Bilde, welches du aufgerich® 
tet, nicht anbeten. 

19. Alsdaun ward Nebucadnezar von 
Grimmes, und die Gehalt feines Autlitzes 


⁊ 
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A See 
nderte ſich gegen Sadrach, Meſach und treten, und ihre Leiber Preis gegeben, um 
mege. Er bob. an, und befabl, bes nicht einen andern Bott zu dienen und an« 
ı Reben Mal mehr: zu heizen, als man zubeten, außer. ihrem Bett! 29. Und vow 
geheizt geſehen. 20. Und den Härten mir wird Befehl gegeben, daß jegliches 
nern in feinem. Deere befahl er, Sar Wolf, Nation und Zunge, wer eine Laͤſte⸗ 
1, Meſach und Abehnego zu binden und rung fpricht gegen den Gott Sadrachs, 
en brennenden Feuer⸗Ofen zu werfen. Meſachs und Abednegos, fol in- Stüden 
Alsdanı wurden diefe Deänner gebune gehauen, und fein Daus in einen Kotbhaur- 
in: ihren Beinkleidern,, ihren Wämfern fen verwandelt werden, alldieweil kein an- 
ihren Dränteln umd ihren Gewaͤndern, Ddeuer Bett iR, welcher zu erretten vermag, 
geworfen in ben brenuenben Feuer⸗ wie diefer. 30. Alsdann sinchte der Koͤ⸗ 
1, 22, Alldieweil nun der Befehl des nig Sadrach, Mefach und Abednego ni 
igs fo Arenge, und der Dfen — tig ) in der Landſchaft Babel. 

d Heiß war, fo wurden biefe Männer, 

he Gabrach, Drefach und.Kbennego bime : . CAP. IL, 34 — IV, 34. 

rugen, von der Flamme des Feuers gen - ———— Traum und. Wabufinn. 

t. 23. Die drei Männer aber, Sa⸗ :31. „Nebucaduezar, dev Körtig, am alle 
I, Mefach und Abednego, ſielen gebuns Woͤlker, Kationen und Zungen, welche auf 
in den brennenden Bener-Dfen. -. : ber ganzen Erde ‚wohnen. :- Heil: euch -in 
Alsdann erBaunete Nebucadnezar, Bälle! 32. Ich habe gerubet, die Zeichen 
Bönig, und Rand auf.in Eile, hob an und Wunder, welche der boͤchtte Bott an 
ſprech zu feinen Räthen: ‚Haben wie mir gethan, Tund zu -thum. -:33 Beine: 
: rei Männer gebunden in.das Feuer ZFeichen, wie groß find fe! iund Teine Wun⸗ 
wfen? Sie antworteten und fuzachen der, wie:mächtig! Bein Neich-tk ein ewi⸗ 
Kinige: Gewißlich, o König! 25: ges Reich, und. feine Herrſchaft wäßret auf 
ntwortete, und Sprach: Siehe, ich ſehe GSeſchlecht und Beihhläiht.” : - - :- 
Männer los umhergehen im Zeuer, --IV.. 4. „Ich Nebucadnezar lebte cube, 
feine Berlegung if an ihnen, und das in meinem Dauft, und zliuͤcklich! in meinen 
ben des wierten gleicher einem Goͤtter⸗ Palaſte: 2. da ſchauete ich einen Traum, 
ne: 26, Alsdann nahete Mebucadnezar der erfchredte mich, und’ inbildungen auf 
Ehüre ıded.brennenden Feuer⸗Ofens, meinem. Lagen‘ und Gefichte meines Haup⸗ 
an und Touch: Soßrach; Mefach und tes: ängfigten: mich. :B.- Und How mir ward 
wege, ihr Dienen des hoͤchſten Gottes, Befehl gegeben, vor mich alle Weiſen Bar 
net heraus! Da gingen Sadrach, Men bels herrin zu führen, damit ſie die Dem 
und Abednego heraus. aus. dem Feuer. tung’ des Traumes mir kund thaͤten. - 4, 
+ Bub es werfammelten fi die Sa⸗ Alsdann kamen herein die Zeichendeuter ; 
m, Worficher und Lanbpfleger und die Beſchwoͤrer, Ehaldier und Wahrſager, und 
e des Koͤnigs, und fanden, daß dam ich: fagte ihnen den Ttaum; uber" feine 
re keine Macht gehabt am den Leibern Deutung’ thaten fe mir nicht: Fund. 57 
u Männer, und daB das Haar ihres Zuletzt aber Fam: vor mid Daniel, deffen: 
ſtes ‚wicht verfengt, umd ibre Beinklein Name Beltfazar nach dem Namen. meines 
wicht verändert, und der. Geruch des: Gottes, und In:meldgen Dev Weiß: ber Heid 
6 nicht am fie gelammen wat... 28. kigen:.@ötter ik, und ich ſagte ihin-bemi 
96 Nebucadnezar au, und fprach: Bei SLraim.:: 6. „Beltfasar, Oberſter der Bei« 
en fei Der Bott Sadrachs, Meſachs. chendeuter, von dem Ich weiß, daß der Geiß 
Möchnegos, der feinen Engel gefandt, dirsheligen Götter in dir, und kein Ge⸗ 
feine Diener gerettet, die ich auf ihn 
fen, und den Befehl des Königs uber» 1) Gig. alücklich. 
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heimniß bie zu ſchwer iR! Gage mie bie 
Geſichte meines Traumes, bie ich geſchen, 
und feine Deutung. 7. Die Grehchte aber 
meines Hauptes auf meinem Lager [waren 
diefel: Ich ſchauete, und fiche, ein Baum 
Band mitten auf der Erde, ber war ſehr 
Goch; 8. groß war ber Baum und: Aart, 
und feine Höhe reichte an den Himmel, 
und er ward geſehen bis ans Ende der gan⸗ 
zen Erde, 9, Sein Laub mar ſcham, und 
feine Frucht groß, und. Miles fand Nahrung 
bei ihm; unter feinem Gchatten lagen bie 
Zhiere des Feldes, and in feinen Zweigen 
wohneten die Voͤgel des Hinmels, und 
von ibm naͤhrete ich alles Fleiſch. 10. Ich 
fehauete in den Gefichten meines Hauptes 
auf meinem Laser. und fiche, ein Waͤch⸗ 
tee ) und Heiliger Rieg vom Hinunel herab. 
41. Er rief mit Macht, und alſo ſprach 
er: Hauet ben Baum um, und ſchneidet 
feine Zweige ab, Rreifet fein Laub ab, und 
Breuer feine Erucht umher, «6. Riche das 
wild unter ihm weg, und bie Voͤgel des 
Himmels yon feinen Smweigen! 19. Doc 
feinen Burzel- Stamm laſſet in des Erde, 
aber in Banden von Eiſen und Erz, im 
Graſe des‘ Feldes; und vom Thaue bes 
Himmels. werde er benetzt, und mit den 
Thieren habe eu Theil am Kraute des Bel- 
des. 18. Sein Deus ſoll verkudert und 
nicht mehr menſchlich ſeyn, umd ein. Ebier⸗ 
bers fol ihrn gegeben werben, und Reben 
Seiten ſollen Üben ihm vergeben... 14. Ber 
ſchluß der. Wächter i® ſolches, und Aus⸗ 
{nruch der Heiligen dieſes, anf daß bie 
Lebendigen erkennen, daß der Hoͤchße herr⸗ 
ſchet über ‚die Reiche der Menſchen, und 
wem er will, ſie verleihet, und ben Nie⸗ 
drigſten der Menſchen daruͤber ſetzet. 15. 
Dieſen Traum ſchauete ich Koͤnig Neba⸗ 
cadnezar, und du, DBeitfagar ‚:fage Die Dett- 
tung, allbieweil alle Weiſen meines Neiches 


sicht vermögen mir die Deutung kund zu 


thun; noch du Tann es, denn. der Bei 
der heiligen Götter if in dir.” ” 
16. „ Gobanu entfeäte ſich Dane, pers 





4) Engel. 


. Der Bropher Daniel. IV, 7.—2 


fen Name Beltfagar, eine Zeit lang, *) 
und feine Gedanken erfchredten Ion. Es 
bob der König am, und fprach: Weltfagar! 
der Zranım und bie Deutung erſchrecke dich 
nicht! Es antwortete Beltfagar, und fprach: 
„Mein Here! der Craum gelte beinen Safe 
fern, und feine Deutung beinen Feinden! 
47. Der Ban, ben du geſchanet, der groß 
und Karl wat, und deſſen Höhe an den 
Himmel reichte, und: dee zeſehen ward auf 
der ganzen ‚Erde, as. :und deſſen Land 
fchön, und deſſen Ftucht groß war, und 
bei dem Alles Maheung faud, ınster wel⸗ 
chem die Thiere des Feldes wohneten, und 
is deſſen weisen bie Voͤgel des. Hinsicht 
weileten: 19. bus biſt du, o König, der 
du To groß mb ‚mächtig bik, und deſſen 
Größe groß if, und reichet an den Him⸗ 
mel, und beine Herrſchaft an das: Ende 
der Erde. 20. Und daß der König einen 
Wächter und Heiligen fab herabſteigen vori 
Himmel, ber: da ſprach: Hauet deu Baum 
um und verbeubet ihn, bach feinen Wizehs 
Stamm lafiet in bee. Exde, aber‘ in Ba 
den von Eifen.und Erz, im Graſe des Bel« 
des, unb vom Dbaue bes Himmels werbe 
er benetzet, und mit den Chieren des Feb⸗ 
des babe er heil, bis Reben Zeiten: üben 
ibm vergeben — 21. das if die Dentung, 
o Köuig, und ſolches iſt dev Beſchlaß bes 
Hoͤchſten, weicher. meinen Herin/ den Sie - 
wig, trifft. 28: Man mine dich: auskonen 
von den Menſchen, und bei den Ohieren 
bes Feldes wird beine Wohnung ſeyn, und 
Oras, gleich Den Stieren, wird man die 
zu effen geben, und vom Thaue diE Himd 
mels dich benenen laſſen, and fieben Zeiten 
werden. üben bie vergehen, bis daß du er⸗ 
kenneſt, daß dar Hoͤchſte herrſchet Aber bie 
Reiche der Menſchen, und wem: er Will, 
Re verleibet. 23. Daß aber geſagt mard, 
man ſolle den Murzel⸗Stamm des Bau- 
mes laſſen — bein Reich wird bir! verblei⸗ 
ben, nachdem de erkannt, daß der Hinimel 
„herrſchet. 24. Darum, o König, luß die 
meinen Rath gefallen, und kaufe beine 


1) Dder: einen Augenblick. Und. eine Gtunde 
lang. ‘ 


Der Prophet Danist, IV, 25 — V, 9. 


Wunden los durch Gerechtigkeit, und deine 
Schuld durch Barmherzigkeit genen dje Ar⸗ 
men, ob dein Glüd yon Dauer ſeyn wird.“ 

35. „Alles widerfuhr Nebneadnezar, dem 
Könige, 26. Nach Verlauf von zwölf Mon⸗ 
den wandelte ex, umher anf feinem koͤni⸗ 
alichen Yalake su Babel. 27. Es bob. der 
Ednig an, und fpeach: IR das nicht. die 
aroße Babel, welche ich erbauet zum koͤni⸗ 
glichen Site durch meine große Macht und 
zu Ehren ‚meinen Merrlichleit? 28. Noch 
mar das Wort im Munde des Koͤnigs, da 
iam eine Stimme vom Simmel herab: 
"Dir mird geſagt, König Nebucadnezar! das: 
Reich wird die genommen, 29. und vor 
nen, Denfchen wird man. dich ausſtoßen, 
und bei den Thieren des Feldes wird deine 
Wohnung feyn, Gras, gleich den Stieren, 
wird man die zu eſſen arben, und fieben, 
Zeiten werben über dir versehen, big dab 
du erkenneſt, daß ber HächBe herrſchet üben 
die Reiche. der Menſchen, und wem ex will, 
Ge verleihet. 30, An ſelhiger Stunde ging 
das Wort in Erfüllung. au Neburndneger, 
uud von den Menſchen ward ex ausaeloßen, 
ud Eiras, gleich deu Stieren, aß er, und 
yon Thaue des Himmels ward fein Leib 
benetzet, his dag fein Haar wuchs, gleich 
den im. und feine Nägel, gleich den 


31. Sr. nach Verleuf der Zeit erbob 
id Nebucadnezar meine Augen zum Him⸗ 
mel, und mein Verſtand kam mir wieder, 
und ich pries den Hoͤchſten, und lobete und 
abrete den ewig Lebenden: deſſen Herrſchaft 
eine ewige Herrſchaft ik, und deſſen Reich 
währt auf Geſchlecht und Geſchlecht. 30. 
Und alle Bewehner ber Erde And wie nichts 
zu achten, und nach ine Willen Abut er 
mit dem Derze des Himmels und den De 
wohnern der Erde, und Feiner iR, der ihm 
webrete, und gu ihm furäche: Was hak du 


gemacht? 33. Zu felbiger Zeit kam mein. 


Verſtand mir wieder, und auch die Derr- 
lichkeit meines Meiches, meine Pracht und: 
wein Blanz kam mir wieder, und ‚mic 
fuchten meine Räthe und Gewaltigen, und 
ich ward wieher in meine Herrſchaft einge» 
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fegt, und ich erhielt noch größere Macht. 
34. Run lobe ich Nebucadnezar, und era 
bebe und chre den König des Himmels; 
denn all fein Thun iR Wahrheit und feine 
Wege Recht, und die in Hochmuth wan⸗ 
bein, bie vermag er zu erniedrigen.” 


Cap. v,1—VI,1 
Belfasars Gormakl, Eroberung Babeld. 

V.. 4. Belſazar, der König, gab ein 
großes Gaftmahl feinen ‚taufend Sewalti⸗ 
gen, und trank Wein var den Tauſenden. 
2. Als [ipnen] der Wein fhmedkte, befahl 
Belfagar, die goldenen und Albernen Ge— 
faͤße herbeizubringen, welche Nebucadnezar, 
fein Vater, weggenommen aus dem Lenin 
nel su Jeruſelem, daß daraus traͤnken der 
König und feine Gewaltigen, feine Semaha 
linnen ‚und feine Kebsweiber. 3. Altbau 
krachte man bie goldenen Gefaͤße, melche 
man weggenommen aus Rem Tempel des 
Haufes Gottes su Jeruſalem, und es tray 
ten daraus der König und feine Gewalti⸗ 
aen, feine Gemahlinnen und feine Kebs⸗ 
weiber, 4. Sie tvaufın Wein, uud. ſan⸗ 
gen. Lohlieher auf ihre Götter van Golb 
und Silber, Ex, Eifen, Hol; und Stein. 
5. In felbiger Stunde famen Finger von 
einer Menfchen- Hand hervor, und ſchriebes/ 
dem Leuchter gegenuber , auf deu Kall ber 
Band des Töniglichen Palaßes, und deu 
Loͤnig fab die Hand, welche fchrich. 6x 
Sodann yeränderte der König feine Farbe, 
und feine Gedanken erfchredften ihn, ums 
Die Bande feiner Lenden Lösten ich, 1umke 
feine Kniee fchlugen an einander. 7. Es 
vief der König mit Macht, daß man .dia 
Beſchwoͤrer, Chaldaͤer und. Wahrfager. her⸗ 
beibringen ſollte. Es hob ber König an. 
und fprach zu den Weifen Babels: Jegli⸗ 
cher, der diefe Schrift Lefet, und mie ihre 
Deutung eröffnet, der fol mit Putpur be 
kleidet werden und mit einer goldenen Eette. 
um feinen Hals, und ber dritte Herrſcher 
im Neiche ſeyn. 8. Sodann ‚Tem alle 
Weiten des Königs herein; aber ſie ver⸗ 
mochten nicht die Schrift zu leſen und dag} 
Deut ang dem Könige fund zu thun. 9. So⸗ 
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daun erſchrake der König Belſazar fehr, 
ud veränderte feine Farbe, und feine Ge⸗ 
weltigen wurden beRürst. 10. Die Köni- 
oin Lam wegen diefer Angelegenheit des 
Königs und feiner Bewaltigen in das Spei⸗ 
ſehaus. Es bob die Eoͤnigin un und-forach » 
D König, lebe ewiglich! Laß dich deine Ge⸗ 
danken nicht erſchrecken, und verandere deine 
Barbe nicht! 11. Es ik ein Mann in dei⸗ 
"nem Reiche, in welchem ber Geiſt der hei⸗ 
ligen Götter iR, und zur Beit deines Va⸗ 
zer IR Einſicht und Verſtand und ct. 
heit, ‚gleich der Weisheit der Götter, in 
Ihm erfunden worden, und der König Ne⸗ 
Iueabnezar, bein Bater,: bat ihn gum Ober⸗ 
Ken der Zeichendenter, Beſchwoͤrer, Ehal- 
daer, Wabrſager gefegt, dein Vater, o K- 
ig! 42. alldieweil ein ausnehmender Geik 
ud Kunde und Verſtand, Zräume zu deu⸗ 
ten. und Räthiel zu erklaͤren und Knete 
zu :löfen,, in Opm erfunden warb, nämlich! 
in Daniel, deſſen Namen der König in 
Beltfazar gewandelt; num werde Daniel 
görufen , fo wied er die Deutung eröffnen. 

413. Alsdann ward Daniel hineingebracht 
wor den König. Es bob der König an, und 
ſprach zu Daniel: BIR du Daniel, von 
den Osfangenen ber Juden, welche der Koͤ⸗ 
ws, mein Vater, hergebracht aus Juda? 
34. Ich babe von bir geböret, daß der 
BAR der Götter in dir if, und Einficht 
und Verſtand und: ausnehmende Weisheit 
in die erfunden wird. 15. Und nun find 
die Wellen und Beſchwoͤrer vor mich ge» 
buacht worden, baß fie diefa Schrift laͤſen 
und die Deutung mir kund thätens aber 
Be vermögen nicht die Deutang der Sache 
zu eröffnen. 16. Ich Habe aber von bie 
Hehbret, daß du Deutungen -geben und Ano⸗ 
ten Löfen kannſt; wenn du nun kannk diefe- 
Schrift leſen und ihre Deutang mie fund. 
thun, fo foRR du mis Purpur bekleidet 
werben unb. mit einer goldenen Kette um 
beinen Hals, und ſollſt deu dritte Herrſcher 
im Meiche feun. .. 

17. Alsdann antwortete Daniel, und 
ſprach vor dem Könige: Deine Gefchente 
behalte, unb deine Gaben verleibe einem 


I) 


Der Vrophet Dantel V, 10-97. 


Andern! doch will ich bie Schrift dem Koͤ⸗ 
nige leſen, und ihre Deutung ihm kund 
thun. 18. D König! der böchke Bett gab: 
Könistänm und Groͤße und Ehre und Herr- 
lichkeit Nebucadnezar, beinem Vater; 19, 
und wegen der Größe, welche er ihm gege⸗ 
ben, zitterten und bedeten vor ibm alle 
Volker, Nationen und Zungen; wen er 
wollte, den toͤdtere er, und wen er wollte, 
dem ſchenkete er das Lrben,!) und wen er 
wollte, den erhob er, und wen er weilte, 
den erniedrigte er. 20. Ba ſich aber ſein 
Herz erhob, umb fein Bein hbermüthig und 
vermeflen ward, wurde er von -feinem Ede 
niglichen Throne geſtoßen, und Die Würde 
von ibm genommen :21. And von ben 
Menſchenkindern warb er ansgeRoßen, und 
fein Herz ward den Thieren gleich, und 
Bei. den Waldeſeln one feine Wohnung, 
Gras, gleich den Stieren, mußte ex eſſen, 
und vom Thane des Himmels ward ſein 
Leib/benetzet, bis daß er erlannte, daß Gott 
der: Hoͤchſte herrſchet aber die Meiche der 
Menſchen, und wen’ ee will, daruͤber ſetzet. 
38. Aber bu, fein Sohn Belfazar, haft dekn 
Herz nicht gedenuͤthigt, aldieweil du ai 
dieſes wußteſt; 23. ſondern gegen den Herrn 
des Himmels haſt du dich erhoben, und 
He-Gefäße feines Hauſes bat man vor dich 
gebracht, und du und heine Gewaltigen, 
deine Bemahlinnen und beine Kebsweiber, 
ihr Habt Wein aus ihnen getrunfen, und 
anf die Götter von Silber und Gold, Erz, 
Eifen, Holz und Stein, welche nicht ſehen 
and nicht hoͤren und nichts wiſſen, haſt du 
Loblieder geſungen, und den Gott, in deſ⸗ 
ſen Hand dein Odem, und bei dem all deine 
Schicſſale find, haſt du nicht geehret. 24. 
Aledaun ward von ihm die Hand gefandt 
und dieſe Schrift gezeichnet. 25. Und das 
iſt die Schrift, die gezeichnet iR: Gezaͤhlt, 
Gezaͤhlt, Gewogen und Theilende. ?) '26.' 
Das if die Huslegung der Worte: Gehaͤhlt: 
gezählt bat Gott Deine Regterung, und 


micht ihr ein Ende 27. Gewogen: ges: 


wogen biR dus auf der Wage, und zu leicht 

1) And. P. Gew. den ſchlug er. ' 

2) Anſpiel. an die Perſer / gleichſam: Perſernde. 
erfun⸗ 


Der Prophet Daniel, V, 28 — VI, 18. 


erfunden. 23. Getheilt: getheilt wird dein 
eich und gegeben deu Medern und Per 
fern. 29. Alsdann befahl Belſazar, daß 
man Daniel den Purpur anzoͤge und eine 
goldene Kette um feinen Hals, und von 
ihm ausriefe, daß er bes dritte Herrſcher 
im Reiche ſei. 


30. In felbigee Nacht ward Belfagar 


der Chaldder- König, getöbtet. VI. 1. Und 
Darius, der Meder, befam das Königreich, 
da er zwei und ſechis Zabr alt war. 


Daniel in der Rörwengeube, ' 


- 9, Darius fand für aut, über has Reich 
Bundert und zwanzig Gatrayen zu ſetzen, 
welche im ganzen Meiche ſeyn folten, 3. 
und über dieſelben drei Fürken, von wel- 
chen Daniel einer mar, welchen jene Sa⸗ 
trapen Nechenfchaft ablegen follten, damit 
der König keinen Schaden litte. A. Da 
übertraf dieſer Daniel die Fürken und die 
BSatrapen, alldieweil ein ausnehmender Geiſt 
in ibm war; umd der König gebachte, ihn 
zu fenew über das ganze Reich. 5. Da 
fuchten die Fuͤrſten und die Satrapen Vor⸗ 
wand zu finden wider Daniel von Seiten 
der Regierung; aber feinen Vorwand noch 
etwas Schlechtes konnten fie finden, all- 
dieweil er treu war, und fein Fehler noch 
etwas Schlechtes an ihm erfunden ward. 
6. Da fprachen diefe Männer: Wir werden 
gegen biefen Daniel keinen Vorwand fin 
den, wenn wir [ihn] nicht wider ihn fine 
den Im Geſetze feines Gottes. 7. Da ſtuͤrme⸗ 
ten diefe Zürken und Satrapen hinein zum 
Lönige, und alſo fprachen fie zu ihm: 
König Darius, lebe ewiglih! 8. Es har 
Ben fich alle Fuͤrken des Reiches, Vorſteher 
und Gatrapen, Raͤthe und Lanbpfleger, 
berathſchlaget, eine königliche Satzung zu 
fegen, und ein Verbot gu ſtellen, daß, wer 
eine Bitte thut an irgend einen Gott ober 
Menſchen binnen dreißig Tagen, aufer an 
dich, o König, in die Löwengrube gewor⸗ 
fen werden fol. 9. Nun, o Koͤnig, beſtaͤ⸗ 
tige das Werbot, und erlaß eine Schrift, 
die nicht zu midersufen, nach dem Geſetze 
200r Eheit. 
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bee Meder und Perfer, welches unverän- 
derlich. 10. Derobalben erließ der König 
Darius die Schrift und das Verbet. 
..11. Daniel aber, als ex erfahren; daß 
die Schrift erlaſſen ) war, ging in ſein 
Haus (er hatte aber offene Fenſter in ſei⸗ 
nem Dbergemache gegen Jeruſalem Hin), 
und drei Dal des Tags knieete er. auf feine 
Suter, und betete. su feinem Gott und date 
Bete, gleich wie er getban vor diefem. 12; 
Da fkürmeten jene Männer hinein, und 
fanden Daniel bittend und flehend ner feie . 
nem Bott. 13. Alsdann nabeten fe, und 
forachen vor dem Könige von dem Tänige 
lichen Verbote: Haß du nicht ein Werbet 
erlafien, daß, wer etwas bitte von irgend 
einem Gott oder Menfchen binnen dreißig 
Zagen, außer von dir, o König, in die 
Löwengrube geworfen werben fol? . E6 ant⸗ 
wortete ber König und fpeach: Solches iR 
feR nach dem Geſetze der Meder und Perſer, 
welches umveränderlich. 14. Alsdann ant- 
worteten fie umd fprachen vor dem Könige: 
Daniel, einer von den Söhnen der Gefan⸗ 
senfchaft von Juda, bat nicht auf dich ge⸗ 
achtet, o König, noch auf das Verbot, 
welches du. erlaffen, und drei Mal des Ta⸗ 
ges betet er fein Gebet. 15. Da das deu 
König hörete, betruͤbte es ihn fehr, und 
er fann. darauf, Daniel zu retten, und .bis 
um Untergange der Sonne gab er ſich 
Mühe, ihn zu erlöfen. 16. Alsdanıı für 
meten jene Männer hinein zum Könige, 
und fprachen zum Könige: Wille, o König, 
daß die Meder und Perſer ein Geſetz ha⸗ 
ben, daß kein Verbot noch Satzung, welche 
der König feſtgeſetzt, darf geändert werden. 
17. Alsdenn befahl der König, daß fie 
Daniel braͤchten, und ibn in bie Loͤwen⸗ 
geube würfen. Es bob der König an, und 
fpeach su Daniel: Dein Gott, dem du die» 
neh ohne Unterlaß, der errette dich! 2) 
418. Und es ward ein Gtein gebracht, und 
auf die Deffuung der Grube gelegt, und 
der König verfiegelte denſelden mit feinem 
Ringe und mit. dem Dinge feiner Gewal⸗ 
1) Eig. gefchrieden. 
2) Der: wird dich erretten. 

22 
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tigen, daß nichts in Ablicht Daniels ver⸗ 
ändert würde. 

19. ‚Sodann ging der König In feinelt 
Balof, und übernachtete faſtend, und Bei⸗ 
ſchlaͤferinnen Tieß er nicht bineinführen gu 
ich, und fein Schlaf floh von ihm. 20. 
Alsdann Rand der König mit der Morgen⸗ 
zöthe auf, mit dem Lichte, und ging im 
Eile zu der Loͤwengrube. 21, Und da er 
fich der Grube nabete, rief er nach Daniel 
mit betrübter Stimme; es bob ber König 
an, und fprach zu Daniels Daniel, Diener 
bes Ichendigen Bottes! Bat dein Bott, dem 
du dieneſt ohne Unterlaß, vermocht dich zu 
erretten von den Löwen? 22. Da redete 
Daniel mit dem Könige: D König, lebe 
ewiglicht 23. Mein Gott hat feinen Engel 
geſandt, und dem Machen der Loͤwen ver» 
ſchloſſen, daß fie mich nicht verlegten, all⸗ 
dieweil vor ibm Unſchuld erfunden if an 
mir, und auch vor bir, 0 König, babe ich 
kein Verbrechen getban. 24. Da ward ber 
König ſebr frob, und befahl, Daniel her⸗ 
auszuziehen aus der Grube; und Daniel 


warb berausgesogen aus des Grube, und 


es fand fich keine Verletzung an ihm, weil 
er feinem Bott vertrauet hatte. 25. And 
es befahl der König, daß man jene Maͤn⸗ 
wer brächte, weiche Daniel angegeben, und 
Re in die Lömengrube wuͤrfe, fie, ihre Söhne 
und ihre Weiber; und fie kamen nicht auf 
ven Grund der Brube, fo bemächtisten fich 
ibrer die Löwen, und zermalmeten all Ihre 
Gebeine. 

26. Alsdann ſchrieb Darius, ber Koͤnig, 
an alle Voͤlker, Nationen und Zungen, 
welche auf dem ganzen Erdboden wohnetent 
Heil euch in Fülle 27. Bon mir ergeht 
Befehl, daß man in der ganzen Herrſchaft 
meines Reiches den Bott Daniels verchre, 
und fürdhtes denn er if der lebendige Gott, 
der ewig veſtehet, und deſſen Reich nicht 
gerköret wird, und deſſen Herrſchaft waͤhret 
Bio and Ende; 28. der da erlöfet und er⸗ 
rettet, und Zeichen und Wunber thut im 
Himmel und auf Erden; der Daniel erloͤ⸗ 
fet bat aus der Hand der Löwen. 

39. Diefer Daniel nun war mächtig un⸗ 


Der Beopdet Bantel. VI, 419 — VIL, 8, 


ter der Nesierung bes Därius und nistes 
der Regierung Cores, des Yerfers, 


Cap, VI. 
Geſicht von den vier Thieren. 

VI 1. Im ekrſten Jahre Belfayars, 
des Königs von Babel, Tchadete Dantel 
einen Traum und Gefichte feines Hauptes 
auf feinem Lager, Alsdann ſchrieb er den 
Traum aufs die Summe der Sache war 
dieß. ) 2. Daniel bob an, und ſpracht 

Ich fchauete in meinen Gefichte bei Pracht, 
und fiche, die vier Winde des Himmels 
brachen 106 auf das große Meer. 3. Und 
vier größe. Thiere Regen hervor aus dem 
Meere, verfchieden eines vun dem andern. 
4. Das erhe war wie ein Zame, und hatte 
Adlersfluͤgel; ich fchanete ‚bis daß ihm die 
Flügel ausgerifen wurden, und es ward 
aufgehoben won dee Erde, und auf Füße, 
wie ein Menſch, geſtellet, und eines Men⸗ 
fchen Herz Ward ihm gegeben. 5, Ind fiche, 
ein andetes hier, das zweite, gleich ei» 
nen Bären, und Auf der einen Seite Rand 
ed aufrecht, 2) und drei Rippen 3) hatte 
es in feinem Machen zwiſchen feinen Zaͤl⸗ 
nen, Und alfo fprach man zu ihm: Auf! 
8 viel Fleifht 5. Nach diefem fchauete 
ih, und fiebe, ein anderes, wie cin Yaw 
der, und es batte vier Flügel eines Vogels 
auf ſeinem Rüden, und vier Häupter hatte 
das Thier, und Herrichaft ward ihn ge 
geben. 7. Nach diefem fchauete ich in dem 
nächtlichen Geſichten, und fiebe, ein vier 
tes Thier, fürchterlich und fchredlich und 
ausnehmend ſtark, und große eiferne Zähne 
hatte es, fraß und zermalmete, und das 
Webrige zertrat es mit feinen Füßen, und 
e6 war verſchieben von allen Thieren vor 
ibm, und hatte sehen Hörner. 8. Ich gab 
Acht auf die Hörner, und fiche, ein an⸗ 
beres kleines Horn Rieg auf zwiſchen ihnen, 
und drei von den vorigen Hoͤrnern wurden 
Ausgeriffen vor ibm; und fiche, Augen, 





4) Oder: alſo begann er die Geſchichte. 

2) Und. fand aureine Seite hängend. And. Hand 
an der Seite ded Löwen. 

3) Saugrähme.. 


Der Prophet Daniel. VU, 9 — vm, 1. 


wie ienfchenaugen, waren an diefem Hor⸗ 
ne, und ein Rund, der Vermeſſenes redete, 
9. Ich ſchauete, bis daß Stähle aufgefchla- 
gen wurben, and ein Betagter fich fegte, 
fein Gewand, wie Schnee, weiß, und feie 
nes Hauptes Dane wie reine Wolle, fein 
Stuhl Fenerflammen, und defien Räder 
lebernd Feuer. 10. Ein Feuerſtrom floß 
und sing von ihm aus; tauſendmal tauſend 
deneten ihm, und Myriaden mal Myriaden 
ſtanden vor ihm; das Gericht ſetzte fidh; 
und Bücher wurden. geöffnet. 11. Ich 
IKhmeter fobann wesen der vermeſſenen 
Reden, weldhe das Horn redete, fehauete 
ich, bis daB das hier getöbter und fein 
Leib umgebracht and in den Brand des 
Feners geworfen ward. 12. Auch ben übri- 
gen Thieren ward ihre Herrſchaft genom⸗ 
men; denn ihres Lebens Länge war ihnen 
bekimmt auf Zeit und Stuude. 
. 43, Ich (chauste in dem nächtlichen Ge⸗ 
Alten, und fiche, mit den Welten des 
Himmels kam wie eines Menſchen Sohn, 
und gelangte zu dem Betagten, und man 
brachte ihn vor denfelben. 14. Und ihm 
ward Derefchaft und Herrlichkeit und Koͤ⸗ 
nigthum gegeben, dag alle Völker und Na⸗ 
tionen und Bungen ihm dienen ; feine Herr⸗ 
ſchaft IR eine ewige Herrſchaft, die nie 
vergehet, und fein Königthum wird nicht 
yerköret. " Ä 
15. Es ward mir Daniel der Geiſt ber 
tehbt im Inneren, und meine Gefichte er⸗ 
ſchreckten mich. 16. Ich nahete einem von 
den Dafiebenden, und bat ihn um Gewiß⸗ 
beit über alles biefes. And er ſprach zu 
mir, und that mir bie Deutung bes Dinge 
fund. 47. „Diefe großen Shiere, deren 
viere — vier Könige werden ſich von ber 
Erde erheben. 18. Aber es werben die Hei- 
ligen des Hoͤchſten das eich befommen, 
und Das Reich befigen in Ewigkeit, in alle 
Ewigkeit.” 19. Sodann begehrte ich Ge⸗ 
wißheit über das vierte Thier, welches ver- 
fchieden war von ihnen allen, ausnehmend 
ſchrecklich, und eiferne Zaͤhne hatte und 
eherne Klauen, freſſend, zermalmend und 
das Nebrige mit feinen Fuͤßen zertretend; 
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20. und über bie schen Hoͤrner auf ſeinem 
Haupt, und das andere‘, welches herauf⸗ 
ſtieg, und vor welchem brei abfielen, nam⸗ 
lich jenes Horn, das Augen hatte und ei⸗ 
nen Mund, der Vermeſſenes redete, und 
deſſen Anſehen größer war, als feine Ge⸗ 
noffen. 21. Ich fchauete, wie jenes Horn 
Krieg führete mit den Heiligen, und über 
fie fiegete, 22. bis daß der Betagte Fam, 
umb dem Heiligen des Allerhoͤchſten Kecht 
geſchafft ward, °) und die Zeit eintrat, da 
die Heiligen das Reich befinen ſollten. 

23. Alſo ſprach er: Das vierte Ebler 
wird ein viertes Meich auf Erbden ſeyn, 
welches verfchieden IR von allen Meichen, 
und verfäälingt die ganze Erde, und zers 
tritt Re, und zermalmet fie. 24. Und vie 
schen Hoͤrner — aus dem Königreiche wer: 
den sehen Könige entfichen, und ein ande 
ver wich nach ihnen auffchen, und Tel 
ger wird verſchteden ſeyn von den norigem 
und deei Könige demäthigen. 25. und ei 
wird Neben gegen ben Hoͤchſten ausſtoßen, 
und die Heiligen des Allerhoͤchten bedeuten, 
und wird innen, Feſt⸗Zeiten und Geſetz zu 
ändern; und fle werden in feine Hand ge⸗ 
geben feyn eine Zeit und [smo) Zeiten und 
eine balbe Zeit. 26. Aber das Gericht 
wird ſich fegen, und man wird ihm die 
Herrſchaft nehmen, und Re für immer ver 
tilgen und vernichten. 27. Und Adnisthum 
und Herrſchaft und Gewalt icher alle Reich⸗ 
anter dem ganzen Dimmel wird dem Welle 
der Heiligen des Alerhoͤchtten gegeben; ſetn 
Reich iR ein ewiges Reich, und alle Herts 
fihaften werben ihm bienen und gehorchen. 
23. So weit bie Gefchichte. Mich Danich 
erichreddeten mieine Gebanten fehr, und 


meine Sarbe veränderte fih an mir; aber 


ich bewaßrete die Sache in meinem Hersen. 


Cap. vu. 
Ein andere Beßcht. 
VII. 1. Im dritten Jahre deu Regie⸗ 
rung Belfazars, bes Königs, erfchien mie 
Daniel ein Geficht, nach dem, welches mir 





1) Und. das Gericht gegeben. 
22 * 


MO 


früher erfchienen war. 2. Und ich fchauete 
im Gefichts und es geſchah, als ich ſchauete, 
war.ich in Suſan, der Burg, in der Land» 
ſchaft Elams und ich fchauete im Geſicht, 
und ich befand mich am Fluße Ulai.) 3. 
Und ich erhob meine Augen, und fchauete, 
und fiche, ein Widder fand vor dem Fluſſe, 
der hatte zwei Hörner, und die zwei Höre 
ner waren bach, und das eine war höher, 
als Yas andere, und das höhere wuchs zu⸗ 
legt. 4. Ich fah den Widder ſtoßen nad 
Wehen und Norden und Süden, und kein 
hier tonute vor ihm beſtehen, und nie 
manb vettete aus feiner Hand, und er that, 
mas ibm gefiel, und erbob fih.?) 5. Und 
ich gab Acht, und ſtehe, ein Ziegenbock 


Fam vom Untergang über den ganzen Erd⸗ 


boden ber, ohne die Erde zu berühren, 
und der Bed hatte ein ‚fpigiges ?) Horn 
zwiſchen feinen Augen. 6. Und er ging 
auf den Widder zu mit ben zwei Häruern, 


melchen ich ſah vor dem Fluſſe Reden, und 


füef wider ihn in feinem mächtigen Grimm. 
7. Und ich ſah ihn, wie er dem Widder 
nabe kam; und er ward auf ihn erbittert, 
und ſtieß den Widder, und zerbrach feine 
beiden Hörner, und der Widder vermochte 
wicht vor ibm zu ſtehen; und er warf ihn 
gu Boden, und trat ihn, Ind niemand ret⸗ 
kete den Widder aus feiner Hand. 8. Und 
der Ziegenbock erhob fich über die Maßen; 
da er aber am ſtaͤrkſten war, serbrach das 
große Horn, und es wuchſen vier Spiten 4) 
an feiner Statt gegen die vier Winde des 
Himmels, 9. Und aus einen von ihnen 
kam ein Tleines Horn bexuor, und mark 
eusnehmend groß nach Suͤden und nach 
dem Aufgang und nach dem herrlichen 
E£andel. ?) 10. Und es warb groß ‚bie 
"zum Heere des Himmels, und warf zu Bo⸗ 
den etliche vom Heere und von-den Ster⸗ 
nen, und zertrat fies 11. und bie zum 
Sürken | des Heeres erhob es ner und ihm 


. N 
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1). Eulaus. 

2) Und. ward ſtolz, that aroß. wai. 8. 8. 11. 25, 
3) Vocalveränd. Gew. ein anſehnliches. 

4) Bocalveränd, Bew. anfehnliche Löbener). 
5) Judäa. 


de Beophet: Dante. v9, 8—2% 


ward das befändige Dpfer genommen ,.*) 
und die Wohnung feines Heiligtbune uber 
dergeriffen, 19. und ein Heer beßkellet wi» 
der das befländige Opfer mit Zrewel, 2) 
und e6 warf das Geſetz zu Boden, und was 
es that, gelang ibm. 13. Und ich hoͤrete 
einen Heiligen 3) reden; es ſprach naͤmlich 


ein Heiliger gu einem, welcher gefagt Hatte z 


Bis auf wie lange gebet das Beficht une 
befändigen Opfer, und vom Zrenel des Ber« 
wuͤſters, daß beides Heiligthum und Meer?) 
gertreten wird? 14. Und er ſprach zu 
mir: 5) Bis ˖auf zwei tanfend und duch 
hundert Abende [Lund] Bergen, ©) 2a wird 
das Heiligthum gerechtfertigt ſeyn. 

15. Und es geſchah, als ich Daniel dat 
Geficht fchauete, und Berkändniß -furhte, 
fieße, da fand Einer vor mic, ‚wie vom 
Aufehen eines Mannes. 16. Und ich bie 
rete eines Menfchen Stimme innerhalb dee 
Ulai, der rief und ſprach: Gabriel, erfläre 
diefem das Geficht! 17. Und er kam bin, 
wo ich Rand; umd da er ˖ kam, erſchrak ich, 
und fiel.auf mein Angeficht. Und er ſprach 
gu mie: Merk auf, Menfhen-Sehn! Deun 
das Geſicht [achet] auf die Zeit des Endes, 
48. Und als er mit mir redete, ſank ich 
betäubt auf mein Angeficht zur Erde; er 
aber rübrete mich an, und fiellete mich bin, 
wo ich geſtanden. 19. Ind er fprach: Gich’, 
ich thue dir Lund, was gefchehen wird im 
der legten Zeit des Zornes ; denn [dag Ge⸗ 
ficht gehet] auf die Zeit des Endes.) 20, 
Der Widder, den du gefehen mit den zwei 
Hörnern, das find die Könige der Meder 
und Perfer, 21. Und der Ziegenbed if 
ber König von Griechenland, und das große 
Dorn zwifchen feinen Augen, das iR der 
erſte König. 22. Daß es aber zerbrach, 
und vier entRanden an feiner Stelle — 


4) -Cheth. und entzog ihm das beſtändige Dpfer. 

2) Und. dab Heer ward ihm übergeben. ſammt dem 

tägslichen Dpfer wegen der Sünde. » 

3) Engel. 

4) Viell. Me Dienſt thuende Priegerſchatt. 

5) A. 2. nad d. Ueberſ.: ibm... 5. 

6) And. Abend⸗Morgende, d. b. Tas e. 

7) Oder: denn auf [ferne] Zeit [petsicht ſich das 
Ende. And. denn das Ende iſt sur beſtimmten 
Beit. 
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Der Prophet Dauiel. VII, 23 — IX; is. 


Does Köntereiche werben aus. dem Volle 
eiaßehen, aber nicht von feiner Macht. 
33-1000 gegen das Ende ihres Reiches) 
wenn. die Webertreten [das Maß der Suͤn⸗ 
Yen) vet: gemacht haben,!) wird ein Koͤ⸗ 
ig aufheben, freches Angeſichts und der 
Gtmterik kundig: 24. der wird mächtig 
wardin,. aber nicht durch feine Macht, und 
ſondeelich Berderben anrichten, und Gelin⸗ 
wen haben in feinem Thun, und wich Maͤch⸗ 
tige umdi das Bolt der Heiligen zu Grunde 
rühten. 25. Und ob feiner Klugheit wird 
(ym der Trug gelingen in feiner Hand; ?) 
und er wird ſich in feinem Herzen erheben, 
und im Srirden Viele verderben, und wird 


sole den Fuͤrſten der Fürken fich aufleh⸗ 


sen , aber ohne Menfchenhand vertilget 
warden. 26. Und das Beficht von Abend 
und. Morgen, wovon die Rede, ill Wahr⸗ 
Seit; doech du verfiegele das Geficht, denn 
26 gebet auf lange Zeit. hinaus. 27. ch 
Daniel aber. war dahin, und ward frant 
ame Seit bang: dann Band ich auf, und 
hat. das Geſchaͤft des Koͤnigs, und war 
detaubt ob dem Gefichte, und niemand ver⸗ 
ul es. 


Eap. R 

Die fiebenzig Jatzrwochen. 

:Ix. 1. Im erſten Jahre Darius, des 
Sohnes Ahagveros, aus medifchem Samen, 
welcher über das Reich der Chaldaͤer Koͤ⸗ 
nig geworden, 2. im erften Jahre feiner 
Migietung , merkete ic) Dauiel' in der 
Echriſft auf die Zahl der Jahre, wovon 
das Wert Jehovas geſchah zu Jeremia, 
dem Propheten, daß fie über ben Truͤm⸗ 
mern Jeruſalems vergehen ſollten, [naͤm⸗ 
It] ſebenzig Jahre. 3. Und ich richtete 
mein Angeſicht zu Bott, dem Herrn, und 
that ?) Gebet und Flehen in Fakten und 
Sacktuch und Aſche. 4. Und ich hetete zu 
Jehova, meinem Gott, und legte mein 
1) Und. nad and. Punkt. wenn das Maß des 

Sünden voll if. 


2) Gig. wird er den Deus gelingen machen. und. 
se00n d. cc. wird.ed ihm gelingen, ans ir 


in feiner Hand. 
3) Un. ſuchte lihn wit). 
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Bekenntniß ab, und ſprach: Ach! Herr, ‘) 
du großer und furchibarer Gott, der Bund 
und Gnade bewahret denen, die ihn Tichen 
und feine Gebote Kalten! 5. Wir baben. 
gefündiget und uns vergangen, gefrevelt 
und ung empöret, und find gewichen von 
beinen Geboten und ‚von deinen Rechten, 
6. Und wir höreten nicht auf deine Muechte, 
die Propheten ,. welche in deinem Namen 
redeten zu unſren Königen,; unſren Dber- 
fen und: unfren Vätern und zu dem: gan⸗ 
sen Wolle des Landed. 7. .Dein, Dar, 
iR die gerechte Sache, unfer aber die Bes 
ſchaͤmung su Diefer Zeit, der Männer von 
Juda und der Bewohner von Jeruſalem 
und des ganzen JIsraels, der nahen und 
der fernen in allen Ländern, wohin du Me 
vertrieben um ihrer Vergehung willen, wos 
mit fie fich gegen dich vergangen. : 8. Herr! 
uns siemet die Beſchaͤmung, unſren Koͤni⸗ 
gen, unfeen Oberen und unſren Wätern, 
daB wir Weiber bich gefündiget. 9. Do 
bei dem Herrn, unfeem Gott, IR Barm⸗ 
herzigkeit und Verzeihnng. Denn wir has 
ben ung wider ibn empäret, 2) 410, und 
nicht geberchet ber Stimme Jehovas, unſ⸗ 
res Gottes, daß wir wanbelten nad feinen, 
Befegen, welche ex uns vorgrlegt durch 
ſeine Knechte, die Propheten. 11. Und 
ganz Israel aͤbertrat dein Geſe, uud wich 
ab, fo daß es nicht deiner Stimme ze⸗ 
horchte; und fo ergoß ich über uns deu 
Fluch und Schwur, welcher gefchrieben ſte⸗ 
bes im Gefene Moſes, des Auechtes Got⸗ 
tes, weil wir wider ihn 3) gefümdist. 12, 
Und er ıerfülete fein Wort, das er gerebet 
wider uns und wider unſer Richten, weiche 
une richteten, indem er uͤber uns großet 
Ungluͤck brachte, deßgleichen nicht geſcheben 


water dem ganzen Himmel, wie es geſche⸗ 


ben zu Jeruſalem. 13. &u wie es geſchrie⸗ 
ben" ſtehet im Geſete Moſes, al dieſes un⸗ 
gluͤck Tam..über um. Denn. wir: Tehelen 
nicht zu Schone, unfrem Goͤtt, fe daß wit 
ung Schreien von unſren Vergehuugen, und 
ut. —* (und ſo an mehrern Stellen ur N 


2) Dber: * teich wir — — eüiyöret, 
A. . dich. 








⸗ 
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merteten auf deine Wahrheit. 14. Darum 
war Jehova bedacht auf das Ungluüͤck, und 
brachte es Über unss denn gerecht if Je⸗ 
hovra, unfer Gott, in all feinem Zhum, 

er gethan; aber wie gehorchten nicht 
feiner Stimme. 15. Und nun, Herr, Mi 
fer Gott, der du dein Volt ausgeführes 
aus dem Lande Uegypten mit ſtarker Hand, 


und bie einen Namen gemacht zu dieſer 


Belt: wir haben gefündigt, gefrewelt. 16. 
Herr, gemäß deiner großen Güte, laß beir 
nen Born und. deinen Grimm fich wenden 
von deiner Stadt Jeruſalem, deinem hei⸗ 
ligen Berge: denn um unfrer Sünden und 
der Vergebungen unfrer Väter willen if 
Jeruſelem und dein Bolt zur Schmach ge 
worden. all unfeen Umgebungen. 17. Und 
um böre, o unfer Gott, auf das Gebet 
Deines Enechtes und auf fein Flehen, und 
(aß dein Augeficht Rraplen über bein Hei⸗ 
ligthum, das verwühete, um des Herrn 
willen! 18. Neige, o mein Gott, bein 
Dbe, umb höre: Thue auf beine Augen, 
und ſchaue nuive Bermäßung und die Siadt 
weiche nach deinem Namen genannt IR! 
*8 nicht um unſrer Gerechtigkeit willen 
‚legen wir unfer Flehen vor hie nieder, 
fondern um deiner: großen Güte willen 
69. Herr, biret Gert, verzeihe: Herr, 
wurst’ auf, und hu’ es, und vergeuch wicht, 
um bein felbk willen, o mein Gott! Denn 
nach deinem Namen wirb deine: Stadt und 
dein Well genannt, 

20. NMoch vebete ich, und Betete,: und 
belannte meine Suͤnde und die Suͤnde mei⸗ 
vuᷣes Wolfes. Israel, unb legte mein Flehen 
zirhen vor ychema, meinem Bett, für dem 
heiligen Berg ‚meines Betten; 21. nech 
miete ich im Mebete : ‚da kam. ber rem 
Gebeil;,. weichen ich im wenigen Gefichte 
geſehen, in ſchnellem Laufe zu mie beram, 
um, die Zeit des Abendepfers. 22. Und er 
beleſacꝭe [mich], und redete mit. mir, und 
ſorach Daniel, ich bin: icht ausgegattgen:, 
din. das Werkänteiß zu erklaͤren. 83. Go 
wie du beganneh zu flehen, ging der Aus⸗ 

ſpruch aus, und ich komme, bie ibm zu 
verfünden; denn du bi wertb schalten. 






Dee Vrophet Daniel. IX, 14 — X, 4, 


So merte num auf den Ausſpruch, mb 
gib Acht auf das Geficht? 24. Siebengis 
@iebende ') find bekimmt über. bei Volf 
und über heine heilige Stadt, bis her Fre⸗ 
vel vollbracht, und das Maß der. Sünden 
voun, 2) und die Schuld geſuͤhnet, und ein 
ewiges Heil herbeigeführt, und Geficht urb 
Prophet erfüllet, und das Allerheiligßke ge 
fatbet wird. 25. Wille alfe nud merke 
vom Ausgange bes Wortes [das zu Jere⸗ 
ia gefchab], 3) das Jeruſalem wieder aufp 
gebauet werden fell, bie auf einen geſalb⸗ 
ten Fuͤrſten, ) find Reben Siebende: mb 
binnen zwei und fechsig Stabenden werben 
Strafen und Graben wieder erbauet Were 
ben, jedoch in bebräggten Seiten. . 26. Und 

nach ben zwei und fechsig Blshanken 5) 
wird ein Befalbter ©) weggeuafft., obwe 
Rettung, 7) und bie Stadt und das Di 
fisthum wird das Volk des kommenden 
Bürken 5). verwöüßen , deſſen Ende Toner 
wird, wie. Ueberſchwemnumg: dach bis zum 
Ende Krieg, Srafgericht, Weeräfungen. 
27. Und fe ſchließet er einem Bund mis 
Vielen ein Siebend lang, und während 
ber Hälfte des Siebends ſtellet er Schlacht⸗ 
opfer und Speisopfer ein, und auf der 
Sinne [des Tempels] wird der Graͤuel des 
Verwühers: Reben, bis daß Wertilgung und 
Strafgericht füch ergiehet auf den Wermäßer. 


Cap. x— Xu 
Die legte Monarchie und deren Ende. 
X.. 3. Im dritten Jahre Cotes, des 
Rinigs von Verſten, ward Daniel, bee 
auch Beltiajar genaunt war, eine Offew 
bed enthuͤlt; und die Offenbarung: I 
MWahrheit,:uud [betrifft] großes Elend. ?) 
Und er merketn auf die Offenbarung, usb 
ibm ward Verßaͤndniß des Gets. 


| ‘ 

1) Sabrfiebende. 

2) Rah dem Kerl. Das Cheth. ehesrit, 

3) Und. dei Wefthles. 

4) Cyruß. 

5) Und. gegen dab Ende der zwei mub fednis ©. 

6) Selencus Philopator. Bel. Gap. und » Un. 
Ulerander der Brofe. 

T) And. ohne Nachfolger. 

8) Antiochus Epiphanes. 

9) And. Kriege. 


Dry: Prophet Daniel. X, 2 — At, 2. 


. ry In felkigen Tagen ſaß ich Daniel 
traurend drei Wochen lang. 3, Kökliche 
EOpeiſe aß ich nicht, und Sleifh und Wein 
dem wicht in meinen Mund, und falben 
Abar ich wir: nicht, bis drei Wochen vor⸗ 
ber waren. A. Und am vier und zwan⸗ 
gigſten Last bes erſten Monden, da war 
dd am Ufer des großen Stromes Hidde⸗ 
dh) 5. Und ich erhob meine Augen, 
ur fchauete, uud fehe, ein Dann [fand 
Ya], im Linnen gekleidet, und feine Len⸗ 
den umsürtet mit Gold von Uphas. 6. 
And fein Leib war mie Chryſolith, und fein 
Angeficht von Anfehen wie der Blig, und 
feine Augen wie Geuerfafeln, und feine 
Arme und: zu feinen Füßen mie der Schim⸗ 
mer von geglättetem Erz, und der Schall 
feiner Rede wie der Schall eines Wolke 
getuͤmmels. 7. Und ich Daniel fab das 
Behr allein, und die Dränner, welche 
bei mir waren, faben dag Geficht nicht: 
aber eine große Furcht fiel auf fie, und file 


Moben und verſteckten fich, & Und ich blieb 


Hein übrig, und ſah diefes große Geſicht; 
aber es blieb in min keine Kraft übrig, 
und meine Geſichtsfarbe verwandelte fich 
un mir zur Entſtellung, und ich bebielt 
Seine Kraft, 9. nd ich Körete den Ton 
feiner Reden; umd wie ich den Ton feiner 
Steben Hörete, ſank ich betäubt auf mein 
Ungeficht, und mein Ungeficht zur Erde. 
46, Uber fiehe, da berührete mich eine 
Hand, und half mir auf meine gitternden 
Kutce und Haͤnde. 11. Und er fprach zu 
mir: Daniel, wertber Dann! mer!’ auf 
De Neden, bie ich zu dir rede, umd tritt 
in De Hoͤbe; denn ich bin sent zu dir ge⸗ 
fanbt. Und als er ſolches mit mir redete, 
Rand ich zitternd auf. - 

- 42. Und er fprach zu mir: Fuͤrchte dich 
nicht, Daniel! Denn von dem erfien Dage 
an, da du deinen Sinn gerichtet, Bere 
ſtaͤndniß zu erhalten, indem du dich caßeie⸗ 
ter vor deinem Gott, ik dein Gebet erbi- 
ret worden, und ich fomme auf dein Ge⸗ 
bet. 13. Det Dberfie 2) aber deg Ran 


1) Xigris. 
3) 
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reiche Verfien Rand mir entgegen ein und 
zwanzig Sage; und fiche, Michael, einer 
der erſten Oberien Eder Engel], kam mie 
zu Dülfe, umd ich erhielt daſelbſt den Vor⸗ 
rang ?) bei den Königen non Verben, 14. 
Und ich bin gelommen, die kund. zu thun, 
was deinem Bollke begegnen wird im ber 
Bolge der Zeiten; denn das Geſicht gebet 
auf noch [ferne] Zeit. 45. Und als er mit 
mir redete gleich diefen Reben, fching ich 
mein Angeficht zur Erde, und verſtummete. 
16. Und fiche, Einer, wie von Menſchen⸗ 
Gehalt, rührete an meine Lippen: da that 
uch meinen Mund auf, und redete, und 
fnrach zu dem, der vor mir Rand: Mein 
Herr! um des Befichte willen kamen mich 
Wehen an, ?) und ich behielt Teine Kraft, 
47. Und wie vermag ein Knecht diefes mei- 
nes Herrn zu reden mit diefem meinem 
Hern?” Und von nun an blieb keine 
Kraft in mir, und Tein Athen war my 
übrig, ?) 18. Da berübvete. mich wiederum 
Einer, von Anfchen wie ein Menfch, und 
Rärkete mich. 19. Und er forach Fuͤrchte 
dich nicht, werther Mann! Heil dir! fei 
getroſt, getrof! Und als er mit mir re⸗ 
dete, fuͤhlete ich mich geſtaͤrkt, und ſprach: 
Es rede mein Here! denn du ba mich ate 
marum ich zu div gekommen? Und nun 
will ich zuraͤkkehren, um mit dem Ober⸗ 
Ken von Perſien zu kämpfen, und ich siche 
[dazu] aus; aber fiehe, es Tommt Dam 
der Dberfie Griechenlands. 21. Doch will 
ich die berichten, was werseichnes iM im 
Buche der Wahrheit, Niemand unterſtuͤret 
mich gegen jene, ale Michael, euer Dber- 
fer. XI, 4. Aber auch ich, im erſten 
Jahre Darius, des Meders, hand ihm bei 
als Helfer und Schug. 2. Und nun will 
ich dir die Wahrheit berichten, 

Siche, noch drei Könige werden aufße- 
ben in Perfien, und der vierte wird ſich 
bereichern mit größerem Reichthum, denn 





4) And. blieb Baminf. 

2) And. bebten [convulfiviich] meine Gelente. 

3) Und. ziehen dich sur Kede Daniels: Und. 
if. .. gebleden X. - 


3a 


alle; und fich ſtuͤtend auf feinen Reichthum 
wird er alles aufbleten gegen das Könige 
zeich Griechenland. 3. Aber 06 wird ein 
tapferer König ') aufſtehen, und mit großer 
Macht bereichen, und thun nach feinem 
Gefallen. 4. Und wenn ev. aufgelanden, 
wird fein Meich zertruͤmmert und vertheilet 
werben nach den vier Winden des Dim 
mels; bach nicht unter feine Nachkommen, 
and nicht mit dee Macht, mit welcher ex 
‚geberefchet s denn fein eich wirb ausge» 
siften, unb andern [gegeben] außer jenen. 
5. Und es wird mächtig ſeyn der König 
des Südens; ?) und einer von feinen Dber- 
‚fen 3) wird mächtiger werden, als ex, und 
‚bereichen; 3) feine Herrſchaft wird . groß 
ſeyn. 6. Und nach MWerlauf von Jahren 


‚werden fie fich befreunden, und die Tochter 


des Könige des Südens wird zum Könige 
des Nordens kommen, 5) um Stieden zu 
ſtiften. Uber Be wird die Macht nicht be 
‚halten, auch wird fein Game 6) nicht bes 
ſtehen, und fie und die fie gebracht haben, 
und ihr Sohn 7) und wer fie unterkügt 
‚hat :in dieſer Zeit, werden Preis gegeben 
‚werden. 

7. Aber ein Sproͤßling von ihren Bur- 
gen 8) wird fich erheben an feiner Stelle, 
‚amd zum Deere kommen, und gegen die 
KFeſtungen bes Königs des Nordens 9) zie- 
ben, umb fie belagern, und überwältigen. 
8. Auch ihre Götter ſammt ihren gegoſſe⸗ 
sen Bildern, ſammt ihren koſtbaren Gerd. 
then von Silber und Gold, wird er als 
Beute mwegführen nach Aegypten, und wird 
‚einige. Sabre befieben vor dem Könige bes 
Nordens. 9. Der wird sieben wider das 


1) Wiexander der Große. 
2) Ptolemäus Lagi, Konig von Aegypten. 
3) Selencus Nicator, König von Syrien. 





4) Und. det Südens, einer von ſ. D.; aber gegen 


ihn wird [ein Anderer) mächtig werden ıc. 

5) Berenice, Tochter des Drolemänsd Priladelybus, 

deurathete Antiochus Theos, den König von 
Syrien. 

6) And. Punet. Wielt. und fie werden feinen 
Gamen nicht bekeben laſſen. 

7) Vocalver. nad Vers. I Cod. Bew. ike 
Erzeuger. 

82 Ptolemäus Euergeteßs, Bruder der Berenice. 

9) Selencus Callinicus, Sohn der Laodice. 


Der Prophet Daniel... XI, 3-17. 


eich des Königs Des GSuͤdens, aber zuruͤch⸗ 
kehren in fein. Sanb. 

10. Uber feine Söhne ) werben Res 
Heginnen, und große Heeres⸗Menge ſam⸗ 
mein, und [dee Eine) ?) wird: einfallen 
und überfchwemmen, und fortziehen, und 
wird. wiederum den Krieg führen bis zu. 
des Andern Sehung. 2) 11. Da wird der 
König des Südens erbittert werben, und 
ausziehen umd mit Ihm reiten, mit dem 
Könige des Nordens, und wird eine große 
Menge aufbringen, und bie Menge wird. 


‚feiner Hand untergeben ſeyn. 12. Und Nie 
Menge wird fich exrbeben, und fein Muth 
‚wird Reigen, und ex wird Myriaden el 


sen, aber nicht die Oberhand behalten. - 
413. Dean der König des Nordens wich 
wieder eine Menge aufbringen, größer, als 
die vorige, und nach Werlauf der Zeit vom 


‘einigen Jahren kommen mit großem Heere 


und großem Gute. 4) 14. Und zu ſelbigen 
Beiten werden Viele aufſteben wider den 
König des Suͤdens; 5) auch unbändige Leute 
deines Volkes werben fich erheben, um das 
Geſicht zu beſtaͤtigen, und fallen. 15. Und 
der König des Nordens wird fommen, und 
einen Wall auffchätten, und die befeſtigte 
Stadt einnehmen; und die Macht des Guͤ⸗ 
dens wird nicht widerßehen, auch nicht fein 
auserlefenes Welt wirb vermögen zn wider 
fiehen. 16. Und der wider ihn ausgezogen, 
wird thun nach feinem Gefallen, und sie» 
mand wird vor ibm beſtehen; auch wird er 
Fuß faffen im herrlichen Lande, und Ver⸗ 
tilgung iR in feiner Hand. 17. Und. es 
wird ſich anſchicken, [rider ihn) su kom⸗ 
men mit ber Macht feines ganzen Reiches 5) 
aber er wird Frieden mit ihm fchließen, 7) 





1) Seleucus Eeraunns und Antiochud ber ur. 
Das Cheth. fein Sonn. 

2) Antiochus der Große. 

3) Ptolemäus Philopators Feſtung Raphia. Wiek. 
it zu leſen: ihrer [Begunten#] Sehung. 

4) And. Reiterei. 

5) Yolmänd Epiphaneſ. 


.6) And, fein games Reich In Die Sewal w. be 
tommen 


TUR Bew. 2. und fromme JſJuden] werden 
anf feines Seite ſeyn, umd er wis antsichten. 


» Der Prophet Dantel, XI, 18—35. 


uud wird ihm eine Tochter zum Weiße °) 
sehen, um es ?) zu Grunde zu richtens 
aber es wird nicht geratben, noch ihm wer» 
ven. 18. Und er wird füch nach den In⸗ 


sein?) wenden, und viele einnehmen; aber 


L 


ein Heerfuͤhrer 4) wird ſeinem Hohne ein 
Ende machen, außer dem, daß er feinen 
Hohn ihm zuruͤckzibt. 19; Und er wird 
Rch wenden gegen die Fehungen feines Lane 
Bes, und ſtraucheln und fallen und wicht 
uıche feon, 

: 20. Und auf feiner Stck wird fich Eh 
ner 5). exbeben, ber einen Eintteiber. die 
Bierde. des Reiches [Judaͤa] durchzichen 
laͤßt, md wird in einiger Zeit vertilget 
werden, aber nicht im Sorne und nicht im 
Ariege. 21. Und an feiner Stelle wird 
ſich ein Verworfener 6) erheben, dem man 
die Königs Würde nicht beſtimmet hattes 
umnvermuthet 7) wird ex kommen, und des 
Meiches fich bemächtigen mit Schmeiche⸗ 
leien. 22. Und Die uͤberſchwemmende Kriegs⸗ 
macht wird von ihm uͤberſchwemmet und 
gebrochen werden, und auch ber [mit ibm] 
verhündete Für. 5) 23. Denn Seit ex fich 
mit ihm befreundet, wirb er Trug üben, 
und ausziehen, und die Dberband gewinnen 
mit wenig Wolf, 24. Mitten im Frieden 
und in die fetteßen Gegenden des Landes 
wird er eindringen, und thun, was feine 


Bater nicht getban, noch feiner Wäter Va⸗ 


der: Beute und Raub: und Habe wird er 


‚Ihnen ?) austheilen, und auch wider die 


Feſtungen wird er Anfchläge ſtunen; und 


nas eine Zeit lang. 25. Und er wird feine 


Macht und feinen Muth aufbieten wider 
den König des Südens, [und] mit großem 
Deere [fommen], und bee König des Suͤ⸗ 
dens wird fich zum Kriege ruͤſten mit großen 


9 And. die Tochter der Gemaptinnen, coaiolid⸗ 
, Tochter. Sie hieß Eleovatra. 

2) Sein Land. 

3) Küutenlaͤndern, Kleinaſten, Griechenland. 

4) Der Romer Lucius Scinio. 

$) Eeleneus Philopator, Sobn Untiohus d. Gr. 

6) Antiochus Epiphanes, Bruder dei Stilencus W. 

7) Sie. im Frieden. 

8) N vnltometen, feine Saͤweßer Eos 


vatra 
GSeinen Kritgern. 
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und über die Maßen ſtarkem Heere, aber 
nicht beſtehen; Denn es werben Anſchlaͤge 
wider ihn gefonnen. 26. Seloſt bie fein 
Brod effen, werden ihn verderben. Und 
fein ) Deer wird daherfiutben 2) und es 
werden viele Erſchlagene fallen. 27. Und 
der beiden Könige ihre Herzen find übel 
gefinnet, und an Einem Zifche reden ſie 
Lügen. Es wird aber nicht gelingen, ſon⸗ 
dern noch Luerziehet Ach.) das Ende auf die 
beſtimmte Zeit. 3) 28. Und er wird in 
fein ‚Land kehren mit großer Habe, und 
feinen Sinn richten wider den heiligen 
Bund, 4) ımd es autrichten/ und in fein 
Land kehren. 

29. Zur beRimmten Belt wird er wieher 
gen Süden ziehen, aber es wird nicht ſeyn 
zum zweiten Male, wie zum erſten Male, 
30. Denn chittäifche Schiffe werden wider 
in Tommen, und er wird verzagen, und 
arruͤckkehren, und ergrimmen wider ben 
heiligen Bund, und es ausrichten, und zu⸗ 
ruͤckkehren, und in Einverſtaͤndniß treten 
mit den Abtruͤnnigen vom beiligen Bunde. 
31. Und eine Kriegemacht wird von ihm 
deſtellet werden, die wird das Heiligthum, 
die Veſte, entweiben, md das beſtaͤndige 
Opfer abfchaffen, und den Geäuel des Ver⸗ 
wäfers aufficien. 32. Und die am Bunde 
Frevelnden wird er zum Abfall verleiten 
durch Schmeicheleien; aber das Volk den 
ver, die ihren Gott kennen, werben fich 
eemannen, und Thaten ausrichten. 33. Und 
die Gutgeſinnten ?) des Volkes werden 
Viele zur Einficht bringen, aber fallen 
durch Schwert und Feuer, durch Gefangen» 
ſchaft und Raub eine Zeit lang. 34. Aber 
indem Re fallen, werben fie eine kleine 


-Hülfe erlangen, und Diele werden ſich an 


fie anschließen mit Heuchelei. 35. Und 
von den Gutgefiunten werden Manche fal⸗ 
fen, um zu läntern unter ihnen und zu 
fäubern und zu reinigen bis sur Zeit des 
1) Des Königd des Kodn. 


2 Und. n. a. P. wird überſchwemmt, d h. deſiegt. 
3) And, denn das Eude wird zur benimmten Zeit 


feon. 
4) Das jüdiihe Boll, 
5) Und. Sehrer. 
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Endes; denn ‚noch auf die bekimmte Zeik 
[verzicht es Ach]. 36. Der König aber 


wird thun nach feinem.@efallen, und wirb. 


ſich aufleben und erheben wider alle Gott⸗ 
- beit, umd wider den Gott der Götter wirb 
ee 'Ungebeueres reden, und es wirb ibm 
geltagen, bis der Zorn vorüber ik; denn 
dus Strafgericht wird vollzogen. 37. Au 
die Goͤtter feinen Väter wird er nicht ach⸗ 
ken, noch bie’ Luk der Weiber,) noch 
irgend einen Butt wird er achten, fondern 
ich wider alle erheben; . 33. aber ben Both 
. der Seien ?) wird er an ihrer. Stelle ?) 
ehren, und den Gott; den feine Wären nicht 
gekannt Haben, wird er ehren mit Geld 
mar mit Slider und mit koͤſtlichen Stei⸗ 
nen und mit Kleinoden. 39. Und er wied 
handeln gegen bie befeſtigten Burgen mit 
dem fremben Gottes wer [ihn] anerkennt, 
dem wird er große Ehre ertheilen, und ih⸗ 
nen Herrſchaft geben Aber Diele, und Land 
vertheilen zur Belohnung. 
: 40. Über zur Zeit des Enbes wird mit 
ihm der König des Suͤdens *) sufammen« 
ſtoßen, und der König des Nordens wir) 
wider ibn losſtuͤrmen mit Wagen und mit 
Reitern und mit vielen Schiffen, unb wird 
Durch die Länder dringen und Autben und 
uͤderſchweumen. 41. Auch wird er in das 
herrliche Land kommen, und Wiyriaben 5) 
werden unterliegen; nur diefe werben aus 
ſeiner Hand entrinnen: Edom und Moab 
und die Bluͤthe der Soͤhne Ammons.  A2, 
And eu wird feine Hand ausſtrecken nach 
ven Kindern, auch das Land Aegypten wirb 
nicht enteinnen. 43. Und er wird ſich der 
Gold⸗ und Silber⸗Schaͤtze bemächtigen und 
Aller Koſtbarkeiten Aeghptens, und Libyer 
ww Aethiopier werden in feinem Gefolge 
ſeyn. 44. Aber Gerüchte merden ihn er⸗ 
ſchrecken aus dem Aufgange und aus Nor⸗ 
den, md er wird autziehen mit großen 
1) Wahrfſch. eine ſyriſche Gottheit, Anaitio. 
And. die Säuglinge. And. and. 
2) And. Kriegtgott. 
FI und. an ein Gigs ober Sefiche, - 
4) Prolemäus Physſskon, Bruder des abgefegten 


Ytolemaus Philometor. 
5) Vocalveränd. . L 


Der Prophet Daniel. XI, 36 — RE, 9 


Grimme, um Virle su vertilgen umd zu 
vernichten. 45. Und æx wird feine Palaß⸗ 
Gezelte aufichlagen zwiſchen dem Meere *) 
und dem herrlichen heilisen Berge, aber 
feinem Ende ensgegen gehen ohne Exrrektumg, 
XII. 1. Und zu ſelbiger ‚Zeit wird Mi⸗ 
chael/ der große Oberſte, ber für die Saͤhn⸗ 
deines Voltes ſehet Lund ſtreitet), aufte⸗ 
ben, ımd cos wird eine. Doit. der Oraugſal 
Henn, ?) dergieichen nicht zeweſen, feitbemg 
Voͤlker geweien bis zu felbiger Beits wiber 
su. felbiger Beil wird dein Mollk tevetter 
werden, alte bie aufgefchrieben ſind im Buche 
des Lebens], 2. Und viele von den im 
Erdenßaube Schlafenden werben erwachen, 
diefe zum ewigen Leben und jene zur Schan⸗ 
be, zur ewigen Schmach. 3. Aber die Onts 
gefinuten werben. glänzen, wie der Glanz 
der Veſte, und die, welche Viele sur Ge⸗ 
rechtigkeit geführt, wie bie Sterne, steige 
lich und immerdar. 

A. Du aber, Daniel, verſchließe ‚dee 
Worte und verfiegele das Buch bis auf die 
Zeit des Endes. Viele werben es durch⸗ 
laufen, und viele Erkenntuiß gewinnen. 

5. Und ich Daniel ſchauete, unb fiche, 
gween audere IMaͤnner] fanden da, eincr 
dieſſeit det Ufers des Stromes, und eines 
ſenſeit des Ufers des: Stromes. 6. Und 
[der eine] ſorach zu deur in Linnen gekleb⸗ 
deten Ranne, welcher über dem Waſſer 
des Stromes hanb:. Bis wann wird das 
Eunde dev erfchredlichen Dinge fan» 7%: 
Und ich Hörete ben in Linnen arffeibeten 
Dann, welcher über dem Waſſer des Stees 
mes fand, wie ee. feine Rechte und feine 
Linte gen Himmel Hab, und. fchwur beim 
orig Lebenden: daß in eine Zeit, Lwp) 
Seiten umd einer halben, und wenn zu Ende 
fei die Zerſtreuung eines Theils ) des Hei» 
ligen Volkes, al dieſes vollendet ſeyn werde; 
8. Und ich hoͤrete es / aber verKand es nicht, 
und ſprach: Mein Herr! was ik der Er- 
folg von dieſem? 9. Und er fpracdh: Sehe, 





19 Oder: dem Nilſtrome. 

N Und. und es ik — — geweſen. 

3) — das Zerbrechen dee Hand⸗ d. h. Die Be 
d ng. 


Der Prophet Dante. +XIE, 10— 13, 


Daniel! denn verfchlefien und verfiogeld 
bleiben bie Worte bis zur Zeit des Endes. 
19 Biete werben ſach reinigen, ſaͤnbern 

und laͤutern, und die Frevler werden fre⸗ 
wein, und alle Frevler werben nicht darauf 
achten , aber die Outgefinnten werden dar» 
auf achten. 11. Bew der Zeit aber, da 
dat. beändige Opfer abgeſchafft, und deu 


% 
847 
Graͤuel des Werwüßers aufgeſtelt worden, 
And tauſend zweihundert unb neunzig Tage. 
12. Heil dem, der harret und erreicht tau⸗ 
ſend dreihundert und Fünf und dreißig Tage! 
43. Du aber gehe bin bis zum Ende, uud 
eube, ‚und ſtehe auf zu deinem Looſe am 
Ende der Tage. 





Der 
"Beonder Hofen 


N 


1 


Kerl, 4. 
ueberſchrift 


L 3. Das Wort Jehovas, welches ge 
ſchah sn Dofea, dem Bohn Beeri's, zur 
Beis Ufin’s,, Jothams, Ahas, Hiskia's, ber 
Könige von Juda, und zur Beit Jero⸗ 
—— des Sohnes Joas, des Königs von 

L . 


Cap. 1,2 — 1,5, 
gue Sombolifhe Handlungen. , 


Cap. 1,2 — U, 23, un 
wvrrdentatiuv⸗ des Verketen; Orohung und Ver 


3. Aufang defien, was Jehova redete iu 
Holen: ) Eu ſprach Jebova su Hoſea: Gehe 
Bin, nimm bie ein Huren⸗Meib und Hu⸗ 
gem Rinder ;?) denn haren thut das Land, 
Eund faͤllt ab] von Jehoba. 3 Da sing 
or. bin, und nahm Gamer, die Tochter 
Miblaims; und: Be ward ſchwanger, und 
aebar ibm einen Sohn. ‚A, Und Jehova 
fneoch zu Ihm: Nenne feinen Namen Ich 
zeel [Gott zerſtreuet 2)]; denn noch menige 
Bett, fo abnde ich die Blutghuld von Jes⸗ 
veel am Hauſe Jehns, und mache dem Kö⸗ 
1) Und. Au Anfang redete J. zu H. Und. Der 

Anfang des Wortes I. and. And. dur 5. 


2) Rämıi. seuge mit ihr. 
3) Mit Anisielung as den Namen dei Volkes Is⸗ 


rael und den. deu Sömigtichen Sefibens Sedreek 


mathume des Hauſes Israels ) ein Ende, 
S. Und es geſchieht zu ſelbiger Zeit, daß 


ich zerbreche den Bogen Israels im Thale 
Jesreel. 

6. Und fie warb abermals ſchwanger, 
und gebar eine Tochter. Und er ſprach su 
Ihm: Nenne ihren Namen Unbegnadigte: 
denn nicht mehr will ich fuͤrder das Haus 
Zsraels begnadigen, daß ich ihnen vergaͤbe. 
7. Aber das Haus Judas will ich begnadi⸗ 
sen, und fie erretten durch Jehova, ihren 
Ostt, und nicht fle erretten durch Bogen 
unb Schwert und Krieg, durch Neffe und 
Beiter. 

8. Und fie entwöhnete die Unbegnadigte, 
und ward fchiwanger, und gebar einen Sohn. 
9. Und er fprach: Nenne' feinen Namen 
Nicht⸗mein⸗Volk; denn ihr feid nicht mein 
Belt, und ich will wicht euer [Gott] ſeyn. 
. 10. ?) ber die Zahl der Soͤhne Jsraels 
ſoll werben wie Sand bes Meeres, welcher 
nicht gemeſſen noch gezaͤhlet wird; und an 
dem Drte, da ihnen gefagt wird: Ihr ſeid 
sicht mein Volk, wird zu ihnen gefagt wer» 
den: Soͤhne des lebendigen Gottes. 11. 
und es fanımeln fich bie Söhne Judas und 
die Söhne Israels zumal, und ſetzen ſich 
I) And. em Königth. Ldefielben) Über dad Hans 


Isra 
2) Dedr. zert: U, 1. u. 1. 
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en Haupt, und sieben herauf aus dem 

‚ Lande; denn groß wird ber Tag Jesreel 

(da: Gott fäer] ſeyn. II. 4. ) Saget.zu 

euren Brüder: Mein⸗Volk, und zu euren 

Schweſtern: Begnadigte! 

2. Rechtet mit: eurer Mutker, redet 

denn fie iR nicht mein Weib, und.ich nicht 

ihr Mann, daß fie ihre Hurerei aus ihrem 

Antlig thue, und ihren Ehebruch von ih⸗ 

ren Brüften: 3. damit ich fie nicht nadet 

aussiche, und fie Binftelle, wie am Tage 
ihrer Geburt, und fie mache der Wuͤſte 

gleich und gleich dem duͤrren Lande, und, 
fie erben Iaffe vor Durſt. 4. Auch ihre 
Söhne will ich nicht begnabigen; denn Hu⸗ 
ren⸗Soͤhne ſind ſie. 

5. Denn es huret ihre Muiter, und ihre 
Gebaͤrerin treibt Schande; denn ſie ſpricht: 
Meinen Buhlen will ich nacheilen, die mir 
Brod und Waſſer geben, Wolle und "Lit 
sen, Del und Setränt. 6. Darum, fiche; 
will ich ihren?) Weg versäunen mit Dor⸗ 
men, und fie umauern mit einer Mauer, 
daß fie ihre Pfnde nicht Ande, 7. And’ fe 
wird ibren Buhlen nahkauftn," und ſie wicht 
zrreichen; und ‚fie ſuchen, und fie nicht 
Auden: dann: wird fie fprechen: Ich will 
gehen und zurüdfchren zu meinem erſten 
Manne, denn. beifer war mie damale, wis 
ieh. : 

: 8, Und fie erkennet es nicht, daß io 
ihr das Getreide und den Moft und das 
Del gab, und viel Silber und Gold. ihr 
fchentte — fie machten daraus den Baakb! 
9. Darum will ich mein Getraibe wieder⸗ 
nehmen zu feinee Zeit, und meinen Moſt 
zu feiner Friſt, und entreißen meine Wolle 
und mein Linnen, zur Bedeckung ihrer 
Bloͤße. 10. Und nun wii ich ihre Scham 
enthüllen por ihrer Buhlen Augen, und 
niemand ſoll fie meiner Haud .entreißen. 
41. Und al ihrer Freude mach’ ich ein 
Ende, ihren Feen, Neumonden und Ruhe⸗ 
tagen und al ihren Feiertagen. 12. U 
sch, verwuͤſte ihren Weinſtock und ihren Fei⸗ 
genbaum, von denen fie ſpricht: Buhler⸗ 


1) Hebr. Tert: II, u. ee 
3) Kert: deinem. 


> 





Der Perphelt Hoſea. 


"1, 4 35, 


lohn find fie mir, welchen mir meine Bub». 
lem gegeben; und‘ ich. wanbele fie in eisen 
Wald, daß. fie freſſe dus Wild. des Feldes. 
43. und ich ahnde an: ihr die Banls-Kage, 
da fie ihnen raͤucherte, und fich putzte weit 
ing: und Schmuck, und ihren Buhlen 
nachltef, und mich vergaß, ſpricht Jchena; 
“ 44.00 ich’, Ich Lockt fe, und fühee 
fie in die Wüfe, und fureche Ihe freund 
lich zu. 15. Und ich geb’ ihr alsdaun ihre 
Weinberge wieder und [mache ihr] das Thal 
Achor ’) zum Anfang der Hoffnung; und 

n fingt fie, ?2) wie in ihren Jugend⸗ 

gen, und wie zur Zeit, da fie beraufsos 
ans dem ‚Lande Aegypten. 16. Und es ge⸗ 
fchieht zu ſelbiget Zeit, ſpricht Jeheva, 
ba rufeſt du: mein Mann, und nicht mehr 
rufe du mirs mein Eheberr. ?) 17. Und 
ich entferne die Nalnen der Baals aus ih⸗ 
rem Munde, daß man: ihrer nicht mehr ge- 
denke mit ihrenr Wamen. ‚18. Und ihnen 
zu: Gunften ſchließ ich einen Bund zu fel« 
Yiger Zeit mit den Thirten des Feldes und 
mit den Bösen des Himmelt und dem 
Oemwürme des Exhe; uud Bogen und Schwert 
und Krieg zerbrech" Lund tilg’] ich aus demn 
Lande, und lafie fie wohnen in Sicherheit. 
419. Und th Freie dich mile anf ewig, freie 
dicht mir mit ) Recht und Gerechtigkeit, 
und mit Huld und Barmherzigkeit; 20. 
Kb. freie dich mir mit Treue, und du. wie 
Jehova ertennen. 21. And es gefchicht zu 
fegpiger Zeit, da om dh erhören, ſpricht 
Jehovn: erhoͤren den Himmel, und der fol 
die Erde erbhoͤren, 22. und die Erbe fol 
erhoͤren das Getraide md den Moß und 
das Del, und Sie tollen Jesreel Eras' von 
Bott gefäcte Israel] erhoͤren. 33. nad ich 
füe fie mie im Lande, und begnadige Die 
Unbegnadigte, und fage zu Nicht» mein⸗ 
Bolt: Bine, und ſelbiges ne Mein 
Gott. 


1) Das Thal, wo dan Saat! ins unstäd brain, 
worauf aber Steg folgte: fo foll auch für Iörasl 
das vorige Unglück. in Hell verwandelt Werde 

2) ud. antwortet fe, vgl. 2Moſ. AXIV, 3. 

3) Anſp. auf das Wort Baal, welches zusteidd Ehe⸗ 
here deißt, und Yame eines Gögen IR. 

&) And. um tum deu Preis vom). -- -- 





⸗ 


⸗ 


Der Bredberidofee I;4 — W, 35. 


Cap. IL 
. Wbesmalige ar ende nen: * 


: IH. 4. und Jeheva ſprach zu mir: 
Sehe abermals Bin, und liche ein Weib, 
Das von einem Buhlen ') geliebt wird, 
und Die Ehe bricht, fo wie Jehova . die 
@öhne Joraels lieber, und fie ich wenden 
zu andern Göttern, und bie Rofinentuchen 
[der @ögenopfer] lieben. 2. Und ich kaufte 
fie mie um fünfsehen [Scdel] Silbers und 
einen Homer und einen Lethech Gere 
3. Und ich fprach gu ihr: Lange Zeit, folk 
du mir bleiben, fol nicht huren, und kei⸗ 
nem Manne bich ergebens dann aber will 
ich mich zu die thun. ?) 4. ‚Denn lange 
Beit werden die Soͤhne Igraels bleiben 
ohne König und ohne Oberſten und ohne 
Opfer und ohne Bildfäule und ohne uͤber⸗ 
zegenes Bild 3) und Theranbim. .5. Date 
wach, werben die Söhne Jsraels juruͤdteb · 
ren, und Jehova, ihren Gott, ſuchen und 
David, ihren König, und hineilen zu Je⸗ 
eva und feinem Bam: in der Sole vr 
Beiten. 

Cap, v — XIV. 


Raͤsende und drobende Reden gt- 
. gen Israel und Judaz zutent 
Berbeißungen. ur 


\ . Cap. Iv. 7 a 
| Gegen den Bögendienkt Ephraims. 

IV. 1. Hoͤret das Wort Jebovas, ihr 
Soͤhne Jsraels! denn Rechtsſtreit hat Je⸗ 
bova mit den Bewohnern des Landes; denn 
feine Zreue, noch Liebe, noch Gotteser- 
kenntniß iR’ im Lande. 2: Dan fchmöret, 
und läget, und mordet, und ſtiehlt, und 
beicht die Ebe; Gemaltthat üben fie, und 
Blutſchuld iR auf Blutfchuld gehäuft. 3. 
Darob trauert das Land, und es fchmad)- 
tet jeglicher Berwohner darin, ſammt den 
Zhieren des Feldes und den Vögeln des 





1) And. von Ihrem Manne. 

2) Und. und auch ich will mich nicht au dir thun. 
Un». und auch ich win für dich bleiben. . 

3) And. Schuiterfisid. 
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Himmels; und auch die Fiſche bes Meeres 
konemen um. 

4. Doch rechte niemand, und niemand 
ragei Dein Volk iſt ja wie die, ſo mit 
dem Prieſter rechten. 5. Und ſo ſtuͤrzeſt du 
bei Tag, und auch der Prophet ſtuͤrzet mit 
dir bei Nacht, und ich vertilge deine Mut⸗ 
ter. 6. Mein Belt wird vertilget aus 


Mangel an Erfenntuig. Weil du [Prieker) 


die Erkenntniß verſchmaͤbeſt ſo verſchmaͤh 
Ich dich, daß du mir nicht mehr Priefer 
ſeieſt; und weil du dag Gefetz deines Bot- 
tes vergiſſeſt, fo vergeſſ' ich auch deine 
Kinder. 7. Wie fie zunehmen, ) alfo.fän- 
digen fie wider mich; ihre Herrlichkeit wii 
ih: in Schmach wandeln. 8. Bon der 
Sünde ?) meines Volkes nähren Re fich; 
und nach ihrem Vergehen find fie gierig. 
9.60 fol denn, wie dem. Volke, fo den 
Prieſtern geſchehen: ich ahnde an ihnen ih⸗ 
ven Wandel, und ihre Thaten vergelt' ich 
ihnen. 10. Sie werden efien,. und ſich 
nicht fättigen; Huren, und fich nicht meh⸗ 
ren; denn Jehovas Dienft. unterlaffen fie, 
11. Hurerei und Wein und Mo rauben 
den Berfiand. 12. Mein Bolt befraget fein 


Holz, und fein Stab offenbaret ihm; denn 


der Geiſt der Hurerei hat verführt, und 
fie huren, unteren ihrem Gott. 13. Auf 
den Gipfeln der Berge opfern fie, und auf 
den Hügeln raͤuchern fie, unter Eiche und 


: : Pappel und Zerebinthe, weil lieblich ihre 


Schatten: darob huren eure Töchter, und 
eure Schnüre brechen die Ehe. 14. Ich 
kann's nicht abnden an euren Zöchtern, 
daß fie buren, und an euren Schnüren, daß. 
fie ehebrechen; denn fie felber geben bei 
Seite mit Huren, und opfern. mit Bub- 
lerinnen; 3) und bas unverkändige Volk 
ſtuͤrzt ins Verderben. 4) 

15. Wenn du hureſt, Israel, ſo verſchulde 
fih Juda nicht! Kommet nicht gen Gil⸗ 
gal, und ziehet nicht gen Bethaven, °) 
13 "And. Je arößer fie find. 

2). D. 5. Gotzenopfer. And. Schuldovter. 
3) And. Soll ich eure Töchter nicht ſtrafen? sc. 
4) And. weil fie fih abfondeen mit Huren — fo 


folı das unverKändige Volk su Grunde neben. 
5) Haus des Gotzendienſtes hast Betbel, Bottesbaus. 
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und ſchwoͤret nicht: Beim Leben Jebovas! 
46. Denn gleich einer unbAubigen Kub if 
Jorael unbändig: nun wird fie. Jehova wei⸗ 
den, wie Laͤmmer anf weiter Trift. 17. 
An ben Bögen hängt Ephraim: laßt es! 
48. IR ihr Zechgelag vorbei, *) treiben ſie 
Hurerei; eifrig Lieben Schande ihre Fuͤr⸗ 
Ren.2) 19. Es faſſet fie der Wind ?) mit 
feinen Fittigen, und ob ihren Opfern were 
den fie sn Schanden. 


Cap. V, 4 — VI, 3. 
Drohung gegen Ephraim und Jude. 

V. 1. Höret diefes, ihr Prieher: und 
yernimm’s, Haus Israelst und Haus des 
Königs, merke drauf! Euch drohet Ge» 
richt; deun ein Fallßrick feid ihr geworben 
auf Mizpa, und ein ausgebreitet Netz auf 


Thabor. 23. Durch [Opfer⸗] Schlachten 


übten fe tiefe Uebertretung; aber ih — 
Zuͤchtigung ihnen allen! 3. Sch kenne 
Ephraim, und Aurael iR nicht vor mir 
verborgen; denn nun treibek dus Hurerei, 
Ephraim, und e6 beßecket ih Israel. A, 
Ihre Handlungen laſſen Me nicht 4) zuräd- 
kehren gu ihrem Bott; denn der Hurerei 
Geiß ik in ihnen, und Jehova kennen fie 
nicht. 5. Und fo wird Israels Stolz ge⸗ 
beugt in feinem Ungeficht, 5) und Israel 
und Ephraim fürzen durch ihr Vergehen; 
es ſtuͤrzet auch Juda mit ihnen, 6. Mit 
ibren Schafen und Rindern werben fie ge⸗ 
ben, Jebova zu fuchen, und ihn nicht ſin⸗ 
den; er _entzichet Ach ihnen. 7. Icheva 
wurden fie ungetreu, denn unächte Kinder 
zeugten Re: nun wird fe der Neumond ©) 
verzehren fammt ihrem Erbtheil. 

8. Stoßt in die Poſaune zu Gibea, in 
4) und. Ihr Zechgelag weicht ab, iſt absdttifch. 
Und. entfernt felen Ihre Zechgelage. . 

3) Nach and. E. Nah dem T.: ed lieben Scans 
de zu Fliften ihre 5. And. ihre Sürften lieben 
[su ruren] : bringet Gobenn: 


3) Yun. der Geiſt [der Hurer 
4) ann Sie richten ihre 9. it darauf⸗ zurũck 


kehren 
5) un. Ri "senget Israels Stolz wider fein Un 
6) >. * fie werben bald umkommen. Und. der 


Monatszins [an den König von Affgeien). And. 
die Kenmonden des Gotzendienſtes. 


Der Rrophet Hofen, IV, 16 — VI, 6, 


die Zrompete gu Rama, ruft aus su Beth- 
aven: „Hinter die ber [der Feind], Ben⸗ 
jamin!” 9. Ephraim wird zur Wuͤſte wer⸗ 
den am Tage ber Zuͤchtigung; ‚unter den 
Otämmen Israels that ih ) Wahrbaftes 
Tund. 10. Judas Obere find gleich Greng- 
verrädern; auf fie ſchuͤtt Ich meinen Sriumm 
ans, gleich Waſſer. 11. Ephraim wird un⸗ 
terbrädt, zertruͤmmert von Strafen; beun 
willig felst es IMenſchen⸗ Geboten. «2. 
und ich bin wie die Wette für Ephraim, 
und wie ber Wurmfraß für das Haus Judas. 

13. Da fiebet Israel feine Krankheit um 
Juda feine Wunde, 2) und es wendet RG 
Ephraim zu Aſſur, und [Jubda] 3) Fender 
zum Könige, deu rächen fol; 4) bach der 
vermag nicht euch zu heilen, und wird nich? 
von euch die Bunde nehmen. 14. Denn 
wie der Leu bin ich für Eyhraim, und wie 
der junge Löwe für das Haus Judas; id, 
ich gerreiße und gebe baven, trage we 
und niemand errettet. 

15. Ich gehe zuruͤck zu meinem Dete, 
bis fie baͤßen, 5) und mein Angefſicht ſu⸗ 
chen; in ihrer Bedraͤngniß werben fie nad 
mir verlangen. VI. 4. „Kommt, laßt 
uns zu Jehova Tcehren! Denn er zerriß, 
und wird uns heilen; fchlug, und wird uns 
verbinden. 2. Er belebt uns wieder nach 
zmeen Lagen, am dritten Tage richtet er 
uns auf, daß wir por ihm leben. 3. So 
laßt ung erfenuen, fixeben, Jehora zu er- 
kennen: Wie Morgenroth, gehek er ficher 
auf, und wird uns kommen, wie der Re» 
gen; wie Gpatregen, ber das Land be⸗ 
feuchtet! ” 


Cap. VI, 4—11. 
Ruͤge des Diangeld an Frommiskeit und des 
Blutvergießens. 

A. Was ſoll ich dir thun, Ephraim, was 
ſoll ich dir thun, Juda? Denn eure Froͤm⸗ 
migkeit iſt wie das Morgengewoͤlk, und wie 
der Thau, ber bald ſchwindet. 5. Drum 





41) Dder: thue ich. 
2) Eis. Verband. 
3) And. Ephraim. 
4) Und. sum feinpfeligen Könige. 
5) Und. ihre Schuld erkennen. 


berſchaaren fallen draußen ein, 


‚Der Bropber Hoſea. VI, 6.— VI, 16. 
fehlag’ *) ich Me durch die Propheten, töbte, 


fie durch meines Mundes Worte, daß mein 
Necht aufgche, wie Richt. 2) | 

6. Denn Froͤmmigkeit 3) lieh Ich, und 
sicht Opfer; und Gotteserkenntniß mehr, 
denn Branbopfer. 7. Doch fie, nach Men⸗ 
fchenart 4) übertreten fie den Bund; da- 
ſelbſt [im Lande] ſind Re mir trenlos. 8. 
Gilead iR eine Stadt von Uebelthaͤtern, 
vol Spuren: von Blut. 9. Wie Räuber 
ſchaaren Menfchen auflauern, fo die Bilde 
ver Prieſter; auf dem Wege nach Sichem 
morden ſie; fü, Schandthaten üben fie. 
20. Im Daufe Israels ſeh ich Schauder⸗ 
haftes: da treibt Ephraim Hurerei, bes 
flecket ich Israel. 11. Auch dir, Juda, if 
eine Ernte bereitet, °) wenn ich bie Ge⸗ 
fangenfchaft meines Volkes zuruͤckfuͤhre. *) 


Cap. VII. 
Rüge der Unbußfertigkeit und Menterei. 


VII. 1. Da ich Israel heilen wollte: 

fo eutdeckte Ach 7) die Schuld Ephraim, 
und bie Bosheiten Samariens. Denn Trug 
üben fie, und Diebe Reigen ein, und Raͤu⸗ 
2. Sie 
denken nicht in ihrem Herzen, dab ich all 
ihrer Bosheit gedenke; nun umringen fie 
ihre Werte, 8) offenbar ind fie vor mei- 
nen Augen. 
83. Durch ihre Bosheit erfreuen fie den 
König, und durch ihre Lügen die Oberſten. 
4. Sie alle Ehebrecher, gleichwie ein Ofen, 
gebeist vom Bäder: er ruhet wachend ) 
vom Kueten des Zeiges, bis er gefäuert 
iR. 5. Um Zange unfres Königs '%) erkran⸗ 
ten die Oberen von des Weines Bluth; 
— — 


1) And. hobels. 

3) Und. 9. u. Wortadtheil. Bew. €. und 
deine Strafgerichte brechen hervor ıc. 

3) And. Liebe. 

4) Und. glei Adam. And. wie eined Menſchen 
[Bund]. 

5) Und. Auch Juda bereitet dir eine Ernte. And. 
uud Juda erntet [Strafe] durch bich. 


6) Und. siehen Diefen Halbwers sum folgenden: NIS 


ich die Gef. meines Volkes zurückfuͤhren wollte, 
7) Und. Wenn ich will ıc. fo entdeckt ſtch. 
3) And. num follen ibre Werke fie umringen. 
9) Und. der aufgeregt hat. 
10) Und, Es IM der Tag unfeed 8. [ipvecdden 6. 
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er ſtreckt ſeine Hand aus mit Spöttern. °) 
6. &ie Bringen, ſaluͤhend] wie der Ofen, 
the Herz berbei zum Auflauern: 2) die 
ganze Nacht fchlief ihr Bäder, am Mor⸗ 
gen brennt 06, wie Rammend Feuer. 7, 
Alle glüben, wie der Dfen, und verzehren 
ihre. Richter; aM ihre Könige fallen, und 
feiner unter ibnen vuft mich an. 

8. Ephraim vermengt fih mit den Voͤl⸗ 
teen, ?) Ephraim if ein nicht umgewand⸗ 
ter Kuchen geworben. 9. Fremde haben 
feine Kraft versehrt, umd er merket «8 
nichts auch IR Grau auf fein Haupt ge⸗ 
fprengt, und er merket es nicht! 10. Und 
fo iR Israels Stolz gebeugt in feinem An- 
geſicht; “) doch kehrten fie nicht zu Jehova, 
ihrem Gott, und fuchten ibn nicht bei al 
dem. 11. Ephraim dar wie eine einfältige 
Zaube, ohne Verſtand; Aegypten riefen fie 
an, nach Aſſyrien gingen fie. 12. So wie 
fie hingehen, mwerf ich über fie mein Ne, 
wie Vögel des Himmels zieh’ ich Re nie⸗ 
ders zächtige fie, wie die Kunde erging ax 
ihre Verſammlung. 

13. Web’ ihnen, daß ſie von mir gewi⸗ 
chen; Verderben uͤber ſie, daß ſie von mir 
abgefallen? Ich wollte fie retten, dach fie 
eedeten wider mich Ligen. 14. Sie riefen 
nicht zu mir von Herzen; denn fie heulen 
auf ihren Lagern; um Getraid' und Moſt 
verfammeln fie fich, >) ſind mir abmwendig. 
45, Ich zuͤchtigte, ſtaͤrkte dann ihren Arm; ©) 
und gegen mich finnen fie Boͤſes. 16. Er 
bekehren fich nicht zum Hoͤchſten,7) fie find 
wie ein trüglichee Bogen: fo fallen denn 
durchs Schwert ihre Oberſten ob dem Trotz 
ibree Zunge: das ihr Hohn um) Hegup- 
tenland. 





Eis. er ziehet feine Hand x. Und. er sicht ſich 

mit ihnen herum, gibt füch mit Ihnen ad, And. 

and. 

Oder? wenn fie auflauern. 

3) And. wird [dur Gefaugenicaft] unter die 
Bölfer gemiſcht. 

4) And. Israels Stolz zeugt wider ihn. 

5) Zur Verfähnung der Gottheit. . 

And. Mag ich fie züchtigen, mag ich ihren Arm 


1 


ur 


2) 


6) 

Rärten, fo ſinnen fe ꝛc 
7) Und. nach oben, . 
8) And. in. 
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Cap. vn. 
Mage des UBfatiO,, des Kätberdienfted, der autlam 
diſchen Bündnige. 


VIII. 4. Die Poſaune an deinen Mund! 
Wie ein Adler, [Rürzt ex] über Jehovas 
Haus, weil fie meinen Bund übertreten, 
und von meinen Geſetz abgefallen. 2. Zu 
mir werden fie fchreiens Mein Bett! wir, 
Israel, ertennen dich! 

3. Israel verwarf das Bute: der Feind 


verfols’ es: A. Könige wählten fie ohne 


mich, Oberſte, von benen ich nichts wußte. 
Aus ihren Silber und Bold machten fie 
fich Bögen, auf daß fie ausgerottet werben. 
5, Berwerfung brachte bein Kalb, Sama⸗ 
rien! Mein Born entbuennet über fie: wie 
Iange können Me nicht Unfchuld leiden? 6. 
Denn von Istael if es ber, der Kuͤnſtler 
bat es gemacht, und fein Bott iR’s. Denn 
zu Stuͤcken fol dad Kalb Gamariens 


werden. . 
7. Wind füen fie, und Sturm ernten 
Be; keine Saat fchoffet ihnen, Halm brin⸗ 
get nicht Malm; bräcdht' er, fo fchlingen’s 
Fremde. 8. Berichlungen ik Israel; num 
find fie unter den Voͤlkern geachtet wie ein 
unnuͤtzes Gefäß. 9. Denn fie sogen nach 
Afiyrien: ein Waldefel geht allein für ſich; 
Ephraim dingete Buhlſchaften. 10. Wenn 
Ke gleich dingen unter den Voͤlkern, nun 
ſamml' ich fie [wider e]:) fo werben fie 
ein wenig [de] löfen von der La des Koͤ⸗ 
nigs, der. Oberen. ?) 

11. Denn Ephraim bäufte Altäre zur 
Suͤnde; es wurden ihm die Altäre zur 


Sünde. 13. Ich fehreibe?) ihnen viel mei 


ner Gefehe vor; wie fremd find fie geach⸗ 

zet. 13. Als meine Opfer⸗Gaben, ſchlach⸗ 

- gen fie Zleifch und eſſen's; Jehova hat 

fein Gefallen daran. Run gedenket er ih⸗ 

rer Schuld, - und ahndet ihre Suͤnden: nach 

Aegypten werben fie fehren. 3) 14. Es ver- 

4) Und. fo ſammle ich fie ie Israeliten] zum 
Untergange. 

23) Und. daß fie anfangen, berringert zu werden 
unter der Lak ıc. And. ſchon ‚fangen fie an 
ein wenig [gedrückt zu werden) von der Lak dei 
Königs der Zürften [von Afiyrien). 

3) Und. ich ſchrieb. 

4) And. wenden fie id. 


Der Vrophet Hofea. VIE, 1 — IX, 10, 


gaß Israel feines Schoͤpfers, und bauete 
Paläpe, und Juda mehrte fehe Städte; 
aber ich fende Fener in ihre Städte, das 
verzehret ihre Palaͤße. 


€ ap. IX ’ 4 u 9, 
Strafe der Abgotterei Israels. 


IX. 1. Freue dich nicht, Israel, bi 
sum Jubel, gleich den Voͤlkern, daß bu 
gehuret, untreu deinem Gott, Buhleriohe 
geliebt auf allen Korntennen! ') 2. Teune 
und Kelter fol Re nicht laben, und der 
Moſt fie truͤgen. 3. Sie follen nicht weh» 
nen im Lande Jehovas, Ephraim fell zur 
ruͤckkehren nach Aegypten, und in Affgrien 
Unreines efien. 4. Dann fpenden fie Je⸗ 
bova feinen Wein, und nicht gefallen ihm 
ihre Opfer: gleich einem Trauermahl wä- 
ren fie ihnen, wer davon aͤße, verunrei- 
nigte ſich; fondern ihre Speife ik nur für 
fie, Re Tommt nicht ins Maus Jehovas. 
5. Was wollt ihr thun an Zeiertagen, und 
an Sehtagen Jehovas? 6. Denn ſiehe, 
fie wandern wegen Vermükungs Aegypten 
fent fie bei, Memphis begräbt fie. ihre 
©ilberpracht nehmen Neſſeln ein, Dornge⸗ 
ftraͤuch iR in ihren Hütten, 

7. Es kommt die Seit der Ahndung, eB 
kommt bie Zeit der Vergeltung: Israel 
wird es erfahren — thöricht if der Pro» 
phet, wahnfinnig der Begeikerte — ob der 
Groͤße deiner Schuld und dem großen Ver⸗ 
derben. 2) 8. Ephraim fchaut [nach Weiſ⸗ 
fagungen] aus neben?) meinem Gott; der 
Prophet iR wie ein Vogelſtellerſtrick auf al 
feinen Wegen , eine Schlinge im Hauſe ſei⸗ 
nes Gottes. 4) 9..Zief verberbt find fie, 
wie zur Zeit Gibeas. Er wird gedenken 
ihres Vergebene, abnden ihre Sünden, 


Cap. KK, 10—17, 
Israel Hat fein Gluͤck verichent. 
10. Wie Trauben in der Wüfte, fand ich 


4) Und. Freue dich nit... . (denn du hure . . . 
lieber Buhlerlohn) über alle Korntennen. Und, 
... denn bu hureſt sc. 

2) Und. Haß. 

3) und. bei. 

4) And. aus Haß gegen dat H. f. G. Aud. Hab 
(Empörung) kommt in dab Haus (Gamitie) f. G. 


Israel 


- I ihre gelichte Leibesfrucht. 


Der Bropber Hofea. IX, — X, 13. 


u. 2 2 


Israel, wie eine Fruͤhfeige zur erſten Fei⸗ 
genzeit, erblickt' ich eure Vaͤter; doch fie 
wandten fi zum Baal Peor, und weihe⸗ 
ten fich dem fchändlichen Bögen, und wur- 
den abfcheulich gleich ihrer Buhlſchaft. 11. 
Ephraims Herrlichkeit ) fliegt, wie ein Vo⸗ 
gel, dahin; keine Geburt, Feine Schwan. 
gerfchaft, Feine Empfängniß mehr. ?) 12. 
Bögen fie auch ihre Söhne groß, fo mach’ 
ich Me kinderlos, arm an Volt.3) Web 
nen, wenn ich von ihnen weiche! 13. 
Ephraim, wenn ich Binfchaue bis Tyrus, 
iM gepflanzt auf [fchöner] Aue; +) doch 
ſoll Ephraim dem Würger entgegen führen 
feine Soͤhne. 14. Gib ihnen, Jehova — 
was ſollſt du ihnen geben?) — gib ihnen 
unfeuchtbaren Mutterleib und "trodene 
Bruͤſte: 

45, Alle ihre Bosheit luͤben ſte] in Gil⸗ 
dal: daſelbſt haſſ' ich fie ob ihrer Hand⸗ 
lungen Bosheit; aus meinem Hauſe ver⸗ 
kreib' ich fies nicht mehr will ich fie lie⸗ 
ben: al ihre MWorgefegten find miderfeh- 
lich. 16. Ephraim wird gefchlagen; ihre 
Wurzel vertrocknet, Frucht werden fie nicht 
tragen ; ob ſie auch Kinder zeugen, fo tödt' 
17. Mein 
Gott wird fie verwerfen, weil fie ihm nicht 
gehorchen; und fie werden umberieren un. 
ter den Völkern. 


Cap. X. 

Rüge der Ubgdtterei und anderer Lafer. 

x. 1. Ein geiler Weinkod ik Israel, 
der Früchte anfent :6) je mehr feiner Früchte, 
deko mehr baut es Altaͤre; ie fchöner fein 
Land, 7) deko fchöner errichtet es Säulen. 
8. Glatt ®) iR ihe Ders, nun büßen fie; 





4) Wodhzlſtand, Volksmenge. Und. Stoll, worauf 
es ſtou iR, die arommenfeaft- 
3) And. von der Geburt... .. . 

3) Eis. daß ed an Menſchen keit. "ind. ich des 
raube fie deren, daß fie nicht Männer werden. 
4) And. Wenn ich Ephraim anſehe bis nach Ty⸗ 

rußs 16. 
5) And. was du ihnen geben will. And. was es 
[Ephraim fich) gibt. 
6) And. der Früchte Heinget, die ibm gleich ind. 
7) &ig. je wohler ed dem Lande geht. 
8) And. getheilt, abwendig. 


Ster Kheit. 
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Er wird ihre Altäre gertrümmern, ihre 
Säulen verwuͤſten. 3. Denn nun werden 


fie fprechen: Wir haben Keinen König; denn 
Jehova haben mir nicht gefürchtet, und 
was foll uns der König Helfen? 4. Gie 
veden leere Worte, fchwören falfch, ſchließen 
Bündniffe: fo wird, wie Lolch, die Strafe 
auffchiegen in den Furchen des Geflldes. 
5, Für das Kalb Bethavens zittern Sa⸗ 
mariens Bewohner ; ia, es trauert feinet- 
balben fein Bolt, und feine Gögenpfaffen 
beben feinethalben, feiner Herrlichkeit hal⸗ 
ben, daß fie von ihnen gewandert if. 6. 
Auch es wird nach Aſſyrien gebracht, als 
Geſchenk dem König, der rächen fol; Scham 
ergreift Ephraim, und Israel fchämt ſich 
feiner Rathichläge. 7. Dahin ik Sama⸗ 


‚rien, fein König, wie ein Splitter auf der 


Waſſerfluth. 8. Es werden vertilgt Beth- 
avens Höhen, Israels Sünde; Dorn und 
Diſtel waͤchſt auf ihren Altären, und fie 
rufen den Bergen: Bedeckt uns! und ben 
Hügeln: Fallet über ung! 

9. Seit Gibeas Zeit ') Haft du gefündigt, 
Israel: Damals blieben fie ungeftraft, 2) 
fie erreichte nicht der Krieg gu Gibea wider 
die Frevler. 3) 10. [Doch nun] iſt's mein 
Verlangen, fie zu züchtigen; und wider fie 
verfammeln ſich Völker, fie gefangen zu 
nehmen 4) um ihrer zwiefachen Vergehung 
willen. 11. Ephraim if eine Kuh, zum 
Drefchen gern gewöhnt; doch ich komme 
über ihren fchönen Nacken: ich Taffe Israel 
fahren, Juda fol pflügen, Jakob ſoll eggen. 

12. Saͤet euch nach Gerechtigkeit, °) fo 
erntet ihr der Frömmigkeit gemäß; pfluͤget 
euch Neubruch! Zeit iſt's, Jehova zu ſuͤ⸗ 
chen, daß er komme, und euch Recht 6) 
regne. 13. Ihr habt Frevel gepfluͤget, Ue⸗ 
belthat geerntet, der Luͤge Frucht gegeſſen; 
denn du vertraueſt deinem Wandel, 7) der 





4) Und. Diehr, als Giben. 

2) And. Darin find fie verbarget. 

3) And. ſoll fie nicht der Ar. 5.9. refen? And. 
es ſoll fie nicht ac. (fondern eine größere Straie). 

4) And. indem ich fie anfpanne. 

5) Und. (ürG. Und. Gexechtigkeit. 

6) Gerechtigkeit oder Vergeltung, Kohn d.c3 
7) And. nad LiX: deinen Wagen. 
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Menge deiner Krieger. 14. Und fo erbebt 
fih Getuͤmmel wider dein Bolt, und al 
deine Beten werden verwuͤſtet, fo wie Sal⸗ 
man Betbarbel') verwuͤſtete am Tage des 
Streits, da Mutter mit Kindern gerfchmete 
tert ward. 15. Solches bringet euch Bethel 
zumege, um eurer argen Bosheit willen. 
Mit dem Morgenrotb geht unter der Koͤ⸗ 
nig Israels. 
Cap. XI. 

Strafe für Ikraeis Ungehorſam; Verhetßung. 

XI. 1. Da Israel jung war, liebt' ich 
es, und aus Aegypten rief ich meinen Sohn. 
2. Sie?) riefen ihnen, doch fie wandten 
fih von ihnen abs den Baals opferten fie, 
und den Goͤtzen räucherten ſie. 3. Ich gän- 
gelte Ephraim, es faſſend an feinen Armen ; 
doch fie merkten's nicht, daß ich fie heilte. 
4, An menfchlichen Banden hielt ich fie, 
an Geilen der Liebe, und mar gegen fie, 
wie ein Erleichteren bes Joches an ihren 
Baden, und reichte ihnen &peife. 3) 

5, Ins Land Aegypten follen fie kehren; 4) 
und der Aſſyrer fol ihr König feyn, weil 


fie nicht wollen füch befebren. 6. Es faͤllt 


das Schwert in ihre Städte ein, tilget 
ihre Riegel, >) und friffet, um ihrer Rath⸗ 
fchläge willen. 7. Mein Volt hängt dem 
Abfall von mir nach; und ruft man es 
zum Höchften, Keiner preifet ihn. 6) 

8. Wie foll Ich dir thun, Ephraim? mit 
die verfahren, 7) Israel? Wie? foll ich dir 
thun, wie Adama, dich machen wie Ze⸗ 
boim? Mein Merz wendet fich in mir um, 
es entbrennet mein Diitleid! 9. Ich voll⸗ 


Arede nicht meines Zornes Gluth, wende: 


mich nicht, 8) Ephraim su verderben; denn 
Gott bin ich und Fein Menſch, der Heilige 
in deiner Drittes ich komme nicht mit Zorn.?) 





U) Salmanaſſer — Arbela in Galilda. 

2) Die Vropheten. 

3) Eis. ich reichte ihnen, ſpeiſte [ie]. And. und 
ſanſt gegen fie ſpeiſte ich [Be]. 

4) Eig. werden fie nicht kehren? And. werden fie 
fih nicht wenden CHülfe au fuchen). 

5, And. Sürfen. 

6) And. richtet fich auf su hören. 

7) Und. di dem Verderben übergeben. 

8) And. wende mich nicht [von meiner Gnade) ab. 

9) «Rh ich komnie nichs in Städte lals Menfc). 


Der Bropher Hoſea. X, 14 — XU, 14. 


410. Jehova werben fie folgen, wenn er, 
wie ein Löwe, brüllet; denn ex wird braf- 
Ien, und dann eilen herbei die Söhne von 
Wehen; 11. eilen herbei, wie Voͤgel, aus 
Aegypten, und wie Lauben, aus dem Lande 
Aſſyrien; und ich laſſe fie wohnen in ihres 
Häufern, fpricht Jehova. 


Cap. XII. 
Erinntrung an Israels Urgeihidite. 


XII. 4. Mich umgibt mit Lügen Ephra⸗ 
im, und mit Srug das Haus Israels, und 
Juda fchweift fürder umber neben Bett, ») 
und neben dem treuen Heiligen. 2. Ephraim 
jagt na Wind, und bafcht nach Oſtwind; 
alltäglich haͤufet es Lüge und Gewaltthat; 
mit Aſſyrien fchließen fie Buͤndniß, und 
Del wird nach Aegypten geführt. 3. Drum 
rechtet Jehova mit Juda, daß er an Ja⸗ 
fob ahnde feinen Wandel; nach feinen 
Handlungen wird er ihm vergelten. 

4. In Deutterleibe faßte [Jakob] feinen 
Bruder bei der Zerfe, und durch feine Kraft 
kämpft’ er mit Bott; 5. er Tämpfte mit 
dem Engel, und fiegte ob; er weinte und 
flehete zu ihm: zu Bethel fand er ihn, und 
daſelbſt redet’ er mit uns. 2) 6. Und Je⸗ 
bova, der Heerichaaren Bott, — Jehova 
[dev Unveränderliche] if fein Name. 7. 
So kehre nun zu deinem Bott, Froͤmmig⸗ 
keit und Recht bewahre, und hoff’ auf dei- 
nen Gott beſtaͤndig! 

8. Ein Kaufmann, führend die Mage 
des Trugs, liebt zu bevortheilen: 9. fo 
fpricht Ephraim: „Bin ich doch reich ge 
worden, babe Vermögen erlangt! Unter al 
meinem Erwerb wird man fein Unrecht ſin⸗ 
den, was Bunde wäre.” 3) 410. Ich aber 
bin Jehova, dein Bott, von Aegypten ber; 
noch laſſ ich dich in Hütten wohnen, wie 
zur Feſtzeit.“) 11. Und ich vede gu den 
1) Und. benimmt fidh sügellod gegen Gott. 

2) Und. nah Bocalveränd. oder and. Les- 
art nach LXX. Syr. etc. ihm. 

3) Und. AU mein Erwerb wird mir keine Schufd 
susiehen, ald Sünde, 

4) and. wie jur Zeit des [Laubhütten +) Feſtes. 

And. ich will dich wiederum in Hütten wohnen 


laſſen, d. h. in Gefangenfchaft führen und wie 
der daraus befreien, 


Der Beöpber Hofea. XII, 12 — XIV, 3, 


Propheten, und gebe viel Offenbarung, und 
durch bie Propheten leg’ ich Gleichniſſe vor.’) 
28. IR denn ?) Gilead lauter Srevel??) 
Ganz Richtigkeit find fie! Zu Gilgal opfern 
Re Stiere, und ihrer Altäre find fo viek, 
als Gteinhaufen auf den Furchen des Ge⸗ 
ſides. 

13. Und es floh Jakob ins Land Meſo⸗ 
potamlen, und Israel diente um ein Weib, 
und um ein Weib bütet’ er. 14. Und durch 
einen Propheten führte Jehova Israel aus 
Aegypten, und durch einen Propheten ward 
er behütet. 15. Aber Ephraim reiste, Je⸗ 
bova bitterlich : drum wird er feine Biut- 
ſchuld auf ihm laſſen, 3) und feinen Hohn 
wird ihm fein Here zuruͤckgeben. 


Cap. XII, 1 — XIV, 1. 
" Ne und Strafe. 


XI. 4. Wenn Ephraim redete, war 
Schrecken; er erhob fich in Israel: doch 
er verfchuldete fich durch den Baal, und 
ward elend. 4) 2. And nun fahren fie fort 
zu fündigen, und machen ſich Bilder, Aus 
ihrem Silber, nach ihrem Verſtande, Bögen, 
Wert von Kuͤnſtlern alle. Bon ihnen $) 
furechen fie: Wer opfeen will, kuͤſſe die 
Kälber! 6) 3. Drum werben fie fenn wie 
Das Morgen⸗Gewoͤllk, tie der Thau, der 
bald ſchwindet; wie Spreu verwehet von 
der Tenne, und wie Rauch vom Fenſter. 

4. Ich aber bin SIcheva, dein Bott, vom 
Lande Aegypten ber, und keinen Bott außer 
mir ſollſt dus Tonnen, und kein Helfer if, 
deun ih. 5. Ich nahm mich deiner an In 
dee Wäße, im Lande dee Duͤrre. 6. Aber 
da fie geweidet wurden , fo wurden fie fatt; 
und gefättigt, erhob ſich ihr Herz: darob 
vergaßen fie mich. 





4) Und. yeröre ich. 

2) Gew. IR nicht? Und. n. and. P. die Haupt, 

3) And. um ‚fein (vom Feinden) vergoſſenes Blut 
wird er fich nicht kümmern. 

4) Und. Als Ephraim Schreckliches (Gotzendienſt] 
redete, trug er es in Israel, und es verſchut⸗ 
dere ſich ı€. 

5) Und. Zu ihnen [den Göpendienern). 

6) Und. Du Ihnen zeden fie, opfern Menſchen, küſ⸗ 
few Die Kälber. 
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7. Run will ich ihnen feun wie ein Löwe, 
wie ein Parder am Wege Tauern; 8. ich 
begegne Ihnen, wie ein Bär, der Jungen 
beraubt, und gerreiße das Schloß ihres Her⸗ 
gene, und verzehre fie daſelbſt, wie eine 
Loͤwin; die Thiere des Feldes follen fe 
zerfleiſchen. 

9. Dich verderbte, o Israel, daß du ge⸗ 
gen mich, gegen deine Huͤlfe, wareſt. 10. 
Wo If nun dein König? — er rette dich 
in «U deinen Städten! — und wo beine 
Richter? da du doch fprachfi: Gib und Koͤ⸗ 
ige und Oberſtet 11. Ich gebe dir einen 
König in meinem Zorn, und nehm ihn 
weg in meinem Grimm. 

18. Bufkmmengebunden iſt Ephraitus 
Schuld, aufbewahret feine Sünde. 13. 
Geburts Wehen werben ihn anfommen; er 
iR ein unverkändiges Kind, fonft blieb’ er 
nicht lange in der Mutter⸗Scheide.) 

14. Bon der Unterwelt will ich fie Id- 
fen, vom Zode fie befreien; deine Per will 
ih ſeyn, Zod! deine Seuche, Unterwelt! 
Doch Reue iR verborgen vor meinen Au⸗ 
gen.2) 15. Er iR unter feinen Brüdern 


fruchtbar ;3) doch der OR kommt, ein Wind 


Jehovas erhebt fich aus der Wüfe, und es 
verfieget fein Born, und feine Quelle ver- 
trocknet. Er wird Flündern den Echag 
alles koͤſtlichen Geräths. XIV. 4. Same - 
rien wirb buͤßen, denn es empörte ſich ge» 
gen feinen Bott: durchs Schwert werden 
fie fallen, ihre Kinder werden zerſchinet⸗ 
tert, und ihre Schwangern aufgehauen 
werden. | 

gap. xIV, 2—10, 

Glack durch Belehrung. 

2. Sehe’ um, Israel, zu Jehoda, dei⸗ 

nen Gott! denn du ſtuͤrzeſt durch dein Ver⸗ 
sehen. 3. Nehmt Worte mit euch,) umd 





1) ua daß er nicht feine Zeit in der Mutter⸗GSch. 
bleibt. 


2) D. h. ich ſehze keine Neue an ihnen. Und. ich 
kenne keine Veränderung meiner Beſchlüſſe. 
Und... .rößte ih ſte.... aber nun ſoll Eh 
Barmen fern von mir ſeyn. 

3) Wolkreich, Anfp. an den Namen Ephraim, 

4) Und. Nehme Worte u Herzen. 
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kehret zu Jehova! Sprecht gu ibm: „Ber- 
:gib alles Vergehen und nimm es zu gut, 
Daß wir Dpfer ) unirer Lippen darbrin⸗ 
‚gen. ?) A. Aſſyrien fol uns nicht helfen, 
auf [Aegyptens] Roſſen wollen wir nicht 
“zeiten, nicht mehr unfre Götter nennen 
unfeer Hände Werk, da du der Waife dich 
erbarmeſt. 

5. un Ih will ihren Abfall heilen, gern 
fie lieben; denn mein Born wendet fich ab 
von ihnen. 6. Ich will ſeyn mie Chau 
für Israel, e6 fol blühen, wie eine Lilie, 
und Wurzel fchlagen, wie der Libanon. 
7. Es follen auslaufen feine Sprößlinge, 
und dem Delbaum gleich feine Pracht ſeyn, 
und fein Geruch gleich dem Libanon, 8. 


4) Eis. Etiere. 
2) Und. fo wollen wir — — — darbriͤngen. 





1). And. Es ruhen ı sc. 


DODer Bropbet Hofta. XIV, 4-10. 


Es Tchren wieder, die unter ſeinem Schat- 
ten wohneten, °) und mebren fich, 2) note 
Getraide, und grünen, wie der Weinſtack, 
fein Name gleich dem Weine Libanons. 
9. Was fol mir Ephraim fürder mit dem 
Bögen? 3) Ich erhör’ und fchau’ es [gnd- 
dig] an; ich werde feyn wie eine grä- 
nende Cypreſſe; von mir erbältg du deine 
Fruͤchte.“ 

10. Wer iſt weiſe, daß er dieſes merter 
Hug, daß er es erfenne? Denn gerad find 
Jehovas Wege, und die Gerechten wan⸗ 
dein darauf; aber die Miſſethaͤter ſtraucheln 
darauf. 


Und. Sie wohnen wieder 
unter feinem Schatten. 

2) Eig. beleben, pflanzen fort, näml. Samen. 
And erwecden Getraide [durd Ackerbau). 

3) And. Ephraim [ipricht): was ſoll Ich 0. 


Der 


Prophet 


Joel. 





Cap. I— Mm. 
Henſchrechen⸗ Verwüiſtung und Hungersſnoth. Glück⸗ 


liche Zukunft, Ueberfluß, fromme Begeiſterung, 


Made , ewige Ruhe, 


1. 1. Das Wort Jehovas, welches ge- 
ſchah zu Joel, dem ohne Petuels. 

3. Höret dieß, ihr Greife, und merfet 
auf, alle Bewohner des Landes! Geſchah 
wohl folches in euren Zagen, und wohl in 
den Zagen eurer Väter? 3. Davon folt 
ihr euren Söhnen erzählen, und rure Söhne 
ibren Söhnen, und ihre Söhne dem fol- 
genden Gefchlechte: A. Was die Raupe 
gelaſſen, fraß die Heuſchrecke; und mas die 
Heuſchrecke gelaffen, fraß der Käfer; umd 
was ber Käfer gelaſſen, fraß die Grille.) 





43) Im Terte wahrſch. verfchiedene Bezeichnungen 
der Heufchrede: der Schäler, der Ehwärmer, 
der Leder, der Nager. Und. verfchiedene Arten 
oder Entwicdelungsformen derſelben. 


5. Erwachet, Beranfchte, und weitet: 
und beulet, alle Weintrinfer, über den 
Moſt, daß er entrudt if eurem Munde: 
6. Denn ein Heer uͤberzog mein Land, groß 
und unzaͤhlig; feine Zähne find Loͤwen⸗ 
gähne, und der Loͤwin Gebiß bat es.’ 7. 
Es verwüßete meinen Weinſtock, und zer 
knickte meinen Seigenbaum ; bloß fchält’ es 
ihn, und warf ihn su Boden; weiß chen 
da feine Ranken. 

8. Jammre, [0 Land], wie eine Yung 
frau, umgürtet mit Sachtuch, um den Bräu- 
tigam ihrer Jugend! 9. Bpeisopfer und 
Zrankopfer ift enträdt dem Haufe Jeho⸗ 
vas; es trauern die Prieſter, -die Diener 
Jehovas. 10. Das Feld if verwuͤſtet, es 
trauert das Land; denn dag Getraide if 
verwüßtet, jaͤmmerlich ſtehet ) der Moſt, 





1) Eis. zu Schanden iſt. And. vertrocknet. 


Der Bropber Zvel. 1,41 — II, 45. 


Häglih das Del. 11.: Es jammern die 
Ackerleute, es heulen die *) Winzer, über 
Bnizen-und- Gere, daß dahin if des Fel⸗ 


des Erntel : 12. Der Weinſtock ſtehet jaͤni⸗ 


merlich, und der Zeigenbaum klaͤglich; Gra⸗ 
nate, auch Palme und -Apfelbaum, alle 
Bäume des Feldes verdorren; denn es floh?) 
die Freude von den Dienfchen - Kindern. 

-.43, Umgürtet euch ?) und klaget, ihr 
Prieſter! beulet, ihr Diener des Altars! 


kommt, übernachtet in Sacktuch, Diener: 


meines Gottes! denn entzogen if dem Haufe 
eures Gottes Speis⸗ und Trankopfer. 14. 
Weiber ein Faſten, rufet eine Feſtverſamm⸗ 
lung aus! verfammelt die Aelteſten, alle 
Bewohner bes Landes, in Jehovas eures 
Gottes Haus,.und fchreiet zu Jehova! 
15, D weh des Tages! denn nap’ iR Je⸗ 
bovas Lay, und wie BVerbeerung vom 
Heren 3) kommt er. 16. IR nicht vor unſ⸗ 
zen Augen bie Speife entrüct, vom Haufe 
unfres Gottes Freud’ und Jubel? 17. Es 
vermodern die Körner unter den Erdſchol⸗ 
Ion; verödet find die Vorrathshaͤuſer, zer⸗ 
fallen die Speicher ; denn das Betraide ſte⸗ 
bet iämmerlich. 18. Wie ſtoͤhnet das Vieh! 
beſtuͤrzt irren die Rinder⸗Heerden, denn fie 
haben Feine Weide; auch die Schaf» Heer» 
den bien’. 19. Zu dir, Jehova, ruf’ 
ich! denn Feuer friffet die Anger der Trift, 
und Flammen entzüunden alle Bäume des 
Seide. 20. Auch dad Mich des Feldes 
lechzet auf zu dir; denn die Walfer- Bäche 


vertrodnen, und Feuer friſſet die Anger 


der Trift. 


II. 1. Stoßt in die Pofaune gu Zien,- 


und biafet auf dem heiligen Berge, daß 
alle Bewohner des Landes zittern! Denn 
es kommt der Tag Jehovas, denn er if 
nabe2..2. ein Zag der Finſterniß und Dun- 
kelheit, ein Zag des Gewoͤlks und der Wol⸗ 
kennacht. Wie Morgenroth ſich verbreitet 
uͤber die Berge, ſo ein zahlreiches und 





1) Eig. And su Schanden, beſtürzt. And. Jam⸗ 
mert, ibe Ackerlente u. ft. 

2) Eig. flog beſtürzt. And. verfiegte deu M. K. 

3) Naml. mit Sacktuch. 

4) Nachahm. d. Wortip. Gig. vom Allmächtigen. 


. 
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großes Wolf, 2). defgleichen von: Ewigkeit - 
ber nicht war, und nach ihm nicht ſeyn 


‚ wird auf Gefchlecht und Gefchlecht. 3. Ber 


ibm ber friſſet Jeuer, und hinter ihm lo⸗ 
dert Lohe; wie Edens Garten das Land vor 
ibm, und hinter ihm dde Wuͤſte, und nichte 
entrinnet ibm. 4. Wie das Anſehen der 
Bferde fein Anſehen; und wie Roffe, 2) alle 
laufen fie. 5. Wie Geräufch von Wagen, 
büpfen fie über deu Berge Häupters wie- 
Geraͤuſch der Zeuerfiamme ,. die &Stoppel-- 
frißt; wie ein mächtiges Heer, zum Streite 
geordnet. 6. Vor ihnen beben die Wölfen, 
und alle Geſichter verlieren die Farbe. ?) 
7. Wie Helden, laufen fe; wie Krieger, 
erfleigen ſie Mauern; und ein jeglicher wan⸗ 
beit feinen Weg, und fie wechfeln nicht 
ibre Pfade. 8. Keiner dränget den Andern, 
jedweder wandelt feine Straße; zwiſchen 
Waffen Rürzen fie hindurch, und werden 
nicht vermundet..4) 9, In der Stadt lau⸗ 
fon fie bin und. her; Mauern erflimmen, 
Häufer erfieigen Res und durch die Zenfter 
tommen fie gleich. dem Diebe. 10. Bor 


‚ihnen bebet die Exde, zittert der Himmel; 


Sonn’ und Mond. verdunkeln fich, und bie: 
Sterne verlieren ihren Glanz. +1. Jebova 
donnert vor ſeinem Heere her; groß uͤber 
die Maßen iſt fein Lager, zablreich feines 
Worts Vollſtrecker; groß If der Tag Yen 
bovas und ſehr furchtbar: mer mag ihn . 
ertragen ? 

42, Aber auch seht nach, ſpricht Jehova, 
fehret zu mir mit eurem gansen Herzen 
und mit Faſten und Weinen und Klagen: - 
13. Zerreißet eure Herzen, und nicht eure. 
Kleider, und kehret zu Jehova, eurem Gotk! 
Denn gnaͤdig und barmherzig if er, lang⸗ 
mütbig und. huldreich , bereuend bie Strafe. 
44. Wer weiß, vielleicht kehrt ex um und 
bevenet, und läffet Segen zuruͤck, Speis⸗ 
und Zrantopfer für Jehova, euren Bots. - 
15. Stoßt in die Pofaune zu Sion, weihet 
1) And. wie Dämmerung ſich über bie Berge vers 

breitet (gu dem Borigen gesogen), eins. u. 98.8. 
2) ODder: Reiten. 


3) And. ſammeln Gluth. 
4) And. [die Waffen] verwunden nicht. And. unb 


brechen ben Zug nicht ad. 
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ein Faſten, ruft eine Feſtverſammlung aus! 
16. Berfammelt das Volk, weiber eine Ge» 
meinde, berufet Greiſe, verſammelt Kindes 
und Säuglinge au den Bruͤſten! Der, Braͤu⸗ 
tigam sehe aus feiner Kammer, und die 
Braut aus ihrem Gemach: 17. Zwiſchen 
der Halle und dem Altar mögen weinen die 
Pieter, die Diener Jehovas, und fprechen : 
Schone, Jehova, deines Volkes, und gib 
dein Eigenthum nicht bin sum Hohn, daß 
ihrer die Völker footten! Warum fol man 
fprechen unter den Nationen: Wo if ihr 
Gott ? 

18. Dann eifert *) Jebova für fein Lamd, 
und fchonet feines Volles. . 19. Dann ant- 
wortet Jehova, und fpricht zu feinem Wolke: 
Sich’, ich ſend' euch das Betraide und ben 
Moſt und das Del, baß ihr deſſen euch fät- 
tigt; und nicht mehr mach’ ich euch zum 
Hohn unter ben Vollern. 20. Das nor⸗ 
difche Heer entfern’ ich von euch, und treib’ 
es in ein duͤrres und ödes Land, feinen 
Bordersug ins oͤſtliche Meer, und feinen 
‚Nachzug ins. weliche Meer, daß fein Ge⸗ 
ſtank aufheige, und ſein Geruch bie, Luft 
erfülle, meil es fo groß gethan. 

21. Fuͤrchte dich nicht, o Land, frohlocke 
und freue bich! denn Großes wird Jehova 
thun. 22. Fuͤrchtet euch nicht, Zhiere des 
Seldeg! denn es grünen die Anger der Zrift, 
denn die Bäume bringen ihre Frucht, Fei⸗ 
genbaum und Weinſtock geben ihre Kraft. 
23. Und Söhne Zion, frohlocket und freuet 
euch Jehsvas, eures Gottes! denn er gibt 
euch Regen zur. Genuͤge, und fendet euch 

ſtarken Fruͤhregen und Spatregen zu An« 
fang. 2) 24. Und voll find bie Zennen von 
Getraide, und bie Kufen fließen über von 
Moſt und Del. 25. Und ich erſtatt' euch 
die Jahre, welche Heufchrede, Käfer und 
Seile und Raupe gefreffen, mein Heer, 
das große, welches ich gegen euch ſandte. 
56. Und eſſen follt ihr und fatt werden, 
und den Namen Jehovas, eures Gottes, 
preiſen, der mit euch mwunderbarlich getban; 
und nie wird mein Volk su Schanden ewig» 


1) Und. Da eiferte. 
2) Und. im enften Mond. Und. wie ehedem. 


Der Bropber Zoe. 1, 16 — IH, 10. 


li. 27. Und ihr falls exkennen, daß iu 
Israels Mitte ich kin, und daß ich Jehova, 
euer Bott, und fein andrer; und nie ſoll 
mein Bolt su Schanden werben ewiglich. 

UL 4. Und es gefchieht hernachmals, 
{ch gieße meinen Geik aus über alles Fleiſch: 
und dann prophezeien) eure Soͤhne umb 
eure Toͤchter; eure Aelteſten träͤumen 
Traͤume, eure Juͤnglinge ſchauen Geflchte, 
2. Und auch über die Knechte und Maͤgde 
gieß ich aus in felbigen Lagen meinen Bei 
3. Und ich gebe Zeichen am Himmel and 
auf Erden, Blut und euer und Bauch» 
Säulen; 4. die Sonne waudelt ſich im 
Dunfel, und dee Mond in Blut, ebe bes 
Bag Jehovas kommt, der große und ſchred⸗ 
liche. 5. Dann gefchieht es, wer Ichowas 
Namen anruft, ber wird gerettet; deu 
auf dem Berge Zion und zu Jeruſalem if 
Mettung, fo wie Jehova gefprochen, und 
bei den Webergebliebenen,, die Jehora ber» 
beiruft. 2) 

6.3) Denn fieh’, in felbigen Lagen und 
zu felbiger Zeit, wo ich Judas uud Jeru⸗ 
falems Gefangenfchaft wieberbringe, 7. da 
verſamml' ich alle Voͤlker, und führe fe 
binab ins Thal Joſaphat [Gott richtet], 
und rechte mit ihnen daſelbſt um mein Belt 
md Eigentum Israel, das fie zerſtrent 
unter die Voͤlkler, und mein Land [unter 
fich) getheilet. 8. Und über mein Weit 
warfen fie das Loos, und gaben den Kna⸗ 
ben bin für die Hure, und das Mädchen 
verkauften fie um Wein, und tranken. 

9. 3) Und auch ihr, was wollt ihr au 
mir, °) Tyrus und Sidon, und al ihr 
Kreife Philiſtaas? Wollt ihr mie Boͤſes 
vergelten? 6) Wenn ihr mir aber Boͤſes 
anthut: ſchnell, bald geb' ich euren Lohn 
zurücd auf euer Haupt! 10. Denn mein 
Silber und mein Gold babt ihr geraubt, 
und meine Kleinode, bie koͤſtlichen, in eure 





4) Sind yrophetifch beneiftert. 

3) Und. unter den U. wird ſeyn, wen 3. herbeienſt. 

3) Hebr. Tert: IV, 1. u. f. f. 

4) Hebr. Tert: IV, 4. u. ſ. f. 

5) And. was hab’ ich mit euch su ſchafen? 

6) Wiell. Wollt Ihr mie Boſes erzeigen (oder: 
dad Maß des Boſen voll machen)? 


Der Prophet Foel. ME, 11—%. 


Zemyel gebracht; 11. die Söhne Judas 
und Jeruſalems habt ihr den Griechen ver- 
Baufes, um fie fern wegzufuͤhren von ihren 
Grenzen. 12. Sieh’, ich Tafie fie aufſtehen 
vom Drt, dahin ihr le verfauft habt, und 
gebe euren Lohn zusüd auf euer Haupt; 
43. ich verkaufe eure Söhne und eure Toͤch⸗ 
ker durch Judas Söhne, und die verkaufen 
fie den Sabaͤern, an ein fernes Volk; Je⸗ 
bova hat's geredet, 

14.9 Ruft dieß aus unter den Voͤlkern! 
ruͤſtet Krieg, bietet die Helden auf, daß 
berbeitommen, heranziehen alle Kriegsleute! 
15. Schmiedet eure Haden zu Schwertern, 
und eure Winzermefler zu Spießen! Der 
Schwache ſpreche: Ein Held bin ih! 16. 
Rauft aus, daß alle Völker kommen ringe 
Ber und fi fammeln! ?) Dahin führe 
hinab, Jebova, deine Helden! 17. Laßt 
aufbrechen, heranziehen die Völker ins Thal 
Joſaphat: Denn daſelbſt werd’ ich figen, 
zu richten ale Völker ringsum. 18. Leget 
die Sichel an! denn reif if die Ernte, 
Kommt, Rampfet! denn vol if die Kelter, 
es fließen die Kufen übers; denn arof war 
ihre Bosbheit. 

19. 2) Haufen, Haufen im Thale des 


1) Hedr. Kert: IV, 9. u. ſ. f. 

2) Und. Rottet euch und kommt, alte Wölfer, und 
fe mögen fih fammein. And, fammels euch. 

3 Hebr. Tert: IV, 44 u. ſ. i. 
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Gerichts: ) nah’ iſt Jehovas 7 im Thale 
des Gerichts. 1) 20. Sonn’ und Mond 
verdumteln fich, und die Sterne verlieren 
ihren Glanz. 21. Jehova brüllet aus Zion, 
und aus Jeruſalem donnert er; es beben 
Himmel und Erde, Jehova if Zuflucht 
feinem Bolte, und Schutz ben Bohnen I4- 
raels. 22. Und ihr ſollt erfennen, daß ich 
Jehova, euer Gott, bin, wohnend auf Zion, 
meinem heiligen Berge; und heilig fol Je⸗ 
rufalem feyn, und Fremde follen nicht mebr 
bineindringen. 

23. ?) Und es gefchieht zu felbiger Seit, 
die Berge träufeln Moſt, und die Hügel 
fließen von Milch, und alle Bäche Judas 
fließen voll Waſſer; und ein Quell geht aus 
vom Haufe Jehovas, und tränfet das Thal 
Sittim. 3) 24. Aegypten wird wuͤſte ſeyn, 
und Edom wird eine wüfe Steppe ſeyn 
ob dem Frevel gegen Judas Söhne, da fie 
unfchuldig Blut vergoffen in ihrem Lande, 
95. Juda aber wird ewig bewohnt fen, 
und Serufalem auf Befchlecht und Befchlecht, 
26. Und ich erlaffe ihre Schuld, die ich 
nicht erließ; 9) und Jehova wohnet auf. 
Sion, . 

1) Und. dei Dreiiafötitten, 

23) Hebe. Tert: IV, 1 

3) Und. das Bette er Biehhäche, And. bas Thal 
Ber Dorabäume. 


4) Biel. nad LXX: und ich räche Ihr Bist, lafe 
es wicht ungerochen. 


Der 


Prophet Amok, 
Kap. 1,1. Cap. 1,2 — VI, 14. 
' Ueberſchrift. Propbetiſfche Reden. 


I. 1. Reden Amos, eines der Viehhir⸗ 
ten von Thekoa, welche ex fchauete über 
Israel zur Zeit Ufla’s, des Königs von 
Juda, und zur Zeit Jexobeams, dei Soh⸗ 
nes Joas, des Königs von Israel, zwei 
Jahre vor dem Erdbeben. 2. Und er fprach: 


Cap. J, 2 — Il, 46, 
Gegen Damaskus, Sala, Turnus, Edom, Ammon,/ 
Moab, Zuda, Israel. 


Jehova brüllet aus Zion, und aus Jeru⸗ 
falem donnert er; ed trauern die Anger der 
Hirten, und verdorret des Carmels Haupt. 
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3. So fpricht Jehova: Um drei Verge- 
Bungen von Damaskus, um viere nehm’ 
ich's nicht zuräd, darum, daf fie mit ei⸗ 
fernen Walzen Gilead gedroichen. A. Und 
fo ſend' ich Feuer in Haſaels Haus, das 
fol Benhadads Palaͤſte frefien. 5 Und ich 
breche die Kiegel von Damaskus, und rotte 
die Bewohner aus vom Goͤtzen⸗Thale, und 
ben Gcepterträger von Beth⸗Eden; und es 
wandert Syriens Volk nach Kir, fpricht 
Jehova. 

6. So ſpricht Jehova: Um drei Verge⸗ 
hungen von Gaſa, um viere nehm’ ich's 
nicht zuruͤck, darum, daß ſie Gefangene in 
voller Zahl weggefuͤhrt, um ſie Edom zu 
uͤberliefern. 7. Und ſo ſend' ich Feuer in 
Gaſa's Mauern, das ſoll ihre Palaͤſte freſ⸗ 
fen. 8. Und ich rotte die Bewohner aus 
von Asdod, und die Scepterträger von As⸗ 
kalon; und wende meine Hand wider Efron, 
daß umkommet der Philiker Reh, ſpricht 

ber Herr, Jebopa. 

9. &9 fpricht Jehova: Um drei Verge⸗ 
bungen von Tyrus, um viere nehm’ ich's 
nicht zuruͤck, darum, daß fie Gefangene in 
voller Zahl Edom überliefert, und nicht 
des Bruderbundes gebacht. 10. Und ſo 
fend’ ich Feuer in Tyrus Mauern, das folk 
ihre Paläfte freſſen. 

11. So fpricht Jehova: Um drei Verge- 


dungen von Edom, um viere nehm'“ ichs 


nicht gurüd, darum, daß es mit dem 
Schwerte feinem Bruder nachiagt, und 


feine Lieb' erſticket; und fein Zorn wuͤ⸗ 


thet ') fiets, und fein Grimm trägt ewig 
nah. 12. Und fo fend’ ich Feuer in The⸗ 
man, bas Toll Bozra's Palaͤſte freffen. 

13. So fpricht Jehova: Um drei Derge- 
bungen ber Söhne Ammons, um viere 
nehm’ ich's nicht zurüd, darum, daß fie 
Bilendse Schwangere nufgefchnitten, um 
ihre Grenze zu erweitern. 14. Und fo zuͤnd' 
ich Feuer in Rabba's Mauern, das fol ihre 
Palaͤſte freien, unter SKriegsgefchrei am 
Tage des Streiteg, im Sturm, am Lage 


des Ungewitters. 13. Und ihr König fol 





1) ig. verreißt. 


Der Prophet Amos. I, 3.— 11, 12, 


in Befangenfchaft, wandern, es und ſetue 
Oberſten allzumal, fpricht Jebova. 

II. 1. So ſpricht Jehova: Im drei Wer 
gehungen von Moab, um viere nehm’ ich 
nicht zuruͤck, darum, daß fie des Könige 
von Edom Gebein zu Kalt gebrannt. 2. 
Und fo fend’ ich Feuer in Meab, das. fol 
Kerijoths Paläfe freſſen; Moab kommt um 
in Getuͤmmel, in Kriegsgeſchrei, in Po⸗ 
ſaunenſchall. 3. Und ich rotte aus den 
Herrſcher aus ſeiner Mitte, und all ſeine 
Oberſten wuͤrg' ich mit ihm, ſpricht Jehova. 

4. So ſpricht Jehova: um drei Verge⸗ 
hungen von Juda, um viere nehm' ich's 
nicht zuruͤck, darum, daß fie Jehovas Se⸗ 
ſetz verſchmaͤhn, und ſeine Satzungen nicht 
halten, daß ihre Luͤgen⸗Goͤtzen fie irre fuͤh⸗ 


ren, welchen ihre Vaͤter nachgewandelt. 


5. Und ſo ſend' ich Feuer in Juda, das 
ſoll Jeruſalems Palaͤſte freſſen. | 
6. So fpricht Jehova: Hm drei Verge⸗ 


bungen von Israel, um viere nehm’ ich's _ 


nicht gurüd, darum, daß fie um Geld dem 
Gerechten verlaufen, und ben Armen um 
ein Paar Schuhe. 7. Sie lechzen nach dem 
Staube der Erde auf der Armen Haupt, *) 
und beugen der Elenden Weg; und Sohn 
und Vater geben zu Einer Diene, um meio 
nen heiligen Namen zu entweiben. 8. Auf 
verpfändeten Gewändern ſtrecken fie Ich hin, 
neben jeglichen Altar: und Wein der Ge⸗ 
büßten trinken fie, im Haufe ihrer Götter, 

9. Und doch tilgt' ich die Amoriter vor 
ibnen, die hoch waren, wie Cedern, und 
ſtark, wie Eichen; ich tilgte ihre Frucht 
oben, und ihre Wurzel unten. 10. Und 
ich führt” euch aus dem Lande Aegypten, 
umd leiter! euch durch die Wuͤſte vierzig 
Jahr, um der Amoriter Land zu erobern. 
41. Und ich ermwect aus euren Söhnen 
Propheten, und aus euren Iunglingen Bes. 
weibte. Iſt's nicht alfo, Söhne Istaels d 
ſpricht Jehova. 12. Doch die Geweihten 
Tießet ihr Wein trinken, und den Prophe⸗ 


—— 


1) D. 9 fie ſuchen die Armen in den Zuſtand zu 
verfegen, daß fie Etaub auf ihr Haupt Mzeuen,. 
oder fie in den Etaub au drücken. 


Der Prophet Amot. 
ten gehotet ihr, und ſprachet: Ihr ſollt 


nicht prophezeien! 
13. Sieh', ich beug' euch nieder, ſo wie 


(ich beuget ein Wagen, ber voll mit Gar⸗ 


ben. 14. Und es ſchwindet die Flucht dem 
Schnellen, und ber Starke fol feine Kraft 
sicht brauchen, und der Krieger nicht, zet- 
ten fein Leben. 15. Und der Fuͤhrer bes 
Bogens fol nicht Stand halten, und der 
Schnellfuͤßige ſich ‚nicht vetten, und ber 


Meiter nicht retten fein Leben. 16. Und 


der Muthvollſite unter den Delden, nacket 
wird er flieben zu felbiger Zeit, ſpricht 
Ishonn.. 


Eap. II. 
Strafrede an Israel. 

DI. 1. Hoͤret dieſe Rede, die Jehova 
über euch redet, Söhne Israels, über das 
ganze Gefchlecht, das ich aus Aegypten ge» 
führer! 2. Nur euch kenn’ ich °) von allen 
Gefchlechtern der Erde, darum ahnd' ich an 
euch al eure Vergehungen, 

3. Wandeln wohl zween mit einander, 
ohne daß fie fich verabredet haben? 4. 
Brüllet wohl der Leu im Walde, wenn er 
feine Beute bat? Laͤßt der junge Löwe 
feine Stimme erfchallen aus feiner Hole, 
ohne daß er etwas gefangen? 5. Faͤllt wohl 
der Vogel in den Sprenkel am Boden, 
menn feine Schlinge ihm gelegt ik? Geht 
wohl der Sprenkel vom Boden in die Höhe, 
wenn er noch nichts gefangen? 2) 6. Stoͤßt 
man in die Poſaune in der Stadt, baf nicht 
das Volt erichrikt? Kommt ein Unglud 
‚Über die Stadt, dab es Ichoya nicht ges 
than? 7. Nichts thut der Here, Jebova, 
wo er nicht fein Geheimniß offenbart fei- 
nen Knechten, den Propheten. 8, Bruͤllt 
der Löwe: mer mollte fich nicht fürchten 2 
redet der Here, Jehora: wer malte nicht 
propbeseien ? 

9. Ruft aus auf den Palaͤſten zu Asdod, 
und auf den Paläken im Lande Aegypten, 
und fprechets Verfammelt euch auf Sama⸗ 
4) D. 9. lieb’ Ich, bin vertraut, Freund. 


2) And. Nimmt man die Schlinge weg, wenn 
man tc. 





riens Berg, und ſehet die große Verwirrung 
in feiner Mitte und die Unterdruͤckung in 
feinem Innern! 10. Sie wiſſen nicht Recht 
zu üben, fpricht Jebova; fie häufen Un⸗ 
recht und Raub in ihren Palaͤſten. 11.. 
Darum fpricht fo der Here, Jehova: Der 
Seind, rings um dag Land! Er ſtreckt nie». 
der deine Kraft, und deine Palaͤſte werden. 
geplündert. 

12. So ſpricht Jehova: So wie der Hirt 
aus des Löwen Machen ein Paar Beine ret- 
tet, oder ein Stud vom Ohr: alfo werden 
von Israels Söhnen gerettet, die an Sa⸗ 
marien fißen, in der Ede des Lagers, auf 
dem Damaf des Ruhe⸗ Betten, 

43. Hoͤret umd bezeugt es dem Kaufe 
Jakobs! ſpricht der Herr, Jeheva, der 
Heerfchaaren Gott. 14. Zur Zeit, wenn 
ich Israels Miſſethaten an ihm ſtrafe, fo 
Rraf’ ich die Altäre Bethels, daß abge 
bauen werden der Altäre Hörner, und zur. 
Erde fallen, 15. Und ich zerſchlage das 
Winterbaus fammt dem Sommerbaus; zu 
Grunde gehen die Eifenbeinhäufer, und es 
werden babingerafft die großen Häufer, 
ſpricht Jehova. 


Cap. IV. 
Aehnliche Strafrede, nebſt Ermahnung. 
IV, 1. Hoͤret dieſe Rede, ihr Bafank- - 
Kuͤhe auf Samariens Berge, ) die ihr - 
Geringe bedrüdet, Arme sermalmet, die - 
ibe fprechet zu eurem Deren: Schaffe, daß: 
mir gehen! 2, Es fchwöret der Herr, Je⸗ 
hova, bei feine Heiligkeit: Giche, Dage 
kommen über euch, da ſchleypt man euch . 
fort an Angeln, und eure Kinder an Fi⸗ 
fcherhaten. 3. Und aus den Zrümmern 
manbert ihr, jegliche vor fich bin, und. wer - 
det geworfen ?) "in bie Surgı. 3) ſpricht 
Br 
Gehet gen Bethel, und über Ahfall, 
* Bilgal, bäufer Abfall! und bringet jeg⸗ 
lichen Morgen eure Opfer, und am dritten 





1) Die Großen Samariens. 
2) Bocalveränd. 
3) Und. nach Armenien. And. nad dem Hermon. 
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Zug ?) eure Zehenten! 5. Und zündet an 
von Sefäuertem Dankopfer, und ruft freie 
mwillige Gaben aus, verfünbet! Denn alſo 
Itebet ihres, Söhne Israels, fpricht der 
Herr, Jehova. 

6. Aber ich machte euch auch leere Maͤu⸗ 
fer in all euren Städten, und Brodes Man⸗ 
gel an all euren Wohnoͤrtern; und doch 
kehrtet ihre nicht zu mir, fpricht Jehova. 
7. Ich hielt auch den Regen zurüd binnen 
drei Monden bis zur Ernte; ließ reguen 
auf eine Stadt, und auf die andere lieh 
ich nicht regnen; ein Stud Aders ward 
beregnet, und ein andres, worauf es nicht 
regnete, ?) verdoretes 8. und zwo, drei 
Städte zogen nach Einer Stadt, um Waſ⸗ 
fer zu teinten, und wurden nicht fatt; und 
doch kehrtet ide nicht zu mie, foricht Je⸗ 
beva, 9. Ich ſchlug euch mit Brand und 
Bergelben [des Getraides]s; eurer Gärten 
md Weinberge Menge und eure Zeigen und 
Diiven fraß die Heuſchrecke; und doch kehr⸗ 
tet ihe nicht zu mie, fpricht Schenna. 10, 
Ich fandte unter euch Ber, wie in Aegyp⸗ 
ten, würgte durchs Schwert eure Juͤng⸗ 
finge, bei Erbeutung ?) eurer Roffe; und 
ließ eurer Heere Geſtank auffleigen, und in 
eure Nafen; und doch kehrtet ihre nicht zu 
mir, fpricht Jehova. 11. Ich kehrte [Städ- 
te} unter euch um, wie Gott Bodom umd 
Gemorra umlchrte, und ihr waret wie ein 
Brand, gerettet aus der Gluth; und doch 
kehrtet ihr nicht zus mir, fpricht Jehova. 

-42. Darum merd’ ich dir alfo thun, Is⸗ 
rael! Doch weil ich ſolches dir thun werde, 
fs ſchicke dich, deinem Gott entgegen zu 
fommen, Israel! 13. Denn fieh’! er bil- 
dete die Berge, und fchaffet ben Wind, 
und kuͤndet dem Menſchen, was feine Ge⸗ 
danken; ex macher Morgenroth, Finfterniß, 
und fchreitet über dee Erde Höhen: Jeho⸗ 
va, der Heerſchaaren Gott, iſt ſein Name. 

Cap. V 
Ermahnung und Drohung. 

V. 1. Hoͤret dieſe Rede, die ich uͤber 

1) And. im dritten Jahre. 


2) Tert: tu (Jehova) regnen ließeſt. 
3) And. ſammt der Beute. 


Der Bropdet Amos. 


euch erhebe, ein Klaglied, Haus Israels: 
2. Sie iR gefallen, erſtehet nicht wieder, 
die Jungfrau Israels, hingeſtuͤrzt auf ih⸗ 
ren Boden, niemand richtet ſie auf. 8. 
So ſpricht der Here, Jehova: Die Stabt, 
die zu taufend aussieht, behält hundert, 
und die zu hundert auszieht, behält geben, 
vom Haufe Israels. 

4. So fpricht Jehoba zum Haufe Is⸗ 
vaels: Bucher mich, fo werdet ihr leben: 
5, Und fuchet nicht Bethel, und gen Gil» 
gal gebet nicht, und nach Beerſeba nicht 
wandelt! Denn Gilgal entgilt es: mit Ge⸗ 
faugenfchaft, und Berhel wird sum Elend.) 
6. Sucher Jehova, fo werbet ihr Ichen, 
Daß er nicht einbreche, wie Feuer, in Jo⸗ 
fenhs Haus, und es frefie, und niemand . 
löfche, zu Bethel, 7. die ihr in Wermuth 
wandelt das Mecht, und Gerechtigkeit su 
Boden tretet! 

8. Er machte das Siebengeſtirn und ben 
Drion, und wandelt in Morgenlicht To⸗ 
desnacht, und Tag verdunfelt er zur Nachts 
er ruft den Gewaͤſſern des Meeres, und 
sieht Me auf die Fläche bes Landes: Je⸗ 
bova ift fein Name. 9. Er verhängt?) 
Berwüfung über Gewaltige, und Verwuͤ⸗ 
lung fommt über Veſten. 

10. Sie haſſen, wer im Schere lie zur 
Rede ſtellt; und: wer Mecht redet, den ver⸗ 
abfcheuen fie. 11. Darum, weil Ihe den 
Geringen niedertretet, und Korn-@efihente 
von ihm nehmer: habt ihr Häufer vom 
Quadern gebauet, und ſollt nicht darin 
wohnen; babe anmuthige Weinberge ge⸗ 
pflanget, und folt ihren Wein nicht trin- 
fen. 412. Denn ich kenne eure vielen Ver⸗ 
gehungen, und eure zahlreichen Sanden, 
die ihr den Gerechten bebränget, Geſchenke 
nehmet, und die Armen im Thore nieder⸗ 
beuget. 13. Darum ſchweigt gu ſolcher 
Zeit der Kluge; denn eine böfe Zeit if ce. 

414. Suchet das Gute, und nicht das 
Boͤſe, auf daß ihr lebet, und dann IR Je⸗ 
bova, der Heerfchaaren Gott, mit euch, 
4) Wortfpiel; eig. ©. wird gefangen geführt, 


und 8. wird sum Nichts (mie die Gügem. 
2) Eis. läffet aufgehen. 





Der Sropber Amoßſ. V,d4d5 — VI, 13. 


wie ihr fprechet. 15. Haſſet das Boͤſe, 
und liebet das Gute, und ſtellet im Shore 
feR das Recht: vielleicht erbarmt fich Je⸗ 
bova, der Heerſchaaren Bott, des Reſtes 
won Tofenh. oo 

. 16. Darum fpricht fo Jehova, der Heer⸗ 
ſchaaren Bott, ber Ders: Auf allen Straßen 


Kiage, und auf allen Gaſſen fchreit man: 


ehe! Wehe: Dan rufet den Landmann 
zur Zrauer, und Klage zu Jammer⸗Kun⸗ 
digen. 17. Und in allen Weinbergen Klage, 
weil ich durch deine Witte gehe, ſpricht 
Jeheva. 

18. Wehe denen, welche den Tag Jeho⸗ 
vas besehren! Wozu denn euch ber Tag 
Jehovas? er iR Finßerniß, und kein Licht. 
49. Wie wenn jemand flichet vor dem Loͤ⸗ 
wen, und es trifft ibn der Bär; und er 
Iommt zu Daus, nnd legt den Arm auf 
Die Wand, nnd es beißt ihn bie Schlange. 
230. Siehe, der Zag Jehovas if Finſterniß, 
uud Fein Licht, und dunkel, und fein Schim⸗ 
wer an ibm! 

21. Ich haſſe, verfchmähe eure Feſte, 
und labe mich nicht an euren Feſtverſamm⸗ 
Iungen. 22. Denn ob ihre mir bringt Brande 
apfer und eure Speisopfer, fie gefallen mir 
‚nicht; und auf die Danfopfer eurer Maſt⸗ 
Kälber blick ich nicht. 23. Thue von mir 
den Lärm deiner Lieber, und das Spiel 
deiner Harfen Hör’ ich nicht! 24. Es ſtroͤme 
aber, wie Wafler, Recht, und Gerechtig- 
keit, wie unverfiegbare Bäche! 

35. Habt ihr Opfer und Gaben mir ge- 
bracht in der Wuͤſte vierzig Jahr, Haus 
Israels? 26. Ihr truget die Hütte eures 
Königs, und Kijun, euer Goͤtzeubild, den 
tern eures Bottes, den ihr ench gemacht. ?) 
27. Drum führ' ich euch in Befangenfchaft 
Über Damastus hinaus, fpricht Jehova, 
Gott der Heerſchaaren if fein Name, 


Cap. VI 
Gegen die israelitiſchen Großen. 


- VI. 4. Wehe den Borglofen zu Sion, 
uud ben Gichern auf dem Berge Sama⸗ 


1) And. Die [defoblenen) Opfer . . . . habt ige mir 
gebracht, und [gleldwoni] truget ihr ıc. 
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ziens, den Vornehmen des Exrfien der Vol⸗ 
ber, zu welchen bas Haus Israels lommt! *) 
2. Ziehet bin nach Calneh, und ſchauet, 
und gehet von bannen zur großen Hemath; 
und reiſet hinab gen Bath im Philiſer⸗ 
Land: find fie denn beffer, als dieſe Reiche, 
iR größer ihr Gebiet, denn euer Gebiet? 
9. Fern wähnet ihr den Tag des Werder 
bene, und ziehet herbei bas chronen ?) des 
Unrechts. A. Sie Liegen auf elfenbeiner- 
nen Lagern, und ſtrecken ich auf ihren Ru⸗ 
bebetten; fie eſſen Laͤmmer yon der Heerde, 
und Kälber aus der Maſtung. 5. Sie fa- 
fein zum Klang der Harfe, wie David er» 
innen fe Saiten⸗Spiele. 6. Sie trinken 
ben Wein aus den Schalen, ?) und mit 
dem beften Dele falben fie fih, und kuͤm⸗ 
mern fich nicht um Joſephs Verderben. 7. 
Drum follen fie nun in Gefangenfchaft zie⸗ 
ben an der Gefangenen Spike: daun börek 
das Geſchrei der Hingeſtreckten auf. 

8. Es fchwöret der Herr Jebova bei ſich 
felber, fo ſpricht Jehova, ber Heerſchaa⸗ 
ven Gott: Ich verabfchene den Uebermuth 
Jakobs, umd ihre Palaͤſte haſſ ich, und 
gebe Preis die Stadt, und mas fie erfüllet, 
9. Und wenn sehen Männer überblieben in 
Einem Haufe: fie follen erben. 10. Und 
e6 trägt Einen fein Vetter und fein Ber- 
brenner 4) fort, um die Gebeine aus dem 
Haufe zu fchaffen, und fpricht zu dem im 
inneren bes Haufes: Iſt noch jemand bei 
bir? und er fpricht: Keiner! und er fpricht: 
Stil! denn nicht anzurufen if der Name 
Jehovas. 11. Denn fiehe, Jehova gebeut, 
und fchlägt das große Haus in Trümmern, 
und das Kleine Haus in Splitter. 

42. Laufen auf Felſen Roſſe, oder pfiä- 
get man [darauf] mit Stieren, daß ihr in 
Lolch wandelt das Recht, und der Gerech⸗ 
tigfeit Frucht in Wermuth? 13; Die ihe 
euch freuet nichtiges Dinges, und fprechet: 
Haben wir nicht durch unfre Kraft uns 





4) Naml. um Rechtsſorliche, Befehle au erhalten. 
And au welchen (Bergen) d. H. 3. gekommen iR. 

2) And. die Gerichtöfigung. 

3) Dder: geößern Bechern. 

4) Und. Nerwandter. 


Der Bropdemblmns. VI,i4— WEL, 5. 





Macht ') erlanger? 14. Denn ſieb', ich 
erhebe wider euch, Haus Israels, ſpricht 


Jehova, der Heerichaaren Gott, ein Volt. 


dns foll euch drängen von Demath an bis 
zum Bache der Wuͤſte. 


Kap, VII — LX.. 
Geſichte. 


Cap. VII. 
Stufenweiſer Untergang. Geſchichtliches. 

VII. i. So ließ der Herr, Jehova, 
mich ſchauen: 
ſchrecken, beim Anfang des Grummet⸗Wuch⸗ 
ſes; und fiehe, Grummet fand nach dem 
Königg-Mähben. 2. Und als fie das Gras 
des Feldes aufgefrefien, da ſprach ichs Herr, 
Jehova, ſchone doch! wie fol Jakob ber 
ſtehen denn Elein if es! 3. Da reuete 
Jehova defien: Es fol nicht gefcheben, 
fprach Jebova. 

4 So ließ der Here, Jehova, mich 
fhauen: Siehe, zur Rache rief das Feuer 
der Herr, Jehova; und es fraß den großen 
Abgrund, und fraß den Ader. 5. Da 
ſprach ich: Herr, Jehova, laß doch ab! 
wie fol Jakoh beſtehen? denn klein if es! 
6. Da rveuete Jehova defien: Auch dieß 


ſoll nicht gefchehen, fpradh der Herr, Jehova. 


7. So ließ er mich fchauen: Und fiche, 
der Herr Kand auf einer fenfrechten Mauer, 
und in feiner Hand ein Senkblei. 8. Und 
Jehova fyurach gu mir: Was fichek du, 
Ampg? Und ich ſprach: Ein Senkblei. Und 


der Herr fprach: Sich’, ich halte das Senf» 


blei an mein Volk Israel; nicht Tänger 
will ich's ihm überfehen. 9. Es fpllen ver- 
wuͤſtet die Höhen Iſaaks werden, und die 
Heiligthuͤmer Israels verſtoͤret; und ich 


ſteh auf wider Jerobeams Haus mit dem 


Schwerte. 


10. Da ſandte Amazia, der Prieſter von, 


Bethel, zu Jerobeam, dem Könige von 
Jsrael, und ſorach: Es ſtiftet Amos wider 
“dic Verſchwoͤrung im Haufe Israels; das 


Land ‚vermag nicht zu fallen?) au feine, 





1) Ein. a. Hörner. 
4) And, ertragen. 


Sich’, er bildete Heu⸗ 


Meden. 11. Denn fe ſprach Amos: Dusche. 
Schwert wird Jerobeam umkommen, und 
weggefuͤhrt wird Israel werden aus ſeinem 
Lande. 12. Und Amazia ſprach zu Amses: 
Seher! geh’, flieh' ins Land Juda, dort 
iß dein Brod, und dort prophezeiel 18, 
Aber zu Bethel prophezeie nicht weiter; 


denn des Königs Heiligthum if es, und 


ein koͤnigliches Haus iR es. 

14. Da antwortete Amos, und ſprach 
zu Amazid: Ich bin kein Prophet und fein 
Propheten⸗Sohn. Ein Hirte bin ich, der 
Maulbeerfeigen abfneipt. ?) 15. Da nahm 
mich Jehova von ber Heerde weg, und gu 
mir fprach Jebovat Geh’, prophezeie mei⸗ 
nem Volke Israel! 16. Und nun höre 
das Wort Jehovas: Du fprichk: Prophe⸗ 


zeie nicht wider Israel, und weiſſage nicht 


wider Ifants Haus: 47. darum Ipricht fo 
Jehova: Dein Weib wird in. der Stadt 
gefchändet, und deine Söhne und beine 


Zöchter fallen durchs Schwert, und dein. . 


Land wird vertheilet mit der Schau; und. 
du wirk in unreinem Laude erben, und 


weggeführt wird Israel. aus feinem Lande... 


Eap, VII, 
Reiſe Israels um Untergang 


VIII. 1. So ließ der Herr, Jebora, 
mich ſchauen: Siehe, da war ein Korb 


mit [reifem] Obſt. 2. Und er ſprach: Was 


ſieheſt du, Amos? And ich ſprach: Einen, 
Korb mit [reifem] Obſt. Da ſprach Ser. 
bova zu mir: Es veifet das Ende ?) mei⸗ 
nes Volkes Israel; nicht länger will Ich’e 
ihm überfehen. 3, Dann heulen bie Ya 


laſt⸗ Geſaͤnge zu ſelbiger Zeit, fpeicht der. . 
Herr, Jehoya: in enge Leichen aller Dre. . 


ten, hingewgrfen, Kill! 


A. Höret dieß, die ihr den Armen zu. 
verfchlingen trachtet, und zu Grunde zu 


richten die Elenden im Lande, 5. ſpre⸗ 
hend: Wann iſt des Neumond vorüber, 
daß wir Korn verlaufen, und der Ruhe⸗ 
tag, daß wir Getraide auftbun, daß wir 


das Epha verkleinern, und den Bedel ver-.. 





1) Dder: bauet. 
2) Eig. Es kommt dad Ende. Wortfpiel. 


Der Prophet Amds. VII, 6° — IX, 11. 


groͤßern, und die Wage fälfchen zum Be- 
Zeug; : 6. daß wir um Silber Dürftige 
Saufen; und einen Arnien für ein Paar 
Schuhe, und die Spreu des Kornes ver⸗ 
kaufen ? 

7. Es ſchwoͤret Jehova bei Jakobs Hoh⸗ 
beit: ) Nie vergeſſ' ich ewiglich all ihr 
hun! 8. Soll darob nicht das Land be⸗ 
ben, und trauern all ſeine Bewohner? Und 
es ſchwillt an ganz, wie ein Strom, und 
wird fortgeriſſen und uͤberſchwemmt, gleich 
dem Strome Aegyptens. 9. Und es ge⸗ 
ſchieht an ſelbigem Tage, ſpricht der Herr, 
ehova: da la ich die Sonne untergehen 
am Mittag, und verdunkle das Land am 
Bellen Tage. 10. Und ich mwandle eure 


Sehe in Trauer, und al eure Befänge in 


Klaglieder, und bringe auf alle Hüften 
Sacktuch, und auf jegliches Haupt Blaues 
und fchaffe ihnen ?) Trauer, wie um den 
Anzigen Sohn, und ein Ende am- Rage 
des Wehet. ?) 

41. Sieh', es fommen Zage, Spricht ver 
Herr „Jehova, da ich Hunger ſende ins 
"Land; nicht Hunger nad; Brod, noch Durſt 
nach Waſſer, fondern zu hören das Wort 


Ichoevas. 12. Da fchweift man von Meer 


In Meer, und von Norden zum Aufgang 


-[äuft mar, su fuchen das Wort Jehovas, 


und findet es nicht. 13. Zu felbiger Zeit 
verſchmachten ſchoͤne Jungfrauen und Juͤng⸗ 
linge vor yet 14. welche ſchwoͤren bei 
der Schul Samariens, und fprechen : 
„Bein Leben deines Gottes, Dan! und 
beim Wege nach Beerſeba:“ “) Sie ſtur⸗ 
zen, und erſtehen nicht wieder. 


Cap. IX. 
Untergang Israelß. Beſſere Zeit. 

IX. 1. Ich ſah den Herrn ſtehend auf 
dem Altar. Und er ſprach: Schlag' auf 
den Knauf, daß die Schwellen beben, und 
gerbrich ſie auf ihrer aller Haͤupter! Und 
ihre Neberbleibſel will ich mit dem Schwerte 





1) D. u. bei ich ſelber. 

2) Eis. ihm, dem Lande. 

3) Eia. wie einen Tan ded Webet. 

4) Der: Bei der Weite Goͤtzendienſtt] Yon B. 
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wuͤrgen: nicht flichet von Ihnen ein Flücht- 


ling, noch entrinnet von ibnen ein Entron⸗ 
nener. 2. Ob fie durchbrechen in die Un⸗ 


terwelt, von dannen wird meine Hand fie 


faffen; und ob fie aufkleigen gen Himmel, 
von dannen zieh' ich fie herab; 3. und ob 
fie ſich verſtecken auf des Carmels Haupt, 
von dannen erſpaͤb ich und faſſe fies und 
ob fie fly bergen vor meinem Aug’ im 
Meeres-Brund, von dannen gebiet’ ich der 
Schlange fie zu beißen; A. und vb fie 
wandern in Gefangenfchaft vor ihren Fein⸗ 
den ber, von dannen gebiet’ ich dem 
Schwerte fie zu wuͤrgen; mein Auge bad’ 
4 auf fie gerichtet zum Bofen, nicht zum 
Guten. 

5. Der Herr, Jehova der Heerſchaaren, 
er ruͤhret das Land an, daß es zerrinnet, 
und es trauern all ſeine Bewohner; und 
es ſchwillt an ganz, gleich dem Strome, 
und iſt uͤberſchwemnit, gleich dem Strome 
Aegyptens. 6. Er bauet im Himmel ſein 
Obergemach; nnd fein Gewoͤlbe gründet er 
anf dee Erde; er ruft den Gemwäflern des 
Meeres, und zießt fie auf die Zläche des 
Landes: Jehova fein Name. 

70 Seid ihr mir beffer, als die Aethio⸗ 
pier,) Söhne Israels? ſpricht Jehova. 
Hab’ ich nicht Jsrtel heraufgefuͤhrt aus 
dem Lande Aegypten, und die Philifter aus 
Caphthor, und die Syrer aus Kir? 8. 
Siehe, die Augen des Heren Jehovas find 
anf dieß fündige Meich gerichtet, und ich 
tilg’ es hinweg von der Erde; nur daß ich 
nicht ganz vertilge Jakobs Haus, Ipricht 
Jehova. 9. Denn fieh’, ich gebiete, und 
ſchwenke unter allen Voͤlkern das Haus Js⸗ 
raels, fo wie man ſchwenket im Siebe; 
und fein Korn fol zur Erde fallen. 10. 
Durchs Schwert follen fierben alle under 
meines Volkes, die da fprechen: Uns er⸗ 
reicht und überfällt das Ungluͤck nicht! 

41. Zu felbiger Zeit richt” ich- auf die 
verfallene Hütte: Davids, und Vvermanre 





1) Eig. Seid Ihr mir nicht, wie ıc. Die Bergleis 
Kung bezieht fich viel. auf dad Wandern der 
erh , oder auf ihrr Wildheit und Entfernung 
von Bett. 
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ibre Riſſe, und richte das Zerörte auf, 
unb baue fie, gleich den Lagen der Vorzeit, 
12. fo daß fie erobern deu Reſt von Edom 
und alle Völker, welche genannt nach mei» 
sem Namen: fo fpricht Jehova, ber dieſes 
thut. 13. Sich’ es kommen Tage, ſpricht 
Jehova, da reicher der Pfluͤger an den 
&chnitter, und der Zrauben- Kelterer an 
den Saͤmann; und «6 träufeln die Berge 


Moſt, und alle Hügel Riehen üben 14. 





Der Bropher Amos. IX, 13—15. 


Und ich führe zuruͤck die Gefangenfchaft 
meines Volles Israel, und fie bauen bie 
verwüßeten Staͤdte, und pflangen Wein⸗ 
berge, unb trinken ihren Wein; und legen 
Gaͤrten an, und efien ihre Fruͤchte. 13. 
Und ich pflanze fie feR in ihrem Lande, 
daß fe nicht mehr ausgerifien werden aus 
ihrem Lande, das ich ihnen gegeben, ſpricht 
Jehova, bein Gott. 





Der 
Prophet Obadia. 


Demütdisung Edomö; ZJöraeld Errettung. 

1. Geſicht Obadias. 

GSo ſpricht der Herr, Jebopva, von Edom. 
Kunde vernahmen wir von Jehoba, und Bot⸗ 
ſchaft ward unter die Voͤlker geſandt: „Auf! 
laßt uns aufbrechen wider fie sum Streite! 
3. Siehe, Hein will ich Dich machen unter 
Den Völkern, verachtet wirk bu über die 
Maßen. 3. Der Trotz deines Herzens ver⸗ 
führte dich, weil du auf Felſenhoͤhen woh⸗ 
we, weil hoch dein Big: du fprichk in 
deinem ') Herzen: Wer ſtuͤrzet mich berab 
au Boden? 4. Ob du, wie ein Adler, er⸗ 
höher, und ob du zwiſchen die Sterne ſetzeſt 
dein Ne: von dannen ſtuͤrz' ich dich be 
ab! fpricht Jebova. 5. Sind etwa Diebe 
über bich gefommen, etwa Verwuͤſter des 
Nachts? (mie bit dus vertilgt!) [aber] Reh» 
Ion fie nicht nach ihrer Guuͤge? Gind etwa 
Meinleſer über dich gefommen? [aber] laſ⸗ 
fen fie nicht Nachleſe aͤbrigr ?) 6. Wie 
wird Eſau durchforſcht, durchſucht feine 
Schaͤtze: 7. An die Greuze treiben dich ?) 
all deine Bundesgenoſſen; dich täufchen, 





4) Tert: er fpricht . . . . feinem. 

23) And. Wenn Diebe. ‚tämen, würden fie nicht ie. 

3) And. geleiten dich, um dich dann dem Feinde 
iu verrathen. 


dich überliken 1) beine Freunbe: deine Tiſch⸗ 
genoſſen legen bie Hinterliſt; fein Verſtand 
HR in dir! ?) 8. Sich’, an felbigem Mage, 
ſpricht Jehova, da tilg' ich Die Weiſen aus 
Edom, umd Verſtand vom Gebirg Eſau. 
9. Es versagen deine Helden, Thema, 
auf daß Alles ausgerottet werde nom Ge⸗ 
bieg Efaw durch Würgen. 3). 10. Db dem 
Frevel gegen deinen Bruder Jakob decket 
dich Schande, und du wir ausgerottet auf 
ewig! 11. Als du gegen uber Rande, als 

bie Feinde fein. But wesführuug, und Aus 
länder in feine Thore drangen, und über 
Jeruſalem das Loos warfen: da wareſt auch 
du wie einer von ihnen. 12. Siehe deine 
Luſt nicht 4) am age: beines Bruders, 
an feinem Unglüdstage, und freue dich 
nicht über die Soͤhne Judas am Tage ihres 
Untergangs, und reiße das Maul nicht auf 
am Zage der Drangfal! 13. Komme nicht 
ins Chor meines Volles am Dage feines 
Verderbens, ſiehe nicht auch beine Luſt au 
feinem Unglüde am Tage feines Werder 





4) Dder: Überwältigen. 

2) Tert: ihm. 

3) And. Wegen der Mordthaten (mit dem Folgen⸗ 
den verbunden.) 

4) Und. Du hätten nicht beine Luk ſehen ſollen ıc. 


* 


Der Prophet Obadia. 14—21, 


bens, und lege nicht deine Hände an fein 
Out am Tage feines Verderbens! 14. Umd 
tritt nicht an die Kreuzwege, feine Fluͤcht⸗ 
linge zu morden, und liefere nicht feine Ue⸗ 
bergebliebenen aus am Tage der Drangſal! 
15. Denn nah’ iſt der Tag Jehtzvas über 
alle Voͤlker: fo wie du gethan, mird dir 
gethan werden; dein Lohn kommt auf dein 
Daupt! 16. Denn fo wie ihr [Söhne 
Judas] getrunfen auf meinem heiligen 
Berge, follen alle Völker beſtaͤndig trinken ; 
teinfen und fchlurfen, und werden, als 
wären fie nicht geweſen. 

17. Aber auf dem Berge Zion if Ret⸗ 
tung, und er if Beilig, umd es befinet das 
Haus Jakobs feine Befigthüner. 18. Und 
das Haus Jakobs if Feuer, und bas Haus 
Joſephe Flamme, und das Haus Efaus 


‚Stoppel, und fie werden es zünden und 
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verzehren, und fein Meberbleibfel wird ſeyn 
vom Haufe Efaus; denn Jehova hat's ge⸗ 
redet. 19. Und es befinen die gegen Mit- 
tag das Gebirg Efau, und die in der Nie⸗ 
derung die Philiſter; ?) fie befinen das Land 
Ephraim und das Land Gamarien, und 
Benjamin [befint] Bilead. ?) 20. Und 
die Weggeführten diefes Heeres ber Söhne 
Israels [befigen] das Tananitifche big Sa 
repta, 3) und die Wesgeführten Jeruſa⸗ 
lems, die zu Gefarad And, beſitzen bie 
Städte des Mittags. 21. Und es ziehen 
beran zum Berge Zion, zu richten das Ge⸗ 
birg Efauss und Jehovas wird ſeyn das 
Koͤnigthum. 





1) And. und Ne beſitzen das Mittagtland ſammt 
dem Gebirge E. und die N. ſammt den Ph. 

2) And. und Benjamin ſammt Gilead. 

3) Und. welche unter d. €, ind biß Sarepta. 





Prop 


Der 
het Jona. 


Cap. 1. 

Jona's Beruf, Ungehhorſam und Gtrafe. 
1, 1. Und es geſchah das Wort Jebovas 
zu Jona, dem Bohne Amithai’s, und ſprach: 
2. Mache dich auf, gebe nach Ninive, der 
großen Stadt, und predige wider fies denn 
ihre Bosheit iſt beraufgefliegen vor mich. 

3. Uber Jona machte fih auf, um gen 
Karis zu etlichen vor dem Angefichte Je⸗ 
hovas. ind er ging hinab gen Joppe, und 
fand ein Schiff, das gen Tarſis sing, und 
gab fein Faͤhrgeld, und flieg binein, um 
mit ihnen gen Tarſis zu kommen, hinweg 
vom Angeſichte Jehovas. 

4. Aber Jehova warf einen großen Wind 
auf das Meer, und es entſtand ein großer 
Sturm auf dem Deere, und das Schiff war 
im Begriff zu fcheitern. 5. Da fürchteten 


. Rh die Schiffsleute, und ſchriten ein jeg- 


licher gu feinem Gott, und warfen das Ge⸗ 
räth, das im Schiffe mar, ing Meer, um 
es davon zu erleichtern. Jona aber war 
binabgefiegen in den inneren Raum bes 
Schiffes, und Iag und fchlief. 

6. Da trat gu ibm der Schiffeherr, und 
fprach zu ibm: Was fchläfk du? Steh’ 
auf, rufe deinen Bott an! Vielleicht ge 
denfet der Bott unfer, daB wir nicht um 
fommen! 7. Und fie fprachen einer sum 
andern: Kommt, wir wollen Loofe werfen, 
daß wir erfahren, um weſſen willen uns 
diefes Ungluͤck trifft! Und als fie Loofe 
warfen, da fiel das Loos auf Jona. 

8. Da fprachen fie zu ibm; Gage uns, 
um weſſen willen ung biefes Ungluͤck trifft ? 
Was if’ dein Befchäft, und woher kommß 
du? Welches if dein Land, und yon wel⸗ 
chem Wolle biR dur 9. Und ex fprach zu 


= 
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Surcht, und fie fprachen zu ibm: Warum 


haſt Yu das getban? Denn die Leute hat⸗ 
ten erfahren, -baß er vor dem Angefichte 
&ehovas floh, denn er hatte es ihnen be- 


richtet. 11. Und fie fprachen zu ibm: Was 
ſollen wir mit die thun, daß das Meer fih 


‚gegen ung berußige? Denn das Meer ward 


immer Rürmifcher. 12. Und er fprach zu 
ibnen: Nehmet mich, und merfet mich ins 
Mer, fo wird das Meer ich gegen euch 
berubigen. Denn ich weiß, daß um mei- 
netwillen diefer große Sturm über euch 
gekommen. 

13. Und die Leute ruderten, um wieder 
ans. Land zu kommen; aber fie konnten 
nicht, denn das Meer wurde immer für 
mifcher gegen fie. 14. Da riefen fie zu 
Jehova, und fprachen: Ach, Jehova! laß 
uns nicht umkommen um ber Seele diefes 
Mannes willen, und lege nicht unfchulbie 
ges Blut auf uns! Denn du bi Jehova, 
und was dir gefället, thuſt du. 15. Und fie 


nahmen Jona, und warfen ihn ins Meer: 


da fand das Meer fille von feinem Wuͤ⸗ 
then. 16. Und es Überfiel die Leute eine 
große Furcht vor Jehova, und fle opferten 
Jehova Opfer und gelobeten Geluͤbde. 


Gap. U 
Aona’d Gebet und Errettung. 
II. 4. Und es befkellete Jehova einen 


| großen Fiſch, Jona zu verfchlingen, und 


Jona war im Leibe des Fifches drei Zage 
und drei Nächte. 2. Da betete Jona zu 
Jehova, feinem Bott, aus dem Leibe des 
Fiſches, 3. und ſprach: 

Ich rief aus meiner Drangfal zu Jeho⸗ 
ya, und’ er erbörte mich; aus der Ziefe 
ber unterwelt fchrie ich, du hoͤreteſt meine 
Stimme. 4 Du warf mich in die Tiefe, 
in's Herz des Meeres, daß der Strom mich 
umgab, all deine Wogen und Wellen ſtroͤm⸗ 
ten über mich. 5. Und ich fprach: Ich 
bin: verkoßen aus deinen Augen! Möcht 


Der Prophet Yona. I 


"ihnen: Ein Hebräer bin ich, und Jehova, 
den Bott des Himmels, fürchte ich, der 
das Meer gefchaffen und das fee Land, 
40. Und es überficl die Leute eine große 


10 — II, 7. 
ich nur wieder lidden nach deinem Heiligen 





Tempel! ) 6. Mich umgaben Fluthen bis 


an die Seele; die Tiefe umfchloß mich; 
Weergras fchlang ih um mein Haupt. 7. 
Zu den Gründen der Berge ſank ich hinab; 
der Erde Riegel Lichloffen fih} um mid) 
fuͤr ewiig: in zogſt du aus der Grube mein 
Leben, Jehova, mein Gott! 8. Als meine 


‚Seele in mir verzagte, gedacht” ich Jeho⸗ 


vas; und es Fam zu dir mein Geber, zu 
deinem heiligen Tempel. 9. Die da falfche 

Nichtigkeiten ehren, verlaffen ihren Wohl. 
thäter. 2) 10. Ich aber will mit des Dan⸗ 
tes Stimme dir opfern, was ich gefabt, 


erfüllen. Bei Jehova if Nettung! ' 


41. Und Jehova befahl’ dem side, de 
ſpie er Jona an das Land. 


Cap. 
Sona’s Bußpredigt. 

III. 1. Und es gefchah das Wort Je⸗ 

bovas zu Jona zum zweiten Male, und 
ſprach: 2. Mache dich auf, gehe nach Ni⸗ 
nive, der großen Stadt, und predige ihr 
die Predigt, die ich dir fangen werde. 
. 3. Da machte' ſich Jona auf, und sing 
nach Ninive, nach dem Worte Jehovas. 
Ninive aber war eine große Stadt durch 
Gott, 3) drei Zagereifen groß. 4) A. Und 
Jona fing an, hinein zu gehen in die Stadt 
eine Zagereife weit, und rief aus und ſprach: 
Noch vierzig Tage, fo gehet Ninive unter! 

5. Und die Leute in Ninive glaubten 


Gott, und riefen einen Zafltag aus, und . 


kleideten fich in Sadtuch, beide Groß und 
Klein. 6. And als die Rede zum Könige 
von Ninive gelangte, fand er auf yon fei- 
nem Throne, und legte feinen Mantel ab, 
und Fleidete ih in Sacktuch, und ſetzte 
ſich in die Aſche. 7. Und er ließ ausfchreien 
und fagen in Ninive, aus Befehl des Kb 
nigs und feiner Großen, alfo: Menſchen 
und Thiere, Rinder und Schafe follen nichts 





4) And. Doch ich werde... . blicken ıc. 

2) And. den Gegenftand ihrer Srömmigkelt. 

3) And. vor Bott, 

4) And. im Unfang Und. in drei Tagen. zu 
durchwandern. 


koſten, 


Der Prophet Jona. UI, s — IV, 11. 


toren, follen nicht weiben, und fein Waſ⸗ 
fer trinken; 8. und es follen ih in Sack⸗ 
tuch Hüllen Menſchen und Thiere, und zu 
Gott rufen heftig, und ſich kehren ein jeg⸗ 
licher von feinem böfen Wandel und von 
dem Unrechte ihrer Hände, 9. Wer weiß, 
vieleicht wendet fih Bott, und läßt ſich's 
zeuen, und wendet fich von feinem grime 
migen Zorne, daß wir nicht untergeben. 

40. Und Gott fah ihr Thun, daß fie fich 
kebreten von ihrem böfen Wandel: da ges 
zeuete Gott des Böfen, das er geredet, ih⸗ 
nen zu thun, und er that es nicht. 


Eap. IV. 
Zona’s Verdruß und Zurechtweiſung. 

IV. 41. Das mißfiel Jona gar ſehr, und 
er entrüflete fih. 2. Und er betete zu Je⸗ 
Bova, und fprach: Ach, Jehova! mar es 
nicht das, was ich fagte, während ich noch 
in meinem Lande war? Darum floh ich 
vorhin gen Tarfis. Denn ich wußte, daß 
du ein gnädiger Bott bi, barmbersig und 
Yangmütbis und reich an Gnade, und dich 
des Böfen gereuen Iäffek. 3. Und num, 
Sehova, nimm boch meine Seele von mir! 
Denn es iR beſſer, daß ich Kerbe, als daß 
ich : be. 4, Jehova aber ſprach: Iſt's recht, 
Daß du dich entrüfeft? 

5. Da ging Jona zur Stadt hinaus, und 
fehte ch morgenmwärts der Stadt, und 
machte fich daſelbſt eine Hütte, und feste 
Ach darunter in den Schatten, bis er fühe, 
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was mit der Stadt gefchähe. 6. Da bes 
Bellete Bott, Jehova, einen Wunberbaum, !) - 
der wuchs über Jona empor, daß Schatten 
war über feinem Haupte, um ihn gu bee 
freien von feinem Uebel. 2) Und Jona 
hatte über den Wunderbaum eine große 
Freude. 

7. Da beſtellete Gott einen Wurm, als 
die Morgenroͤthe aufſtieg am andern Mor⸗ 
gen, der ſtach den Wunderbaum, daß er 
verdorrete. 8. Und als die Sonne aufging, 
beſtellete Bott einen ſchwuͤlen Otwind, und 
die Sonne flach Jona aufs Haupt, daß er 
ermattete. Da forderte er für feine Seele 
den Zod, und fprach: Es if befier, daß 
ich ſterbe, als daß ich lebe. 

9. Aber Gott fprach zu Jona: Iſt's recht, 
daß du dich entruͤſteſt über den Wunder⸗ 
baum? Und er fprach: Mit Necht ent⸗ 
ruͤſte ich mich bis zum ode! 10. Und 
Jehova fprach: Du ba Meitleid mit dem 
Wunderbaume, womit du feine Mühe ge» 
habt, und den du nicht groß gezogen, ber, 
als Sohn Einer Nacht, entſtand, und, ale 
Sohn Einer Nacht, dahin war: 11. und 
ich ſollte Fein Mitleid Haben mit Ninive, 
der großen Stadt, in welcher mehr denn 
hundert und swanzigtaufend Menſchen find, 
die micht zu unterfcheiden wiſſen zwiſchen 
rechts und links, und viele Thiere? 

1) Ricinus. Gew. Kürbis. 


2) Won Sonuenbrande, der ihm beſchwerlich fiet. 
And. Verdruß. 








Der 
—Prophet Micha. 





Cap. 1,1. 
Ueberſchrift. 

J. 1. Das Wort Jehovas, welches ge⸗ 
ſchah zu Micha, dem Morasthiten, in den 
Lagen Jothams, Abas und Hiskia's, der 

2ter Theil. 


Könige Judas, welches er ſchauete uͤber 
Samarien und Jeruſalem. 


Cap. I, 2—416, 
Werwürung und Wegfuͤhrung. 
2. Höret ihr wäre alle, mer’ auf, 
24 
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Erde, und was fie erfüllet! Und der Herr, 
Jehova, iR?) Zeuge wider euch, der Herr 
aus feinem heiligen Tempel. 3. Denn fie 
be, Jehova gehet hervor aus feinem Wohn- 
fig, tommt herab, und fchreitet über der 
Erde Höhen. 4. Es zerfließen bie Berge 
unter ibm, und die Dhaͤler fpalten ſich, 
wie das Wachs vor dem Feuer, wie Waf- 
fer am Abhang herabgegoſſen. 5. Um Ja⸗ 
kobs Nebertretung alles dieß, und um bie 
Sünden des Haufes Israels. Wo ik Ja⸗ 
kobs Webertretung? nicht gu Gamarien 2 ?) 
und wo die Höhen Judas? nicht zu Jeru⸗ 
felem» 6. Drum wand!’ ich Samarien 
zum Gteinhaufen des Feldes, zu Reben⸗ 
pflanzungen, und Kürze ins Thal ihre Stei⸗ 
ne, und entblöße ihren Grund. 7. And 
all ihre Goͤtzenbilder werben zerſchlagen, 
und all ihr Buhlerlohn 3) verbrannt mit 
Feuer, und all ihre Abgoͤtter zerkör ich: 
som Hurenlohn bat fie folche gefammelt, 
nnd sum Hurenlohn werden fie wieder, 

8. Darob muß ich Elagen und jammern, 
nader und bloß einhergehen; ich Plage gleich 
den Schafalen, und traure gleich Straußen. 
9, Denn toͤdtlich if ihre Wunde: fie dritte 
get bis nach Juda, reicher bis an die Shore 
meines Wolken, bis Jeruſalem. 10. Zu 
Bath berichtet’s nicht, und weinet nicht! 4) 
zu Bethleaphra beſtreuet euch mit Staub! 
41. Wandre, Einwohnerin Saphirs, fchänd- 
lich entbloͤßt: Nicht mehr gebet aus die 
Bewohnerin Zaanans; Bethhaeſels Trauer 
raubt euch deſſen Herberge. 12. Es ſchmerzt 
das [verlorne] Gut die Einwohnerin Ma⸗ 
roths. Denn Ungluͤck kommt herab von 
Jehova bis an Jeruſalems Thore. 13. 


Spann’ an den Wagen Renner, Einwoh⸗ 


nerin von Lachis! Anfängerin der Sünde 
ware du 5) der Tochter Zions, in dir fan- 
ben fich Israels Miſſethaten. 14. Darob 





4) And. ſei. 

2) Eis. Wer If der Urheber der Uebertretung? 
nicht Samarien? 

3) Tempelgeſchenke. 

4) Und. zu Acco weinet nicht — Wortfpiel, wie 
bei far aften bier angeführten Städtenamen. 

5) Kert: fie. 


v⸗ 


Der Vrophet Micha. 1,3 — ID, 6, 


leiſteſt du Bersicht ) auf Moreſeth⸗Gath;2) 
bie Haͤuſer Achfibs täufchen 3) die Könige 
Israels. 15. Noch einen Beſitzer bring’ 
ich über dich, Bewohnerin Marefas! Gen 
Adullam fol flüchten die Menge Israels. ) 
16. Scheere dich kahl, um ber Kinder dei» 
uer Luft willen! ganz kahl fcheere dich, wie 
der Adler! denn fie werben von dir wegge⸗ 
fübret, 


Cap. H 

Strafe der Ungerechtigkeit; Verheißung. 

II. 4. Wehe denen, die Unrecht finnen, 
und Böfes bereiten auf ihren Lagern! beim 
Morgen-Licht vollfuͤhren fle es, weil °) es 
in ihrer Hand Rebet. 2. Es geluͤſtet fie 
nach Feldern, und fie rauben; und nach 
Häufern, und fie nehmen weg; und fe 
bringen den Heren um fein Haus, und ben 
Mann um fein Eigenthum. 6) 3. Darum 
fpriht fo Jehova: Sieh’, ich inne wider 
bie Gefchlecht Böfes, dem ihr nicht eure 
Hälfe entziehen, noch aufrecht wandeln 
follt; denn eine böfe Seit fol «8 ſeyn. 4. 
Zu felbiger Zeit ſtimmt man über euch Ge⸗ 
fang an, und Flaget ein klaͤglich Klaglied; 
man fpricht: „Verwuͤſtet find wir, das 
Erbtheil meines Volkes vergibt er; wie 
entreißt er's mir! wegwendend theilt er 
unfre Gelder.” 5. Darum wird keiner hin⸗ 
fort für dich die Meßſchnur ziehen nach 
dem Loofe in der Berfammlung Jehovas. 

6. „Weiſſaget nicht! [jene] 7) follen 
weiffagen!” „„Weiſſagen fie diefen nicht, 
fo weicher nicht die Schmach.”" 8) 


1) Eig. gtöft einen Scheidebrief. 
2) Und. GarhE Beſitz. 
3) Eig. werden zur verfiegenden ,„ täufchenden 





Quelle. 

4) Dder: die Herrlichkeit (die Ehäge) J. Und. 
der Adel. Und. bis Ad. foll er [der Zeind) kom⸗ 
men, ber herrlichen in Israel. And... .. v 
Herrlichkeit RNraels. 

5) And. wenn, ſobald. 

6) Eig. fie bevortheilen den Mann und fein Haus. 

7) Die falichen Propheten. 

8) Und. „Weiſſaget nicht!“ weiſſagen fie [die fals 
fchen Propheten; Und. die Israeliten]). And. 
„Weiſſaget nicht!” Livrechen fie;] ſie mögen 
weiffagen oder nicht weiſſagen, deßhalb weicher 

die Shmach nicht. And. Weiſſaget nicht! Die 
follen weiſſagen, die nicht dergleichen weiffugen. 
: Darum wird die Schmach nicht weichen. 


⁊ 


Der Prophet Mid, 1,7 — M, 8. 


7. Du, genannt Haus Jakobs! if jaͤh⸗ 
zernig Jehovar) iR folches fein Chun? 
„ind meine Worte nicht gütig gegen den 
redlich Wandelnden?” 

8. Schon laͤngſt bat fih mein Bolt als 
Feind aufgelehnt;s von Dberfleide siehet 
ihr den Mantel ab den ſorglos Voruͤber⸗ 
ziebenden, [wie]. aus dem Streite kehrend. 
9. Die Frauen meines Volkt vertreibet ihr 
aus dem Haufe ihrer Luk, und ihren Kin» 
dern nehmer ihr meinen Schmud auf ewig. 

10. Auf, und wandert! dieß [Land] if 
[euer] Ruhort nicht: um der Verunreini⸗ 
gung willen verderbt e8 [euch], ?) und mit 
tödtlichem Verderben. 11. Wenn ein Mann, 
in Wind und Zäufchung wandelnd, Tüget: 
„Ich weiſſage dir von Wein und flarfem 
Setränte:” 3) der IR ein Weiffager für 
diefes Volt. 

43. Doch fammeln will ich dich, Jakob, 
gang, vereinen will ich den Ne Israels, 
zuſammen fie thun, wie &chafe in den 
Stall: 4) wie eine Heerde in ihrer Hürde, 
ſollen fie lärmen vor Menfchenmenge. 13. 
Vor ihnen ber ziehet der einbrechende Sie⸗ 
ger; fie brechen ein, und sieben einher, 
in's Thor, und ziehen aus; und wor ihnen 
ber gehet der König, und Jehova an ihrer 
Spitze. 

Cap. IT — V. 


Serkörung Jernſalems und Eril; gtücdtiche Zeit 
des Meſſias. 


M. 4. Und ich ſprach: Hoͤret doch, 
Haupter Jakobs, und Fuͤrſten des Hauſes 
Israels: Kommt's euch nicht zu, das Recht 
zu kennen? 2. Die da haſſen das Bute, 
und Tieben das Böfe, die den Leuten bie 
Haut abziehen und das Zleifch von Ihren 
Gebein; 3. und welche freien das Fleiſch 
meines Volkes, und ihnen die Haut ab» 
Reeifen, und ihe Gebein germalmen, und 
es zerküden, wie in den Topf, und wie 
Fleiſch in den Keſſel. A. Alsdann werden 





4) And. iſt Jehovas Geiſt [Drache] zu kurz? 

7) Unp. bie Verderben bringt. 

3) Der: zum Beſten von I. 1c., ober: fÜrB. 1cız 
wie man ſchwelgen folle. 

4) Bew. ıu Botra. 
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fie su Jehova fchreien, doch er wird fie 
nicht erhören, und fein Antlig vor ihnen 
verhuͤllen zu felbiger Zeit, dieweil fie übel 
gethan. 

5. So ſpricht Ichova wider die Propbe⸗ 
ten, die mein Bolt verführen, die, wenn 
ifre Zähne zu beißen haben, fprechen: 
Friede! doch wer ihnen nichts in den rund 
gibt, gegen den ruͤſten fie Krieg. 6. Date 
um fol euch Nacht werden ob den Geſich⸗ 
ten, und Sinkerniß 0b der Wahrfagung ; ') 
die Sonne gehet unter über den Propheten, 
und dere Tag verdunkelt fich über ihnen. 
7. Schamroth werden die Seher, und zu 
Schanden die Wahrfager, daß fie ihr Sinn 
verhüllen alle; denn keine Antwort Jehs⸗ 
vas if [bei ihnen]. 8. Ich aber bin vol 
Kraft, voll göttliches Geiſtes nnd Gerech⸗ 
tigfeit und Stärke, um Jakob feine Miffe 
that Fund zu thun, und Israel feine Sünde. 

9. Hoͤret doch dieß, Häupter des Hauſes 
Jakobs, und Fürften des Haufes Israels, 
welche Gerechtigkeit verabſcheu'n, und alles 
Gerade kruͤmmen, 10. die ihr Ston bauet 
mit Blutſchuld, und Jeruſalem mit Un⸗ 
recht! 11. Ihre Häupter richten um Ge⸗ 
ſchenk, und ihre Prieſter urtheilen um Lohr, 
und ihre Propheten wahrſagen um Geld; 
und doch ſtuͤtzen fie fich auf Jehova, ſpre⸗ 
hend: IR Ichoga nicht unter uns? fein 
Ungluͤck kann über ung fommen! 12. Dar- 
um wird eurethalben Zion als Feld gepfluͤ⸗ 
get, und Jeruſalem wird ein Steinhaufen, 
umd der Berg des Tempels zu Wald-Höhen. 

IV. 1. Über es gefchieht in der Folge 
der Zeiten, daß der Berg des Hauſes Je⸗ 
hovas oben an ſtehet unter den Bergen, 
und fich erbebet über die Hügel, und zu 
ihm firömen die Voͤlker. 2. Und es kom⸗ 
men viele Nationen, und fprechen: „Auf, 
laßt uns hinanziehen zum Berge Jehovas, 
und zum Haufe des Gottes Jakobs, daß 
ee uns feine Wege Ichre, und wir wandeln 
auf feinen Pfaden!” Denn von Zion geht 
das Geſetz aus, und das Wort Jehovas von 
Jeruſalem. 3. Und er richtet viele Völker, 
4) Und. daß ihr Feine Geſichte .. baß ihre Beine 

Weiſſagung mehr haben follt. j 

24 * 
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und befcheidet zahlreiche Nationen in der 
Gerne. Dann fchmieden fie ihre Schwerter 
zu Haden und ihre Specre zu Winzermef- 
fern; nicht mehr heben Volk gegen Bolt 
dag Schwert „. und nicht fernen fie fürder 
Krieg. 4. Dann mwohnet ein jeglicher un⸗ 
ter feinem Weinflod und Seigenbaum un⸗ 


gehört. Denn der Mund Schovas der Heer⸗ 


fihaaren hat's geredet. | 
5, Da alle Völker wandeln ein jegliches 
im Namen feines Gottes, fo wollen wir 
wandeln im Namen Jehovas, unfres Got» 
tes, ewig und immerdar. ?) 
6. Zu felbiger Zeit, fpricht Jehova, 
ſamml' ich die Hinfenden, und die Ver⸗ 


iagten being’ ich zufammen, und die, denen. 


ich übelgetban. 7. Und ich mache die Hin- 
tenden zum Weberbleibfel, und die Zerſtreu⸗ 
ten zum zahlreichen Volke; und Jehova 


berrfchet über fie auf dem Berge Sion von. 


nun an bis in Emwigfeit. 8. Und du Heer⸗ 
den-Thurm, 2) Hügel der Tochter Zions! 
zu die wird kommen und kehret wieder bie 
vorige Herrſchaft, das Königthum der Toch⸗ 
ter Serufalems. 

9. Nun, warum erhebſt du ein Klagge⸗ 
ſchrei? Iſt kein König unter dir, find 
deine Räthe umgefommen, daß dich Wehen 
ergreifen, wie die Bebärerin? 10. Zittere 
und treife, Tochter Zions, wie die Gebaͤ⸗ 
rein! Denn nun ziehek du zur Stadt 
binaus, und wohne auf dem Felde, und 
wandert bis gen Babel; doch daſelbſt wisft 
dis errettet, dafelbft loͤſet dich Jehova aus 
deiner Feinde Hand. 

11. Nun fammeln fich wiber dich viele 
Voͤlker, fprechend: Sie werde entweihet, 
und feine Luft fol an Sion unfer Auge 
haben! 12. Aber fie kennen nicht die Ge⸗ 
danken Jehovas, und verſtehen nicht feinen 
Kath; denn er wird fie fammeln, wie Gar⸗ 
ben auf die Zenne. 413. Mache dich auf, 
und drifch, Tochter Zions! Denn deine 
Hörner mach’ ich von Eifen, und deine 


Klauen mach’ ich von Erz, dag du zermal⸗ 





4) And. Denn alle Völfer ... . und wir wolten. 
2) Bei Bethlehem; Bezeichnung des Stammortes 
des Davidifchen Geſchlechtes. 


Der Bropber Micha. IV, A— V, 10. 


meſt viele Völker; und du weiheſt ) Je⸗ 
bova ihren Raub, und ihr Gut dem Herxru. 
der ganzen Erde. 14. Doch nun fchaaret 
ihr euch, Männer der Schaar: ?) einen 
Wal errichtet man wider ung; mit der 
Ruthe fchlagen fie den Baden des Richters 
von Israel. 

V. 1. Du aber, Bethlehem Ephratha, 
zu klein, um unter Judas Gefchlechtsorten 
zu feyn! aus dir geht mir hervor, der Herr⸗ 
fcher feyn ſoll über Israel, dep Urfneung 
von Alters ber, aus der Vorzeit Tagen. 
2. Darum gibt [Jehova] fie hin, bis daß 
die Gebaͤrerin gebiert: dann kehret feiner 
Brüder Net zuruͤck zu Israels Soͤhnen. 
3. Und er ſtehet und weidet mit Jehovas 
Kraft, mit der Hobeit Jehovas, feines 
Gottes; und fie wohnen ficher, denn nun 
ift er groß bis ans Ende der Erde. A. Ind 
dann iR Friede. ?) Wenn der Aſſyrer dringt 
in unfer Land, unſre Palaͤſte betritt: ſtel⸗ 
len wir ihm fieben Hirten entgegen, und 
acht Führer des Volkes: 5. die. weiden 
des Aſſyrers Land mit dem Schwerte, und 
Nimrods Land in feinen Thoren; 4) er. 
rettet vom Aſſyrer, dringt er in unfer Land, 
und betritt er unſre Grenzen. 6. Und Ja⸗ 
kobs Weberbleibfel if, in Dritte vieler Voͤl⸗ 
fer, wie hau von Jehova, wie Regent. 
tropfen auf Kraut, das nicht auf Menſchen 
wartet, und nicht batret auf Menſchen⸗ 
Kinder. 7. Jakobs Meberbleibfel if unter 
den Nationen, in Mitte vieler Voͤlker, 
wie der Löwe unter den Thieren des Wal⸗ 
des, wie der junge Leu unter Schafe Heer- 
den, der, wenn er einbricht, Niedertritt 
und zerreißt ohne Rettung. 8. Erhaben ik 
deine Hand über deine Zeinde, und al 
deine Widerfacher werden ausgerottet. 

9. Und es geſchieht an felbigem Tage, 
fpricht Jehova: da rott' ich aus deine Roſſe 
aus deiner Mitte, und vertilge deine Ma- _ 
gen; 10. und ich rotte aus die Städte 
deines Landes, und zerſtoͤre al deine Bur- 
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1) And. ich weihe. 

2) Wöortl. Tochter der Schaar. 

3) And. Und cr iſt (gibt) Friede. 
4) And. mit ihren bloßen Schwertern. 
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gen; 11. und ich rotte aus die Zaubereien 
‘aus deiner Hand, und Beichwörer follen 
nicht mehr unter dir ſeyn; 12. und ich 
zotte aus deine Bilder ımd Säulen aus 
deiner Mitte, und nicht mehr folk du an⸗ 
beten vor deiner Hände Werk; 13. und 
dh reiße deine Aftarten aus deiner Mitte, 
und vertilge deine Städte; 14. und ich 
übe in Zorn: und Grimm Rache an ben 
Boͤllern , welche nicht gehorchen. 


Cap. VI, 1-8. 
Rechtsſtreit Jehovas mit ſeinem Volke. 

VI. 4. Höret doch, was Jehova fpricht! 
„uf! vechte vor ?) den Bergen, und laß 
‚die Hügel, deine Stimme hören!” 2. Hoͤ⸗ 
‚vet, ihr Berge, den Streit Jebovos, und 
ibe Unwandelbaren, Grundveſten der Erde! 
Denn Jehova bat Streit mit feinem Bolfe, 
und mit Israel vechtet er. 

3. „Mein Bolt! was hab’ ich dir gethar, 
‚womit dich beläfigt? Antworte mir! 4. 
Denn ich führte dich herauf aus dem Land 
Aegypten, und aus dem Haufe der Knecht⸗ 
ſchaft Löst’ ich dich; ich fandte vor dir Her 
Mofe, Aaron und Miriam. 5. Mein Volk! 
gedenke Koch, was Balak ratbfchlagte, Koͤ⸗ 
nig von Moab, und was ihm antwortete 
Bileam, Sohn. Beors, [des Weges) von 
Sittim bis Gilgal, auf daß du erkenne 
Jehovas Büte.” 

6. „„Womit ſoll ich treten vor Jehova, 

mich beugen vor dem hoͤchſten Gott? ſoll 
ich vor ihn treten mit Brandopfern, mit 
jährigen Kälbern? 7. Wird Iehgua Ge 
falen haben an .Zaufenden von Widdern, 
an Myriaden Strömen Deles? Soll ich 
meinen Exrfigeboruen geben zu meinem 
Schuldopfer, meine Leibesfrucht zum Sünde 
opfer meiner Seele?” 8. Er hat dir fund 
— o Menſch, was gut if; und was 
ordert Jehova von dir, als Necht zu üben 

und Frömmigkeit zu Lieben und demütbig 
zu wandeln vor deinem Gott? 


Cap. VI, 9 — 16. 
Strafe der Ungerechtigkeit. 
9. Jehovas Stimme ruft der Stadt, und 
4) And. mit. 
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wer weiſe, der ſchaut deinen Namen: °) 
höret die Plage, und mer fie drohet! 10. 
Sind noch im Haufe des Ungerechten un⸗ 
gerechte Schätze und ein mageres, fluchwür- 
diges Epha? 11. Kann ich rein feyn bei 
ungerechter Wage, und bei einem Beutel 
mit trüglichen Pfunden? 12. Weil ihre 
Reichen voll Grevels find, und ihre Be⸗ 
wohner Lüge reden, umd ihre Zunge Trug 
ir in ihrem Munde: 13, fo will ich auch 
tödtlich dich fchlagen, verwuͤſtend um bei- 
ner Sünde willen. 14. Du wirft effen, 
und nicht fatt werden, Heißhunger in dei- 
nem Leibe; dis wirft entruͤcken, aber wicht 
vetten, und mas du vetteh, geb’ ich dem 
Schwerte, 15. Du mirft ſaͤen, und nicht 
ernten; dus wirft Oliven eltern, und nicht 
mit Def dich falben, und Moſt, und keinen 
Wein trinten, 16. Man beobachtet Om⸗ 
ri's Sitten und alles Thun des Haufes 
Ahabs, und ihr wandelt in ihren Rath⸗ 
ſchlaͤgen: auf daß ich dich zum Entſetzen 


mache, und deine ?) Bewohner zum Spott, 


und daß ihr meines Volkes ?) Schmach 


traget. 


Cap. VOL. | 
Klage, Hoffnung und Verheißung. 


VII. 1. Web mir, daß mir's gebt, wie 
beim Dbft-Sammeln, wie bei der Nachtefe 
des Herbſtes: Keine Zraube zu effen, keine 
Srübfeige, wornach mich gelüket. d) 2. 
Hinweg ind die Frommen aus dem Lande, 
und Nechtichaffene gibt's unter den Men⸗ 
ſchen nicht; alle lauern fie auf Blus, ein 
jeglicher. Felt feinem Bruder Netze. 5) 3, 
Zum Uchelthun find ihre Hände [bereit], 
um es wohl zu machen; 6) der Dberfie hei« 
fchet, der Richter if für Bezahlung, und 
der Große redet feines Herzens Srevek, 7) 


1) 4. 2. Heit denen, die deinen Namen fürchten. 
2) Tert: ihre [der Stadt]. 

3) Und. nah LXX. der Völker. 

4) And. eine Zrühfeige wünfdget meine Seele. 

5) Und. fieltt.. . nach gun Berderben. 

6) Und. beim Wohlsyun [Gericht]. And. Zür den 
Böfen ſind ihre Hunde bereit, wohl su thun. 
And. (mit dem Solgenden verbunden): um Gu— 
tes au thun, verlange der Oberſte Geſchenke. 
And. Begierde. 
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und fie verdrehen ihn.) A. Der befte unter 
ibnen if wie Dorn, der Nedlichke Lichlim- 
mer], als eine Hede. Der Tag deiner 
Wächter, ?) deine Strafe, wird fommen: 
nun ik Verwirrung unter ihnen. 5. Zraut 
nicht dem Freunde, verlaßt euch nicht auf 
den Vertrauten! vor dem Weibe, das an 
deinem Bufen Liegt, bewahre die Pforten 
deines rundes! 6. Denn der Sohn ach» 
tet gering den Vater, die Lochter Ichnt 
fig wider ihre Mutter auf, bie Schnur 
wider ihre Schwieger ; des Mannes Zeinde 
find feine Hausgenoſſen. 

7. „Ich aber will auf Jehova harren, 
hoffen auf den Gott meines Heils; mein 
Gott wird mich erhören. 8. Freue dich 
nicht, meine Seindin, über mich! Zwar 
fiel ich, doch Mech’ ich wieder auf; zwar 
fis’ ih im Dunkel, doch if Jehova mein 
Licht. 9. Jehovas Grimm will ich tragen, 
denn ich fündigte an ihm, bis er meine 
Sache führt, und mir Mecht fchafft, ans 
Licht mich bringt, feine Güte ich ſchaue. 
10. Das fiehet meine Feindin, und Schande 
deddet fie, die gu mir ſprach: Wo ik Je⸗ 
bova, dein Bott? Ich fch’ an ihr meine 
Luſt: nun wird Be zertreten, wie Koth der 
Strafe.” 

11. Zur Beit, da deine Mauern wieder 
gebauet werben, zu felbiger Zeit, (fern iſt 
das Ziel) ?) 12. zu felbigen Zeit, da wer⸗ 





4) Dder: die Sache. 

2) Propheten, [den fie verkundigt Haben]. 

3) And. da wird die Sapung [der Eleger, And. 
der Helden, nämt. ihre abgöttifhhen Gitten,] 
ſern ſeyn. 


Der Prophet Micha. VII, A—20. 


den fie zu dir kommen von Aforien und 
Aegyptens Städten, und von Aegypten bis 
sum Strome, von Meer zu Meer, von Ge⸗ 
birg zu Gebirg. 43. Uber [vorher] wird 
verwüftet das Land !) um feiner Bewohner 
willen, ob der Frucht ihrer Handlungen. 

14, „Weide dein Volt mit deinem Stabe, 
deine eigenthümliche Heerde, befonders waß«- 
nend, im Walde auf Sarmel! Laß fie wei» 
den auf Bafan und Gilead, wie in der 
Vorzeit Tagen!” 415. „Wie ik den a 
gen deines Auszugt aus Aegypten, will ich 
dich ?) Wunder fchauen Taffen.”” 16. Es 
fhauen’s die Völker, und errötben ob al 
ihrer Macht; fie legen die Hand auf den 
Mund, ihre Obren find betäubt,. 17. te 
lecken Staub gleich der Schlange, wie krie⸗ 
chend Gewuͤrm der Erde, zittern daber aus 
ihren Schlöffern; zu Jehova, unfrem Gott, 
tommen fie bebend, und fürchten füch ver 
%m. ?) 

48. Wer ik ein Gott wie du, der Guͤnde 
vergibt und Frevel überfichet dem Ueber⸗ 
bleidfel feines Eigenthums? Nicht ewig 
bebält er feinen Zorn, denn Gefallen Bat 
er an Gnade. 49. Er wird umkehren, fich 
unfer erbarmen, unterdrüden unfte Ver⸗ 
gehungens und du wirfk in des Üreeres 
Tiefe al ihre Sünden. 20. Du erweiſeſt 
Jakob Zreue, Abrabam Huld, die du ge 
fhworen unfren Vätern feit den Tagen 
der Vorzeit. 





4) Yaldäfiina. And. Agyrie. 
3) Tert: eb [das Ko). 
3) Tert: Bir 


Der Bropber Nahum. 1,1 — H,86. 


375 . 


Der 





— Prophet Nahum. 
Cap. 1— U demüthigte dich, NJuda,] nicht mehr wii 
Meiſlagung gegen Nivine: defen Steafe und? ich dich demüthigen. 13. Nun brech’ ich 
Zerſtorung. ſein Joch ab von dir, und deine Bande 


I. 1. Ausſpruch über Ninive; Buch der 
Weiffagung Nahums, des Elkofiten. 

2. Ein eiferuder Gott und Rächer if 
ehova, Mächer ik Jehova, und vol Grim⸗ 
mes; Rächer if Jehova feinen Feinden, 
und trägt nach feinen Haffeen. 3. Jehova 
ik langmuͤthig, doch groß an Macht, und 
ungeſtraft läfiet er nicht; Jehova wandelt 
im Sturm und Wetter, und Gewölt ik 
feiner Fuͤße Staub. 4. Er ſchilt das Meer, 
und trocknet es, und alle Stroͤme laͤßt er 
verſtegen; es welket Baſan und Carmel, 
und Libansons Gruͤn welket. 5. Die Berge 
beben vor ihm, und die Huͤgel zerinnen; 
es hebt ſich die Erde vor ſeinem Antlitz, 
der Weltkreis und all ſeine Bewohner. 6. 
Wer beſtehet vor feinem Grimm, und wer 
bleibet vor feines Zornes Blut? ein 
Grimm ergießet fih, wie Zeuer, und Fel⸗ 
fen RKürgen vor ibm. 7. Gütig it Jehova, 
Zuflucht am Lage der Drangfals und er 
kennet die ihm Vertrauenden. 8. Doch mit 
überfchwemmender Fluth bringt er Vernich⸗ 
tung ihrem ®) Orte, und feine Feinde ver⸗ 
folget Finſterniß. 

9, Was finnet ihr [Aſſyrer] wider Je⸗ 
beva? Vernichtung bringt ers nicht zwei⸗ 
mal foll das Ungluͤck kommen. 10. Denn 
gleich Dornen verfchlungen , und wie von 
ihrem Weine teunten, werden fe verzehrt, 
wie ganz duͤrre Stoppel. 11. Aus dir 
[Ninive] ging hervor, der Boͤſes ſann wi- 
der Jehova, der Verderben beſchloß. 

12. So ſpricht Jehova: Wenn gleich In 
voller Macht und zahlreich, dennoch werden 
ſte ausgerottet, und ſchwinden dahin. Ich 





1) Ninivrs. 


zerreiß' ich. 14. And Über dich, [Afſorer,] 
gebietet Jehova: Nicht werde fuͤrder dein 
Name fortgepflanzt; aus deines Gottes 
Haufe rott' ich aus gefchniste und gegoſ⸗ 
fene Bilder; dein Byab bereit’ ich dir, ') 
denn du bift verworfen. 

I. 1. Sieh’, auf den Bergen die Füße 
des Boten, der Heil verfündet! Feire, 
Juda, deine Feiertage, erfülle deine Ge⸗ 
lübde! Denn .nicht mehr uͤberziehet dich dee 
Verderber; ganz iſt er ausgerottet, 2. Es 
ziehet heran der Werwüher wider dich, 
[Ninive,) bewahre die Veſtung! erfpähe 
ben Weg, sürte die Lenden, rüfe dich 
wader: 3. Denn Jehova fiellet “Jakobs 
Hoheit wieder ber, fo wie Israels Hoheit,2) 
weil die Verbeerer fie verheeret haben, und 
ibre Reben vertilget. A. Seiner Helden 
Schilder find roth, in Karmeſin gekleidet 
die Krieger; mit dee Sicheln Feuer Lichim- 
mern] die Wagen am Lage feines Ruͤſtens, 
und die Lanzen werden gefchwungen. 5. 
cher die Gaſſen rafen die Wagen, vollen 
fiber bie Plaͤtze; ihr Anfehen wie bie Sadeln, 
wie die Blige, fliegen fie. 

Er 3) gedenket feiner Tapfern, fie ſtuͤr⸗ 
im "auf ihrem Wege, fie eilen zu ihrer 
Mauer, und das Sturmdach wird aufge» 
richtet. 7. Die Thore für die Einftrömen- - 
den ?) And aufgetban, und der Palaſt zer⸗ 
ſchmilzt. : 3. Es it befchlonen:°) [Ninive] 





4) Und. zu deinem Grabe mache ich ed Fdad Hans 


deined Gottes). 
2) Und. Sehova wendet die Hoffarth gegen Jakob ab. 

3) Dee König von Aſſorien. - 
4) And Die Thore, aus weichen eine Dlenge Dien» 
{dem römte. And. Die Thore der Ströme. 

5) Und. obihom [die Krieger) aufgeftelit And. 

Und. and. 
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wird gefangen, 2) weggeführt, und ihre 
Mägde feufzen, wie Zauben, fchlagen ihre 
Bruß. 9. Ninive war wie ein Zeich voll 
Waſſer, fett fie Rand; doch folches Hichet; 
„ Steßet, ſtehet!“ aber niemand wendet fich 
um. 10. Raubet Silber, raubet Gold! 
unendlich find die Schäge, Reichthum von 
Lörlichen Gefäßen. 11. Leer und ausge⸗ 
leert und verheert iR fies das Herz ſchmil⸗ 
get, es wanken die Kniee, Schmerz in ale 
Ien Lenden, und aller Angeficht verliert bie 
Farbe. 

12. Wo ik [nun] das Lager der Löwen, 


und die Weide der jungen Loͤwen, wo der: 


Löwe, die Loͤwin ging, die Brut des Li- 
wen, ungelört? 13. Der Löwe raubte für 
feine Brut, und würgte für feine Loͤwin⸗ 
nen; er füllte mit Raub feine Löcher, und 
feine Lager mit Geraubtem. 14. ich’, 
ih will an dich, fpricht Jehova ber. Heer⸗ 
fchaaren: in Rauch La’ ich aufgehen deine 


Wagen,?) und beine jungen Löwen fol das - 


Schwert freſſen; und ich rotte aus vom 
Lande deinen Raub, und nicht mehr ver 
nimmt man deiner Boten Stimme. 





. III. 1. Wehe der mörberifchen Stadt! 
ganz von Zrug und Gewalt voll, laͤſſet fie 
den Raub nicht los. 2. Horch! die Peit- 
fche, und der Mäder Raſſeln, und jagende 
Roſſe und büpfende Wagen! 3. Reiter 
‚schwingen des Gchwertes Flamme und 
Spießes Blitz; 2) Menge der Erfchlagenen, 
Daufen ber Todten; kein Ende ber Leichen, 
man firauchelt über Leichen. 

4. [Diep alles] ob der vielen Hurerei 
der Hure, der anmuthigen, der zauberkun⸗ 
digen, welche Voͤlker verfaufte durch ihre 
Hurereien, und Nationen durch ihre Zau⸗ 
bereien. 5. ieh’, ich will an dich, fpricht 
Jehova ber Deerfchaaren: ich decke deine 
Schleppe auf über dein Antlig, und laſſe 
die Völker beine Bloͤße ſchauen, und bie 
4) And. aufgededt. 

2) And. nad Muthm. dein Rager. And. deine 
Welde 


3) Und. wegraffende Reiter und des Schw. SI. ıc. 


‚And. Er [Iechova od. der Feind] führet Reiter 
heran ıc, 
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Reiche deine Schmach. 6. Und ich werfe 
auf dich Unflath, und ſchaͤnde dich, und 
mache dich zum Schaufpiel. 7. Unb wer 
dich ſchauet, wird wor dir Hichen, und ſpre⸗ 
den: „Ninive if zerſtoͤrt: wer wid es 
beklagen? Wo foll ich Troͤſter für dich 
fuhen?” 

8. Biſt du beſſer, als No⸗Ammon, Die 
am Nilſtrom wohnete, Wafler ringe um 
fie ber, deren Graben der Strom, deren 
Mauer aus dem Strome [bervorkiea]? *) 
9, Aethiopien war Schutz und Aegypten, 
endlofer Menge; Phut und Libyen waren 
dein Beiland. 10. Doch auch fie wanderte 
ins Elend gefangen ; auch ihre Kinder wur⸗ 


den zerſchmettert an allen Straßen-Edien, 


und über ihre Edeln warf man das Loos, 
und all ihre Großen wurden mit Ketten 
gefeffelt. 11. Auch du mußt [vom Zorne 
kelche] trunken werden, und verborgen ſeyn; 
auch dus mußt Schug fuchen vor dem Feinde! 

42. AU deine Bollwerke find Feigenbäume 
mit Srübfeigen: wenn man fie fchüttelt, 
fo fallen Re ins Maul dem Efienden. 13, 


Siehe, dein Volt wird zu Weibern in dei⸗ 


ner Mitte, deinen Seinden Reben des Lan⸗ 
des Thore offen, Feuer friffet deine Riegel. 
14. Schöpfe Waffer dir auf die Belagerung, 
verKärte deine Bollwerke, tritt Lehmen, 
kampfe Thon, beffere. [deine] Biegelöfen! 
45. Alsdann?) wird dich das Feuer freffen, 
das Schwert dich vertilgen, dich freffen 
gleich den Käfern; ?) feih du auch zahl⸗ 
reich, wie die Käfer, ſeiſt du zahlreich, 
wie die Heufchreden. 16. Mehr waren 
deiner Kaufleute, als Sterne des Himmels; 
Käfer breiten ſich aus, und fliegen, davon, 
47. Deine Zürken find wie die Heuſchrecken, 
und beine Kriegs + DOberfien wie Grillen 
Schwarm, bie ich am Manern Iagern zur 
Beit der Kälte: gehet die Sonne auf, fo 
fliebn fie, und man weiß den Ort nicht, 
mo fie find. 18. Es fchlafen deine Führer, 
König von Aſſyrien, es ruhen deine Feld» 





4) Dder: befand. Dder: am Strome ſtand. 
2) And. dort. 
3) Eig. eine Art oder Benennung der Heuſchrechen. 
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herrn; dein Vollk if zerſtreut auf den Ber⸗ 
sen, und niemand ſammelt. 
Linderung deiner Wunde, tödtlich if dein 
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Schlag! Alle die von bir hören, Hatfchen 


19, Keine in die Hände Über dich; denn über wen 


erging nicht beine Bosheit bekändig ? 





Der 


Prophet 


Habakuk. 





Cap. I. 
Einfall der Ebaldder. 

.I. 4. Der Ausſpruch, welchen fehauete 
Habatuf ‚ der Prophet. 
2. Wie lange, Jehova, fehrer ih, und 
du hör nicht? Mage dir Gewalt, und du 
hilfſt nichte 3. Warum laͤſſeſt du mich 
Unrecht ſehen und Unheil ſchauen? und 
Verwuͤſtung und Gewaltthat iſt mir vor 
Augen, und Hader ik, und Streit erhebt 
Sch! 4. Darum erfchlaffet das Geſetz, und 
nicht nach Recht wird Urtheil gefprochen ; 
denn der Frevler umringet den Gerechten, 
darum wird das Urtheil verkehrt geſprochen. 

5, „eher unter die Völker, und fchauet, 
und erflaunet, ſtaunet: Denn ein Wert 
wirt’ ich in euren Lagen, nicht glaubet 
ihr's, wird es erzähle. 6. Denn fieh', 
ich werde die Ehaldder, das grimmige und 
bebende Volk, das über der Erde Weiten 
ziebet, Wohnungen einzunehmen, die nicht 
fein. 7. Schrecklich und furchtbar if es; 
nach Willkuͤr faͤlt es Urtheil und Richter⸗ 
ſpruch. 8. Schneller, als Parder, find 
ſeine Roſſe, raſcher, als Abend⸗Woͤlfe, und 
ſeine Reiter ſprengen daber; feine Reiter 
kommen von ferne, fliegen, wie Adler, die 
ſtuͤrzen anf den Fraß. 9. Alle kommen ſie 
zur Gewaltthat; die Schaar ihrer Geſich⸗ 
ter vorwärts gerichtet. ) Und es raffet, 
wie Sand, Gefangene. 10. Es fpottet der 
Könige, und Zürken find ibm Gelächter; 
jeglicher Veſtung lacht es: es ſchuͤttet Erde 


1) Und. das Herannaben ihrer Gefichter if wie 
der Hflwind. - 


auf, und erobert fie. 14. Dann verjünge 
56H fein Muth, und es zieht weiter, und 
frevelt. Diefe feine Macht if fein Bott.” *) 

12. Biſt du nicht von Alters her, Je⸗ 
bova, mein Gott, mein Heiliger? Wis 
werden nicht erben! Jehova, zur Strafe 
haſt du es beſtellt, und, 0 Fels! 2) zur Zuͤch⸗ 
tigung es geordnet. 13. Zu rein find deine 
Augen, um Böfes zu fehen, und auf Un⸗ 
beit zu fchauen vermagft du nicht: warum 
willſt dis die Nuchlofen ſchauen, fchweigen, 
wenn der Frevler den Berechteren verfchlin« 
get? 14. Und machſt Drenfchen gleich Fir 
ſchen des Meeres, gleich Gewuͤrm, das kei⸗ 
nen Herrſcher bat? 15. Alles hebt er mit 
der Angel, ziehet e6 mit feinem Netze, raffet 
es mit feinem Garne: darum freuet er fich, 
und froblodet. 16. Darum opfert ex ſeinem 
Nege, und räuchert feinem Garne; denn 
durch felbige if fett feine Beute, und fein 
Fraß üppig. 17. Sol er darum fein Netz 
leeren, und befändig Voͤlker würgen ohne 
Schonung ? 


Cap. II. 
Demütbisung der Ehaldäer. 

II. 4. Auf meine Warte will ich tee» 
ten, und mich ſtellen auf den Thurm; 9) 
und ih will fchauen zu ſehen, was er zu 
mir fagt, und mas ich erwiedre, auf meine 
Klage, 3) 2. Und Jehova antwortete mir, 





1) And. Es fchreibt feine Macht feinem Gotte au. 
2) Und. als Seifen. 

3) And. trat ich, ſtellte mich. 

4) Und. erwiedre auf meine Sirafe 
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und fprach: Schrelbe das Geflcht, und grab’ 
es auf die Zafel, daß man's geläufig leſe. 
3. Denn noch auf die [ferne] Zeit gebt 


das Geſicht; bach es eilet zum Ende, und 


täufchet nicht: verweilet es, fo harre fein; 
denn kommen wird es, nicht zaudern. 

4. Siehe, weſſen Seele vermefien, der 
wird dadurch nicht gluͤcklich;“) aber der 
Gerechte lebet durch feine Nedlichkeit. 2) 
5. Ja, bee Trunkene if frech; ber uͤber⸗ 
mütbige Mann wohnt nicht ruhig, welcher, 
der Unterwelt gleich, feinen Rachen auf⸗ 
reißt, 3) und wie der Zod, nicht zu fätti- 
gen; der zu ſich raffet alle Völker, und zu 


Eh fammelt ale Nationen. 6. Sieh’, alle 


hiefe werden über ihn Lieder anflimmen, 
und Gpottgefänge, Hohngedichte gegen ihn, 
und fprechen:s Web’ ihm, der aufhäufte 
fremdes Gut! auf wie langer der fidh 
befhwerte mit Schuldenlaſt: 7. Sa, 
pläglich werden auffichen, die bich qud. 
ien, 4) und aufmachen, die dich mißhan⸗ 
deln; zur Beute wirſt du ihnen werden. 
8. Weil du plaͤnderteſt viele Nationen, fo 
pluͤndern dich alle übrigen Voͤlker, um des 
Menfchenblutes und der Gekwaltthat willen 
an Land und Stadt und all ihren Bewoh⸗ 


9. Web’ ihm, der heilloſen Raub zaubet 
für fein Haus, um in der Höhe fein Ne 
zu bauen, fich zu retten aus des Verder⸗ 
bens Hand! 10. Du ſanneſt Schmach dei- 
nem Haufe: tilgend viele Völker, verichule 
deteſt du dein Leben. 11. Denn der Stein 
aus der Wand fihreiet, und der Sparren 
vom Holzwerk antwortet ihm. 

12. Weh' ihm, der Städte bauet mit 
Blut, und Burgen gründet mit Unrecht! 
13. Biche, von Jehova der Heerfchaaren 
ſiſt's verhängt], daß Völker gearbeitet fürs 
Feuer, und Nationen fich gemühet haben 
für nichts. 14. Denn es wird die Erde 





4) Oder: feine Seele if vermeſſen, — nicht bes 
fcheiden In ihm. — Es iſt vom Ehaldäer die Rede. 
Nach And. von denen, die der Weiſſagung nicht 
glauben. 

2) And. feinen Glauben. Das Folg. b. Luth. €. III. 

3) Eig. feine Gier groß macht. 

4) Viell. Zins von bir fordern. 


vol werden von Erfermtniß dee Derrlichı 
Beit Jehovas, wie die Waſſer das Meer 
uͤberdecken. 

15. Weh' ihm, der feinem Freunde zu⸗ 
trinket, der du deinen Gluthtrank einfchen- 
keſt und ihn beraufcheh, um zu fchauen 
feine Bloͤße: 16. Du folk dich fättigen 
mit Schmach mehr, als mit Herrlichkeit: 
ten auch du, und zeige die Worhaut! 
Es kommt an dich der Kelch in Jehovas 
echte, und Schandgefpei über deine Herr⸗ 
lichkeit! 17. Denn die Gemalttbat, am 
Libanon [geübt], uͤberfaͤllt dich, und ber 
Thiere Verſtoͤrung, die fie fchredte, um 
des Menſchenblutes und der Gewaltthat 
willen an Land und Stadt und al ihren 
Bewohnern. 

18. Was feommet das Schnitzbild, daß 
es fein Bildner fchniget,, ') das Bufbiih 
und ber Lügenweiffager,, daß der Künfler 
auf fein Kunfibild vertrauet, indem er 
ſtumme Bögen macht? 19. Web’ ibm, ber 
zum Klotze fpricht: „Wach’ auf! — Steh 
auf!” zum fchweigenden Stein! Er foll weiße 
fagen! Sieh', er iR überzogen mit Golb 
und Silber, und gar fein Geik in ſeinem 
innen. 20. Jehova aber in feinen hei⸗ 
ligen Tempel, Kill vor ihm, alle Welt! 


gap. III. 2 ” 
Ergebung und Hoffnung. 

III. 1. Gebet Habakuks, des Propheten, 
nach Klagliederweife. 3) 

2. Jebova! ich. hörte deine Kunde, und 
bebe. Jehova! dein Werk, binnen Jahren 
erneu’ es, *) binnen Jahren thu' es kund; 
im Zorne den!’ an Barmherzigkeit! 

3. Gott tommet’) von Theman, und 
der Heilige vom Berge Parans es decket 
den Himmel feine Pracht, und feines Prei⸗ 


1) Dder: denn fein Söttdner Hat es ja seranint. 

2) Bei Luther Eap. I 

3) Oder irgend eine nefendere Art von Lieb. 

4) D. 5. zeige dich bald wieder thätig für die Ret⸗ 
tung deines Volkes. And. belebe wieder (oder 
erhalte) dein Boll. Und. voliführe dein Straf⸗ 
gericht. 

5) Und. fegen dich und das Golgende in die Ber 
gangenheit, als Erinnerung an die fruͤtzern 
Wohlthaten Gottes gegen feine Kanon. 





- Der Prophet Habafut. II, A—19, 


fee ik vol die Erde. A. Glanz, wie Son⸗ 
nenlicht, erfcheint, Strahlen eutſpruͤhen 
ſeiner Hand; und das die Huͤlle ſeiner Ma⸗ 
zeſtaͤt. 5. Bor ibm ber gehet Peſt, und 
ihm folget Seuche. ) 

6. Er ſteht und miſſet ?) die Erde, ſchaut 
und macht Völker beben; und es zerſtieben 
Die ewigen Berge, es finten die alten Huͤ⸗ 
sel; die alten Wege geht er. 7. In Noth 
Sch’ ich Aethiopiens Zelte, es beben bie 
Teppiche des Landes Midian. 8. IR wider 
die Ströme entbrannt Jebova, ift wider 
Stroͤme dein Zorn, wider das Dieer dein 
Grimm, daß du einberfähreh mit deinen 
offen, auf deinen Wagen zur Nettung? 
9. Entbloͤßt if dein Bogen, gefättigt die 
Pfeile — Siegsgefang! ?) Stroͤme ſprudelt 
hervor die Erde. 10. Es fehen dich und 
beben die Berge, Waſſerfluth fchwillt über; 
bie Tiefe erfchallet von Donner, hoch hebt 
fie ihre Hände. 11. Sonne, Mond bie 
ben in ihrer Wohnung ; als Licht fliegen 
deine Pelle, ale Schein beines Speeres 
Blitz. ) 

12. Im Grimme ſchreiteſt du uͤber das 


Land, im Zorne zermalmeſt du Voͤlker. 13. 


Du zieheſt aus zu Huͤlfe deinem Volke, gu 
Huͤlfe deinem Geſalbten; zerſchmetterſt das 





2) Oder: Blitze. 

2) And. erſchüttert. 

:3) And. 9. Gew. um der Schwüre der Stämme, 
der Verheißung wilten. 

4) Und beim Lichte deiner Pfeile sogen fie [die 
Israeliten] fort. Und. beim Lichte deiner Pf. 
—— fie, beim Scheine dei Blitzes deines 

eered. 
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Haupt dem Freviergefchlecht, Grundveſten 
zerſtoͤrend mannshoch.) 14. Du durch⸗ 
bohrſt mit ſeinen Pfeilen ſeiner Fuͤhrer 
Haupt, die einherſtuͤrmten, uns?) gu ger» 
fireuen: Jubel war es ihnen, wenn fie deu 
Elenden fchlingen konnten im Hinterhalt.3) 
15. Du führen durchs Meer mit deinen 
Roſſen, durch das Braufen großer Gewaͤſſer. 

16. Ich Hört’ es, und es zittert mein 
Junres, der Kunde beben ?) meine Lippen; 
Faͤulniß dringet in mein Gebein, meine 
Kniee zittern, daß ich harren fol des ie 


ges der Drangſal, *) da wider [mein] Bolt 


angiehet, der es draͤnget. 17. Denn da 
bluͤhet nicht der Feigenbaum, umb feinen 
Ertrag bringet die Mebes es trüget bes 
Delbaums Krieb, und bie Fluren geben 
fein Brod; getilgt aus der Hürde find die 
Schafe, und fein Rind mehr auf der Streu. 

48. Und doch, Jehovas werd’ ich mich 
freuen, frohloden über Gott, meinen Ret⸗ 
tee! 19.’ Jehova, der Herr, if meine 
Stärke: er gibt mir Füße gleich Hirſchen, 
und laͤßt mich treten auf.meine Höhen. 

Dem Muſikmeiſter nach Saitenfpielen, ©) 
® 


41) Wöortl. bis an den Halt, weiches And. vom 
Gebäude feldft, von deſſen oberem Theile verſte⸗ 
ben. And. entblökend vom Suße bis zum Halſe.“ 
And. den Erund [ded Dieeres] entblößend; bis 
an ben Hals [sing dad Wafler). 

2) Tert: mid. 

3) And. die frohlockten, als verfdlängen fie fchon ıc. 

4) Eis. klingen. 

5) And, daß Ich ruhig zuſehen foll dem Tage. 

6) Vocal⸗e oder Tertveränd ©. L. meinen 
©aitenfy. Und. zum vorigen bezogen: dag ich 
finge auf meinem Galtenipiel. 








Der 
Prophet Zephania. 


Cap. I, 1. 
Ueberſchriſt. 


des Sohnes Gedalia’s, bes Sohnes Ama⸗ 


ria's, des Sohnes Hiskia's, zu der Zeit 


I. 1. Das Wort Jehovas, welches ger Joſta's, des Sohnes Amons, des Koͤnigs 
ſchah zu Zephania, dem Sohne Chuf’s, von Juda. 


N 
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Cap. I, 2 — U, 45, 
Drobung, Ermahnung, Vertzeißung. 

2. Wegraffen wii ich alles aus dem Lande, 
fpricht Icheva: 3. wegraffen Menſchen 
und Vich, wegraffen Vögel des Himmels 
und Fiſche des Meeres, die Aergerniſſe 
fammt den Frevlern; und ‚ich votte die 


Menfchen aus vom Lande, fpricht Jehsva. 


A. Ich ſtrecke meine Hand über Juda 
und über alle Bewohner Jeruſalems, und 
zotte aus von diefem' Drt den Baal bis 
auf den Reſt, ) den Namen der Goͤtzen⸗ 
pfaffen fanımt den Priekern, 5. und die 
anbeten auf. den-Dächern vor des Himmels 
Heer, und die vor Jehova anbeten, und 
bei ihm fchwären, und auch fchwören bei 
ihrem Bögen, 6. und die abgewichen von 
Jehova, und die Jehova nicht ſuchen, noch 
aa ihm fragen. 

: 7. Stil vor dem Heren Jehoda! Denn 
nah iſt Jehovas Tag, denn es beſtellt Je⸗ 
Hova ein Opfer, weihet feine Geladenen. 
8. Und es geſchieht am Dage des Opfers 
Jehovas, daß ich die Oberſten ſtrafe und 
die Koͤnigs⸗Soͤhne, und alle, die ſich klei⸗ 
den in Kleidung des Mslands. 9. Und 
ich Arafe alle, die in die Häufer brechen, 2) 
an felbigem Tage, und die ihrer Herren 3) 
Häufer erfüllen mit Raub und Trug. 10, 
Und an felbigem Lage, fpricht Jehova, er- 
ſchallet Wehklage vom Fifchthore, und Ge⸗ 
heul vom andern Theile [dee Stadt), und 
großer Sammer von den Hügeln. 11. Heu⸗ 
Iet, Bewohner von Drachthefch! 4) Denn 
es wird getilgt alles Krämer-Wolf, 5) aus⸗ 
gerottet alle Silber-Belafkete. 12. Und eg 


gefchieht zu felbiger Seit, daß ich Jeruſa⸗ 


lem durchfuche mit Leuchten, und ſtrafe die 
Menichen, die auf ihren Hefen ſitzen, und 
fprechen in ihrem Herzen: „Nichte Gutes 
thut Jebova, noch Böfes!” 13, Ihr Reich: 
thum wird zum’ Raube werden, und ihre 





1) And. den Reſt des Baal. 

2) Sig. über die Schwelle fpringen, was And 
von Dienfte deö Dadon verſtehen, 1. Sam. V, 5. 

3) And. ihres Herrn/ d. h. Gottes. 

4) Wahrſch. ein Theil von Jeruſalem, dick. die 
Unterftadt. 

5) And. das Volk derer, die wie Cananiter find.” 


Der Prophet Z3epbania. I, 2 — I, 7. 


Häufer zur Verwuͤſtung; und fie haben rw 
fer gebaut, und bewohnen fie nicht, und 
Weinberge sepflanst, und trinken nicht ih⸗ 
ven Wein. 

414. Nah' ik Jehovas Tag, ber große; 

nab’ it er, und eilet fchnell berbeis es er⸗ 
fchallet Jehovas Tag: bitterlich fchreiet 
alsdann der Held. 15. Ein Tag des Grim- 
mes if ſelbiger Dag, ein Tag der Drang⸗ 
fat und Ans, ein Tag des Wuͤſtens und 
Verwuͤſtens, ein Tag der Finſterniß und 
Dunkelheit, ein Zag des Gewoͤlks und bee 
Wolkennacht, 16. ein Zag des Pofaunen- 
ſchalls und Kriegsgefchreis wider die feſten 
Städte und wider die hohen Zinnen. 17, 
Und ich aͤngſtige die Menſchen, daß fie gleich 
Blinden umhermandeln, denn wider Jehova 
fündigten fie; und ihr Blut wird verfchüte 
tet, wie Staub, und. ihr Fleiſch, wie Koth. 
418. Auch ihe Gold, auch ihr Silber, ver» 
mag fie nicht zu retten am Zorn» Lage Je⸗ 
hovas, und von feines Eifers Zeuer wird 
das ganze Land verzehret; Vernichtung, ja 
plöglichen Untergang, wird er bringen über 
alle Bemöhner des Landes, 
- IL 1. Prüfer euch, ja prüfe, ) Volt 
ohne Scham, 2. ehe gebiert [des Schick⸗ 
ſals] Schluß, (wie Spreu verflieget die 
Zeit!) eh’ über euch kommt die Zorn⸗Gluth 
Jehovas, eh’ über euch kommt der Zorn⸗ 
Tag Jehovas: 3. Suchet Jebova, all ihr 
Demütbigen im Lande, die ihr fein Geſetz 
über? fuchet "Gerechtigkeit, fuchet Demuth! 
vielleicht werdet ihr geborgen am Bor 
Zage Jehovas. 

4. Denn Safa wird vergeſen, und Abs 
talon zur ches Asdod, am Mittage ver 
treiben fie’s, und Efron wird geadert. 2) 
5. Wehe den Bewohnern des Meer⸗GStrichs, 
dem Volle der Erethiter! [Dieß] ik Je⸗ 
hovas Wort über dich, Canaan, Philifer- 
Land!' „ch vertilge dich, dag niemand 
mehr da wohnet.” 6. Der Meer - Strich 
wird zu Angern vol Hirten-Eikernen und 
Schaf» Hürdens- r. und der Strich wird 
1) Sig. ſammelt. 


2) Wortſp. Eig. Gaſa — verlaſſen, vAStalon — 
Verwuſtung, Ekron — entwurgzelt. 





Der Bropbet Zephania. V, 8 — II, 12. 


dem Ucherbleibfel des Haufes Judas, daß 
fie darauf. weiden; in. Askalons Häufern 


lagern fle ſich Abends; denn Jehova, ihr 


Gott, fucht fie Heim, und führt ihre Ge» 
fangenfchaft zuruͤck. 

8. Sch hoͤrte die Schmähung Moabs, 
und. die Läkerungen der Söhne Ammons, 
wie fie mein Volk fchmäheten, und fich 
groß machten wider feine Grenzen. 9. Dar⸗ 
um, bei meinem Leben! fpricht Jehova der 
Heerichaaren, Gott Israels, Moab foll wie 
Sodom werden, und die Söhne Ammons 
wie Gomorra, Nefieln- Befir und Salje 
Gruben und ewige Wuͤſte; das Ueberbleib⸗ 
fel meines Volkes wird fie plündern, und 
der Reſt meiner Nation fie befigen. 10. 
Solches wird ihnen für ihren Hochmuth, 
weil fie gefchmähet und ſich groß gemacht 
wider das Volk Jehovas der Heerfchaaren. 
41. Zucchtbar zeigt fich Jehova wider fie, 
denn ex verberbt alle Götter der Erde; und 
vor ihm beten an, ein jeglicher von fei- 
nem Drte ber [kommend], alle Infeln der 
Heiden, 

12. Auch ihre, Aethiopier, werdet fallen 
unter meinem Schwerte. 13. Und er ſtrecket 
feine Hand gegen Norden, und vertilget 
Aftorien, und machet Ninive zur Einöde, 
duͤrr gleich der Wuͤſte. 14. Und es lagern 
fich in ihr Deerden, aller Thiere Rotten;) 
auch Pelikan, auch Igel berbergen auf ih⸗ 
ren Knaͤufen, ihre Stimme ertönet im 
Feuſter; Schutt auf der Schwelle; denn 
die Eedern-Zäfelei hat man abgeriffen. 15. 
Das if die fröhliche Stadt, die forglog 
mwohnende, die in ihrem Herzen fpricht: 
„Sch, und außer mir feine mehr!” Wie 
in fie zur Dede geworden, zum Lager der 
Thiere: Wer vor ihr voruͤberziehet, zifchet, 
fchwenfet feine Hand. 


Cap. III. 
Untergang ; glückliche Zukunft. 
. HI. 4. Webe der Widerfpenfiigen und. 
Befleckten, der gewalttbätigen Stadt! 2. 
Sie gehorchet feiner Stimme, nimmt feine 





1) Eis. alle Rotten⸗Thiere. 
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Zucht ans auf Jehova vertraut fie nicht, 
zu ihrem Gotte nahet fie nicht. 3. Ihre, 
Dberfien in ihrer Mitte find reißende Lö- 
wen; ihre Richter find Abend- Wölfe, fie 
heben nichts auf für den Morgen. 4. Ihre 
Propheten find ruhmredig, Männer der Bes 
trügerei: ihre Prieker entweihen das Hei⸗ 
ligthum, verlegen das Geſetz. 

. 5. Jehova aber iR gerecht in ihrer Dritte, 
er über kein Unrecht; jeglichen Morgen 
bringt er fein Recht ans Licht, nie feblend; 
doc, der Ungerechte kennet Feine Scham. 
6. Ich tilgte Völker, zerſtoͤrt find ihre Zin- 
nen, ich verwuͤſtete ihre Straßen, daf nie 
mand mehr hindurchzieht; verheert find ihre 
Städte, Menfchen- Teer, ohne Bewohner. 
7. Ich fprach: Fuͤrchte mich nur, nimm 
Zucht an, fo fol deine ) Wohnung nicht 
vertilgt werden, fo mie ich über dich be- 
fohlen; 2) allein fie befleißigten fich des 
Böfen in all ihren Handlungen. 8. Drum 
wartet mein, fpricht Jehova, auf den Zag, 
da ich aufſtehe zur Beute; 3) denn mein 
Schluß iſt's, Völker zu verfammeln und 
Königreiche, um über fie meinen Grimm 
zu gießen, alle @luth meines Zornes; denn 
von meines Eifers Zeuer fol alle Welt 
verzehret werden. 

9. Alsdann wend’ ich den Völkern zu 
reine Lippen, daß fie alle Ichovads Namen 
anrufen, ihm dienen einmüthiglich. 10. 
Bon jenfeit der Ströme Aethiopiens wer“ 
den fie meine Anbeter, die Söhne *) mel” 
ner Berfreuten, mir darbringen als meine 
Opfergabe. 5) 11, gu felbiger Zeit erro⸗ 
theſt dis nicht ob all deinen Handlungen, 
durch welche du dich an mir DErgangeNs. 
denn alsdann entfern' ich aus dir beine 
ſtolzen Prahler, und nicht mehr biſt du 


‚ Übermüthig auf meinem beiligen Berge- 





12. Ich laſſe übrig in deiner Dritte ein 
Tert: ihre, . de 

2) And. nicht [folk geſchehen), was ich zı. AT, m 
nichts [iehlen], womit id dir woblxhat, 
anädig anfah. 

3) And. fir immer. 


4) Eig, die Tochter, collective, 
5) And. werden meine Anberer - - " 
meine Opfergaben. 


us 
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gebeugtes und geringes Voll, das vertrauet 
auf Jehovas Namen. 13. Israels Ueber⸗ 
bleibſel übt Fein Anrecht, noch redet Lügen, 
noch ift in ihrens Munde des Truges Zunge; 
denn fie weiden und lagern fich ungeftört. 

44. Jubele, Tochter Zions: Jauchze, 
Israel, freue dich und frohlocke mit gan⸗ 
zem Herzen, Tochter Jeruſalems: 15. Je⸗ 
hova that ab deine Strafgerichte, raͤumte 
weg deinen Feind; König Israels iſt Je⸗ 
hova in dir, kein Hebel wir du fürder 
fchauen. °) 16. Bu felbiger Zeit ruft man 
Jeruſalem zu: Fuͤrchte dich nicht! Zion! 
laß deine Hände nicht finfen! 17. Jehova, 


dein Gott, ik in. dir, der Held, der hilft;. 


er freuet fich dein mit Luk, ſchweiget 2) 
in feiner Liche, frohlocket dein mit Jubel, 
4) u. 2. fürchten. 

3) D. H. ſtraft nicht. 





Der 


Prophet 


Der Prophet Zeydanta. IM, 132. 


18. Die fern von der Verſammlung Trau⸗ 
ernden famml’ ich: Fein von dir waren 
fie, Y auf dir 2) laſtete Schmach. 3) 19. 
Sieh', ich mad’ es aus 4) mit all deinen 
Unterdrücern zu felbiger Zeit, und rette 
die Hinkenden, und die Zerſtreuten fammi’ 
th, und mache fie zum Preis und zum 
Auhm in allen Landen ihrer Schmach. 
20. Zu felbiger Seit bring’ ich euch herbei, 
und zu der Zeit verſamml' ich euch; denn 
zum Ruhm und zum Preis mach’ ich euch 
bei allen Völkern der Erde, indem ich eure 
Gefangenfchaft zurudführe vor” euren Aue 
gen, fpricht Jehova. 





1) Dder: au dir follen fie gehören. 
2) ei: ihr. Verss. und Codd. dir. Und. auf 
nen. 
3) Und. Die von deinen Selten Enkfernten habe 
‚ Id weggeſchafft; fie waren von dir, [deßwegen] 
faftete auf Dir Shmad. Und. and. 
4) Eis. ich Handle, verfahre übel. 





Haggai. 





Cap. I. 
Ermunterung zum Tempeldbau. 

I. 1. Im zweiten Jahre Darius, des 
Koͤnigs, im fechsten Mond, am erfien Tage 
des Monden, geſchah das ort Jehovas 
durch Haggai, den Propheten, zu Seruba⸗ 
bel, dem Sohne Sealthiels, dem Landpfle» 
ger von Juda, und zu Joſua, dem Gohne 
Ggzadats, dem Hohenprieſter, und fprach: 
2. So ſpricht Jehova der Heerfchaaren: 
Dieß Boll ſpricht: Noch ik die Zeit nicht 
gekommen, die Zeit, das Haus Jehovas 
zu bauens 3. doch es geſchah das Wort 
Jehovas burch Haggai, den Propheten, und 


fprach: 4. IR es denn Zeit für euch ſelbſt, 


zu wohnen in getäfelten Häufern, während 
biefes Haus wuͤſte lieget? 5. Nun aber 
fpricht fo Jehova der Heerſchaaren: Habt 


Acht auf euren Wandel!) 6. Ihr ſaet 
"viel, und bringet wenig ein; Ihe effet, aber 
nicht zur Gättigung ; trinket / aber nicht 
zur Trunkenheit; tleidet euch, aber nicht 
sur Erwärmung; und wer Lohn erwirbt, 
erwirbt für durchlöcherten Beutel, 

7. So fpricht Jeheva der Deerfchaaren: 
Habt Acht auf euren Wandel! 8. Gteigt 
aufs Gebirg, und bolet Holz, und bauet 
das Haus, daß ich daran Wohlgefallen babe, 
und verherrlicht werde, fpricht Jehova. 9. 
Auf vieles Hofftet ihr, und fich’, es war 
wenig; und brachtet ihr's ins Haus, fo 
blies ich's weg. Weshalb? fpricht Jehova 
der Heerſchaaren. Meines Haufes halben, 
weil es wäße liegt, während ihr laufet ein 





1) D. 5. wie ihr's treibt und wie e& euch sehet. 


Der Prophet Haggai. 1, 10 — I, 14. 


jeglicher zu feinem Haufe. 10. Darum 
Hält über euch der Himmel zuruͤck den hau, 
und die Erde hält zuruͤck ihren Ertrag. 11. 
Und ich rief Dürre über das Land und über 
die Berge und über das GSetraide und über 
den Moſt und über das Del und über al- 
les, was die Erde bervorbringt, und Aber 
Menſchen und Vieh und über alle Arbeit 
der Hände. 

- 42, Und es börete Berubabel, der Bohn 
Gealthiels, uud Joſua, der Sohn Joza⸗ 
dafs, der Hoheprieſter, und all das übrige 
Volk auf die Stimme Jehovas, ihres Got⸗ 
tes, unb auf die Reden Haggai's, des Pro- 
pheten, fo wie ihn Jehova, ihr Bott, ent- 
boten; und das Volk fürchtete fich vor Je⸗ 
hova. 13. Da ſprach Haggai, der Bote 
Jehovas, vermöge der Botſchaft Jehovas, 
zum PVolke, und ſprach: Ich bin mit euch, 
fpeicht Jehova. 14. Und «6 erweckete Je⸗ 
bova den Geiſt Serubabels, des Sohnes 
Gealtbiels, des Landpflegers von Tube, 
und den Geift Joſua's, des Sohnes Joza⸗ 
date, des Hohenpriehers, und den Geiſt 


des ganzen übrigen Volles, daß fie famen 


und arbeiteten am Haufe Jehovas ber Heer 
fchaaren, ihres Gottes, 15. am vier und 
zwanzigſten Tage des fechsten Monden, im 
zweiten Jahre Darius, des Königs. 


Ca p. IT, 1 —9. 
VBerbeißung über den zweiten Tempei. 

II. 1. -fiebenten [Mond], am ein 
und zwanzi des Monden, geichab das 
Wort Jehovas durch Haggai, den Prophe⸗ 
gen, und fprach: 2. Sprich doch zu Se⸗ 
zubabel, dem Sohne Sealthiels, dem Lande 
pfleger von Juda, nnd zu Joſua, dem Sohne 
Jazadaks, dem Hohenprieſter, und zu bem 
übrigen Volke, und fprich: 

8. Wer unter euch if uͤbrig, der dieſes 
Haus geſehen in feiner erſten Herrlichkeit? 
Und wie fehet ihre es nun? Nicht wahr? 
es iR wie nichts °) im euren Augen. A. 
Nun aber fei getrofi, Serubabel, fpricht 
Jehova, und getroſt, Joſua, Bohn Joza⸗ 





1) And. es if in Vergleich mit jenem wie nichts. 
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daks, Hoherprieſter, und getrof, alles Bolt 
des Landes, fpricht Jehova, und arbeitet! 
Denn ich bin mit euch, fpricht Jehova der 
Heerſchaaren. 5. Das ik das Wort [des 
Bımdes), dem ich mit euch fchloß bei eurem 
Auszug aus Aegypten, und mein Geiſt ber 
ſtehet unter euch: ?) fuͤrchtet euch nicht! 
6. Denn fo fpriht Jehova der Herrſchaa⸗ 
ven: Noch ein Mal in Kurzem, fo er 
ſchuͤttr' ich den Himmel und die Erde, und 
das Meer und das trodne Land. 7. Und 
ich erfchüttre alle Nationen, und es kom⸗ 
men die Kofbarkeiten aller Nationen, und 
ih erfülle dieß Haus mit Herrlichkeit, 
fpricht Jehova der Heerichaaren. 8. Mein 
iR das Silber und mein das Bold, fpricht 
Jehova der Heerfchaaren. 9. Größer ſoll 
dieſes Haufes letzte Herrlichkeit, denn die 
erſte, ſeyn, fpricht Jehova der Heerſchaa⸗ 
ren; und an dieſem Orte will ich Frieden 
ſchaffen, ſpricht Jehova der Heerſchaaren. 


Cap. II, 10—19. 
Sruchtbare Zeit auf den fortgefehten Tempelban. 


10. Am vier und zwanzigſten bes neun- 
ten [Monden], im zweiten Jahre drs Da- 
rius, geſchah das Wort Jehovas durch Hag⸗ 
gai, den Propheten, und ſprach: 11. So 
fpricht Jehova der Heerfchaaren: Frage doch 
die Prieſter um Nechtsbelehrung, und ſprich: 
12. Wenn jemand beiliges Fleifch trägt im 
Sipfel feines Kleides, und ruͤhtet mit fei 
nem Zipfel and Brod und ans Gemäs und 
an den Wein und an Del und an irgend 
eine Speife: wird fie [dadurch] geheiliger ? 
Und es antmworteten die Prieker, und fpra- 
gen: Nein! 13. Und Haggai fpradh: 
Wenn ein von einer Leiche Verunreinigter 
an all dieß rühret: wird es unrein? Und 
es antworteten die Prieker, und fprachen: 
Es wird unrein! 14. Da antwortete Hag- 
gai, und fprach : 

Alfo if dieß Bolt und alfo diefe Nation 
vor mir, fpricht Jehova, und alfo alles 
hun ihrer Hände; und was fie dafelbft 
4) Und. [Haltet) dad Wort... . fo wird mein 


Geiſt unter euch bleiben. And. Mit dem Korte 
....u. meinem Geiſte, der unter euch bleibet. 
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opfern, unrein iſt's. 15. Nun aber habt 
Acht [Lauf euren Wandel] von diefem Tage 
an und aufwärts, che Stein auf Gtein 
gelegt ward in Jehovas Tempel. 16. Seit» 
dem fam man zu einem Barbenhaufen von 
zwanzig [Epha], und es wurden sehen; 
man kam zur Rufe, um fünfzig [Bath] 
zu fchöpfen aus der Kelter, und es wur⸗ 
den zwanzig. 17. Ich fchlug euch mit 
Brand und Vergelben [des Getraides] und 
Hagel alle Arbeit eurer Hände, doch ihr 
[fehrtet] nicht zu mir, fpricht Jehova. 
418. Habt Acht [auf euren Wandel] von 
diefem Zage an und aufwärts; vom vier 
und zwanzigſten Lage des neunten Mon⸗ 
den, vom Lage, da der Tempel Jehovas 
gegründet ward, babet Acht! 19. IK der 
Game noch im Speicher? und bis jegt tru⸗ 
gen der Weinkod und Feigen⸗ und Granat⸗ 
und Delbaum nicht. [Aber] von dieſem 
Rage an will ich ſegnen. 





Der Bropber Haggai. 1, 15—23. 


Cap. U, 0— 23, 
Verheißung. 


20. Und es geſchah das Wort Jebovas 
zum zweiten Mal zu Haggai, am vier und 
zwanzigſten des Monden, und ſprach? 21. 
Sprich zu Gerubabel, dem Landpfleger von 
Juda: 

Ich will erſchuͤttern den Himmel und 
die Erde; 22. und ich kehre Könige 
Throne um, und tilge die Macht der Rei⸗ 
che der Völker, umd werfe Wagen um und 
ihre Führers und Roſſe Rürgen und ihre 
Reiter, jeglicher durchs Schwert des Ans 
dern. 23. Zu felbiger Zeit, fpricht Jehova 
der Heerſchaaren, nehm’ ich dich, Seruba⸗ 
bel, Sohn Sealthiels, mein Knecht, ſpricht 
Jehova, und halte dich wie den Giegelring; 
denn dich hab’ ich erwaͤhlet, fpricht Jehova 
der Heerſchaaren. 





| er | 
Prophet Sacharia. 


Cap. I— VIIL.- 


Weiſſagungen und Geſichte, die 
neue Anſiedelung der Juden 
betreffend. 


Cap. L, 1—6, ” 
Ermahnung sur Bekehrung. 


I. 1. Im achten Mond, im zweiten 
Sabre bes Darius, gefchab das Wort Je⸗ 
bovas zu Gacharia, dem Sohne Berechia's, 
Des Sohnes Iddo's, dem Propheten, und 
ſprach: 

2. Es zuͤrnete Jehova uͤber eure Vaͤter. 
3. Aber ſprich zu ihnen: So ſpricht Je⸗ 
hova der Heerſchaaren: Kehret zu mir, 
ſpricht Jehova der Heerſchaaren: fo will 


ich zu euch kehren, ſpricht Jehova der Heer⸗ 
ſchaaren. 4. Seid nicht eure Vaͤter, 
welchen die vorigen, Propheken zuriefen, 
und ſprachen: So ſpricht Jehova der Heer⸗ 
ſchaaren: Kehret doch von eurem boͤſen 
Wandel und von euren boͤſen Handlungen; 
aber fie gehorchten nicht, und böreten nicht 
auf mich, fpricht Jehova. 5. Eure Väter, 
wo find fie? und die Propheten, können fie 
ewig leben? 6. Aber meine Worte uud 
meine Befchlüffe, die ich meinen Knechten, 
den Propheten, geboten, haben fie nicht 
eure Vaͤter betroffen? Und fie Echreten 
um, und fprachen: So wie Jehova der 
Heerichaaren gedachte, uns zu thun nach 
unſrem Wandel und nach unſren Handlun- 
gen, alio bat er an uns gethan. 
7. Am 


Der Prophet Sacharia. 1,7 — 11, 6. 


Cap. 1, 7—17. 
Geficht von den Reitern. 

7. Am: vierundzwanzigſten Lage des eilf- 
ten Monden, das if der Mond Sebat, im 
zweiten Jahre des Darius, geſchah das 
Wort Jehevas zu Sacharia, dem Gobne 
Berechia's, des Sohnes Jddg’s, dem Pro- 
sheten, und fprach: 

8. Ach fchauete des Nachts, und fiche, 
da war ein Dann, der ritt auf einem ro⸗ 
then Pferde, und er fand zwifchen Myr⸗ 
tben am fchattigen Drte, ) und hinter ihm 
andere Roſſe, braune, Zuchfe und weiße. 
9. Und ich ſprach: Was bedeuten diefe, 
mein Herr? Und es fprach zu mir der 
Engel, der zu mir redete: Ich will dir zei⸗ 
gen, was bdiefe bedeuten. 10. Und es bob 
der Dann an, der zwifchen den Myrthen 
Rand, und ſprach: Diefe find, welche Je⸗ 
bova gefandt, die Erde zu durchziehen, 
41. Und fie antworteten dem Engel Jeho⸗ 
vas, der zwifchen den Myrtben fand, und 
fprachen: Wir haben die Erde durchgogen, 
und fiebe, die ganze Erde ik kill und ru⸗ 
big. 12. Und es antwortete der Engel 
Jehovas, und fprach: Jehova ber Heer- 
fchaaren! wie lange willſt du dich Jeruſa⸗ 
lems nicht erbarmen und der &tädte von 
Juda, gegen die du gezürnet nun fiebenzig 
Jahr? 13. Und es gab Jehova dem En» 
gel, der mit mir redete, gütige Antwort, 
trößliche Antwort. 

414. Und es ſprach zu mir der Engel, 
der zu mir redete: Rufe aus, und fprich: 


So fpricht Jehova der Heerichaaren: Ich 


eifere ?) für Zerufalem und für Zion mit 
großem Eifer; 15. und mit großem Zorn 
zuͤrn' ich auf die Völker, die [Liegt] geru- 
big find. Denn da ich ein wenig Lauf 
Juda] zürnere, fo balfen fie zum Ungluͤck. 
416. Darum fpricht fo Jehova: Ich kehre 2) 
mich zu Serufalem mit Erbarmen; mein 
Haus fell darin gebauet werden, fpricht 
Jehova der SHeerichnaren, und ‚die Meß⸗ 
ſchnur gesogen über Jerufalem. 17. Noch 
rufe aus, und ſprich: So ſpricht Jehova 
1) And. in der Tiefe. 

2) And. ich habe geeifert ... 

2ter Theil. 


bin gekehrt. 
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der Heerſchaaren: Zürder ſollen meine 
Städte überfliefen vom Guten, und Je⸗ 
hova troͤſtet fürder Zion, und erwählet füre 
der Jeruſalem. 


Cap. I, 18—21, 
Geſicht von vier Hörnern. 


18. 2) Und ich erhob meine Augen, und 
fhauete, und fiche, da waren vier Hörner. 
19. Und ich fprach zu dem Engel, der 34 
mir redete: Was bedeuten diefe? Und er 
ſprach zu mir: Das find die Hörner, welche 
Juda, Israel und Jeruſalem zerſtreuet ha⸗ 
ben. 20. Und Jehova ließ mich vier Schmie⸗ 
de ſchauen. 21. Und ich ſprach: Was kom⸗ 
men dieſe zu thun? Und er ſprach: Das 
find „die Hörner, welche Juda zerſtreuet 
haben, dermaßen, daß kein Menſch das 
Haupt erhob; und nun fommen diefe, fie 
zu fchredien, und bie Hörner der Voͤlker 
berabzumwerfen, welche das Horn erhoben - 
wider das. Land Juda, um es zu zerſtreuen. 


Cap. M 
Geſicht vom Manne mit der Meßſchnur. 


II. 1. 2?) Und ich erhob meine Augen, 
und fchauete, und fiche, da war ein Mann, 
der Hatte in feiner Hand’ eine Meßſchnur. 
2. Und ich ſprach: Wohin geheſt du? Und 
er fprach zu mir: Um Jeruſalem zu mef- 
fen, um zu fehen, wie groß feine Breite 
und wie groß feine Länge. 3. Und fiche, 
ber Engel, der zu mir redete, kam hervor, 
und ein anderer Engel kam hervor, ibm . 
entgegen. 4. Und ex fprach zu ibm: Lauf, 
fprih zu diefem Juͤngling: Dorfweiſe 3) 
fol Jeruſalem bewohnet werden vor der 
Menge von Menſchen und Vieh in ihrer 
Mitte. 5. Und ich will der Stadt, fpricht 
Jehova, eine feurige Dauer ſeyn ringsum, 
und will mich herrlich bemeifen in ihr. 

6.4) Höret, höret! flichet aus dem Lande 
des Nordens! ſpricht Jehova. Denn nad - 
den vier Winden des Himmels hab’ ich euch 





4) Hebr. Tert: II, 1. m. 
2) Hebr. Tert: II, 5. u. 
3) Ohne Mauern. 

4) Hebr. Tert: I, 10. u. ſ. f. 


f. f 
ſ. f. 
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jerfireuet, 3) ſpricht Jehova. 7. Höre, 
Sion, entrinne! die du wohneſt bei der 
Zochter Babels! 8. Denn fo fpricht Je⸗ 
‚bova der Heerfchaaren: Nach Herrlichkeit ?) 
bat ex mich gefendet zu den Völkern, die 
euch beraubet haben; (denn mer euch an⸗ 
rühret, rühret an feinen Augapfel). 9. 
Denn fieh’, ich fchminge meine Hand über 
fie, und .fie follen sum Raube werden bes 
nen, ſo ihnen dieneten; und ihr follt er⸗ 
kennen, daß Jehova der Heerfchaaren mich 
gefendet. 10. Froblocke und freue dich, 
Tochter Zions! Denn fieh’, ich fomme und 
wohne in deinee Mitte, fpricht Jehova. 
41. Und es halten fich viele Voͤlker zu Je⸗ 
hova ju felbiger Zeit, und werden mein 
Bolt; und ich wohne in deiner Mitte, und 
du folk erkennen, daß Jehova der Heer⸗ 
fhaaren mich zu dir gefendet. 12. Und 
Jehova wird Juda befinden als fein Erbtheil 
im heiligen Lande, und fürder Jeruſalem 
erwaͤhlen. 13. Still, alles Fleiſch, vor 
Jehova! Denn er erbebet fih aus feiner 
heiligen Wohnung. 
Cap. II. 
Der Hoheprieſter vor Gott angeflagt und 
loßgefprochen. 


III. 
ſua, den Hohenprieſter, vor dem Engel Je⸗ 
hovas ſtehend, und den Widerſacher 2) zu 
ſeiner Rechten ſtehend, um ihm zuwider zu 
ſeyn. ) 2 Und Jehova 5) ſprach zum 
Widerſacher: Jehova wehre dir, Widerſa⸗ 
cher, Jehova webre dir, der Jeruſalem er⸗ 
waͤhlet hat! Iſt dieſer nicht ein aus dem 
euer geretteter Brand? 3. Und Joſua 
war bekleidet mit ſchmutzigem Gewand, und 
Rand vor dem Engel. 4. Und [der Engel] 
bob an, und fprach zu den vor ihm ſtehen⸗ 
den [Engeln]: Ziehet ihm das fchmusige 
Bewand dus! und fprach zu ibm: Schau, 
ich nehme von dir deine Schuld, umd Heide 





4) Und. will Ih euch ausbreiten. 

2) D. h. um Jehovas Verherriihung zu fuchen, 
zu bezwecken. And. Nach derbeifiener Herrlich, 

3) Satan. 

4) D. 9. anzuklagen. 

5) D. h. Der Engel Jehovas. 


4. Und er ließ mich fchauen Se 


Der Prophét Sacharia. I,7 — M, A 


dich mit Feierkleidern. 5. Und ich fprach 3 ') 
Man fege einen veinen Bund auf fein Haupt! 
Und fle fehten den reinen Bund auf fein 
Haupt, und befleideten ihn mit Gewaͤndern. 
und der Engel Jehovas fand dabei. 

6. Und es betheuerte der Engel Jehovas 
dem Joſua, und ſprach: 7. So fpricht 
Jehova der Heerichaaren: Wenn du auf 
meinen Wegen wandelſt, und meines Dien- 
fies warte: fo folk du auch mein Haus 
richten, und meine Vorboͤfe hüten, und 
ich gebe dir Begleiter ?2) unter diefen Das 
fiebenden. 8. Höre, Joſua, Hoherpriefter, 
du und deine Genoſſen, die vor die finen! 
denn Männer des Zeichens find fie. Dem 
fieb’, ich laſſe keommen meinen Knecht [Da 
vidg] Sproß. 9. Denn fiche, der Stein, ?) 
welchen ich Bingelest vor Idſua, über den 
Einen Stein [machen] +) fieben Augen. 
Sich’, ich ſelbſt haue ihn zu, 5) fpricht 
Jehova der Heerſchaaren, und entferne die 
Schuld diefes Landes an Einem Tage. 10. 
Un felbigem Lage, fpricht Jehova der Heer⸗ 
fchanren, werdet ihr ein jeglicher feinen 
greund einladen unter den Weinfod und 
unter den $eigenbaum. 


Cap. IV. 
Ein Reuchter mit zwei Oelzweigen. 


IV. 1. Und es fam der Engel, der gu 
mir redete, wieder, und medte mich, wie 
einen Mann, der aus feinem Schlafe ge- 
mwedt wird. 2. Und er fprah zu mir: 
Was fchauek du? Und ich ſprach: Ich 
Schaue, und ſieh', ein Leuchter ganz von 
Gold, und fein Delbehälter oben daran, 
und feine ſieben Lampen daran, fe ſieben 
Röhren an den Lampen, welche oben daran 
find. 3. Und zween Delbäune neben dem⸗ 
felben, einen zur Rechten des Delbebälters 
und einen zu feinen Linken. 4. Und ich 





1) Und. Ih ſpreche. And. nad Vocalveranb. 
oder a. L.: cr Mrach. 

2) Und. ich gebe dir Wege [lafie dich ein⸗ und aus 

geben] unter diefen Daftebenden [deinen Sreuns 

den). And. laffe dich wandeln unter den Engeln. 

3) Der Grundſtein des Tempels. 

4) Und. auf dem Einen Etein find eingegraben. 

5) Und, ich hade fie anf ihn eingegraben. 


u. 


Der Prophet Saharia. IV, 5 


bob an und fprach zu dem Engel, der zu 
mir redete: Was bedeuten diefe, mein Herr? 
5. Und es antwortete der Engel, ber zu 
‚min redete, umd fprach zu mir: Weißt du 
nicht, was diefe bedeuten ? Und ich ſprach: 


Nein, mein Herr! 6. Und er antwortete, 


umd fprach zu mir: Das I das Wort Je⸗ 
hovas an Gerubabel: Nicht durch Macht 
und nicht durch Kraft, fondern durch mei⸗ 
nen Geiſt, fpricht Jehova der Heerſchaaren. 
7. Wer bifl du, großer Berg? vor Seru⸗ 
babel wir du zur Ebene! Er bringt ber- 
vor den Eckſtein unter. Surufungens Heil, 
Heil ihm! 

8. Und es geichab das Wert Jebovas zu 
ir, und fprach> 9. Die Hände Seruba⸗ 
bels Haben biefes Haus gegründet, und 
feine Hände follen es auch vollenden; und 
Yu folk erfennen, daß Jebova der Heer⸗ 
ſchaaren mich am euch gefendet. 10. Denn 
wer wii den Tag des Kleinen Anfangs ver- 
achten Dit Freuden ſehen das Senkblei 
in GSerubabels Hand jene fieben, das find 
Die Augen Jehovas, welche die ganze Welt 
durchlaufen. 

41. Und ich antwortete, und furach zu 
ibm: Was bedeuten die zween Delbäume, 
zur Nechten des Leuchterg und gu feiner 
Linken? 12. Und ich bob an zum zweiten 
Mal, unb ſprach zu im: Was bedeuten 
die zween Oelzweige an ben zwo goldenen 
Möhren, welche das Gold [des Oeles] von 
ih ausgießen? 413. Und er ſprach zu mir: 
"Weißt du nicht, was die bedeuten? und 
ich ſprach: Nein, mein Herr! 14. Und 
er fprach : Das find die zween Oel⸗Soͤhne, ) 
welche Rechen vor dem Heren der ganzen 
Erde. 

Cap. V, - v1,8 
GSeficht der Fluch⸗Rolle, des Epha mit der Unge⸗ 
rechtigkeit, der vier Wagen. 


V. 1. Und ich erhob wiederum meine 
Augen, und fchauete, und fiche, da war 
eine Hiegende Mole, 2. Und er fprach zu 
mir: Was ſchaueſt du? And ich fprach: 
Ich fchaue eine fliegende Rolle, ihre Länge 


. DU >; 


1) Geſalbten. 
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zwanzig Ellen und ihre Breite sehen Ellen. 


8. Und er fprach zu mir: Das iſt der Fluch, 
der ausgehet über das ganze Land: jeglicher 


. Dieb wird von bier ') darnach ausgerot⸗ 


tet; 2) und wer [falfch] ſchwoͤret, wird 
von hier °) darnach ausgerottet. ?) A. Ich 
laſſe ihn ausgehen, fpricht Jehova der Heer- 
ſchaaren, daß er kommt ins Haus des Die 
bes und ins Haus: dep, der falfch ſchwoͤret 
in meinem Namen, daß ex herbergt in fei- 
nem Hunfe, und es vertilgt fammt Holz 
und Steinen. 

5. Und e6 kam der Engel, der zu mir 
redete, hervor, und fprach zu mir: Erhebe 
doch deine Augen, und fchaus, was dieß 
iſt, was hervorkommt! 6. Und ich ſprach: 
Bas iſt das? Und er ſprach: Das if ein 
Epha, das hervorkommt. Und er fprach: 
Das iR ihre Gehalt 3) im ganzen Lande. 
7. Und fiehe, Gewicht 3) von Blei 
ward in die Höhe gefoben, und da faß ein 
Weib in dem Epha. 8. Und er fpradh: 
Das if die Ungerechtigkeit. Und er warf 
fie in das Epha, und warf das Gewicht 
von Blei auf defien Mündung. 9. Und 
ich erhob meine Augen, und fchauete, und 
fiebe, zwei Weiber gingen hervor , in deren 
Flügeln Geik 5) war, und fie hatten Fluͤ⸗ 
gel wie Storchflügel, die führeten das Epha 
fort zwifchen Himmel und Erde. 10. Und 


ich fprach zu dem Engel, dee gu mir re⸗ 


dete: Wohin bringen fie das Epha? 11. 
Und er ſprach zu mir: Um ibm ein Daus 
zu bauen im Lande Sinear, daB es da⸗ 


felbſt geſtelt und niebergefent werde auf 


fein Schell. 
VI. 41. Und ich erhob wiederum meine 


Augen, und fchauete, und fiche, vier Wa⸗ 
gen gingen hervor zwifchen den zween Ber⸗ 


gen, und die Berge waren Berge von Erz. 
2. Am erfien Wagen waren braune Roſſe, 
und am zweiten Wagen fchwarze Moffe; 





1) And. nad der einen Eeite [der Nolte] — nad 
der andern Eeite. And. aus dieſem Wolke. 

2) And. geſchlagen, geftraft. 

3) Die GSeſtalt, das Bild aller Ungerechtigbeit. 
And. aller Menſchen Schauſpiel. 

4) Eig. Talent, Eentner. 

5, And. Wind. 
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3. und am dritten Wagen weiße Roſſe, 
und am vierten Wagen gefledete rothe) 
Noffe. A. Und ich hob an, und ſprach zu 
dem Engel, der zu mir redete: Was find 
diefe, mein Herr? 5. Und es antwortete 
der Engel, und fprach zu mir: Das find 
die vier Winde ?) des Himmels, die ber- 
vorgeben, nachdem fie geſtanden vor dem 
Hexen der ganzen Erde. 6. An welchem 
die ſchwarzen Roſſe, die sieben nach dem 
Lande des Nordens, und die weißen ziehen 
hinter ihnen ber, und die gefledeten ziehen 
nach dem Lande des Südens. 7. ind die 
eothen ziehen und fuchen die Erde zu durch« 
wandeln. ind er fpracdh: Gehet, durch» 
wandelt die Erdet Und fie durchmandelten 
die Erde. 8. Und er rief mir zu, und tes 
dete zu mir, und ſprach: Schaue, die aus⸗ 
ziehen nach. dem Lande des Nordens, fie 
ſtillen meinen Bom gegen w Land des 
Nordens, 


Cap. VI, 9—45, 
Krönung Joſua's. 

9, Und es geſchah das Wort Jehovas zu 
mir, und fprach: 10. Nimm von denen in 
der Sefangenfchaft, von Deldai, von Tobia 
und von Jedaia, und gehe an felbigem 
Zuge, gehe in das Haus Tofla’s, des Soh⸗ 
nes Zepbania’s, mobin file gefommen von 
Babel, 11. und nimm Silber und Gold, 
und mache Kronen, und fete fie aufs Haupt 
Joſua's, des Sohnes Jozadaks, des Hohen⸗ 
priefters, 12. und ſprich zu ibm: So 
fpricht Jehova der Heerichaaren: Sieh’, 
ein Mann [wird fommen], Sproß ik fein 
Name, ?) der wird an feiner Stelle auf⸗ 
fproffen, und bauen den Tempel Jehovas. 
13. Er wird den Tempel Jehovas bauen, 
und Schmud tragen, 4) und figen und 
berrfchen auf feinem Throne, und wird 
Prieſter ſeyn auf feinem Throne, und Ein- 
tracht wird ſeyn zwiſchen den beiden. 14. 
4) Und. ſtarke. So auch VR.J. 

2) Geiſier, Engel, welche ben "Winden vorfiehen. 

And. Geiſter. 

3) And. ©iche da den Mann, de Nanıe Sproß 


(auf Eerubabel bejogen). 
4) Und, Herslichkeit erlangen, 


Der Prophet Sadarta. VI, 3 — VII, 12, 
. Und die Kronen follen für Helem ſ(Heldai] 


und Tobia und Jedaia und Hen [ofia], 
den Sohn Zepbania’s,, zum Gedaͤchtniß ſeyn 
im Tempel Jehovas. 15. Und Entfernte 
werden fommen, und am Tempel Jehovas 
bauen, und ihr follt erkennen, daß Jehova 
dee Heerichaaren mich an euch gefendet: 
Und dieß wird gefchehen, wenn ihr gehor⸗ 
het der Stimme Jehovas, eures Gottes.: 


Cap. VII. VOL 


Ob die Suftage ferner debalten werden ſollen? 
Berbeißung. 


VIT 1. Und es geſchaͤh im vierten Jahre 
Darius, des Königs, da geſchah das Wort 
Jehovas zu Gacharia, am vierten des neun⸗ 
ten Monden, des Chislev. 2. Man fandts 
nämlich Schareger und Regem⸗Melech und 


“ihre Leute zum Haufe Gottes, Jehova an⸗ 


sufleben, 3. und zu den Prieſtern des Hau⸗ 
fes Jehovas der Heerfchaaren und den Pro⸗ 
pheten zu fprechen: Soll ich [ferner] trau⸗ 
ern im fünften Mond, mich enthaltend, fo 
wie ich gethan nun fchon fo viele Jahre? 
4. Und es gefchah das Wort Jehovas der 
Heerichanren zu mir, und ſprach: 5. Sprich 
zum ganzen Wolfe des Landes und zu den 
Prieſtern: Wenn ihr gefaſtet und Leid ge- 
tragen im fünften und fiebenten [Mond] 
nun fiebensig Sabre, babt ihe denn fir 
mich gefaßet? 6. Und wenn ihr effet und 
trinket, feid ihr es nicht, die eſſen und 
teinten? 7. IR das nicht die Lehre, wel⸗ 
che Jehova verkündete durch die früheren 

ropbeten, als Serufalem bewohnet und 

big war fammt ihren Städten rings um 
fie her, und als das Mittagsland und die 
Niederung bewohnet war ? 

8. Und es gefchah das Wort Jehoyas gu 
Sacharia, und fpra®: 9. So fprach Je⸗ 
hova der Heerichaaren: Haltet redlich Ge- 
richt, und thut Liebe und Barmherzigkeit 
einer an dem andern. -10. Und Witwen 


und Waifen, Sremdlinge und Arme bes 


drüdet nicht, und finnet nicht Böfes einer 
gegen den andern in eurem Herzen. 11. 
Aber fie wollten nicht darauf merken, und 
ihr Naden war widerfpenfig und ihre Ohb/ 
ren taub, daß fie nicht hoͤrten, 12. und 


Der Prophet Sacharia. VII, 13 — VILL, 21. 


> 


ihe Ders war [hart] gleich dem Diamant, 
fo daß fe nicht hoͤreten das Geſetz und die 
Worte, welche Jehova der Heerſchaaren 
entbot durch feinen Geiſt durch die früheren 
Propheten: und fo kam ein heftiger Zorn 
von Jehova der Heerfchanren. 13. Und fo 
fwie en vief, und Me nicht hoͤreten, alfo 
tiefen fie, und ich hoͤrete nicht, fpricht Je⸗ 
hova der Heerfchaaren; 14. und ich ver⸗ 
Kürmte fie unter alle die Voͤlker, die fie 
Hiche kannten, und das Land blieb verädet 
hinter ihnen, daß niemand bin und wieder 
zug, und alfo ward das herrliche Land zur 
Dede gemacht. 

VIH. 4. Und es geſchah das Wort Je- 
bovas der Heerfchaaren, und ſprach: 2. 
Se ſpricht Jehova der Heerſchaaren: Ich 
eifexe für Zion mit großem Eifer, und mit 
großem Brimm eifere *) ich dafür. 3. So 
foricht Jehova: Ich kehre wieder ) nad 
Zion, und wohne in Jeruſalem; und Je⸗ 
ruſalem wird heißen die treue Stadt, und 
der Berg Jehovas der Heerſchaaren der 
heilige Berg, A. So fpricht Jehova der 
Heerſchaaren: Fuͤrder follen Greife und 
Breifinnen firen auf den Straßen Jeruſa⸗ 
lems, jegliches feinen Stab in feiner Hand 
vor hohem Alter. 5. Und die Straßen der 
Stadt follen erfüllt fegn mit Knaben und 
Mädchen, die da fpielen auf ihren Straßen. 
6. So fpricht Jehova der Heerſchaaren: 
Wenn «6 unmöglich iſt in den Augen dies 
fes übergebliebenen Volkes in diefen Tagen, 
M es darum auch in meinen Augen un⸗ 
möglich? fpricht Jehova der Heerſchaaren. 
7. So ſpricht Jehova der Heerſchaaren: 
Sieh', ich rette mein Volk aus dem Lande 
des Aufgangs und aus derz Lande des Son⸗ 
nenuntergangs. 8. Und ich. bringe fie her⸗ 
bei, und fie wohnen in Jeruſalem, und 


fie ſollen mein Belt ſeyn, und ich will ihr 


Bott feyn in Treue uud Gerechtigkeit. 9. 
So fpricht Jehova der Heerſchaaren: Stär- 
tet eure Hände, ihr, die ihr hoͤret in die- 
fen Zagen dieſe Worte aus dem Runde 
der Propheten, welche [xeheten] zur Zeit, 





$) Anb. Gabe geeifert — _ bin gekehrt. 
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da das Haus Jehovas der Heerichaaren, 
der Tempel, gegründet ward zum Bau. 
10. Denn vor diefen Zagen war fein Ar⸗ 
beitslohn für Menſchen, und keinen Ar⸗ 
beitslohn für Vieh gab ee; und für den 
Ein» und Ausgebenden war feine Sicher⸗ 
beit vor dem Zeinde, und ich ſchickte alle 
Menfchen einen gegen den ande. 11. 
Doch nun will ich nicht mehr ſeyn, wie 
in den vorigen Tagen, gegen diefes uͤber⸗ 
sebliebene Volk, fpricht Jehova der Heer⸗ 
ſchaaren; 12. fondern die Saat fol ficher 
ſeyn, der Weinſtock fol feine Frucht geben, 
und die Erde foll ihren Ertrag geben, und 
der Himmel folk feinen Thau geben, und 
ich laſſe diefes übergebliebene Volk all die- 
ſes befigen. 13. Und es gefchieht, fo wie 
ihr verfluchet gewefen unter den Voͤlkern, 
Haus Judas und Haus Israels, alfo will 
ich euch retten, und ihr ſollt gefegnet ſeyn. 
Fuͤrchtet euch nicht, und ſtaͤrket eure Hände! 
14. Denn fo fpricht Jehova der Heerſchaa⸗ 
ren: So mie ich gedachte, euch Böfes zu 
thun, als eure Vaͤter mich erzuͤrnten, fpricht 
Jehova der Heerfchaaren, und mich’s nicht 
gereuete: 15. alfo gedenfe ich wiederum 
in diefen Lagen, Jeruſalem Gutes zu thun 
und dem Haufe Judas. Fürchtet euch nicht! 
16. Das iſt es, was ihr thun ſollt: redet 
Wahrheit einer mit feinem Naͤchſten, rich⸗ 
tet nach Wahrheit und zum Frieden in eu⸗ 
ven Thoren. 47. Und einer finne Böfes 
gegen feinen Nächten in feinem Herzen, 
und liebet nicht falfch fchwören ; denn alles 
dieß iſt es, was ich haſſe, ſpricht Jehova. 

18. Und es geſchah das Wort Jehovas 
der Heerſchaaren zu mir, und ſprach: 19, 
So fpricht Jehova der Heerſchaaren: Das 
Faßen des vierten und das Faften des fünf- 
ten und das Faſten des fiebenten und das 
Saften des zebenten (Monden] foll dem 
Haufe Judas zu Luk und Freude und froͤh⸗ 
lichen Feſttagen werden. Doch kiebet Wahre 
beit und Zrieden! 20, So fpricht Jebova 
der Heerſchaaren: Fuͤrder werden Voͤlker 
kommen und Bewohner vieler Städte, 21. 
und die Bewohner der einen werden zur 
andern gehen, und fprechen: Laſſet uns 
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gehen, Jebova anzufleben, und Jehova ber 
Heerſchaaren fucgen! Auch ich will mit« 
geben! 22. Und es werden viele Voͤlker 
fommen und gablveiche Nationen, um “es 
bova der Heerfchanren zu fuchen zu Jeru⸗ 
falem, und Jehova anzufleben. 23. So 
fpricht Jehova der Heerſchaaren: In ſel⸗ 
bigen Tagen da ergreifen schen Männer 
aus allen Zungen der Voͤlker, Be ergreifen 
den Zipfel eines Juden, und ſprechen: Wir 
wollen mit euch geben, denn wir haben 
gehöret, Bott iſt nit ud. 


Cap. IX — XV. 
Weiffagungen anderer Art. 


Cap, IX 
Nach Demuttzigung ber Feinde glückliche Zeiten, 


IX. 1. Der Ausſpruch des Wortes Je⸗ 
bovas if gegen das Land Hadrach, und auf 
Damaskus kommt es herab, (denn Jehbova 
hat ein Auge auf die Menſchen und alle 
Staͤmme Israels,) 2. und gegen Hemath, 
das daran grenzet, Tyrus und Sidon, ob⸗ 
ſchon ſehr weiſe. ) 

3. Es bauete ſich Tyrus Feſtungswerke, 
und haͤufte Silber, wie Staub, und Gold, 
wie Koth der Straßen. 4. Siehe, der 
Herr wird fie einnehmen, und Fürget ins 


Meer ihre Macht, und fie wird vom Feuer 


verzehret. 5. Es erblidt's Askalon, und 
erfchricdt, und Bafa, und bebet fehr, und 
Ekron, weil ihre Hoffnung zu Gchanden 
ik; dahin iR der König aus Bafa, und 
Astalen nicht bewohnet. 6. Kremde woh⸗ 
nen in Asdod, und ich tilge den Stolz der 
Philiker. 7. Und ich ſchaffe das Blut aus 
ihrem Munde und die Gräuel aus ihren 
Zaͤhnen; und auch fie bleiben übrig unfrem 
Gott; fie And gleich Häuptlingen in Juda, 
und Efron gleich dem Jebuſiter. 

8. Und ich Yagere mich um mein Haus 
gegen Heere, gegen Hin- und Wiederzie⸗ 
ziehende, daß fie fein Bedxuͤcker mehr über» 
ziehe; denn nun ſeh' ich mit meinen Au⸗ 
sen. 9. Frohlocke ſehr, Tochter Bions, 


1) Dder: denn es if ſehr weile. And. die (ehr 
weife find, 


Der Bropber Soharia. VI, —X,A, 


jauchge, Tochter Zerufalems! Siehe, bein 
König kommt zu bir, gerecht und ſiegreich,) 
fanftmäthig, und yeitend auf einem Eifel, 
auf einem Fuͤllen, der Efelin Sohn. 10. 
Und ich rotte die Wagen aus von Eybraim, 
und die Roſſe von Sjerufalem, und der Bo⸗ 
gen des Streites wird ausgerottet. Und 
er redet Frieden gu den Voͤlkern, und feing 
Herrſchaft reicht vom Meer zum Meer / 
und vom Strome zu der Erde Eyden. 14, 
Und die um deines Hlutbeflegelten Bundes 
willen la’ ich deine Gefangenen los aus 
der waflerleeren Orube. 12. Kebret wieder 
zur Sehung, ?) ihr hoffenden Gefangenen! 
Noch heute verfünd’ ichs: Dovyeltes will 
ich dir erſtatten. 3) 

13. Denn als Bogen fpaun’ ich mir Ju⸗ 
da, als Bogen zieh' ich Ephraim auf, und 
erwecke deine Söhne, Zion, gegen beine 
Goͤhne, Griechenland! und mache dich gleich 
eines Helden Schwert. 14. Und Ichene 
wird über ihnen erfcheinen, und, wie dev 
Blitz, führer aus fein Pfeils der Der, 
Jebova, ſtoͤßt in die Pofaune, und ziehet 
einher mit des Suͤdens Stuͤrmen. 15. Je⸗ 
hova der Seerichaaren wird Re fchügen; 
und fe freien [ihre Feinde], und zertreten 
[Re] als Schleuder⸗ Steine, und trinken 
[ihr Bet], Iärmen, wie von Wein, und 
werden voll wie Opferſchalen, wie bie 
Eden des Altars. 16. Und fie rettet Jet⸗ 
bova , ihr Gott, zu felbiger Zeit, als ſei⸗ 
nes Volles Heerde; denn Kronen. Steine 
erheben ſich 3) über fein Land. 17. Mie 
groß ihr Gluͤck und ihre *) Schoͤne: Ge⸗ 
traide laͤßt Iünglinge, und Moſt Jung⸗ 
frauen ſproſſen. 


Cap. X. 
Ermabnung und Berbeißung. 


X. 1. Bitte Jehova um Regen zur Beit 
des Spatregens, (Jehova ſchaffet Wetter 





1) Eis. [non Jehbova] beglücket. And. gerettet. 
2) And. Werder wieder sur Geftung. 
3) And. ich wende dir einen zweiten Verlündigersn. 
4) Und. funteln. Und. [fie werden ſeyn wie] Kro⸗ 
nen: Steine, die ſich erbeben. 
5) Text: fein, feine [bed Voites]. und. Ichova’s 
[dab er verleiget]. 


Dee Prophet Sacharia. X, 2 — Xt, 9, 


Ktrahle), und Häufigen Regen wird er euch‘) 
geben, iealichem Kraut auf dem Felde. 2, 
Denn die Zheraphim reden Unwabrheit, 
und die Wabrſager ſchauen Luͤge; und fal⸗ 
She Draͤume verkuͤnden fie, eitel find ihre 
Zröftungen: darum gehet [mein Bolt] irre, 
wie Schafe, if gedruͤkt, weil es keinen 
Hirten bat, 3. Ueber die Hirten if ent 
brannt mein Born, und die Böde will ich 
ſtrafenz denn Jehova der Heerfchaaren ſu⸗ 
het beim feine Heerde, dad Haus Judas, 
und machet es zu feinem Pracht⸗Roß im 
&treite, 4. Aus ihm follen Führer, aus 


ihm Dberfie, aus ihm Kriege- Helden, ?) 


aus ihm irglicher Herrfcher kommen. 5. 
Sie find gleich Helden, die [den Feind] 
zertreten als Straßen⸗Koth ?) im Gtreite, 
und Rreiten [fiegreich), weil Jehova mit 
ihnen; und zu Schanden werden die Rei⸗ 
fipen. 6. Ich Rärke das Haus Judas, und 
bem Haufe Joſephs geb’ ih Sieg, und fege 
He in jhre Wohnung ein, denn ich erbarme 
mich ihrer: und fie follen feyn, als hätt’ 
ich fie nie verworfen; denn ich bin Iche- 
va, ihr Gott, und erböre fie. 7. Gleich 
Helden find die Ephraimiten, ihr Herz 
Fröhlich, wie von Wein; und ihre Söhne 
ſchauen's und freuen fih, ihr Herz froh⸗ 
Iodet über Jehova. 8. Ich wine 3) ihnen, 
and ſammle fie, denn ich erlöfe fies und 
zableeich follen fie werden, mie fie geweſen. 

9. Ich zerſtreute fie unter die Völker, 
doch in der Ferne dachten fie mein: °) fo 
follen fie leben ‚mit ihren Söhnen, und 
zuruͤckkehren. 10. Ich führe fie zuruͤck aus 
dem Land Aegypten, und aus Aſſyrien 
ſamml' ich fie, und ins Land Gilead und 
Libanon fuͤhr' ich fie, daß für Me nicht 
[Raum] gefunden werde, 11. Sie wan- 
deln durchs Meer, durch Dranyfals doch 
er fchlägt die Wellen im Meere, und zu 
Schanden werden ©) alle Kiefen des Nils; 


4) Tert: ihnen, 

23) Wörtt. Eckſtein, Pfahl, Bogen. 

3) Dder: treten in den Straßen Kotb. 

4) Eis. pleite. 

5) Eig. ich will fie [vorher] gesfireuen . . ... 
den fie mein gedenten. 

6) Und. es vertrocknen. 
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und es wird gebeugt Aſſyriens Stolz, und 
Aegyptens Scepter weichet. 12. Ich ſtaͤrke 
fie durch Jehova, und in feinem Namen 
werden fie wandeln, fo ſpricht Jehoya. 


Cap. XI, 1—3J, 
Verwüſtung. 

XI. 1. Ehu' auf, Libanon, beine There, 
daß Feuer frefie unter deinen Gedern! 2, 
Keule, Cypreffe, daß die Ceder fällt! Denn 
die Hohen werben verwuͤſtet. Heulet, Ei- 
chen Bafans, daß der ſteile Wald finker: 
3. Horch: Geheul der Hirten, daß ihre 
Pracht verwuͤſtet il. Hort Gebruͤll der 
Löwen, daß ber Schmuck des Jordans ) 
verwüßet if. 


Eap. xI $) 4 — 17, 
Der Hirt des Volke Gottes. 


4, So fprach Jehova, mein Bott: Weide 
die Schlachtbeerde, 5. die ihre Beflger 
fchlachten, obue zu buͤßen, und ihre Ver⸗ 
täufer forechen: Geprieſen fei Jehova, denn 
ich ward reicht und ihre Hirten fchonen 
ibrer nicht. 6. Denn nicht mehr will ich 
fchonen der Bewohner des Landes, fpricht 
Jebova, und ſieh', ich übergebe die Men- 
fchen jeglichen in die Hand feines Nächten 
und in die Hand feines Königss und fie 
werden das Land zertrummern, und ich 
werde nicht reiten aus ihrer Hand. 7. Und 
ich weidete die Schlachtheerde, deßhalb 2) 
eine elende Heerde. Und ich nahm mir 
zween Stäbe: den einen nannte ich Huld, 
und den andern Verbindung; 2) und fo 
weidete ich die Heerde. 8. Und ich ver⸗ 
tilgte drei der. Hirten.in einem Mond; 4) 
benn ich war ihrer überdrufßg, und auch 
fie verfchmäheten mich. 9. Da fprach ich: 
Ich mag euch nicht meiden. Was flerben 
fol, Rerbe, und was vertilgt werden fol, 
werde vertilgt, und die Webergebliebenen 
mögen freien eines des andern Fleiſch. 


4) D. i. tie waldigen Ufer bed Jordans. 
2) Und. fürwahr. 





3) &ie. verbindende. Yu». Wehe, eig. Schmen 


leidende. 
4) And. die drei Hirten, die in einem Mond wa⸗ 
sen ſzuſammen regierten]. 
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10. Und ich nahm meinen Stab Huld, und 
zerbrach ihn, um meinen Bund zu vernich- 
ten , den ich gefchloften mit allen Völkern. *) 
11. Und er ward vernichtet an felbigem 
Lage, und alfo erkannten die Elenden der 
Heerde, die auf mich achteten, daß dieß 
Jehovas Wort ſei. 12. Und ich ſprach zu 
ihnen: Gefällt es euch, fo gebt mir meinen 
Lohn; wo nicht, fo laſſet es! Und fo wäg- 
ten fie meinen Lohn dar, dreißig [Seckel] 
Silbers. 13. Und Jehova fprach zu mir: 
Wirf fie in den Echag, ?) den herrlichen 
Werth, , deffen ich von ihnen gewerthet bim, 
Und ich nahm die dreißig [Seckel] Silbers, 
und warf fie in das Haus Jehovas in den 
Schatz. 14. Und ich gerbrach meinen zwei⸗ 
ten Stab Verbindung, um su vernichten 
die Brüderfchaft zwifchen Juda und zwi⸗ 
fchen Israel, 15. Und Jehova fprach zu 
mir: Nimm dir noch das Geräth eines 
thörichten Hirten. 16. Denn ſieb', ich laſſe 
einen Hirten auffommen im Lande, der 
nach den Vertilgten nicht ſiehet, das Ver⸗ 
irrte nicht fuchet, und das Verwundete 
nicht heilet, das Befunde ?) nicht erhält, 
und das Fleiſch des Gemaͤſteten iſſet, und 
dis auf die Klauen fie verzehret. 9) 17. 
Wehe dem thörichten Hirten, der die Heerde 
‚verläffet! Das Schwert if in feinem Arme, 
und an feinem rechten Auge!) Sein Arm 
verdorre, und fein rechtes Auge erblinde: 


Cap. XII, 1 — XIII, 6. 
Schlimme Zeiten, Beſſerung. 


XII. 14 Aus ſpruch des Wortes Jehovas 
über Israel. 

So ſpricht Jehova, der den Himmel aus⸗ 
geſpannt und die Erde gegruͤndet, und des 
Menſchen Geiſt geſchaffen in ibm. 2. Sich", 
ich mache Jeruſalem zum Zaumel- Beden 
allen Völkern ringsum, und auch für Juda 
wird’s ſeyn bei dey Belagerung gegen Je⸗ 





4) And. Etämmen. 

2) And. fir den Töpfer. 

3) And. Stiliſtehende, vor Mattigkeit zuruͤckblei⸗ 
bende. 

4) Wörtt. ihre Ri. reißt er ab, läßt er liegen. . 

5) Schwert für Schlachtnieſſer. And. das Schwert 
treffe ſ. x. A. u. ſ. r. 9. 


v 


Der Prophet Sacharia. XI, 10 — XII, 12. 


rufafem. ) 3. Und es geſchieht gu 7 
Zeit, ih mache Jeruſalem zum Luſtſtein 
fire alle Voͤlker: mer ihn aufhebt, fol ſich 
zerreißen; und es ſammeln ſich gegen fle 
alle Völker der Erde. 4. Zu felbiger Zeit, 
fpricht Jehova, ſchlag' ich alle Noffe mit 
Scheu, und die Meiter mit Verwirrung; 
über das Haus Tudas aber than’ ich mein 
Auge auf, und alle Roſſe der Völker ſchlag 
ih mit Blindheit. 5. Dann fpeechen die 
Häuptlinge Judas in ihrem Herzen: Stark 
find Jeruſalems Bewohner durch Jehova 
der Heerfchaaren,, ihren Bott! 6. Zu ſel⸗ 
biger Zeit mach’ ich die Häuptlinge Judas 
gleich einem Zeuer-Beden unter Holz, und 
gleich einer Fackel untere Garben, daß fie 
freffen zur Mechten und zur Linken -alle 
Voͤlker ringsum; und Jeruſalem if fürder 
bewohnt an feinee Stelle zu Sernfalem. 
7. Und Jebova Hilft den Zeiten Judas von 
Anfang, ?) auf daß fich nicht erhebe der 
Ruhm des Haufes Davids, noch der Ruhm 
der Bewohner Jerufalems über Juda. 8, 
gu felbiger Zeit fchirmet Jehova Jeruſa⸗ 
lems Bewohner, und der Schwache unter 
ihnen zu felbiger Zeit if gleich David, und 
das Haus Davids gleich Gott, wie ber 
Engel Jehovas vor ihnen her. 9. Und es 
gefchieht zu felbiger Zeit: Ich fuche zu til⸗ 
gen alle Völker, die wider Sjerufalem aus⸗ 
seisen. 

10. Dann gieß" ich über das Haus Davids 
und über Jerufalems Bewohner den Geiſt 
des Flehens und der Flehungen, und fle 
bliden bin auf mich, 3) den fle gefchmä« 
bet, ) und‘ beklagen ihn, wie man den 
einzigen Sohn beflaget, und weinen bit 
terlich über ihm," wie man bitterlich wei⸗ 
net über den Erfigebornen. 11. u felbie 
ger Zeit iſt groß die Klage zu Jeruſalem, 
gleich der Klage bei Hadadrimmon im Thale 
Mesiddo. 12. Und es Maget das Land, 
jegliches Gefchlecht beionders: das Ge⸗ 





1) And. und au Juda wirds obliegen [Theil au 
nehmen) an der Belagerung. 

2) Und. wie ehedem. 

3) 9. 8. nad Codd. auf ihn. 

4) Wörtl. durchbohtet, wie ed And. nehmen: 


[4 
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Der Prophet Sacharia. XII, 13 — XIV, 9, 393 


fehlecht des Hauſes Davids defonders,, und 
Ihre Weiber beſonders; das Befchlecht des 
Hauſes Nathans befonders, und ihre Weir 
ber befonderss 13. das Gefchlecht des Hau⸗ 
fe Levis befonders, und ihre Weiber be⸗ 
fonders ; das Geſchlecht des Hauſes Simei's 
befonders, und ihre Weiber befonders; 14, 
alle die übergebliebenen Gefchlechter,, jeg⸗ 
liches Geſchlecht beſonders, und ihre Wei⸗ 
ber beſonders. 

XIII. 1. Zu ſelbiger Seit wird ein Que 
aufgethan für das Haus Davids und für 
Die Bewohner Jeruſalems, gegen Bünde 
und Unreinigkeit. 2. Und es gefchicht zu 
felbiger Beit, fo foricht Jehova ber Heer- 


fchanren, ich vertilge die Namen der Goͤtzen. 


aus dem Lande, daß ihrer nicht mehr ge- 
Yacht fen; auch die [Ffalfchen] Propheten ?) 
und die unreine Begeiſtrung ſchaff' ich aus 
dem Lande. 3. Und es gefchicht, wenn je» 
mand noch prophezeiet, fo ſprechen zu ihm 
fein Vater und feine Mutter, feine Erzen- 
ger: Du darffk nicht leben, denn Lügen haft 
du geredet im Namen Jehovas; und ihn 
durchbahren fein Vater und feine DRutter, 
feine Erzeuger, weil er propbezeiet. A. 
Und es gefchieht zu felbiger Zeit, es fchä- 


- men fich die Propheten jeglicher feines Ge⸗ 


ſichts, wenn fie propbeseien, umd kleiden 
ih nicht mehr in Maͤntel von Haaren, 
um zu betrügen. 5. Und [jeglicher] wird 
fprechen : Ich bin kein Prophet! ein Ackers⸗ 
mann bin ich, denn von meiner Jugend 
‚auf bat mich jemand [sum Knechte] ge- 
fauft. 6. Und fpricht man zu ibm: Was 
find das für Wunden in deinen Händen? 
fo fpricht ee: So ward ich verwundet im 
Haufe meiner Freunde. 


Cap. XIII, 7 — XIV, 21. 
Nach Trubſal gluͤrkliche Zeiten. 

7. Auf, Schwert! wider meinen Hirten 
und wider meinen Genoſſen,?) ſpricht Je⸗ 
hova der Heerſchaaren: ſchlage den Hir⸗ 
ten, daß ſich zerſtreue die Heerde! ich aber 
wende meine Hand nach den fchwachen Laͤm⸗ 


1) Und. Die Propheten überhaupt. 
2) &ig. den Dann- meiner Gemeinſchaft. 


mern. 8. Und es geichicht im ganzen Lande, 
fpricht Jehova, zwei Theile kommen um, 
Kerben, und das Drittbeil bleibt übrig 
darin. 9. Und ich bringe das Drittheil 
ind euer, und ſchmelz' «6, wie man &il- 
ber fchmelget, und Iäutr’ eg, wie man Bold 
läutert: die werden mich anrufen, und ich 
erböre ſie; ich fpreche: Es if mein Bolt! 
und fie fprechen: Jehova iſt mein Gott! 

XIV. 4. Sieh’, es kommt Jehovas Tag, 
da wird getheilt dein Raub in deiner Mitte, 
2. Und ich fammle alle Völker gegen Je⸗ 
rufalem zum Gtreite, und die Stadt wird 
eingenommen, und die Häufer geplündert, 
und die Weiber gefchändet; und es wandert 
die Hälfte dee Stadt in Gefangenfchaft, 
aber das übrige Volk wird nicht autgerot⸗ 
tet aus der Stadt. 

3. Dann ziehet Jehova aus, und ſtreitet 
wider ſelbige Voͤlker, fo wie er [einft] ſtritt 
am Zage der Schlacht. A, Und feine Füße 
treten am felbigen Lage auf den Delberg, 
vor Jeruſalem gegen Den, und der Oel⸗ 
berg fpaltet fich in der Mitte, gegen Auf⸗ 
gang und gegen Weſten, in ein ſehr großes 
Thal; und eine Hälfte des Berges weicher 
gen Norden, und eine Hälfte gen üben. 
5. Und ihr fliehet in das hal meine! 
Berge, ?) (denn es reicher das Berg-Thal 
bis nach Afal,) und fliehet, wie ihr flohet 


vor dem Erdbeben, zur Zeit Ufias, des Kö⸗ 


nigs von Juda. And es kommt Jehova, 
mein Gott, alle Heiligen mit ihm. ?) 

6. Und es gefchieht an felbigem Tage, 
da iR kein Licht, fondern Kälte und Eis. 
7. Und es tk ein?) Tag, (Jehova if ex 
fund,) da nicht Tag noch Nacht ik, und 
zue Abend-Zeit wird es Licht. 8. Und es 
gefchieht zu felbiger Zeit, da gebet leben⸗ 
diges Wafler hervor aus Serufalem, die 
Hälfte davon ins öfliche Meer, und die 
Hälfte davon ins weſtliche Meer; in Som⸗ 
mer und Dürre bleibet es, 9. Und Jehova 
iR König Über die ganze Erde; zu felbiger 
geit ift Jehova einzig, und fein Name ein⸗ 





4) A. L. ed wird verſtopſt, verſchüttet d. Tu... 
2) TZert: bir. 
3) And. ein einziger. 


x 


. Im. 
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sig. 10. Es wandelt fih das Land in Ebene 
von Geba bis Rimmon, fühlich won Jeru⸗ 
falem, und [die Stadt] erhebt fich und ik 
bewohnt an ihrer Stelle, vom Shore Ben- 
ijamins bis zum Platz bes alten Thores, 
bis zum Eckthore, und vom Thurme Da» 
nael bis zu den Koͤnigs⸗Keltern. 11. ie 
wohnen darin, und keine Bertilgung if, 
mehr, und fücher hewohnet it Jeruſalem. 
42. Und dieß if die Plage, mit welcher 
Jehova alle Voͤlker fchlägt, welche kriegten 


wider Jeruſalem: er läßt ihnen das Fleiſch 


ſchwinden, während fie ſtehen auf ihren 
Süßen, und ihre Mugen fchwinden in ihren 
Hölen, und ihre Zunge fchwindet in ihrem 
Munde. 13. Und es gefchieht zu felbiger 
Zeit, große Beſtuͤrzung fendet Jehova un⸗ 
ter fie, und einer ergreifet des andern Hand, 
und legt feine Hand an des andern Hand. 
44. Ind auch‘ Tuba flreitet wider Jeruſa⸗ 
Aber es wird gefammelt der Reich⸗ 
thum aller Voͤlker ringsum, Gold und Sil⸗ 
bee und Kleider im großer Menge. 15. 
Und gleich trifft die Plage Roß und auf 
und Kameel und Efel und alle Thiere in 
felbigem Lager, gleich jener Plage, 

16. Und es gefchieht, . wer übergeblichen 
von all den Völkern, bie kommen wider 


Der Prophet Sacharia. XIV, 10—21. 


Serufalem : die ziehen heran Jahr für Jahr, 
anzubeten vor dem Könige, Jchova der 
Heerſchaaren, und zu feiern das Feſt der 
Lauberhütten. 17. Und wer nicht heran⸗ 
ziehet von den Weichlechtern deu Erde nach 
Jeruſalem, ansubeten vor dem Könige, Je⸗ 
bova der Heerichaaren: auf die wird nicht 
der Regen fallen. 18. Und wenn. Negpp« 
tens Geſchlecht nicht heranziehet und Ldıumt, 
fo wird nicht auf fie... es kommt bie 
Plage, mit welcher Jehova die Möller 
ſchlaͤgt, welche nicht berangichen, zu feier 
das Zeh der Lauberhätten. 419. Das wirh 
bie Strafe Aeguptens ſeyn, und die Strafe 


‚aller Völker, welche nicht beranziehen, zu 
feiern das Feſt ber Lauberhätten.. 


20. Zu felbiger Zeit ſteht auf den Schel. 
fen der Rofle: Heilig Jehova; und bie Toͤ⸗ 
pfe im Haufe Jehovas find gleich den Scha⸗ 
fen ‚vor dem Altar. 21. And ale Töpfe 
in Serufalem und Juda find heilig Jeheva 
der Heerſchaaren, und es kommen alle, fg 
opfern, und nehmen davon und kochen 
darin; und fein Eananiter ’) iR im Hauſe 
Jehovas der Heerſchaaren zu felbigex Zeit, 





4) Kaufmann ober Unreiner. 


Der 


Prophet 


Maleachi. 


⸗ 


LU 7 


gap. 1, 1—5. 
Israel und Edom. 

I. 1. Ausſpruch des Wortes Jehovas 
über Jsrael durch Maleachi. 

2. Ich hab' euch geliebt, ſpricht Jehova. 
Ihr ſprechet: „Womit ha du ung geliebt?” 
Iſt nicht Efau Bruder Jakobs? fpricht Je⸗ 
bova; und doch Liebt' ich Jakob, 3. und 
Eſau haßt' ih; und ich wandelte feine 
Berge in Dede, und fein Beſitzthum in 


Wohnungen der Wühe. ) 4 Ob Edom 
fpräche: Wir find zerſtoͤret, doch bauen 
wir die Trümmer wieder auf: fo fpricht 
fo Jehova der Heerfchaaren: Sie mdgen 
bauen, doch ich wii serören, und man 
fo fie nennen Zrevelo Gebiet, und dag 
Welt, dem Jehova ewig zürnet. 5. Und 
eure Augen werden's fchauen, und ihr wer⸗ 


4) Und. und id) gab fein Behgtkum ben Schaka⸗ 
len dee Wuſte. 


Der Prophet Maleachi. ,6 — U, 9. 


det fprechen: Jehova if groß 1) hinaus über 
Israels Grenze. 


Cap. I, 6 — II, 9, 
Strafpredigt an bie Prieſter. 


6. Ein Sohn ehret den Vater, und ein 
Anecht feinen Herrn: bin ich nun Water, 
wo if meine Ehre? und bin ich Derr, mg 
IM meine Achtunge fo fpricht Jehova der 
Heerſchaaren zu euch, ihr Prieſter, Ver⸗ 
aͤchter meines Namens! Ihre ſprechet: Wo⸗ 
mit verachten wir deinen Namen?” 7, 
hr bringet auf meinen Altar unreine 
. @peife. ?) Ihr ſprechet: „Womit verun⸗ 
geinigen wir dich?” Jndem ihr denket: 
Jehovas Tiſch iſt verachtet! 8. Und brinak 
ige Blindes zum Opfer, fo if es nicht 
ſchlecht; 2) und bringt ihr Lahmes und 
Krankes, fo iſt es nicht ſchlecht. Bring’ 
es doch deinem Landpfleger, ob ex dich gnaͤ⸗ 
dig aufnimmt, und auf dich achtet? ſpricht 
Jehova ber Heerfchaaren. 9. Und nun fie 
bet doch Gott an, daf er uns gnädig fen: 
da folches von euch gefchieht, wird er auf 
euch achten? ſpricht Jehova der Heer 
ſchaaren. 

10. O! möchte dach einer von euch die 
Cbuͤren ſchließen, daß ihr nicht auf mei⸗ 
em Altar feuertet vergeblich! Ich babe 
feine Luſt au euch, fpricht Jehova ber Heer⸗ 
ſchaaren, und kein Dpfer if mir wohlge⸗ 
faͤlig aus euren Händen. 11. Denn vom 
Sonnen⸗ Aufgang bis zum Untergang if 
mein Name groß unter den Voͤlkern, und 
aller Drten wird geräuchert, dargebracht 
meinem Namen, und veine Gabe; denn 
groß if mein Name umter den Voͤlkern, 
fpricht Jehova der Heerichanren. 12. Ihr 
aber entweihet ibn, indem ihr ſprechet: 
Jehovas Ciſch iR verumreinigt, und fein 
Einkommen, erachtet it deſſen Speiſe. 
13. Und ihr ſprechet: Siebe, welch Muͤh⸗ 
fal: und verſchmaͤhet es, ſpricht Jebova 
der Heerſchaaren; ihr bringet Geraubtes 
und Lahmes und Krankes, und briuget es 
1) Dder: ſei gepriefen. 


2) ODypfer. 
3) Dder: fo iſt [dabei) nichts Boͤſes. 
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zum Dpfer bar: fol mir das mwohlgefälig 


ſeyn aus eurer Hand? fpricht Jehova. 14. 
Verflucht, wer trüglich handelt, und einen 
[sefunden] Bock bat im feiner Heerde, und 
gelobet und opfert Verdorbenes dem Heren! 
Denn ein großer König bin ich, fpricht 
Jehova der Heerſchaaren, und mein Name 
iſt gefürchtet unter den Voͤlkern. 

IH. 1. Und nun an euch die Gebot, 
ihr Prießer! 2. Wenn ihr nicht schorchet 
und nicht Acht habt, meinen Namen zu 
ehren, fpricht Jehova der Heerſchaaren: 
fo ſend' ich unter euch den Fluch, und ver⸗ 
fluche euren Segen: ia! ich verſluch' ihn, 
weil ihre nicht Acht habt. 8. ich’, ich 
webre euch die Saat ab, und werfe MIR 
in euer Ungeficht, den Miß eurer Feß⸗ 
opfer, ) und man fol euch au ibm?) tra⸗ 
gen. A. Ihe ſollt erfennen, daß ich an 
such aefandt dieß Gebot, daß es mein Bund 
ſey mit Levi, fpricht Jehova ber Heer⸗ 
ſchaaren. 

5. Mein Bund mit ihm mar zum Gluͤck 
und Heil, bie gab ich ibm; zur Furcht, 
und er fürchtete mich, und meinen Namen 
verehrt’ er. 3) 6. Geſetz ber Wahrheit war 
in feinem Munde, und Unrecht warb nicht 
gefunden auf feinen Lippen; in Frieden 
und Redlichkeit wandelt’ ex mit mir, ud 
Viele hielt er zurüc vom Vergehen. 7. 
Denn des Prieſters Lippe foll Kunde be⸗ 
wahren, und Geſetz fol man fuchen aus 
feinem Munde; denn ein Bote Ichoyas der 
Heerſchaaren ik ev. 8. Ihr aber ftid ab⸗ 
gewichen vom Wege, habt Viele verführet 
durchs Geſetz, habt verdesbet Levis Bund, 
ſpricht Jehova der Heerſchaaren. 9. So 
will ich euch auch veraͤchtlich und niedrig 
machen vor allem Volke, “) dafür, daß ihr 
nicht beobachtet meine Wege, und Partei 
nehmet im Geſetz. 





4) And. und werfe euch Koth in euer Angeſicht; 
Koch ſollen eure Zefte ſeyn. 
2) Dem Mill. Und. der Koth ſoll euch su fich reißen. 
-Uund. dee Feind wird euch mit fich fort nehmen. 
3) And. nad den Acc.: die gab ich ihm zur Furcht, 
daß er mich fürchtete sc. Oder: wegen der Zucht, 
weil er mich fürchtete. 
4) And. Habe — gemacht. 
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Cap. II, 10—16. 
Rüge der Ebefehridungen. 

10. Haben wir nicht alle Einen Vater, 
hat uns nicht Ein Gott gefchaffen? War⸗ 
um bandein mir treulog einer gegen den 
andern, und entweihen den Bund unfrer 
Bater? 11. Juda bat treulos gehandelt, 
und Gräuel ik gefcheben in Israel und 
Jeruſalem; Juda bat entweihet Jehovas 
Heiligthum, das er liebet, und geehelicht 
Eoͤchter fremder Götter, 12. Jehova wird 
tilgen den Manne, der ſolches thut, den 
Wachenden und Antmwortenden 3) aus den 
Belten Israels, und den, der Opfer dar⸗ 
bringt Jehova der Heerichaaren. 

13. Und zweitens thut ihr dieß, dag ihr 
mit Schränen Jehovas Altar decket, mit 
Weinen und Geköhn, fo daß er nicht mehr 
auf die Dpfer- dlicket nichts mit Wohlge⸗ 
fallen empfängt aus euren Händen. 14. 
Ihr fprechet: Warum? Darım, daß Je⸗ 
bova Zeuge ift zwifchen dir und dem Weibe 
' deiner Jugend, an weliher du treulos ge= 
handelt, da fie doch deine Genoffin und 
dein verbünder Weib. 15. „That es aber 
nicht der Einzelne, ?) und doch blieb ihm 
der [göttliche] Geiſt übrig?” 3) Was aber 
[that] der Einzelne? d) er fuchte den Gott⸗ 
verheißenen Samen. Drum bütet euch für 
eure Seelen, >). und am Weibe deiner Ju⸗ 
gend werde nicht treulos! 16. Denn ich 
haſſe Entlaffung, ſpricht Jehova, Gott Is⸗ 
raels, und.[den, fo] Frevel haͤuft auf feine 
Gattin/*) Tpricht Jehova der Heerfchaaren : 
drum bütet euch für eute Sechen, und wer⸗ 
des nicht. treulos! 





1) Viell. jeden Lebendigen. And. Lehrer und 
Schüler. And. Sohn und Enkel. 

2) Abraham, als er noch einzeln, ohne Nachkom⸗ 
menſchaft war. Oder: der Einzige? And. Auch 
that es nicht der Einzelne (Rede des Bropheten). 

3) And, da er noch LiebedrTrieb Hatte. Viell. 

und doch Hatte er ein Uebriged an Geiſt. 

4) And. Denn was thar ıc. 

5) And. hütet euch bei euren Trieben. 

6) And. Wenn Liemand fein Weib) Hafer, ſo ent 
laffe er es... aber ee bedeckt mit Unrecht fein 
Kleid. And. „Wenn... . haſſet, fo entiafe 
er 08” (Worte der um). 


\, oo. 
Der Prophet Maleachi. I, 


‚Reden, 


i1, 16 — IM, 8. 





Cap. II, 47 — III, 6. 
Zukunft des göttlichen Gerichts. 

17. Ihr habt Jehova ermuͤdet mit euren 
Ihr ſprechet: „Womit haben wie 
ihn ermüdet2” Indem ihr fprechet: Wer 
Boͤſes thut, gefällt Iehova, und an folchen 
bat ee Luſt; oder wo iſt der Bott der Ge- 
vechtigfeit 2 

UL 4. Sieb', ich fende meinen Boten, ) 
daß er den Weg bereite vor mir ber; und 
plöglich kommt zu feinen Tempel der Herr, 
den ihr begehret, und der Bote) des Bun 
des, den ihr wünfchet, ſieh', er kommt, 
fpricht Jehova ‚der Heerſchaaren. 2. Wer 
aber erträgt den Tag feines Kommens, und 
wer beftebet bei -feinem Erfcheinen? Denn 
ee it wie Feuer des Schmelzers , wie Lauge 
der Kleidermäfcher. 3. Und er figet ſchmel⸗ 
gend und reinigend das Silber, und reinigt 
die Söhne Lewis, und laͤutert fie, wie Gold 
und Silber, daß fie, Jehova heilig, Opfer 
darbringen in Berechtigteit. A. Dann ind 
Jehova wohlgefällig die Dpfer Judas und 
Serufalems, mie in den Tagen des Alter 
thbums, und wie in den Jahren der Bor- 
jeit. 5. Und ich nah’ euch zum Bericht, 
und bin ein fchneller Zeuge wider die Zau⸗ 
berer und Ehebrecher und die falſch ſchwoͤ⸗ 
ren, und den Tagloͤhner um ſeinen Lohn, 
Witwen und Waiſen bevortheilen, und 
Fremdlinge unterdruͤcken, und mich nicht 
faͤrchten, ſpricht Jehova der Heerſchaaren. 
6. Denn ich Jehova bin unveraͤnderlich; 
drum feld ihr, Soͤhne Jakobs, nicht und 
tergegangen. 


Cap. UI, 7—12, 
Nicht⸗Entrichtung der Zehenten und Hebopfer. 
7. Seit eurer Vaͤter Tagen wichet ihr 

bon meinen Satzungen, und bieltet fie nicht: 
kehret zu mir, fo will ich zu euch kehren, 
fpricht Jehova der Heerfchnaren. Ihr fpre» 
det: „Womit follen wir ung befebeen 2” 
3. Betruͤget ein Menſch wohl Gott, daf 
ihr mich betrüget? Ihe fürechet: „Womit 
haben wir dich betrogen?” Mit dem Ze⸗ 





1) Und. Engel. 


Der Prophet Maleachi. IH, 9 — IV, 6, 


benten und Hebonfer! 9. Mit Fluch feid 
ihr darum beladen, weil ihr mich betrüget, 
Das ganze Bolt zufammen. 10. Bringet 
alle Zebenten ins Borrarhshaus, daß Speife 
fet in meinem Haufe, und prüfet mich da» 
durch, fpricht Jehova der Heerſchaaren: ob 
ich euch nicht aufthue des Himmels Zen- 
fer, und euch Segen ausfchütte bis zum 
Weberfiuß. *) 11. Und ich wehre euch ab 
den Freſſer, daß er euch nicht verderbe des 
Landes Frucht, und euch nicht unfruchtbar 
fei der Weinſtock des Feldes, ſpricht Je⸗ 


hova der Heerſchaaren. 12. Es ſollen euch 


ſelig preiſen alle Voͤlker; denn ihr ſollt ein 
Land der Luſt ſeyn, ſpricht Jehova der 
Heerſchaaren. 


Cap. IH, 13 — IV, 6. 
Belohnung und Beftrafung. 

73. Harte Reden habt ihre wider mich 
geführt, ſpricht Jehova. Ihr fprechet: 
„Was habeıt wir beredet wider. dich?” 14. 
pe fprachet: „Vergeblich iſt's Gott die- 
nen) und was nüßt es, daß wir Alles ge 
gen ihn beobachteten, und daß wir in Trauer 
einhergingen, vor Jebhova der Heerſchaa⸗ 
ren? 415. Daber preiſen wir felig die Ue⸗ 
bermütbigen ; wohl gehet es den Frevel 
Uebenden; auf die Probe Rellten fie Bott, 
und entsannen.” 16. Alsdann haben die 
Gottes ſuͤrchtigen fich beredet einer zu dem 
andern; und Jehova wertete auf und hoͤ⸗ 
rete, und ein Dentbuch ward wor ihm ge» 
fchrieben für die Bottesfürchtigen, und die 
feinen Namen achten. 17. Und fie werden, 
fpricht Jehova der Heerichaaren, am Tage, 





4) Eis. vis nicht genug [Raum] da IR. 
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den ich fchaffe, mein Eigenthum; ) und ich 
fchone ihrer, fo wie ein Dann ſchonet fei- 
nes Sohnes, der ihm dienet. 18. Dann 
werdet ihr umkehren und feben, was für 
ein Unterfchied zwiſchen dem Gerechten und 
Frevler, zwifchen dem, der Bott dienet, 
und dem, der ibm nicht dienet, 

IV. 1.2?) Denn fiehe, der Tag. [Ich . 
008] kommt, brennend wie ein Dfen: dann 
find alle Uebermäthigen und Frevel Ueben⸗ 
den Stoppel, und fie entzündet der kom⸗ 
mende Zag, fpricht Jehova der Heerſchaa⸗ 
ren, der ihnen nicht überläffet Wurzel noch 
AR. 2. Doch euch, die meinen Namen 
fürchten, geht auf die Sonne des Heils, 
Mettung unter ihren Fittigen; und ihr ges 
bet frei aus, und huͤpfet, wie Maſtkaͤlber. 
3. Und ihr gertvetet die Frevler, denn Aſche 
werden fie feyn unter euren Fußſohlen, 
am Lage, den ich fchaffe, fpricht Jehova 
der Heerſchaaren. A, Gedenket des Gefeges 
Moſe's, meines Knechtes, das ich ihm ge» 
bot auf Horeb für ganz Israel, der Satzun⸗ 
gen und Rechte! 

5. Sich’, ich fende euch Elia, den Pro⸗ 
pheten, ehe der Tag Ichovas kommt, der 
große und furchtbare. 6. Der wird der 
Bäter Herz zu den Söhnen wenden, und 
der Söhne Herz zu ihren Vätern, ?) daß 
ich nicht komme, und das Land fchlage mit 
Berbannung. 





1) And. und fie gehören mir... .. am Tage, den 
ich zu einem ganz befondern made. Oder: da 
ich mir ein Eigenthum fchaffe. 

D Sebr. Text: 1, 19. u. f. 

3) D. h. Eintracht ſtiſten. And. Er wird den 
Edhnen die Gefinnung der Woreltern wieder 
geben. 
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Das 
Buch Judith. ') 


& ap. Io III. 
Nebncadnezars Sieg Über Arphaxrad, fein Zorn und 
Heereſuug wider die weſtlichen Völker. 

I. 1. Im zwoͤlften Jahre der Herrſchaft 
Nebueadnezart, welcher uͤber die Aſſhrer 
herrſchte in Ninive, ber großen Stadt, 
zur Zeit Arphaxads, welcher über die Me⸗ 
der berrfchte zu Efbatana, (2. er aber 


bauete um Elbatana ringsum Mauern aus - 


Quaderſteinen, von drei Een Breite nnd 
fechs Ellen Länge, und machte die Mausr 
fiebenzig Ellen hoch und fünfzig Ellen breit; 
3. und Thürme ſetzte er auf ihre Shore 
hundert Ellen hoch, und ihre Breite grün- 
dete er zu ſechzig Ellen, A. und ihre Shore 
ließ er aufführen zur Höhe von fiebenzig 
Ellen, und ihre Breite war vierzig Ellen, 
auf daß die Macht feiner Krieger und bie 
Schaaren feiner Fußvoͤlker ausziehen koͤnn⸗ 
ten;) 5. zu ſelbiger Zeit ſtritt der Koͤnig 
Nebucadnezar wider den König Arphaxrad 
auf dem großen Felde, welches in der Be 


4) Aus dem Griechifchen, von welchem Luther ſehr 
abweicht. 


gend Nagan if. 6. Und es verfammelten 
ſich su ihm alle, die das Gebirg bewohne⸗ 
ten, und alle, bie ben Eupbrat und den 
Kigeis und ben Hydaspes und das Land 
Ariochs, des Königs der Elamiter, ') be 
wobneten; und es kamen ſehr viele Voͤlker 
zufammen sum Gteeite von den Söhnen 
Cheleuls. 

7. Und es ſandte Nebueadnezar, ber Ki 
nig der Aſſyrer, an alle, die Perfien be⸗ 
wohneten, und an alle, die gegen Abend 
wohneten, die da Eilicien und Damasius, 
den Libanon und Antilibanus bewohneten, 
und an alle, die in der Dieergegend woh⸗ 
neten, 8. und an die unter den Voͤlkern 
des Earmel und in Gilead und im obern 
Galilaͤa und auf dem großen Felde Esdre⸗ 
fom, 9. und an alle in Samarien und 
ibren Städten, und jenfeit des Jordans 
bis nach Jeruſalem und Betane und Ebel 
Ius und Kades und bis zum Fluß Aegyp⸗ 
tens, und bis Taphnaͤ und Rameſſe, und 





1) Lesart d. Compl. Textes. 
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im ganzen Lande Gofen 10. bis hinaus 
über Tanuis und Memphis und an alle, die 
Aegypten bewohneten bis an die Grenzen 
von Aethiopien. 11. Abet es verachteten 
Alle Bewohner der gungen Erde dad Work 
Nebueadnezars, des Königs ber Aſſyrer, 
und kamen nicht ihm zu Hilfe, weil fie 
ihn nicht fürchteten, fondern ibm achteten 
für ihres Gleichen; °) und fie ſchickten feine 
Gefandten unverrichtetee Sache zuchi® mit 
handen: 

12. Da ergrimmte Neburadnezar uͤber 
ale felbige Länder beftig, und ſchwur bei 
feinem Thron und Koͤnigthum, Mich gu raͤ⸗ 
en an allen ben Gebieten von Eilicien 
und Damaskus und Syrien, zu vertilgen 
mit feinem Schwerte ale Bersohner bes 
Landes Droab und die Söhne Ammons und 
ganz Indaͤa und alte in Aegypten bis an 
die Grenze beider Meere. 13. Und er griff 
mit ſeinet Dracht Arpharad, den König, 
un, im fiebgebenten Jahre, und batte die 


Oberhand im Streite mit ihm, nnd ſchlug 


zuruik alle Macht Arpharade und all feine 
Roffe und all feine Wagen, 14. und bemaͤch⸗ 
Yiate füch feinee Städte, und kam bis Er⸗ 
ntana, und nahm die Thürme ein, und 
verwuͤſtete ihte Straßen, und shachte ihre 
Pracht zu Schanden, 15. und nahm Ar⸗ 
phaxad gefangen ?) im Gebirg Ragau, und 
durchſtach idee mit feinen Spießen, und 
brachte ihn um am felbigen Tage. 16. Und 
er kehrte mit ihnen zurüd — nad Nie 
nive” 3) er und fein ganzer Hanfe, eine 
ſehr große Menge von Kriegern; und da- 
ſelbſt raſtete und fchmauste er und feine 
Kriegsmacht hundert und zwanzig Tage 
lang. 

11. 4. Und im achtzehenten Jahre, am 
zwei und zwanzigſten Tage des erken Mon- 
den, ward Rath gehalten im Haufe Nebu⸗ 
ceadnezars, des Königs der Aſſyrer, um fich 
an allen Landen zu rächen, fo mie er ge- 
redet. 2. Und er berief al feine Diener 





41) AM. 2. wie einen einzelnen Mann. 
2) Und. und erreichte Arpharad. 


3) Die Zeichen — deuten die Unfiherheit der 


Lriart an. 
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und alt feine Gewaltigen, und legte ihnen 
das Geheimnis feines Rathſchluſſes vor, 
und fprach die ganze Bosheit der Voͤlker 
aus mit feinem Munde. 3. Und fie ww 
theilten, daß man alles Fleifch vertilgen 
follte, mer nicht gehorchet hätte dem Worte 
feines Mundes. 

A. Und es geſchah, als er feinen Rath 
voſlendet, rief Nebucabnegar, der König 
der Aſſyrer, Molofernes, den Oberfeldherrn 
feiner Macht, den Zweiten nach ibm, und 
forach zu ibm: 5. So fpricht der große 
König, der Herr der gangen Erde: Giche 
du ſollſt ausziehen von mir, und Männer, 
bie auf ihre Kraft vertrauen, mit die neh⸗ 
men, an Sußvolt bei hundert und zwanzig 
taufend, und von Roſſen nebſt Reitern zwoͤlf 
taufend, ) 6. und folk wider ale Lande 
ausziehen gegen Abend, weil man nicht 
gehorchet dem Worte meines Mundes, 7. 
und fol ihnen- verfündigen, daß fie Land 
und Waſſer bereit halten; denn ich werde 
ausziehen in meinem Grimme wider fie, 
und das Antlig der Erde bedecken mit den 
Fuͤßen meiner Heere, und fie denſelden zum 
Raube uͤbergeben; 8. und ihre Berwunde⸗ 
ten ſollen ihre Thaͤler und Bäche anfuͤllen, 
und der austretende Strom fol von ihren 
Zopten angefüllt werden; 9. und ich will 
ihre Gefangenen führen an die Enden der 
Erde. 10. Du aber fol ausziehen, und 
mir befegen all ihr Gebiet, dag fie fich dir 
ergeben, und du mir fie bewahreſt auf den 
Tag meiner. Etrafe. 11. Der Ungehorfa- 
men aber fhone nicht, fo daß du fie zum 
Mord und Raube Preis gebeh in allen Lan- 
den. 12. Denn fo wahr ich lebe und die 
Macht meines Königthums, ich babe es 
geredet, und werde folches thun mit mei⸗ 
nee Hand. 13. Du aber übertritt Feines 
der Worte deines Herrn, fondern vollende 
fie, fo wie ich dir geboten, und zaudre 
nicht, fie zu thun. 

44, Da ging Holofernes hinaus von fer 
nem Heren, und rief alle Gewaltigen und 
Feldherrn und Oberſten der afigrifchen 





1) U. 2. swölf Miyriaden, d. i. 120,000. Sal. 3.15, 
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Kriegsmacht, 15. und zählte auserlefene 
Männer zum Streite, fo wie ihm fein Here 
geboten, bei Hundert und zwansig taufend, 
und bogenführende Reiter zwölf taufend, 
46. Und er ordnete Re, fo wie eine Kriegs“ 
ſchaar geordnet wird. 17. Und er nahm 
Kameele und Efel und Mäuler für ihr 
Gepaͤck, in fehr großer Menge, und Schafe 
und Kinder und Siegen zum Vorrath für 
fie, ohne Zahl, 18. und Lebensmittel für 
einen jeglichen veichlih, umd Gold und 
Silber aus dem Haufe des Königs fehr 
viel. 19. Und fo zog er aus mit all feiner 
Macht, um vor dem Könige Nebucadnezar 
ber zu ziehen, und das ganze Antlig der 
Erde gegen Abend zu bededen mit Wagen 


und Meitern und auserwähltem Fußvolk. 


20. Auch zog mit ihnen eine große Menge 
von allerlei Fremdlingen gleich Heuſchrecken 
und gleich dem Gande der Erdes denn fie 
Maren nicht zu zählen vor. Menge, 

21. Und fie gogen von Ninive drei Tage 
reifen fort auf das Feld Baiktilaith, und 
er lagerte fich über Baiktilaith hinaus nahe 
dem Gebirge, welches zur Linken des..obern 
Ciliciens. 22. Und er nahm all feine Macht, 
fein Fußvolk und feine Meiter und feine 
Wagen, und zog von dannen auf das Ge⸗ 
birg. 23. Und er vertilgte Phud und Lud 
‚und alle Söhne Raſſis und die Söhne Js⸗ 
maels, die vor der Wuͤſte im Süden bes 
Landes der Ehilläer wohnen. 24. Und er 
309 über den Euphrat, und zog durch Me⸗ 
- fopetamten, und gerkörte alle feſten Städte 
am Fluſſe Abron, bis bin aus Meer. 25, 
Und er nahm das Gebiet Eiliciens ein, 
und vertilgte alle, die ihm widerfanden, 
und fam bis an das Gebiet Taphets, das 


gegen Süden vor Arabien lieget. 26. Und | 


er umzog alle Soͤhne Midians, und ver- 
brannte ihre Zelte, und gerfiörte ihre Huͤr⸗ 
den. 27. Und er 309 herab in die Gefilde 
von Damaskus zur Zeit der Waizenernte, 
und verbrannte alle ihre Aecker, und ihre 
Heerden und Binder vertilgte er, und ihre 
Städte plünderte er, und ihre Befilde ver- 
wuͤſtete er, und ſchlug alle ihre Juͤnglinge 
mit der Schärfe des Schwertes. 


Das Buch Jaditb. IT, 15 - W,1. 


28.1) Und es beßel Furcht und Schrecken 

vor ihm die Bewohner des Meergegend, 
bie in Sidon und Tyorus und die Bewob⸗ 
ner von Sur und Dfina und alle Bewoh⸗ 
ner Iemnaane. Und die Bewohner yon 
Azot und Askalon fürchteten fich ſehr vor 
ihm. II. 1.2) Und fie ſchickten zu ihm 
Geſandte mit Friedens⸗Worten, und ſagten: 
2. Siehe, wir, die Knechte Nebucadnezars, 
des großen Königs, find in deiner Gewalt; 
thue mit uns, wie es die mohlgefält. 3, 
Siehe, unſre Wohnungen und af unfre 
Waizenfelder und die Schafe und Rinder 
und all unfee Hürden und Zelte find in 
deiner Gewalt: thue, wie es dir gefällt, 
4. Biche, auch unfre Städte und die darin 
wohnen, find deine Knechte. Komm und 
begegne ihnen, wie es dir gutdäucht. 5. 
Und es famen die Maͤnner zu Holofernes, 
und verfündeten ihm diefe Worte. 
. 6. Und er zog herab in die Meergegend 
mit feiner Macht, und bewahrete die feſten 
Städte, und nahm aus ihnen zur Verkär- 
fung auserlefene Männer. 7. Und fie em- 
sfingen ihn, fie und die ganze umliegende 
Gegend, mit Kränzen und Reigen und Pau⸗ 
fen. 8. Und er verwüftete all ihr Gebiet, 
und hieb ihre Haine um, und war gewillet, 
alle Götter der Erde gu vertilgen, auf daf 
dem Nebucadnezar allein alle Völker diene» 
ten, und alle Zungen und all ihre Stämme 
ibn anriefen als Bott. 9. Und er kam 
Esdrelom gegenüber nahe bei Dotäa, wel- 
ches vor der großen Säge 3) von Judaͤa 
lieget. 10. Und er lagerte fich zwiſchen 
Gaͤbaͤ und Skythopolis, und blieb dafelbk 
einen Mond lang, um alles Gepäck feiner 
Kriegsmacht zuſammen zu. bringen. 


. Cap. IV— VI. 

Die Juden machen Anſtalt zur Vertheidigung; 
Aciord vergebliche Fürſprache; Belagerung 
Betylua's. 9 
IV. 1. Und es hoͤreten die Söhne Is⸗ 

raels, die in Yudda wohneten, alles, was 

Holofernes, der Oberfeldherr Nebucadnezars, 


1) And. III, 1. 
2) And. II, 2. u. ſ. f. 
3) Engpaß? Viell. ein Fehler, ſtatt: Ebene. 


des 





| Das Buch Judith. V,2— V, 5. 


des 77 der Aſſyrer, den Völkern ge⸗ 
tban, und wasmaßen er all ihre Tempel 
beraubet, und fie verderbet hatte. 2. Und 
fie fürchteten fich über die Maßen fehr wor 
ibm, und waren um Jeruſalem und den 
Tempel des Heren, ihres Gottes, fehr be» 
Rürst. 3. Denn neuerdings waren fie her⸗ 
aufgezogen aus der Gefangenfchaft, und vor 
kurzem war das ganze Voll aus Juda ver- 
fammelt, und die Geraͤthe und der Altar 
amd der Zempel von der Entweihung ge⸗ 
beifigt worden. 4A. Und fie fawdten in das 
ganze Gebiet Samariens und nad) Konas 
und Bethoron und Belmen und Jericho 
und nach Ehaba und Aeſora und ins Chal 
Salem. 5. Und fie befehten alle Gipfel 
ver hohen Berge, und umgaben die Dörfer 
auf denfelben: mit Mauern, und fammelten 
Lebensmittel zum Vorrath des Krieges; 
denn ihre Felder waren neuerdings abge» 
erntet. 

6. Und es ſchrieb der Hoheprieſter Jo⸗ 
jakim, welcher zu ſelbiger Zeit in Jeruſa⸗ 
lem war, an die Bewohner von Betyluag 
und Betomesthaim, melches Esdrelom ge⸗ 
genüber vor dem Felde bei Dothaim Tieget, 
7. und ſagte, daß fie die Paͤſſe des Gebirge 
befegen follten, weil durch diefelben der 
Eingang in Judaͤa, umd es leicht war, ih⸗ 
nen den Zugang zu wehren, da der Weg 
eng und böchfiens für gween Männer war. 
8. Und es tbaten die Söhne Israels, fo 
wie ihnen gebot der Hoheprieſter Jojakim 
und der Rath des ganzen Volkes Israel, 
welche zu Jeruſalem wohneten. 9. Und 
es fchrieen alle Männer von Israel zu Gott 
mit großem Ernſt, und demüthigten ihre 
Seelen mit großem Ernſt, 10. fie und 
ihre Weiber und ihre Kinder und ihr Vieh; 
und alle Fremdlinge oder Tagloͤhner und 
ihre mit Geld erkauften Knechte Tegten 
Sacktuch um ihre Lenden. 11. Und alle 
Bränner von Israel und die Weiber, die 
Kinder und die Bewohner von Jeruſalem 
fielen nieder vor dem Tempel, und fireue- 
tem Aſche auf ihre Häupter, und breiteten 
ibe Sacktuch vor Jehova aus, und umga⸗ 
ben den Aldar mit Sacktuch. 13. Und fie 

ter Theil. 
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ſchrieen zum Gott Israels einmütbiglich 
ernftlich, daß er nicht -gum Raube Preis 
ahbe ihre Kinder, noch ihre Weiber zur 
Beute, noch die Städte ihres Befisthums. 
zur Verwuſtung, noch das Heiligthum zur 
Entweihung und Schmach, zum Spott den 
Heiden. 13. Und es hörete der Herr ihre 
Stimme, und. ſah auf ihre Bebrängniß. 
und das Volk faftete mehrere Lage in gang 
Judaͤa zud Jeruſalem, vor dem Heiligtum 
des Heren, des Allmächtigen. 14. Und dev 
Hohepriefter Jojakim und alle die vor dem 
Herrn fanden, die Prieſter und Diener des 
Heren, mit Sacktuch umghrtet am ihre 
Lenden, brachten das tägliche Brandopfer 
und die Geluͤbde und freiwilligen Gaben 
des Dolfes dar. 25. Und es mar Aſche 
auf ihren Kopfbunden, und fie fchrieen zum 
Heren aus allen Kräften, daß er gütig an- 
ſaͤhe das ganze Haus Israels. ' 

V. 1. Und e6 ward Holofernes, dem 
Dberfeldheren des afiyrifchen Heeres, be⸗ 
richtet, daß die Söhne Israels fich rufe» 
ten zum Streite, und die Durchgänge der 
Gebirge verfchläffen, und alle Gipfel der 
hoben Berge befefligten, und in der Ebene 
Hinderniffe kegten. 2. Und er ergrimmete 
ſehr, und rief alle Fürften Moabs und die 
Oberſten Ammons und alle Statthalter der 
Meergegend, 3. und fprach zu ibnen: Be⸗ 
richtet mir doch, ihr Söhne Canaans, was 
das für ein Volk if, das auf dem Gebirge 
wohnet, und mas für Städte es bewohnet, 
und wie groß feine Macht it, und worin 
feine Stärte und feine Kraft beſtehet, und 
wer über fie geſetzt it als König, der ihr 
Heer anführet, 4. und warum fie fidh wei⸗ 
gern, mir entgegen gu kommen, wie alle 
Bewohner der Abendländerr *) 

5. Und «6 fprach zu ibm Achior, Im 
Dberfie aller Söhne Ammons: Es höre nein 
Herr die Rede aus dem Runde deines 
Kuechtes: fo will ich dir die Wahrheit bes 
richten von dem Volke, welches diefes Ge⸗ 
birg bewohnet nahe bei dir; und es ſan 
keine Lüge aus dem Munde deines Knech⸗ 





4) A. 2. beſchloſſen Haben . . . . anders nis alle ıcı 
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tes geben. 6. Diefes Volk find Abkoͤmm⸗ 
linge der Ehaldder. 7. Und fie hielten fich 
erklich auf in Defopotamien, Denn da Be 
nicht den Göttern ihrer Väter, die im Lande 
her Chaldaͤer wohneten, folgen wollten, 8. 
und aus dem Wege ihrer Vaͤter wichen, 
und den Bett des Himmels anbeteten, ben 
Bott, den fie kennen gelernt batten: fo 
vertrieben fie fie. vom Angeficht ihrer Goͤt⸗ 
ter, und fie ‚oben nach Meſopotamien, 


und hielten fich daſelbſt auf Tange Zeit, 


9, Und ihr Sett gebot ihnen, mwegzusichen 
aus ihrem Aufenthalte, und ins Land Ca⸗ 
naan zu sieben. And fie wohneten daſelbſt, 
und wurden reich an Gold und Silber und 
fehe vielem Wieh. 40. Ind fie sogen hinab 
gen Aegypten; denn es drückte das Land 
Eanaan Hungersnotb; und fie hielten fich 
daſelbſt auf, bis daß fie zurückfehreten. 2) 
Und fie wurden daſelbſt zu einer großen 
Menge, und ihr Volk war nicht su zaͤh⸗ 
len. 11. Da erhob fich gegen fie der Koͤ⸗ 
nig von Aegyyten, und man brauchte Liß 
gegen fie, und druͤckte fie mit Arbeit in 
Ziegeln, und machte fie zu Knechten. 12. 
Und fie fehrieen zu ihrem Gott, und er 
ſchlug das gange Land Aegypten mit Pla⸗ 
gen, gegen die Feine Heilung, Und die 
Meaypter trieben fie fort von ſich. 13, 
Und es lieh Bott das rothe Meer vor ih⸗ 
nen vertrodinen, 14. und führte fie auf 
den Weg nach dem Sinai und nach Kadese 
Barnea, und fie vertrieben alle, die in dey 
Wuͤſte wohneten. 15. Und fie wohneten 
im Lande der Amoriter, und vertilgten alle 
Hesboniter mit ihrer Macht. Und fie 50 
gen über den Jordan, und nahmen dag 
ganze Gebirg ein, 16. umd vertrichen vor 
ſich her die Cananiter und die Pherefites 
und die Jebußter und die Sichemiter und 
alle Gergefiter, und wohneten im Lande 
lange Zeit, 17. Und fo Jange fie nicht 
füntigten vor ihrem Gott, ging. es ihnen 
wohl, weil Gott, der Ungerechtigkeit haſ⸗ 
ſet, mit ihnen war. 18. Als fie aber ab» 
wichen von dem Wege, den er ihnen gebo⸗ 





4) A. 2. ernahret waren. 
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ten, wurden fie in vielen Kriegen gar ſehr 
ausgerottet, und wurden weggefuͤhrt in ein 
fremdes Land, und. der Tempel ihres Bote 
te6 ward dem Boden gleich gemacht, und 
ihre Städte eingenommen von den Wider 
fachern. 19. Nun aber, da fe fich zu ih⸗ 
vem Gott befehret, find fie heraufgekommen 
aus der Zerſtreuung, in welche fie zerſtreut 
worden, und haben Jeruſalem eingenom⸗ 
men, woſelbſt ihr Heiligthum, und haben 
fich niedergelaffen auf dem Gebirge, wel⸗ 
ches eine Muͤſte war. 20. Und nun, Ge 
bieter und Herr, wenn Vergebung in die» 
ſem Volke ik, und fie fündigen an ihrem 
Bott: fo laß ung erforichen, was für eig 
Verbrechen in ihm ik, und laß uns hinaufe 
sieben und fie beiriegen! 21. Wenn abe 


keine Schuld auf ihrem Volke iſt, fo ziehe 


doch mein Herr vorüber, daß nicht ihr Herr 
und ihr Bott fie befchüge, und mir zum 
Schimpfe werden vor der ganzen Erde! 

22. Und es geſchab, als Achior aufge 
hört dieſe Worte zu reden, fo murrete dag 
Volk, welches das Zeit umgab und umher 
fand. Und es fprachen die Gewaltigen des 
Holofernes und alle Bewohner der Meer⸗ 
gegend und von Moab, man folle ihn erſchla⸗ 
gen. ') 23. „Denn wir fürchten ung nicht 
vor den Söhnen Israels, Siehe, es if 
ein Volk, im welchem keine Stärfe und 
feine Macht zum harten Streite. 24. Da» 
ber laßt uns doch hinaufsichen, und fie 
werben zum Fraß ſeyn deinem ganzen Hecke, 
o Gebieten Holofernes:” 

VI. 1. Und als fich gelegt der Laͤrm dep 
Männer um die Raths⸗Verſammlung ber, 
fo ſprach Holofernes, der Oberfeldherr der 
aſſoriſchen Kriegsmacht, zu Achior vor dem 
ganzen Volke der Heiden und zu allen Soͤh⸗ 
nen Moabs: 2. Wer biſt du denn, Achior, 
und ihr Miethlinge Ephraims, daß du wilig 
prophezeien unter uns heute, und fprichk, 
daß man wider das Bolt Jsrael nicht reis 
ten folle, weil ihr Bott fie beichügen werde? 
Wer if denn Gott außer Nebucadnejar? 
3. Diefer wird feine Macht fenden, und fe 





4) And. es aedachten don au erichlagen, 
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vertilgen von der Erbe, und ihr Gott wird 
fie nicht retten; fondern wir feine Knechte 
merden fie fchlagen, wie Einen Mann, und 


fie werden nicht chen vor der Macht unſ⸗ 
ser Roſſe. 4. Denn wir werben fie zertre⸗ 


ten mit denfelben, und ihre Berge follen 
fließen von ihrem Blute, und ihre Ebenen 
ausgefüllt werden von. ihren Leichen, und 
ihre Süße werden nicht Beben vor unfrem 
Angefichte, fondern umlommen werden fie, 
ſpricht der König Nebucadnezar, der Herz, 


dee ganzen Erde; denn er ſprach: Nicht 


eitel follen die Worte meiner 2) Rede ſeyn. 
5. Du aber, Achior, Miethling Ammons, 
der bus Diefe Worte geredet am Zage dei» 
nee Schuld , folk nicht mehr mein Ange 
Richt ſehen von diefem Tage an, bis ich 
mich gerächt. an dem Welle, das aus Ae⸗ 
gypten gelommen. 6. Und dann fol das 
Schwert meines Herrn uud das Boll mei- 
nee Diener deine Seiten durchſtechen, und 
du ſollſt fallen unter ihren Erichlagenen, 
wenn ich zuruͤckkehre.) 7. Und fo follen 
dich meine Knechte Binbringen auf das Ge⸗ 
birg, und dich Laffen in einer der Städte 
der Höhen, 8. und du ſollſt nicht umkom⸗ 
men, bis daß du vertilgt werdeſt mit ib» 
nen. 9. Und da du bach hoffeſt in deinem 


Herzen, daß fie nicht gefangen werden, 4 
J 


darf dein Autlitz nicht erſchrecken. 
hab' es geſagt, und keines meiner Worte 
wird unerfüllt bleiben. 

40. Und ſo gebot Dolofernes feinen Knech⸗ 
ten welche daſanden in feinem Zelte, Achior 
3u ergreifen. und ihn binzubringen nach Be⸗ 
tale und in die Hände der Söhne Israels 
zu geben, 11. Und es ergriffen: ihn feine 
Kuechte, und führten ihn hinaus aus dem 
Lager in die Ebene, und brachten ihn aus 


der Ebene auf das Gehirg. ind fie kamen 
as die Quellen, welche unterhalb Bety-. 


luens find: -12. Und als fie die Männer 
der Stadt auf dem Binfel des Berges ſa⸗ 
ben, nahmen fie ibre Waffen, und gingen 
beraug aus der Stadt auf den Gipfel des 
1) A. E. verbrennen. 


2) Text: feiner 
32 And. wenn is ie in die Flucht —X hakt, 
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Berges, und alle Schleuderer befegten bie 
Höhe, nach welcher fie hinkamen, und: 
fhofen mit Steinen auf fie. 13. Da wi⸗ 
hen fie unter den Berg, und banden den 
Achior, und lichen ibn bingeworfen am 
Buße des Berges, umd gingen weg zu ih⸗ 
rem Deren. 

414. Es famen aber die Söhne Israels 
herab aug ihrer Stadt, und traten zu ihm, 
und banden ihn los, und führten ihn nach 
Betylua, und fellten ihn vor die Oberſten 
ihrer Stadt. 15. Diele aber. waren zu ſel⸗ 
biger Ozia, der Sohn Micha's, ars dem 
Stamme Simeon, und Chabris,) der 
Sohn Gothoniels, und Charmis, her Sohn 
Melchiels. 16. Und fie beriefen alle Ael⸗ 
teſten der Stadt, und es kamen alle Juͤng⸗ 
linge und Weiber zus Berfammlung. Und 
fie ſtellten den Achior vor das ganze Polk, 
und Dsia befragte ihn über das Vorgegan⸗ 
gene. 17. Und er antwortete, und beriche: 
tete ihnen alle Worte der Raths⸗Verſamm⸗ 
Iung des MHolofernes, und alle Worte, die 
er geredet vor den Oberſten der Söhne Aſ⸗ 
fürs, und wie uͤbermuͤthig Holofernes ge⸗ 
gen das Haus Israels geredet. 18. Und, 
es fiel das Volk nieder, und betete an nor 
Gott, und ſchrie und fagte: 19. Herr, 
Gott des Himmels, fich' auf ihren. Ueber⸗ 
muth, und erbarme dich des Elends unſres 
Volkes, und blide auf das Angeficht dei 
ner Heiligen an diefem Lage! 20. Ind. 
fie ſprachen dem Achior Muth ein, nnd; 
Iobten ihn fehr. 21. Und Dyla nahm ihn 
aus der Werfammlung in fein Haus, und. 
gab ein Mahl den Aclteken, und fie riefen. 
den Bott Israels an um Hülfe die ganze. 
felbige Nacht. 

VI. 4 Des andern Zuges aher gehpt. 
Spolofeengs feinem ganzen Heere und fein, 
nem ganzen Belle, welches ibm zu Huͤlfe 
gelommen war, aufzubrechen nach Betylua, 
und die Paͤſſe des Gebirges zu befegen, und. 
wider die Soͤhne Israels zu reiten. 2. 
nd es brachen auf an felbigem Tage all 
ihre freitbaren Männer; und die Anzahl 





1) U 2, Abris. 
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ihrer ſtreitbaren Männer war Bundert und 
flebensig taufend Fußgänger und zwei und 
zwanzig taufend Meiter, ohne den Troß und 
die Männer, die zu Fuß ihnen folgten, 
eine fehr große Menge. 3. Und fie lager⸗ 
ten fich im Schale nahe bei Betylua an der 
Quelle, und dehneten fich aus in die Breite 
bis nach Dothaim und bis Belthem, ') und 
in die Länge von Betylun bis Kyamon, 
welches Edrelon gegenüber Tieget, 4. Die 
Soͤhne Israels aber, als fie ihre Menge 
faben, erſchracken ſehr. Und es fprach ei⸗ 
ner gu dem andern: Nun werden dieſe das 
Land Auffrefien, und weder die hoben Ber⸗ 
ge, noch die Thaͤler, noch die Hügel wer⸗ 
den ihre Laſt ertragen. 5. Und fie nahmen 
ein jeglicher ihre Kriegeswaffen, und zuͤn⸗ 
deten Feuer an auf ihren Thürmen, und 
hielten Wache: felbige ganze Nacht. 

6. Des andern Dages aber führete Hp 
lofernes all feine Roſſe aus, im Angeficht 
der Söhne Jsraels, welche in Betylua wa⸗ 
zen, ‘7. und erforföhete die Zugänge zu 
der Stadt, und fuchte die Waſſerquellen 
derfelben auf, und beſetzte fie, und ſtellete 
an fie Befagungen ftreitbarer Männer, und 
er ſelbſt Tebrte gu feinem Volke zuruͤck. 8: 
Und es traten zu ihm alle Oberen der 
Söhne Efaus und alle Fürften des Volkes 
Moab und die Heerführer der Meergegend, 
umd fprachen: 9. Es höre dach unfer Herr 
unſte Kebe, auf daß kein Unfall widerfahre 
deiner Macht! 10: Denn diefes Volk der 
Goͤhne Israels vertranet nicht auf feine 
Sperre, fondern auf die Höhen feiner 
Berge, auf welchen fie wohnen; denn es 
iR nicht Teiche, die Gipfel Ihrer Berge gu 
erſteigen. 11. Und nun, o Herr, ſtreite 
nicht wider fie, fo nie man im Treffen 
Breiter: fo wird kein Mann von deinem 
Volke füllen. 12. Bleibe in deinem Lager, 
indem du alle Männer deiner Macht bewah⸗ 
reſt, und beine Knechte mögen die Waſſer⸗ 
quelle beſetzen, welche aus dem Fuße: des’ 
Berges quillet. 13. Denn daſelbſt ſchoͤpfen 
alle Bewohner von Betylua Waller 3 umd- 
es wird fie der Dur tödten, und fie wer⸗ 
3) 2. Welbaim. \ 
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den ihre Stadt übergeben. Und wir und 
ımfer Volt wollen binaufjiehen auf die na⸗ 
ben Gipfel der Gebirge und auf denfelben 
uns lagern, um su machen, dag niemand 
aus der Studt berausgebe 14. So wer 
den fie im Hpnger verſchmachten, ſte und 
ihre Weiber und ihre Kinder, und ehe das 
Schwert über fe kommt, werden ſie hin⸗ 
geſtreckt werben in den Straßen ihres Wohn⸗ 
platzes. 15 Und fo wir du Ihnen ſchlimme 
Vergeltung bezahlen dafür, daß fie ſich em⸗ 
poͤret, und nicht dir entgegen gegangen in 
Frieden. / 

16. Und es geſiel ihre Dede dem Hole⸗ 
feenes und allen feinen Dienern, und Re 
beſchloſſen, gu thun, mie fie geredet. 17. 
Und es brach auf das Lager der Söhne Am⸗ 
mons, und mit ihnen fünf taufend der 
Söhne Aſſurs, und fie lagerken Mich im 
Thale, und befekten die Waſſer und dis 
Waſſerquellen der Söhne Itraels. 18. Und 
es zogen die Söhne Efaus hinauf ımd die 
Söhne Ammons, und Iagerten Ach auf dem 
Gebirge Dothaim gegenüber, Und fie fand» 
ten einen Theil von fich gegen Mittag und 
Den Efrebel gegenüber, welches nahe bei 
Chus, welches uam Bache Mochmur Tieget.- 
Und das übrige Heer der Aſſyrer lagerte 
fih in ber Ebene, und bededite das ganze 
Land , und ihre Belte und ihr Gepaͤck dehn⸗ 
ten ſich aus in großen Haufen, und ibrer 
war eine fehr aroße Menge. 

49 Die Soͤhne Israels aber riefen zum 
Herrn, ihrem Bott; denn Ihr Muth Thar 
ihnen gefallen, weil al ihre Feinde ie um⸗ 
gaben, und fie ihnen nicht entflichen konn⸗ 
ten: 20. Und es umgab fie da6 ganze La⸗ 
ger der Afiyrer, Fußvolk und Wagen und 
Meiter, vier und viersig Lage, und es wer 
allen Bewohnern von Betylua in all ihren 
Gefäßen das Waſſer ausgegangen. 21. Und 
die Gruben waren 'ausgeleert, und fie hat⸗ 
ten auf feinen Tag Waſſer zur Sättigung 
zu trinken, denn man maß ihnen das Waſ⸗ 
fer zum Trinken. 22, Und es verſchmach⸗ 
teten ihre Kinder und ihre Weiber, und 
die Juͤnglinge wurden ohnmächtig vor 
uf, und fielen nieder in den Gaſſen des 
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Stadt und in ben Straßen der Zhore, und 
46 war teine Kraft mehr in ihnen, 

23. Da verſammelte fich alles Volk zu 
Dria unh deu Dberfien der Stadt, Juͤng⸗ 
linge uud Weiber und Kinder, und fchrieen 
mit fauter Stimme, und fprachen var allen 
Aeltrſten z 24, Gott fei Nichter zwiſchen 
‚ung und euch, daß ibe fo ſehr übel am ung 


gethan, Daß ihr nicht zum Zrieden geredet 


‚suis den Saͤhnen Aſſurs. 25. Und nun if 
‚Beine Hhlfe für uns, fondern Bott hat ung 
in ihre Haͤnde verlauft, daß wir vor ihnen 
verſchmachten vor Durſt, und zmmerlich 
umtenmen. 26. Und nun rufet fie herbei, 
und gebet die ganze Stadt zum Raube 
dem Volle des Holofernes und feiner gan⸗ 
sen Kriegsmacht. 27. Denn befier if «6 
ung, ihnen sum Raube zu werben; denn 
‚wie werden ihre Knechte werden, und unfee 
@tele wird Leben, und wir werden nicht 
unſre Kinder vor unfsen Augen fterben fer 
hen, und unfre Weiber und Kinder ver- 
(chmashten. 28. Wir beichwören euch, beim 
‚Himmel und bei der Exde und bei unfrem 
. Ggtt und, kei dem Gott unfrer Vaͤter, wel⸗ 
cher uns frafes um unfree Sünden willen 
und um der Sünden upfrer Väter willen, 
daß er nicht ſolches thue am heutigen Tage. 
29. Und es erheb fich eine große Wehklage 
Allee in der Berfammlung einmütbiglich, 
und fie ſchrieen zu Bott dem, Deren mit 
lauter Stimme, 

30. Da fyrach zu ihnen Dyia: Seid gu⸗ 
108 Muthes, Brüder, laßt ung noch aus. 
‚Halten fünf Tage, während deren Gott der 
Here fein Erbarmen zu uns wenden wird; 
denn er wird ung nicht verlaffen ganz und 
gar. 31. Wenn fie aben vergangen And, 
und uns feine Hülfe kommt, fo. milb ich 
thun, mie ihr gefast. 32. Und er enk- 
lieh daet Wal in fein Lager, uud fie gin- 
gen auf Die Tauern und die Shuͤrme der. 
Gtadt, wid. die Weiber und. Kinder ſchickte 
er in ihre Haͤuſer. Und fie waren in großer: 
Miedergeichlagenbeit in der Stadt, 

Cap. VIII — Xi. 
Judeti's Heldenmuth ; Holoferned Ted. 
VUL 1. Und es böretexg6 zu felbiger 
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Zeit Judith, die Tochter Meraris, des 
Sohnes Dr, des Sohnes Joſephe, des 


‚Sohnes Oziels, des Sohnes Elkia’s, ’) 


des Sohnes Alithons, bes Sohnes Elia's, 
des Sohnes Chelkia's, des Sohnes Eliabs, 
des Sohnes Nathanaels, des Sohnes Sa⸗ 
lamiels, des Sohnes Saraſadai's, des Soh⸗ 
nes. Israels. 2, Und ihr Mann war Ma⸗ 
waffe, von demfelben Gtamme und demfel- - 
ben Gefchlechte, und ex war geſtorben zur 
‚Keit deu Gerſtenernte. 3, Denn da en bei 
den Garbenbindern Rand auf dem Felde, 
flach ihm die Hitze den Kopf, und er legte 
ich zu Bette, und ſtarb in Betylua, ſei⸗ 
ner Stadt, und man begeub&hg bei feinen 
Vätern, auf dem Acker zwifchen Dothaim 
und. Belamon. A. Und Judith lebte in 
ibhrem Haufe ale Witwe drei Jahre und 
vier Monde, 5. Und fie machte ſich eine 
Hätte auf dem Dache ihres Hauſes, und 
legte um ihre Hüften Sacktuch, und tryg 
Mitwenkleider. 6. Und fie faſtete alle Tage 
ihres Witthums, außer an Borfabbathen 
und Sabbathen und Vorneumenden und 
Neumonden und Zehen und Freudentagen 
des. Haufes Israels, 7. Und fie war fchön 
von Gehalt und fehr reizend von Anfeben. 
Und es batte ihr Manafe, ihr Mans, 
Gold und. Silber und Knechte und Maͤgde 
und Vieh und Weder Hinterlafien, die fie 
behielt. 3. Und keiner war, ber. auf fie 
etwas Böfes brachte, weil fie ſehr gottes- 
fürdhtig war. 9. Und fie hösete die ſchlim⸗ 
men Reden des Volles gegen den Oberſten, 
wie fie muthlos waren wegen des Waſſer⸗ 
mangels; und Judith hoͤrete alle die Reder, 
weiche Dia zu ihnen faste, wie er ihnen 
ſchwur, die Stadt den Aſſhrern zu iberge⸗ 
ken binnen fünf Tagen. 

10. DA fandte fie ihre Zofe, die über 
all ihre Habe gefeht war, und ließ Osia 


‚und Ehabris und Charmis, die Aelteſton 
ihrer Stadt, rufen. 11. Und fie kamen 


zu ibe, und fe ſprach zu ihnen: Hoͤret 
mich doch, ihre Dberfien der Bewohner von 
Vetolua! Nicht recht iſt das Wort, das 


4) Ed. Compl. u. a. des Sohnes Anania's, des 
Sohnes Bedeond, des Sohned Raphains. 
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ihre geredet vor dem Volke an diefem Lage, 
und der Schwur, ben ihr gethan, zwifchen 
Gott und euch, da ihr ſagtet, daß ihr die 
Stadt unſren Feinden übergeben wollet, 
wenn nicht waͤhrend der Zeit der Herr um⸗ 
kehret, uns zu helfen. 12. Und nun, wer 
ſeid ihr, daß ihr Gott verſuchet am heuti⸗ 
gen Tage, und an Gottes Statt tretet un⸗ 


ter den Menſchen? 13. Ihr wollet den 


Herrn, den Aumaͤchtigen, erforſchen, aber 
ihr werdet nichts erfahren ewiglich. 12. 
Denn die Liefe des menfchlichen Herzens 


adurchſchauet ihr nicht, ımd die Gedanfen 


feines Sinnes erkennet ihr nichts und wie 
wollet ihr Bott, der al dieß geſchaffen, 
erforſchen, und feine Geſinnung erkennen, 
und feine Gedanken verfichen? ? Keineswe⸗ 
ges, meine Brüder! erzuͤrnet nicht den 
Deren, unſren Gott! 15. Wenn er nicht 
will in fünf Tagen uns helfen, fo bat er 
die Macht zu beſchuͤtzen, an weichen Tagen 
er will, oder auch: uns zu verderben vor 
unfren Reinden. 16. Ahr aber, Tuchet nicht 
die Ratbfchläge des Herrn, unfres Gottes, 
zu erzwingen! Denn Gort if nicht wie ein 
Wenſch, daß Ihm gedrohet, noch wie ein 
Menſchenſohn, daß er durch ‚Bitten be⸗ 
-Ritmt "werden könnte 17. Derohalben 
Sagt uns die Rettung von ibm erwarten, 
und ihn anrufen zu unfeer Hülfe; und er 
wird uns erhären, wenn es ihm gefällt. 
418. Denn es if nicht anfgefommen zu unſ⸗ 
rer Zeit, und befindet ſich nicht am heuti⸗ 
gen Tage Stamm, oder Geſchlecht, oder 
Volt, oder Stadt unter uns, welche Goͤt⸗ 
ter, vom Händen gemacht, anbeten, der- 


gleichen gefchehen in den vorigen Zeiten, 


:49, um deſſwillen unſre Väter dem Schwerte 
und Haube Preis gegeben worden, und in 
"großer Niederlage gefallen vor ımfren Fein- 
den. 26. Wir aber kennen feinen andern 
Gott außer ibn: daher wir hoffen, daß er 
ung nicht vergeffen wird, noch irgend einen 
unfres Volles. 24. Dem wenn wir ge⸗ 
nonnmen werde, fo wird gang Juda fich 
unterwerfen, ) und unſer Heiligthum wird 


1) U. 2. fo wird ganz Juda alfo genannt werden. 
A. E. verbrannt werden. - 
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beraubet werden, und er wird deſſen Ent⸗ 
weibung an uns raͤchen; 22. und Den 


"Mord umfrer Bruͤder und bie Gefangen. 
ſchaft des Landes und die Derwükung unſ⸗ 


res Beſitzthums wieb er auf unfer Daupt 
bringen unter den Voͤllern, woſelbſt wir 
dienen, nnd zum Aergerniß und sur Schmach 
fepn werden vor unfeen Befttzern. 29. Dem 
nit zur Gnade wird ſich unfte NMecht⸗ 


ſchaft werden, fohdern zur Schmach vwored 


fie der Herr, unſer Bott, machen. SA. 


"Und nun, Brüder, laßt uns anfren Sch- 
dern zeigen, daß iht Leben von und abe 
hängt, und das Heiligthum und ber Zee 
pel und der Altar auf uns gehst find. 


35. Bei al dem Laßt uns Dank fagen dem 
Heren, unſrem Gott, der uns verſuchet, 
fo wie auch unfre Vaͤter. 26. Gedenket, 


was er mit Abraham gethan, und mwig er 


Iſaak verfuchet hat, und was dem Jalob 
gefcheben in Meſopotamien, da er die Schafe 


Labans, des Bruders feiner Mutter, dh- 


tete. 27. Denn fo wie er jene gepruͤfet zur 
Erforfchung ihres Herzens, fo Kraft er auch 
uns nicht, fondern zur Befferung zuͤchtiget 
der Herr die, ſo ihm nahen. 

28. Und Dzla ſprach zu ihr: Alles, mas 


du gefagt, Haft du geredet aus gutem Her⸗ 
"sen, und niemanb if, der fih deinen Wor⸗ 


ten widerfegen wird. 29. Denn nicht erſt 
Heute wird deine Weisheit offenbar, ſon⸗ 
dern von jeher hat das Volt deine Einficht 
gekannt, :wie denn die Gedanken deines 
Herzens gut find. 30. Aber das Volt lei⸗ 


det großen Dur, und bat uns gesmungen 


su khun, wie wie zu ihm geredet, und ei» 
nen Schwur auf uns zu laden, den wir 
nicht übertreten tönnen. 31. Und nun bitte 
für ung, denn du bIR ein frommes Weib, 
daß der Herr Regen fende, um unfre Gru⸗ 
sen zu fuͤllen, und daß wir nicht mehr ver- 
ſchmachten. 32. Und Judith fprach zu ih⸗ 


nen: Höret mich, ich will Eine That thun, 
‚die kommen fol auf alle Gefchlechter, fe 


die Söhne meines Volles. 33. Stehet ihr 
an dem Thore Diefe Nacht, und ich wii 
mit-meiner Zofe hinausgehen, amd in den 


Sagen, binnen welchen ' ihr: gefagt bie 


. 
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Stadt unfren Feinden uͤbergeben zu wollen, 
wird der Here Israel helfen durch meine 
Hand. 34, Ahr werdet aber mein Vorha⸗ 
den nicht erforfchen, denn ich werde es euch 
nicht fagen, Bis vollendet it, was ich thun 
Win. 35. und es ſprach Dita und die Ober- 
Ken zu ihe: Gehe bin in Frieden, und Gott 


‚Der Herr vor dir ber zur Beſtrafung unfrer 


Feinde! 36, Und fie Tehreten aus der Hätte, 
umd gingen gu ihren Standplaͤtzen. 

IX. 4. Jubith aber fiel auf ihr Ange 
Acht, und ſtreuete Aſche auf ihr Haupt, 
und enthuͤllete das Sacktuch, mit welchen 
He bekleidet war. *) Und eben warb in 
Serufalem im Haufe Gottes das Rauchwerk 
ſelbiges Abends dargebracht. Und udith 
ſchrie mit Iauter Stimme zum Herrn, und 
fpradg:: 2. Herr, Bott meines Batarg Si⸗ 
MmeoR , welchem du in die Hand dag Schwert 
gabR zur Rache an den Heiden, welche die 
Scham der’ Jungfrau entblößet ?) zur Be⸗ 
fleckung, und. ihre Hüfte enthuͤllet zur 
Schmach, und ihre Scham entweihet hat⸗ 
ten zum Schimpfe; denn du ſpracheſt: Nicht 
alfo fol es ſeyn, und fie thaten es. 9. 
Dafür gab du ihre Dberfien dem Morde 
Preis, und ihr Lager, das um ihren Be- 
trug ?) wußte, dem Blutvergießen, und 
ſchlugſt die Enechte fammt den Heren und 
die Gewaltigen auf ihren Stühlen. 4. Und 
du gabſt ihre Weiber zum Raube und ihre 


- Töchter zur Gefangenfchaft, und al ihr 


dacht; 


Geraͤthe zur Plünderung deinen geliebten 
Soͤhnen, die in deinem Eifer eiferten, und 
die Befleckung ihres Blutes verabfcheuten, 
und dich zur Hülfe riefen. O Gott, mein 
Gott, erhöre auch mich Witwe! 5. Denn 


du thateſt auch, was vor jenem gefchab, 


und jenes, und was darnach gefchehen, und 


: was jetzt gefchiehts und was da kommt, 


bedentch dus, und es geichicht, was du ge- 
6. und es Recht da, was du be⸗ 
ſchloſſen, und fpricht: Eiche, hier bin ich! 





1) And. n. Vermuth. und entkleidete ſich, und 


3098 ein Trauergewand an. 
3) And. n. Wermuth. den Gürtel der Jungzſrau 
gelöjet. 


3) A. L. um die Vetrogene. %. L. und ihr betro» 


genes Lager benetzten fie mit Blut. 


chen Namens, und abzubauen mit dei 
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denn au bein Vorhaben If in Bereitfchaft, 
und dein Gericht vorbergefehen. 7. Siehe, 


die Aſſyrer find zahlreich in ihrer Macht, 


und ſtolz auf Roß und Meiter, und trotzen 
auf den Arm des Fußvolks, und vertrauen 
auf Schild und Spieß und Bogen und 
Schleuder, wid wiſſen nicht, daß du der 
Here bil, der dem Streite ein Ende ma- 
chet; Herr it dein Narle, 8. Brich ihre 
Stärke mit deiner Kraft, und fchlage ihre 
Macht in keinem Zorne! Denn fie gedenken, 
dein Heiligthum zu entweihen, zu ſchaͤnden 
die Wohnung des, Ruhortes deines hereli⸗ 
Ei 
fen die Hörner deines Altats. 9. Sich’ 
auf ihren Nebermuth, fende deinen Grimm 
auf ihre Häupter, gib mir Witwe Kraft 
in meine Hand zu dem, was ich im Sinne 
babe! 10. Schlage durd meine truͤgeri⸗ 
fchen Lipyen den Knecht ſammt dem Ober⸗ 
ſten und den Oberſten fammt feinem Die⸗ 
ner, brich ihren Trotz durch die Hand eines 
Weibest 11. Denn nit in der Menge 
beftebet deine Macht, noch deine Gewalt 
in den Starten: fondern bu biſt der De⸗ 
müthigen Gott, der Beringen bi du Hel⸗ 
fer, Beiſtand der Schwachen, der Verſtoße⸗ 
nen Befchüger, der Hoffnungsloſen Netter. 
12. Ja, ia, Gott meines Vaters, und Gott 
deines Eigenthums Israel, Herr des Him⸗ 
mels und der Erde, Schoͤpfer der Gewaͤſ⸗ 
ſer, Koͤnig all deiner Geſchoͤpfe, erhoͤre 
mein Gebet, 13. und verleihe mir Rede 


und Trug zum Verderben und Untergang 


derer, welche gegen deinen Bund und dein 
heiliges Haus und den Berg Zion und den 
Wohnſitz deiner Söhne Boͤſes finnen, 14. 
und mache, daß dein ganzes Volk und alle 
Stämme erkennen, daß du der Gott aller 
Macht und Stärke bit, und daß fein an⸗ 
derer Befchüger deg Volkes Israels iſt, 
denn but 

x, 1. Und es geſchab, als fie aufgehd- 
vet, zu ſchreien zum Gott Israels, und 
alle diefe Worte geendigt Hatte: 2. fo 
Rand fie auf vom Boden, und rief ihre 
Zofe, und Rieg Hinab in das Haus, in 
weichen fie wohnete an den Sabbath -Za- 
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gen und an den Feſten, 3. und 309 da6 
Sacktuch ab, womit fie bekleidet mar, und 
legte ihre Witwenkleider ab, und wufch 
den Leib mit Wafler, und falbte ihn mit 
der been Salbe, und ordnete das Haar 
ihres Hauptes, und legte eine Binde an, 
und 309 ihre Feßfleider an, mit welchen 
fie fich befleidete bei Lebzeiten ihres Man⸗ 
nes Manaſſe, 4.und that Sohlen an ihre 
Süße, und legte die Nrmbänder und Span⸗ 
gen und "Ringe und Obrringe und. all ihr 
Gefchmeide an, und fchmückete fich ſehr, 
um die Yugen der Männer zu reisen, die 
fie Ahen. 5. Und fie gab ihrer Zofe einen 
Schlauch vol Wein und ein Gefaͤß vol 
Del, und füllete einen Sad mit Mehl und 
getrockneten Feigen und reinem Brod, und 
umwickelte all diefe Gefäße, und legte Re 
ihr auf. 6. Und fo gingen fie hinaus nach 
dem Thore der Stadt Betylug, und fan 
ben daſelbſt ſtehend Ozia und die Aelteſten 
der Stadt Chabris und Charmis. 7. Und 
als ſie ſie ſahen, wie ihr Angeſicht veraͤn⸗ 
dert, und ihr Anzug umgewandelt war, 
verwunderten fie ſich uͤber ihre Schönheit 
uͤber die Maßen ſehr, und ſprachen zu ihr: 
8. Gott, der Bott unſrer Vaͤter, gebe die 
Gnade, und vollende dein Worhaben zum 
Ruhme der Söhne Israels und zus Ver⸗ 
berrlichung Jerufalems! ind fie betete an 
vor Gott, 9. und fprach zu ibnens Gr 
bietet, mir dag Thor der Stadt gu öffnen, 
daß ich ausgebe zur Vollendung deſſen, was 
ihr mit mir geredet! Und fie geboten dem 
Juͤnglingen, ihr aufzutbun, fo wie fie ge 
vedet, 10. And fie thaten alfa. Und fo 
ging Judith hinaus, fie und ihre Magd 
mit ihr. Es blickten ihr aher die Maͤnner 
der Stadt nach, bis fie den Berg hinab⸗ 
ſtieg, bis fie Durch das Schal ging, und ie 
fie nicht mehr faben, 

11. Und fie gingen im Thale gerade fort, 
und es begegnete ihnen eine Mormache der 
Aſſyrer. 12. Und fie ergriffen fie, und 
fragten: Wer bift du2 und woher kommſt 
du? und wohin geheſt du? And fie ſprach: 
Eine Tochter der Hebraͤer bin ich, und 
Rebe von ihnen, weil fie euch zum Fraß 
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gegeben werden, 13. unb will zu Holofer⸗ 
nes, dem Oberfeldberen eurer Wacht, ges 
ben, um ibm Worte der Wahrheit zu ber 
richten, und will ihm des Weg zeigen, auf 
welchem es wandeln. muß, um das ganze 
Gebirg einzunehmen, fo daß von feinem 
Maͤnnern Fein Zleifch und keine Seele um⸗ 
tomme, 14, Als aber die Männer ihre 
Rede hoͤreten, fchaueten fie ihr Angeficht 
an, und es fchien ihnen wunderbar ugg 
Schönheit, und fie fprachen su ihr: 15. 
Du haft deine Seele errettet, daß du eileſt 
gu unſrem Herrn berab zu geben; und num 
gehe hin zu feinem Zelte, und etliche von 
ans follen dich geleiten, bis fie dich in feine 
Hude üherlichern. 16. Und wenn du fie» 
heſt vor feinem: Angefichte, fo fürchte di 
nicht in deinem Herzen, ſondern verfünde 
deine Worte, fo mird er die wohl thun. 
47. Und fie laſen unter ſich aus hundert 
Mann, und gaben fie ihr amd ihrer Zofe 


bei, und die führten ſie nach dem Zelte 
des Holofernes. 


18. Und es entſtand ein Auflauf im gan⸗ 
zen Lager, denn es wurde in den Zelten 
ihre Ankunft verkuͤndigt, und man kam 
and umgab fie, als fie außen vor dem Zelte 
des Hplofernes Rand, big man ihm won ihr 
berichtet batte. 19. Und fie vermunderten 
fich über ihre Schoͤnheit, und beiwunderten 
die Söhne Israels ihrer halben, und fpra- 
chen einer zu dem andern: Wer mag dich 
Volk verachten, das unter fich folche Wei⸗ 
ber bat? Es ik nicht gut, einen Mann 
von ihnen übrig zu laſſen, da fie, wenn 
man fie ließe, die ganze Erde überlißen 
fönuten, 20. Und es kamen die Wächter 
des Holofernes heraus und all feine Diener, 
und führeten fie binein in das Zeit. 21. 
Und Hofoferneg rubete auf feinem Lager 
unter dem Muͤcken⸗Netze, melches aus Pur⸗ 
pur und Gold und Smaragd, und koͤſtlichen 
Steinen gewebet war. 22. Und fie berich- 
teten ihm von ihr, und er ging heraus im 


dag Vorzeit, filberne Leuchter vor ihm ber 


getragen. - 23. Als aber Judith vor fein 
Angeficht fam und feiner Diener, verwun⸗ 
derten ſich alle über die Schönheit ibres 
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Angeſichts, und fie fiel aufs Angeſicht, und 
beugte ich vor ihm nieder, und feine Knechte 
boben fie auf. 

XI. 4. Und Holofernes ſprach zu ihr: 
GSei gutes Muthes, Weib, fürchte dich nicht 
in deinem Herzen! denn ich habe noch nie 
manden etwas zu Leide getban , der da wollte 
Nebucadnezar, dem Deren der gangen Erbe, 
dienen. 3. Und hätte mich dein Volt, das 
auf dem Gebirge wohnet, nicht verachtet, 
fo bätte ich nicht meinen Speer wider fie 
erbohen, fondern fie felbß haben ſich es zu⸗ 
gezogen. 3. Ind num ſage mir, weßwegen 
Ya von ibuen gefloben, und zu uns gelom- 
men biſt Du kommſt zu deinem Heile. 
Bei gutes Muthes, du folk Jeben :diefe 
Nacht und in Zufunft, 4. Denn niemand 
fol din etwas au Leide thun, fondern man 
wird dir wobhlthun, fo wie geichiebt den 
Kuechten meines Degen, bes Königs Ne⸗ 
bucaditegar, : 5. Und Judith fprach zu ihm: 
Nimm gnuaͤdig an die Worte deiner Magd, 
und laß beine Sklavin vor hir reden, und 
ich werde Leine Lüge meinem Herrn per 
fuͤnden in. diefer Pacht, 6. Und wenn du 
felgeh den Worten deiner Sklavin, wird 
Bart mit bir das Wert yollbringen, und mein 
Herr wird nicht feines Borhabens verfeh- 
Jen. 7. Denn beim Leben Nebucadnezars, 
bes Königs deu gegen Exde, und bei feir 
mer Tracht, der Dich ansgefandt, alle Men⸗ 
ſchen zu süchtigen ; nicht bloß die Menſchen 
werden durch dich ihm untestban werden, 
ſondern auch die. Ehiere des Feldes und 
Bas Bich uud die. Bögel des Himmels were 
deu durch deine Macht leben für Nebucad⸗ 
nejar und fein. ganzes Haus, ’) 8. Denn 
wir baben von deiner Weisheit und der 
Zingheit deines Geißes gehoͤret, und es if 
dee ganzen Sede fund, daß du allein tuͤch⸗ 
kig bi au aller Regiexung und vorzüglich 
von Einicht und beyundernswürdig in Fuͤh⸗ 
sung des Erieges. 9. Nun aber haben wir 
von dev Meder, welche Kchier in Peiner 
Aaths⸗Verſemmlung geschet, feine Horte 
‚gehörets denn die Männer von Betylug 
1) Bier; uinter N. amd fchnem ganzen Hauks., _ 
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haben ihn Ichen laſſen, und er bat ihnen 
vertündet, was er bei die geredet. 10. 
Darum, Gebietkr und Herr, verachte nicht 
feine Rede, fondern nimm Re zu Herzen! 
denn fie iR wahr. Denn unfer Wolf wird 
nicht geſtrafet, nicht vermag wider fie das 
Schwert etwas, wenn fie nicht fündiges 
wider ihren Bott. 11. Doch num, damit 
mein Here nicht von der Hoffnung und 
bem Werte laſſe, es wird der Tod über fie 
fommen, und die Sünde bat fie ergriffen, 
womit fie ihren Bott zum Zorne reisen 
werden, ſohald Be Unrecht thun. 12. Weil 
nämlich ihnen die Lebensmittel mangelten, 
und alles Waſſer ausging, beſchloſſen fie, 
die Hände-an ihr Vieh zu legen, und alles, 
was ihnen Bott in ihrem Geſetze verboten 
zu eſſen, find. fie willeng gu versehren. 13. 
Und auch die Erflinge des Getraides und 
die Zehenten des Weines und bes Oeles, 
die fie aufbewahret und geheiliget für die 
Prieſter, die in Terufalem vor dem Auge⸗ 
ſicht unſres Gottes Achen, haben fie ber 
ſchloſſen aufzuzehren, an welche auch nicht 
mit den Händen einer vom Volke rühren 
darf, 14. Und Be haben nach Jeruſalem 
[Leute] gefandt — denn auch bie daſelbſt 
MWohnenden Gaben folches gethan — bie 
ihnen Nachlaß von dem Rathe bholen fol- 
Im. °) 15. Und es wird gefcheben, wen 
er ihnen verkündet wird, und fie eg than, 
fo werden fie die Preis gegeben zum Ver⸗ 
derben an ſelbigem Zage, 16. Daher ich 
beine Magd, die ſolches alles wußte, von 
ihnen megseloben bin s und Gott hat mich 
gefandt, mit dir etwas zu thun, worüber 
fih alle Welt entfegen wird, wer irgend 
davon böret, 17. Denn beine Magad if 
gostesfürchtig, und dienet Tag und Nacht 
dem Gott des Himmels; und nun bleibe 
ich dei hie, mein Herr, und deine Mash 
wird des Nacht⸗ binausgeben in das Thal, 
und zu Bett betens und, er wird mir fas 
gen, wenn fie ihre Bünde begangen ‚haben, 
48. Und ich will fommen, und es dir mel- 
den: dann zieheſt du aus mit al deiner 





1) A. 8. Die gew. £. gibt keinen guten Sinn. 
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Macht, und Feiner wird bir widerſtehen 
von ihnen. 19. Und ich mil dich mitten 
durch Judaͤa führen‘, bis du Serufalem ges 
genuͤber Fommft, und will deinen Stuhl 
' darin auffiellen, und du wirſt fit wegtrei⸗ 
ben, wie Schafe, die feinen Hirten haben, 
und lem Hund wird mit feiner Zunge ges» 
sen dich muchfen. Dem foldhes ift mit 
tgeſagt durch Offenbarung und Fund getban; 
nd ich bin gefandt, dir es zu verfünden 
ı 20. Und es gefielen ihre Reden dem Ho⸗ 
Iofernes und allen feinen Dienern, ımb fit 
verwunderten fich über ihre Weisheit, und 
ſprachen: 21. Solh ein Weib gibt es 
nicht vom Ende der Erde bis zum andern 
Ende, von fo ſchoͤnem Angeficht und ver- 
Rändiger Rede. 22. Und Holofernes ſprach 
zu ihr: Bott Hat wohl getban, dag er dich 
bor diefeni:Volte hergeſandt, auf daß wir 
Sieg erlangen, die abet, die meinen Herrn 
verachtet haben, Untergang. 23. Und nun, 
ſchoͤn biſt du von Anſehen und trefflich von 
Mede: Ja, wenn du thuſt, wie du gefagt, 
fo fol dein Gott mein Gott feyn, und du 
ſollſt im Haufe des- Königs Nebucadnezar 
wohnen, und berühmt ſeyn bei aller Welt. 
XII. 4. Und er gebot, fie hineinzufuͤh⸗ 


ten, wo das Silbergefchire aufgeftellt war, - 


und dafelbft ließ er ihr ein Mahl bereiten 
bon feinen Gerichten und von feinem Weine 
zum Zrinten. 2. Judith aber fprach: Ich 
eſſe nicht bavon, daß ich kein Vergehen 
begehe, ſondern von dem, was mir nach⸗ 
gebracht worden, ſoll mir gereicht werden. 

3. Und Holofernes ſprach zu ihr: Wenn 
aber das nusgehet, was du ‚bei dir baft, 
woher follen wir dergleichen berbeifchaften ® 
denn niemand it bei uns von deinem Volke. 
A. Und Judith fprach zu ibm: Bei deinem 
Leben, mein Herr, deine Magd wird nicht 
hufjehren, was fie bei fich Hat, bis der 
Herr durch meine Hand tbun wird, mas 
ee befchloffen. 5. Und es fuͤhreten fie bie 
Diener : des Holofernes in das Zelt, und 
fie. fchlief bis Mitternacht, und fand auf 
gegen die Morgenwache. 6. Und fie fandte 
zu Holofernes, und fagte: Es gebiete doch, 
mein Here, beine Magd hinausgehen gu 


. Das Bud Juditb. 


laffen zum Gebete! 7. Und es gebot He 
Iofeenes den. Leibwächtern,, fie nicht gu ver⸗ 


bindern. Und fie blieb im Lager drei Rage, 


und ging des Nachts hinaus ins Thal von 
Betylua, umd wuſch fich im Lager am der 
Waſſerquelle. 8. Und wenn fie herausſtieg, 
bat fie den Herrn, den Bott Israels, daß 
ee ihr Vorhaben unterſtuͤze zur MRertung 
ihres Volkes. 9. Und nachdem- fie guräd- 
gegangen-, blieb fie rein im Zelte, Wis man 
Ihre Speiſe auftrug am Abend. 

10, Und es geichab am vierten Tage, da 
Hab Holofernes ein Mahl feinen Knechten 
allein, und er Iud keinen sur Geſellſchaſt 
von denen, die den Gefchäften vorſtanden. 
41. und er fprach zu Bageas, dem Häms 
fing, welcher über al das Seine geſeit 
war:-Behe doch bin und berede das hebräl» 
ſche Weib, die bei dir iR, daß fie zu uns 
fomme, und effe und trinke mit ms. 12. 
Denn fiche, es wäre eine Schande für ung, 
wenn. wir ein ſolches Weolb ließen, ohne 
mit Ihe zu thun gehabt zu haben; denn 
wenn wir. fie ung nicht beilegen, fo wird 
Re unſer lachen, 13. Und ſo ging Bagoas 
von Holofernes, und gind zu ihr, und ſprach: 
Es meigere ſich doch nicht dieſe ſchoͤne 
Magd, zu meinem Herrn zu kommen, um 
vor feinem Angeſichte geehret zu werden, 
und mit uns zu teinken in Froͤhlichkeit, 
und heute zu werden, tie andere Töchter 
der Söhne Aſſurs, welche im Haufe Ne⸗ 
bucadnezars findt 14. Und Judith ſprach 
zu ihme Mer bin Ich doch, daß ich mei⸗ 
nem Herrn widerſpreche . Alles, was Ihm 
woblgefaͤllt, will ich eilend thun; und dat 
ſoll meine Luſt ſeyn bis an meinen Zub. 
45. Und fie machte ich auf, und ſchmuͤckte 
Üch mit: Gewand und allem weiblichen 
Schmucke. Und es kam idee Maßd, und 
breitete Für fie vor Holsfernes auf den 
Boden den Teppich, den fie von Bagbaß 
erhalten zu ihrer täglichen Mahlzeit, um 
darauf Tiegend zu effen. 16. Und Judith 
kam hinein, und Tegte Mich nieder: und es 
entbraunte gegen fie Helofernes, und fein 
Herz wallete, und es gelüftete ihn ſehr, 
bei. ihr zu liegen ; und er Haste Gelegenheit 
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geſucht, ſte zu verführen, feit er fle gefe- 
dem. 17. Und Dolofernes ſprach zu ihr: 
Drinke doch, und fei fröhlich mit ung! 
48, Und Judith ſorach: Ich will trinken, 
Herr, beun von meiner Gehurt an bin ich 
wicht To hochgeehret worden, als heute. 
49. Und fie nahen und aß und trant vor 
Ahr, was ihre Magd zugerichtet: 20. Und 
‚Spoloferues ward froͤhlich ihrethalben, und 
Sennt ſehr viel Weines, fo viel er nieinals 
getrunten, ſeit er'gebören war. 

ı RIM, 4. Du es aber Adend geworben, 
Hein’ ſeine: Knechte aufzubrechen. nd 
Bagoens verſchloß daB Zelt von außen, und 
ſchloß die Anweſenden ˖aus vom Angefichte 
feines Herrn, und ſie gingen in ihre Schlaf⸗ 
gemaͤcher; deun At waren alle muͤde, weil 
das Mahl hange gebauert hatte. 2. Jubditb 
aber blieb allein zuchel im Zelte, und He 
dofernes ſtel nieder auf fein Lager; denk 
ge war überfuͤlet von Wein. 3. Und Ju⸗ 
dith hatte ihrer Magd gebeten, vor ihrem 
Schlafgemache zu Rechen, und ihres Aur⸗ 
gangs, wie jeden Tag, zu warten; denkt 
Re fagte, daß-Re ausgehen wollte nk Ge⸗ 
bee ; und zu Bagoas hatte fie auf dieſelbe 
‚Weite gefast. A. Als nun alle weggegan⸗ 
‚gen und niemand im Schlafgemache zuruͤck⸗ 
‚geblieben war, weder Klein noch Groß, 
Seat Judith an fein Bert, und fprach in 
ihrem Dersins Herr, Gott aller Macht, 
siehe in dieſer Stande auf das Werk mei» 
ner Haͤnde zur. Errettung Israels! 5. Denn 
nun IR es Seit, dich deines Eigenthums 
‚anzunehmen, und mein Vorhaben zu voll- 
beingen, zum Verderben der Seinde, die 
wider uns aufgeſtanden. 6. Und fie trat 
zur Säle des Bettes, die zu Häupten des 
Holofernes war, und nahm fein Schwert 
davon herab, 7. und nahete ich dem Bette, 
und ergriff das Haar feines Hauptes, und 
fprach: Stärke mi, Gott Israels, in 
Diefee Stunde: 3. Und fie hieb in feinen 
Hals zweimal mit all ihrer Kraft, und 
hieb fein Haupt ab, 9. und wälzete feinen 
Leib vom Lager, und nabm das Mäden- 
Pen von den Säulen. Und bald darauf 
sing fie Sinaus, und ‚gab ihrer Zofe das 
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Haupt bes Holofernes. 10, Und fie Kedite 
«6 in ihren Speiſeſack, und fie gingen beide 
hinaus nach idrer Gemohnbeit zum Gebete, 
Und fie gingen ‘durch das Lager und um 
jenes Thal herum, und fliegen ben Berg 
von Betylua binauf, ‚und kamen an die 
Shore der Stadt. 

11. Und Judith rief von ferne den Bid» 
tern der Stadt: Thuet auf, thuet doch auf 
das Thor! Mit ıms IR Gott, unfer Gott, 
um Icrael Sieg zu verleihen gegen die 
Beinde, ‚wie er :auch hente getfan. - 42. 
Und es geſchah, als die Männer dei Stadt 
ifre Stimme höreten, da. eileten fie herab⸗ 
sufteigen an das Thor ihrer Stadt, und 
beriefen bie Aelteſten der Stadt. 13. Ind 
es kamen ale zufammen, beide Klein und 
Groß; denn es war ihnen unerwartet» daß 
-fie wieder kam; und fle thaten das Thor 
“auf, und empfingen fie, und sündeten Feuer 
an zum Leuchten, und umringten fie. 14. 
"Sie aber ſprach zu ihnen mit fauter Stim⸗ 
:me: Lobet Gott, lobet! Lobet Bott, wel⸗ 
her fein Erbarmen nicht entzogen dem 
Haufe Israels, fondern unfre Beinde ger 
fhlagen burch meine’Hand in diefer Nacht! 
15. Und ſie ˖ zog das Haupt aus bem Bade 
hervor, und zeigte es, und fp..* gu ihnen: 
@iche, das Haupt Holofernes, des Dber- 
feldherrn deu affprifchen Macht, und fiche, 
das Muͤcken⸗Netz, unter welchem er lag in 
‚feiner Trunkenheit? Ihn fchlug ber Here 
durch die Hand eines Weibes. 16. Beim 
Leben des Herrn, der mich bewahret bat 
‚auf meinem Wege, den ich gings ihn ver - 
führete mein Angeficht zu feinem Werder 
ben, und er beging Leine Sünde mit mir 
zur Befleddung und Schande, 17. Und es 
'entfegte ſich das Volk fehr, und fie beug- 
ten fih und beteten an vor. Bett, und 
fprachen einmüthig: Gepriefen feik du, 
unſer ‚Gott, der du am heutigen Zase zu 
nichte gemacht die Feinde deines Volkes: 
48. Und Dsia fprach zu ihre: GSeſegnet feik 
du, Zochter, von Gott dem Höchken vor 
allen Weibern auf Erden, und geprieſen 
fei Gott der -Herr, welcher den Himmel 
und die Erde geſchafßen, deu es dir: hat ge⸗ 
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des Oberſten unfrer Feinde: 49, Denn nice 
mals wird dein Vertrauen meiden aus den 
Herzen der Menſchen, welche der. Hülfe 
Gottes eingeben? find ewiglich. 20. Und 
möge. die dieß Gott zur ewigen Verherrli⸗ 
chung thun, daß er dich mit Gutem fegne, 
darum daß du nicht deines Lebens geſcho⸗ 
net um des Leidens deines Volkes willen, 
ſoendern unſrem Falle su Huͤlfe kameſt, auf 
rechtem Wege wandelnd vor unſrem Gott. 
und alles Bolt ſprach: er fei u 1) 


fees! - 


Cap. XIV — XI. 
Ausfall der Juden; Eleg und Giegedfeier. 
XIV. 1. Und Judith ſprach zu ihnen: 


Hdͤret mich doch, Brüder, und nehmet die» 
ſes Haupt, und haͤnget es an die Bruß- 


mehr eurer Dauert :2. Und menn der 
Morgen anbricht und bie Sonne aufgebet 
über der Erde, ergreifet ein jeglicher eure 
Kriegswaften, und zjehet, alle ſtreitbaren 
Männer, hinaus aus der Stadt, und feret 
einen Hauptmann über euch, als wollet 
ibr hinabziehen in Lie Ehene zu der Vor⸗ 
wache der Söhne Aſſurs; ziehet aber nicht 
binab! 3, Da werden diefe ihre Waffen 
ergreifen, und in das Lager gehen, und 
bie Feldherrn der aſſyriſchen Macht auf 
weden , und werben ſich zum Zelte bes Ho⸗ 
lofernes verfammeln, und ibn nicht Inden, 
und es wirb fie Schrecken befallen, unb 
fie werden vor euch fliehen, A. Dann 
werdet ihr und alle Bewohner des ganzen 
Gebirges Jsrael fie verfolgen, und fie fchla- 
gen auf ihrer Flucht. 5. Ehe ihr aber das 
shuet, rufet mir Achior , den Ammoniter, 
damit er ſehe und erkenne den, welcher 
das Haug Israels verachtet, und ibn als 
zum Tode zu uns geſendt. 6. Und fle.rie- 
fen Achior aus dem Kaufe Ozias. Und 
als ex kam und das Hamt bes Holofernes 
fah in der Hand eines von der Verſamm⸗ 
lung des Volles, fiel er auf fein Angeficht, 
und fam von fi. 7. Und als fie ihn auf 
gehoben, fiel er Judith zu Füßen, und 


fora: Geyrieſen feik du in allen Hütten 


fe nicht. 
Bolt, und fchries 18. Es heben die Knechte 


Dos: Sach Judteh. XIH, 19 — XIV, 18, 


Lingen. laſſen zu zerſchmettern das Haunt Israelßs und bei allen Kälte, welche, 


wenn ‚le deinen Namen bären, ſich te 


fegen werden! "8. Und nun verkuͤnde wir, 
was du gethan in: diefen Lagen! Und Ju⸗ 
dith verkuͤndigte ihm in der Mitte. des Vol⸗ 


tes alles, mas fie gethan, feit fie Kinaue- 
‚gegangen, bis da fie zu ibnen redete. 9. 


Und als fie aufgehört zu. reden , iubelte das 
Belt mit lauter Stimme; : md lieh Eren- 
denrufe :eriehallen im feine Stadt. 10. 
Da aber Achier ſah alles, waß der Gott 
Isracls gethan, glaubte er fo am Optt, 


‚and beſchnitt das Fleiſch feiner Vorhaut, 
and ward. ins Haus Jereels aufgenommen 


bis auf diefen Zug... 

41. Als aber der Morgen Prag bi⸗ 
geten fie das Haupt das Helofernes vun 
ber Mauer herunter, und alle -Hühuner Ic _ 
raels ergriffen ihre Waffen, und zögen aus 
in Schaaren quf die Abhaͤnge des Berges. 
13. Die Söhne Aſſurs aber, da Re fe ſa⸗ 
ben, fandten nach ihren Aufuͤhrern. Und 
fie Tamen zu den Feldherres und Haupt⸗ 


‚leuten und al ihren Dbesfien. 13. Und 


fie damen zu dem Zelte des Holsfernes, 


und ſprachen. zu dem, der über all das 


Geine gefekt war: MWecke dach unſren 
Heren auf, denn es wagen jene Kuechte 
Berabsufommen wider uns ‚zum  &treite, 


:auf daR fie vertitgt werden gänslich! 2A. 


Und Bogons ging hinein, und Elgpfte am 
Vorhange) des Zeltes; denn er meinte, 
daß er bei der Judith fchliefe. 15: Da 
aber niemand börete, fcheb er [den Vor⸗ 


hang} hinweg, und ging hinein ins Gemach, 
und fand ihn am der Schwelle todt liegend, 


und fein Daups mar abgehauen. 16. Und 
ee ſchrie mit lauter Stimme unter Weinen 


:und Klagen und gemaltigem Gefchrei, unb 
gerriß feine Kleider. 17. And er sing in 


das Zelt, wo Judith gewohnet, und fand 
und er Tief hinaus unter das 


ich lasgeriſſen, ein einziges Weib der He⸗ 
bröee bat bas Haus des Königs Nebuead⸗ 
nesar zu Schanden gemacht; denn  fiche,, 





1).%. L. an der Thüre. 


Das Such Judith. 
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Holofernes liegt am Boden, und fein Haupt 
iR nicht mehr an-ihm. 19. Als aber die 
Dberien der aſſyriſchen Macht biefe Worte 
boreten, zerriſſen fie. ihre Kleider, und er⸗ 
ſchracken ſehr, und ihr Befchrei und Weh- 
Hage erichallete Taut im Lager. 


xV. 4. Und als es böreten, die in den 


Belten waren, entfeßten: fie fich fehr dar- 
über. 2. Und es befiel fie Furcht und Zit⸗ 
tern, und Teiner blieb mehr im Angefichte 
des andern, fondern alle Kürzten fort, und 
Koben allzumal auf allen Wegen der Ebene 
und des Gebirges. 3. Und auch die, mel» 
che füch auf dem Berge gelagert rings um 
Betolua, ergriffen die Flucht, Da ſtuͤrzten 
Die Söhne Israels, alle fireitbaren Männer 
unter Ihnen, über fie ber. 4. Und Ozia 


fandte nach Baitomasthaim ) und Ehobai . 


und Chola und auf: das ganze Gebirg Is⸗ 
raels [Leute], welche verlündigten, was 
gefcheben, und dag alle ſich auf die Feinde 
. Kürgen follten, fie umzubringen. -5. Da 
Das die Soͤhue Israels höreten, ficken fie 
alle allzumal über fie ber, und ſchlugen fie 
His gen Choba. Gleicherweife kamen auch 
die. von Jeruſalem und vom ganzen Ge⸗ 


Birge ; denn man hatte ihnen verfündigt,- 


was Im Lager der Feinde gefchehen. Und 
bie in Gilead und in Galilaͤa fchlugen fie 
in großer Niederlage bis uͤber Damaskus 
und deffen Grenzen hinaus. 6. Die übri⸗ 
gen aber der Bewohner von Betylua fielen 
. über das aſſhriſche Lager ber, und plünder- 
ten es, und bereicherten fich fehr. 7. Die 
Soͤhne Jsraels aber, die von der Verfol⸗ 


gung zuruͤckkehreten, bemächtigten fich des 


Nebrigen, und die Dörfer und Hürden auf 
Dem Gebirg und in der Ebene erlangten viel 
Beutes denn es war eine fchr.große Menge, 

8. Und Jojakim, der. Hoheprieſter, und 
der Math der Soͤhne Israels, die zu Je⸗ 
eufalem woßneten, kamen, um das Bute 
gu ſehen, das der Herr gethan an Israel, 
und um Judith zu fehen, und mit ihr 
freundlich zu reden. 9. Und als fie zu ih⸗ 
nen hineinkamen, prieſen fie ſie alle mit 





4) Rd. Compl. u. %. + und Bebai. 


Einer Stimme, und: fprachen zu ihr: Du 
Stolz Israels, du großer Ruhm Israels, 
du große Bierde unfres Volkes! - 10. Du 
haft foldyes Alles mit deiner Hand gethan, 
haſt Gutes gethan an Israel, und Bott 
bat daran Wohlgefallen gehabt. Gefegnet 
feit du vom Herrn, bem Allmächtigen, in 
Ewigfeit! And alles Volk fprach: So fei 
es! 411. Und es plünderte das ganze Bolt 
das Lager dreißig Tage lang, und man gab 
der Judith das Zelt bes SHolofernes und 
alles Silbergefchire und die Betten und 
Kiffen und all fein Geraͤthe. And fie nahm: 
es, und Iud es auf ihr Maul, und- fpan- 
tete ihre Wagen an, ‚und padete es dar- 
auf. 12. Und es kamen ale Weiber von 
Israel zufammen, um fie zu fehen, und 
priefen fie, und niachten ihr einen Reigen⸗ 


tanz unter ich. Und fie nahm Laubzweige 


in fhre Hände, und gab davon den Wei⸗ 
bern, die mit ibe waren. 13. Und fie be⸗ 
kraͤnzten fich mit Oelzweigen, fie und die 
mit ihr waren, und fie ging vor dem Volke 
ber, im Reigen alle Weiber anführend, und 
es folgeten alle Maͤnner von Israel gerü«- 
ſtet, mit Srängen and Lobgefang in ihrem 
Munde. 

XVI. 1. Und es hob Judith dieſet 
Danklied an unter ganz Israel, und das 
ganze Volk ſang dieſes Loblied nad 2. 
und Judith fprach: - 

Lobſinget meinem Bott mit Pauken, wie⸗ 
fet meinem Herrn mit Cymbeln, - finget 
ibm ein neues Lieb, erhebet und ruͤhmet 
feinen Namen! 3. Denn -Gott macht den 
Kriegen ein- Ende, der Herr; denn in fei- 
nem Lager in Mitte des Volkes 9 errettete 
er mich aus der Dand meiner Verfolger. 

4, Aſſur tam von den-Bebirgen des Nor⸗ 
dens, kam mit Zaufenden feiner Macht s 
ihre Menge verkopfte die Thaͤler, und ihre 
Roſſe bedeckten die Hügel. 5. Er gedachte, 
mein Gebiet zu verbrennen, und meine 
Zünglinge zu tödten mit dem Schwerte, 
und meine Säuglinge zu Boden zu fchmet- 





1) D. H. in des Afigrerd Lager, mitten unter den 
Aftyrern. Oder: in fein [Gottes] Lager bin: 
ein, das inmitten [feineb] Volkes ik. 
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tern, und meine Kinder zum Raube zu ge⸗ 
ben, und meine Jungfrauen wegzufuͤhren. 


6. Der Herr, der Allmaͤchtige, veriagte fie. 


durch eines Weibes Hand. 

7. Denn ihre Krieger fielen nicht durch 
Juͤnglinge, noch fchlugen fie Soͤhne Enaks, 
noch griffen fie hohe Niefen an; fondern 
Judith, Merari's Tochter, vernichtete ihn 
durch ihre Schönheit. 8. Denn fie zog 
ibre Witwenkleider aus zum Heil der Be⸗ 
drängten Israels; Re falbte ihr Antlig mit 
Salben , und faßt' ihr Haar in eine Binde, 
und legte leinene Kleider an, ihn gu ver 
führen. 9. Ihre Sohlen riſſen feine Au⸗ 
gen bin, und ihre Schoͤnheit nahm fein 
Herz gefangen: es burchdrang das Schwert 
feinen Hals. 10, Es fchauderten die. Per⸗ 
fer ob ihrer Kuͤhnheit, und die Meder vor 
ihrer Wagniß erfchraden. 

411. Da jauchzten meine Elenden, und 
meine Schwachen fchrieen; ) fie aber er⸗ 
fchraden, erhoben ihre Stimmen unb flo. 
ben. 42. Die Söhne der Mädchen durch- 
bobrten fie, und. wie flluͤchtige Knechte, 
fchlugen fe fie: fie lamen um vor dev 
GSchlachterdnung meines Deren. 

13. Singen will ich meinem Gott ein 
neues: Lied. Herr, groß biſt du und herr⸗ 
lich, wunderbar von Macht, unübertreffe 
Ich. 14 Dir diene all deine Schöpfung! 
Denn du ſprachſt, und fie ward; du fand» 
teſt deinen Bei, und er bildete; und nie» 


mand widerfichet deiner Stimme, 15. Die. 


Berge wanken in ihren Gruͤndveſten fammt 
dem Wafler, und Felſen zerſchmelzen, wie 
Wachs, vor deinem Autlitz; denen aber, 


fe dich fürchten, bi du gnädig.. 16. Denn. 


gering if alles Opfer zum lichlichen Ge⸗ 
euch, und ohue Werth alles Zeit zum 





4) 2, d. ed, Ald, u. Compl. 


Das Buch Judith. XVI, 6—25. © 


Brandopfer für dich: mer aber. den Deren 
fürchtet; iR groß allegeit.. 17. Wehe den 
Voͤlkern, die auffichen wider mein Bolt: 
Der Here, der Allmächtige,, Rrafet fie am 
Tage, des Gerichts, Preis gebend dem Feuer: 
und den Würmern ihr Fleiſch, daß fie heu⸗ 
len im Schmers in Ewigkeit. 

18. Als fie aber nach Jeruſalem kamen, 
beteten fie au vor Gottz und als das Volk 
ſich gereiniget hatte, brachten fie Brand» 
opfer dar und freiwillige Gaben und Ge⸗ 
ſchenke. 19. Und es weihete Judith alles 
Geraͤth des Holofernes, welches ihr das. 
Volk gegeben hatte; und auch dag Muͤcken⸗ 
Pen, das fie genommen yau feinem Lager, 
gab fie zum Weihgeichenfe Gottes. 20. 
Und das Volt war fröhlich zu Jeruſalem 


‚vor dem Heiligthum drei Monde lang, und- 


Judith blieb bei ihnen. 21. Nach diefen 
Tagen aber Fchrete ein jeglicher zurüd in. 
fein Befisthunt. 

Und Judith Fam nach Betylua, und blick. 
bei ihrer Habe. Und fie war geehrt zu ih» 
ver Zeit im ganzen Lande. 22, Und Wiele 
begehrten ihrer, aber fein Mann erkannte 
fie al ihr Leben lang, feit Manaſſe ihr 
Dann gekosben und zu feinem Wolle geſam⸗ 
melt war. 23. Und fie lebte ſehr Lange, 
und ward alt im Haufe ihres Mannes, 
hundert und fünf Jahr, und ließ ihre Zoſe 
frei, und farb in Betylua, und man bee 
geub fie in der Hoͤle ihres Mannes Da» 
naffe. 24; Und es beklagte ſie das Haus 
Israels fieben Lage lang. Und fie verthei- 
Iete ihre Habe, bevor fie Barb, allen Ver⸗ 
wandten Manafie's, ihres Mannes, und 
ben Verwandten ihres Geſchlechts. 25. Ind 
niemand war, der bie Söhne Israels be⸗ 
unruhigte zur. Zeit der Judith und nach 
ihrem Lode lange Zeit. 
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Kap. I — VI. 

Aufforderung an die. Könige der Erde zur Gerech⸗ 
tigkeit und zum Streben Hab Weitheit, welche 
jene mir ſich bringt. 

I. 1. giebet Gerechtigkeit, ihr Nichter 
der Erde, ſeid rechtſchaffen gefinnet gegen 
den Deren, und in Einfalt des Herzens 
fuchet ihn! 2. Denn er läffet fich finden 
von denen, die ihn nicht verfuchen, und 
offenbart fich denen, die ibm nicht. miß⸗ 
trauen. 3. Verkehrte Gedanken fcheiden 
von Gott; und wenn feine Macht geprüft 
wird, ſo frafet fie die Zhoren. A. Denn 
in eine boshafte Seele kann die Weisheit 
nicht eingeben, noch wohnen in einem ber 
Suͤnde unterworfenen Leibe. 5. Denn der 
heilige Geiſt der Zucht fliehet Betrug, hält 
ich fern von unverkändigen Gedanken, und 
mird verfcheucht, %) wann Ungerechtigfeit 
nahet. 6. Denn ein menfchenfreunplicher 
Geiſt iſt die Weisheit, und nicht ungerraft 
laͤßt fie den Laͤſterer um feiner Lippen wil⸗ 
len; denn Bott if feiner Nieren Zeuge 
und feines Herzens mahrbafter Auffcher 
und feiner Zunge Hörer. 7. Denn ber 
Geik des Herrn erfüllet den Weltkreis, 
und er, der Alles umfaſſet, hat Kenntnif 
det Rede. 8. Daher kaun feiner, der Un⸗ 
recht Tpricht, verborgen bleiben, und die 
Rrafende Vergeltung wird nicht vor ihm 
norübergehen. 9. Denn über die Anſchlaͤge 
des Gottloſen wird Unterfuchung angekeht 


werden, und die Kunde feiner Meden wird . 


nos den Herrn kommen ur Beftrafung fei- 
ner Mifietbaten. 10, Denn des Eifers Ohr 
hoͤret Alles, und das Gefluͤſter des Murrens 
bleibet nicht verborgen. 

11. Enthaltet euch alſo des unnuͤtzen 
Murrens, und bewahret eure Zunge vor 





1) Eis. uberſuhrt, widerlegt. 


Widerrede: Denn heimliches Geſchwit * 
het nicht leer hin, und ein luͤgenhafter 
Mund toͤdtet die Seele. 12. Strebet nicht 
sach dem Tode durch den Irrthum eures 
Lebens, und ziehet euch nicht Derberben 
zu durch eurer Hände Werl! 43. Denn 
Bott bat den Lob nicht geſchaffen, noch 
bat er Luſt am lintergang der Lebendigen; 
44. Er Hat ja Alles zum Seyn gefchaften, 
und heilſam if alles, was in der Welt 
entſtauden iR, und es liegt darin kein Gift 
des Verderbens, noch hat die Unterwelt ihr 
Reich auf Erden. 15. Denn Gerechtig. 
feit ) ik dem Zode nicht untermorfen. 
16, Die Bottlofen aber vufen ihn herbei 
mit Hand und Wort; fie halten ihn „für 
ihren Freund, ‚und vergeben [vor Sebn⸗ 
fucht]; fie machen einen Bund mit ibm; 
weil fie werth find, ibm ansugebören. 

II. 1. Denn fo fprechen unter einander, 
die nicht recht denfen:s „Kurz und müb- 
felig iR unfer Leben, und es if Feine Hei⸗ 
lung für den Tod deg Menſchen, und mau 
kennet feinen, ber aus dee Unterwelt be⸗ 
freiete. 2. Denn durch Zufall find wir 
geboren, und nach diefem werden wie ſeyn, 
als wären wir nicht gemefen. Denn Dun 
iſt der Haüch in unſrer Nafe, und der Ge⸗ 


danke ein Funke im Schlage unfees Her⸗ 


jene. 3. IR er erlofchen, fo wich der Leib 
Alche, und der Geiſt verflieget, wie duͤnn⸗ 
Luft. A. Auch unfses Namens wird mit 
der Zeit vergeffen, und niemand gedenfet 


unfrer Thaten. Unſer Leben verfchwindes, 


wie die Spur einer Wolle, und zergebet, 
wie ein von den Strahlen dev Sonne fort- 
getrichener und von ihrer Hige nicderge- 
drüchter Nebel. 5. Wie ein Schatten vor- 
uͤberfaͤhrt, if unfer Leben, ?) und wenn 


1) Dder: Frommigkeit. 
PM U. 2. unfre Zeit. 
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wir geenbet, gibt es Leine Wiederkehr; 
denn fie if verichloffen, und niemand keh⸗ 
ret zuruͤck. 

6. „So kommt denn, und laßt ung ge⸗ 
nnießen der gegenwärtigen Güter, und der 
Schöpfung ) fleifis gebrauchen, da wie 
jung find! 7. Wir wollen uns mit koͤſtli⸗ 
chem Weine und mit Salben fättigen, und 
ung nicht entgehen laſſen die Blume des 


Lenzes: ?) 8. Wir wollen uns befeänzen 


mit Roſenknoſpen, ehe fie welten! 9. Kei⸗ 
ner von uns gehe leer aus bei unfrem 
Wohlichen,, überall wollen wir Seichen unfe 
zer Froͤhlichkeit zuruͤcklaſſen; denn dich iR 
unfer Theil und unfer Loos. ! 

40. „Laßt uns überwältigen den armen 
Gerechten, nicht verfchonen die Witwen, 


noch Ehrfurcht haben wor den hochbejahrten 


grauen Haaren des Greifen! 11. Unſre 
GStaͤrke fei das Geſetz der Gerechtigkeit; ?) 
Denn das Schwache wird für unnuͤtz geach⸗ 
tet. 12. Laßt uns dem Gerechten nachſtel⸗ 
Ion: Denn er faͤllt uns deſthwerlich, und 
iR unfrem Thun entgegen; rüdet uns die 
Berfundigungen wider das Geſetz auf, und 
macht uns übeln Ruf wegen unfrer cher 
tretungen der Zucht. 13. Er ruͤhmet fich, 
die Erkenntniß Gottes zu befigen , und nene 
net ch ſelbſt Kind des Herrn. 14. Er 
gereicht und zur Anklage unſrer Gedanken. 
415. Er ik uns Käfig auch nur anzufehen; 
denn fein Leben iſt unähnlich den’ andern, 
und feine Wege find abweichend. 16. Für 
maͤcht gelten wir ihm, und er meibet unfre 
Wege, als Graͤuel. Er preifet gluͤcklich 
das Ende der Gerechten, und praßlet, daß 
Gott fein Bater fei. 17. Laßt ums fehen, 
ob feine Reden wahr find, umd laßt uns 
verfuchen,, was es für einen Ausgang mit 
ibm nehmen wird! 13. Denn wenn der 
Gerechte Gottes Sohn ik, fo wird er ibm 
belfen, und ihn erretten aus der Hand fei- 
nee Widerfacher. 19. Mit Schmach und 





4) U. 2. Habe. 

2) U. 8. Gew. bie Blume der Luft. 

3) D. 4. Wir wollen durch unfre Macht beſtim⸗ 
men, was Reche feun fol. U. 2. Geſet der Un⸗ 
aerechtigkeit. 


De Beissett Safomo’s. II, 6 — IT, 4. 


Qual laßt uns ihn peinigen, damit wir 
feine Ganftmnth kennen lernen, und feine 


D@ehuld erproben! 20. Zu fchändlichem Tode 


laßt uns ibn verdammen! denn Hülfe foR 
ibm ja werden nach feinen Worten.’ 

31. So denken fie und irren ; denn Ihre 
Bosheit Bat fie verblendet. 22. Und fie 
erfennen nicht Gottes Geheimniſſe, noch 
hoffen Ge auf Lohn der Frömmigkeit, noch 
anertennen fie Vergeltung fchulblofer See⸗ 
(en. 23. Denn Gott bat den Drenichen 
gefchaffen zur Unvergänglichteit, und ihn 
gemacht zum Bilde feines eigenen Weſens.) 
2A. Aber durch dem Neid des Teufels if 


ber Tod in die Welt gefommen, und ibn 


erfahren, die jenem angehören. 

"II. 1. Der Gerechten Seelen aber And 
in Gottes Hand, und keine Qual ruͤhret 
fie an. 2. Sie fcheinen in den Augen bet 
Unverkändigen zu erben, und ihr Abſchied 
wird für ein Ungluͤck gevechnet, 3. ud 
ihr Hinfcheiden für Untergang. Sie aber 
(ind im Frieden. A. Und wenn fie au 
vor den Mugen der Menfchen viel Leibe 
haben, fo ik doch ihre Hoffnung der Uns 
ſterblichkeit voll. 5. Nach kurzer Zuͤchti⸗ 
gung empfangen fie großen Lohn: dem 
Gott prüfet fie, und findet fie fein wert. 
6. Wie Gold im Schmelgofen, prüfet et 
fie, und nimmt fie an, mie ein Brand 
opfer. 7. Und zur Zeit ihrer Vergeltung 
werden fie glänzen, und mpg Funfen Abet 
Stroh dahin fahren. 8. Sie werden Voͤl⸗ 
ter richten, und über Nationen herrſchen 
und der Here wird ihr König feyn in Eroige 
keit. 9. Die ihm vertrauen, werden [feine] 
Wahrhaftigkeit ?) erkennen ; und die tren 
find in Liebe, merden bei ihm bleiben. 
Denn Gnade und Barmberzigfeit erlangen 
feine Ausermählten. 

10. Die Sottlofen aber werben ihrer Be 
finnung gemäß Strafe leiden, fie, die den 
Gerechten verachten, und vom Herrn abe 
fallen. 11. Denn, wer Weisheit und Zucht 
verachtet, if ungluͤcklich, und Teer if ihre 





4) U. 2. feiner eigenen Ewigkeit (tiufierblichfeit). 
2) Und. die Waprpeit. 
Hoff 
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Die Weitheit Salomo's. IT, 12 — IV, 20. 


Hoffnung, .und ihre Arbeit ohne Nutzen, 


Ks 
gen, Find Zeugen vom Laer der Eitern 


und eitel-ihre Werke, 12. Ihre Weiber bei ihrer ') Unterfuchung. 
find Shörinnen, und böfe ihre Kinder. 13.@ 7. Der Gerechte aber, wenn er auch 


Verſlucht iR ihr Gefchlecht; denn gluͤcklich 
iſt ) das unfruchtbare, umbefledte Weib, 
welches den Beifchlaf nicht erfahren in 
Miſſethat; es wird Lohn empfangen bei ber 
Vergeltung der Seelen. 14. Und [glüd- 
lich] der Verfchnittene, der mit feiner Hand 
fein Unrecht verübt, noch wider den Herrn’ 
Boͤſes gefonnen bat; denn es wird ihm ge 
geben der Treue auserwählter Lohn, und 


im Tempel des Herrn ein angenehmes Loos. 


45, Denn gute Thaten bringen herrliche 
Fruͤchte, und «6 Richt nicht ab die Wurzel 
der Weisheit. 16. Aber Kinder von Ehe 
brechern gedeihen nicht, und Game aus 
geſetzwidrigem Beiſchlafe wird vergehen. 
17. Und wenn fie auch ein langes Leben 
erreichen, fo werben fie für nichts geachtet, 
und ihr Alter wird zuletzt ehrlos ſeyn. 18. 
Sterben fie aber bald, fo Haben fie Feine 
Hoffnung, und am Tage des Gerichts kei⸗ 
nen Troſt. 19. Denn das ungerechte Be⸗ 
fchlecht nimmt ein fchlimmes Ende. 
IV. 4. Beſſer [als Kinder» Menge) 
iR Kinderlofigteit mit Eugendb; denn un. 
ſterblich iR ihr Sedaͤchtniß, weil fie aner- 
kannt wird, wie von Bott, fo von Menſchen. 
2. Iſt fie gegenwärtig, fo ahmet man fie 
nach; if fie abweſend, fo fehnet man fich 
nach ihr; und in der Ewigkeit teiumphiret 
fie im Sieges⸗Kranze, nachdem fie in un⸗ 
beflecktem Ehrenkampfe gefiest bat. 3. Aber 
die fruchtbare Menge der Gottlofen gedei- 
bet nicht, und was von unächten Sproͤß⸗ 
lingen kommt, treiber Feine Wurzel in die 
Tiefe, und faſſet Leinen dauerhaften Grund, 
4. Denn wenn es auch eine Beitlang an 
den Zweigen grünet, fo wird es, weil es 
loſe ſtehet, vom Winde exfchüttert, und 
Auch die Gewalt der Winde entwurzelt. 
5. Abgebrochen werden die ungeitigen Aeſe, 
und ihre Frucht iR unnuͤtz, unzeif zum Ef» 


fen und zu nichts tauglich. 6. Denn Kine. 


der, aus geſezwidrigem Beiſchlafe entſprun⸗ 





1) And. darum glücklich. 
ter Theil. 


fruͤhzeitig Richt, IR in Ruhe. 8. Ein eh⸗ 
renvolles Alter beſtehet nicht in. langer Les 
bensgeit, und wird nicht nach der Zahl der 
Jahre gemeſſen; 9. fondern für graues 
Haar gilt Weisheit den Deeffchen, und für 
Greifenalter ein unbefledites Leben, 10. 
Da er Bott wohlgelel, ward ex [von ihm] 
geliebt; und da er unter Suͤndern lebte, 
Ward er weggenommen. 11. Er warb weg⸗ 
geruͤcket, damit Bosheit nicht feinen’ Ver⸗ 
Rand verfehre, noch Trug feine Seele taͤu⸗ 
fihe. 12. Denn das Blendmwerl des Laſters 
verdunfelt das Schöne, und der Schwindel 
der Luſt verfehret ein ſchuldloſes Gemuͤth. 
13. Bald vollendet, bat er lange Zeit ge⸗ 
lebt. 14. Denn feine Seele war dem Herrn 
mohlgefällig: darum eilte fie hinweg aus 
dem Kreife der Bocbeit. 15. Die Völker 
aber fehen es, ohne Darauf zu achten, und 
ohne zu Hk gu nehmen eben”dieß, daß 
feine Auserwaͤhlten Gnade und Barmher⸗ 
zigkeit erlangen, und Vergeltuns feine 
Frommen. 

16. Verurtheilen aber wird der Gerechte, 
der ausgelitten hat, die noch lebenden Gott⸗ 
loſen, und fruͤh vollendete Jugend das hoch⸗ 
bejahrte Greifenalter des Ingerechten. 17. 
Sie fchen wohl des Weifen Ende; aber fie 
verſtehen nicht, was der Herr Über ihn be- 
ſchloſſen, und wozu er ibn in Sicherheit 
gebracht Hat. 18. Sie feben es, und ver- 
achten es; aber der Here wird fe verlachen, 
und fie werden nach dieſem ſchaͤndlich fal⸗ 
len, und zur Schmach ſeyn unter den Tod⸗ 
ten in Ewigkeit. 19. Denn er wird fie 
ſtumm ruͤcklings binkürzen, und aus Ihren 
Grundveſßen berausveißen ; bis aufs Aeußer⸗ 
Re werden fle zerflört werden, und in 
Schmet; ſeyn, und ihr Gedaͤchtniß wird 
erleſchen. 20. Sit werden, bei der Zu⸗ 
ſammenrechnung ihrer Sünden, furchtſam 
[vor den Michter] kommen, ?) und ihre 


1) Der. Eltern. . 
2) Dder: ame Zuſammenrechnung ihrer Sünden ie. 
Dder: farchtfam durch die Zuſ. ihrer Sünden. 
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Miſſethaten werden fie ins Angeſicht Era 
fen. 

V. 4. Alsdann ſtehet dee Gerechte mit 
großer Freudigkeit denen gegenüber, die 
ibn bedränget und feine Mühen verachtet 
haben. 2. Wenn fie ihn feben, werben fie 
mit heftiger Surcht erſchrecken, und erſtau⸗ 
nen Aber das Unerwartete der Seligkeit. 
3. Sie werden zu einander fprechen reue⸗ 
von, und vor Ungft des Geiſtes ſeufzend: 
„Der war 26, ben wir eink zum Gelächter 
und hoͤhniſchen Sprüchwert hatten. 4. Wir 
Thoren hielten fein Leben für Unſinn, und 
fein Ende für fchimpflih. 5. Wie ward 
ee unter die Soͤhne Gottes gerechnet, und 
fein Loos iſt unter den Heiligen? 6. Alſo 
haben mie ung verirret vom Wege der Wabr⸗ 
heit; das Licht der Berechtigteit Teuchtete 
uns nicht, und die Sonne ging ung nicht 
auf! 7. Wir waren gänzlich hegeiffen auf 
den Binden des Unrechts und Werberbens, 
und durchwandelten unmegfame Wuͤſten; 
aber den Weg des Heren kannten wie nicht. 
3 Was half uns der Uebermuthe und was 
brachte uns der Reichthum mit Hoffahrt 
für Vortheil? 9. Verſchwunden iſt bieß 
alles, wie ein chatten, wie ein voruͤber⸗ 
eilendes Gerücht. 10. Wie ein Schiff, das 
über das wogende Waller dahin fährt, von 
defien Laufe man feine Spur findet, noch 
feines Kieles Bahn in ben Fluthen; 21. 
oder wie von einem die Luft durchfliegen⸗ 
den Vogel kein Mertmal feines Zuges ge= 
funden wird: vom Gchlage der Flügel ges 
peitfeht, und ducchfchnitten mit faufender 
Gewalt, wird bie leichte Luft unter Ber 
wegung der Schwingen durchzogen, und 
nach dieſem findet ſich kein Zeichen des Auf⸗ 
fluges in ihr; 12. ober wie, wenn ein 
Pfeil nach dem Ziele abgeſchoſſen wird, bie 
zertbeilte Luft alsbald wieder in fich felbk 
zufammensehet, (0 daß man hefien Durch 
Aug nicht mehr bemerkt: 12. alſo ſind 
much wir, nerhbem wir geberen wnnhen, 
verſchmunden, und baben Fein Zeichen unf 
rer Tugend aufzuweiſen, fondern find durch 
unfre Basheit verfhlungen worden.” 

14. Ia, die Hoffnung des Gottloſen if 


Die Weisheit Salomo's. V—VI, 6. 


wie Staub, ) vom Winde: fortgeführt; 
und wie bünner Reif, vom Sturme ver« 
trieben, und mie Rauch vom Winde zer⸗ 
ſtreuet wird, und wie das Aundenken an den 
eintaͤgigen Gaf verſchwindet. "15. Die Ge⸗ 
rechten aber leben ewig, ibr Bohn iſt im 
Herrn, und die Sorge für fie. beim Hoͤch⸗ 
fen. 16. Darum werben fir. erlangen ein 
herrliches Reich: und Die Krane der Schoͤn⸗ 
beit aus dee Hand bes Herrn; denn mit 
feiner Rechten wird ex fie befchägen, und 
mit feinem Arme fe -befchlemen. 17. € 
wird feien Eifer: als Riſtung nehmen, 
und die Schöpfung waffnen zum Mehr ges 
gen die Feinde. 18. Er wird als Harniſch 
Gerechtigkeit anlegen, und als Helm an⸗ 
thun ernfles Bericht. 19. Er wird als un⸗ 
überwindlichen Schild Heiligkeit nehmen , 
20. und. ungeRümen Born ale Schwert 
fchärfen, umd die Welt wird mit ihm ans⸗ 
ziehen sum Streite wider bie Verkehrten. 
21. Es werden wobltreffende Pfeile der 
Blige fahren, und wis vom wohlgewmoͤlbten 
Bogen der Wollen zum giele fliegen. 23. 
Und aus der Gteinfchleuber des Zornes 
merden Hagelleine bicht Bingeworfen wer⸗ 
ben; wuͤthen wird widen fie. das Waſſer 
des Meeres, und Ströme werden mit Un⸗ 
geküm über fie zufammenkürgen. 23. Es 
wird fich wider fie erheben ein mächtiger 
Sturm, und, wie ein Mirbelwind, fie zer⸗ 
freien. Und fo wird Ungerechtigfeit bie 
ganze Erde verwühen, und bie Uebelthat 
bie Throne dee Gemwaltigen Rürzen. | 
VI. 1. So höret nun, Könige, und 
werdet verſtaͤndig! / lernet, Richter an den 
Enden der Erde! 2. Nehmet's zu Ohren, 
Beherrſcher der Menge, und die ihr euch 
erhebet über die Daufen dev Möller! 5, 
Denn vom Seren if euch bie Derrichaft 
gegeben, und bie Gewalt vom Hoͤchſten, 
welcher. eure Werke unterfuchen und eure 
Nathichläge erforſchen wird. 4. Denn als 
Diener feines Reiches, habt ihr: nicht recht 
gerichtet, noch das Geſetz beedachtet, nach 
nach dem Willen Gottes gehandelt. 5. Furcht⸗ 





1) A. ®. Spren. 


Die Weisheit Salomo’s. VI, 6 — VIE, 41. 


Sar und ſchnell wird er über euch kommen; 
denn ein fcharfes Gericht ergchet über die 
Machthaber. 6. Dem Seringen wird Barm⸗ 
derzigkeit zugeſtanden; die Gewaltigen aber 
werden gewaltig geraft werden. 7. Denn 
Der Allherrſcher wird Leine Perſon fuͤrch⸗ 
ten, noch Größe fcheuens denn Kleines und 
Großes bat er gefchaffen, und auf gleiche 
Weiſe forget er für Alle. 8. Ueber die 
Mächtigen aber fommt eine ſtrenge Unter: 
fuchung. 

. 9. An euch denn, Herrſcher, meine 

Rebe gerichtet, damit ihr Weisheit lernet, 

und nicht ſtrauchelt. 10. Denn, die heilig 
das Heilige bewahren, werden gebeiliget, 
und die darin recht Unterrichteten, werden 
ihre Vertheidigung finden. 11. So feld 
denn begterig auf meine Rede, verlanget 
darnach, und faffet euch belehren! 
"42. Glaͤnzend und unvergänglich if die 
Weisheit: Sie laͤßt ſich gern fehauen von 
denen, bie fie Lieben, und ſich finden von 
denen, bie fie fuchen. 13. Sie gibt fich 
denen, bie nach ihr verlangen, in voraus 
zu erkennen. 14. Wer fruͤh nach ihr auf 
i®, bat nicht viel Muͤhe; denn er findet 
fie an feiner Shhre figend. 15. Denn nach 
ihr trachten iR Vollendung der Klugheit; 
und wer um ihretwillen wachet, wird bald 
forgenfrei feun. 16. Denn bie ihrer wuͤr⸗ 
dig find, ſuchet fie felbR auf, und erfchei- 
net ihnen freundlich auf [ihren] Wegen, 
und kommt ibnen mit: aller Achtſamkeit 
entgegen. ) 17. Der zuverlaͤſſigſte Anfang 
derſelben iR Verlangen nach Belehrung ; 2) 
Streben aber nach Belehrung if Liebe; 
48. Liebe aber iſt Haltung ihrer Geſetze; 
Beobachtung der Gefege aber ik Derfiche- 
zung der Unferblichfeit; 19. Unſterblich⸗ 
flit aber Bringet in die Nähe Gottes: 20. 
Verlangen alfo nach Weisheit führer zur 
Herrſchaft. 

21. Habt ihr nun Luſt an Thronen und 
Sceptern, Beberrfcher der Voͤlker, fo ehret 
die Weisheit, damit ihr in Ewigkeit herr⸗ 
1) And. fie begegnet Ihnen in allen ihren Gedanken. 


3) Und. Der Anfang derfeiben iſt ein aufeichsiget 
Verlangen nach Belchrung. 
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(het! 22. Was aber Weisheit fei, und 
wie fie geworden, will ich verkuͤnden, und 
euch Libre] GSeheimniſſe nicht verbergen s 
fondern von Anfang ihrer Entſtehung wii 
ih forfchen, und ihre Kenntniß offenbar 
machen, und die Wahrheit nicht vorbeige 
ben. 23. Mit dem hagern Neide will Ach 
ja nicht wandeln; denn dieſer wird nie 
Theil haben an der Weisheit. 24. Der 
Weiſen Menge aber iR das Gluͤck der Welt, 
und ein kluger König Wohlſtand des Vol⸗ 
kes. 25. Darum Laffet euch durch meine 
Worte belehren: das wird euch frommen. 


Cap. VII — IX. 


Salomo zeigt an feinem Beifpiele, wie man die 
Weistheit Suchen müfe, und was fie ſei. 


VII. 1. Auch ih bin ein ſterblicher 
Menſch, gleich allen andern, ein Abkoͤmm⸗ 
ling des erdgebornen Erſtgeſchaffenen, 9. 
und warb im Leibe der Mutter zum Kir 
per gebildet ) in zehnmonatlicher Zeit, in 
Blut sufammengeronnen aus Mannsfamen 
und Luſt im Beiſchlafe. 3. Wuch ich, da 
ih geboren war, 309 die gemeine Luft ein, 
und fiel auf die gleichartige ?) Erde, mit 
dem erfien Laute, gleich allen Andern, wei⸗ 
nend. 4. In Windeln ward ich auferze- 
gen und in Sorgen. 5. Denn kein König 
batte einen andern Anfang der Entſtehung. 
6. Alle haben einerlei Eingang in’s Lehen, 
und gleichen Ausgang. 

7. Darum bat ih, und Klugheit ward 
mir gegeben; ich rief, und mir fam ber 
Geiſt der Weisheit. 8. Ich gab ihre den 
Vorzug vor Sceptern und Chronen, und 
Reichthum achtet’ ich Für nichts in Ver⸗ 
gleich mit ihr. 9. Ich ſtellte ihr nicht 
gleich unfchägbare Steine, denn alles Gold 
iR gegen fie ein Haͤufchen Sand, und tie 


Koth iR Silber gu achten ihr gegenüber. 


10. Mehr als Gefundbeit und Schönheit 

liebt' ich fie, und zog fie dem Lichte vor, 

weil unauslöfchlich der Glanz von ihr. 
11. Es kam mir aber alles Gute zugleich 


mit ihr und unzähliger Neichthum in ihren 





1) 9. 2. Id ward empfangen ald Körper. 
2) Und. alten gleiche, alle gleich empfangende oder 
tragende. 
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Händen. 12. Und ich freute mich über 
alles, weil die Weisheit es leitet; ) ich 
wußte aber nicht, daß fie defien Urheberin 
ſei. 413. Arglos lernt’ ih, und neidlos 
theil' ich mit; ihren Reichthum verberg’ 
ih nicht. 14. Denn ein: unerfchöpflicher 
Schatz ik fie für die Menſchen. Wer ihn 
gebrauchet, ſchließet KTeundfchaft mit Bott, 
empfohlen um der Geſchenke willen, welche 
Belehrung virfchaffet. 15. Verleihe mir 
aber Gott, nach Wunfch ?2).gu reden, und 
würbig des Gefagten ?) zu denken? Denn 
ex iR der Weisheit Führer, und ber Wei⸗ 
fen Wegweifer. 16. Denn in feiner Hand 
And wie und unfre Reden und alle Kluge 
beit und Beichäfte- Kunde, 417. Denn er 
gab mir untruͤgliche Erkenntniß der Dinge, 
zu verſtehen ben Bau ber Melt und bie 
Kraft der Elemente, 18. Anfang, Ende 
und Mitte der Zeiten, des Sonnenlaufs 
MWechfel, und bie Abwechſelungen der Jah⸗ 
resjeiten, 19. der Jahre Kreis-Lauf, und 
der Geſtirne Stellungen, 20, die Natur 
der Thiere, und die Gemuͤthsarten der wil⸗ 
den Thiere, der Geiſter Gewalt und die 
Gedanken der Menfchen, die Verſchieden⸗ 
beiten der Pflanzen und bie Kräfte der 
Wurselu, 21. und was irgend verborgen 
- und offenbar if, erfannt’ ih; 22. denn 
die Weisheit, aller Kun Meikerin, lehrte 
mich’s. Denn in ihr if ein verländiger, 
Beiliger, einfacher, mannigfaltiger, feiner, 
heweglicher, durchfichtiger, unbefledter, 
heller, unverletzlicher, 3) das Gute lieben» 
der, ſcharfer, ungehemmter, wohlthaͤtiger, 
23. menſchenfreundlicher, feſter, gewiſſer, 
ſorgenfreier, allvermoͤgender, allſehender 
und alle verſtaͤndigen, reinen, feinen Gei⸗ 
ſter durchdringender Geiſt. 24. Beweglicher, 
als alle Bewegung, iſt die Weisheit; fie 
gehet und dringet durch Alles wegen ihrer 
Reinheit. 25. Denn fie iR ein Hauch der 
Kraft Gottes, und ein lauterer Ausfluß 
dee Herrlichkeit des. Allherrſchers: darum 





1) Dder: ihm vorſteht. 

2) Und. der Einſicht gemäß. 
3) U. U. deb Werlichenen, 
4) Wnd. nſchadlicher. 


Die Weisheit Galomo's. VII, 12 — VII, s. 


konn nichts Beflecktes in ſie geratben. 26, 
Denn fie ih der Abglanz des ewigen Lich» 
tes, der fleckenloſe Spiegel der Wirkſam⸗ 


Leit Gottes und das Bild feiner Güte, 


27. Sie if einig, und vermag doch Alles; 
fie bleibet, was fie iR, und erneuet Doch 
Alles, und zu allen Zeiten in heilige Geo 
Ien übergebend, bereitet fie dieſelben zu 
Sreunden Gottes. umd Propheten. 28. Denn 
nichts licbet Bott, als den, der.mit Weis 
beit vertraut iR. 29. Denn fie ik praͤch⸗ 
tiger, als die Sonne, und über alle Stel⸗ 
lung der Geſtirne; mit dem Lichte vergli⸗ 
hen, behauptet fie den Vorzug. . 30, Denn 
auf diefes folget die Nacht; gegen Weis⸗ 
heit aber vermag nichts der Boskeit Ge 
malt. VIII. 4, Sie reicher mädtig.von 
einem Ende [der Welt) zum andern, und 
orhnet Alles wohl. 

2, Diefe hab’ ich geliebt und gefucht von 
meiner Jugend aufs ich fuchte fie mir als - 
Braut heim zu führen, und mar ein Lich 
baber geworden ihrer Schönheit, 3. Gie 
verberrlicht ihren Adel dadurch, daß fir 
mit Gott Umgang Bat; ) und ber Dere 
aller Dinge liebet fi. 4. Denn fie ik ein⸗ 
geweihet in Gottes Verſtaͤndniß und Kate 
geberin bei feinen Werfen. 5. IR Reich 
thum ein wünfchensmerthes But im Leben: 
was iſt reicher, als die Weisheit, die Alles 
fhaffet? 6. Wenn Klugheit fchaffet: 2) 
wer unter allen if eine größere Kuͤnſtlerin, 
als fiee 7. Und liebet man Gerechtigkeit: 
ihre Thaten find Tugenden. Denn Maͤßig⸗ 
keit und Klugheit lehret fie, Gerechtigkeit 
und Tapferkeit, melche das Nuͤtzlichſte find 
im Menfchenleben. 8. Strebt aber jemand 
nach Vielerfahrenheit, fo weiß fie dag Ber» 
gangene, und. erräth das Bufünftige, ?) 
verfichet verſteckte Neben, und weiß Näth- 
fel zu loͤſen; Zeichen und Wunder erfennet 
fie in voraus und die Ereignifie der Zeiten 
und Stunden, 





4) Und. fie rühmt Ihren Wel, da fir ıc. 

2) And. nah Bermuth. Wenn jemand nadh 
Kiugbeit Arebet. 

3) 9. £. fie weiß dad Wergangene und aufünftige 
su errattzen. . 


Die Belsheit Salomo’s. VIH,9 — IX, 16. 


9. Darum befchloß ich Diefe zu meiner 
Gefaͤhrtin Heim sn führen, wohl wiflend, 
daß fie mir Rathgeberin zum Guten und 
Krößerin in Sorgen und Zraurigkeit feyn 
würde. 10. „Durch Me werd’ ich Ruhm er⸗ 
langen im Bolfe, und Ehre bei den Alten, 
als Züngling. 11. Scharffinnig merd’ ich 
erfunden werden im Gericht, und in den 
Augen der Mächtigen bewundert, 12. Sie 
werden auf mich, ben Schweigenden, har⸗ 
ren, auf den Sprechenden horchen, und, 
wenn ich fortrede, die Haͤnde auf ihren 
Mund legen. 13. Durch fie werd’ ich Un 
Rerblichleit erlangen, und ein ewiges An- 
denken binterlafien bei meinen Nachkom⸗ 
men. 14. Ich werde Völker regieren, und 
Nationen werden mir untertban feyn. 15. 
Mich werden, wenn fie [von mir] hören, 
furchtbare Dyrannen fürchten; in der Ge⸗ 
meinde werd" ich gütig, und im Kriege 
tapfer erfcheinen. 16. Kehr' ih in mein 
Haus zurück, fo werd’ ich mich an ihr ew 
auiden. Denn keine Bitterkeit iſt in ih⸗ 
sem Umgang, noch Schmerz in ihrer Ge⸗ 
ſellſchaft, fondern Heiterkeit und Freude.” 

47. Da ich ſolches bei mir bedachte, und 
im Herzen ermwägte, daß Unferblichteit im 
Nmgange mit der Weisheit fei, 13. in 
ihrer Sreundfchaft edles Ergegen, in den 
Werten ihrer Hände unvergänglicher Neich- 
thum, in der Gewoͤhnung an ihren Hmaang 
Klugheit, und Ruhm in der Gemeinſchaft 
ühres Geſpraͤchs fo ging ich umber, fie zu 
fuchen , daß ich fie zu mie nähme, 

19. Ich war aber ein gutgeartetes Rind, 
und haste eine gute Seele befommen; 20, 
oder vielmehr, da ich gut war, fo kam ich 
in einen unbefledten Leib. 21. Da ich 
aber wußte, daß ich Fer Weisheit} nicht 
anders habhaft werden könnte, ) Als wenn 
Gott Fe} mir gäbe, (und dieß war fchon 
Kiugheit, zu wiſſen, weſſen Gnadengabe 
fie fei) > fo wendete ich mich an den Herrn, 
und bat ihn, umd fprach von gangem Herzen: 

IX. 1. „Gott Emeiner} Bäter und Herr 
der Barmherzigkeit, der du alle Dinge durch 


1) Und. daß Ich auf feine andere Weile aux Ente. 


Kaltfamkeit selaugen konnte. 
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dein Wort geſchaffen, 2. und durch deine 
Weisheit den Menſchen bereitet, daß er 
herrſche uͤber die durch dich gewordenen 
Geſchoͤpfe, 3. und die Welt regiere mit 
Heiligkeit und Gerechtigkeit, und mit Auf⸗ 
richtigkeit der Seele Gericht halte: 4. gib 
mir Weisheit, die Beiſitzerin deines ihre» 
nes, und verwirf mich nicht aus ber Part 
deiner Kinder!” 

5. „Denn ich bin dein Knecht und der 
Sohn deiner Magd, ein ſchwacher Menich, 
yon kurzer Lebensdauer und zu gering an 
Einficht in Necht und Geſetz. 6. Denn 
wenn gleich einer vollfommen ‚wäre, unten 
den Menfchen - Söhnen, for il er dach, 
wenn ihm die Weisheit von dir feblet, für 
nichts zu achten. 7. Du haſt mich erwäh- 
let zum Könige deines Volkes und zum 
Richter deiner Söhne und Töchter, 8. Du 
biegeh mich einen Tempel bauen auf dei« 
nem heiligen Berge, und in der Stadt 
deiner Wohnung einen Altar, ein Nach- 
bild, des heiligen Zeltes, welches du berei« 
tet haſt von Anfang.” 

9. „Bet dir iR ja die Weieheit, die 
deine Werte kennet, und zugegen war, ale 
du die Welt fchufk, die weiß, was wohl« 
gefällig im deinen Augen, und was richtig 
nach deinen Geboten. 10. Schicke fie herab 
von deinem heiligen Hinimel, und vom 
Ehrone deiner Herrlichkeit fende Ge, damit 
Be bei meiner Arbeit mir beiſtehe, und ich 
erfenne, mas dir moblgefällig it! 11. Denn 
fie weiß und verſtehet Alles: fie wird mich 
verfändig Leiten bei meinen Handlungen, 
und mich bewahren durch ihre Herrlichkeit. 
12. Und ſo werden dir meine Werke ange⸗ 
nehm ſeyn, ich werde dein Volk gerecht 
richten, und wuͤrdig ſeyn des Thrones mein 
weg. Vaters. 13. Denn weicher Menſch 
kennet Gottes Rathſchluß? oder wer er. 
Ännet, was, der Herr will? 44. Denn die 
Gedanken der Sterblichen find ſchwach, und 
unſicher unfee Anfchläge. 15. Denn der 
ſterbliche Körper befchweret die Seele, und 
die irdifche Hütte belaet den vieldentenden 
Geiſt. 16. Kaum erratben wir das, was 
auf Erden ik, und, was uns vor den Haͤn⸗ 
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den liegt, finden wir mit Muͤhe; wer aber 
bat erforfchet, was im Himmel ik? 17. 
Wer bat deinen Rathſchluß erkannt, wenn 
du ihm nicht Weisheit gegeben und beinen 
heiligen Geiſt gefendet aus der Höhe? 18. 
Und alfo werden berichtige die Pfade derer, 
die auf Erden find, die Menſchen lernen, 
was dir wohlgefällt, find und werden durch 
die Weisheit Hüdlich.” 


Cap. X — XI. 
Beweis aus der Geſchichte, wie die Weisheit wirko. 

X. 41. Sie war es, bie den Erfigefchaf- 
fenen, den Vater bee Welt, noch allein 
feiend,, ) bewahrte, und [nachher] ihn 
beraus zog aus feiner Wchertretung, 2. 
und ibm Kraft gab, über Alles zu herr⸗ 
fchen. 

3. Bon Zhe aber fiel ab jener Ungerechte 
in feinem Forne, und fam mit um durch 
brudermoͤrderiſche Leidenfchaft. 

4. Die um ſeinetwillen überflutbete Erde 
rettete wiederum die Weisheit, indem file 
auf geringem Holze den Gerechten [durch 
die Fluthen] fleuerte. 

5. Sie war es au, die, als bie Voͤlker 
in einnrüthiger Bosheit zufammenkimm- 
ten, ?2) den Gerechten fand, ihn unfträflich 
dor Gott bewahtte, und, bei särtlicher Kin⸗ 
desliebe, ſtark erhielt. 

6. Sie war es, die den Gerechten, als 
die Gottloſen umkamen, rettete, daß er 
dem Feuer entfloh, welches auf die Fünf 
Städte Berabfiel, 7. denen sum Zeugniß 
der Bosheit fortfährr zu rauchen die Wuͤſte; 
und Gewächfe teagen frühzeitig [Lunreife] 
Früchtes eine ungläubigen Seele Dentmal 
ſtehet die Salp- Säule da. 8. Denn da fie 
Die Weisheit verfchmäbeten, fo hatten fie 
nicht dloß den Schaden, das Bute nicht 
kennen zu lernen, ſondern fie hinterließen 
auch den Lebenden ein Dentmal der Ber 
kehrtheit, daß fie in ihren Verirrungen 
nicht verborgen bieiden kännten. 9. Die 
Meisheit aber rettete die, welche fie pfleg⸗ 
sen, aus Muͤhſeligkeit. 

1) Eig. geſchaffen. Und. ber allein [unmittelbar] 


gerchaffen war. 
2) Dder: verwiret wurden. 


Die Weisheit Salomo's. 


10. Sie war es, die den vor feines Bru⸗ 
ders Zorne fluͤchtigen Gerechten leitete auf 
geraden Wegen; fie zeigte ihm das Reich 
Bottes, und gab ihm die Erkenntniß des 
Heiligen; machte ihn wohlhabend durch 
Arbeit, und fegnete feine Bemühungens 
41. Bei der DHabfucht derer, fo ihn über» 
vortheilten, fland fie ibm bei, und berei⸗ 
cherte ihn. 12. Sie bemahrte ihn vor 
Feinden, ficherte ihn gegen die, fo ibm 
nachſtellten, und belobnte ibn im hartes 
Kampfe mit Sieg, damit er erfennete, daß 
Froͤmmigkeit mächtiger ik, ale Alles. 

13. Sie mar es, die den verfauften Ge⸗ 
echten nicht verließ, fondern ibn vor der 
Sünde behuͤtete. Sie ſtieg mit ihm hinab 
in den Kerfer, 14. und in Banden verlieh 
fie ihn nicht, bis fie ibm zubrachte das 
Gcopter des Königreiches und Gewalt über 


feine Unterdrüder ; fie ſtellte als Lügner 


dar, die ihn verklagt Batten, und verlich 
ihm ewigen Ruhm. 

15. Sie war es, die ein Beiliges Bolt 
und ein unfräfiches Geſchlecht erlöste von 
den bedrängenden Voͤlkern. 16. Gie ging 
ein in die Seele des Dieners Gottes, und 
widerſtand furchtbaren Känigen durch Wun⸗ 
der und Reichen. 17. Sie gab den Heili⸗ 
gen den Lohn ihrer Arbeit, leitete Re auf 
wunderbarem Wege, und war ihnen Schirm 
am Zage und Sternen» Licht des Nackte. 
18. Sie führte Ge durch's rothe Meer, 
und leitete fie durch große Wafler. 19. 
Ihre Feinde aber erfäufte fie, und warf 
fie ans Land aus der Ziefe des Abgrunds. 
20. Darum plünderten Gerechte Gottloſe, 
und priefen durch Lobgefänge, o Derr, dei⸗ 
nen heiligen Namen, und rühmten einmuͤ⸗ 


thig deinen huͤlfreichen Arm. 21. Denn 


die Weisheit öffnete den Mund der Stum⸗ 
men, und machte die Zungen der Unmuͤn⸗ 
digen beredt. 

Äl. 1. Sie ließ ihre Werke gelingen 
durch die Dand des heiligen Propheten. 
2. Sie zogen durch die unbewohnte Wüfe, 
und an unwegfamen Orten fhlugen fie ihre 
gelte auf. 3. Sie widerkanden Feinden, 
und hielten ab ihre Widerſacher. 4. Als 


\ 


‚Die Weisheit Saloms's. XI, 6 — X, 7. 


‚fie duͤrſteten, viefen fie dich an [Lo Herr], 
-und ihnen ward aus ſchroffem Zelien Waſ⸗ 
ſer gegeben, und Stilung des Durſtes aus 
hartem Stein. 5. Denn wodurch ihre Feinde 
geſtraft murden, dadurch empfingen fie, in 
‚ibtem Mangel, Wohlthat. 6. Ankatt der 
‚suche des immerfliehenden, mit geronne⸗ 
nem Blute geträbten Stromes — 7. zur 
: Strafe des Tindermörderifchen Befehles — 
„gab du ihnen unverhofft reichliches Waſ⸗ 
fer, )) 8. indem du durch den Durſt da⸗ 
mals zeigteh, wie bu die MWiderfacher 
‚Krafteh, 

9. Denn als fie geprüft wurden, wie⸗ 
wohl nur gnaͤdig gesuchtiget, erfuhren fie, 
‚nie die im Zorne befiraften Bottlofen ge- 
quält wurden. 10. Diefe ba du. als Va⸗ 


ter exmahnet und geprüfets jene aber als. 


-Rrenger König verurtheilt und gepeiniet. 


‚11. Und ſowohl die Abweſenden als: Anwe⸗ 


tenden wurden auf gleiche. Weife geplaget. 
12. Denn doppeltes Leid kam uber fie und 
Seufzen beim Gedaͤchtniß des Vergangenen. 
413. Denn da fie hoͤrten, daß durch ihre 
Strafen Jenen Wohlthaten zu heil: wur- 
‚ben, fo merkten fie den Heren. 14. Denn, 
deu fie als einen weiland Ausgeſetzten ver⸗ 
:worfen mit Hohn, am Ende beim Yus- 
:gange bewunderten fie ihn, da fie ganz an« 
dern Durf litten, ale die Gerechten. 

415. Fuͤr die thörichten Gedanken ihrer 
Gottloſigkeit, durch welche irre geleitet, 


fie vernunftlofe Würmer und fchlechtes Un» . 


geziefer verehrten, fandtek du wider fie ein 
Here vernunftlofer Thiere zur Strafe, 16. 
damit fie erfenneten, dag womit jemand 
ſuͤndiger, ee damit geſtraft wird. 

17. Zwar hätte deine allmächtige Hand, 
welche die Welt aus dem gefaltlofen Steffe 
erfhuf, wohl vermocht ein Heer von Baͤ⸗ 
ven wider fie au fchiden, oder fühne Loͤ⸗ 
wen, 43. oder neugefichaffene, unbelannte 
Thiere voll Wuth, felche, die feuerfpeien- 
don Athen bauchten, oder Rintenden Rauch 
verbreiteten/ oder ſchreckliche Funken aus 
den Augen blitzten, 19. deren Biß nicht 





4) Nach der Bebart des Cod. Al. 
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bloß fie vertilgen, ſondern beren Schrecken 
erregender Anblick ſchon fie vernichten konnte. 
20. Und ohne bdieſe haͤtten fie durch einen 
einzigen Hauch fallen koͤnnen, verfolgt von 
der Mache und zerſtreut duch den Hauch 
deiner Allmacht; aber du Haft Alles nach 
Maß, Zahl und Gewicht geordnet. 

31. Denn beine große Macht ſtehet dir 
Rets zu Orbote, und mer kann der Kraft 
deines Armes widerſtehen? 32. Denn wie 
ein Stäubchen 'J in der Wage if Die ganze 
Welt vor bir, und wie ein Dropfen Mor⸗ 
genthaues, der auf die Erde berabfält. 
23. Du erbarmſt dich aber Aller, benn du 
haſt Macht über Alles, und uberficheh die 
Günden der Menſchen, damit fie fich bef- 
feen follen, 24. Denn du liebe alles, 
was da if, und verabſcheueſt nichts, mas 
dus gemacht; denn wenn du baffetek, fo 
haͤtteſt du nichts gefchäffen. 25. Wie hätte 
aber etwas befanden, wenn du hicht ge- 
welt? gder wie wÄre, mas du nicht ins 
Dafein gerufen, erhalten wordeh? 26. 
Du ſchoneſt Alten, weil es bein if, Herr, 


du Lebendfreund! . 


XII. 1. Dein beih undergaͤnglicher Geift 
iR in Allem. 2. Daher ſtrafeſt du diejeni⸗ 
gen, bie fich vergeben, nur für kurze Zeit,?) 
und weiſeſt fie, erinnernd un das, wodurch 
fie ch verſuͤndigen, zurecht, Damit fie von 
der Boäheit abgewendet, an dich, u Herr, 
glauben. 

3. Denn bie alten Einwohnet deines hei⸗ 
ligen Landes haſſend, 4. weil fie feindſe⸗ 
lige Werte der Zauberei und unbeilige 
Opfer brachten, 5. wollteß du bie u 
barmbersigen Mörder ihrer Kinder, welche 
Schmäufe von Menfchenfleifih und Blut 
bielten,3) 6. und bie, Hülflefe [Rinder] 
Seelen würgenden Eltern durch unfcer Va⸗ 
tee Hände wertilgen, 7. bamit das vor 
dir vor allen edelſte Land eine mürdige 
Planzung von Kindern Gottes aufnaͤhme. 
1) Eig. was die Wage niebersiehet, das kieinſte 

Gewicht. 

2) And. maͤßlg. 
3) Hier il der Tert verdorben, und daher Einigeb 


ausgelaffen. Vermurd. und die gu ſchandba 
zem Gotzendienſt Singeweiheren 
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8. Uber auch diefer, als Menſchen, fchen- 
teſt du, und ſchickteſt als Vorläufer deines 
Heeres Hornifien, auf daß fie Me na und 
nach aufrieben. 

9, Es war die nicht unmöglich, im 
Kampfe die Gottloſen den Gerechten Preis 
zu geben, oder fie durch fürchterliche Thiere, 
oder durch ein „Ärenges Wert auf einmal 
zu zerſchmettern; 10. bu ſtrafteſt aber nach 
und nach, und gab ihnen Naum zur Bef- 
ferung, wiewohl dis nicht unbewußt war, 
dag ſchon ihr Urfprung Höfe, und ihre Bos⸗ 
Beit angeboren war, und daß fich ihr Sinn 
nicht ändern würde in Ewigkeit; 11. denn 
fe waren von Anfang ein verfluchtes Ge⸗ 
ſchlecht; auch nicht aus Scheu vor jeman⸗ 
den Tiefer du fie hingehen in dem, womit 
fie ſich verfügbigten. 12. Denn mer darf 
fragen: Was Haft bu gemacht? oder wer 
will deinem Nichterfpruche widerſtehen? und 
mer will dich anflagen um der vertilgten 
Voͤlker willen, welche bu gefchaffen? oder 
mer will Ach als Räder wider dich aufleh⸗ 
en um, ungetechter Menſchen willen? 13. 
Denn es iR außer dir fein Bott, der für 
Altes, forget, auf daß du beweiſeſt, daß dus 
nicht ungerecht. gerichtet. Hal. 14. Kein 
König oder Herrſcher kann die unter bie 
Augen treten wegen derer, die du vertilgs 
haft. 15. Weil du gerecht biſt, ordneſt du 
Alles mit Gerechtigkeit, und haͤltſt es dei⸗ 
ner Macht nicht gemäß, jemand. gu ver⸗ 
Yammen, ber die Strafe nichh verdienet. 
16. Denn deine Stärke iR der Gerechtig⸗ 
keit Grund, und daß du über Alle herrſcheſt, 
macht, daß du Aller fchonel. 17. Denn 
beine Stärke beweiſeſt du, fo man zweifelt 
an deiner Macht⸗Vollkommenheit; und an 
deuen,.die fie kennen, Rrafck du die Ver⸗ 
megenbeit,. 18. Obgleich ein. gemaltiger 
Herrſcher, vichtek du bach mit Belindig- 
feit, und regiereſt uns mit großer Scho⸗ 
nung. Deun du vermag alles, was du 
willſt. 

19. Du lehrteſt aber dein Volk durch 
ſolche Werke, daß der Gerechte Menſchen⸗ 
freund ſeyn muͤſſe; und du erweckteſt in 
Deineg Soͤbnen bie frohe Hoffnung, daß 


Die Beisheit Salomo's. XII, s — X, 3. 


du bei Suͤnden Beſſerung geſtatdeſt. 0. 
Denn wenn du die Feinde deiner Linder 
umd die des Todes Schuldigen mit ſolcher 
Nachſicht und Gnade beſtrafteſt, indem du 
ihnen Zeit und Raum gabeſt zur Ruͤckkehr 
von ber Bosheit: 21. mit wie viel größe» 
ver Sorgfalt richte bus deine Soͤhne, de⸗ 
ren Vaͤtern dus durch Eid und Bund gute 
Verheißungen gegeben! 22. Inden: du ung 
alfo zuͤchtigeſt, fchlägk du. unfre Feinde 
taufendfältig, auf daß wir deiner Güte ein⸗ 
gedenk feien, wenn wir richten, und, wenn 
wir gerichtet werben, auf Barmherzigkeit 
hoffen. 23. Daber du auch die in der Thor⸗ 
beit des Lebens dahin Lebenden Ungerechten 
durch ihre eigenen Graͤuel quäletek. 24. 
Denn fie hatten Mich auf ihrem Irrwege 
fo weit verirret, daß fie ſogar Thiere, die 
bei ihren Zeinden verachtet waren, für 
Götter hielten , unverkändigen Kindern 
gleich getäufcht. 25. Darum ſandteſt du 


ihnen auch, wie unverkändigen Kinbern, 
Strafe zum &pott. 
‘die ſpoͤttliche Strafe nicht zurecht gewieſen 


wuxden, fo ſollten fie ein Gottes wuͤrdiges 
Gericht erfahren. - 27. Denn an been, 
durch die Me mit Verdruß litten, an des 
nen, bie fie für Götter hielten, ducch fie 
gesüchtigt, faben und erfannten fie, ben 
fie fon nicht Hatten wollen erfennen, den 
wahren Bott. Und fo fam auch die letzte 
Strafe über fe. 


Cap. XIII — XIX. 

Die Thorheit und Strafe dei Gbtzendienſtes. 

XIII. 1. Shöricht von Natur waren alle 
Menfchen, bie in Nichtkenntniß Gottes de⸗ 
fangen, nicht aus dem fichtbaren Guten 
den, der ba if, gu erſehen vermochten, 
und nicht, auf die Werke merkend, den 
Meifter erfannten, 3. fordern entweber 
bag Feuer, oder den Wind, oder die ſchnelle 
Luft, oder ben. Kreis der Sterne, ober ge⸗ 
waltiges Waſſer, ober die Lichter des Him⸗ 
mels für die Welt⸗regierenden Goͤtter hiel⸗ 
ten. 3. Wenn fie aber [diefe Dinge], von 
ihres Schönheit ergetzt, für Götter hiel⸗ 
ten: fo hätten: Rt follen einfehen, wie viel 


Die Beisheit Salomo’s, XTI, A — XIV, 22, 


beſſer ihr Gebieter iſt; denn der Urheber 
der Gchönheit fchuf Re. A. Wenn fie aber 
die Lraft und Wirkſamkeit bewunderten: 
fo hätten fie daran merken follen, wie viel 
mächtiger ihr Schöpfer iR. 5. Denn aus 
der großen Schönheit der Geſchoͤpfe wird 
vergleichungsmweife der Urheber derfelben 
ertannt. 

6. Gleichwohl verdienen dieſe nur gerin- 
gen Zabel, weil auch diejenigen Leicht ir⸗ 
ven, welche Gstt ſuchen und ſinden wol» 
im. 7. Dem indem fie mit feinen Wer⸗ 
ten umgeben, und fie ımterfuchen, werben 
fie vom Anfehen betrogen, weil ſchoͤn ik, 
was fie fehen. 8. Hinwieder aber ſtud auch 
fie uicht entſchulbiget. 9. Denn konnten 
fe in ihrer Einſicht ſo weit kommen, daß 
fie die Welt wien zu erforfchen: warum 
haben fie nicht nach cher den Gebieter der- 
felben gefunden ? 

10. Das aber find die Unſeligen und de⸗ 


ven Hoffnung auf Todtem ruhet, welche 


Götter nennen die Werke von Menſchen⸗ 
Händen, Bold und Gilber, der Kunf Ge⸗ 
bilde, Thier⸗ Geſtalten, oder unnügen Stein, 
das Wert alter Hand. 11. Dder auch wenn 
ein Zimmermann einen banblichen Baum 
abgefäget, forafältig alle Rinde davon ab» 
geſchaͤlet, und tünklich ein zum Lebens 
Bedauͤrfniß nuͤtzliches Geräthe gezimmert, 
12. den Abfall aber ſeiner Arbeit zur Be⸗ 
reitung der Speiſe gebraucht und ſich ge⸗ 
ſattigt, 13. und was davon zuruͤckgeblie⸗ 
ben, zu nichts tauglich, ein krummes und 
mit Aeſten vermachfenes Holz, genommen 
und in muͤßigen Stunden mit Sorgfalt 
geſchnitgt, und mit Tundiger Erfahrenheit 
gebildet, und es einem Menſchen⸗ Bilde 
Ahnlich 14. oder einem geringen Thiere 
gleich gemacht, mit Mennige beſtrichen, 
ihm eine rothe Farbe gegeben, und alle 
Flecken an demſelben überkrichen, 15. 
ihm dann «eine feiner wärdige Wohnung 
bereitet, umd es an der Band mit Eifen 
befehiget bat, 16. indem ex dafuͤr forgte, 
daß «6 nicht falle, wohl wißend, daß es 
ſich felb nicht helfen fan; denn es iR ein 
Bild und bedauf der Huͤlfe. 


417. Und wenn 
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erx fuͤr ſeine Guͤter N Ehe und Kinder betet, 
fo fchämt er ſich nicht, etwas Leblofes an- 
zureden. 18. Er rufet das Schwache um 
Geſundheit an, bittet das Todte um Le⸗ 
ben, das Unvermögendfie flehet er um Huͤlfe 
an, das, was nicht gehen kann, um glüd- 
liche Keifes 19. und für Erwerb und Ge 
fhäft und glaͤckliche Handthierung bittet 
er das, was ganz kraftlos von Händen if, 
um Kraft. 

XIV. 4. Auch wer eine Seefahrt un. 
ternimmt, und durch bie wilden Fluthen 
zu fahren gedenket, rufet ein gerbrechliche- 
ves Holz an, als das Schi iR, das ibm 
trägt. 2. Diefes bat der Erwerbstrieb er⸗ 
funden, und der Meiſter mit Kunſt berei- 
tet. 3. ber deine Vorſehung, 9 Vater, 
vegieret es, indem du auch ducch's Meer 
einen Weg gehatteh, und fichren Pfad 
buch die Wellen, 4. um zu beweifen, 
daß du aus Allen veiten Tann, daß auch 
ohne Kunſt jemand Mich einfchiffen möge. 
5. Du wilR nicht, daß die Werke deines 
Weisheit ungenunt bleiben: ‚darum ver- 
trauen die Drenfchen auch bem geringen 
Holze ihr Leben, und auf dem Floſſe fah⸗ 
ven fe durch die Fluthen gluͤcklich. 

6. Denn auch vor Alters, als die hoch⸗ 
müthigen Btiefen umfamen, floh die Hoff⸗ 
nung ber Welt auf ein Floß, und bintew 
lieh der Nachwelt Samen des Geſchlechtes⸗ 
von deiner Hand gefeuert. 7. Denn ge» 
fegnet IR das Holz, durch welches Gerech⸗ 
tigfeit gefchiehet. 8. Das von Dienfchen- 
bänden bereitete Holz aber iR verfluchet, 
es felb und der es gemacht bat: weil or 
es gemacht hat, und das Vergaͤngliche Bett 
genannt wird. 9. Denn Gott iR sleich 
verhaßt der Gottloſe und feine Gottlofig- 
feit, 10. und das Werk wird mit dem 
Reiter zugleich geſtraft werden. 

41. Daher wird auch über die Bögen ber 
Voͤlker Strafe kommen, meil fie aus Ge⸗ 
ſchoͤpfen Gottes zu Gräueln geworben find, 
ein Aergerniß für die Seelen der Menſchen 
und ein Fallſtrick für die Füße der Thoren. 
12. Denn der Unfang der Wbgätterei if 
das Exfinuen von Bögen, und die Erfindung 
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dDerfelben das Werderben des Lebens. 19 
Denn von Anfang waren fie nicht, und 
werden auch nicht ewig bleiben. 14. Durch 
die Eitelkeit der. Menfchen find fie in bie 
Welt gelommen, und darum if ihr ſchnel⸗ 
les Ende befchloflen. 

15. Ein durch fruͤhzeitiges Leid gebeugter 
Vater machte fich ein Bild des fchnell ent» 
siffenen Kindes, verehrte nun den todten 
Menfchen als Gott, und überlieferte dem 
Seinigen einen geheimen Gotteßdienſt und 
Dpfer. 16. Hernac ward diefe mit der 
Zeit befefligte gottlofe Sitte wie ein Ge⸗ 
feß beobachtet, und auf Befehl der Herr⸗ 
fcher wurden gefchnigte Bilder göttlich ver» 
ehret. 17. Dieignigen, welche die Leute 
nicht von Angeficht ehren konnten, weil fie 
ferne wohnten, deren ferne Gehalt bildeten 
fie ab, und machten ein Senntliches Bild 
des geehrten Königs, damit ſie dem Ab⸗ 
wefenden, als wäre er gegenwärtig, wette 
eifeend fchmeichelten, 18. Zur Erhöhung 
des Dienfies trieb auch bie Unwiſſenden der 
Ehrgeiz des Kuͤnſtlers an. 19. Denn dies 
fer wollte vielleicht dem Mächtigen gefal» 
len, und fvengte feine Kunf an, um die 
Achnlichkeit zue Schönheit zu erheben, 20. 
Der Poͤbel aber, durch die Zierlichkeit des 
Werkes gereist, bielt num den, der kurz 
zuvor als Menfch geehret war, für einen 
Gegenſtand der Anbetung. 

21. Und das ward dem Menſchenleben 
zum Anlaß dee Sünde, daß die Menſchen, 
dem Ungluͤcke oder der Herrſchergewalt hul⸗ 
digend, Steinen und Hoͤlzern den unmite 
tbeilbaren Namen beilegten. 22. Sodann 
genügte es ihnen nicht, in der Gottes⸗Er⸗ 
kenntniß zu irren, fondern, ob fie gleich 
in einem großen Streite der Unwiſſenheit 
lebten, gaben fie fo große Uebel für Gluͤck 
aus. 23. Denn entweder bringen fie kin» 
dermoͤrderiſche Opfer, oder feieen verſteckte 
Grheimniffe, oder. wilde Freßgelage nach 
fremden Bitten. 24. Lebenswandel und 
Ehe bewahren fie nicht mehr rein, fondern 
einer ermwürget meuchelmoͤrderiſch den ans 
Bern, oder beleidiget ihn durch Ehebruch. 
25, Ale ohne Unterichied beherrichet Blut 
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und Mord, Diebſtahl und Betrug, Verfuͤh⸗ 
zung, Untreue, Aufruhr, Meimtid, 26. 
Störung der Guten, Undank, Vergiftung 
der: Seelen, ununkürliche Seſchlechtsver⸗ 
miſchung, Zerruͤttung der Ehe, Ebebruch 
und Unzucht. 27: Denk bie Verebruug 
nichtiger ) Goͤtzen ik alles Uebels Anfang, 
Urfache und Ende. 28. Denn entweder 
raſen fie. in Froͤhlichkeit, oder weiſſagen 
Luͤge, ober leben ungerecht, oder ſchwoͤren 
leichtfertig falſche Eide. 29. Denn da fie 
lebloſen Bögen vertrauen, fo beforgen ſie, 
bei falſchen Eiden, feinen Schaden. '30. 
Zür Beides aber wird fie gerechte Strafe 
treffen: weil fie ans falihem Wahn won 
Gott auf Bögen achten, und bie Heiligkeit 
verachtend,, ungerecht und falfch ſchwoͤren. 
31, Denn nicht die Macht derer, bei wel⸗ 
chen gefchworen wird, fonderm die verdiente 
Strafe derer,. die fich verfündigen, kommt 
fiete über die Nebertretung dee Ungerechten. 

XV. 1. Du aber, unfer Gott, bit gi» 
tig und treu, langmuͤthig, und regiereß 
Alles mit Barmherzigkeit. 2. Und menu 
wir gleich ſuͤndigen, ſo ſind wir doch dein, 
und kennen deine Macht: wir wollen aber 
nicht fündigen, weil wir willen, daß wir 
zu den Deinigen gerechnet werben. 3. Bon 
dir willen if volllommene Gerechtigkeit, 
umd deine Macht kennen if bie Wurjel der 
Unſterblichkeit. 

4. Uns verfuͤhret nicht arger Menſchen⸗ 
Eunſt Erfindung, noch der Maler unnäge 
Arbeit, ein Bild mit bunten Farben be 
malet, 5. deſſen Anblick den Dhoren sur 
Schande gereichet,, indem man an der Ich 
lofen GeRalt eines todten Bildes Luk Hat. 
6. Solcher Hoffnungen find auch die Freunde 
des Boͤſen werth, ſowohl die fie machen, 
als die ihre Luk daran haben und fie ver 
ehren. 7. Der Köpfer Inetet mit Mühe 
die weiche Erde, unb bildet daraus Bew 
fchiedenes zu unfrens Gebrauche ; ia, aus 
bemielben Thone bildet ex Gefäße, die zu 
seinen Verrichtungen dienen, und umge 
ehrt, alle auf gleiche Art; und wozu von 
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beiden ein jegliches gebraucht werben folk, 
das ſtehet in der Willtür des Thon⸗Arbei⸗ 
ters. 8. Uber eine fchlechte Arbeit macht 
er, wenn ex einen nichtigen Bott aus dem⸗ 
felben Thone bildet — er, ber nicht lange 
zuvor aus Erde entkand, und in Kurzem 
wieder dahin faͤhret, wovon er genommen 
it, weun das Darlehen der Seele wicher 
won ihm gefordert wird. 9. Doch feine 
Sorge it nicht, daß er bald dahinſinket, 
und daß fein Leben fo kurz if, fondern ex 
wetteifert mit Goldſchmieden und Silber 
gießern, ahmet Erzarbeiter nach, und bält’s 
für Ruhm, daß er Trugbilder macht. 40, 
Sein Herz iR wie Aſche; geringer, als 
Erde, feine- Hoffnung, und verächtlicher, 
als Thon, fein Leben. 11. Denn er ver⸗ 
kennet den, der ihn bildete, der ibm eine 
wirkſame Seele einbauchte, und den Lebens⸗ 
Geift einbliet. 13. Aber fe halten unfer 
Leben für einen Scherz, und das Leben fuͤr 
einen gewinnreichen Jahrmarkt; man muͤſſe, 
fagen fie, woher immer, wenn auch vom 
Boͤſen, Vortheil ziehen. 13. . Ein folcher 
weiß vor allen, daß ex fündiget, wenn ex 
aus irdifchem Stoffe zerbrechliche Gefäße 
und Bilder verfertiget. 

44 Alle aber ind die größten Thoren 


: mb elemder, als eines Kindes Seele, bie 


Beinde deines MWoltes, welche es unter 
dräden. 15. Denn alle Bönen der Völker 
halten Be für Götter, die doch weder ihre 
Yugen zum Gehen brauchen, noch ihre 
Naſen zum Einathmen der Luft, noch ihre 
Ddeen zum Hören, noch die Binger ihrer 
Hände zum Betaſten, und deren Züße sum 
Gehen untauglich find. 16. Denn ein 
Menſch Hat fie gemacht, und der den Odem 
von einem andern geliehen befommen, bat 
Be gebildet, Kein Menfch kann ja einen 
Bott bilden, der ibm gleich fei. 17. Selbſt 
ein Gterblicher, bringet er mit feinen ruch⸗ 
ofen Händen nur etwas Todtes hervor. 
Er ſelbſt iſt ia beffer, als die Gegenſtaͤnde 
feiner Verehrung ; denn er ſelbſt lebet, jene 
aber simmermehr. 18. Es werden aber 
auch die feindſeligſten Thiere verehret; denn 
an Unverſtand Mind fie in Vergleich ſchlim⸗ 
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mer, als andere. 19. Auch And fie nicht 
ſchoͤn, nur um an ihnen, Thieren gegen 
über, Luft zu finden; fie find aber auch von 
Gottes Lob und feinem Gegen entfernt 
geblichen. 

XVI. 4. Daber wurden fie [die Aegyp⸗ 
ter] durch dergleichen Thiere würdig geſtraft, 
und durch eine Menge Ungeziefer geplagt. 
2. Statt einer folchen Strafe erzeigteſt du 
deinem Delle Butes, und bereitete für 
das luͤſterne Verlangen eine neue Koſt, 
nämlich Wachteln, zur Nahrung, 3. damit 
iene, beim Verlaugen nach Nahrung , durch 
die Mißgeſtalt des ihnen zugeſendeten 
[Sröfche] auch der natürlichen Luſt efeltes 
diefe aber, nach kurzem, Mangel, ſelbſt ei⸗ 
ner neuen Koſt genoͤſſen. 4. Denn es mußte 
über jene, welche Unterdruͤckung geübt, ein 
unabwendbarer Mangel kommen, diefen aber 
bloß gezeigt werden, wie ihre Feinde ger 
ylagt wurden. 

5. Denn als auch über fie die ſchreckliche 
Wuth wilder Thiere kam, und fie durch 
den Biß gewundener Schlangen verderbet 
mwurben: fo dauerte bein Zorn nicht immer 
fort; 6. fondern zur Warnung wurden fie ' 
auf kurze Beit erſchreckt, und erhielten ein 
Zeichen ber Nettung, zur Erinnerung an 
das Gebot deines Geſeges. 7. Denn wer 
Ach dorthin wendete, wurde, micht durch 
das, was er anfab, gerettet, fondern durch 
dich, den Netter Aller. 8. Und dadurch 
lehrteſt du unfre Feinde, daß du der Erlös 
fer von allem Uebel bik. 9. Denn fie toͤd⸗ 
tete der Big der Heuſchrecken und Fliegen, 
und es fand fich fein Heilmittel für. ihr 
Leben, weil file werth waren, durch dieſe 
Zchiere geftraft zu werden. 10. Aber deine 
Goͤhne befiegten auch nicht der giftſpruͤtzen⸗ 
den Drachen Zaͤhne; denn deine Barmher⸗ 
zigkeit fam zu Hülfe, und beilete fie. 11. 
Denn zur Erinnerung an deine Lehren wur⸗ 
den fie geſtochen und ſchnell geheilet, damit 
fie, nicht in tiefe Vergeſſenheit verfallend, 
deiner Wohlthaten eingedent blieben. 12, 
Denn weder Kraut, noch Pflaſter machte 
fie gefund, fondern dein Wort, a Der, 
welches Alles heilet. 13. Denn bu haß 
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Bewalt uͤber Leben und Tod; du führe 
hinab zu den Pforten dev Unterwelt, und 
führer herauf, 24. Sat aber ein Menſch 
einen andern "aus Bosheit getoͤdtet, fo 
bringet er den ausgefahrenen Geiſt nicht 
wieder zuruͤck, noch befreit er die Lin die 
Unterwelt] aufgenommene Seele. 

15. Deiner Dand aber zu entflichen iR 
unmöglich. 16. Denn jene Bottlofen, wel⸗ 
che dich zu erkennen verfchmäheten, wur⸗ 
den durch die Macht deines Armes geſtaͤupt, 
indem fie mit ungewöhnlichen Regengüflen 


und Hagel und unabwendbaven Platzregen 


verfolgt und durch Feuer verzehrt wurden. 
17. Das Wunderbarfie dabei war, daß das 
Beuer in dem Alcg löfchenden Waſſer deko 
wirkſamer war; denn die Welt Kreitet für 
die Gerechten. 18. Zumeilen ließ zwar die 
Slamme von ihrer Muth nach, damit fie 
bie gegen die Gottloſen geſchickten Thiere 
nicht verzehrte, fondern jene fehen und 
ertennen follten, daß fie durch Gottes Straf. 
gericht gedränget würden. 19. Zuweilen 
aber brannte es auch mitten im Waſſer 
ſtaͤrker, als die Macht des Zeuers iR, da⸗ 
mit es die Erzeugniffe des ungerechten Lan⸗ 
des vertilgte. 20. Dagegen naͤhrteſt du 
dein Bolt mit Engel-Epeife, und fandtek 
ihnen zubereitetes Brod vom Himmel ohne 
Arbeit, welches jegliche Luſt gewährte, und 
jeglichem Geſchmacke angemefien war. 21. 
Denn dein Weſen offenbarte beinen Kindern 
deine Suͤßigkeit, und indem es der Begierde 
befien, der es nahm, diente, verwandelte 
es ſich, worein jeder wollte. 22. Der 
Schnee aber und das Eis [des Manna’s] 
hielt Feuer aus, und ſchmolz nicht, damit 
Re ertenuneten, daß das flammende Feuer, 
welches im Hagel und in Regenguffen blitzte, 
ber Feinde Fruͤchte verderbte, 23. daß dies 
ſes aber hinwieder, auf dag bie Gerechten 
genähret würden, feiner Kraft vergaß. 24. 
Denn deine Schöpfung, dir dem Schöpfer 
dienend, verärft ihre Kraft zur Strafe 
an den Iingerechten, und Iäffet davon nach 
zur Woblthat für die, welche dir vertrauen. 
25. Darum verwandelte fie fich auch damals 
is les, und diente in deinen altuährenden 
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Gabe, nad dem Willen der Beduͤrftigen, 
36. damit deine Söhne, die du, o Herr, 
liebteſt, lernten, daß nicht [bloß] die Er⸗ 
zeugniſſe der Früchte den Menfchen nähren, 
fondern daß dein Wort erhält, die dir ver⸗ 
trauen. 27. Denn was vom Teuer nicht 
vergehrt wurde, das ſchmolz Leicht, von 
einem kurzen Strable der Sonne erwaͤrmet, 
28. auf daß fund würde, daß man, ehe 
die Sonne aufgebet, die danken, und vor 
dem Aufgange-des Lichtes zu die beten fol. 
29, Denn des Undankbaren Hoffnung wir, 
wie ein Winterreif, zerſchmelzen, und zer⸗ 
fließen, wie unnüges Wafler. 

XVII. 4. Stoß find deine Gerichte und 
unausfprechlichs darum geriethen auch bie 
ununterrichteten Gemüther in Irrtbum. 2. 
Denn da die Ungesechten gewähner hatten, das 
heilige Bolt zu unterdrücken, Tagen fie, der 
Sinkerniß Gebundene und der langen Nacht 
Gefangene, verfchloffen unter Dächern, ver- 
bannt von der ewigen Vorſehung. 3. Und 
da fie meinten verborgen zu bieiben mit 
Ihren geheimen Suͤnden unter der dunfeln 
Dede der Vergeſſenheit, fo wurden fie ver. 
ſinſtert,) graufem befürgt und durch Ge⸗ 
fpenfer erfchredt. 4. Denn auch der Win- 
tel, worin fie fich hielten, Tonnte fie nicht 
vor Furcht bewahren ; Schreckenslaute ſchall⸗ 
ten um fie ber und fchmetterten fie nieder, 
und traurige Larven mit fchenslichen Ge⸗ 
fichtern erfchienen. 5. Keine Kraft det 
Feuers vermochte zu leuchten, noch waren 
der Sterne glänzende Slammen im Gtande, 
jene traurige Nacht zu erbellen. 6. &6 
erfchien ihnen ein bloß eingebildetes ?) 
Seuer, vol Schreckenz und in Furcht ge 
fegt durch den nicht wirklich gefchauten ?) 
Anblick, Yielten ſie das Gefchebene für 
fhlimmer, fals es war). 

7. Die Gaukeleien der Zauberkunſt wa- 
ren ohne Kraft, und die Prablerei auf Wiſ⸗ 
fenfchaft ward ſchimpflich zu Schanden. 8. 
Denn die da verfprachen, Furcht und 
Schrecken von den kranken Geelen zu trei⸗ 
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Die. Weisheit Gatoma’'e.. KUN, 9 —. XV, 4T. 


ben, dieſe erkraukten an lächexlicher Furcht. 
9. Denn wenn. fie auch kein: Schreckniß in 
Fuxcht ſetzte, fo. wurden fe durch.das Var⸗ 
überfahren der Ungeziefer und durch af 
Sifchen der Schlangen beſtuͤrzt, 10: und 
vergingen vor Furcht, fo daß Me ſich ſogar 
fcheueten in die nirgends. entflichbare Luft 
zu feben. - 11. Denn furchtſam if die durch 
eigenen Zeugen werurtbeilte- Botheit,) 
und verfichet Ach immer des Schlimmfen, 
vom Gewiſſen ergreifen. 12. Denn Bucht 
if nichts anderes, als bie Versmeillung 48 
den Hülfsmittels der Weberdesung. : 19 
Denn die einwohnende zu geringe Haffnıug 
achtet die Rathloßgkeit größer, als bie, 
Qual bewirtende Urſache. 44. Sie nun; 
die in jener in der Chat ohnmaͤchtigen, 
aus den Winkeln der obmmädkigen Unter⸗ 
welt über fie kommenden Nacht denselben 
„Schlaf [mie fonk) hätten thun koͤnnrn, 
45. wurden tbeils durch Geſpenſter⸗Erſchei⸗ 
nungen umbergetrieben, theils durch Ver⸗ 
zweiflung bes Herzens entſeelt; denn eine 
plögliche, unerwartete Furcht kam über fie 
16. Alsdan wurde, wer irgend. daſelbſt 
war, vor Furcht, wie in. einem .eifenlafen 
Kerker verfchlofien, gefangen gehalten 17; 
Es morhte einer ein Ackeremann, oder «is 
Hirt, oder ein Arbeiter in der Wuͤſte fegnz 
überrafcht mußte eu der nuvermeiblichen 
Nothwendigkeit erliegen; denn mit Einer 
Kette der Finſterniß waren Alle gefeſſelt. 
18. Sei es die ſaͤuſelnde Luft, oder der 
Voͤgel ſuͤßer Gefang unter dichten Zwei⸗ 
gen, oder das Rauſchen des gewaltig ſtroͤ⸗ 
menden Waflers, 19. oder das heftige Pol⸗ 
Kern berabgemorfener Steine, der fprin» 
gender Thiere ungefebener Lauf, oder bralr 
lender, veißender Thiere Stimme, oder 
der Wiederhall aus holen Bergen, Alles 
erſchreckte fie, daß fie vergagten. 20. Zwar 
mar die ganze Welt von glänzgendem Lichte 
erleuchtet, und in ungebinderten Gefchäfe 
sen begriffen; 21. uber jene allein aber 
verbreitete fich drudende Nacht, ein Bild 
der Finſterniß, die uber ſie kommen folltes 
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fie waren fich ſalbſt ja deaͤtrender als 
Finſternitßtf. 

XVIH, 1. Aber beine Heiligen hatten 
das sräßte Licht, und jene, Pie ihre Stim⸗ 
me wohl börten, aber ihre Geſtalt nicht 
ſahen, prieſen ſte aluctlich » da fie nicht 3 
auch leiden: mußden; 2. und dankten, daß 
fie,. vbgleich zuvor beleidiget; fich nicht 
raͤchten, and. hbaten um Bunde; Daß fie fie 
befeinber, hatten. 2%. 8.. Qagtyek, gab bu 
Ihnen : eine: feurige Saͤule, WER. Megweiſßer 
der unbelannten Relſe, und Aießeſt fie. vie 
anne nicht oerßengen auf der dlortcichen 
Wanderfbaft. " 

4, Jene freilich. hatten es verdient, de 
Biken beraudt und in der Finſterniß. getan 
gen gehalten gu werben, weil fie‘ beine 
@öhne gefeſſelt gehalten, duvch weiche das 
undergaͤngliche Licht. des: Gefepes der Welt 
follte gegeben werben. 3. Und weil fe den 
Matbichlag gefaßt, hie Kinder der Deiligen 
zu tödten, da Ein Kind: ausgefegt und: er 
balten ward, fü aahmſt du ihnen, gut 
Strafe, die Mange ihrer Kinder hinweg, 
und ließe Be alzumal umkonmen im mächs 
tigen War... 5. Jene Nacht wurd un 
van :Whtern vorher kund, damit fie gewiß 
wuͤßten, weichen Berheifungen fie‘ glaube 
ten, und gutes Muthes wären: - 7.. Und 
fs wartete bein Voll auf die Aettung Der 
Gerechten, und: auf den Shtergang de 
Feinde. 6. Den womit die die Widerfar 
cher ſtoafteſt, damit verherrlichteſt du une 
die Hu zu dir riefeh. 9. Denn im. Stillen 
opferten dir die frommen Kinder des Heil; 
und unterwarfen fich einfimmig dem gött 
lichen Geſetze, daß die Heiligen . zugleich 
Old und Unzluͤck erfahren mirfen,. indem 
fie zuvor ſchon die Lobgefänge der: Mäter 
anſtimmten. ?) 10. Dagegen erfcholl das 
mißtönige Gefchrei der Zeinde, und hin 
und wieder vernahm man das Mebklagen 
über beweinte. Linder. 11. Es wurde aber 
durch gleiches ‚Bericht ſowohl Knecht als 
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Herr geſtraft, und der gemeine Mann ers 
litt daſſelbe mit dem Könige. 42. Allzu⸗ 
mal hatten fie alle an Einer Lodedart Ge⸗ 
ſtorbene in Unzahl, und zum Begraben wa⸗ 
sen nicht genug Lebende vorhanden; denn 
in Einem Augenblicke war ihre theuerſte 
Nachkommeunſchaft vertilgt. 13. Sie, bie 
wegen der Zaubereien bei Allein unglaͤubig 
geblieben waren, bekannten bei Erwuͤrgung 
der Erfigeburti,. Das. Wolf fei Gottes Bohn. 
44. Denn add ſich tiefes Schweigen uͤberall 
yerbreitate ‚und "die Nacht: In der Wirte 
ibres Laufes war, 15,10: fuhr. deim'all- 
mächtiges Wort vom Himmel, vom koͤnig⸗ 
Uchen Throne, als ein heftiger Streiter 
herab in die Mitte des dem Verderben geb 
weiheten Landes, 16. ein fcharfes Schwert, 
bein ernſtes Gebot, tragınd , und trat bin, 
und erfüllete Alles mit Tod; es beruͤhrte 
den Himmel, and ſchritt auf der Erde. 
47. Da erſchreckten fie plaͤtzlich furchtbare 
Rraumgeftalten , und unerwartete Furcht 
dam über fie. 18. Und Einer Künste hier, 
der Andere dort halbtodt nieder, indem er 
kund that, aus welcher. Urſache er Farb, 
49. Denn die Träume ,. die. fie erſchreckt 
Gatten, deuteten es. vorher an, ;dunlt::fie 
nicht unwiſſend umkaͤmen, warum ft: " 


| "Debles. erlitten: : ’ er: 


- 20. mar svaf auch. die Sereihtm. des 
Dodes Anfechtung, und es gefchab- in der 
Muͤſte eine große Niederlage; aber der Zorn 
währete nicht: fange. 21. Denn es eilete 
ein unfräflicher Mann zu. helfen; die Waffe 
feines Amtes, Geber und Verſoͤhnungs⸗ 
Rauchwerk, beingend, wiberkand -eu dem 
Zorne, und fegte der Plage ein Ziel, we 
mit .er bewies, dag er dein Diener War. 
22. Er befiegte aber den Geimm) nicht 
durch Eoͤrper⸗Staͤrke, noch durch Gewalt 
der Waffen, ſondern durch das Wort un: 
terwarf er den Strafenden, indem er an 
die Eide und Blndniffe der Väter erin- 
nerte. 23. Denn da ſchon Daufen-weife 
Todte über einander geſtuͤrzt waren, trat 





4) Bermuth. Gew. T- bie Menge. 4. L. den 
Serderber. 


Die Weisheit Galoms's. XVIM, 12 - XRX, 9. 


et dazwiſchen, hemmete den Born, umd 
wehrete ibm den Weg zu den Lebendigen. 
24. Denn auf feinem langen Gewande 
war die ganze Welt, ) und ber Wäter 
Ehren ?2) anf den vier Stein⸗Reihen ein- 
gegraben, und deine Herrlichkelt an feinem 
Hauptſchmucke. 35. Vor diefen wich der 
Verderber, und davor fürchtete er ichs 
denn es war ſtchon genug an ber bloßen 
Anfſechtung des Zornes. 

"XIX. 4; Aber die Gottloſen uͤberſiel ein 
bis ans Ende unbarmbersiger Born; denn 
er ſah auch: ihre Tunftigen Thaten voraus, 
Bi. daß fie‘, nachdem fie ihnen erlaubt anf 
auziehen, ?) um fie voll Eifers Fortgeirie 
ben, 3) es bereuen und fie verfolgen wuͤr⸗ 
den. 3. Denn da fie noch im Leide begrif 
fen waren, und an den Gräbern ihrer: Tod⸗ 
gen klagten, faßten fie einen anderen Ent- 
ſchluß der Ebotheit, und verfslgten bieje-- 
nigen, welche fie fiebend fortgetrieben, als 
Flauͤchtlinge. 4. Denn es 409 fit ibe ver 
dientes Schickſal zu diefem Ende, und lieh 
fie, mas ihnen widerfahren wdr, vergeffen, 
damit fie die Stwafe, die nvch an den Pla⸗ 
gen ‚fehlte, vollſtaͤndig empfingen, 5. und 
damit dein Bolt eine wunderbare Meife vol⸗ 
lendete, jene’ aber eine nene Art des 26 
des finden. - 

6. Dean -bie ganze Schöpfung in ihrer 
eigenthämlichen Art ward wieder von neuem 
umgefchaffen,, um deinen befondern Gebe 
ten zu dienen, damit deine "Kinder unver 
legt erhalten würden. 7. Die Wolte über 
fchattete das Lager, und wo zuvor Waffe 
Band, erfchien trodenes Land, aus dem re 
tben Meere ein Weg ohne Hindernis, umd 
ein grünes Feld aus ſtuͤrmiſchen Fluthen. 
8. Durch ‚daffelbe sogen im vollen Deere, 
die durch deine Hand beſchirmt waren, und 
fyaueten große Wunder. 9. Denn wie 
Roſſe, wurden fie gemweidet, und wie Laͤm⸗ 
mer, buͤpften fie, indem fie dich, Herr, 
Sobten , der fie erlöfet hatte. 


— 


4) And. der ganze Schmuck. 
2) Dder: Ehrennamen. 

3) 4.2. Gew. fie angeflehet. 
4) Und. ausgerüſtet. 


Die Weisheit Galoine'a. "IX, 10— 22, 


10. Denn fie gedachten nisch been, [a6 
geſchehen]) bei ihrem Aufenthalt Ein Ae⸗ 
gyopten], mie die Erde, ſtatt [audere] Ehiere 
ju erzeugen, Muͤcken “hervorgebracht, und 
wie der Strom, ſtatt [andereri Waſſer⸗ 
Zhiere, von einer Menge von: Froͤſchen 
wimmelte. °) : 11. :-Zulegt aber .faben ſte 
abıch eine neue Art von Vogeln, wie: fie, 
von Luͤſternhrit -artiXchm, um Leckerbiſſen 
baten. 12. Denn zw'ibeem Labfal: Biegen 
ihnen Wachteln auf vam Deere 

13. Auch kamen: Odrafen über bie Ein 
Ber nicht ohne Zeinhen ,. welche durch grwal⸗ 
tige Blitze gefchahen. Denn mit echt 
Wien Re für. ihre Bosheit;: denn fie hatten 
Anen heftigen Haß ‚gegen die Fremden 


Pals die Sodomiter] geübt. .: 14: Denn‘ 


jene nahmen die Unbekannten, welche an⸗ 
fanıen, nicht aufs dieſe ader zwangen die 
remden, bie ihnen Wohlthaten erzeigt 
hatten, zur Knechtſchaft. 15. Und das 
sicht allein, ſondern, wofuͤr ihnen @tzafe 
werden wird: ?) da jene feindlich die Frem⸗ 
den aufnahmen, .16.. fo plagten dieſe die⸗ 
jenigen, welche fie mit Zeſtlichkeiten als 
Theilnehmer an derſelben Rechten aufge⸗ 
mommen hatten, mit ſchrecklichen Arbei⸗ 


1) Und. eine Menge von Sröfcen ahöwarf. 
3) Bien. son. 
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von. 17. Sie wurden aber auch mit Blind⸗ 
beit gefchlagen ; wie jene an der Shure des 
Gerechten, da fie vom der dickſten Zinfter« 
niß umgeben, ein. jeglicher den Eingang zu 
feiner Thuͤre ſuchten. 

18. Denn durch einander wurden bie 
Elemente umgeſtimmt, wie auf dem Sai⸗ 
den⸗ Imtrumente die Tͤne den Namen der 
Tonart wechſeln, aber allegeit bei ihrem 
Llange bleiben, wie lman aus der Anficht 
deffen, was ſich errignetuhat, deutlich aba 
nehmen kann. 19. Arie’ was auf dem . 
Trockenen lebt,. wurde‘ zum: Waſſerthier, 
und was da IchwWimmtet:, das kam auf's 
Land." 20. Das Breuer war im Waſſeraͤr⸗ 
der, als ‚feine eigenthuͤmliche Kraft, und 
Bis Waſſer mußte feine loͤſchende Kraft 1) 
dergeſſen. 28. Hinwiederum verzehrten die 
FZlammen nicht das Fleiſch der leicht zer⸗ 
ſtoͤrbaren Thiere, die darin ambermandels 
ten; auch ſchmolz nicht die leicht ſchmelz⸗ 
bare, eisähnliche: Art himmliſcher Speife, 
:.22. 3a, auf alle Weife, Herr, bafl bu 
dein Volk verberrlidget und. geehret, und 
«6 wicht vernachläffiger, ſoudern haſt zu je⸗ 
der Belt und an jedem Det ihm neigen 
Kanden. . 


. — — 


2) A⸗ æ. Natur, 





Das 
Buch Tobia.) 





Cap. I, 4 — I, 6. 
Cobites Fronimigteit, Beiden und Blindhelt. 
. I. 1. Das Buch der Geſchichte CTobit's, 
des [Sohnes] Tobiels, des [Sohnes] Ana⸗ 
niels, des ISohnes] Aduels, des ISohnes] 
Gabaels, aus dem Geſchlechte Aſiels, aus 


1) Cobit im Griechiſchen, woraus die Ueberſetuna. 
Zuthers Ueberſetzung aut dem Lateiniſchen weicht 
bedeutend ab. 





dem Gtamme Hapbthali, 2. ber in den 
Tagen Enemiflars, ') des Königs der Aſ⸗ 
ſyrer, gefangen gefühet wurde aus Thisbe, 
welches rechts won Kidis⸗Naphthali in Ga⸗ 
Klän über Aſer 2) Tiegt. 

3. Ich Kobit wandelte auf ben Wegen 
der Wahrbeit.und Gerechtigfeit alle Tage 


41) Salmanafler. 
3) U. E. Aſor. 
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meines Lebens, und uͤbete mancherlei Wohl⸗ 
thaten an meinen Brüdern und Mollsge- 
noffen, die mit mir wauberten in das Land 
der Aſſyrer, nach Ninive. A. Und als ich 
nech in meinen Daterlande, im Lande Is⸗ 
rael, lebte, da ich noch ein Juͤngling war, 
war der ganze Stamm Naphthali's, mei» 
nwes Vaters, abgefalen nom Haufe Jeruſa⸗ 
lem, welches erwaͤhlt war von allen Staͤm⸗ 
men Jsraels, daß alle Staͤmme [dafeikk] 
anfern ſollten, nnd deſſen Tempel sum. 
Wohnſitz des HöchKen. geheiliset und er. 
hauet war. auf alle Geſchlechter bin in. 
Ewigkeit. 5. Und alle mitabgefallenen 
Gtämme opferten dem. Baals⸗Kalbe, und 
auch des Haus Napbtbali's, meines Bas 
ters. 6. ch aber. allein’ zog mehrmals 
nach Jeruſalem an den Zehen, fo wie ee 
dem ganzen Israel vorgeſchrieben ik, durch, 
ewige Satzung, und nahm die Erklinge 
und die Zehenten aller Erzeugniffe und bie 
Erſtlinge der Schur mit mir, und gab fie 
den Prieſtern, den Soͤhnen Aarons, für 
den Altar. 7. Bon allen Erzeugniſſen gab 
ich den erſten Zehenten den Soͤhnen Leni’s, 
welche den Dienſt zu Jeruſalem hatten; 
und den zweiten Zehenten verkaufte th; 
und 306 bin, umd verwandte ihn in Jeru⸗ 
falem alljährlich; 8. und den dritten Ze⸗ 
benten gab ich benen, welchen ex gebührte, 
fo wie mir geboten Debora, die Mutter 
meines Vaters; denn eine Waiſe ward ich 
" gelaffen von meinem Vater. 


9, Und als ih zum Manne geworden, . 


Das Buch Tobia. nA — I, 1. 


Und als Enemeſſar Baxrb, wurde ſein Sohn 
Gennacherim °) König an feiner Statt, 
und feine Wege Waren: anders, unb ich 
konnte nicht mehr ımch Medien ziehen. 
16. Unb in den. Tagen Enemeſſars übete 
ich an meinen Bruͤdern viele Wohlthaten: 
mein Brod gab ich den Hungrigen, 17. 
und Kleider ben Nacktenz und: wenn ich 
jemand von ‚meinem: Welle geſterben und: 
binter ben Mauern:.van Ninlve bingewer- 
fen fab, fo begrub ich ihn. 18. Und wenn. 
der. König Gennacherim: jemand tödtete, 
als. er flüchtig aus: Indaͤs kam, fo bearub 
ich ihn verſtohlener Weifes denn er tädtete 
Diels .in feinem Zorne. Und es wurder 
die Leichen vom Koͤnige gefucht, und nicht: 


"gefugben. . 19. Da: ging Einer vom denen 


in Ninine hin, und berichtete dem Könige 
von mir, daß ich-fie begrübe, Und ich ver- 
barg mid. Als ich aber erfuhr, daß ich 
sefucht ‚würde, um getödtet zu werben, 
entwiih ich aus Furcht. 20. Da mard mie 
alles, was ich batte, geraubt,. und es blick 
nichts mir übrig, als mein Weib ‚Anna 
und wein Sohn Cobia. 21. Uber es ver 
gingen nicht fuͤnfzig Lage, bis ihn feine 
beiden Soͤhne tädtetens. und. fie loben in 

das Gebirg Ararat. Und Gacherdon, ?) 
fein Sohn, ward König an feiner Statt. 
Und er verordnete Achiacharus, den Sohn 
meines Bruders Anael, ?) über das ganze 
Rechnungsweſen feines Reiches und über 


„bie ganze Verwaltung. 22. Und Achiache- 


rus bat für mich, und fo kam ich wie 


nabm ich Anna, aus unfrem väterlichen’ der nach Ninive. — Achiacharus aber war 
Gefchlechte, zum Weibe, und geugete, mit Mundſchenk und Giegelbewahrer und Ber- 
ihr Tobia. 10. Und als wir gefangen ger walter ımd Rechnungsführer, und Sacher⸗ 
führet wurden nach Ninive, aßen alle meine don hatte ihn als Zweiten im Reiche ber 
Brüder und alle von meinem Gefchlechte ſtellet. Er war aber mein Bruders˖ Sohn.“ 
won dan Speifen dex Heiden. 11. Ich aber II. 1. Als ich aber wieder in mein Haus 
bewahrte meine Seele, und aß micht davon, selommen, und Anna, mein Weih, und 
42. weil ich Gottes eingebent war mit gan⸗Kobia, mein Sohn, mir wiebergegchen mar, 
ger Seele. 13. Und. der Hoͤchte gab mir fo wurde an dem Feſte der Sünfjig, wel⸗ 
Gnade und Mohlgekalt vor Enemeffar, und ches das Feſt der ficben Wochen if, eine 
ich wer fein Handelsmann. 14. Und. ich 
sog nach. Medien, und legte bei Babael, 1 1 Eanberiß, . 

dem Bruder Babrias, zu Rages in Mer ext: 

bien, jseben Talente Silbers nieder, 15. ” — Aciacharus den binaet, ne meined 

törliche 
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koͤſtliche Mahlzeit für mich bereitet, und 
ich legte mich nieder zum Effen. 2. Unb 
da ich viele Speifen erblickte, ſprach ich 
zu meinem Sohne: Geh’, und bringe mit, 
welchen Dürftigen du irgend findek von 
meinen Brüdern, der des Deren eingeben 
it, und fiebe, ich warte dein. 3. Und er 
fam zuruͤck, und fprach: Vater, einer von 
unfrem Gefchiechte Liegt erdroffelt auf dem 
Markte. 4. Da fprang ich auf, noch ehe 
ich etwas gekoſtet, und fchaffte ihn in ein 
-Haus, bis die Sonne untergegangen wäre, 
5. Dann kam ich zurück, und wafch mich, 
und af mein Brod in Betrübnif. 6. Und 
ich gedachte der Prophezeiung des Amos, 
wie er fpricht: Eure Zee follen in Zrauer 
gewandelt werden, und eure Fröhlichkeit 
in Klage. cam. VIII, 10, 7. Und ich wei⸗ 
nete. Und als die Sonne untergegangen, 
sing ich bin, und grub und beerdigte ihn. 
8. Und meine Verwandten lachten über 
mich, und fagten: Er fürchtet nicht mehr 


dieſer Sache wegen umgebracht zu werden; - 


er mußte flüchtig werben, und fiebe, wie⸗ 
derum begräbt er Todte! 

9, Und in felbiger Nacht, nachdem ich 
beesdigt hatte, kam ich zurüd, und legte 
mich, weil ich verunreiniget war, an bie 
Hofmauer, und mein Gefiht war unwer- 
huͤllet. 10. Und ich mußte nicht, daß Sper⸗ 
Singe ') in der Mauer waren; und während 
meine Augen offen fanden, ſchmeißten die 
Sperlinge heiß in meine Augen, und es 
entkanden weiße Flecken in meinen Augen. 
Und ich ging zu den Aerzten, aber fie hal⸗ 
‚fen mir nicht. 

Achincharus aber ernaͤhrete mich, bis ich 
nach Elymais zog.2) 11. Und mein Weib 
Anna verfertigte Woll⸗Arbeit in den Wei⸗ 
bersimmern,, und lieferte fie an die Herren 
ab. 12. Und fie gaben ihr den Lohn da- 
für, und gaben ihr [eink] einen Bock hin⸗ 
zu. 13. Als er aber zu mir fam, fing er 
an zu fchreien. Und ich fprach zu the: 
Woher der Bol? if er etwa geſtohlen? 
Sid ihn den Herren zurüd! denn es iſt 
4, And. Vögel. Lat. Tert: Schwalben. 

2) U. 2. bit er (Achiacharus) nach Elam 509. 
Zter Theil. 


1,2 — 1, s. 433; 


nicht erlaubt, Geſtohlenes zu eflen. 14. 
Sie aber fprach: Er ift mir zum Gefchente 
gegeben worden über den Lohn. Und ich 
glaubte ihr nicht, und fagte, daß fie ihn 
den Herren wiedergeben follte, und sanfte 
mit ihr. *) Sie aber antwortete und fprach 
zu mir: Wo find deine Wohltbaten und 
guten Werke? Giche, Alles ift an dir of- 
fenbar: 2) | 

UL 1. Da ward ich betrübt, und wei⸗ 
nete, und betete mit Schmerzen, und fagte: 
2. Gerecht biſt du, Herr, und alles, was 
du thuſt; alle deine Wege find Barmher⸗ 
zigkeit und Wahrheit, und ‚dis richte‘ mit 
wahren und gerechtem @erichte ewiglich. 
3. Gedenke meiner, und blicke herab auf 
mich! Strafe mich nicht nach meinen Suͤn⸗ 
den und Vergehungen und denen meimr 
Vaͤter, womit fie gefündiget ver dir! A. 
Denn ungehorfam waren fie deinen Gebo⸗ 
ten, und fo gabk du uns hin sum Raube 
und zur Befangenfchaft und sum Tode und 
zum Spottliede allen Helden, unter welche 
wir zerfireuet find. 5. Und nun treffen 
mich beine vielen und gerechten Strafge⸗ 
richte, ſowohl wegen meiner eigenen, als 
meiner Väter Sünden, 3) meil wir deine 
Gebote nicht gehalten, und nicht in der: 
Wahrheit gewandelt vor dir. 6. Und num 
thue mit mir nach deinem Woblgefallen!- 
Gebiete, daß mein Geiſt binaufgenommer 
werde, daß ich abſcheide und zur Erde werde, 
dieweil es befier iſt für mich zu ſterben, ale 
zu leben; denn ich babe unverdiente Vor⸗ 
würfe gehöret, und große Betruͤbniß if in 
mir. " Gebiete, daß ich. nun abfcheide aus 
der Noth an den ewigen Drt! Wende dein 
Angeficht nicht ab von mir! 


Cap. III, 7—17, 
Sara Schickſal. | 
7. An felbigem Tage miderfuhr es Sara) 
der Tochter Raguels, zu Ekbatana in Me⸗ 
dien, daß auch fie gefchmähet ward von den 
Mägden ihres Vaters, 8. weil fie mit fie- 





1) Gew. Tert: errötgete Über fie (ihr Betrageny: 


2) Und, alles iſt die bekannt, dus bit fo auwiffend. 
3) Ungewiſſe Auslegung. 
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ben Männern war verbunden worden, und 
Asmodi, der böfe Geiſt, fie getödtet, noch 
ebe fie mit. ihr, wie mit Weibern, zu thun 
gehabt. And fie fprachen zu ihr: Du bift 
nicht Flug, deine Männer zu erkiden! ?) 
Schon fieben haft du gehabt, und nach kei» 
nem von ihnen biſt du genannt! ?) 9. Was 
fchlägk du uns? 3) Da fie todt find, fo 
gebe doch mit ihnen: Wir mögen nim- 
mermebr von dir einen Sohn oder eine 
Zochter feben! 

10. Als fie das börete, ward fie ſehr 
traurig, daß fie fich hätte erhenken mögen, 
Aber-fie fprach: Ich bin die einzige Toch⸗ 
ter meines Vaters; tbäte ich ſolches, fo 
würde es ihm eine Schande feyn, und ich 
würde fein graues Haar mit Schmerzen 
binabbringen in die Unterwelt. 11. Und 
fie betete am Fenſter, und fprach: Geprie⸗ 
fen ſeiſt du, Here, mein Gott, und geprie- 
fen dein heiliger und herrlicher Name in 
Ewigkeit! Alle deine Werte muͤſſen did 
greifen in Ewigkeit: 12. Und nun, Herr, 
‚meine Augen und mein Angeficht richte ich 
nach dir hin. 13. Gebiete, laß mich ab» 
fcheiden von der Erde, und mich nicht mehr 
VBorwuͤrfe hören! 14. Du meißt, Herr, 
daß ich rein bin von jeglicher Sünde mit 
einem Manne, 15. und nicht meinen Na- 
men befleckt babe, noch den Namen meines 
Waters in dem Lande meiner Gefangenfchaft. 
Ich bin die einzige. Tochter meines Vaters, 
und ee bat kein Kind weitet, welches ibn 
beerbet, und feinen naben Dermandten, 
noch if von einem folchen ein Sohn vor« 
Banden, dem ich mich zum Weibe aufbe⸗ 
wahren könnte, Schon habe ich fieben ver⸗ 
foren: wozu mir noch das Leben? Wenn 
es dir aber nicht gefällt, mich zu tödten, 
fo gebiete fich meiner anzunehmen und fich 
meiner zu erbarmen, daß ich nicht mehr 
Borwuͤrfe hören muͤſſe. ?) 

46. Und beider Bebet wurde erhoͤret vor 


4) Und. Verſtehſt du nicht deine Männer zu ers 
Kiden? Und. nah Ital. Erſtickſt du nicht 
deine Männer? 

2) U. 2. und haſt doch keinen geneſſen. 

3) 9. 2. + um ihretwillen. 

3) Nach Der alerandr. Letart. 
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der Herrlichkeit des großen Raphael. 17. 
Und er ’) ward ausgefandt,‘ beide zu hei⸗ 
len: dem Zobit die weißen Flecken wegzu⸗ 
nehmen, und Sara, die Tochter Raguels, 
Zobia, dem Sohne Tobits, zum Weibe 
zu geben, und Asmodi, den böfen Geik, 
zu binden, weil es dem Tobia zukam, fie 
zu beerben. 

Zu felbiger Zeit ging Tobit wieder in 
fein Haus, und Sara, die Tochter Re- 
guels, flieg herab aus ihrem Dbergemach. 


Cap. IV — 1. 
Tobit ſendet ſeinen Sohn nach Medien. 


IV. 1. An jenem Tage erinnerte ſich 
Tobit an das Geld, welches er niedergelegt 
bei Gabael zu Rages in Medien. 2. Und 
er fprach bei fich ſelbſt: Ich wuͤnſchte mie 
den Zod: warum rufe ich nicht meinen 
Sohn Tobia, um es ihm anzuzeigen, ehe 
ich ſterbe? 3. Under riefihn, und fprach: 
Sohn, wenn ich geſtorben bin, fo begrabe 


mich, und vernachläffige deine Mutter nicht! 


Halte fie in Ehren alle Lage deines Lebens, 
und thue mas ihr mohlgefällig if, und be⸗ 
trübe fie nicht! 4. Bedenke, Sohn, daß 
fie viele Gefahren deinetwegen ausgeſtan⸗ 
den, als fie dich unter dem Herzen trug: 
Wenn fie geftorben if, fo begrabe fie neben 
mich in Ein Grab! 

5. Ale Tage [deines Lebens], Sohn, 
fei des Herrn, unfres Gottes, eingedent, 
und willige nicht ein, zu fündigen und feine 
Gebote gu übertreten? Uebe Gerechtigkeit 
alle Zage deines Lebens, und wandele nie 
auf den Wegen der Ungerechtigkeit! 6. 
Denn wenn du Medlichkeit über, fo wir 
du gluͤcklich ſeyn in al deinem Thun, fo 
wie alle, die Gerechtigkeit üben. 2) 

7. Bon, deinem Vermögen übe Wohltha⸗ 
sen, und dein Yuge fei nicht neidifch, wenn 
du Wohlthaten auͤbeſt: Wende bein Ange⸗ 
ſicht von keinem Armen ab, fo wird ich 
auch von dir nicht abwenden das Angefücht 
Gottes. 8. Haſt du viel Vermoͤgen, fs 
1) 9. 2. ded Großen (Gottes]). 17. Und Raphael. 


2) Und. ziehen dieſe Worte aum folgenden: Und 
allen, Die Gerechtigkeit üben, exseige ıc. 





Das Bud Tobia. IV, 9 — V, 9. 


übe davon viele Wohlthaten; haſt du aber 
wenig, fo fcheue dich nicht, von dem We- 
nigen Woblthat zu Aben! 9. Denn einen 
guten Schatz fammelf du dir für die Zeit 
der Noth. 10. Denn Wohlthätigkeit er- 
rettet vom Tode, und läßt sicht in die 
Finſterniß fommen. it. Denn Wohlthaͤ⸗ 
tigkeit iR für alle, die fle iiben, eine an⸗ 
genehme Babe vor dem Angeſichte det 
Hichtten. 

12. Hüte dich, Sohn, vor aller Hurerei⸗ 
und nimm vor allem ein Weib vom Sa⸗ 
men deiner Vaͤter: Nimm kein fremdes 
Weib, das nicht aus dem Stamme deines 
Waters iſt; denn wie find Kinder von Pro» 
pheten. Noah, Abraham, Iſaak, Jakob, 
unſre Vaͤter vor Alters — bedenke, Sohn, 
daß fie alle Weiber von ihren Bruͤdern nah⸗ 
men, und wurden in ihren Kindern gefeg 
net, und ihr Same fol das Land befigen. 
13. Und nun, Soöhn, liche deine Brüder, 
und verachte nicht hoffaͤhrtiges Herzens deine 
Brüder und die Soͤhne und Löchter deines 
Volkes, fo daB du aus ihnen kein Weib 
nehmeſt. Denn aus Hoffahrt kommt Bew 
derben und viel Zerruͤttung, und aus Traͤg⸗ 
heit ?) kommt Verarmung und große Dürf 
tigkeit. Ja, Traͤgheit iſt die Mutter des 
Hungers. 

14., Laß keines Arbeiters Kohn bei dit 
übernachten, ſondern bezahle ihn auf der 
Stelle: — Wenn du Gott dieneſt, ſo wird 
es dir vergolten werden. — Nimm dich in 
Acht, Sohn, in all deinem Thun, und ſei 
klug in deinem ganzen Wandel! — 15. Was 
dir ſelbſt verhaßt ik, thue Keinem!: — 
Wein trinke nicht zur Trunkenheit, und 
Trunkenheit bigleite dich nicht auf deinem 
Wege! — 16. Bon deinem Brode gib dem 
Hungrigen, und von deinen Kleidern den 
Nacketen: — Alles, was du übrig bafl, 
verwende zu Wohlthaten, und dein Auge 
fet nicht neidifch, wenn du Wobhlthaten 
übet! — 17. Opende reichlich Brod bei 
dem Begräbniffe der Gerechten, aber für 
Sünder gib nihts! — 18. Buche Rath 
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bei allen Berfändigen, und verachte keinen 
nüglichen Rath! — 19. Zu jeglicher Zrit 
yeeife den Heren, deinen Gott, und bitte 
ihn, daß deine Wege geebnet werden, und 
ale deine Pfade und Ratbichläge wahl ge⸗ 
fingen! Denn Fein Boll kann einen Nath- 
flag ausführen, fondern der Herr gibt 
alles Gluͤck, und wen er will, einiedriget 
er, wie es ihm gefaͤllt. 

und nun, Sohn, ſei meiner Bebote eins 
gedenk, und laß fie nie aus deinem Herzen 
erkefchen! 20: Und nun zeige ich die an, 
daß ich sehen Talente Silbers niedergelegt 
bei Saback, dem —5 Gabriaͤs, zu 
Ratzes in Medich. 21. Und fuͤrchke di 
Richt, Sohn, daß mie verarmt find! m 
befizeß viel, wenn du Bott fierchteſt, unb 
bich vor allee Suͤnde huͤkeſt, und thuf, 
was vor ihm wohlgefaͤllig if. 

V. 1. Und Zobia antwortete, und ſprach 
Bater, ich wit alles thun, mas du mir 
geboten. 2. Aber mie werde ich koͤmnen 
das Geld in Empfang nehmen, da ich ihn 
nicht kenne? 3. Da gab er ihm die Hand» 
Kari und fprach zu ihm: Suche dir ck 

nen Mann, der mis Mir gebe, umd ich wii 
ibm Lohn geben, weil ’ich roch afı Leben 
bin; und fhigebe bin, und nimm das Sen 
in Empfang. 

4. Da ging er, einen Mann zu ſachen, 


und fand Raphael, weicher ein Engel war: 


5. Er aber mußte es nicht. Und er fprach 
zu ihm: Kann ich mit dir nach Nages in 
Medien ziehen, und bift du kundig der Der: 
ter? 6. Mad der Engel ſprach zu ihm: 
Ich will mit dir ziehen; und des Weges 
bin ich kundig, und habe ber Gabael, unſ⸗ 
sem Bruder, geherberget. 7. Und Tobia 
ſprach zu ihm: Warte mein, daß ich es 
meinem Vater fage! 8. Und er ſprach zu 
ihm: Gehe hin, aber verweile nicht! Und 
er gitg hinein, and ſprach zu feinem Va⸗ 
ter: Siehe, ich Gabe jemand gefunden, dei 
mit mir reifen will. Er aber fprach: Rufe 
ihn zu mir, damit ich erfahre, aus wel 
dem Stamme er if, und 0b er treu, daß 
er mit die ziehen fan. 9. Und fo rief er 
ihn, und er fam binein, und fle begruͤßten 
—BR 


436 


einander, 10. Und Tobit fprach zu ihm: 
Bruder, aus welchem Stamme und aus 
welchem Gefchlechte bit du? Zeige es mir 
an! 41. Und er fprach zu ihm: Sucheſt 
du Stamm und Gefchlecht, oder einen Lohn- 
Diener, der mit deinem Sohne ziehe? Und 
Zobit fprach zu ihm: Ich möchte, Bruder, 
deine Herkunft und deinen Namen erfahren, 
42, Er aber ſprach: Ich bin Afaria, der 
Bohn Anania’s, des Großen, von deinen 
Brüdern. 13. Und er fprach zu ibm: Sei 
willlommen, ) Brudert Und gürne mie 
sicht, dag ich fuchte deinen Stamm und 
dein Gefchlecht zu erfahren. So bi du 
denn mein Bruder aus dem fchönen Und 
guten Geſchlechte. Denn ich lernte Anania 


und Jonathan, die Söhne Simel's, des 


Großen, Eennen, als wir zufammen nad 
Serufalem zogen, anzubeten, und die Erf- 
finge und die Zehenten aller Erzeugniffe 
darbrachtens denn fie waren nicht abgeiret 
in der Verirrung ihrer Brüder, Bon gu⸗ 
tem Stamme bil du, Bruder! 14. Aber 
fage mir, welchen Lohn ich dir geben fol? 
‚Eine Drachme täglich, und mas dir und 
meinem Sohne nöthig ifts 15. und ich 
will noch zu deinem Lohne binzulegen, 
wenn ibe glücklich wieder kommet. 16. 
Und fie wurden darüber einig, Und er 
forach zu Tobia: Mache dich bereit zur 
Reiſe, und möge eure Reife gelingen! Und 
fo machte fein Sohn Alles bereit zur Reife, 
Da fprach fein Vater zu ihm: Ziche bin 
mit diefem Manne. Gott aber, der im 
Himmel wohnet, laffe eure Reife gelingen, 
und fein Engel begleite euch! Und fo gin- 
gen beide, und zogen fort; und der Hund 
des Juͤnglings mit ihnen, 

17. Es weinete aber Anna , feine Butter, 
und fprach zu Tobit: Warum haft du unſ⸗ 
ren Sohn fortgeſchickt? Oder war er nicht 
die Stüse unfres Armes, fo lange ex ein 
und ausging vor ung? 18. Das Gelb müffe 
nicht zum Gelde kommen, 2) fondern ein 
Dyfer für unſren Sohn werden! 19. So 
viel uns vom Herrn zum Leben verlichen 


3) Eis. fet ſgeſund/ glucklich] sefommen! 
3) Ungew, Aust, 
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if, das if binlänglich fie uns! 20. Und 
Tobit ſprach zu ihr: Habe keine Sorge, 
Schweſter: Er wird glücklich wieder kom⸗ 
men, und deine Augen werden ihn fchauen. 
21. Denn ein guter Engel wird ibn beglei» 
ten, und feine Reife wird gluͤcklich ſeyn, 
md er wird gluͤcklich zuruͤckkehren. 27, 
Und fie hörte auf zu meinen. 

VI 4 Die aber des Weges zogen, ka⸗ 


men am Abend an den Fluß Zigrie, und - 


übernachteten daſelbſt. 2. Und der Juͤng⸗ 
ling Bieg hinab in den Fluß, um füch zu 
baden: da fprang ein Fiſch hervor aus dem 
Bluffe, und wollte den Juͤngling verfchlin- 
gen. 3. Der Engel aber fprach zu ibm: 
Faſſe den Fifch! And der Juͤngling packte 
den Fiſch, und marf ihn an's Land. 4, 
Und der Engel fprach zu ibm: Schneide 
den Fiſch auf, und nimm das Herz und 
die Leber und die Galle beraus, und hebe 
fie forsfältig auf, 5. Und der Juͤngling 
that, wie ibm der Engel gefasts den Fiſch 
aber brieten und aßen fie. 1Hnd fo zogen 
beide weiter, bis fie in die Nähe von er 
batana kamen. 

6. Und der Juͤngling ſprach zum Engel: 
Bruder Afaria, wozu dienet das Herz. und 
die Leber und die Galle des Fifches ? T. 
Und er antwortete: Das Herz und die fe 
ber [dienet dazu), wenn eih Dämon, oder 
boͤſer Geiſt jemand beunrubiget, fo muß 
man damit räuchern vor dem anne oder 
dem Weibe, fo werden Be nicht mehr be- 
unruhiget. 8. Die Galle aber dienet dazu, 
jemand, der weiße Flecken in den Augen 
bat, damit zu befireichen, fo wird er ge⸗ 
beilet. Ä 
9. Als fie nun in die Nähe von Rages) ge- 
fommen, 10. fprach der Engel zum Jüng- 
ling: Bruder, heute werden wir bei Raguel 
hbernachten; und er ik dein Verwandter, und 
hat eine Tochter, mit Namen Sara. Ich 
will ihretwegen fprechen, daß fie dir zum 
Weibe gegeben werde; 11. denn dir fommt 
ihr Erbe zu, weil du der Einzige aus ihrer 
Verwandtſchaft bit. 12. Und das Mädchen 





1) Vieh, ein Fehler im Texte, ſtatt: Ekbatana. 
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ik 7 und verſtaͤndig. Und nun boͤre 
mich, ich will mit ihrem Dates fprechen, 
und wenn wir von Rages zuruͤckkommen, 
ſo wollen wir die Hochzeit machen; denn 
ich weiß, daß Raguel ſie keinem andern 
Manne geben kann, nach dem Geſetze Mo⸗ 
ſe's, ohne des Todes ſchuldig zu ſeyn, weil 
dir gebührt das Erbe zu erhalten vor allen 
Anderen. 

13. Da ſprach der Juͤngling zum Engel: 
Bruder Aſarja, ich habe gehoͤret, daß die⸗ 
fes Maͤdchen ſchon fieben Männern gegeben 
werden, und alle im Brautgemache umge⸗ 
kommen ſind. 14. Nun aber bin äch der 
rinzige Sohn meines Vaters, und ich fuͤrchte, 
ich moͤchte, wenn ich hineingehe, ſterben, 
wie auch die Vorigen, weil fie ein Dämen 
liebt, der niemanden etwas gu Leibe tbut, 
uls denen, die fick ihr nähern. Und nun 
fürchte ich, ich möchte ſterben, und das 
Reben Meines Vaters und meiner Mutter 
mit Schmerzen uͤber mich in's Grab brin- 
gen; und einen andern Bohn haben fie 
nicht, der fie begraben Ennte. 15. Der 
Engel aber ſprach zu ibm: Gedenkeſt du 
nicht der Rede, da dein Vater dir geboten, 
daß du ein Weib aus deinem Befchlechte 
nehmen folk? Und num höre mich, Bru⸗ 
der! Gie wird dein Weib werden, und 
um den Dämen babe feine Sorge, in die- 
fer Nacht wird fie div zum Weibe gegeben 
werden. 16. And wenn du ins Brautge- 
mac) gehe, fo nimm Räucherfoblen, und 
lege von dem Herzen und ber Leber des 
Zitches darauf, umd wäuchere: 17. fo wird 
dee Dämon es viechen, und entfliehen und 
nicht wiederkommen in alle Emigfeit, Wenn 
bu dann zu ihr gefommen bi, fo ſtehet 
beide auf, und vufer zu dem barmherzigen 
Gott, fo wird er euch erhalten und ſich 
euer erbarmen. Fichte dich nicht, denn 
fie war dir beftmmt von Anbesinn, und du 
Avirk fie retten, und fie wird mit dir ziehen. 
Nnd ich vermuthe, daß du Kinder win ihr 
erhalten wirt. Und als Tobia das börete, 
gewann er fie Lieb, und feine Seele hing ſehr 
an ihr. Und fo kam er gen Efhatana, *) 
1) A. 8. kamen fie. 
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Cap. VI — X. 
Kobia heurathet Sara, Ragueld Tochter. 

VII. 41. Und als er bei dem Haufe Ra⸗ 
quels anlangte, kam ibm Sara entgegen 
und begrüßte ihn, und er fes ) und fie 
führte ihn in's Haus. 2. Und Raquel 
fprach zu Edna, Amem Weide: Wie ähn- 
lich if diefer Juͤngliug meinem Better To» 
bit! 3. Und Raguel fragte fie: Woher 
Seid ihr, Brüder ? Ind fie forachen zu ihm: 
Bon den Söhnen Napbthali's, die gefan- 
gen find zu Ninive. A. Und er fprach zu 
ihnen > Kennet ihr meinen Bruder Tobit? 
Sie aber fprachen: Wir Eennen ihn. 5. 
Und er fprach zu ihnen: Befindet er fich 
wohl? Sie aber fprachen: Er lebt und be- 
findet fich wohl. Und Zobia ſprach: Er 
iſt mein Vater. 6. Da ſprang Raguel auf, 
und füflete ibn und mweinete, 7. Hnd er 
fegnete ihn, und fprach zu ibm: D Sohn _ 
eines guten und wackern Mannes! Als er 
aber börete, daß Zobit feine Augen verlo- 
zen, beträbte ex fich und weinete, - 8. Und 
auch Era, fein Weib, und Sara, feine 
Tochter, weineten. Und fie nahmen fie 
bereitwillig auf, und fchlachteten einen 
jungen Schafbod, und trugen mehrere Ge⸗ 
richte auf. 

Tobia aber ſprach zu Raphael: Bruder 
Aſarja, ſprich daruͤber, wovon du auf der 
Reiſe geſagt, und moͤge die Sache beendi⸗ 
get werden? 9. Und er theilte Raguel die 
Sache mit. Und Raguel ſorach zu Tobia: 
Iß, trink, und laß dir's wohl ſeyn: 10, 
Ja, dir gebuͤhrt es, mein Kind zu neh⸗ 
men; 11. doch muß ich dir die Wahrheit 
sfenbaren. Ich babe mein Kind fchon fi» 
ben Maͤnnern gegeben, und fobatd fie hin⸗ 
eingingen’ zu ihr, farben fie über Nacht. 
Doch vor der Hand laß dir's wohl ſeyn! 
Tobia aber fprach: Ich koſte bier nichts, 
bie ihre Fe} vor mich geftellt habt und ge- 
treten feid* 2) 12. Und Raguel ſprach: 
So nimm fie denn von iept an, nach dem 
echte! "Du bit ihre Bruder, und fie if 
1) U. X. fe — antangten — ihnen — fie sc. 


2) Zur Merlobung. Und. bi ihre mir das Ver⸗ 
{prechen gebet und halte. 
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dein. Der barmberzige Gott aber laſſe es 
euch qufs befte gelingen! 13. Und gr rief 
Sara, feine Zochter, und nahm fie bei der 
Hand, und gab fie Tobia zum Weibe, in⸗ 
dem er forach: Siehe, nimm fie bin, nach 
dem Geſetze Moſe's, und führe fie zu dei⸗ 
dem Vater! Und er ſeguete fie. 14. Und 
er rief Edna, fein Meib, nahm ein Blatt, 

und fchrieb eine MWerfchreibung, und ver⸗ 
ſiegelte ſie. 15. Und fie fingen an zu eſſen. 

16. Und Raguel rief Edna, fein Weib, 
und fprach zu ihre: Schweſter, richte das 
andere Gemach zu, und führe fie [Sara] 
hinein. 17. ind fie that, wie er geſagt, 
und führete fie hinein; fie aber meinete, 
Und fie mwifchte ihrer Tochter die Thraͤnen 
ab, und fprach au ihr: 18. Sei getrof, 
mein Kind! Der Herr bes. Himmels und 
der Erde gebe dir Freude für dieſe deine 

Betruͤbniß! Sei getroſt, Tochter! 
VIilII. 1. Als fie aber die Mahlzeit ger 
endiget, führeten fie Tobia zu ihr hinein. 
2. Diefer aber gedachte im Hingeben der 
Worte Raphaels, und nahm Raͤucherkob⸗ 
len, und legte das Herz und die Leber des 
Fiſches darauf, und räucherte. 3. Als aber 
der Dämon den Geruch rech, entfioh. er 
in den oberen Theil von Aegynten, und 
der Engel fefielte ihn. 

4. Als aber beide eingefchloffen Maren, 
erhob fi) Tobia vom Lager und fprach: 
Stehe auf, Schweſter, und laß ung beten, 
daß der Herr fich unfer erbarme! 5. Und 





Zobia hob an zu beten: Geprieſen feift du, 
Gott unfrer Väter, und gepriefen fei dein. 


beiliger und herrlicher Name in. Ewigkeit! 
Die Himmel und alle deine Geſchoͤpfe inuͤſ⸗ 
fen., did: preifen! 6. Du bafk Adam ger 
(Hafen, und ihm zur treuen Gehuͤlfin Eva, 
fein Weib, gegeben. Bon ihnen. ſtammt 
das Gefchlecht ber Menſchen ab. Du ſprachſt: 
Es if nicht gut, daß der Menſch allein 
fei: wie wollen ihm eine Gebuͤlfin ma- 
hen, die ihm gleich fei. 7. Und nun, 8 
Herr, nehme ich diefe meine Schweſter 
nicht aus Wolluſt, fondern mit Nedlichkeit. 
Laß mich alfo Gnade finden und mit ihre 
ein bobes Alter erreichen! 8. Und fie ſprach 


v 
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wit ibn: Magen! 9. und beide ale 
die Nacht. 

. 49. Ragual aber Fand, af, un) sing 
din, und grub ein Breb, indem er fagte: 
Wird nicht etwa auch dieſer Ferben? 14. 
Ind als Raguel wieder in fein Daus kam, 
12. ſprach er zu Edna, feinem Weiber 
Schicke eine yan deinen Maͤghen bin, und 
laß fehen, ob er lebt; wo nicht, fe weils 
mir ihn begraben, damit es niemand er 
fahre, 13. Da äffuete de Magd die Thuͤre, 
und trat hinein, und fand, beide fchlafend. 
14. Und ſie ging wieder heraus, und ber 
gichtere ihnen, er Iche. . 

45. Da pries Raguel Bett, und ſprach: 
Bepriefen feik du, o Gott, mit jedem rei» 
nen und heiligen Preife: Und es müflen 
dich preifen beine Heiligen und alle deine 
Beichäpfe und alle deine Engel und: deine 
Auserwaͤhlten; fie muͤſſen dich preifen in 
Ewigkeit! 16. Geprieſen feik du, Daß bu 
mich erfreuet, und mir nicht begegnet if, 
was ich fürdhtete, fondern daß du nach dei⸗ 
ner großen Vargherzigkeit an uns gethau 
haft. . 17. Gepriefen ſeiſt du, daB du dich 
dev beiden eingigen Kinder erbarmet haſt. 
Beweiſe ihnen, o Der, [auch ferner] 
Bermbersigfeis, laß fie ihr Leben vollen- 
den in Geſundheit, mit Freude und Gnade! 

13. Er befahl aber feinem Hausgefinde, 
bas Brab zuzumerfen. 19. Und ex richtete 
ihnen eine Hochzeit von viersehen Tagen 
aus. 20. Und Raguel fprach zu ibm, ehe die 
Hochzeit» Tage vorüber waren, mit einem 


-Eide, er. follte nicht fortgeben, bis die vier⸗ 


sehen Hochzeittage ausgehalten wären ; 21. 
und dann follte er die Mälkte feines Ber 
mögeng nehmen und in Zrieden ziehen gu 
feinem Vater? — und das Uchrige, wenn 
ich und mein Weib geftsrben bin.’ 

1X. 1. Und Zobia rief Raphael, und 
fprach zu ibm: 2. Bruder Afarja! Nimm 
mit dir einen Enecht und zwei Kameele, 
und ziehe nach Rages in Medien zu Ga⸗ 
bael, und hole mir das Geld, und bringe 
ibn mir ſelbſt mit zur Hochzeit; 3. denn 
Maguel bat gefchworen, daß ich nicht fort⸗ 
gehen fol; A. und mein Vater zaͤhlet die 
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Tage, und wenn ich lange verziehe, fo 
wird er ſich ſehr bekuͤmmern. 
S. Da zog Raphael bin, und kehrte bei 
Babael ein, und übergab ihm die Hand» 
schrift. Er aber brachte die Beutel mit 
den Siegeln, und gab fe ibm. 6. Und 
Me machten fih mit einander frübe anf, 
und kamen zur Hochzeit. Und Tobia feg- 
nete fein Weib. ?) 

Cap. X. XI. 

Eobia’d Rückkehr; Tobits Heilung. 

x. 1. Zobit aber, fein Vater, zaͤhlete 
alle Tage ; und als die Tage der Reife vor⸗ 
Aber waren, und er nicht kam, 2. Pa 
ſprach er: Sind fie etwa abgewieſen wor⸗ 
den? Oder ik etwa Gabael geſtorben, und 
niemand gibt ibm das Geldr 3; Und er 
beträbte ich fehr. A. Und fein Weib ſprach 
gu ibm: Das Kind iR umgelommen, weil 
6 verziehet. Und fie fing an, ibn zu bes 
weinen, und fprach: 5. Sollte ich, Sohn, 


nicht in Sorgen ſeyn, daß ich dich, das 


Kir meiner Augen „ von mir gelaffeh 
Babe? ?) 6. Und Zobit fprach zu ihr: 
Schweige, babe feine Sorge, er iſt geſund! 
7. Und fie fprach zu ibm: Schweige, tält- 
ſche mich nicht; mein Kind iR umgelom- 
men! Und fie ging alle Tage hinaus an 
den Weg, auf dem er fortgegangen mar. 
Des Tages aß fie nicht, umd bes Nachts 
Yörte fie nicht auf, ihren Sohn Zobia zu 
beweinen, bis die vierzehen Hochzeittage 
voruber waren, von welchen Raguel ge⸗ 
ſchworen, daß er fie daſelbſt aushalten ſollte. 

Es ſprach aber Tobia zu Raguel: 8. 
Entlaſſe mich, denn mein Vater und meine 
Mutter hoffen nicht mehr, mich wieder zu 
fepen! 9. Der Schwiegervater aber ſprach 
zu ihm: Bleibe bei mir, ich will an dei. 


nen Bater enden, daß man ihm melde,. 


wie es mit div ſtehet. 10. Tobia aber 
frac: Entlaffe mich zu meinem Bater! 
11. Da erbob fi Raguel, und gab ihm 





43) Biell. ein Fehler im Terte, Ratt: under [ea 
bael] ſegnete Tobia mit feinen Weibe. 

2) Umd. Ich habe ed nicht gu bereuen, mein Sohn, 
dab ich dich, meinen Augapfel, forigefchtks Habe. 


439 


fein Weib Sara, und die Hälfte feines 
Vermögens, Sklaven und Vieh und Geld. 
12. Und er entlieh fie ſegnend, und fagte: 
Es begluͤcke euch, meine Kinder , der Gott 
des Himmels, ehe dent ich ſterbe! 13. 


Und, zu feiner Tochter ſprach er? Halte 


deine Schwiegereltern in Ehren; fie find 
nun deine Eltern. Laß mid gute Kunde 
von bir hören: Und er tühete fie. Und 


Edna fprach zu Tobia: Gelichter Bruder, 


der Herr des Himmels bringe dich wieder 
zuruͤck, und verleige mir, daß ich Kinder 
ſehe von die und meiner Tochter Sara, 
damit ich mich freue vor dem Angefichte 
des Heren! Und fiche, ich vertraue dir 
meine Tochter als ein Unterpfand: betrube 
fie nicht! 

XI. 1. Nach biefem 509 Zobia fort, 
indem er Gott pries, daß er feine Meife 
batte gelingen laflen, und Raguel und Ed» 
na, fein Weib, fegnete. Und er zog fort, 
bis fie ſich Wintve näderten. 2. Da fprach 
Raphael zu Tobias Weißt bu nicht, Bru⸗ 
der, wie du deinen’ Vater verlafien haft ? 
3. Laß uns Yorauseilen wor deinem Weibe, 
und das Haus in Bereitichäft ſetzen. A. 
Aber nimm die Fiſchgalle zur Hand. Und 
fo gingen Be fort, und der Hund hinter 
ihnen ber. 5. Und Anna ſaß eben bort 
fi) umfehend auf den Wes bin nach ihrem 
Sohne. 6. Und fie bemerkte ihn, wie er 
kam, und fprach zu feinen Vater: Siehe, 
nein Sobn kommt und der Mann, tele 
cher mit ihm gereist iR! 7. Und Raphael 
ſprach: Ich weiß, dag dein Vater. die Au⸗ 
gen auftfun wird: 8. da Freiche ihm bie 
alle in die Augen, und er wird, wenn 
es ihn beißet, reiben, und fo werden bie 
weißen Flecken abfallen, und ee wird dich 
fehen. 9. Und Anna Tief entgegen, umb 
fiel ihrem Sohne am den Hals, und fprach 


zu ihm: Ich Babe dich gefehen, Kind, nun 


will ich gerne erben: Und fie weineten 
beide. 10. Auch Zobit ging berdus vor 


‚die Shäce, und lieh fih. Bein Son aber 


lief auf ihn zu, 11. und bielt feinen Da- 
ter feſt, und ſtrich ihm bie Galle auf die 
Augen, indem er fagte: Sei antes Mu⸗ 
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tbes, mein Bater! 12. Als es ihn aber 
dig, rieb er fich die Augen, 13. und «6 
ſchuppten fih die weißen Fleden von den 
Augen ab. ind. er erblickte feinen Sohn, 
und fiel ihm um den Hals, 14. und wei⸗ 
nete, und ſprach: Geprieſen ſeiſt dy, o 
Gott, und geprieſen ſei dein Name in 
Ewigkeit, und geprieſen ſeien alle deine 
heiligen Engel! 15. Denn du haſt mich 
gesüchtiget , aber dich meiner erbarmet. 
Siche, ich fehe meinen Sohn Zobia! 

Und fein Sohn ging vol Freuden in's 
Haus, und erzählete feinem Vater alles 
das Wichtige, das ihm in Medien begegnet 
var. 16. Und Zobit ging, vol Freuden 
und Gott preifend, feiner Schwiegertochter 
entgegen an das Thor von Ninive. nd 
die. ihn geben ſahen, wunderten fih, daß 
er wieder feben fonnte. 17. Und Zobit bes 
kannte vor ihnen, daß ſich Bott feiner er⸗ 
barmet hätte. ind als Zobit fih Sara, 
feinee Schwiegertochter, näherte, fegnete 
er fie, und fprach: Sei millfommen, meine 
Lochter! Geprieſen fei Gott, der dich zu 
ung geführet , und [gefegnet fei) dein Water 

d deine Mutter!. 

Und es war Freude bei allen Brüdern 
in Ninive. 18. Und «6 kam Achiacharus 
und Nasbas, fein Brudersfohn, 19. und 
die Hochzeit Tobia's warb mit Froͤhlichkeit 
gefeiert fieben Tage. 


gap. XII — XIV. 


Abſchied ded Engeld Raphael; Lobgefang' Tobits; 
Schluß des Buchs.. 


XII. 1. Und Dobit rief feinen Sohn 
Zobia, und ſprach zu ibm: Denke, Sohn, 
auf einen Lohn für den Mann, der mit 
dir gegangen if; und man muß ibm zule⸗ 
gen. 2. Und er ſprach: Vater, ich thue 
mir feinen Schaden, wenn ich ibm die 


Hälfte gebe von allem, was ich mitge-. 


bracht; 3. denn er bat mich gefund zu 
die gebracht, und mein Weib geheilet, und 
mein Geld geholet, und dich gleichfalls ge- 
beilet. A. Und der Alte fprach: Das ge 
buͤhret ihm. 

5. Und er rief den Engel, und fprach 
zu ibm: Nimm die Hälfte von allem, 


xI, 12 — XII, 16. 


was ich mitgebracht, und ziehe bin ix 
Srieden! 6. Da rief er die beiden be 
Seite, und fprach zu ihnen: Lobet und 
yreifet Bott, und gebet ibm Ehre, und 
danfet ihm vor allen Lebendigen für das, 
was er an euch getban! Es if gut, Bett 
zu preifen, und feinen Namen zu verber® 
lichen, und die Werke Gottes mit Ever 
su verfündigen. Zoͤgert alfo nicht, ihm zu 


‚danken! 7. Das Geheimniß eines Koͤnigt 


zu verfchweigen, if wohlgethan; Gottes 
Werke aber muß man ruͤhmend offenbaren. 
Thut Gutes, fa wird euch nichts Boͤſes 
treffen! 8. Das Gute beſtehet in Gebet 
mit. Faſten und Wohlthätigfeit und Gerech⸗ 
tigkeit. " Beſſer wenig befigen mit Gerech⸗ 
tigkeit, als viel mit Ungerechtigkeit; beffen 
Wohlthaten üben, als Bold in den Schatz 
legen. 9. Denn Wohlthätigteit errettet 
vom Zode, und reiniget von aller- Suͤnde. 
Wer Wohlthaͤtigkeit und Gerechtigkeit über, 
wird mit langem Leben gefegnet. 10. Die 
Sünder aber find Zeinde ihres eigenen Li 
bens. 11. Ih will nichts vor euch ver⸗ 
hehlen; ich fagte ia: das Geheimniß eines 
Königs zu verſchweigen, if wohlgethan ; 
Gottes Werke aber muß man ruͤhmend ofe 
fenbaren. 12. Und. nun, als du. betetel 
zugleich mit Sara, deiner Schwiegertoch⸗ 
tee, brachte ich das Gedaͤchtniß) eures 
Gebets vor dag Angeſicht des Heiligen; 
und als du Zodte begrubſt, war ich gleich- 
falle. bei dir zugegen. 13. Und als du un⸗ 
verdrofien aufſtandeſt, und deine Mahlzeit 
verließeſt, um binzugehen und den Zodten 
gu beftatten, wareſt du mit deiner guten 
Handlung mtr nicht verborgen , fondern ich 
mar mit dir. 14. Und nun fandte mich 


‚Gott, dich und deine Schwiegertochter Sara 


zu beilen. 15. Ich bin Raphael, einer 
von ben Tieben heiligen Engeln, welche 
die Gebete der Heiligen überbringen, und 
bineintreten vor die Derxlichkeit des Hei⸗ 
ligen. 

16. Da erfchraden die beiden, umd fielen 
auf ihr Angeficht, weil ſie ich fuͤrchteten. 





1) Dder: Rauchopfer. 
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Das Such Tobia. 


r aber fprach zu ihnen: Fuͤrchtet euch 
Sriede fei mit euch! Bett aber preis 
Ewigkeit; 15. denn ich bin nicht 

igemer Gunſt, fondern auf Befehl 

Gottes gekommen: daher preifet ihn 

igkeit? 19. Alle die Zuge bin ich 

bloß] erſchienen, und habe weder ge 

‚ noch getrunfen, ſondern ihr habt 

efücht gefchauet. 20. Und nun dan⸗ 

tt, denn ich gebe wieder hinauf zu 
der mich geſandt; und fchreibet alles, 
orgefallen iſt, in ein Buch. 

Und als die aufflanden, fahen fie ihn 

mebr. 23. Und fie danften für feine 

ı und wunderbaren Thaten, daß ib» 

er Engel des Deren erfchienen war. 
4. und Zobit fchrieb ein Gebet zur 

«gung nieder, alſo: 

riefen fei Gott, der lebt in Emig- 
und fein Sönistfum! 2. Ex iſt's, 

ſchtigt, und ſich erbarmet; er führet 

nterwelt, und, führet berauf, und 
nd iſt, der feiner Hand enteinnet. 
meet ibm, Söhne Israels, im. An- 

e der Bölter! Denn er gerfireute ung 
fe. 4A. Daſelbſt verfündiget feine 
‚ erbebet ihn wor allen Lehendigen! 
er ik unfer Derr und Gott, und uns» 

ter in alle Ewigkeit. 5. Er zuͤch⸗ 

ns für unfre Ungerechtigkeit; doch 
er fich wieder erbarmen, und uns 

An aus allen Voͤlkern, unter die ihr 

nes worden. 6. Wenn ihr euch zu 

elebret von ganzem Herzen und von 

Seele, um vor ibm Medlichkeit zu 
fo wird er dann fich gu euch wen⸗ 

und nicht fein Angeſicht vor euch ver- 

Und dan fchauet, was er mit 

but, und danfet ihm mit lauter Stim- 

nd yreifet den Deren der Gerechtig⸗ 
und erhebet den König der Ewigkeit! 
danke ibm im Lande der Befangen- 

‚ und verfündige feine Macht und 

dem Bolfe der Sünder. Bekehret 
ihr Sünder, und uͤbet Gerechtigkeit 

inen Augen! Wer weiß, ob ex nicht 

ı gegen euch ſeyn wird, und euch 

herzigkeit beweifet2 7. Meinen Bott 


xn, 17 — iv, 2. mm 


erheb' ich, und meine Seele [gibt fich Hin] 
dem Könige des Himmels, ) und frohlocket 
über feine Größe. 

8. Es müffen alle fprechen und ibm dan- 
fen in Serufalem: 9. „Serufalem, du 
Gtadt des Heiligen, er züchtigt dich für 
die Thaten deiner Soͤhne; doch erbarmet 
er fih wiederum der Soͤhne der Gerechten. 
10. Dante dem Herren beſtens, und preife 
den König der Ewigkeit, auf daß fein Zeit 
wieder in dir erbauet werde mit Freuden, 
und er im dir erfreue die Gefangenen, und 
diebe in die die Elenden auf alle Gefchlech- 
ter bin in Emwigfeit.’' 

41. Viele Voͤlker werben fernber kom⸗ 
men, um zu chren den Namen Gottes, 
unfres Herrn, Saben N den Händen brin- 
gend, Gaben für den König des Himmels. 
Die ſpaͤteſten Geſchlechter weihen dir Lob- 
geſang. 12. Verſlucht find alle, die dich 
haſſen; geſegnet alle, die dich lieben, in 
Ewigkeit. 13. Zreue dich und jauchze über 
die Söhne der Gerechten! Denn fie wer- 
den fich verfammeln und preifen den Herr 
der Gerechten. 14. Heil denen, die dich 
lieben: fie werden fich freuen deines Fries 
dens: Heil denen, die über alle deine Zuͤch⸗ 
tigungen fich betruͤbten; denn fie werden 
ich über dich freuen, wenn fie ſchauen 
deine ganze Herrlichkeit, und werben fröh- 
Lich ſeyn in Ewigfeit. 

15. Es yreife meine Seele Gott, den 
großen König! 16. Deun Jerufalem wird 
gebant werden mit Saphir umd Smaragd, 
und mit köflichen Steinen deine Mauern, 
und deine Thuͤrme und deine Bolwerke mit 
reinem Golde. 17. Die Straßen werben 
in Serufalem gepflakert mit Beryll und 
mit Karfunkel und den Steinen aus Ophir. 
18. Und alle ihre Gaſſen werden: Hallelu⸗ 
jah und Lobgefang rufen, fprechend: ge⸗ 
priefen fei Gott, der dich erhoͤhet, in alle 
Ewigkeit! ?) 

XIV. 4. Und Tobit befchloß feinen Lob⸗ 
gefang. - 

2. Er mar aber acht und fünfzig Jahr 


4) U. 8. meine Seele (erhebt) den König ıc. 
2) Ungew. Audi. u. 2. 
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tbes, mein Bater! 12. Als es ihn aber 
biß, rieb er fich die Augen, 13. und es 
fchuppten. fih die weißen Flecken von den 
Augen ab. Und. er erblicte feinen Bohn, 
und fiel ihm um den Hals, 14. und wei- 
nete, und ſprach: Geprieſen ſeiſt dy, o 
Gott, und geprieſen ſei dein Name in 
Ewigkeit, und geprieſen ſeien alle deine 
heiligen Engel! 15. Denn du haſt mich 
gezüchtiget , aber dich meiner erbarmet. 
Siebe, ich fehe meinen Bohn Zobia! 

Und fein Sohn ging voll Freuden in’s 
Haus, und erzählete feinem Water alles 
das Wichtige, das ihm in Medien begegnet 
var. 16. Und Zobit ging, vol Sreuden 
und Gott preifend, feiner Schwiegertochter 
entgegen an das Thor von Ninive. Und 
die. ihn geben ſahen, wunderten fich, daß 
-er wieder fehen fonnte. 17. Und Zobit be- 
kannte vor ihnen, daß fih Bott feiner er- 
barmet hätte. ind als Tobit fi Sara, 
feiner Schwiegertochter, näherte, fegnete 
er fie, und ſprach: Sei milllommen, meine 
Tochter! Geprieſen fei Bott, der: dich zu 
uns geführet , und [gefegnet fei) dein Water 

d deine Mutter! 

Und «6 war Freude bei allen Brüdern 
in Ninive. 18. Und es kam Achiacharus 
und Nasbas, fein Brudersfohn, 19. und 
die Hochzeit Tobia's ward mit Froͤhlichkeit 
gefeiert fieben age. 


gap. XII — XIV.- 


Abſchied des Engeld Raphael; Lobgefang‘ Tobits; 
Schluß des Buchs. 


XII. 1. Und Zobit rief feinen Sohn 
Zobia, und fprach zu ibm: Denke, Sohn, 
auf einen Lohn für den Daun, der mit 
dir gegangen is und man muß ihm zule⸗ 
sen. 2. Und er ſprach: Vater, ich thue 
mir feinen Schaden, wenn ich ihm die 


Hälfte gebe von allem, was ich mitge⸗ 


bracht; 3. denn er bat mich gefund gu 
dir gebracht, und mein Weib geheilet, und 
mein Geld geholet, und dich gleichfalls ge⸗ 
beilet. A. Und der Alte fprach: Das ger 
bühret ibm. 

5. Und er rief den Engel, und ſprach 
zu im: Nimm die Hälfte von allem, 


xI, 12 — XII, 16. 


was ich mitgebracht, und ziehe hin in 
Frieden! 6. Da rief er die beiden bei 
Seite, und fprach zu ihnen: Lobet und 
preiſet Gott, und gebet ihm Ehre, und 
danfet ibm vor allen Lebendigen für das, 
was er an euch gethan! Es ift gut, Bett 
zu preifen, und feinen Namen zu verber® 
lichen, und die Werke Gottes mit Ehrer 
su verfündigen. Zoͤgert alfo nicht, ihm zu 


‚danfen: 7. Das Geheimniß eines Könige 


zu verfchweigen, if wohlgethan; Gottes 
Werke aber muß man ruͤhmend offenbaren. 
hut Gutes, fa wird euch nichts Boͤſes 
treffen! 8. Das Gute beſtehet in Gebet 
mit Faſten und Wohlthätigkeit und Gerech⸗ 
tigkeit. " Beſſer wenig befigen mit Gerede 
tigkeit, als viel mit Ungerechtigkeit; befien 


Wohlthaten üben, als Bold in den Schatz 


legen. 9. Denn Woblthaͤtigkeit errettet 
vom Dode, und reiniget von aller Sünde, 
Wer Mobithätigkeit und Gerechtigkeit über, 
wird mit langem Leben gefegnet. 10. Die 
Sünder aber find Zeinde ihres eigenen 2 
bens. 11. Ich will nichts vor euch ver⸗ 
hehlen; ich fagte in: das Gcheimniß eines 
Könige zu verfchweigen, if wohlgethan ; 
Gottes Werke aber muß man ruͤhmend ofe 
fenbaren. 12. Und. nun, als du. betetet 
zugleich mit Sara, deiner Schwiegertoch⸗ 
tee, brachte ich das Gedaͤchtniß) eures 
Gebets vor das Angeficht des Deiligen; 
und als du Zodte begrubft, war ich gleich 


falls bei dir zugegen. 13. Und als du un- 


verdroffen aufſtandeſt, und deine Wraßigeit 
verließeſt, um hinzugeben und den Zodten 
gu beftatten, ware du mit deiner guten 
Handlung mir nicht verborgen , fondern ich 
war mit dir. 14. Und nun fandte mich 


‚Gott, dich und deine Schwiegertochter ara 


zu beilen. 15. Ich bin Mapbael, einer 
von den Tieben beiligen Engeln, welche 
die Gebete der Heiligen überbringen, und 
bineintreten vor bie Herrlichkeit des Hei⸗ 
ligen. 

16. Da erfchraden die beiden, und fielen 
auf ihr Angeficht, weil ſie ſich fuͤrchteten. 
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#7. Er aber ſprach zu ihnen: Fuͤrchtet euch 
acht, Friede fei mit euch! Bott aber prei⸗ 
fet in Ewigkeit; 18. denn ich bin nicht 
ans eigemer Gunſt, fondern auf Befehl 
unſres Gottes gekommen: daher preifet ihn 
is Ewigkeit? 19. Alle die Enge bin ich 
euch [bloß] erſchienen, und babe weder ge 
gefien, noch getrunfen, fondern ihr habt 
ein Geſicht geſchauet. 20. Und nun dan» 
fet Bett, denn ich gebe wieder hinauf gu 
den, der mich gefandts und fchreibet alles, 
was vorgefallen if, in ein Buch. 

21. Und als fie aufftanden, fahen fie ihn 
wicht mehr. 22. Und fie danften für feine 
großen und wunderbaren Thaten, daß ib⸗ 
nen der Engel des Deren erfchienen war. 
XIII. 4. Und Zobit fchrieb ein Gebet zur 
Dantfagung nieder, alſo: 

Gepriefen fei Bott, der lebt in Ewige. 
keit, und fein Königthum! 2. Er iſt's, 
der süchtigt, und ich erbarmet; er führet 
zur ‚Unterwelt, und. führet herauf, und 
niemand if, der feiner Hand enteinnet. 
3. Danket ihm, Soͤhne Israels, im. An⸗ 
geſichte der Voͤlker! Denn er zerſtreute ung 
unter ſie. 4. Daſelbſt verkuͤndiget ſeine 
Groͤße, erhebet ihn vor allen Lebendigen! 
Denn er iſt unſer Herr und Gott, und un⸗ 
fer Water in alle Ewigkeit. 5. Er zuͤch⸗ 
tigt uns für unſre Ingerechtigkeit; dach 
- wird er fich wieder erbarmen, und uns 
fammeln aus allen Völkern, unter die ihr 
zerſtreuet worden. 6. Wenn ihr euch zu 
ihm bekehret von ganzem Herzen und von 
ganzer Seele, um vor ihm Medlichkeit zu 
üben: fo wird er dann fich gu euch wen⸗ 
den, und nicht fein Angeſicht vor euch ver- 
bergen. Und dann fchauet, was er mit 
ech thut, und danfet ihm mit lauter Stim- 
. me, und peeifet den Heren der Gerechtig- 
keit, und erhebet den König der Ewigkeit! 

Ich danke ihm im Lande dee Gefangen- 
fchaft, und verkündige feine Macht und 
Größe dem Volke der Sünder. Bekehret 
euch, ihr Sünder, und über Gerechtigkeit 
vor feinen Augen! Wer weiß, ob er nicht 
gnädig gegen euch feyn wird, und euch 
Barmherzigkeit beweifet2 7. Deinen Gott 


XII, 17 — XIV, 2, Am 


erheb' ich, und meine Seele [gibt fich bin] 
dem Könige des Himmels, ) und frohlocket 
über feine Größe. 

8. Es müffen alle fprechen und ibn dan- 
fen in Serufalem: 9. „Serufalem, du 
Gtadt des Heiligen, er züchtigt dich für 
die Thaten deiner Söhne; doch erbarmet 
er fih wiederum der Söhne der Gerechten. 
10. Dante dem Deren beftens, und preife 
den König der Ewigkeit, auf daß fein Zeit 
wieder in dir erbauet werde mit Freuden, 
und er in dir erfreue die Gefangenen, und 
liebe in dir die Elenden auf alle Geſchlech⸗ 
ter bin in Ewigkeit.” 

41. Viele Voͤlker werden fernger kom⸗ 
men, um zu ehren den Namen Gottes, 
unfres Heren,. Gaben N den Händen brin- 
gend, Gaben für den König des Himmels. 
Die ſpaͤteſten Gefchlechter weihen dir Lob⸗ 
gelang. 12. Werflucht find alle, die dich 
haften; gefegnet alle, die bich lieben, in 
Ewigkeit. 13. Freue dich und jauchze über 
die Söhne der Gerechten! Denn fie wer- 
den fich verfammeln und preifen den Herr 
der Gerechten. 14. Heil denen, die bich 
lieben: fie werden fich freuen deines Frie⸗ 
dens! Heil denen, die über alle deine Züch- 
tigungen fich betrabten; denn fie werden 
ſich über dich freuen, wenn fie fchauen 
deine ganze Herrlichkeit, und werden froͤh⸗ 
lich ſeyn in Ewigkeit, 

15. Es yreife meine Seele Gott, den 
großen König! 16. Denn Ierufalem wird 
gebaut werden mit Saphir und Smaragd, 
und mit koͤſtlichen Steinen deine Mauern, 
und deine Thuͤrme und deine Bolwerke mit 
reinem Golde. 17. Die Straßen werden 
in Serufalem gepflakert mit Beryll und 
mit Karfunkel und den Steinen aus Ophir. 
18. Und alle ihre Gaſſen werden: Hallelu⸗ 
jah und Lobgefang rufen, fprechend: ge⸗ 
priefen fei Gott, der dich erhoͤhet, in alle 
Emigteit! ?) 

XIV. 1. Und Zobit befchloß feinen Lob» 
geſang. - 

2. Er war aber acht und fünfzig Jahre 


4) 4. 8. meine Seele [erhebt] den König ıc. 
2) Ungew. Ausl. u. 2. 
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alt, als er fein Geficht verlor, und acht 
Jahre darauf wurde ex wieder fehend. Und 
er übte Woblthaͤtigkeit, und fuhr fort, 
Gott, den Heren, zu fürchten, und ibm 
zu danken. 3. Und er gelangte zu hohem 
Alter. Da rief er feinen Sohn und die 
Söhne deſſelben, und fprach zu ihm: Sohn, 
nimm deine Söhne, ſiehe, ich bin alt und 
nahe daran, vom Leben abzufcheiden: 4. 
‚siehe nach Medien, Sohn! denn ich bin 
überzeugt, daß Ninive, wie der Prophet 
Jona geredet, zerfiört werden wird. In 


Medien aber wird mehr Friede ſeyn bis’. 


auf eine gewiffe Zeit. Und unfre Brüder 
im Lande werden gerfireuet werden aus dem 
guten Lande, und Jeruſalem wird wuͤſte 
ſeyn, und das Haus Gottes darin verbrannt 
werden, und wuͤſte ſeyn eine Weile. 5. 
und wiederum wird fich Gott ihrer erbar- 
men, und fie in das Land zurückführen; 
und fie werben das Haus bauen, aber nicht 
wie das erfiere, bis die Welt-Zeiten erfuͤl⸗ 
let find. Und nach dieſem werben fie zu⸗ 
zsirdichren aus den Gefangenfchaften, und 
Jetuſalem Herrlich aufbauen. Und das 
Haus Gottes wird darin prächtig erbauet 
werden, fo wie davon die Propheten gere⸗ 
det. 6. Und alle Völker werden fich wahr- 
haft befehren zur Furcht Gottes, des Herrn, 
und ihre Goͤtzenbilder vergraben. 7. Und 
es preifen alle Völker den Herrn, und bas 
Volt Gottes danket ihm. Und ber. Herr 
erböher fein Volk, und es freuen fich alle, 
die Gott, den Deren, in Wahrheit und 
Gerechtigkeit lieben, und unfren Srübern 
©utes ermweifen. 

8. Und nun, Sohn, ziche von Ninive 
weg; denn in dev That wird gefcheben, 
was der Prophet Jona geredet. 9. DR 
aber beobachte das Geſetz und die Gebote, 


Das Buch Tobia. XIV; 3-15, 


und fei barinberzig mund gerecht, auf daß 
es die wohl geße! 10. Und degrabe mia 
anſtaͤndig, und deine Mutter neben zuichs 
und bleibet dann nicht länger. ir Minive. 
Bedenke, Bohn, was Aman gethan am feis 
nem Exrnährer Achiacharus, wie ex ihn ans 
dem Lichte in die Finſterniß gefuͤhret, und 
wie [fchlecht] er ihm vergolten. Achtacha⸗ 
rus jedoch Ward erhalten; 9) jener aber 
empfing feinen Lob, und ſuͤrzte ſelbſt in 
die Fluſterniß. Dranaffe ?) Aöte Wehlthh- 
tigfeit, und ward erweitek aud ber Schlinge 
des Todes, weiche Lienen) ihm geleget. 
Aman aber fiel in die Schlinge, und Fam 
um. 11. Und nım, Kinder, ſehet, was 
Wohlthätigkeit bewirket, und wie Gerech⸗ 
tigkeit errettet. 

Und als er dieſes ſagte, verſchied er auf 
ſeinem Lager; er war aber hundert und 
acht und fuͤnfzig Jahr alt. Und ſie begru⸗ 
ben 3) ihn mit allen Ehren. 12. Und als 
Anna geftorben war, . begrub er fie nchen 
feinem Vater. ® 

Tobia aber zog mit feinem Weite um 
feinen: Söhnen nach Ekbatana, zu Kaguel, 
feinem Schwiegervater, und erreichte ein 
ebrenvolles Alter. 43. Und ex begrud feine 
Schwiegereltern mit allen Ehren, und erbte 
ihre ganzes Vermoͤgen sn dem feines Waters 
Eetit, 14. Und er Rarb, hundert und fie 
ben und zwanzig Jahe alt, zu Ekbatana 
in Medien. 15. Und @ börte no, «che 
ee Marb, von dem Untersange Ninives, 
welches Nebucadnezar und Acverus erober⸗ 
sen, und freuete ſich, ehe ex ſtarb, über 
Ninive. 





1) 9.2. Den Achtacharus aber erhielt er (der Herr). 

2) And. vermutben: Nabbat, (Gay. XI, 18.3. And 
Achiacharus. 

3) A. 8. er begrub. 


- Die Weish. Feel. Sirachs. 1, 1—S. 


Meisheit Fefus, 


Vorwort dee griechiſchen 
neberſetzers. 


Da uns viele und wichtige [(Belehrun⸗ 
gen} durch das Geſetz und die Propheten 
und die, welche ihnen nachgefolgt find, mit⸗ 
getheifet worden, weßhalb man Israel ruͤh⸗ 
men muß wegen feines Unterrichts und fei- 
ner Weisheit; und da nicht nur die Lefer 
ſelbſt belehret werden muͤſſen, fondern auch 
Lehrbegierige den Auswärtigen durch Rede 
und Schrift nuͤtzlich werden können: fo ſah 
ih mein Großvater Jeſus, der fih lange 
anf Lefung des Geſetzes, der Propheten und 
der übrigen vaterländifchen Schriften ge⸗ 
legt, und darin eine Hinlängliche Fertigkeit 
erworben hatte, bewogen, ſelbſt etwas zu 
Unterricht und Weisheit Gehoͤriges aufzu⸗ 
fchreiben, damit die Lehrbegierigen fich auch 
damit befchäftigen amd fich immer mehr 
vervollkommnen möchten durch ein geſetz⸗ 
mäßiges Leben. 

Ihr feid nun gebeten, mit Wohlwollen 
und Aufmerkfamteit zu Iefen, und Nach⸗ 
Acht zu Haben, wenn es fcheinen follte, 
dag wir bei allem auf die Neberfenung ge» 
wandten Zleiße hinter dem Ausdrude zu- 
ruͤckgeblieben feien. ?) Denn diefe Schrift, 
urfprünglich in hebräifcher Sprache geſchrie⸗ 
ben, behält nicht die gleiche Kraft, wenn 


fie in eine fremde Sprache Übergetragen 


wird. Und nicht allein fies fondern auch 
das Geſetz ſelbſt und die Schriften der Pro⸗ 
pheten und die übrigen Bücher zeigen keine 
geringe Verſchiedenheit in ihrer Urſprache. 

Und als ich nun in [meinem] acht und 
dreißigften Jahre unter der Regierung bes 





4) And. wenn ed Gewiſſen, die eine beionbere 
Aufsvertiamteit auf die Meberfegung richten , 
feinen follte, daß wir Ginter dem Ausdruck 
zurackgeblieben ſeien. 
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Königs Evergetes ’) nach Aegypten kam, 
und mich [dafelbh] aufbielt, fand ich ei⸗ 


nen Äbnlichen nicht geringen Unterricht. ?) 


Ich bielt es [daher] für hoͤchſt noͤthig, ei⸗ 
nigen Eifer und Fleiß auf die Ueberſetzung 
dieſes Buches zu wenden. Ja, ich babe 
vielen Fleiß und Sorgfalt angewendet, um 
in dem Zeitraume dieſe Schrift zu Ente 
zu bringen und herauszugeben auch für die, 
welche in ber Fremde Khrbegierig find, 
und ihre Bitten nach dem Befene einzu» 
richten wünfchen. 





Cap. I. IL 
Weisheit und Gottesfurcht. 

I. 1. Alle Weisheit ik vom?) Herrn, 
und ift bei ihm in Ewigkeit. 2. Wer zaͤh⸗ 
let den Sand des Meeres und die Tropfen 
des Regens und die Lage der Ewigkeit? 
3. Wer erforfchet die Höhe des Himmels, 
hie Breite der Erde, den Abgrund und die 
Weisheit? 4A. Die erfie von Allem warb 
die Weisheit gefchaffen, und verkändige 
Einficht von Ewigleit ber. 5. — Die Quelle 
der Weisheit ik das Wert Gottes, des Al⸗ 
lerhoͤchſten; und ibre Wege find ewige Ge⸗ 
bote.“ 6. Wem ward die Wurzel der 
Weisheit enthuͤllet? und wer erkannte ihre 
Rathichläge ? 

7. (8.) Einer ik weife, böchk furchtbar, 
8. der auf feinem Throne figet, der Herr. 


1) And. im acht und dreißigften Jahre der Regie⸗ 
rung des Königs Evergetes. 
2) D.b. einen dem paläftinifchen nachgebildeten Un⸗ 
terricht (Litteratur) in ſittlich⸗religioſ. Dingen. 
3) Und. beim. 


Anmert. Die Zählung der Capp. u. Verſe Folgt 
der Ruth. Ueberf.; daneben fiehen die Zahlen des 
griech. Terted, in der Regel mach der Ausg. v. 
Lamb. Bos. Was in Die Beihen — '' einge: 
ſchloſſen iſt, wird nicht aͤberall gelefen, oder if 
verdächtia. Bei weitem dis meilten Varianten 
baden wir weggelafen. 
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9. Er ſchuf ſie, und ſah ſie, und offen⸗ 
barte ſie,)) 10. und goß fie aus auf alle 
feine Werke, 
nach feiner Gabe, und theilte fie denen. 
mit, die ihn lieben. 11. Die Furcht des 
Heren iR Ehre und Ruhm und Froͤhlich⸗ 
keit und eine Zreuden- Krone 12. Die 
Furcht des Heren erfreuet das Herz, und 
gewähret Froͤhlichkeit und Freude und lan⸗ 
ges Leben. 13. Wer den Heren fürchtet, 
dem wird's wohl gehen am Ende, und am 
Lage feines Todes wird ex gefegnet feyn. ?) 
44. — Die Liebe zum Herrn ift die berr- 
lichte Weisheit: 15. und mer fie erfichet, 
den macht fie feines Anfchauens theilhaf- 
tig.’ 16. (14.) Der Anfang der Weisheit 
IR Gottesfurcht ‚und den Frommen if fie 
in Mutterleibe anerfchaffen. (15.) Bei den 
Drenfchen fchlug fie ewig ihre Wohnung 
auf, und bei ihrem Gefchlecht findet fie 
Glauben. ?) 17. — Die Furcht des Herrn 
ik cin gottfeliges Willen. 18. Die Gott⸗ 
feligkeit behuͤtet und rechtfertigt das Herz, 
gibt Freude und Wonne. 19. Wer den 
Herrn fürchtet, dem wird es wohl geben, 
und am Tage feiner Vollendung wird er 
geſegnet ſeyn.“ 3) 

20. (16.) Fuͤlle der Weisheit ik den 
Herrn fürchten; fie filiet den Dur der 
Menſchen mit ihren Fruͤchten. 21. (17.) 
Sie füllet ihr ganzes Haus mit ihren koͤſt⸗ 
lichen ®ütern, und die Vorrathskammern 
it ihren Erzeugnifien. 22. (18.) Die 
Krone der Weisheit iR Furcht des Heren, 
23. erbluͤhend von Zrieden und feifcher 
Geſundheit. 24. (19.) Verſtand und kluge 
Einfiht ſtroͤmet fie aus, und erböhet den 
Ruhm derer, die an ihr fekbalten. 25. 
(20.) Wurzel der Weisheit if den Herrn 
fürchten, und ihre Zweige find langes Le 





4) Bat. Hiob XXVIII, 27. Und. zählte, theilte 
fie au. Qurher n. a. 2. Er bat fie Durch ſei⸗ 
nen heil, Geiſt verfündiget, der bat alted zuvor 
gedacht, gewußt und gemeſſen. 

2) U. 2. Gnade finden. 

3) Luther nad dem Lat. — anerfchaffen, und 
wandelt mit den auderwäblten Weibern, und 
man finder fie bei den Gerechten u. @läubigen. 

4) Die Verſe ſinden ſich nicht im griech. Texte. 


(10.) nebſt allem Fleiſche 


Die Weisb. Jeſ. Sirachs. 1,9 — TI, 6. 


bens. 26. — Die Furcht des Herrn ent⸗ 
fernet die Suͤnden; 27. wer aber keine 
Furcht [vor Gott] hat, der kann nicht ge⸗ 
rechtfertiget werden.” (21.) Gottloſe Un⸗ 
geduld *) kann nicht gerechtfertiget wer⸗ 
den; 2) denn die Heftigkeit feiner Ungeduld 
wird ihm Urfache des Sturzes. 28. (22.) 
Eine Seitiang duldet ber Langmütbige, und 
zuletzt wird ihm Zreude vergelten. 29. 
(23.) Eine Zeitlang verbirgt er feine Rede: 
30. aber die Lippen der. Srommen?) wer- 
den feine Klugheit ruhmen. 31. (24.) In 
ben Schaͤtzen der Weisheit if verkändiger 
Spruch; Frömmigkeit aber ik dem. Suͤn⸗ 
der ein. Graͤuel. | 

32. (25.) — Mein Sohn,” verlangek 
du nach Weisheit, fo halte die Gebote, 
und der Here wird fie dir verleiben. 33. 
(26.) Denn Weisheit und Unterricht if 
Furcht des Heren, und er bat fein Wohl⸗ 
gefallen an Vertrauen und Sanftmuth. 
34. (27.) Mißtraue nicht 4) der Furcht des 
Heren, und nabe ihm nicht mit getheiltem 
Herzen! 35. (28. 0d. 29.) Heuchle nicht 
vor den Leuten, und gib Acht auf deine 
Lippen! 36. (29. od. 30.) Erhebe dich 
nicht ſelbſt, damit du nicht falle, und dei- 
ner Seele Schande zuzieheſt:? 37. (30.). 
Denn ber Herr wird deine verborgenen Ge⸗ 
danken enthüllen, und dich inmitten der 
Gemeinde erniedrigen, 38. weil du dich 
nicht gehalten zur Furcht des Heren, und 
bein Herz voll Zalfchheit war. 

U. 1. Kind, wenn du will Gott, dem 
Herrn, dienen, fo ſchicke beine Seele zur 
Anfechtung! 2. Nichte dein Herz, und fei 
fe, und zage nicht zur Zeit der Schickung! 
3. Hange ihm an, und weiche nicht von 
ihm, auf dag du zulegt groß werdet! A. 
Alles, was dir zugefchicdt wird, nimm an, 
und im Wechſel des’ Leidens fei geduldig ! 
5. Denn im Zeuer wird Gold geprüft, und 
Menſchen, welche [Bott] angenehm find, 
im Dfen bes Leidens. 6. Bertraue ihm, 





1) And. Ein ungerediter Zorn. . 
2) Gottloſe u. — — werden, fehlt bei Luther. 
3) 9. 2. der Menge. 

4) Und. ſei wide ungehorfam. 


Die Weisb. Jeſ. Sirahs. U, 7 — IM, 9, 


fo wird er fih deiner annehmen; richte 
deine Wege, und Hoffe auf ihn! 

7. Die ihr den Herrn fürchtet, harret 
auf feine Gnade, und meichet nicht, damit 
ihr nicht fallet! ?) 8. Die ihr den Herrn 
fürchtet , vertrauet ihm, fo wird euer Lohn 
nicht aushleiben. 9. Die ihr den Herrn 
fürchtet, bofet Gutes, ewige Freude und 
Gnade! 10. Blicket auf die vorigen Ge⸗ 
ſchlechter und ſehet: 11. Wer vertraute 
dem Herren, und ward zu Schanden? 12. 
Dder wer bebarrte in feiner Furcht, und 
wurde verlafien? Oder wer rief ihn an, 
und er überfab ibn? 13. (11.) Denn gnaͤ⸗ 
dig und barmbersig if der Here, und ver- 
gibt Sünden, und hilft zur Zeit der Noth. 

14: (12.) Wehe verzagten Herzen und 
erfchlafenden Händen und dem Sünder, 
der auf zween Wegen gebet! 15.. (13.) 
Wehe einem erfchlafenden Herzen! Weil 
es nicht verteauet, darum wird es nicht 
befchieinet werben. 16. (14.) Wehe euch, 
die ihr die Geduld verliert! 17. Was 
wollet ihr beginnen, wenn dee Here heim⸗ 
ſuchet ? 

18. (15.) Die den Heren fürchten, miß⸗ 
trauen feinen Worten nicht, und die ihn 
Kieben, bewahren feine Wege. 19. (16.) 
Die den Heren fürchten, fuchen fein Wohl» 
gefallen, 20. und die ihn lieben, find vom 
Geſetz erfüllt. 2) 21. (17.) Die den Herrn 
fürchten, ſchicken ihr Herz Lauf Leiden), 
und demüthigen vor ihm ihre Seelen. 22. 
(18.) „Laßt uns in die Hände des Heren 
fallen, und nicht in die Hände der Men- 
fhen! 23. Denn wie feine Größe, alſo 

auch feine Barmbersigkeit.” 
Cap. Il, 1 — XVI, 22. 


Verſchiedene Pflichtgebote, Lebendregein und Er 
mahnungen zus Weisheit und Gottesfurcht. 


„ II. 1. Gehorchet, Kinder, mir, eurem 
Vater, 2. und tbuet alfo, daß es euch 
wohl sehe! 3. (2.) Denn der Herr bat 
den Vater erhoben über die Kinder, und 
das Gericht dee Mutter beſtellt uber die 
Söhne, 4. (3.) Wer den Water ebret, 


4) Bei Luther verfegt. 
2) U. £. erfüllen das Geſet. 


Abs 


wird feine Sünden verſoͤhnen; 5. (4.) 
und wie einer, der Schaͤtze fammelt, if, 
mer feine Mutter hbochachtet. 6. (5.) Wer 
feinen Bater ehret, wird an feinen Kin- 
bern Freude haben, und an dem Tage, wo 
er betet, Erhörung finden. 7. (6.) Wer 
feinen Vater ehret, wird lange leben, und 
wer dem Heren gehorfam if, wird feine 
Mutter tröften. 8. (7.) — Wer den Herrn 
fürchtet, ebret feinen Vater,” und dienet, 
als Gebietern, feinen Ergeugern. 9. (8.) 
Mit That und Wort chre deinen Water, 
10. damit Gegen von ihm über dich kom⸗ 
me. 11. (9.) Denn der Segen dei Ba- 
ters befefiget die Häufer der Kinder; aber 
dee Mutter Fluch reißt fie bis auf dem 
Grund nieder. 12. (10.) Suche feinen 
Ruhm in der Schade deines Vaters! denn 
fein Ruhm ik dir des Waters Schande, 
13. (11.) Der Ruhm eines Menfchen ber 
ſtehet in feines Vaters Ehre; und Schande 
iſt den Kindern eine befchimpfte Mutter. 
44. (12.) Kind, nimm dich deines Vaters 
im Alter an, und betrübe ihn nicht, fo 
lange er Iebet! 15. (13.) Nimmt er ab 
an Berfiand, fo habe Nachficht, und ver- 
achte ihn nicht wegen deiner vollen Kraft! 
46. (14.) Denn ®üte gegen den Bater 
wird nicht vergefien werden, und anftatt 
deiner Suͤnden dir zu gute kommen.“) 17. 
(15.) Am Tage der Notb wird dein gedacht 
werden; und wie beitres Wetter bei Eis, 
alfo werden deine Sünden zerfchmelsen. 
18. (16.) Wie ein Gotteslaͤſterer 2) ik, mer 
feinen Vater verläßt, und verflucht vom 
Herren, wer feine Mutter Eräntet. 

19. (17.) Kind, in Sanftmuth 3) voll⸗ 
beinge alle deine Werke, fo wirk du vom 
[Sort] wohlgefäligen anne geliebt wer⸗ 
den. 20. (18.) Je größer du biſt, je mehr 
demütbige dich, fo wirkt du var dem Herrn 
Onade finden! 21. (20.) Denn groß ik 
die Macht des Deren, und durch die Des 
müfpigen wird fle verherrlichet, 22. (21.) 





15 And. anſtatt der Strafe für d. S. wird dein 
Haus erbauet werden (blühen). 

2) And. Verfluchter. 

3) Dder: Beicheidenpeit, 


“ 
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Suche nicht, was dir zu fchwer ik, und 
erforfche ?) nicht, was über deine Kräfte 
gebet! 23. (22.) Was dir befohlen if, 
daran denke! denn bir if nicht nöthig, was 
verborgen tft. 24. (23.) Was über dein 
hun hinausgeht, damit befaffe dich nicht 
vorwitzis: 25. denn mehr, als Menſchen⸗ 
Einficht vermag , if dir geoffenbart. ?) 26. 
(24.) Denn Biele verführte die hohe Ein- 
bildung von fich, und böfer Dünfel brachte 
fie um ihren Verſtand. (25.) — Haſt du 
feine Augen, fo entbebreft du des Lichte; 
hatt du feine Einficht, fo verkuͤnde es nicht 


" [durch alberne. Neben.” 27. (26.) Wer 


Gefahr lieber, gehet darin unter, 28. und 
einem vermeffenen Gemuͤthe geht es zuletzt 
übel. 3) 29. (27.) Ein vermeffenes Ge⸗ 
muͤth überladet fih mit Mühfeligkeiten, 
und der Sünder bäufet Sünde auf Suͤn⸗ 
den. 30. (28.) Gegen das Schickſal des 
Hochmuͤthigen gibt es kein Heilmittel; denn 
dr Stamm der Bosheit if in ihm feſt ge- 
wurzelt. 31. (29.) Das Gemüth des Ver⸗ 
Rändigen ſinnet über Weisheits- Sprüche, 
92. und ein aufmerffames Ohr iſt des Wei⸗ 
fen Wunſch. 

33. (30.) Waſſer loͤſchet brennendes Feuer, 
und Wohlthaͤtigkeit verföhnet Sünden. 34 
(31.) Er, der Barmberzigkeit versilt, ge⸗ 
denket daran in der Zukunft, und zur Zeit 
Yes Uunfalls wird ein folcher Unterſtuͤtzung 
finden. IV. 1. Kind, entziche dem Armen 
nicht den Lebensunterhalt, und halte ber 
dürftige Augen nicht hin! 2. Eine hungrige 
Seele betrübe nicht, und kranke einen Dann 
nicht in feiner Verlegenbeit! 3. Ein ge 
kraͤnktes Herz betruͤbe nicht noch mehr, 
und balte die Babe dem Dürftigen nicht 
Bin! 4A. Eines Bedrängten Bitte fchlage 
nicht ab, und wende dein Angeficht nicht 
vom Armen! 5. Bom Dürftigen wende 
dein Auge nicht ab, und gib keinem Men⸗ 
fchen Anlaß, die zu luchen! 6. Denn ıyenn 
ex in feines Herzens Belummernif dir fit» 
het, fo börer fein Schöpfer feine Bitte, 
4) And. erfirche. | 


2) And. auigerragen. 
3) 9. 2. umgekehrte Ordnung der Säge, 





Die Weish. Tel. Strachs. 


ul, 23 — IV, 28, 


7. Mache dich beliebt bei der Gemeinde, 

und vor Mächtigen neige dein Saupt? 9, 
Neige dem Armen dein Ohr, und antworte 
ihm freundlich in Sanftmuth! 9. Rette 
den Unterbrüdten aus der Hand des Un⸗ 
terdruͤckers, und fei nicht kleinmuͤthig, wenn 
du vichtek! 410. Sei den Waifen wie Va—⸗ 
ter, und ſtatt Mannes ihrer Mutter! 11. 
So wirk du ſeyn wie ein Sohn des Hoͤch⸗ 
Ken, und er wird dich mehr Lieben, alt 
beine Mutter. 
42. (11.) Die Weisheit erböher zu ſich 
ibre Söhne, und nimmt anf, die fie fuchen. 
13. (12.) Wer fie licht, der Tichet das Le 
ben; und die früh nach ihre auf find, wer 
den mit Freude erfüllt werden. 14. (13.) 
Wer fek an ihre bält, wird Ehre erlangen; 
und, wo «e wandelt, wird ibn der Derr 
fegnen, 15; (14.) Die ihr dienen, dienen 
dem Heiligen; und der Herr liebet, die fie 
lieben. 16. (15.) Wer ihr gehorchet, wird 
Voͤlker richten; und wer fich zu Ihr haͤlt, 
wird ficher wohnen. 17. (16.) Wer [ihr] 
vertrauet, wird fie als Eigenthum erhalten, 
und feine Nachlommen werden int Beſit 
[derfelben] bleiben. 18. (17.) Anfangs zwar 
führet fle ihn krumme Pfade, 19. bringt 
Furcht: und Zagen über ihn, und quälet 
ihn mit ihrer Zucht, bis fie ihm vertrauet, 
und ihn in Ihren Gefetzen geprüft bat. 20. 
(18.) Sodann aber fommt fie ibm auf ge 
ehnetem Wege entgegen, und erfreuet ibn, 
231. und offenbaret ihm ihre Geheimniſſe. 
22. (19.) Betritt er aber nen Irrweg, 
f6 verläßt fie ihn, und überlägt ihn feinem 
Balle. 

23. (20.) — Liebes Kind,” nimm be 
Beit wahr, und Hüte dich vor‘ Unrecht, 
34. und fchäme dich nicht für deine Seele 
[u forgen]! ) 25. (21.7) Denn es gibt 
eine Scham, die zur Sünde führer; und 
es gibt eine Scham zur Ehre und Gnade. — 
26. (22.) Habe kein Anfehen der Perfon 
zum Nachtheil deiner Seele, und fcheue 
[niemand] zu deinem Verderben: 27. 28. 
(23.) Halte die Rede nicht zuruͤck zur Seit 


4) And. daß du dich not deiner Begierden zu fh: 
men babef. 


Die. Beish. Jeſ. Siradhs. IV, 29 — VI, 13, 


der Rettung, — und verbirg deine Weisheit 


wicht gu deinem Ruhm!“ 29. (24.) Denn. 


durch Rede wird Weisheit fund, und Une 
terricht durch der Sunge Warte. 30, (25.) 
Rede nicht wider die Wahrheit, und fchäme 
dich deines Mangels an knterricht! 31, 
(26.) Schaͤme dich nicht deine Sünden zu 
betennen, und firebe nicht wider den Strom: 

33. (37.) Unterwirf dich nicht dem Tho⸗ 
ven, und ſieh wicht die Perſon des Maͤch⸗ 
tigen an! 33. (28.) Bis in den Tod kaͤmpfe 
für die Wahrheit, fo wird Gott, der Herr, 
für dich ſtreiten. — 34. (29.) Sei nicht 
voreilig ') mit deiner Zunge, und träge 
und laſſig in deinen, Handlungen! — 35. 
(80.) Sei nicht wie ein Löwe in deinem 
Haufe, und nicht ein Grillenfaͤnger 2) unter 
deinen Hausgenoſſen? — 36. (31.) Deine 
Dand ſei nicht [immer] ausgeſtreckt zum 
Empfangen, und beim Wiedergeben zuruͤck⸗ 
gejogen! 

V. 1. Verlaß dich nicht auf deinen Reich⸗ 

thum, , und fprich nicht: Ich babe genug! — 
2. Folge nicht deiner Neigung und Kraft, 
um den Begierden deines Herzens nachzu⸗ 
bangen. 3. Und fmrich nicht: Wer will 
wich meiſtern? Denn der Here wird dich 
gewiß beſtrafen. 4. Sprich. wicht: Ich fün« 
biste, und mas widerfuhr mir? Denn 
der Herr it langmuͤthig. 5. Wegen [ete 
haltener] Vergebung merde nicht ficher, 
um Suͤnde auf Sünden zu häufen! 6. Und 
fprich nicht: Seine Barmherzigkeit if groß; 
der Sünden. Menge wird er mir vergeben! 
7. Denn bei ihm ik Gyade und Zorn, und 
auf den GBündern ruhet fein Orimm. S. 
(7.) Zögere nicht, dich zum Herrn zu be- 
lehren, und verfchieb' «6 nicht von Zag zu 
Lage! 9. Denn ploͤtzlich Tommi des. Deren 
Horn, und zur Beit der Mache kommſt du 
um. 410. (8.) Werlaß dich nicht auf un⸗ 
vechtes But! denn es wird. dir nichts hel⸗ 
fen am Lage des Geſchickes. 

11. (9.) Wurfle nicht mit jeglichem Win 
de, und wandle nicht auf jeglichem Wege! 
alfo der doppelzuͤngige Günter. 12. (10.) 
D A. E. raub, wild. 


2) And. Rafender. 


wie ein dürrer Baum. 
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Sei feſt in deiner Ueberzeugung, und bleibe 
bei Einer Rede! — 13. (11.) Sei ſchnell 
zum Hören, und mit Bedächtlichkeit gib 
Antwort! — 14. (12.) Haft du Einficht, 
fo antworte dem Nächten; we aber nicht, 
fo fege die Hand auf den Rund! — 15. 
(13.) Reden bringt Ehre und Schande, und 
die Zunge des Menfchen wird ibm Loft] 
Urſache des Falles, — 16, (14.) Laß dich 
nicht Ohrenblaͤſer nennen, und ſtelle [nie 
manden] nad) mit deiner Zunge! 17. Denn 
dem Diebe wird Schande, und fchlimme 
Berurtheilung teifft den Doppelzuͤngler. — 
18. (15.) Weder im Großen noch ‚Kleinen 
verfehle dich: 

VI. 1. Werde nicht aus einem Freunde 
ein Feind; denn ein uͤbler Name, Schimpf 
und Schande wird einem folchen zu Theil: 
alfo der doppelgungige Sünder. — 2. Er⸗ 
bebe dich nicht im Wahne ?) deiner Seele, 
damit deine Seele nicht, wie ein [wilder] 
Stier, dahin geriffen werde. ?) 3. Deine 
Blätter werden abgefrefien, du verlierek 
deine Früchte, und du ſelbſt bleibe übrig, 
4. Eine folche boͤſe 
Seele richtet ihren Befiger zu Grunde, 
und macher ihn zum Spotte feiner Feinde. 
: 5. Eine liebliche Kehle mehret die Freun⸗ 
de, und eine wohllautende Zunge mehret 
die freundliche Anfyrache. — 6. Mit Vie⸗ 


Chen lebe in Frieden, beine Bertrauten aber 


feien Einer von taufend! 7. Wähle du 
einen Freund, fo wähle ihn mit Prüfung, 
und verteaue ihm nicht‘ fchnell! 8. Denn 
Mancher ift Freund zu feiner Zeit, und- 
bleibet nicht treu am Zage deiner Noth. 
9. Mancher Freund verwandelt fich in einen 
geind, und offenbaret deinen fchimpflichen 
Zwiſt. 10. Mancher Freund theiler gern . 


den Zifch ; und bleibet nicht treu am Tage 


deiner Noth, 11. Mit deinen Guͤtern ſchal⸗ 
tet ex, wie du, und gegen bein Gefinde 
thut er herriſch. 12. Gehet dir's übel, fa 
il er wider dich, und verbirgt fich vor dei⸗ 
nem Angefichte. 13. Bon deinen Geinden 
balte dich fern, und auch vor deinen Freun⸗ 


1) Willürlihem, leidenſchaftlichem Entſchiuffe. 
2) Ungew. Ausleg. 
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den huͤte dich! 14. Ein teeuer Framd iſt 
ein ſtarker Schutz; und wer ihn gefunden, 
hat einen Schatz gefunden. 15. Fuͤr einen 
treuen Freund gibt es keinen Preis, und 
feinen Maßſtab gibt's für feinen Werth 
16. Ein treuer Freund if ein Heilmittel 
des Lebens, und die den Herrn fürchten, 
finden ihn. 17. Wer den Herrn fürchtet, 
Ieitet ?) feinen Freund; denn wie er ſelbſt, 
fo wird auch der andere. 

18. Kind, von Jugend auf liche Untere 
richt, fo wir du bis zum Greifenalter 
Weisheit finden. 19. Wie der Pflüger und 
Sämann [feines Ackers], pflege ihrer, und 
. erwarte ihre guten Früchte! 20. Mit ihrer 
Bearbeitung wirft du dich kurze Zeit muͤ⸗ 
ben; aber bald. wir du ihre Früchte ge- 
nießen. 21. (20.) Wie fo gar fchwer if 
fie den Thoren, und der Unverkändige hält 
nicht bei ihre aus. 22. (21.) Wie ein ger 
Wwaltiger Pruͤfſtein 2) if fie auf ihm, und 
er zögert nicht lange, fo wirft er fie von 
fi). 23. (22.) Weisheit ik, wie ihr Name 
fagt, ?) und nicht Dielen wird fie offenbar. 
24, (23.) Höre, Kind, und nimm meine 
Lehre an, und verachte nicht meinen Rath! 
25. (24.) Stecke deine Füße in ihre Feſ⸗ 
fein, und in ihr Halsband deinen Hals! 
26. (25.) Reiche deine Schulter dar, und 
trage fie, und ſtraͤube dich nicht gegen ihre 


Banden! 27. (26.) Nabe dich ihr vor) 


ganzem Herzen, und mit Deiner ganzen 
Kraft bewahre ihre Wege! 28. (27.) For 
ſche ihr nach, und fuche fie, fo wird fie 
dir befannt werden; und bit du in ihrem 
Beſitze, fo laß fie nicht von dir! 29. (28.) 
Denn zuletzt wirkt du Erquickung an ihr 
haben, und fie wird fich dir in Freude ver» 
wandeln. ' 30. (29.) Ihre Feſſeln werden 
bir zum ſtarken Schuge feyn, und ihr Hals⸗ 
band zum prächtigen Schmude. 31. (30.) 
Denn fie trägt einen goldenen Kopfputz, 
umfchlungen mit einer purpurblauen Binde, 
82. (31.) Als prächtiges Gewand wirk du 
„Be anziehen, und wie eine Freuden⸗Krone 





1) And. befert. 
2) Ein ſchwerer Etein, woran man die Kraft mißt. 
3) D. 6. verborgen; irgend ein Wortipiel. 
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fie auffegen. 33. (32.) Wenn bu willſt, 
Kind, fo wirft dis belchret, und wenn ba 
beine Seele hingibſt, fo wirk du Hug. 34. 
(33.) Wenn du mit Liebe fie hoͤreſt, fo 
ninmf du [fie] an; und wenn da [ihr] 
dein Obe neigeſt, fo wir du weiſe. 

35. (34.) Zritt in die Verſammlung der 
Alten, und wer weile, su dem halte dich” 
(35.) Höre gern jedes Geſpraͤch von gött- 
lichen Dingen, und laß die Sdruͤche der 
Weisheit dir nicht entgehen! 36. Wo dm 
einen vernünftigen Dann ſieheſt, fo ſei frub 
auf nach ihm; und dein Fuß betrete oft die 
Stufen feiner Thüre! 37. Sinne nad 
über die Gebote des Herrn, und feiher 
Befehle fei Reis eingebent! Er wird dein 
Herz befeſtigen, und bein Verlangen nach 
Weisheit wird dir gervähret werden. 

VII. 4. Chue nichts Boͤſes, fo wider- 
faͤhrt dir nichts Boͤſes. 2. Halte dich fern 
von Ungerechtigkeit, fo wird fie ) dich 
meiden. 3. Sohn, fde nicht auf die Fur⸗ 
chen der Ungerechtigleit, fo wirk du fe 
nicht fiebenfältig ernten. 

4. Suche nicht vom Deren ?) Gewalt, 
noch vom Könige einen Ehren-Stubl! 5. 
Ruͤhme dich nicht deiner Gerechtigkeit wur 
dem Heren, ?) noch vor dem Könige Yel- 
ner Weisheit! 6. Suche nicht Richter zu 
ſeyn, wenn du nicht vermag 3) Ungerech⸗ 
tigfeit auszurotten, bamit du dich tricht 
fcheue vor dem Anſehen des Mächtigen, 
und deine Nechtfchaffenheit in Gefahr hrin- 
geh. 7. Beleidige nicht das Volk der Stadt: 
aber wirf dich nicht vor dem Pöbel weg! 

8. Beichönige 4) nicht zweimal eine 
Bünde: denn fchon bei Einer bleib du 
nicht ungeftraft. — 9. Sprich nicht: [Get] 
wird auf die Menge meiner Opfergaben 
feben, und indem ich fie Bett, dem Hoͤch⸗ 
en, darbringe, wird er mich [gnädig] au⸗ 
nehmen! — 10. In deinem Gebete fei nicht 
verzagtes Muthes, 11. und unterlafle aiht 
Wohlthaten zu üben! 





t 
1) A. 8. die Eünde. 
2) Dem Könige. And. Gott. 
3) A. 8. Gew. 2. wirft du nicht vermögen? 
4) Sig. verbinde nicht [wie eine Bunde). 
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12. (11.) Spotte feines Deenfchen in ber 
erniß feiner Seele: denn es if ei- 

ner, der ernichriget und erhoͤhet. — 13; 
(12.) Saͤe) nicht Lügen wider deinen 
Bruder, und thue defßgleichen nicht deinem 
Breunde: — 14. (13.) Wolle nie irgend 
eine Lüge fagen! denn dis Gewohnheit der⸗ 
ſelben führet nicht zum Guten. — 15. (14.) 
Ge nicht gefhwärig in der Werfammlung 
ber Alten, und wieberbole die Worte nicht 
in deinem Bebete! — 16. (15.) Haſſe nicht 
Befchwerliche Arbeit, noch den vom Hoͤch⸗ 
Ben gefchaffenen Ackerbau? — 17. (16.) 
Mechne dich nicht unter die Menge der Suͤn⸗ 
vert 18. Bedenke, dab der Born nicht zoͤ⸗ 
gert. 19. (17.) Demisthige tief deine Brele! 


. berm die Strafe des Gottloſen it Feuer und. 


Burm. ?) — 20. (18.) Bertaufche den 
Freund nicht für eitle Güter, 3) noch den 
leiblichen Bender für Gold aus Ophir! — 
21. (19.) Scheide dich. nicht von einer ver⸗ 
nänftigen und. frommen Frau! denn fie iR 
Tieblicher, als Bold. — 22. (20.) Halte 
nicht übel den Knecht, der mit Treue ar 
beitet, noch den -Raglöhner,. der dir von 
Herzen ergeben ik! 23. (21.) Einen: ver 
Bändigen Knecht Liebe von Herzen, beraube 
ibn nicht feiner Freiheit! — 24. (22.) Ha 
du Vieh, fo warte: fein; und bringet es 
hie Nutzen, fo behalt' et — 25. (23.) 
Haſt du Kinder, fo siehe fie, und beuge 
won Tugend. auf ihren Nacken: 26. (24.) 
Haft du Töchter, fo bewahre ihren Leib, 
und zeige ihnen nicht [zu oft] einen freund⸗ 
lichen Blid! 27. .(25.): Verheurathe deine 
Tochter, fo haſt du ein wichtiges Geſchaͤft 
welbracht; und.gid fie einem vernuͤuftigen 
Banıe! — 28. (26.) Haſt du ein Weib 
neh deinem Herzen, fs verkoße fie nicht? 
— einer Verhaßten ‚aber gib dich nicht 
Bin!” — 29. (27.). Wen ganzem: Herzen 
ehre beinen Vater, und vergiß nicht der 
Beburtsfchmersen keiner Mutter: 30. (28.) 





1) Biell. ſchmiede (nach einem angenommenen 
.  Meberfeuunstfehler Des griech. Ueberſ.). 
2) Si iR die Ordnung in den Handfeheiften vorn 


ſchieden. 
3) Eis. was weder Merth nad Unwerts dat. gr 
ter Theil. 
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Bedenfe, daß du von ihnen erzeuget wor⸗ 
den; und wie wii du ihnen vergelten, 
was fie dir erwiefen? — 31. (29) Bon 
ganzer Seele fürchte den Here, und ver- 
ehte feine Prieſter!: (30.) Aus allen: Lräf- 
ten. liebe deinen Schöpfer, und verlaß ſeiñe 
Diener nicht! 32. (31.) Fürchte den Heren, 
und ebre den Prieher, 33. und gib ibm 
fein Theil, wie es dir geboten ik: 34. 
Exrklinge und Schuldopfer, 35. die Babe 
des Bugs und das Dpfer des Heiligthums ') 
und die Erflinge des Geheiligten. — 36. 
(32.) Reiche dem Armen deine Hand, da⸗ 
mit dein Segen vollkommen werde! — 37; 
(33.) Angenehm find Gaben bei allen Le⸗ 
benden; aber auch dem Zodten entziebe 
beine Liebe nicht! 2) — 38. (34.) Entziehe 
dich nicht den Weinenden, und traure mil 
den Zraurendn! — 39. (35.) Laß dich 
nicht verdrießen, Kranke zu befuchen! benz 
deßhalb wirſt du getiebt "werden. — 40. 
(36.) Bei allem, was du thuſt, denke an 
dein: Ende, fo wirkt du nimmerniebt fün- 
digen. 

VII. 1. Streite nicht mit einem mich⸗ 
tigen Manne, damit du nicht in ſeine Haͤnde 
falleſt! 2. Hadre nicht mit einem Reichen, 
damit er nicht das Uebergewicht uͤber dich 
erbalte: 3. Denn Viele verderbt das: Gold, 
und die Herzen der Könige verfuͤhtt es. — 
4. (3.) Streite nicht mit einem Zankſuͤchti⸗ 
gen, und häufe nicht Holz auf fein Feuer! — 
5. (4.) Scherze 3) nicht mit einem The 
zen, damit nicht deine Vorfahren beſchimpft 
werden! — 6. (5.) Schilt nicht einen Men⸗ 
fhen, der Mich von der Suͤnde abkehret; 
bedenke, das wir ale in Schuld. find! — 
rt: (6.) Berachte Teinen Menſchen feines 
Alters wegen! benn auch wir altern. — 
8. (7.) Freue dich nicht über den Tod eines 
Menſchenz; $) bedenke, daß wir alle ſterben 
möüfen! — 9. (8.) Bernachlaͤſſige nicht bie 
Gefrähe der Meifen, und mit ihren. Spra⸗« 





1) Bel. das Speit oder Mehl⸗Hdofer. 

3) D. 5. obſchon du feinen Dank davon haſt. And. 
Liebes: Babe finerde euer) 4 allen Brdenzan. h 

3) And. Werkehre. 

4) 9. 2. eines FJeindes. oo. 
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hen befchäftige dich! 18. Denn von ihnen 
kann Hu Belehrung erhalten ‚und wie man 
Großen dienen fol. 11. (9.) Entferne dich 
nicht von den Gefprächen der Niten! denn 
auch fie lernten von ihren Wätern. 12. 
Denn von ihnen Tann du Klugheit ler» 
uen, und mie man Antwort geben fell, 
wenn: es noͤthig it. — 13. (10.) Blafe big 
Kohlen des Suͤnders nicht noch mehr an, 
danıtt dus nicht in der Flamme feines Feuers 
verbrennet! — 14. (11.) Laß dich vom Laͤ⸗ 
ſerer nicht aufbringen, ?) damit er deinem 
Munde nicht auflause! — 15. (12.) Leibe 
feinem Menfchen, der mächtiger if, als 
du; und haſt du ihm gelichen, fo achte es 
für verloren! — : 16. (13.) Werde nicht 
Bürge Aber dein Vermögens und haſt du 
Buͤrgſchaft geleißet, fo denke darauf,. zu 
bezahlen: — 17. (14.) Führe keinen Rechts⸗ 
ſtreit mit einem Richter! 2) denn man 
fpricht ibm das Urtheil nach feinem Anfes 
ben. — 18, (15.) Mit einem Zollfühnen 
ziehe nicht deu Weges, damit er dir nicht 
gefährlich werde; denn er handelt nach feie 
nem Willen, und durch feinen Unverfland 
fommft du mit ins Unglüd. — 19. (16.) 
Mir einem Zornigen führe feinen Streit, 
und veife nicht mit ihm durch die Wuͤſte; 
denn wie nichts if Blut in feinen Augen, 
und wo feine Hülfe il, erwürget er dich. — 
20. (17.) Mit einem Narren berathe dich 
nicht! denn er kann Feine Sache verſchwei⸗ 
een. — 21. (18.) In Gegenwart eines 
Sremden nimm nichts Geheimes vor! denn 
du weißt nicht, was er vorhat. 22. (19.) 
Dffenbare dein Herz nicht Jedermann! er 
moͤchte es dir nicht danken. | 

IX. 1. Sei nicht eiferfüchtig gegen dag 
Weib an deinem Busen, und .Ichre fie nicht 
genen dich ein fchlechtes Betragen? 2. Gib 
deinem Meibe dich nicht ‚bin, dag fie fü 
hber deine Macht erhebe! — 3. Gehe nicht 
dem buhleriſchen Weibe entgegen, damis 
du nicht in ihre Schlingen fallek! 4. Halte 
dich nicht zu lange bei einer Sängerin auf, 


3) Wud. Widerfege Dich dem LBäfterer nicht, ſtreite 
nicht mis ihm. 





2) And, Bornehmen. 


damit du nicht von ihren Kuͤnſten bericht 
werde! 5. Eine Jungfrau betrachte nicht, 
damit dus nicht in Steafe mir ihr falle! ') 
6. Gib dich nicht Duren bin, damit bu 
nicht um dein Erbe kommeſt: 7. Gaffe 
nicht in der Stadt umher, und auf ihren 
einfamen Plägen irre nicht umber!. 8, 
Wende dein Yuge von fchönen Frauen, und 
betrachte nicht frembe Schönheit! 9. Durch 
Weibes- Echönheit wurden Biele berüdt, 
10. und durch fie entbrennet Liche, wie 
Feuer. — 11. (9.) Bei einem verbeurgihe 
ten Weibe fige durchaus nicht, — 12. und 
liege nicht im ihren Armen,’ 43. und 
ſchwelge nicht mir ihr in Wein, demit 
nicht dein Ders fich zu ihr neige, und du 


‚mis deiner Seele ſuaͤndigeſt zum Verderben. 2) 


14. (10.) Verlaß einen alten Freund 
nicht! denn der neue kommt dem alten nicht 
glei. 15. Neuer Freund neuer Mein: 
wenn er alt wird, trinke bu ihn mit Ver⸗ 
grügen. — 16. (11.) Beneide nicht Pie 
Herrlichkeit des Suͤnders: denn bu weißt 
nicht, welches fein Ende fegn wird. 17, 
(12.) Laß dir nicht gefallen, was den Gott» 
Iofen gefällt: bebente, daß fie nicht bie zur 
Unterwelt ungeſtrafet bleiben‘. — 18. (13.) 
Halte dich von einem Manne fern, der bie 
Gewalt zu tödten bat: fo wirft du feine 
Todesfurcht fchenen. 19. Und menn du 
ibm naheſt, fo vergehe dich nicht, damit 
er dir nicht das Leben nehme! 20. Bes 
denfe, daß du mitten unter Schlingen ein- 
hergeheſt, und auf den Zinnen der Stadt 
wandeik! ?) — 21. (14.) Mit allem Fleiß 
erfarfche 4) deinen Nächten, und berathe 
bich mit weiſen Leuten! 22, (15.) Unten 
eede dich mit. Verſtaͤrdigen, und all bein 
Geſpraͤch betreffe das Gefetz des Hoͤchſten! 
33. (16.) Rechtſchaffene Leute ſeien deine 
Gaͤſte, und in der Furcht des Herrn ſuche 
deinen. Ruhm: — 24. (17.) Durch Kuͤnße 
ler⸗Hand erlangt das Werk Leb, und. ein 





1) Ungen. Andi. . 

2) 4. 2. mit deinem Blutte falleſt ind Verdersen/, 
.dehr getädtet werdeſt. 

3) Auf einem gefährlichen Ven ſtehe. 

4) And. herr Did (chem 
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weiſer Führer des Volks durch feine Ne⸗ 
de.) — 25. (18.) Ein Schwaͤtzer iR ſei⸗ 
nee Stadt 2) gefährlich, und wer in feie 
nen Neben unbefonnen if, wird gchaßt. 

x. 1. Ein weiſer Herrfcher Hält fein 
Belt in der Zucht, und die Regierung ei» 
nes Verſtaͤndigen ik wohl geordnet. 2. Wie 
der Herrſcher eines Volkes, alſo auch def 
fen Diener, und wie der Gemwalthaber ber 
Gtaͤdt, alle ihre Bewohner. 3. Ein thö- 
richter König richtet fein Bolt gu Grunde; 
aber eine Stadt wird erbauet durch die 
Klugheit dee Gewaltigen. 4. In der Hand 
des Herrn ſtehet Obergewalt des Landes, 
und zu Zeiten läßt er einen trefflichen Fuͤr⸗ 
fen in ihm auftreten. 5. In ber Hand 
des Herrn fiehet das Wohlergehen eines 
Fürfen, und dem Schriftgelehrten 3) ver⸗ 
keihet er Würde. 

6. Nicht über jedes Unrecht zuͤrne dei⸗ 
nem Nächten, und thue nichts mit Wer- 
Ten des Uebermuths? 7. Vor Bott und 
Menſchen ik Hoffahrt verbaßt, und an bei⸗ 
den begehet 4) fie Unrecht. 8. Herrſchaft 
gebet über von Volk auf Volk wegen Un⸗ 
gerechtigteit, Uebermuth und Habfucht. 9. 
Mas erhebet fih doch Erbe und Afcher 
410. — Denn bei feinem Leben werden ihm 
die Eingeweide herausgeriffen. 11. (10.) 
, Die Krantheit waͤhret lange, es ſpottet der 
Arzt; 5) 12. und, heute oder morgen flirbt 
der König.” 13. (11.) Denn wenn der 
Menſch tedt ik, fo erbet er Schlangen und 
wilde Zhiere und Würmer. 

14. (12.) Der Anfang der Hoffahrt if, 
wenn ein Menſch abfällt vom Herrn, und 
son feinem Schöpfer fein Herz abweicht. 
15. (13.) Denn der Anfang der Hoffahrt 
iR Sünde, und mer darin beharret, ver 
ſtroͤmet Graͤuel aus. 16. Daher fendet der 
Herr außerordentliche Schickung, und vers 
nichtet ihn 6) gaͤnzlich. 17. (14.) Fuͤrſten⸗ 
Shreone ſtuͤrzte der Herr, und fehte Sanft⸗ 
4) Dder: Ratbfchläge. 

2) 9. &. auch bei feiriem Uintergange. 
3) Beamten. 
4) Dder: büßer. 


5) Biel. fpottet des Arites. 
6) Tert: fe. 
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müthige an ihre Stelle. 18. (15.) Völker 
fottete der Herr mit der Wursel aus, und 
yflanzte Demuͤthige an ihre Stelle. 19. 
(16.) Voͤlkern perwuͤſtete der Herr die Laͤn⸗ 
ber, und verderbte fie bis in den Grund 
der Erde. 20, (17.) Er ließ fie verdorren, 
und vernichtete fie, und tilgte ihre Anden» 
den von der Erde. — 21. (13.) Nicht ans 
erfchaffen ik den Menfchen Hoffahrt, noch 
Bornes Grimm den Weib⸗Gebornen. *) 

33, (19.) Welches Geſchlecht if ehren⸗ 
werth? Das Gefchlecht des Menſchen. 
Welches Geſchlecht iſt ehrenwertb? Die 
den Herrn fürchten. Welches Geſchlecht 
iſt vetaͤchtlich? Das Geſchlecht des Men⸗ 
fchen.: Welches Geſchlecht if werächtlich 9 
Die [Gottes] Gebote übertreten. 3) 24. 
(20.) Unter feinen Brüdern ift ihr Ober⸗ 
haupt geehrt: alſo die den Seren fürchten 
in feinen Augeh. 25. (22.) Der Reiche, 
der Ungefehene und der Arme, ide Ruhm 
iſt die Furcht des Herrn. 25. (23.) @4 
tft nicht recht, den verſtaͤndigen Armen zu 
verachten; und es ziemet ſich nicht, einen 
Sünder zu ehren. 27. (24) Fuͤrſt uns 
Richter und Bewaltiger find in Ehren 
aber keiner von ihnen iſt größer, als der, 
fo den Heren fürchtet. 25: (25.) @inem 
weifen Knechte muͤſſen die Freien bienen, 
und ein vernünftiger Mam murret nicht 
[darüber]. - 

29. (26.) Thue nicht Aug bei deinen 
Geſchaͤften, 3) und nicht ſtolz zur Zeit der 
Noth: 30. (27.) Beſſer ik, wer arbeitet, 
and an Allem Weberfluß bat, als wer flols 
thut, und an Brod Mangel leidet. 4) — 
31; (28.) Kind, ehre mit Demuth dich 
ſelbſt, und verfchaffe dir Achtung nach dei⸗ 
nem Berbienk! 32. (29.) Wer wird ben 
rechtfertigen, der wider füch felbk Fündiget ? 
und wer wird den ehren, der fich ſelbſt ent⸗ 
4) Buther bat als ©. 32.: Der Menſch iſt nit 

böfe geſchaffen, was ſich ih frinen Zerte findet: 
3) Kuther nach Vulg. Welcher Sort fiiechtet, ven 


wird mit Euren beitehen; welcher aber Gottes 
Gebot Übertritt, der wird su Echanden. 


3) D. h. fo daß du and alzugroher Klugheit die . 


Arbeit unterlaſſeſt. And. Sei nicht au weife, 
um deine Geſchäite ſelbſt zu thun. 
4) Und. and. nad verſch. X. N. 
nn. 
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würdigt? — 33. (30.) Ein Armer wird 
gechret um feiner Klugheit willen, und ein 
Reicher um feines Reichthums willen. 34. 
(31.) Wer aber in Armuth geehret wird, 
wie vielmehr in Reichthum? Und wer ie 
feinem Reichthum verachtet iR, wie viel 
mehr in Armuthe XI. 1. Weisheit bebet 
eines Niedrigen Haupt empor, und unter 
Fuͤrſten gibt fie ihm feinen Sitz. 

2, Lobe keinen Menichen feiner Schön 
beit wegen, und verachte keinen um feines 
[haͤßlichen] Ausſehens willen! 3. Klein 
unter den Gefügelten if die Biene, und 
der Suͤßigkeiten erſte if ihre Frucht. — 
4. Sei nicht ſtolz auf Kleider-Anzug, und 
erhebe dich nicht am Zage der Ehre! denn 
wunderbar find des Heren Werke, und ver⸗ 
borgen feine Werke mit den Menſchen. 5. 
Viele Herrſcher mußten am Boden fügen; 
und der Unvermuthete trug die Krone. 6 
Diele Mächtige wurden ſehr befchimpfet, 
und Ungefebene wurden den Händen An⸗ 
derer überliefert. — 7. Ehe du unterfucht 
haſt, tadele.nicht; prüfe er, dann Rrafe! 
8. Ehe du gehöret haft, antworte nicht, 
und falle nicht mitten in die Rede! — 9. 
Streite nicht einer Sache wegen, die dich 
nichts augehet, und fine dem, Gerichte der 
Sünder nicht bei! 

‚Kind, made die nicht um Vieles 
*8 Denn wenn du reich wirſt,“) 
ſo bleibſt du nicht ſchuldlos; und wenn du 
darnach ringeſt, ſo erlangeſt du es nicht, 
und fliehend entrinneſt du nicht. 11. Man⸗ 
cher arbeitet und muͤhet fich und ſtrebet; 
und um fo mehr kommt er jurüd. 12, 
Ein Anderer iR langfam, und bedarf ber 
Unterkügung, bat Mangel an Kraft, und 
Ueberfluß an Armuth; , 13. und die Augen 
des Herrn blicken auf ihn sum Buten, und. 
er richtet ihn aus feiner Niedrigkeit auf, 
(13.) und erhöhet fein Haupt, daß fick 
Viele über ihm vermundern. 14. Gluͤck 
und Unglüd, Leben und Ted, Armuth und 
Reichthum kommt vom Herrn. 15. (17.) 
Des Heren Babe bleibet den Frommen gewiß, 





3) And. he häuſeſt. nee 


16. und fein Wohlwollen bringt für innmer 
Gedeiben. 17. (18.) Mancher wird reich 
durch feine Sparfamleit und Kargheit, 18. 
und das wird ibm ald Lohn zu Theil, «9, 
dag er fagen kann: Ich habe Ruhe gefun- 
den, und nun will ich meiner Güter ge⸗ 
nießen! Aber er weiß nicht, ‚wieviel Zeit 
vergangen feun mag, und daß er fie Andern 
zuruͤcklaſſen und Kerben muß. 

20. Stehe feſt in deinem Bunde, und 
wandle darin, und altere in deinem Thun! 
(21.) Verwundere dich nicht über bie Werke 
des Günders, 21. vertsaue dem Herru 
und bebarre bei deiner Arbeit! 22. Denk 
es if in ben Augen des Herm leicht, 
ſchnell und unerwartet einen Armen reich 
su machen. 23. (22.) Der Segen dei 
Heren ik der Lohn des Frommen, unb in 
kurzer Fri läßt er deſſen Segen erhluͤhen. 

34. (23.) Sprich nicht: Was babe ich 
noͤthig? und was kann ich noch für Güter, 
erhaltene 25. (24.) Sprich nicht: Ich 
babe genug! und was fönnte mir noch 
Uebles widerfahbren? 26. (25.) An den 
Tagen des. Gluͤcks gedenket man nicht des. 
Unglüds, und in den Zagen des Ungluͤckt 
erinnert man ſich nicht des Glüds. 27. 
(26.) Denn dem Herrn iſt's leicht, am To⸗ 
des⸗Tage dem Menſchen zu vergelten nach 
ſeinem Wandel. 28. (27.) Eine boͤſe Stun⸗ 
de machet alles Wohllebens vergeſſen, und 
beim Ende des Menſchen werden feine Cha⸗ 
ten aufgedeckt. 29. (28.) Mor dem Tode 
preife niemand gluͤcklich, und an feinen: 
Kindern wird ein Mann erkannt. 

30. (29.) Führe nicht jeden Menſchen 
in dein Haus ein! bean mannigfaltig find. 
bie Liſten des Betrügers. 31. (30.) Wie 
der Lockvogel im Kaͤfich, alſo das Herz des 
Uebermuͤthigen, und mie der Lauerer, war⸗ 
tet. er auf den Fall. 32. (31.) Das, Gute 
verfehret er binterliſtig in Boͤſes, ımd- 
dem Vortrefflichſten hängt ex einen Schabb⸗ 
fled an. 

33. (32.), Aus einem Zenerfunfen er. 
waͤchst Gluth, und ein Sünder lauert auf 
Blut. 34. (33.) Hüte dich vor einem Boͤ⸗ 
fewicht, denn er ſchmiedet Böfes, damit, 


Die Welsh Fe Sirads. XI, 35 — XII, 10 


er dir nicht einen ewigen Schandfleck am 
hänge: — 35. (34.) Nimm du einen 
Fremden auf, fo wird er dich mit Unruhe 
plagen, nnd dich aus deinem Eigenthume 
vertreiben. 7) 
: XI. 1. Thuſt du Gutes, fo Wehe zu, 
wem du es thuſt: dann wirſt du Danf für 
deine Wohltbaten haben. 2. Che dem 
Frommen Gutes, fo wirk du Vergeltung 
empfangen ; wenn auch nicht von ihm, doch 
vom Höchken. 3. Nicht wohl geht es dem, 
der des Böfen gewohnt if, und keine Wohl⸗ 
that erzeigt. A. Gib dem Frommen, und 
unterlüne den Sünder nicht! 5. Chue 
dem Demuͤthigen Gutes, und gib nichts 
dem Gottlofen! Verwehr ihm das Brad, 
‚und. gib ihm nichts, damit er nicht dadurch 
dich unterdruͤcke: 6. Denn doppelt eni- 
pränsft dus Böfes für alles Gute, das du 
ihm erwiefen. (6.) Denn der Hoͤchſte haſ⸗ 
fet die Sünder, und wird den Gsttlofen 
mit Strafe vergeiten. (7.) Gib dem Gum 
ten, und unterlüse den Sünder nicht! 2) 

7.(8) Sm Gluͤcke kann der Freund nicht 
erprobt werden; aber im Ungluͤcke bleibt 
der Feind nicht verborgen. 8. (9.) Beim 
Gluͤcke eines Menichen find feine Feinde 
traurig, und. bei feinem Ungluͤcke trennet 
fi) auch der Freund Fvon ihm]. 9. (10.) 
Zraue deinem Zeinde nimmermehr! 10, 
Denn wie das Eifen roſtet, fo [erneuet ſich 
immer wieder] feine Bosheit. 21. Und 
wenn er fih auch demüthiget und gebuͤckt 
einbergebet, fo Habe Acht und huͤte dich 
vor ihm; und fei gegen ihn, wie einer, 
der den Spiegel poliret, fo wirft du bie 
Erfahrung machen, daß er nicht bis ans 
Ende rofig bleibet. 3) 12. Stelle ihn nicht 
neben dich, damit er dich nicht verdränge, 
und an deine Stelle trete! Setze ihn nicht 
zu deiner Rechten, damit er nicht nach deie 
nem Stuhle trachte, und du nicht zulent 
meine Worte wahr finde, ımd meiner War⸗ 
nungen mit Schmerzen gedenkeſt! 

13. Wer bedauert einen Beſchwoͤrer, der 





1) Dder: den Deinigen entfremden. 
2) Diefer Vers fehlt bei Kutrger. 
3) Ungew. Aust. 
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von der Schlange gebiffen wird, und alle, 
die mit wilden Thieren verkehren? (14.) 
Alfo wer mit einem Sünder umgehet, und 
fh in feine Sünden menget. 14. (15.) 
Eine Weile bleibet er bei dir; aber wenn 
du wanfeh, fo Hält ee nicht aus. 45. 
(16.) Auf feinen Lippen hat der Feind füße 
Worte, — zifhelt viel, redet dich mit 
fhönen Worten an, 16. umd bat Thri- 
nen in den Augen;“ aber in feinem Her⸗ 


zum dendbet er darauf, dich in die Grube 


zu ſtoßen. Shränen bat dein Feind in den 
Angen; aber wenn er gelegene Zeit findet, 
tann er des Blutes nicht fatt werden. 17. 
Begegnet dir ein Ungluͤck, fo wirk du ihn 
uerft da finden, 18. und als ob er dir 
‚beifen wollte, wird er dir eis Bein unter- 
fchlagen. 19. (18.) Er ſchuͤttelt den Kopf, 
Hatfchet in die Hände, zifchelt viel, und 
verändert fein Geſicht [gegen dich). 

XIII. 41. Wer Pech angreift, befudelt 
ch, und wer mit dem Hoffährtigen umge» 
Ger, wird ihm aͤhnlich. 2. Eine La, bie 
zu ſchwer für dich if, lade nicht auf; und 
mit einem, dee mächtiger und reicher if‘, 
als du, gebe nicht um! 3. Mas foll der 
Firdene) Topf mit dem fehernen) Keſſel 
zufammen? Diefer ſchlaͤgt an, und jener 
zerbricht. — A. (3.) Ein Neicher thut Un⸗ 
recht, und trotzt noch dazu; ein Armer lei» 
det Unrecht, und muß noch dazu gute Worte 
geben. 5. (4.) Wenn du wohlbabend bif, 
fü muͤhet er fich um dich; *) bi du aber 
im Mangel, fo verläßt er dich. 6. (5.) 
Wem du etwas haſt, fo lebt er mit bir, 
und leeret dich aus, und kümmert ſich nicht 
darum. 2) 7. (6.) Er bedarf deiuer, und 
täufchet dich, und lächelt die zu, und macht 
dir Hoffnung; er gibt die fchöne Worte, 
und ſpricht: Was bedarf du? 8. (7.) 
Er beichämet dich durch feine Schmauße- 
veien, bis er dich zwei oder drei Mal aus⸗ 
geleeret, und zulegt fpottet er dich aus. 
9, Wenn er nachher dich erblicht, fo ver⸗ 
meidet er dich und fchüttelt den Kopf über 
dich. 10. (8.) Hüte dich, dag du nicht 


4) And. benutzt er dich. And. leiſtet er div Dienſte. 
2) Und. umd arbeitet ſelbſt nichts. 
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betrogen werdeſt, 11. und nicht Schaden 
leideſt in deiner Sröhlichkeit. *) 

12. (9.) Wenn dich ein Maͤchtiger zu 
fi rufet, fo siehe dich zuruͤck: und um fo 
mebr wird er dich gu ſich rufen. 13. (10.) 
Dränge dich nicht zu, damit du nicht gu» 
ruͤckgeſtoßen werdeſt; und ſtehe nicht zu 
fern, damit du nicht vergeſſen werdeſt! 
14. (11.) Zrachte nicht, mit ihm, wie mit 
deines Gleichen, zu reden, ?) und vertraug 
nicht feinen vielen Worten! Denn durdh 
vieles Reden verſucht ex dich, und gleirh- 
fans Tächelnd holet er [dich] ?) aus, 15. 
(12.) unbarmäergig , der fein Wort nicht 


balt, 4) 46. und fchomet nicht mit Miß- . 


Bandlung und Banden. 17. (13.) Darum 
huͤte dich, und fich" Dich wohl vor, 18. 
deun du wandelß nahe deinem Sturze! 
(15,) Segliches hier liebt feines Glei⸗ 
chen, und jeglicher Menfch feinen Näch- 
Ben.) 19. (16.) Jegliches Belchöpf ge- 
felfet fich zu feiner Art, 20. und zu ſei⸗ 
nes Gleichen der Menſch. 21. (17.) Was 
bat der Wolf mit dem Lamme gemein? 
Alfo der Sünder mit dem Srommen. 22. 
(18.) Welche Eintracht zwiſchen Dyäne 
und Hund? und weiche Eintracht zwiſchen 
Reich und Arm? 23. (19.) Der. Löwen 
Raub find wilde Efel in der Wuͤſte: alfo 
find die Armen der Reichen Beute, 2A. 
(20.) Ein Gräuel dem Hoffärtigen De 
muth: alfo ein Gräuel dem Reichen der 
- Arme, 25. (21.) Wenn der Neiche fällen 
will, fo unterügen ihn feine Freunde; 
wenn aber der Arme fällt, fo wird er von 
feinen Freunden vollends gu Boden geftürst. 
26. (22.) Hat ein Reicher gefehlt, fo gibt 
es viele Mertbeidiger ; bat ce etwas Un⸗ 
vechtes gefprochen,, fo rechtfertigen fie ibn. 
27. Hat ein Armer gefehlt, fo ſchelten fie 
ihn aus; bat er Verſtaͤndiges gefprochen , 
fo findet's keine Statt. 28. (23.) Ein 





1) U. 2. Thorbeit. 

2) A. 2. Die gew. 2. ift finntos. 

3) 9. 2. dein Geheimniß. 

4) Wiell. und. gegen den, der feine Worte nicht 
in Acht nimmt. 9. 2. unbarmb. wirb er deine 
Worte in Acht nehmen. 

5) Diefa Vers ſehlt bei Luther. 


Die Weish. Jeſ. Sirachs. XHI, 11 — XIV, 12. 


Reicher redet, und Alle ſchweigen und er⸗ 
heben feine Rede His in die Wolfen. 28. 
Ein Armer redet, und man fast: Wer if 
der? Und ſtoͤßt er an, fo ſchlaͤgt man ibn 
gang darnieder. — 30. (24.) Der Heide 
tbum if gut, wenn er ohne Sünde if; 
die Armuth aber if fchlecht nach dem Rus 
ſpruche des Gottloſen. 

31. (25.) Das Herz verändert das Ge 
ſicht des Menſchen, entweder zum Guten, 
oder zum Boͤſen. 32. (26.) Anzeige eines 
Herzens, das guter Dinge, ) if ein bei» 
teres Geſicht; und Findung von Bleichuif 
fen it mühfames Denen. 2) 

XIV. 1. Heil dem anne, der nicht 
gefehlet mit feinem Wunde, und der nicht 
gequält wird von Neue über Sünden! 3. 
Heil dem, den fein Gewiſſen nicht verdam⸗ 
met, und dem feine Hoffnung nicht verei⸗ 
telt if! 

3. Einem kargen Manne if der Neich- 
thum ‚nicht gut, und wozu einem mißguͤn⸗ 
fligen Menfchen Qüter? 4. Wer fammelt 
und ſich's abbarbt, der -fammelt für An- 
dere, und deflen Güter werden Fremde ver⸗ 
praffen. 5. Wer gegen füch felber hart if, 
gegen wen ſollte der guͤtig ſeyn? Er wird 
feiner Güter nicht frob. 6. Niemand ik 
fchlimmer, als wer fich felbk nichts gön- 
net, .und das if der Lohn Feiner Schlech⸗ 
tigkeit. 7. hut er auch Gutes, fo thut 
er's aus Vergeß; 3) und zuletzt offenbart 
er feine Gchlechtigteit. 8. Boͤſe ik der 
Mißguͤnſtige, der fein Angeficht abwendet, 
und fih um feine [nothleidende] Seele 
kuͤmmert. 

9. Des Habſuͤchtigen Auge wird nicht 
mit einem Theile befriediget, und feine 
böfe Begierde verzehret fein Herz. 10. 
Ein Karger ?) ir neidifch auf das Brod, 
und leidet Mangel an feinem Zifche. 11. 
Kind, fo wie du's ba, thue die wohl, 
und bringe dem Herrn gesiemend Dpfer 
dar! 12. Bedenke, daß- der Tod nicht ſaͤu⸗ 





\ 
1) And. dad mie Gutem umsgebt. 
2) Ungew. Aust. 

3) And. mit Betrug. 

4) Eis. ein ſcheeles Auge. 
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met, und daß dir das Gefe der Unterwelt 
niet bekannt if! 13. Ehe bu ſtirbſt, thue 
bem Freunde Gutes, unb nach deinem Ver⸗ 
mögen reiche dar und aid ihm! 14. Der 
fage dir Eeinen froßen Zag, und Taf den 
Thrill des erwünfdhten Guten nicht an bir 
vorübergeben! 15. Mußt du nicht deine 


Arbeit einem Andern überlaffen, und dei- _ 


nen Erwerb der Vertheilung durch’s Loos ? 
16. Gib, und nimm, umd ergeke deine 
Seele: 17. denn in der Unterwelt darf 
man fein Wohlleben fuchen. 18. (17.) 
Alles Fleiſch veraltet, wie ein Kleid; denn 
e6 iR das ewige Geſetz: du folk des To⸗ 
des flerben! 19. (18.) Wie grüne Blät- 
tee an einem belaubten Baume, wovon 
etliche abfallen, etliche wieder wachſen: 
alſo das Geſchlecht des Fleifches und Blu⸗ 
tes; etliche ſterben, etliche werden geboren, 


20. (19.) Alles vergängliche Wert nimmt 


ein Ende, 21. und ner fich damit befchäfe 
tiget, vergehet mit ihm. 

22. (20.) Heil dem Manne, der Weis- 
beit pfleget, ) und mit Einficht fich unter. 
redet; 2) 23. (21.) der in feinem Hergen 
über ihre Wege nachdenket, und über ihre 
Geheimniffe nachfinnet. (22.) Er ſchlei⸗ 
het ihe nach, wie ein Späher, und lauert 
an ihren Eingängen. 24. (23.) Er güdet 
zu ihren Fenſtern hinein, und borchet 
an ihren Thuͤren. 25. (24.) Er berberget 
in der Nähe ihres Haufes, und fchlägt an 
ihren Wänden feinen Zelt-Pfahl ein. (25.) 
Er fchlägt fein Zelt in ihrer Nähe auf, 
und berberget in dev Herberge des Segens. 
26. Er bringt feine Kinder unter ihr Ob⸗ 
dach, und mweilet unter ihren Zweigen. 27. 
Er wird von ihr befchirmet vor Hige, und 
berberget in ihrer berrlichen Wohnung. 

XV. 1. Wer den Herem fürchtet, thut 
fo; und wer fi an das Gefer Hält, wird 
fie empfangen. 2. ie wird ihm entgegen 
kommen, wie eine Mutter, und wie ein 
jungfeäuliches Weib ihn aufnehmen. 3 
Sie wird ihn fpeifen mit dem Brode des 
Verſtandes, und mit dem Waller der Weis 


1) m. 2. in W. Gutes ſinnet. U. RL. in W. endet, 
2) %. £. T von heiligen Dingen. - 
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heit ihn traͤnken. A. Er ſtuͤtet fih anf 
fe, und wanket nicht; er vertrauet ihr, 
und wird nicht zu Schanden. 3. &ie wird 
ihn erhößen üben feinen Nächten, und in 
der Mitte der Gemeinde feinen Mund öfe 
nen. 6. Froͤhlichkeit und Greuden-Kränze 
und ewigen Ruhm wird er erlangen. 

7. Thörichte Menfchen erfaſſen fie nicht, 
und Sünder fchauen fie nicht. 8. Sie ik 
fern von Hochmuth, und lügenhafte Men- 
fchen wiſſen nichts von ihr. 9. Kein fh 
nes Lob kommt aus dem Munde des Suͤn⸗ 
ders; denn «8 kommt nicht von Gott. 10. 
Denn nur durch Weisheit wird Lob au 
geiprochen, und der Herr gibt fein Gedei⸗ 
ben dazu. 

11. Sprich nit: Durch den Herrn bin 
ich abtrüunnig geworden. Denn, was er 
haſſet, ſollſt du nicht thun. 12. Sprich 
nicht: Er ſelbſt hat mich irre geleitet. 
Denn er bedarf keines Suͤnders. 13. Jeg⸗ 
lichen Graͤuel haſſet der Herr, und keiner 
iſt geliebt von denen, die ihn fuͤrchten. 
14. Er hat von Anfang den Menſchen ge⸗ 
ſchaffen, und ihn ſeiner Willkuͤr uͤberlaſſen. 
15. Willſt du, ſo kannſt du die Gebote 
halten, und wohlgefaͤllige Treue beweiſen. 
26. Er bat dir Feuer und Wafler vorge 
legt: wornach du willſt, kannſt du deine 
Hand ausfireden. 17. Der Menſch bat 
vor fich Leben und od; und was er will, 
wird ibm gegeben werden. 183. Denn groß 
ift die Weisheit des Heren, gewaltig feine 
Macht, 19. und er fiehet Alles. 20. (19.) 
Und feine Augen feben auf bie, fo ibn 
fürchten, und er kennet jegliche That des 
Menihen. 21. (20.) Er bat niemanden 
befohlen, gottlos zu ſeyn, und niemanden 
Erlaubniß gegeben zu fundigen. 

XVI. 1. Wuͤnſche die nicht eine Menge 
unnüser Kinder, frene dich nicht uber gott» 
Iofe Söhne! 2. Wenn ihrer viel find, fo 
freue dich nicht uͤber fie, wenn feine Zurcht 
bes Hexen in ihnen iR! 3. Vertraue nicht 
ibrem Leben, und verlaffe dich nicht auf 
ihr Daſein:) Denn Ein [feommes) Kim 





4) Und. Mienge, nah a. ©. 
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iſt beſſer, «als tauſend [oottlofels 4. 1m 
es if beſſer, kinderlos zu Kerben, als. gektr 
Iofe Kinder zu haben. 5. (4.) Bon Einem 
Bernünftigen wird eine Stadt bevoͤlkert: 
aber ber Stamm ber Gottlofen ſtirbt aus. 

6. (5.) Wieles dergleichen hab’ ich mit 
meinen Augen gefchen, und Wichtigeres, 
als dieß, Hat mein Ohr gebäret. 7. (6.) 
Begen einen: Haufen von Sundern entzuͤn 
dete fih das Feuer, und gegen ein unge» 
borfames Volk entbrannte der Zorn [Got- 
tes). 8. (7.) Er verzieh nicht den Niefen 
der Vorzeit, welche abfielen um ihrer Stärke 
willen. 9. (8.) Er verſchonte nicht den 
Aufenthaltsort Lots, defien Einwohner er 
verabfeheute wegen ihres Uebermuthes. 10. 
(9.) Er erbarmte ſich nicht des ſtrafbaren 
Moltes, das fich erhob in feinen Sünden. 
41. (10.) Und alſo die fechshunderttaufend 
Mann, die ch zufammenrotteten in der 
Verhaͤrtung idres Herzens. (11.) Und wäre 
auch nur ein Einziger halsſtarrig, fo wäre 
es zu verwundern, wenn er ungeftraft bliebe. 
42. Denn Barmherzigkeit und Zorn iſt bei 
hm; er ik guoß an Verſoͤhnlichkeit, und 
fhüttet Grimm aus. (12.) So groß feine 
Barmherzigkeit, fo groß auch feine Strafe; 
ex richtet den Menfchen nach feinen Wer⸗ 
fen. 13. Es entflichet nicht der Sünder 
mit feinem Raube, und die geduldige Hoff⸗ 
nung des Srommen vereitelt er nicht. 14. 
Aller Erbarmung läßt er Raum; Seglicher 
empfängt nach feinen Werten. 

15. (17.) Sprich nicht: Vor dem Heren 
bin ich verborgen; wird aus der Höhe je⸗ 
mand mein gedenken? 16. Im großen Hau⸗ 
fen wird mein nicht gedacht; denn was if 
‚meine Seele in der unermehlichen Schoͤ⸗ 


pfung? 17. (18.) Siehe, der Himmel und 


alter Himmel Himmel Gottes, der Abgrund 
und die Erde beben, wenn er fie heimſucht. 
18. (19.) Die Berge zumal und Grund» 
selten der Erde werden, wenn er fie an⸗ 
blidt, von Schrecken erfchüttert. (20.) 


Aber auf folches achtet das menfchliche Herz. 


nicht: 19. und mer bedenfet feine Wege? 
(21.) Wie ein Sturmwind, den der Menſch 
nicht fichet, 20. fg ſind die meiſten ſeiner 


Die Weish. Le Siradt; XVI,& — XVI,7T. 


Werte verborgen. (23.) Mer tann Die 


‚Werte feiner Gerechtigkeit verfändigen, aber 


wer kann. fie ertragen ? 21. Denn fern if 
das Geſetz.) 22. (23.) Wer gebengtes 
Herzens iR, bebentet ſolches; aber deu thoͤ⸗ 
richte und irrende menſch bedenket Thor⸗ 
beit. ?) 


Weber die Schöpfung, befonderd dei Menſchen, deſſes 
Beſtimmung, Gottes Gerechtigkeit und Güte. 
23. (24.) Höre mich, Kind, und lerne 

Kenntnif, und auf. meine Worte merke 

mit deinem Dergen! 24. (25.) Ich thue, 

wohl erwogen, Unterricht fund, und mat 

Genauigkeit trag’ ich Kenutniß vor, - 

25. (26.) Nach Gottes Kathſchluß ind 

feine Werte von Anfang geworden, 26. und 

feit ihrer Schöpfung fchieb er ihre Theile 

37. Er ordnete auf ewig feine Werte, und 

ihre Herrfchaft 3) fuͤr alle Gefchlechter. Sie 

bungern nicht, fie ermüden nicht, umd bi» 

ven nicht anf mit ihrer Wirkfamteit. 28. 

Keines dränget das andere, und in Emig- 

feit nicht find fie feinem Befehle ungehor- 

fom. 29. Nach diefem blidete der Her 
auf die Erde, und erfuͤllete fie mit feinen 

Gütern. 30. Mit allerlei lebendigen Thie⸗ 

ren bedeckte er ihre Dberfläche, und in fe 

tehren fie wieder zuruͤck. 

XVII. 1. Der Herr fchuf aus Erde. dem 
Menfchen, 23. und ließ ibn wieder in fie 
zuruͤckkehren. 3. (2.) Eine befimmte Un- 
zahl Lebenstage gab er ihnen, und gab ih⸗ 
nen Gewalt über alles, mas auf der Erde 
iR. (3.) Ihm Ähnlich rüßete er ſie mit 
Macht aus, und ‚nach feinem Bilde ſchuf 
er fie. 4A. Er legte die Furcht vor ibm auf 
alles Fleiſch, und ließ ihn herrſchen über 
Kchiere und Bögel. 5. (6.) Willkuͤr und 
Sprache und Augen, Ohren und ein Herz 
zu überlegen gab er ihnen. .(7.) Dit ver 
fländiger Erkenntniß erfüllete er fie, & 
und Gutes und Boͤſes zeigte er ihnen. 7. 





1) Ungew. 2. u. Auslese. 

2) £. weit von ®. 17. an ſehr vom ar. T. ab. 

3) Die Herricyaft der Sonne und Des Mondes über 
die Erde, 1 Moi. I, 16. 


DSie Beilth Jeſ. Sitachs. 'BNIL,.8 - XVIN,: 1A, 


(3.) Sein Auge blickte auf ihre Deren, °) 
8. und er zeigte ihnen die Größe feiner 
Werte, (10.) damit fie die Größe feiner 
Werke verfündigen und feinen heiligen Na⸗ 
‚ men Toben follten. ?) 9. (11.) Er verlieh 
ihnen Erkenntniß, und gab ihnen zum Eb 
genthum das Gefe des Lebens. 10. (12.) 
Einen ewigen Bund machte er wit ihnen, 
und offenbarte ihnen feine Rechte. 11. (13.) 
-Die Größe feiner Herrlichkeit. fahen ihre 
Mugen, und feine berrliche Stimme hörte 
ibr Ohr. 12. (14.) Und er ſprach zu ih⸗ 
nen: Huͤtet euch vor allem Unrecht! und 
gab ihnen einem jeglichen Gebote wegen 
feines Nächten. 13: (1%) Ihre Wege find 
immer vor ihm offenbar, umd koͤnnen vor fei> 
nen Augen nicht verborgen ſeyn. 14. (17.) 
Jeglichem Volke Hat er einen Vorſteher ge⸗ 
ſeget; 15. aber des Herrn Dheil iſt Ja⸗ 
rael. 16. (19.) Alle ihre Werte find wie 
die Sonne ver ihm offenbar; und. feine 
Augen -feben ohne Unteriag auf ihre Wege. 
17. (20.) Unverborgen And ihm ihre Un⸗ 
gerechtigkeiten, und alle ihre Sünden find 
vffenbar vor dem Herrn. 

18. (22.) Die Wohlthätigkeit des Men⸗ 
ſchen iR, wie ein Giegelring, ihm gegen- 
waͤrtig, und die Güte des Menſchen bewah- 
ret er, wie den Augapfel. 19. (23.) Nach 
MNeſem wird er fich erheben und ihnen ver- 
‚gelten; und ihre Wergeltung wird er ihnen 
‚auf ihr Haupt geben. 20. (24.) Aber des 
‚nen, die Ach beſſern, verfattet er Ruͤckkehr, 
and ermuntert bie, fo die Ausdauer verlie- 
sen. 21. (25.) Bekehre dich zum Herrn, 
und verlag die Sünde; 22. bete zu ihm, 
and mindere das Aergerniß? 23. (36.) 
‚Wende dich sum Hoͤchſten, kehre dich vom 
Unrecht, A. und haffe mit Ernſt Graͤnel! 
28. (27.) Wer kann den Hoͤchſten in der 
Unterwelt preifen, 26. anfkatt der Leben- 
digen, — bie da leben“ und ibm lobfingen ? 
.(28.) Für Sodte, als die nicht mehr And, 





i D. 5. Beichete fie forsfättis. Und. Er legte fein 
Ange (feine Erkenntnis) in ihre Herzen. Und. 
Erin Auge wachte über ihre Seelen. 

2) Diefpe Vers fehlt Hei Luther mund in manchen 

Auss. 
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bat. Lebſtugen ein Endes 27. wer lebet 
une gefund ik, damı den Deren loben. 
128. (29.) Wie groß ift die Barmherzig⸗ 
deit des Deren und feine Verſoͤhnlichkeit 
gegen die; fo: Ach zu ihm befehren! 99 
30.) Denn nicht Allbes kann im Menfchen 
feyn, weil dee Benfhen- Sohn nicht um 
ſterblich iR. 30. (01.) Was if heller, als 
die Sonne? und Boch wird fie verfinfert! 
So wird ber Boͤſe Fleiſch und Blut fin» 
nen. ?) 31. (32.) Das Heer ber Himmels⸗ 
Höhe überichauet ſte; die Menfchen aber 
End alle Exde und Afche. 

XVIII. 1. Der Ewig⸗Lebende hat Alles 
zufammen gefchaffen. 2. Der Here allein 
iR tabelles.. (4.) Er verlieh es nieman⸗ 
den, feine Werte auszufprechen; und wer 
kann feine großen Wunder erforfchen? 3. 
(5.) Wer kann feine große Macht ermefe 
fen? A. und mer mag noch dazu die Ber 
weife feiner Barmherzigkeit erzählen? 5. 
(6.) Man kann nicht mindern,. noch meh⸗ 
zen, man kann nicht ergruͤnden bie Wun⸗ 
der des Herrn. 6. (7.) Wenn der Menſch 
geendigt bat, dann fängt er an; und wenn 
er aufböret, fo fühlt er feine Ohnmacht. 

7. (8.) Was if der Menſch, und wozu 
tauget er? Was ik fein Gutes und was 
fein Böfes? 8. (9.) Die Zahl feiner Les 
benstage if, wenn ibrer viel, ‚hundert 
Sabre. (10.) Wie ein Waſſertropfen aus 
dem Meere und ein Sandkorn, alfo bie 
wenigen Jahre gegen die Tage der Emig- 
keit. 9. (11.) Darum bat der Herr Ge⸗ 
duld mit ihnen, und ergießet über fie feine 
Barmherzigkeit. 10. (12.) Er fichet und 
weiß, daß ihr Ende fhlimm ik, 11. dar⸗ 
um erhöbet er feine Berföhnlichkeit. 12. 
(13.) Eines Menfchen Barmherzigkeit er⸗ 
ttrecket ſich auf feinen Nächken, Gottes 
Barmherzigkeit aber über alles Fleiſch. 13. 
Er rüget und Rrafet und Ichret und führet 
zuruͤck, wie ein Hirt feine Heerde. 14. 
Er erbarmet fich derer, die Zucht annch- 


‚men, und die fich feinen Nechte befleißigen. 





1) %. 8. fo wird Boſes Fleiſch und Blut ſinnen. 
Aud. fo der Mann, der SI. u. Bi. ſinnet. 
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Cap. XVII, 15 — XXH, 32, 
Eiszelne Gebote und Ermahnungen. 
15. Kind, beim Wohlthun enthalte dich 
des Vorwurfs, und bet jeglicher Gabe kraͤn⸗ 
Bender Reden! 16. Luͤhlet nicht der Thau 
die Hitze? alfo if ein [ontes] Wort beſſer, 
als eine Babe. 17. IR nicht ein Wort 
mehr, als eine gute Babe? Uber Beides 
gibt der Gütige. 18. Ein Thor rüdt un 
freundlich auf, und die Babe des Mißguͤn⸗ 
Kigen vermundet. ') 
19. Ehe du redek, lerne, 20. und brau⸗ 
he Arzenei, che du krank wirk! — 21. 
(20.) Ehe du [Andere] richteſt, pruͤſe dich 
ſelbſt: fo wirk du in der Stunde der Ver⸗ 
seltung Gnade finden. — 22. (21.) Ehe 
Yu krank wirft N demütbige dich, und zur 
Zeit, wo du noch ſuͤndigen kannſt, zeige 
Belehrung! — (22.) Laß dich nicht hin⸗ 
deen, Geluͤbde zur vechten Zeit zu erfuͤllen, 
und warte nicht bis an den Tod, dich frei 
gu machen! 23. Ehe du gelobeſt, ſchicke 
dich wohl, und werde nicht wie einer, ber 
ben Deren verfuchet! — 24. Dente an ben 
Born [Mottes] in den Tagen des Todes, 2) 
und an die Zeit der Rache, wenn er fein 
Antlig von. die wendetz: 25. Denke an die 
Zeit des Hungers zur Zeit des Ueberfluſſes, 
an Armuth und Dürftigfeit in den Lagen 
des Meichtkums! 26. Bon Morgen bis 


Abend Andert fich die Zeit, und Altes ge⸗ 


bet ſchnell vor Gott. 27. Ein weifer 
Menſch if in allem vorfichtig, und zur 
Seit, wo er noch fündigen kann, huͤtet ex 
fih vor. Vergehungen. — 28. Jeglicher 
Berftändige kennet die Weisheit, und prei- 
fet den gluͤcklich, der fie gefunden. 29. 
er verkändig if in Worten, der handelt 
auch weile, ?) und ſtroͤmet treffende Spri- 
de aus. 

30. Wandle nicht deinen Begierben nach, 
und bemme deine Lüfe! 31. Wenn du 
deiner Seele gewährek, was der Begierde 
gefällt, fo wirk du dich deinen Feinden 
zum Gefpötte machen. — 32. Ergetze dich 





1) Eis, verzehret (durch Thränen) die Mugen. 
3) D. 5. der dich im Tode treffen wird. 
J) And. Die Berfiänd. ind auch in Worten weife. 


Die Welsh. Je Strache: RVIH, 15 — IR, 17. 


nicht an vielem Praſſen, und laß dich nicht 
in folche Gelage verwideln, ’) 33. Damit 
bu nicht verarmef durch geborgte Beiträge, 
und nichts mehr Im Beutel behalteſt! 
xIX. ‚1. Ein vertruntener Arbeiter wird 
nicht reich; und wer das Geringe nicht zu 
Mathe haͤlt, gehet bald zu Grunde. — 9 
Bein und Weiber verführen Weile, 3. 
und wer fich an Huren hängt, ift der Un⸗ 
befonnene. (3.) Motten?) und Würmer 
erben ihn, und bie unbefonnene Seele wird 
dahin gerafit. — 4. Wer fi ſchnell bi 
gibt, it fchwach von Verſtande; and wer 
da fündigt, vergeht füch am feiner Seele. 
— 5, Wer feiner Luk ſich freuet, verdie- 
net Tadel; — mer aber den Lüften wider 
ſtehet, beglüdket fein Leben. — (6.) Wer ſeine 
Zunge beberrfchet, Ichet ohne Streit; und 
wer Geſchwaͤtz haſſet, hat weniger Uebel zu 
befünchten. 3) 6. Wiederhole nicht beine 
Rede! du wirk drum nichts verliesen. 7. 
Weder Freund noch Feind erzähle Alles, 
8. und wenn es dir feine Bünde if, *) 
offenbare es nicht! 9. Deun er höret dich, 
und hütet ſich vor die, und bei Belegen- 
beit haffet ex dich. — 10. Haſt du ein Ge⸗ 
beimniß gehoͤret, fo laß es mit dir ſterben; 
fei ruhig, du wirk nicht davon berfien! — 
11. Don einem Geheimniß bat der Thor 
Wehen, wie vom Kinde die. Gebaͤrerin. 
413. Wie ein in der Hüfte ſteckender Pfeil, 
fo ein Geheimniß im Innern bes Thoren. 
13. Setze den Freund >) zur Rede: viel⸗ 
leicht bat ers nicht getban; und wenn 
ws gethan, daß er's nicht wieder thue. 
14. Setze den Freund zur Rede: vielleicht 
bat er’s nicht geſagt; und wenn er's ge⸗ 
ſagt, daß er's nicht wiederhole. 15. Setze 
den Freund zur Rede; denn oft iſt's Ber 
leumdung ; und glaube nicht jeglicher Rede! 
416. Einer verfeblet fi, aber nicht mit 
Vorſatz. Wer bat fich noch nie mit der 
Zunge vergangen? 47. Setze deinen Naͤch⸗ 





1) Dder: ergib dich nicht ſolchen Gelagen. 
2) A. 2. Fäulniß. 

3) Oder: begehs weniger Boͤſes. 

4) A. EC. wenn du eine Sünde gethan def. 
5) 9. 8. den Nächken. 


Die Weish. Jeſ. Sirachs. XIX, 18 — XX, 25, 


zur Rebe, che bu droheſt, und laß has 
ot des Hoͤchſten Statt finden! 
3. (20.) Ale Weisheit ik Furcht des 
en, und bei aller Weisheit iR Erfüllung 
Befenes. 19. (22.) Aragliſt iſt nicht 
sheit, und bei Züde des Suͤnders if 
E Klugheit; 20. (23.) fondern es ik 
beit, und die ik ein Oräncdi; und ein 
r if entblößt von Weisheit. 21. (24.) 
ee entblößt von Einficht und gottes⸗ 
big, als reich an Klugheit und Ueber⸗ 
er des Geſetzes. 22. (25.) Es gibt eine 
et Klugheit, aber fie ik ungerecht: und 
scher verdrehet, um einen Rechtsſpruch 
Licht zur bringen. ) 23. (26.) Man 
Boͤſewicht erfcheint gebuͤckt in Trauer, 
ſein Inneres iſt voll Trug. 24. (27.) 
ſchlaͤgt das Geſicht nieder und ſtellt ſich 
32) aber mo er nicht bemerkt wird, 
zafchet er dich. 25. (28.) Und ik er 
Mangel an Kraft gehindert zu fündi- 
‚ fo wird er, fobald er Gelegenheit fin» 
Boͤſes thun. 
5. (29.) Am Anblick erfennet man eis 
Mann, und am Ansdrud 3) des Ges 
8 erfennet man feine Befinnung. 27. 
) Die Kleidung eines Mannes, das 
en dee Zähne und fein Gang verrathen, 
an ibm il. — XX. 1. (XIX. 31.) 
gibt einen Tadel, der ungeitig if; und 
cher fchweiget, und handelt weife daran. 
XX. 1.) Wie weit beffer if tadeln, 
grollen; 3. nnd wer frei befennet, 
) vor Demütbigung bewahret. — A. 
Haͤmling, der ſich gelüßen läßt, eine 
afrau zu fchänden: alfo wer mit Ge⸗ 
tthaͤtigkeit Necht ſpricht. — (5.) Der 
fhweiget, und wird für einen Weiſen 
ilten; der andere wird feines vielen Re⸗ 
I wegen gehaßt. 4) 5. (6.) Der eine 
veiget, denn er bat keine Antwort; 6. 
andere ſchweiget, weil ex die fchickliche 
‚ Tennet. 7. Ein weifer Mann ſchwei⸗ 
tagew. Ausl. Und. nah Verſetzung Der 
Worte: verdrehet dad Recht, um unit zu er⸗ 
veifen. 
3. 2. it auf einem Obre taub. 


Sia. Begeanung, Art entgegenzulommen. 
Reſen Werd Hat L. nicht. 
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get bis zur ſchicklichen Zeit; der Schwäger 
und Thor aber kann die Zeit nicht erwar⸗ 
ten. 3. Wer viel Worte macht, wird ver» 
abfcheut, und der Anmaßende achaft. — - 
9, Mancher bat Glüd im Ungläde, und 
e6 gibt Gewinn, der zum Verluß wird. 
10. Es gibt Gaben, die dir nichts nuͤtzen; 
und «8 gibt Gaben, die Doppelt vergolten 
werden. 11. Es gibt Erniedrigung um Ha» 
beit willen, und Mancher hebt aus Nie⸗ 
drigkeit fein Haupt emyor. 12. Mancher 
Faufet viel.für wenig, und muß es ficben- 
fach bezahlen. — 13. Dee Weile machet 
Ah duch Reden beliebt; die Artigkeiten 
ber Narren aber find verfchendet. 

14. Die Babe des Choren wird bir nichts 
nuͤtzen; denn er blickt Ratt des Einen nach. 
Bielem. 15. Wenig gibt er, und wiel ruͤcket 
er auf, und öffnet feinen rund, wie ein 
Ausrufer. 16. Deute leihet er, und mor⸗ 
sen fordert er zuruͤck. Haſſenswerth iſt ein 
ſolcher Menſch: — 17. (16.) Der Thor 
fpeiht: „Ich babe keinen Freund, und 
feinen Dank für meine Wohlthaten. 18. 
Die mein Brod effen, haben. eine böfe 
Zunge.” 19. (17.) Wie oft und von wie 
vielen wird er verfpottet! — 20. (18.) Lie 
ber ein Fehltritt auf dem Fußboden, als 
mit der Zunge: alfo kommt der Böfen Fall 
ploͤtzlich. — 21. (19.) Ungefitteter Menſch, 
unzeitige Rede: 1) im Munde der Thoren 
iR fie gewöhnlich, 23. (20.) Aus bem 
Munde des Thoren if ber Spruch verwerf⸗ 
lich; denn er fagt ihn nicht gu feiner Beit. — 
23. (21.) Mancher wird verhindert su fün- 
digen aus Dürftigkeit, und in feinem ſtil⸗ 
len Leben bat ex keine Gewiſſensbiſſe.?) — 
24. (22.) Mancher verliert fein Leben 3) 
aus Scheu, ) und. eines Thoren wegen 
verliert ee es. 5) — 25. (23.) Mancher 
verfpricht aus Scheu feinem Freunde etwas, 
und macht fich ihn, [wenn er's nicht hal⸗ 
ten kann], unnothiger Weiſe zum Feinde, 
1) D. h. wie ein ungef. M., ſo eine unzeitige R. 

Biell. Ein ungef. M. führt ungeitige Reden. 
2) Und. wird er nicht gereist. 

3) Oder: richtet ih zu Grunde. 


4) Oder: Scham. 
5) Vermuth. wegen Anfehend der Verion. 


N 
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. 26. (24.) Ein haͤßlicher Schanhfled: am 
einem Menſchen iſt die Lüge: im Munde 
Lee Thoren if fie gewoͤhnlich. 27. (25) 
Beſſer ein Dieb, als der gewohnte Lügner; 
heide.aber erben Untergans. 28. (26.) Das 
Betragen eines luͤgenhaften Menſchen if 
ehrlos, und feine Schande begleitet ihn 
hefländig. — 29. (27.) Der Weife bringt 
ih durch Reden empor, und ein kluger 
Mann gefaͤllt den Großen. — 30. (28.) 
Wer das Feld bauet, vergrößert feinen Ge⸗ 
sraide- Yaufens und wer den Großen gefällt, 
macht Ungerechtigkeit gut. .— 31. (29.) 
Seſchenke und Buben verbienden die Augen 
der Weifen, und hemmen, wie ein Baum 
int Munde, die Rrafende Rede. — 32. (30.) 
Verborgene Weisheit und ein unfichtbarer 
Schatz, wozu nugen beider 33; (31.) Befe 
fer ein Menſch, der feine Thorheit verbirgt, 
als ein Menfch, der feine Weisheit verbirgt. 
.XXI. 4. Kind, baf du gefündiget, fe 
fahre nicht fort, und für-die früheren [Suͤn⸗ 
den] ‚bitte [um ’ Wergebung]! 2. Wie vor 
siner Schlange, fliehe vor der Sünde: denn 
wenn bu ihr nahe kommſt, fo Richt fie dich. 
8. Loͤwen⸗Zaͤhne find ihre Zähne, und brin⸗ 
gen den Menfchen um's Leben. — A, (8.) 
Wie ein zweifchneidig Schwert it jegliches 
Unrecht: für feine Wunde if keine Hei- 
lung. — 5. (4.) Gemwalttbätigfeit ') und 
Srevel verwüften Reichthum; alfo wird das 
Haus eines Uebermuͤthigen verwuͤſtet. 6. 
(5.) Das Flehen des Armen dringet vom 
Munde bis zu feinen Ohren; ?) aber fein 
Straf- Gericht kommt eilend. — 7. (6.) 
er: Rüge haſſet, iſt auf der Bahn des 
Suͤnders; wer aber den Herrn fürchtet, 
nimmt fie zu Deren. ?) 

8. (7.) Bon fern iſt gefannt der Zungen. 
Held; aber der Kluge ficht voraus, dag er 
Araucheln wird. — 9. (8.) Wer fein Haus 
bauet mit fremdem Gut, der iſt wie der, 
fo Steine fammelt fr den Winter. I) — 





4) Ungew. Aut. 
2) 2: h. er [der Uebermütkige] nimmt Pr nicht gu 
erzen. 
3) And. bekehrt ich In feinem Herzen. 
4) Ungew. Aust. 
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10. (9.) Die Rotte der Gottloſen if ein 
Haufen Werg, und ihr Ende Feuer⸗Flam⸗ 
me. — 11. (10.) Der Weg der Sünder if 
Tanfangs] mit Steinen gepfläftert; . er en» 
Diget aber im Abgrund der Unterwelt. 

12. (11.) Wer das Geſet beobachtet, e» 
Sanget deſſen Derfländnif; ?) 13. und die 
Bollendung der Furcht des Herren it Weit 
beit. — 14. (12.) Wer nicht Plug ik, nimmt 
keine Zucht ans 15. es gibt SKlugpeit, 
weiche viel Verdruß anrichtet. ?) — 16, 
(13.).Die Erkenntniß des Weiten mwädhk 
an, wie eine Fluth; und fein Rath if wie 
eine lebendige Quelle. 

- 417. (14) Das innere des Thoren iß 
wie ein gerbrochenes Gefäß, und faflet feine 
Erkenntniß. — 18. (15.) Wenn der Ber 
nünftige eis kluges Wort böret, ſo lobt 
er es, und immer: bei. Hiret es aber der 
Muthwillige, fo mipfäht es ibm, und er 
wirft es Hinter feinen Ruͤcken. — 19. (16.) 
Das Gefpräch des Narren iR wie eine Lak 
auf dem Wege; aber auf den Lippen des 
Verſtaͤndigen wird Lieblichkeit gefunden. — 
20. (17.) Des Wellen Mund wird in de 
Bemeinde gefucht, und feine Rede im Hep 
zen erwogen. — 21. (18:) Wie ein zerſtoͤe⸗ 
tes Haus, alfo die Weisheit dem Narren; 
und die Klugheit des Thoren it unverſtaͤnd⸗ 
liche Rede. — 22. (19.) Für Fuß» Ketten 
eilt Unvernunftigen Zucht, und für Feſſeln 
an der techten Hand. — 23. (21.) Wie 
goldener Schmud ik dem Werkändigen 
Zucht, und wie Geſchmeide am rechten Arm. 

24. (22.) Der Fuß des Narren rennet 
fchnell in’s Haus; aber der erfaßrene Daun 
fcheuet füch vos den Leuten. — 25. (23) 
Der Alberne gucket durch die Thuͤre in’s 
Haus; der wohlgefittete Mann aber bleiber 
draußen fieben. — 26. (24.) Ungefittet if, 
wer an der Thuͤre horchet; der Werkändige 
würde [dadurch] mit Schimpf befaden, — 
37. (25.) Die Lippen der Schwäger plau⸗ 
dern, was fie nicht. angehet; 3) die Reden 
der Verſtaͤndigen aber find wie. mit der 





4) And. beherriddet feine Gcdanken. 
2) Ungew. Ausl. u. %. 
3) Nach der Sosart der Ed. Compl. 


Bir Weish. Jeſ. Grracht. XXI, 285 — RX, -37; 
Ruhe, und: kommſt wicht. in Berlegenheit 


abgewogen. — 28. (26.)-Die Nar⸗ 
ven das Herz im Munde; bie Wei⸗ 
den Mund im Herzen. — 29. (20.) 
te Sacht überlaut, ein kluger Mann 
ied kaum ſtill laͤcheln. 
27.) Wenn ber Gottloſe den Gar 
erfluchet, fo verfluchet ex ſich ſelbſt. — 
1.) Dey Ohrenblaͤſer beſchimpfet fich 
und wird in feiner Imgebung gehaßt. 
I. 1. Einem befchmußten ‚Steine 
Faule zu vergleichen, und jeglicher 
feiner Schande. 2. Mit Miſt⸗Koth 
Saule zu vergleichen: wer ibn auf« 
hüttelt die. Hand ab. — 3. Schande 
r den Vater, einen ungesogenen 
zeugt zu haben; eine Zochter aber 
ihm zum Nachtheil. A. Eine ver⸗ 
e Zochter befommt einen Manns 
geratbene aber betrubt den Water. 
freche befchimpfet Bater und Kann, 
d von Beiden verachtet. — 6. Muſik 
ner IR eine unzeitige Rede; Strafe 
nd Zucht iſt zu jeher Zeit Weis⸗ 
— 7. Scherben, leimet zuſammen, 
en Narren belehret; er wecket einen 
nden aus tiefem Schlafe. — 8. Zu 
Schlafteunfenen redet, wer zu einem 
redet: 9, am Ende fragt er: Was 
- 10. (11.) Den Zodten bemeine, 
' Bat das Licht verloren; und dem 
beweine, denn er bat den Verſtand 
1.3) 11. Saufter beweine den Tod⸗ 
nn er if. zur Ruhe gelommen; 12. 
ren Leben aber iſt ärger, als der 
13. (12.) Die Klage über einen Tod⸗ 
ert fieben Tage; über den Thoren 
dSottloſen alle Tage ihres Lebens. — 
.) Mit einen Thoren rede nicht viel, 
t einem Unverkändigen: gebe nicht 
5. Huͤte dich vor-ihm, damit du 
zeſchwerde [von ihm] habeſt, und 
n feinem Unflathe 4) befudelt wer⸗ 
6. Weide ibm aus, fo finde du 


viell. beffer: den Verleumder. 
nach den Verss. 

das Licht if [fir ip] dahin — — ver Ver⸗ 
if [ihm] ausgegangen. 

v. Ausl. 


464 


durch ſeinen Unverfland. — 17. (14.) Was 
ik fchwerer, als Blei? und wer anders 
kam fo heißen, als der Narr? 18. (15.) 
Band und Salz und Stuͤck⸗Eiſen ik leichten 
au tragen, als ein unverftändiger Menfch. — 
19. (16.) Holg-Bebält, zu einem: Haufe 
verbunden, wird durch Leine Erfdrktterung 
serrifien: alſo erhebet zu. feiner Zeit eim 
Herz, das feſtſtehet auf gefaften Entichläf- 
fen. 20. (17.) Ein Herz, das auf verſtaͤr⸗ 
diger Geſinnung verharret, iſt wie. eine mit 
Kalt abgeputzte Mauer. — 21. (18.)- Eine 
Verpfäblung auf der Auhöbe kann wider 
Yen Wind nicht beſtehen; 22.. alfo beſtehet 
vor feiner Furcht das furchtiame Herz den 
Thoren bei feinen Anfchlägen. 23. (49.) 
Wer das Auge verletzt, ruft Thraͤnen her⸗ 
vor; 24. und wer das Ders vericht, erste 
get Empfindlichkeit. - 
. 25. (20.) Wer einen Stein auf. Voͤgel 
wirft, verfcheuchet fies und mer feinem 
Freunde Vorwürfe macht, gertrennet Sreund« 
fhaft. 26.. (21.). Haſt du. wider deinen 
Freund das Schwert. gesdgen, -fo verzage 
nicht; denn es if eine Ruͤckkehr mögkdu 
37. (22.) Bil du gegen deinen Freund anfe 
gefahren, ?) fo -fei unbeſorgt; denn es if 
Ausfohnung möglich; ausgenommen bei Vor⸗ 
wärfen und Uebermuth und Offenbarung 
des Geheimnifiese und heimlicher Tuͤte⸗ 
dadurch wird jeder Freund verfcheucht. — 
28. (23.) Beweiſe Treue deinem Nächken 
in der Armuth, damit du zugleich an ſei⸗ 
nen Wohlſtande Theil nehmen koͤnneſt. 294 
zur Zeit der Noth halte aus bei ibn, „dam 
mit du ein Mitgenefie feines Bluckes.merdeit: 
. 30.124.) Ber dem Feuer. gehen Dampf 
des Ofens und Rauch herz: alfo vor deun 


Blutvergießen Zäntereien. 31..(35,): Dem - 


Sreund zu fchunen werde ich mich nicht 
ſchaͤmen, und wich wor ihm nicht verber⸗ 
gen.: 32. (26,) Und widerfaͤbrt mir Boͤſes 
ſeinetwegen: [fo if es fein eigener Scha⸗ 


. Rels ieder, der es boͤret, wird J— vor 


ihm huͤten. 


1) Bierl. Haſt du — den Mund enfaethan. R. »“ 
unbedacht, in Aufwallung. 


— 


— 
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Cap. XXII, 33 — XXIH, 37. 
Gebet gegen den Mißbrauch der Zunge und böfe 
Lüfte, nebſt angehängten Sprüchen. 

33. (27.) O daß ich ein Schloß auf mei« 
nem Munde hätte, und auf meinen Lippen 
ein Einges Siegel, damit ich nicht durch 
fie falle, und meine Zunge mich nicht ver» 
derbe! XXIII. 4. Herr, Bater und Ges 
bieter meines Lebens! uͤberlaß mich nicht 
ihrem ?) Willen, und laß mich nicht durch 
fie in's. Verderben ſtuͤrzen! 

2. O bätte ich Geißeln fhr ‚meine Ge⸗ 
danken, und für mein Herz die Zucht der 
Weisheit, daß meiner Fehler nicht geſcho⸗ 
net werde, und ihre Verfändigungen nicht 
ungeftraft hingehen ?) 3. dag meine Irr⸗ 
thuͤmer fich nicht mehren, und meine Suͤn⸗ 
den ſtch nicht haͤufen, daß ich nicht falle 
vor den Augen meiner Gegner, und mein 
Feind fich nicht über mich freue! 4. Herr, 
Vater ind Gott meines Lebens! 5. geflatte 
meinen Augen eine gierigen Blide, (59 
und wende won mir [böfe) Lüfle! 6. Laß 
mich nicht von ber Begierde des Bauches 
and MWolluſt gefeffelt werden, und nicht in 
Nnverfchämtbeit geraten! - 

7. Vernehmet, Kinder, die Zucht des 
Mundes: er fie befolget,, wird nicht von 
feinen Lippen sefangen werben. 8. Der 
Sünder wird beſtrickt, und der Laͤſterer 


nnd Hebermüthige ſtraucheln durch fie. 


9. Gewoͤhne deinen Mund nicht zum 
Schwoͤren, und gewoͤhne dich nicht an die 
Trennung des Heiligen! 10. Denn gleich“ 
wie ein Knecht, der. bekändig gesuchtigt 
wird, nicht ohne Striemen ik, 11. alfo 
kann auch derjenige, der allezeit ſchwoͤrer 
und EOottes Namen) nennet, nicht: rein 
von Suͤnde ſeyn. 12. (11.) Wer oft ſchwoͤ⸗ 
vet, beladet ih mit Schuld, und von feie 
sem Haufe bleibet Strafe nicht fern. 13. 
Vergeht ex ch, ?) fo Tadel ee Suͤnde auf 
fh; und. uͤberſieht er's, fo ſuͤndiget er 





4) Dee unge und des Mundes. And. meiner 
Seinde, vgl. V. 3., wohin diefer Vers auch ge⸗ 
fegt wird. 

2) Ungew. Wußleg. u. 2. 

3) And. thur era and umwißengeit. 


Die Weish. Tel. Sirachs. XXI, 33 


— XXIII, 31. 


doppelt. 14, And fchwöret es vergeblich, 
fo kann er nicht gerechtfertiget werden, 
fondern mit Schickungen wird fein Haus 
beladen. 

15. (12.) Es gibt eine Rede, vom Tode 
umgeben: fie merde nicht gefunden im Hauſe 
Jakobe: 16. Denn von den Frommen if 
alles folches fern, und fie verwickeln fidh 
nicht In Sünden. 17. (13.) Gewoͤhne dei- 
nen Mund nicht an ſchmutzige Ungezogen⸗ 
heiten! denn es find ſchaͤndliche Reden. 

418. (14.) Gedente deines Waters und 
deiner Mutter, denn du ſitzeſt unter Ber 
nehmen, ') 19. daß du ihrer nicht ver 
geſſeſt vor ihnen, und dich nicht fo thöricht 
gewoͤhneſt, daß du lieber [von ihnen] nicht 
gebsren ſeyn möchten, und daß du dem Tag 
deiner Geburt verwünfcheh. 

20. (15.) Ein Menſch, der Ah an 
Schimpfreden gewoͤhnet, dleibet fein Leben 
lang ungeſittet. 

21. (16.) Zwo Arten mehren Suͤnden, 
und die dritte bringet Zorn. 22. Eine 
Seele, [von Begierden] erhitzt, erlifcht 
nicht, bis fie verzehret iſt; 23. ein Hurer 
bat in feinem Leibe feine Ruhe, ?2) bis er 
das Feuer ausgebrannt; 24. (17.) einem 
Hurer ſchmeckt jede Speiſe füß; er ruhet 
nicht, bis er todt iſt; 25. (18.) ein 
Mann, ber vom Ehebette ausſchweift, und 
bei fich dentet: „Wer fichet mi? 26. 
Es it finfter um mich; die Wände verber- 
gen mich; niemand fichet mich: was follte 
ich ſcheuen? Der Hochke wird meiner Suͤn⸗ 
den nicht gedenken!” 27. (19.) Er Hat 
nur Furcht vor den Augen der Menſchen, 
28. weiß aber nicht, daß die Augen bes 
Heren unendlich Heiler And, als die Sonne, 
und in den verborgenfen Winkel blicken. 
29. (20.) Alle Dinge waren ihm bekannt, 
ehe fie geſchaffen wurden; alfo auch nach 
dem fie vollendet find. 30. (21.) Ein ſol⸗ 
eher wird auf den Straßen der Stadt ge» 
Arafet, 31. und mo er's nicht vermuthet, 
ergriffen werden. 





1) Vient. wenn du ſiheſt. 


2) And. einer der mit feinem Leibe huret, bat 
feine Rube. 
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- 32, (22.) Alſo auch ein Weib, die ihren 
Mann verläßt, und von eimem Andern ei⸗ 
uen Erben zur Welt bringet. 33. (23.) 
Dam erßlich iR fie dem Gebote des Höch- 
fen ungeborfam, und zweitens vergehet fie 
Sch an ihrem Manne, und drittens treibt 
Re Ehebruch uud bringet Kinder von einem 
Audern zur Welt. 34. (24.) Ein ſolches 
Weib wird vor die Gemeinde geführt, und 
über ihre Kinder kemmt Strafe. 35. (25.) 
Keine Wurzel werden ihre Kinder fchlagen, 
und ihre Zweige feine Frucht bringen. - 36. 
(26.) &ie binterläßt ide Andenken zum 
Suche, und ihre Schande wird nicht aus 
getilget. 37. (27.) Und fo lernen die Nach⸗ 
kommen, daß nichts beffer iR, als Furcht 
des Herrn, und nichts ſuͤßer, als die Beob⸗ 
achtung feiner Gebote. 
Cap. XXIV. 

| Lob der Weitheit. 

XXIV. 1. Die Weisheit lobet ſich ſelbſt, 
und inmitten ihres Boltes ruͤhmt fie ſich. 
8. In der Verſammlung des Höhlen er⸗ 
öffnet fie ihren Rund, 3. und vor feinem 
Here rühmet fie fih. 4. (3.) „Ich ins 
aus dem Munde des Höchfen hervor, 5. 
und bedeckte, wie Nebel, die Erde. 6. 
(4) Ich wohnte in der Hoͤde, und mein 
chren war auf den GSaͤulen ber Wolfen. 
7. 15.) Den Kreis des Himmels umſchloß 
ich allein, 8. und in der Tiefe dei Ab» 
geundes wandelt’ ich. 9. (6.) Im den Wo⸗ 
den des Meeres und auf der ganzen Erde 
10: und unter allen Völtern und Nationen 
hatt’ ich mein Beſitzthum.“ ') 

41. (7.) „Bei al dieiem?) Nacht‘ ich 
Ruhe, und in weſſen Erbe ich weiten Tönnte, 
43. (8.) Da gebot mir der Schöpfer aller 
Dinge, und der auch mich ſchuf, ſtellte fo 
meine Wohnung, und ſprach: 13. In Ja⸗ 
bob ſollſt du wohnen, und in Jerael dein 
Eigenthum Baben! 14. (9.) Vor der Zeit, 
von Anfang. an, ſchuf er mich, und in 
Ewigkeit werd’ ich nicht wieder aufhören. 
(10.). Im heiligen Zelte diene’ ich vor ihm, 
15. und fo Erhielt ih auf Zion eine blei⸗ 
— — 

1) An». meine Wohnung. Und. habe ich serokrkt. 


2) nd. nad alt dieſen. 
g 
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bende. Staͤtte. (11.) Im der gelichten 
Stadt gab ex mir gleichfalls einen Kuhefig, ' 
und in Ternfalem ift meine Herrichaft.” 
"416, (12.) „Und fo faßt’ ich Wurzel bei 
einem gechrten Volke, im Eigenthume des 
Heren. 17. (13.) Wie eine Ceder auf Li⸗ 
banon, wuchs: id; empor, und wie eine 
Cypreſſe auf dem Gebirge Hermon.“) 18. 
(14.) Wie ein Palmbaum zu Engaddi,?) 
wuchs ich empor, und wie Roſenſtoͤcke zu 
Jericho. 19. Wie ein fchöner Delbaum in 
der Ebene, und wie ein Abornbaum — am 
Waſſer,“ wuchs ich empor. 20. (15.) Wie 
ein Zimmet- und Gewuͤrz · Strauch, duſter 
ich, und wie eine auserleſene Myrrhe, ver⸗ 
breitet ich Wohlgeruch, 21. wie Galban 
und Ondch und Stafte, und mie Weibs 
rauch Duft im Tempel. 22. (16.) Wie 
eine Terebinthe, breiter?’ ich meine Zweige 
aus, und meine Zweige waren prachtvolle 
und fehöne Zweige. 23. (17.) Ich net wie 
ein lieblich fproffender Weinſtock, . und 
meine Blüthen trugen herrliche un zei 
liche Srüchte.” 

25. (19.) „Kommet zu mir, die ihr mein 
begehret, 26. and ſaͤttiget euth von mei» 
nen Früchten! 97. (20.) Mein Andenken 
it ſuͤßer, als Honig, und mein Beflg acht 
über Honigſeim. 28. (21.) Wer mic) iffet, 
hungert immer; 99, und wer mich trin⸗ 
Pet, hürfer immer. 30. (22.7 Wer mit 
gehorchet, wird wicht zu Schanden; 31. 
und wer ſich um mich mübet, ?) fuͤndiget 
nit.” 

32. (23) Dieß alles iR das Buch des . 
Bundes des hoͤchſten Gottes, 33. das Ge⸗ 
fen, welches Moſe geboten, ale EigentHunt 
der Gemeinde Jakobs, 34. 25.) welches 
von MWehsheit überflieht, wie der Phifen, 
35. und wie ber Tigris in den Lagen des 
Sräbfings; 36. (26.) welches von Einſicht 
firdimt, wie deu Euphrat, und wie der Tore 
dan in den Tagen der Erntes 37. (27.) 
welches Belehrung ausgießt, wie der Mil,+) 





2 u. 2. Exon. 

2) G. L. an den Men. 

3) And. mir diene. And. mir gemäß dandett. 
4) Bermuth. Zert: wie Licht. 
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und wie der Gihon in den Tagen der 
Weinleſe. 

38. (28.) Es hat fie der Erſte nicht aut“ 
geleenet, und alfo erforſchet fie nicht der 
Letzte. 39. (89.) Denn voller, als das 
Beer ,. ik ihr Sinn, ) und ihr Math tie 
fer, als der graße Abgrund. 

40. (30.) Ich ?) aber war wie ein Gra⸗ 
ben vom Blue, und wie eine Maſſerlei⸗ 
tung floß ich in dem Luſtgarten. 41. (31.) 
ch ſprach: Ich wii meinen Garten waͤſ⸗ 
fern, 42. und mein Beet tränten: 43. 
und fiebe, da ward mein Graben zum 
Strome, 44. und mein Strom warb zum 
Deere. 45. (32.) Berner ſtrahle ich Be⸗ 
lehrung, mie Morgeuroͤthe, und offenbare 
Re bis in die Ferne. 46. (33.) Ferner 
ſtroͤme ich Lehre aus, wie Weiffagung, und 
binterlaſſe fie kuͤnftigen Geſchlechtern. — 
47. (34.) Sehet, daß ich nicht allein fuͤr 
wich gearbeitet, ſondern für alle, die Re 
fuchen! 


" Bay. XXV — XXX. 
‚Werichiedene GSprüche und Bebendregein. 


XXV. 41. Mit drei Dingen fehmhde 
ich mich, 3) und Wwete geſchmuͤkt auf vor 
dem Kern und vor Menfihen: 2. Eine 
teacht unter Brüdern, Sreundfchaft unter 
Nächten, nd Mann und Weib, die fich 
mit einander vertragen. — 3. (2.) Drei 
Arten haſſet meine Seele, und ich verab« 
fcheue ſehr ihr Leben: A. einen hoffaͤrtigen 
Armen und einen luͤgenhaften Neichen: und 
eigen ehebrecheriſchen, ungerkändigen Greis. 
— 5, (3.) Wenn du in der Jugend nich 
ſammelſt, wie will du in deinem Alter 
etwas finden? — 6. (a.) Wie ſchoͤn ſtehet 
geauem Haase Urtbeil, und. deu. Alten, 
Math zu wien! 7. (5.) Wie ſchoͤn if bei 
Greifen, Weisheit, und an Männern von 
Anſehen Ueberlegung und Rath! 8. (6.) 
Die Krone der Byeile if Vielerfahrenheit, 
und Furcht des Herrn ihr Muh. 

9. (7.) Neun Gegenſtaͤnde preife “ im 


1) Itzre Gedanken, Ueberlegung. 
2) Jeſus Sirach. 
3) Die Weisheit ridet. J 





Die Weish. Zeſ. Strachs. XXWV, 38 — XXV, 32. 


Herzen, und den zehenten will ich mit mei⸗ 
ner Zunge ruͤhmen: 10. einen Mann, der 
kreude an ſeinen Kindern hat; wer erlebt, 
daß er feine Feinde fallen ſſehet; 11. [8.) 
Heil dem, der mit einem vernünftigen 
Weite lebt; und der mit feiner Zunge nicht 
fehlet; und dee nicht einem Unwürdigen 
bienets : 13. (9.) Heil dem, der Klugheit 
gefunden, und fie aufmerkſamen Obren ver⸗ 
kuͤndiget; 13. (10.). wie. groß if, wer 
Weisheit Faber; 14. aber er iſt nicht über 
ben, der den Deren fürchtet. 15. (11.) 
Die Furcht des Herrn hhertrift Alles; 16. 
wer fie befigt, mem kann er verglichen wer⸗ 
den? - 

: 47. (13) Allee Be, nur nicht Hexyenk 
Web; 18. und alle Botheit, nur nicht 
Weiber Bosheit; 19. (14.) alle Strafe, 
nur nicht Strafe von Haſſern; 20. und 
alle Rache, nur nicht Mache von Feinden! — 
21. (15.) Kein Gift gehet Aber Schlangen⸗ 
@Bift, ') unb- fein Born gebet: cher den 


Zorn eines Zeindes.. 2) — 33. (16.) Ich. 


mollte lieber bei Löwen und Drachen woh⸗ 
nen, als bei einem böfen Weibe. 23. (17.) 
Bosheit entſtellet den Aublick der Weiber, 
und verfinſtert ihr Geſicht, wie. Sacktuch. 
A4. (18.) Im Kreiſe feiner Freunde ſitt 
ihr Mann bei Tiſche, und ſeuftet bitter, 
wenn er wen. ihr hoͤret. 25. (19.) Alle 
Bosheit ik gering gegen bes. Weibes Bos⸗ 
beit: das Loos des Suͤndert treffe fie! 36. 
(80.) Ein fandiger Etieg für den Fuß bes 
Breiten: alfo ein zaͤnkiſches Weib für den 
killen Mann. — 27. (21.) Laß dich nich 
hinreißen von. den Schoͤnheit eines Weibes, 
und keines Weibes laß dich gelüukten: — 
38. (938.) Bern und Unverſchaͤmtheit umd 
große Schande, 29. wenn ein Weib ihrem 
Manne Reichthum subringt. — SO: (33.) 
Wetrübtes Herz und trauriges Geficht um 
Herzensyein, ein böfes Weib; 31. er⸗ 
fehlaffte Haͤnde und wankende Kniee, vie 
ihren Dann nicht gluͤcklich machet. — 32, 
(94.) Wom Weihe des Bünde Urſprung, 





I Tert: Kein Kouf. Uber eb IR wadeſcheinua 


ein Ueberfegungsichler. 


2) MR. eineh Weiber. 


| und 
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und um ibretwillen ſterben wir alle. 33. 
(35.) Dem Wafer gib feinen Ausfluß, und 
dem böfen Weibe keine Gewalt! — 34. 


(36.) Wenn fie fich nicht von deiner Hand 


feiten läßt, fo trenne fie von deinem Leibe! 

xXXVI 4. Eines guten Weibes Mann 
iR gluͤcklich, und die Zahl feiner Lebenstage 
doppelt. 2. Ein maderes Weib erfreuet 
ihren Dann, und feine Jahre befchliehet 
es in Zrieden. 3. Ein gutes Weib, ein 
gutes Loos: denen, die den Herrn fuͤrch⸗ 
ten, wird fie zum Loos befchieden. 4A. Er 
fei reich oder arm, fo iR fein Herz zufrie⸗ 
ven, jederzeit fein Geſicht beiter. 

5. Bor Mei Dingen fcheut fih mein 


Herz, und beim vierten bete ich: ') 6. 
Verrath der Stadt und Aufruhr des Pie, 


heile und faliche Anklage; 7. alles Ärger, 
als der Tod. 

8. (6.) Herzeleid und Kummer, ein Weib, 
Das auf ein anderes eiferfüschtig ik, und 
‚ ihrer Bunge Geißel trifft Ale. 9. (7.) Ein 
unbaͤndges Joch Ochſen, ein böfes Weib; 
20. wer nach ihr greifet, erfaflet einen 
Seorpion. 11. (8.) Eine große Plage, ein 


teunlenes Weib; ihre Scham bededet fie 


nicht. 12. (9.) Die Beilheit eines Weibes 
erkennet man an ihren gierigen Augen und 
an ihren Augenliedern. 

43. (10.) Weber eine fchamlofe Tochter 
verfchärfe die Aufficht, damit fie nicht, 
wenn fie Freiheit gewinnt, fich hingebe! 
44. (11.) Bewache ihre unverichämten 
Blide, und wundere dich nicht, wenn fie 
Sch an dir vergehet! 15. (12.) Wie ein 
Auıhiger Wanderer, öffnet fie den Mund, 
und trintet von jeglichem nahen Wafler; 
var jeglichen Pflock laͤßt fie fich nieder, 
und wor einem Pfeil oͤffnet fie ihren Köcher. 

16. (13.) Eines Weibes Anmuth ergeget 
ihren Mann, und ihre Klugheit sieht Mark 
in feine Gebeine. 17. (14.) Eine Gabe 
des Herrn if ein fchmeigfames Weib, 18. 
und unfehägbar eine verkändige Seele. 19. 
(15) Anmuth⸗ voll ik ein keuſches Weib, 
20. und mit nichts aufzumägen eine ent. 





4) A. 8. fürchte ich mich. 
ter Tue. 
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baltfame Seele. 21. (16.) Die aufgehende 
Sonne am Himmel des Herrn, und. die 
Schönheit eines guten Weibes als Schmud ') 
ihres Haufes. 22. (17.) Eine Lampe, ſtrah⸗ 
lend auf. heiligem Leuchter, und die Schön. 
beit [ihres] Gefichtes auf feſter Gehalt. ?) 
23. (18.) Goldene Säulen auf filbernen 
Geſtellen, 24. und die fchönen Schenkel 
auf den Füßen 3) der Wohlgewachfenen. ?) 

25. (28.) Ueber zwei beträbt fich mein 
Herz, und Über dem dritten kommt: mich 
Zorn an: 26. ein Krieger, der aus Dürfe 
tigkeit Mangel leidet, und wenn einfichte-. 
volle Männer geringgefchägt werden; 27. 
wenn jemand ich von der Tugend zur Sünde 
wendet: der Here wird ihn sum. Schwerte. 
befimmen. 

28. (29.) Schwerlich wich fich ein Kaufe. 
mann vor Vergebung hüten, und ein Lrä- 
mer bleibt nicht sein von Sünde. XXVIL.. 
1. Um eitler. Guter willen. fündigen Viele, 
und wer veich werden will, wendet die 
Augen [vom Rechte] ab. 2. Zwifchen Stein. 
fugen wird ein Pflock eingetrieben, 3. und. 
zwiſchen Kauf und Verkauf dränget fich die 
Sünde. 4. (3.) Hält er nicht mit Fleiß 
an der Furcht des Heren feR, fo wird fein. 
Haus bald zerfiöret werden. 

5. (4.) Beim Schwingen des Siebes 
bleibt Unrath zuruͤck: alfe die Unreinigkeit 
des Menfchen in feiner Rede. 5) 6. (5.) 
Die Gefäße des Toͤpfers bewaͤhret der Ofen, 
und der Menſch wird gepruͤft durch ſeine 
Rede. 7. (6.) Die Pflege des Baumes 
thuu kund ſeine Fruͤchte: alſo das Wort, 
[des Ausdruck] der Geſinnung, die Herzen 
der Menſchen. 8. (7.) Bor dem Geſpraͤch 
Iobe feinen Menſchen, denn das. ik feine 
Prüfung. 9. (8.) Wenn du der Gerechtiu⸗ 
keit nachſtrebeſt, wirkt du fie erlangen, ‚und 
fie anziehen, wie ein Ehrenfleid. 10. (9.) 
Wögel berbergen bei ihres Gleichen, und 
die Wahrheit kehrt zu denen ein, die fie 
1) And. in der Ordnung (Welt?). 

2) Und. bei fraftigem Alter. And. in der Mitte 
ihres Alters. - 
3) Nach der Vulg. Gew. E. au oder mit der Beruf, 


4) Und. Veltandigen. 
5) Und. bei feiner Ueberlegung. 
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ausüben. 41. (10.) Der Löwe Iauert den 
Thierem’anfr alſo die Suͤnde denen, die 
Unsecht üben. 12. (11.) Das Geſpraͤch 
des Frocnnmen iſt allegeit Weisheit; der Chor 
aber :wechfelt, mie der Mond. 13. (12.) 
Im Kreife den Thoren nimm die Zeit wahr, 
ins reife der Verfländigen aber verweile: 
14. (13.) Das Gefpräch der Narren ift 
Graͤuel, und ihre Lachen Luk an Sünde, 
15, (14.) Die Rede des Teichtfinnigen 
Schwoͤrers macht, daß einem die Haare 
zu Berge ſtehen, und fein Hadern, daß 
man fich die Ohren verftopft. 16. (15.) 
Blutvergießen ik beim Streite der Hoffähr- 
tigen, und ihre Läßerreden zu bören iſt 
unertraͤglich. 

17. (16.) Wer Geheinmiſſe verraͤth, ver⸗ 
liert das Zutrauen, und ſindet keinen Freund 
fuͤr feine Seele. 18. (17.) Liebe den Freund, 
und bleibe ihm treu! 19. Haft du aber 
ſeine Geheinmiſſe verrathen, ſo laufe ihm 
nicht nach: 20. (18.) Wie einer fein Wild‘) 
[aus dem Gefichte] verkieret, alfo Haft du 
die Freundfchaft des Mächflen verloren; 
21; (19.) Und fo’ wie du einen Vogel aus 
der Hand laͤſſeſt, alſo haft du den Fremd 
verloren, und wir ihn nicht wieder fan» 
gen. 22. (20.) Geh’ ihm nicht nach! denn’ 
er ik fern, und entfloben, wie ein Reh 
aus der Schlinge. 23. (21.) Denn eine 
Wunde kann man verbinden, und bei Schelt- 
warten ik Wiederausföhnung möglich; 24. 
aber wer Geheimniſſe verrathen, bat Feine 
Hoffnung. 

25, (22.) Wer mit den Augen winter, 
ſchmiedet Boͤſes; und wer ihn kennet, hält 
Ach fern von ihm. 2) 26. (23.) Vor dei- 
nen Augen verfügt er feine Rede, °) und 
bewundert beine Wortes; hinterher aber ver. 
kehrt er feine Rede, und legt dir durch 
deine Worte Fallen. 27. (24.) Vieles haffe 
ich, aber nichts fo fehr als ihn; auch der 
Herr haſſet ihn. - 

28. (25.) Wer einen Stein in die Höhe 
wirft, der :wirft ihn fi anf den Kopfs 
4) Nach Vermuth. Tert: feinen Feind. 


2) 9. 2. und niemand wird ihn davon abbringen. 
3) 9. &. macht er dir den Mund füß. 





und ein heimtädifcher Streich reißt Wun⸗ 
den auf. 29. (26.) Wer eine Grube graͤbt, 
fällt hinein; wer eine Schlinge leget, wird 
darin gefangen. 30. (27.) Wer Boͤſes that, 
auf den fällt es ſelbſt zuruͤk, ohne daß er 
weiß, woher es fommt. 31. (28.) Hahn 
und Spott if bei den Hoffährtigens aber 
die Rache Tauert, mie ein Löwe, anf ſie. 
32. (29.) In der Schlinge. werden gefan⸗ 
gen, die fich über den Fall der Frommen 

freuen; und Schmerz verzehret fie vor ib⸗ 

rem Tode. 

33. (30.) Born und Wuth, auch das‘ 
find Graͤuel, und der Sünder befikt Re. 
XXVIII. 4. Wer fich rächet, wird vom 
Herrn Rache leiden, und Aufbehalten wirh- 
er ihm feine Sünden. 2. Vergib deinem 
Nächten die Beleidigung: dann werden, 
wenn du bitteh, auch deine Sünden: erlaf- 
fen. 3. Menſch gegen Menſch bewahret 
ern, und beim Herrn fuchet. er Berge» 
bung! 4. Segen den Menſchen, feine 
Gleichen, bat er fein Etbarmen, Mrd fie⸗ 
bet [um Erbarmen] für feine Sünden! 
5. Er, der Fleiſch iR, bewahret Zorn: wer 
wird ſeine Suͤnden verſoͤhnen? 

6. Gedenke an's Ende, und laß ab von 
Feindſchaft; 7. an Verweſung und Pop, 
und bleibe bei den Geboten! 8. (7.) Ge⸗ 
denfe an die Gebote, und zuͤrne nicht dem 
Nächten; 9. an den Bund des Hoͤchſten, 
und überfich” Webereilung! 10. (8.) Leaf 
ab vom Hader, fo minder du die Suͤn⸗ 
den; 11. denn ein zorniger Menfch ent- 
zündet Hader, (9.) und ein Günder ver⸗ 
wirret Freunde, und zwiſchen die, fo in 
Srieden leben, fireuet er Verleumdiumgs- 
12. (10.) Je mehr Beennkof, deko mehr 
brennet das Feuers je größer die Sewale 
des Menfchen, deko größer wird fein Zorn 
feyn; und je größer der Reichthum, deſts 
höher feiget der Born; und ie heftiger der 
Streit, defis mehr wird er brennen. 43: 
(11.) Jahzorn entzuͤndet · Yeuer, und jäher 
Streit bringt Blutvergießen. 14. (122.) 
Blaͤſeſt du den Funken an, ſo wird er ne 
Flamme; und ſpuckeſt du darauf, fo erliſcht 
er; und beides kommt aus deinem Munde, 
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15. (13.) Der Ohrenblaͤſer und Doppel⸗ 
zuͤngler ſei dir verflucht, denn Viele, die 
in Frieden lebten, haben ſie verderbt. 16. 
(14.) Die dritte Zunge ') hat Viele ge⸗ 
Kürzt, ?) und von Wolf zu Volt getrieben; 
47. bat feſte Städte gerfiöret und Fuͤrſten⸗ 
Häufer umgekehrt. 18. (15.) Die dritte 
Zunge bat wadere Weiber ausgetrieben, 
19. und fie ihres Erwerbs beraubet. 20. 
(16.) Wer auf fie höret, findet Feine Ruhe, 
und wohnet nicht in Frieden. 21. (17.) 
Der Schlag der Geißel machet Striemen; 
aber der Schlag der Zunge serfchmettert 
die Gebeine. 22. (18.) Viele find gefallen 
duch die Schärfe des Schwertes; aber 
nicht fo viele, als durch bie Zunge gefallen 
find. 23. (19.) Heil dem, der davor be⸗ 
wahrt bleibet, der nicht in ihre Wuth ges 
raͤth, der ihr Joch nicht ziehet, und van 
ihren Zeffeln nicht gefeffelt wird! 24. (20.) 
Denn ihr Joch ik ein eifernes Joch, und 
ihre Feſſeln find eherne Feſſeln. 25. (21.) 
Ein fchredlicher Tod if ihr Tod, und die 
Hölle iR erträglicher, ale fie. 26. (22.) 
Nicht die Frommen beherrſcht fie, und in 
ihrer Flamme brennen fie nicht. 27. (23.) 
Die den Herrn verlaffen, fallen in ihre 
Gewalt, in ihnen entbrennt fie unausloͤſch⸗ 
Iih. Sie geht wider fie aus, wie ein 
Löwe, und, wie ein Parder, zerreißet fle fie. 
28. (24.) Wohlan, vergäune dein Eigen- 

tbum mit Dornen, dein Silber und Gold 
binde zufammen! 29. (25.) Aber auch dei⸗ 
nen Reden mache Wage und Gewicht, und 
deinem Munde mache Thür und Riegel! 
30. (26.) Hüte dich, daß du damit nicht 
ſtrauchelſt, und fallek vor dem Lauerer! 

XXIX. 4. Wer Barmherzigkeit Über, 
der Teihe feinem Nächken; und wer Ber- 
mögen bat, der halte die Gebote. 3) 2, 
Reihe dem Naͤchſten zur Zeit feines Bedarfs, 
und binmwiederum zahle dem Nächten zu⸗ 
ru zur befimmten Zeit! 3. Halte Wort, 
und fei treu gegen ibn: fo findek du zu 
jeder Zeit, was du bedarfi. 4. Diele ach- 
1) Den Zwiſchenträger, Verleumder. 


2) Oder: bin und ber geworfen. 
3) Ungew. Ausleg. 
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ten ein Darlehen als einen Fund; und ma⸗ 
hen Verdruß ihren Helfern. 5. Bid cds 
erhält, kuͤſet er ihm die Hand, und um 
das Geld des Naͤchſten redet er demütbig. 
6. Aber zur Zeit der Ruͤckzahlung zieht er 
es bin, führer betruͤbte Reden, nnd ſchuͤtzt 
die [fchlechte] Zeit vor. 7. (6.) Wen 
er's vermag, fo bringt ex kaum bie Haͤlfte 
wieder, und rechnet's an ale Zund. 8: Wo 
aber nicht, fo bringt er ihn um fein Geld, 
and er bat ihn fich ohne Urſache zum Zeinde 
gemacht. 9. Er vergilt ihm mit Fluchen 
und Scheiten, und ſtatt Ehre, vergilt ee 
ihm mit Schmach. 10. (7.) Biele wegen 
der Schlechtigteit Halten zuruͤck, fie beſor⸗ 
gen, unverfchuldet um ihr Vermögen zu 
fonmen. 11. (8.) Doch babe Geduld mit 
dem Nothleidenden, und mit der Wohlthat 
balte ihn nicht hin! 12. (9.) Um des Ge⸗ 
bots willen nimm dich des Armen an, und 
in feiner Bebheftigteit laß ihn nicht Teer 
von dir! 43. (10.) Verllere lieber Seld 
um eines Bruders‘ und Freundes willen, 
und Laß es nicht unter dem Steine verro⸗ 
fen und verderben! a4, (11.) Sammtle 
die einen Schag ’) nach dem Gebote des 
Hoͤchſten, fd wird er dir mehr Vortheit 
bringen, als Bold. 15. (12.) Berfchließt 
MWohlthat in deiner Schagfammer, 2) die 
wird dich retten aus allem Ungluͤck. 16. 
(13.) Beffer, als ein ſtarker Schild, und 
beffer, als ein mächtiger Spieß, 17. wird 
fie wider den Feind für dich Kreiten. 

18. (14.) Ein guter Mann wird Buͤrge 
für feinen Nächten, 19. und ter die 
Scham verloren, laͤßt ihn Reden. 20. (15.) 
Vergiß nicht der Wohlthat des Bürgen, 
21. denn er bat fich für dich hingegeben. 
22. (16.) Ein Sünder bringt feinen Bür- 
gen um's Vermögen; 23. (17.) und wer 
undanfbar yon Gemüth, läßt ben ſtecken, 
ber ihn gerettet hat. 24. (18.) Buͤrgſchaft 
bat viele Wohlhabende zu Grunde gerich- 
tet, und hin und wiedergetvorfen, wie Wel⸗ 
Ien des Meeres; 25. Mächtige hat fie aus 





1) Und. Lege deinen Schatz an. 
2) Sinn beider Sprüche: Sammle dir einen Schatz 
von Wohlthätigkeitse⸗Verdienſt. 


Ne; 


468 


der Heimath vertrichen, daß fie herumirr⸗ 
ten unter fremden Bölfern. 26. (19.) Zum 
&ünder ') wird, wer fich in Bürgfchaft 
» Rürget; und wer nach Unternehmungen ?) 
jagt, ber fällt in Strafe. 27. (20.) Nimm 
dich des Nächken an nach deinem Vermoͤ⸗ 
gen; aber fiche su, daß du dich nicht Lin 
Schulden] ſtuͤrzeſt! 

28. (21.) Das Hauptbebürfniß des Les. 
bene ik Waſſer und Brod und Kleidung 
und ein Haus, das die Bloͤße decket. 29. 
422.) Beſſer das Leben des Armen unter 
dem bretternen Dache, als glänzende Mahle 
in fremder Wohnung. 30. (23.) Bei we⸗ 
nig und viel fei zufrieden! (24) Ein 
fhlimmes Leben, von Haus zu Haus [sie 
ben]; 31. und wo einer fremd if, darf 
er den Mund nicht aufthun. 32. (25.) Du 
mußt bewirtben und teänten obne Dank, 
und noch .uberdieh bittere Worte hören. 
33. (26.) „Komm ber, Ga, bereite den 
Diſch, und wenn du etwas haſt, fo gib mie 
zu efien!” 34. (27.) „Gebe fort, Gaſt, 
und mache Play dem angefehbenen Manne! 
Mein Bruder kehret bei mir ein, ich brauche 
das Haus!” 35. (28.) Unerträglich ift fol- 
ches dem Wanne, der Gefuͤhl bat, Vor⸗ 
wuͤrfe wegen der Herberge und Scheltworte 
wegen eines Darlehens. | 

XXX. 1. Wer feinen Sohn liebt, hält 
ibn Rets unter der Ruthe, damit er zulent 
Freude an ihm erlebe. 2. Wer feinen Sohn 
in der Zucht hält, der wird Nugen 3) von 
ihm haben, und kann fich unter Bekannten 
feiner rühmen,. 3. Wer feinen Sohn ber 
lehret, macht feinen Feind eiferfüchtig s 
und vor feinen Freunden kann er fich feiner 
freuen. 4. Stirbt fein Vater, fo iſt'ſs, ale 
wäre er nicht todt; denn er bat fein Eben- 
bild binterlaffen. 5. Im Leben fah er ihn 
mit Luk und Freude, und bei feinem Ende 
betrübte er fih nicht. 6. Wegen feine 
Feinde hinterläßt er einen Rächer, und 
feinen Freunden einen dantbaren Vergelter, 





43 D. h. Schuldner, zahlungsunfähig. And. hal 
ten diefed Wort fur unächt. 

2) Uebernahme einer Arbeit um Lohn u. del. 

3) 9. E. Freude. 
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7. Wer den Sohn verzärtelt, verbindet 
deſſen Wunden, und bei jedem Schrei if 
fein Innerfies beweget. 8. Ein ungebaͤn⸗ 
digtes Pferd wird unlenkſam, and ein fich 
ſelbſt überlaffener Sohn wird muthwillig. 
9, Kärtle mit deinem Kinde, fo wird es 
dich in Schredien ſehen; fpiele mit ibm, 
fo wird es dich betrüben. 10. Scherze 
nicht mit ihm, damit du nicht mit ibm 
trauren, und zulegt mit den Zähnen knir⸗ 
fchen ) muͤſſett: 41. Laß ihm feinen Wil- 
fen nicht in dee Jugend, und fich ihm ſei⸗ 
nen Leichtfinn nicht nach! 12. Beuge ibm 
den Hals in der Jugend, und biäue ihm 
den Rüden, weil es noch Mein iR, damit 
es nicht, ‚verbärtet, dir ungehorfam wer- 
dei ?) 13. Biehe deinen Sohn, und gib 
dir Mühe mit ibm, damit du nicht durch 
feine Schande Verdruß babe! 

14, Beſſer der Arme, der geſund und 
non flarker Leibesbefchaffenheit, als der 
Neiche, der an feinem Leibe gequält if. 
15. Gelundheit und. Wohlſein ik beſſer, 
als alles Gold, und ein kräftiger Leib beſ⸗ 
fer, als unermeblih But. 16. Es gibt 
feinen größern Meichthum, als einen ges 
funden Leib, und feine Freude gehet über 
Hergensfreude, 17: Beſſer der Tod, als 
ein qualvolles Leben, — und ewige Rube,“ 
als langwierige Krankheit. 18. Lederhif 
fen, auf verichloffenen Mund gefchättet — 
Berichte, aufs Grab geſtellet. 19. Was 
nüget Opfer dem Bögen? Denn er fans 
weder effen, noch riechen. 20. Alio, wer 
vom Heren [mit Krankheit]. verfolgt wird. 
21. (20.) Er ficht's vor Augen, und ſeuf⸗ 
jet, wie ein Hämling, der eine Jungfrau 
umarmt, und feufjet. 

22. (21.) Ueberlaß nicht der Traurigkeit 
deine Seele, und plage dich nicht ſelbſt mit 
beinen Gedanken: 23. (22.) Ein fröhlie 
ches Herz if des Menfchen Leben, und 
Sreude fchaffet einem hohes Alter. 24. (23.) 
Liebe dein Leben, tröfe dein Herz, und 
balte Traurigkeit fern von dir! 25, Denn 





1) Eia. umpre Zähne befonmıen. 
2) Hier if die Versabtheilung in den Ausgaben 
verfchieden. 


\ 


Viele hat Traurigkeit getödtet, und if 
fein Nutzen in ihr, 26. (24.) Neid und 
Zorn fürgen die Tage, und vor der Zeit 
bringt Serge Alter. 27. (XXXIII. 12.) 
Ein Beiteres und frohes Herz läßt fich die 
"Gerichte bei Diſche angelegen feyn. 

Kap. XXX, 4 — XXXI, 19, 


"Berichiedene Lebenſregeln; von der wahren Gottes 
ſurcht; Geber für Israel. 


AXXI. (XXXIV.) 1. Wachen um Keich- 
thum versehret den Leib, und die Sorge 
"darum verfcheuchet den Schlaf. 2. Gore 
‚genvolfes Wachen entfernt den Schlum⸗ 
mer, ?) und wie eine ſchwere Krankheit, 
verſcheucht es den Schlaf. ?) — 3. Der 
Reiche arbeitet bei gehäuften Guͤtern; ?) 
"und wenn ee rubet, fo fättigt er fich fei« 
ner Genuͤſſe. A. Der Arme arbeitet bei 
kuͤmmerlichem Leben; und wenn ee rubet, 
“fo wird er dürftig, — 5. Wer das Gokd 
licher, bleibt nicht feei von Unrecht; und 
wer nach DVerderben ſtrebet, wird es reich“ 
lich finden. 6. Viele gerietben in Unfall 


des Soldes wegen, und ihr Untergang traf 


fie vor ihren Augen. 7. Ein &tod 4) des 
Anſtoßes if es denen, die ibm opfern; und 
jeglicher Chor wird badurd; gefangen. 8. 
Heil dem Neichen, der unfträflich erfunden 
ward, und bem Golde nicht nachwandekte: 
‘9, Wer iR ev, daß wir ihn preiſend Denn 
er bat Bewundernswerthes getban unter 
feinem Belle. 10. Wer: tft durch daffelbe 
verſucht und volllommen erfunden worden? 
Er babe Ruhm: Wer: fonnte übertreten, 
-und übertrat nicht, und Böfes thun, und 
that's nicht? 14. Geſichert bleiben feine 
Güter, und feine Woblthaten mird die Ge⸗ 
meinde verfünden. 

12. Sitzeſt du an einem vollen Tiſche, 
fo ſperre nicht deinen Mund darnach auf, 
43. und ſprich nicht: Viel gibt's darauf! 
14. (13.) Bedente, daß ein gieriges Auge 
ſchaͤndlich iſt. 25. — Was ift gieriger 5) 
1) Nach Vermuth. ©. 2. fordert den Schlum⸗ 

mer surüd. 

3) Unser. Auslea. n. 2. 
3) Und. indem er Güter fammert, 


4) Und. Gotzenbild. 
5) DHder: ſchlimmer. 
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‚gefchaffen, als das Auge? Darum vergießt 


es Thraͤnen über das ganze Geficht herab.“ 
16. (14.) Wohin es blicket, dahin ſtrecke 
die Hand nicht aus, 17. und draͤnge dich 
nicht mit ihm zugleich in die Schuffef! 
18. (13.) Miß deines Naͤchſten Wuͤnſche 
nach den deinigen, und handle in jeglicher 
Sache mit Meberlegung! 19. (16.) IR, 
wie ein Menfch, was dir vorgelegt wird, 
und ſchlinge nicht, damit du nicht gehaßt 
werdeſt? 20. -(17.) Höre zuerſt auf, um 
der guten &itte willen, und fei nicht un» 
erfättlich, damit du feinen Verdruß habeſt: 
21. (18.) Wenn du mit Mebreren zu Zifche 
ſttzeſt, fo ſtrecke nicht zuerſt Die Hand aus! 
22, (19.) Wie gern begnüget ſich der ge⸗ 
fittete Menfch mit Wenigem! und er Feucht 
nicht auf feinem Lager. 23. (20.) Geſun⸗ 
der Schlaf bei mäßigem Magen : man fit» 
bet fruͤh auf, und ik bei Sinnen. 24. 
Beſchwerliche Schlaflofigkeit und Erbrechen 
und Bauchgrimmen dem Unerfättlichen. 


35. (21.) und haß du dich übernommen 


im Efien, fo Rebe auf, entferne dich aus 
ber Geſellſchaft) und begib dich zur Ruhre! 

26. (22.) Höre auf mich, Kind, und 
verachte mich nicht: und zulegt wirkt du 
meine Worte wahr finden. 27. Bet allen 
deinen Gefchäften fei ruͤhrig, fo wird dich 
Beine Krankheit treffen. — 28. (23.) Mer 
reichlich fpeifet, dem Toben alle Lippen, und 
der Ruhm feiner Freigebigkeit iſt ibm ges 
wiß. 29. (24.) Wer kaͤrglich ſpeiſet, über 
den murret die Stadt, und der Ruf feiner 
Hargheit iſt entfchieden, 

30. (25.) Beweiſe deine Tapferkeit nicht 
im Weine! denn Viele hat der Wein: zu 
Grunde gerichtet. 31. (26.) Der Dfen haͤr⸗ 
tet den eingetauchten Stahl: alſo der Wein 
die Herzen im Kampfe der Hoffaͤhrtigen. 
32. (27.) Lebens- Stärkung it Wein dem 
Drenfchen,, wenn du ihn mäßig trinke. 
33, Was für ein Leben, wenn der Wein 
mangelt? 34. Er if in den Menfchen zur 


Freude gefchaffen! 35. (28.) Freude des 


Herzens und Wonne der Seele iR der Wein 





41) Ungew. Ausleg. u. £. 
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zur rechten Zeit getrunken zur Genuͤge. 
36. (29.) Herzeleid zu viel getrunkener 
Wein, durch Hader und Zaͤnkerei. 37. (30.) 
Sruntenheit entflammt den Zorn des Tho⸗ 
sen zur Beleidigung, 38. vermindert feine 
Stärke, und zichet Wunden zu. 39. (31.) 
Beim Weingelage mache dem Nrächkten keine 
Vorwürfe, und verachte ihn nicht in feiner 
Sreude: 40. Sage ihm kein Schimpfwort, 
und dränge ihm nicht durch Forderungen! 
XXXII (XXXV.) 1. Dat man di 
zum Vorſteber [der Befellfchaft] bekellet, 
fo erhebe dich nicht; fei unter ihnen, wie 
einer aus ihrer Mitte; forge für fie, und 
dann erß ſetze dich! 2. Haft du dein Amt 
gethan, fo laß dich nieder, 3. daß du von 
ihnen erfreuet werdeh, und un dee fchönen 
Drdnung willen den Kranz empfangeſt! — 
4. (3.) Rede du, der Aelteße, denn dir 
ziemet es, mit befennenem Berflande ; 5. 
doch hindere die Muſik nicht! 6. (4.) Wo 
es zu hören gibt, plaudre nicht, und bringe 
deine Weisheit nicht zur Unzeit an! 7. 
(5.) Ein Giegelring von Rubin in golde⸗ 
ner Zier iR Zonfpiel beim Weingelag. 8. 
(6.) In goldener Einfafung ein Siegelsing 
von Smaragd, 9. Befang und Spiel beim 
fügen Wein. 
‚10. (7) Du, Süygling, vebe, wenn's 
noͤthig if, aber kaum zwei Worte, wenn 
‚du gefragt wirf! 11. (8.) Dränge deine 
Rede zufammen, mit wenigem viel! 13. 
Sei wie einer, ber «6 weiß, und doch 
ſchweiget: 13. (9.) Unter Vornehmen fee 
dich ihnen nicht gleich, und wenn ein An⸗ 
‚derer redet, ') fo fchwage nit viel! — 
14. (10.) Dem Donner eilet der Blit vor⸗ 
aus, und vor der Befchimpfung gehet Gunſt 
vorher. — 45. (11.) Stehe zus rechten Zeit 
auf, und fei nicht der Leute; begib dich 
nah Haufe und fäume nicht! 16. (12.) 
Dafelbk ſcherze und thue, was dir einfält; 
aber fündige nicht durch boffährtige Nebe! 
17. (13.) Und überdieß 2) Iobe deinen 
Schoͤpfer, der dich labet mit feinen Gütern! 





1) A. 2. wo Greiſe find. 
2) And. wegen defien. 


* 
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18. (14.) Wer den Herrn fuͤrchtet, nimmt 
Belehrung an, und wer fruͤh auf [darnach] 
iR, findet [Gottes] Wohlgefallen. 19. (15.) 
Wer im Gefege forfchet, des wird daven 
erfüllet; wer aber heuchelt, dem gereicht 
es zum alle. 20. (16.) Die den Herren 
fürchten, finden dag Recht, und laſſen 
Rechtsſpruͤche, wie Licht, leuchten. — 21. 
(17.) Der Sünder meidet Zurechtweifung, 
und nach feinem Willen findet er Strafe. ') 
— 22. (18.) Der Mann von Neberlegung 
verachtet nicht Nachdenken; 23. der Ab⸗ 
trunnige und NHoffährtige aber Hat Leine 
Furcht, auch nach der That ohne Ueberle⸗ 
gung. ?) 24. (19.) Ohne Ueberlegung tue ' 
nichts, aber wenn du's thuſt, fo laß dich't 
nicht gereuen! 3) 25, (20.) Gehe nicht 
auf binderlichen Wegen, fo wirk bu dich 
nicht an Steine ſtoßen. 26. (21.) Werde 
nicht ficher auf ebenem Wege, (22.) und 
felbR vor deinen Kindern hüte dich! 27. 
(23.) Bei ieglichem Werke vertraue deiner 
Seele! 4) denn auch das ik Beobachtung 
des Gebote. 28. (24.) Wer dem Geſetze 
glaubet, der achtet auf die Gebote; ums 
wer dem Herrn vertrauet, des wird sicht 
zu Schaden kommen, 

XXX. (AXXVL) 1. Wer ben Heren 
fürchtet, dem widerfährt kein Leid; ſondern 
in Anfechtung wird er wiederum errettet. °) 
b. Ein weifer Mann haſſet das Geſetz nicht; 
wer aber damit beuchelt, iſt wie ein Schiff 
im Sturme. 3. Ein verkändiger Mans 
glaubet dem Geſetze, und das Geſetz if ibm 
glaubwürdig, wie ein Spruch der Wabr⸗ 
heit. 6) 

4. Mache dich tuͤchtig zum eben, mad 
dann laß dich Hören; ſammle Belehrung, 
dann antworte: — .5. Das innere des Tho⸗ 
ven if ein Wagenrad, und feine Sedanken 
wie eine umlaufende Are. — 6. Ein braw 





4) And. exfindet * * ein Gefen. 

2) Ungew. Ausil. 

3) Und. fo wird Yan, wenn du's thuſt, nicht 
gereuen. 

4) Deinem Gewiſſen, oder Urteile. 

5) Und. außer zur Anfechtung , und dann wird er 
wiederum errettet. 

6) Des urim und Thummim. 


Die Brisb. Jeſ. Strache. XXXIL, F— XNXIY, 4. 


‚Riges Pferd if wie ein fpöttifcher Sreund: ?) 
unter jedem, der ihm auffiket, wiehert es. 
„ 7. Warum bat ein Tag den Vorzug vor 
dem andern, fo doch das Licht eines jeg⸗ 
lichen Sages im Jahre von der Sonne 
tommt? 8. Ducd die Einficht des Herrn 
‚wurden fie unterfhieden, und ev ordnete 
" ‚mannichfaltig Zeiten und Feſte. 9. Einige 


erhob und beiligte er, und andere beRimmte 


.er zur Zählung der Tage. ?) 10. Auch bie 
Menfchen find alle aus Staub, und Adam 
‚iR aus Erde gefchaffen. 41. Aber nach der 
‚Gülle feiner Weisheit unterfchied er fie, 
und grönete ihre Schickſale mannichfaltig. 
42. Einige fegnete und erhob er, und ei⸗ 
nige beiligte ex und nahm fie in feine Naͤhe. 
‚Andere verfluchte und erniedrigte er, und 
ſtuͤrzte fie von ihrer Stelle. 13. Wie Thon 
‚in Zöpfers Hand, fein ganzes Schickſal 
‚von .feiner Willkuͤhr abhaͤngig: 14. alfo 
die Menfchen in ihres Schöpferse Hand, 
der ihnen zutheilt nach feinem. Rathſchluß. 
‚15. (14.) Dem Böfen ift entgegengefegt 
‚das Bute, und dem Zode entgegengeſetzt 
das Leben: alfo ik dem Frommen entge- 
‚gengefegt der Sünder. 16. (15.) Und alfo 
betrachte alle Werke des Hoͤchſten; je zwei 
Dinge find einander entgegengefekt., 

17. (16. XXX. 16.) Ich bin zulegt er⸗ 
wacht: wie einer, der hinter den Weinle- 
fern fammelt, erhielt ich Segen des Deren, 3) 
und füllte, wie ein Weinlefer, meine Kel- 
‚tee. 3) 18. (17) GSehet, daß ich nicht für 
mich allein gearbeitet, fondern für alle, die 
‚Belehrung fuchen! 19. (18.) Höret auf 
mich, Fuͤrſten des Volfes, und Vorſteher 
der Gemeinde, merfet auf! 

20, (19.) Laß weder dem Bohne, nad) 
dem Weibe, weder dem Bruder, noch dem 
Freunde, Gewalt über dich bei deinem Le- 
ben, und gib keinem Andern deine Guter, 

: damit es dich nicht gereue, und du darum 





1) And. ein betrügeriicher Freund. And. ein thö⸗ 
richter Liebhaber. 
2) Und. fente er in Die Zahl der [gemeinen] Tage. 
3) Dder: kam ich durch den Gegen deö Herrn vor» 
aus, 
4) Nadı Ed. Compl. Vulz.Syr. Ar. Bei And. fin 


den ſich die Worte: Ih — erwacht, anderwärss. 


dein Anſehen nicht beſchimpfen! 


ar 


bitten müffett 21. (20.) So lange du noch 
lebeſt und athmeſt, verkaufe dich Teinem 
Sterblichen! 22. (21.) Denn es iſt beſſer, 
daß deine Kinder deiner beduͤrfen, als daß 


du auf die Haͤnde deiner Soͤhne hinblicken 


müffek. 23. (22.) In allen deinen Ange⸗ 
legenbeiten bleibe dein eigener Herr, laß . 
24. (23.) - 
Am Ende deiner Lebenstage und zur Zeit 
deines Todes vertheile dein Eigenthum! 
25. (24.) Zutter und Stod und Lafl 
dem Efel; Brod und Zucht und Arbeit dem 


‚Knechte. 26. (25.) Halte den Knecht zur 


Arbeit, fo haſt du Ruhe; Iäffek du ibm 
die Hände frei, fo wird er die Freiheit 
ſuchen. 27. (26.) Joch und Riemen beu- 
gen den Hals; und dem böfen Knechte Fol⸗ 


‚tee und Züchtigungen. 28. (27.) Lege ibm 


Arbeit auf, damit ee wicht muͤßig sche; 
29. denn Muͤßiggang lehret viel Böfes. 
30. (28.) Stell’ ihn zur Arbeit an, wie 
fi) ihm giemet; und geborchet er nicht, 
fo mache ihm die Zeffeln fchwerer! (29.) 


Chue aber keinem Sterblichen zu niel, und 


thue nichts ohne Biligkeit! ) 31. (30.) 


Haſt dus einen Knecht, fo fei er [dir], wie 


du ſelbſt; denn du ha ihn mit deinem 
Blute erworben. ?) (31.) Haſt bu einen 
Knecht, fo bebandle ihn, wie dich ſelbſt, 
denn du bedarffi feiner „ wie deiner eigenen 
Seele, 32. Hält du ihn übel, fo macht 


er fich. auf und laͤuft davon. Auf welchem 


Wege wilk du ihn fuchen? 

XXXIV, (XXXL) 1. Leere und trüge 
liche Hoffnungen hegt der unverfändige 
Mann, und Träume beflügeln Shoren. 2. 


·Wie einer, der nach Schatten greifet oder 


Wind haſchet, alfo wer auf Zräume ach. 
tet. 3. Dieß wie jenes iſt ein Traumge⸗ 
ſicht; ?) der Sache gegenüber die Achnlich- 
feit der Sache. ?) 4. Wie faun vom Un⸗ 
reinen etwas für rein gehalten werden, 
und wie kann von der Lüge etwas wahr 





1) And. ohne Unterſuchung. 

2) D. 9. im Kriege, Dder: durch Zeugung. 

3) D. bh. eins dad andere vorſtellend. 

A) Oder: Eind wie's andere: ein Traumgefcht ir 
Deu Sacht gegeniiber. 16. 
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ſeyn? 5. Mahrfagereien und Deutungen 
des Vögelflugs und Traͤume find nichtig, 
und das Herz wird, gleich einet Kreifen- 
den, von leeren Einbildungen erfüllt. 6. 
Werden fie nicht vom Hoͤchſten zur Prü- 
fung gefendet in Heimfuchung, fo habe 
darauf nicht Acht! 7. Diele wurden durch 
Zräume betrogen, und wurden getäufcht 
in ihrer Hoffnung darauf. 8. Ohne Krug 
wird das Gefen erfüllt, und Weisheit if 
einem treuen Runde Bollendung. 

9. Ein unterrichteteer Mann verfiebet 
viel, und der Wohlerfahrne weiß mit Ver⸗ 
Rand zu reden. 10. Wer nicht gepruͤft if, 
weiß wenigs 11. wer aber umbergetrieben 
worden, ift reich an Klugheit. 12. (11.) 
Vieles Tab ich in meinem Umherirren, und 
mehr, als.ich Tagen: kann, ward mir Ein- 
ſicht. 13. (12.) Dftmals gerieth ich im 
-Rodesgefahr, und wurde dadurch gerettet. 
14. (23.) Die den Heren fürchten, bleiben 
am Leben; 15. denn ihre Hoffnung Reber 
"auf den, der fie rettet. 16. (14.) Wer 
den Herrn fürchtet, darf fich nicht fürchten 
und nicht versagen; denn er ift feine Hoffe 
nung. 17. (15.) Heil dee Seele deſſen, 
der den Herrn fürchtet! 18. Wie groß if, 
"auf den fie vertraut, und wie flarf ihre 
Stuͤtze: 19. (16.) Die Augen des Herrn 
ſehen auf die, fo ihn lieben. Er ik ein 
- gewaltiger Schug und: eine ſtarke Stuͤtze, 
"Schirm vor ber Gluth und Schirm vor 
der Mittagshitze, Hut vor dem Straucheln 
"und Hälfe vom’ Gallen. 20. (17.) Er er 
hoͤhet den Muth, und erfeuchtet die Augen; 
‘er gibt Gefundheit, Leben und Gegen. 

21. (18.) Wer von ungerehtem Gut 
opfert, deſſen Gabe if ein Spott; 22. 
“aber die Spöttereien der Gottloſen gerei- 
chen nicht zum Wohlgefallen. 23. (19.) 
"Der Höchfte hat fein Wohlgefallen an den 
‘Gaben der Sottlofen, und nicht um vieler 
Opfer willen vergibt er Suͤnden. 24. (20.) 
wie einer, der den Bohn vor den Augen 
des Vaters fchlachter, iR, wer ein Opfer 
beinget vom Gute der Armen. 25. (21.) 
Dürftiges Brod iſt das Leben des Armen; 
wer ihn darum bringet, ik ein Mörder. 


Die Weist. Tel. Sirachs. 


Lebensunterhalt raubt; 


‘Opeisopfer darz 
-übet, Lobopfer, 5. (3.) Wohlgefallen des 


- gefcheben um des Gebotes willen]. 


-XXXIV, 5 — XXXV, 46, 


36. (23.) Den Nächten toͤdtet, wer den 
27. unb Blut ver⸗ 
gießet, wer dem Tagloͤhner den Lahn ent- 
ziehet. 

28. (23.) Der eine bauet, und der ano 
dere reißt nieber: was haben le für Vor⸗ 
theil davon, ale Müher 29. (24.) Des. 
eine fegnet, und der andere Auchet: weſſen 
Stimme fol der Herr echören? 30. (25.) 
Wer fich reinigt von der Berührung eines 
Kodten, und ihn wieder anrübret: was 
hilft ihm fein Wachen? 31. (26.) Alſo 


der Menfch, der feiner Sünden wegen fa 
et, und wieder bingehet, und daffelbe thut. 


Wer wird fein Gebet erhören, und was 


-beifen ihm feine Büßungen » 


XXXV. (XXXIL) 1. Wer das Gefeg 


hält, bringt veichliche Dyfer; 2. Dante 
opfer entrichtet, mer auf die Gebote achtet. 


3. (2.) Wer Gott danket, bringet ein 
4. und wer Wohlthat 


Heren if, von der Suͤnde laffen, und Bere 


ſoͤhnung, vom Unrecht laffen. 6. (A.) Er 


fcheine nicht leer vor dem Ungefichte des 
Herrn, 7. (5.) denn folhes alles [muß 
8. (6.) 
Das Dpfer des Gerechten macht den Altar 
fett, und fein Geruch iſt lieblich vor dem 
Heren. 9. (7.) Das Opfer des gerechten 
Mannes if angenehm, und das Andenken 
daran erlifcht nicht. 10. (8.) Ehre den 
Heren mit willigem Herzen, *) und farge 
nicht mit den Exrflingen deiner Hände: 
11. (9.) Bei jeglicher Gabe erheitre dein 
Gefiht, und mit Freuden weibe den Ze 
benten! 12. (10.) Gib dem Hoͤchſten ge 
mäß feiner Gabe, und mit willigem Herzen 


: gemäß dem Erwerbe deiner Hand! 13. (11.) 


Denn der Herr it Wergelter, und ſieben⸗ 


-fältig wird er dir's vergelten. 


44. (12.) Suche nicht durch Gaben gu 
beſtechen; ?) denn er nimmt fie nicht an; 
15. und vertraue nicht auf ungerechtes 
Dpfers denn der Derr ik Richter, und vor 
ihm gilt Fein Anſehen der Perſon. 16. (13.) 


1) Eig. mit gutem, nicht ſcheel blickendem Ange. 
2) And. Bermindere deine Babe nicht. 
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Er laͤßt kein Anſehen der Perſon wider den 
Armen gelten, und erhoͤret das Gebet des 
Beleidigten. 17. (14.) Er verächter nicht 
das Gebet der Waiſe, noch die Witwe, 
wenn fie ihre Klage ausfchhttet. 18. (15.) 
Fliegen nicht die Thränen der Witwe die 
"Wange herab, 19. und fchreiet fie nicht 
wider den, der fie auspreflet ? 

20. (16.) Wer Gott wohlgefällig dienet, 
wird aufgenommen, und fein Gebet errei« 
chet die Wolfen. 21. (17.) Das Gebet 
des Elenden dringet durch die Wolfen, 
und ee ruhet nicht, bis es [Bott] nabet, 
und läffet nicht ab, Bis der Höchfte darauf 
Becher; und er wird gerecht richten, und 
Recht fchaffen. 22. (18.) Und der Herr 
wird nicht verziehen, und nicht allgulange 
Geduld haben, bis er die Lenden der Un⸗ 
barmbersigen zerfchmettert. 23. Und an 
den Döltern wird er Rache nehmen, bie 
er. die Menge des Wüthriche vertilgt, und 
die Scepter der Ungerechten zerbricht, 24. 
(19.) bis er dem Menſchen vergilt nach 
feinen Thaten, und den Werken der Men⸗ 
ſchen nach ihren Anfchlägen, 25. bis er 
feinem Volke Mecht fchaffet, und fie er- 
freuet mit feiner Barmäersigfeit. 26. (20.) 
Lieblich if [feine] Barmherzigkeit zur Zeit 
der Noth, °) wie Regenwolken zur Zeit 
der Dürre, 

xXXXVI. (XXXIII.) 4. Erbarme dich 
unfer, Herr, allmächtiger Bott, und fich 
uns an! 2. Laß die Zurcht vor dir kom⸗ 
men anf alle Voͤlker, 3. erhebe deinen 
Arm wider die fremden Voͤlker, daß fie 
deine Macht erfahren! 4A. Wie du vor 
ihren Augen gebeiliget wirkt bei uns, alfo 
verberrliche dich vor unfren Augen an ih⸗ 
sen, 5. daß fie dich erkennen, gleichwie 
wir erfannt haben, daß außer dir, Herr, 
Fein anderer Gott iR. . 6. Erneuere [deine] 
Beichen, und wiederhole [deine] Wunder ; 
7. verberrliche deine Hand umd deinen rech⸗ 
ten Arm! 8. (7.) Exrege deinen Unwillen, 
und fchütte deinen Zorn aus! 9. Dertilge 
den Miderfacher, und serichmettere den 





1) Tert: feiner Bedrängniß. 


\ 
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Beind! 10. (8.) Befchleunige die Zeit [dee 
Strafe], und gedente des Eides, damit 
deine großem Thaten gepriefen werben! 11. 
(9.) Im Zornfeuer werde vergehrt der Ent» 
ronnene, *) und die Bedräder deines Vol⸗ 
tes müflen: ihren Untergang finden! 12. 
(10.) Berfchmettre die Häupter der feind⸗ 
lichen Fuͤrſten, welche fprechen: Niemand 
it uns gleich: 13. (11.) Verſammle alle 
Stämme Jakobs, und laß fie dein Eigen» 
tbum ſeyn, wie von Anfang! ? 

414. (XXXVI. 12.) ?) Erbarme dich, 
Here, des Voltes, das nach deinem Namen 
genannt if, Israels, das du einem Erſt⸗ 
gebornen gleich achte! 45. (13.) Erbarme 
dich Jeruſalems, der Stadt "deines Heilig» 
thums, der Stadt deiner Wohnung! 16. 
(14.) Erfülle Sion mit dem Lobe deiner 
Verheißungen, 4) und mit deinen Ruhme 
dein Bolt! 17. (15.) Gib dem Volke, das 
von Anbeginn dein Werk war, Offenba⸗ 
rung, ?) und erwecke Weiffagungen in dei⸗ 
nem Namen! 6) 18. (16.) Belohne, die 
auf dich barren, und laß deine Propheten 
Glauben finden! 19. (17.) Erhöre, Herr, 
da6 Gebet derer, die dich anrufen, nach 
dem Segen Aarons über dein Volt, daß 
alle, die auf Erden wohnen, erkennen, daß 
bu, Derr, der ewige Bott bit! 


Cap. XXXVI, 20 — XXXVII, 26, 
Verſchiedenes. 

20. (18.) Allerlei Speiſe nimmt der 
Bauch zu ſich; doch, ik eine Speiſe beſſer, 
als die andere. 21. (19.) Dee Gaumen 
ſchmecket das Fleiſch des Wildprets: alfe 
der Verſtaͤndige Iugenhafte Reden. — 22. 
(20.) Ein tuͤckiſcher Menſch verurfacht Kum⸗ 
mer; aber ein vielerfahrener Menſch weiß 
es ihm zu vergelten. — 23. (21.) Jegli⸗ 
hen Mann muß das Weib annehmen; aber 





1) Zweifelh. Aust. 

2) 2. der Ed. Compl. 

3) Anderwärts folge dieß Stück als ein befonderes 
Gebet auf Cap. XXXIII, 16. (nad der Luth. 
Abtheilung). 

4) Ungew. Ausl. 

5) And. beweiſe deine Huld. 

6) Und. erfüllte d. W., die in d. N. gegeben find. 
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eine Tochter iſt beſſer, als die andere, — 
2.1. (22.) Des Weibes Schönheit erfreuet 
des Mannes Angeficht, und übertrifft al 
feine Wuͤnſche. 25. (23.) IE auf ihrer 
Zunge Liebe und Sanftmuth, fo iß ihr 
Manu uͤber alle Meufchenföhne. 26. (24.) 
Wer eine Gattin hat, befigt ein großes 
But; eine Hulfe, zu ihm paſſend, und eine 
‚Stüge feinee Ruhe. 27. (25.) Wo fein 
Zaun iR, da wird die Befitung verwuͤſtet; 
und wo feine Hausfrau iſt, da irret [der 
Mann] ſeufzend umher. — 28. (26.) Wer 
trauet wohl einem geruͤſteten Raͤuber, der 
von Stadt zu Stadt ſtreifte Eben fo we⸗ 
nig einem anne, der feinen Sig bat, 
und einfehret, wo er fich verfpätet. 

XXXVII. 1. Jeglicher Freund wird fa- 
sen: „Auch ich bin ihm befreunder!” aber 
mancher Freund if nur dem Namen nacı 
Sreund. 2. JR «6 nicht ein Bram bis 
zum Zode, wenn ein Genoſſe und Freund 
fi iu sinen Feind verwandelt? 3. O böfe 
Gefinnung! woher bik du bereingebrochen, 
die Erde zu bededen mit Falfchheit? 4. 
Der Genoffe freut fich mit dem Sreunde, 
menn es ibm wohl gehet; aber zur Zeit 
‚der Noth ſtehet er fern.) 5. Der Genofe 
bemuͤhet ſich mit dem Freunde um des Bau⸗ 
es willen; im Angeſicht des Kampfes er⸗ 
greift er den Schild. 6. Vergiß den Freund 
nicht ist deinem Herzen; 7. fei abex auch 
feiner nicht uneingebenf mit deinem Ver⸗ 
‚mögen! 

8. (7.). Jeglicher Rathgeber ruͤhmet [fei- 
nen] Rath; ?) aber Mancher räth zu fei- 
nem Bortheil. 9. (8.) Nimm bich vor 
einem Rathgeber in Acht, und erforfche 
zuvor, mas fein Vortheil ?) il; denn er 


‚wird fich zum beßen ratben: er möchte über 


dich das Loos werfen, ?) 10. (9.) und zu 
die fprechen: „Dein Weg if gut!” und dann 
tritt er gegenüber, um zu feben, was dir 
begegnen wird. 411. (10.) Berathe di 


1) Dder: if fein Gegner. 

2) Ungew. Aufl. Viel. gibt Rath. 

3) Dder: fein Anliegen, Jutereſſe. 
Bedürfniß. 

4) D. h.entw. es dich wagen laſſen, oder: Vor⸗ 
theil von die ziehen. 





Dder: fein 


Verlauf; 


xxxvi, 31 XXNVII, 3. 


nicht mit dem, der dich ſcheel anfichet, 
und vor denen, die dich beneiden, verbirq 
deine Anfchläge: 12. (11.) Mit einem 


Weibe über ihre Nebenbuhlerin; mit eine 


Zeigen über Krieg; mit einem Kaufmatzne 
über Handel, und mit einem Käufer über 
13. mit einem Kargen über 
Danterweifungs mit einem Hartherzigen 
über Wohlthaten; mit einem Zaulen über 
allerlei Gefchäfte, 14. und mit dem Den 
Zaslöhner ') über Vollendung der Arheit; 
auf den trägen Sklaven über viele Dien⸗ 
ſte, — auf alle diefe achte nicht bei irgend 
einer Berathung! 15, (12.) Hingegen mit 
dem frommen anne verkehre beRändig, 
den du als Beobachter der Gebote kenneh, 
16. der gleiches Sinnes mit dir IE, und 
wenn du ſtrauchelſt, mit die trauert. 17. 


‚(13.) Und den Rath deines eigenen Der- 


gend laß gelten; ?) deun niemand iſt dir 
treuer, als dieſes. 18. (14.) Denn die 
Seele des Menfchen pfleget zuweilen mehr 
gu verfündigen, als fieben Wächter, auf 
bober Warte finend. 19. (45.) Und über 
dieß alles bitte den Hoͤchken, dab er dei⸗ 


‚nen Weg richtig leite: 20. (16.) Der As 


fang jegliches Werks fei Ueberlegung, umd 
vor jeglicher Handlung gehe Berathung 
vorher! 

21. (17.) Zufolge veränderter Geſtanung 
(18.) entſtehen vier Stuͤcke: Gutes und 
Boͤſes, Leben und Tod; und uͤder ſie ge⸗ 
bietet beſtaͤndig die Zunge.) — 38. (19.) 
Mancher ik klug und Vieler Rathgeber; 
aber ſich ſelbſt weiß er nicht zu nuzen. 
23. (20.) Mancher, der weite redet, ik 
verhaßt: ein folcher kommt um alle Nah⸗ 
rung. °) 24. (21.) Denn ibm ward vom 
Heren keine Anmuth >) verlieben, cr i# 
aller [wahren] Weisheit beraubt. — 25. 


1) a. 2. mit dem auf ein Jahr gedungenen Tages 
Iöhner. 

2) Dder: befeflige. And. erwäge. J 

3) Viell. find es zwei Sprüde, und der erſte un⸗ 
voliſtändig: Das Zeichen veränd. Ser. If... -. 
Bier Etliche entfiehen sc. 





4) And. Mander it weise, aber durch feine Korte 


verhaßt: ein solcher komme um alle Srucht [der 
Weisheit). 
5) And. Gnade. 
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(22.) Mancher iſt für ſich ſelbſt weiſe, und 
die Fruͤchte der Einſicht auf ſeinem Munde 
find zuverläffig. — 26. (23.) Ein weiſer 
Mann beichret fein Volk, und die Früchte 
feiner Einficht And zuverläffig. — 27. (24.) 
Ein weifer Mann wird reichlich gefegnet, *) 
und alle, die ihn ſehen, preifen ibn. — 28. 
(25.) Die Lebens⸗Tage eines Mannes find 
gezaͤhlt; aber Israels Lebens⸗Tage find un- 
zaͤblig. — 29. (26.) Der Weife erwirbt 
fich bei feinem Volke Vertrauen, und fein 
Name lebet in Ewigkeit. 

30. (27.) Kind, prüfe bei deinem Leben 
deine Natur, und fiche, was ihr fchädlich 
iR, und geſtatte es ihr nicht! 31. (28.) 
Denn nicht Allen if Alles dienlich, und 
nicht jeglicher Natur fagt Alles su. 32. 
(39.) Sei nicht unerfättlich in Ledereien, 
und übernimm dich nicht mit Gpeifen! 
33, (30.) Denn viele Speife bringt Bes 
ſchwerde, und Unmaͤßigkeit führt zum Brech⸗ 
Durchfall. 34. (31.) An Anmäßigkeit find 
Viele geſtorben; mer fich aber in Acht 
simmt, verlängert fein Leben. 

XXXVIII. 1. Ehre den Arzt für dem 
Notbhfall mit gebührender Belohnung! denn 
auch ihn Bat der Herr gefchaffen. 2. Denn 
vom Höcken kommt Deilung, und vom 
Könige empfängt er Belohnung. 3, Die 
Kunf erbebet dag Haupt des Arztes, und 
por Fuͤrſen wird er bewundert, 4. Der 
Herr laͤßt Arzneien aus der Erde wachſen, 
und der Vernuͤnftige verſchmaͤhet fie nicht. 
5. Ward nicht durch Holz das [bittere] 
Waſer verfüßt, um feine Macht kund, zu 
tbun? 6. Und er gab den Menſchen die 
Kunſt, um fich zu verherrlichen in feinen 
MWunderwerken. 7. Durch fie heilet ex, und 
hebet ihre Befchwerden. 3. Dee Apotheker 
bereitet daraus eine Mifchung ; und nie voll⸗ 
endet er feine Werke, und Wohlfein verbrei- 
tet fich von ihm über die ganze Erbe. 2) 

9. Kind, in deiner Krankheit unterlaß 
es nicht, ?) fendern bete sum Deren, fo 


— — 

1) Oder: hoch gelobt. 

2) And. verſtehen dieſes vom Arzte. 

3) Oder: verachte es nicht, ſei nicht leichtſinnig. 
Und. veringe nicht. 
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wird er dich gefund machen! 10. Laß ab 
vom Vergehen, und beſſere deine Handlun⸗ 
gen, und reinige bein Herz von aller Sünde! 
11. Bringe lieblichen Geruch und Speid- 
opfer von Weiß⸗Mehl, und fettes Opfer, 
als wenn du nicht mehr Lam Leben] waͤ⸗ 
seh: 12. Und verkatte dem Arzte Zutritts 
denn auch ihn hat der Here geſchaffen: 
und laß ihn nicht von dir, denn bu bes 
darf fein! 13. Es gibt Zeiten, wo «6 
ihren Händen gelinget. 44. Denn auch ſie 
merden den Hersn bitten, daß er es ihnen 
gelingen Jaffe zu lindern und zu beilen zur 
Lebensverlaͤngerung. 15. Wer da ſuͤndiget 
vor feinem Schöpfer, der fällt in die Haͤnde 
des Arztes. 

16, Kind, über einen Verſtorbenen ver 
gieße Thränen, und wie über einen großen 
Verluſt, erhebe Klage! Nach feiner Gebühr 
richte feine Leiche zu, und vernachläflige 
fein Begraͤbniß nicht! 17. Weine bitter 
lich, klage eifrig, und trage Leid feiner 
Würde gemäß, 18. einen aber zween Tage . 
lang, der üblen Nachrede wegen: dan 
troͤſte dich wegen der Zrauer! 19. (18.) 
Denn aus Traurigkeit entfpringt der Tod, 


und Hergenstummer beuget die Kraft. 20. 


(19.) Mit der Beſtattung if auch Trau⸗ 
rigkeit und Niebergefchlagenbeit der Herges 
vorüber. °) 21. (20.) Ueberlaß dein Ders 
nicht der Traurigkeit, entfchlage dich der⸗ 
felben,. und gedenke deines Endes! 22. 
(21.) Dieß vergig nichts denn es iſt kein 
Wiederfommen. Ihm kannſt du nicht bel- 
fen, dir ſelbſt aber fchaden. 23. (22.) Ber 
dente feines Schickſals; denn es if, wie 
das beinige. Heute mir, und morgen hir! 
34, (23.) Mit der Ruhe des Todten beru⸗ 
bige auch fein Andenken, und tröfle dich 
ber ihn, weil fein Beil von binnen ger 
ſchieden! 


Cap. XXXVII, 25 — XXXL, 15, 
Der Beruf des Schriftgelehrten. 


25. (24.) Die Weisheit des Schriftge⸗ 
lehrten [gedeihet] in gluͤklicher Miße, und 





1) And. and. wach and. 8. 
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wer von Geſchaͤften befreit iR, wird weiſe. 
26. (25.) Wie kann weite werden, wer den 
Plug führet und fich des Steckens mit der 
Stachel freut, Dchfen treiber, und in ihrer 
Arbeit lebht und webt, und nur von jungen 
Stieren zu reden weiß? 27. (26.) einen 
Sinn richtet er darauf, Furchen zu sieben, 
und feine Sorgfalt auf's Zutter für die 
Kinder. 28. (27.) Alfo jeglicher Wert» 
meiſter und Baumeiſter, welcher Tag, wie 
Nachtrsubringet:s de Steinſtecher der Sie⸗ 
gelringe, die mit anhaltenden Fleiße man- 
nichfaltige Figuren anbringen, die darauf 
innen, die Abbildungen ähnlich zu machen 
und alle Sorsfalt auf die Vollendung ih⸗ 
ves Werkes wenden, 29. (28.) Alſo der 
‚Schmied, welcher beim Amboß figet, und 
auf das Werk des Eifens !) Acht bat. Der 
Dampf des Feuers zehret feinen Körper 
ab, und mit der Hitze der Effe hat er zu 
Tämpfen. 30. Der Schlag des Dammers 
betäubet fein Ohr, und auf das Mufter 
des Geräthes Heben feine Augen. 31. Sei⸗ 
nen &inn richtet er auf die Vollendung 
feiner Werke, und fein Anliegen ik, wie 
er fie am Ende abpußen will. 32. (29.) 
Alfo-der Zöpfer, welcher bei feinem Werke 
figet, und mit feinen Süßen die Scheibe 
umdrebet. Er if in berRändiger Sorge we- 
gen feines Werks, und zugezäblet iR ihm 
feine Arbeit. 33, (30.) Mit feiner Hand 
bildet er den Thon, und mit den Füßen 
gertritt er die fee Maſſe. 34. Seinen 
Ginn richtet er darauf, die Glaſur zu voll» 
enden, und fein Anliegen If, den Dfen zu 
fegen. 

35. (31.) Diefe alle verlaffen ſich auf 
ihre Hände, und jeglicher beweiſet bei fei- 
ner Arbeit feine Kunſt. 36. (32.) Ohne 
fie Hann keine Stadt erbauet werden, und 
man fann darin nicht wohnen, noch ver» 
fehren. 37. (33.) Aber in der &emeinde 
zeichnen fie fich nicht aus, ſitzen nicht auf 
dem Richterſtuhle, erforfchen das Geſetzbuch 
nicht, 35. noch koͤnnen fie Recht und Ge⸗ 
vechtigfeit an den Tag bringen; und in 





8) £. 8. Cod. Alex. 
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Spruͤchen laſſen fie fich nicht veruchmen. 
39. (34.)' Sondern fie erhalten die Schoͤp⸗ 
fung der Welt, *) und ihr Berlangen gehet 
auf die Arbeit der Kunſt. 

XXXIX. 1. Anders, wer feinen: Geik 
darauf richtet, und finnet über das Geſet 
des Hoͤchſten. Er erforfchet die Weisheit 
aller Alten, und in den Weifagungen ſtu⸗ 
diret er. 2. Die Reden berühmter Maͤn⸗ 
ner merfet er, und in den Zieffinn ihrer 
Sprüche dringet er ein. 3. Verſteckte Gleich⸗ 
niffe erforfchet er, und mit Näthfel-Gurh 
chen befchäftigt er ih. A. Bei Zürfen 
dienet er, und vor Regenten erfcheinek ex. 
5. Länder fremder Völker durchreifet er; 
denn Gutes und Böfes bat cr unter ben 
Menſchen erfahren. 

6. (5.) Er ſchicket fein Herz fruͤh auf 
zu ſeyn zum Heren, feinem Schöpfer, und 
zum Hoͤchſten betet ev. 7. Er öffnet feinen 
Mund im Gebet, und bittet für feine Suͤn⸗ 
den. 8. (6.) Und wenn e6 dem Herm, 
dem Erbabenen, gefällt, fo wird er mit 
dem Geiſte der Einficht erfüllet. 9. € 
ſtroͤmet Reden der Weisheit aus, und im 
Gebete preifet er den Deren. 10. (7.) © 
richtet feinen Willen und Verſtand [auf 
die Wahrheit), und über feine Geheimniſſe 
finnet er nach. 11. (8.) Er gibt die erw 
lernte Weisheit fund, und ruͤhmet fich bes 
Geſetzes des Heren. 12. (9.) Viele loben 
feine Einſicht; fie wird nimmermehr erle⸗ 
(hen; 13. fein Andenken gehet nicht un⸗ 
ter, und fein Name lebet auf Geſchlecht 
und Gefchlecht. 14. (10.) eine Weisheit 
ruhmen die Voͤlker, und fein Lob verkün. 
diget die Gemeinde. 15. (11.) Bleibet er 
am Leben, fo binterläßt er einen groͤßern 
Namen, als Zaufende; legt er ſich aber 
jur Ruhe, fo vermiffet man ihn. ?) 


Cap. XXXIX, 16—41. 
‚Unfforderung sum Lobe Gottes. 
16. (12.) Noch will ich meine Gedanken 
ausfprechen, denn wie der Vollmond, bin 
ich voll. 


1) Und. pflanzen das Menichengefchlecht fort. 
3) Bermuth. Der gew. Kert gibt keinen Sinn. 
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ar. (13.) Höret auf mich, fromme Kin- 
der, und wachſet, ‚wie die Nofe, gepflanzt 
auf gewäflestem Felde: 18. (14.) Wie 
Weihrauch, duftet Wohlgeruch, und bluͤ⸗ 
bet, wie die Lilie, verbreitet Wohlgeruch ! 
19. und finget Lob, preifet den Hexen we⸗ 
gen all feiner Werte: (15.) Verherrlichet 
feinen Namen, 20. und preifet fein Lob 
mit Gefängen: von euren Lippen und Cie 
thern, und alfo fprechet im Lobgefang: 

21. (16.) Alle Werte des Herrn find ſehr 
gut, und alles, was er gebeut, gefchiehet 
zu feiner Zeit. 22. (17.) — Man darf 
nicht fagen: Was if das? wozu foll das? 
Denn alles wird zu feiner Zeit erfordert.” 
Durch fein Wort fand das Waller, wie 
Haufen, und durch das Gebot feines Mun- 
des fammelte ſich dag Wafler. 23. (18.) 
Auf feinen Befehl gefchicht alles, was ihm 
gefällt, und niemand. kann feine. Huͤlfe ver⸗ 
Bindern. 24. (19.) Aller Menſchen Werte 
And ihm offenbar, und nichts kann ſich 
werbergen vor feinen Augen. 25. (20.) 
Bon Ewigkeit zu Ewigkeit fiehet er Alles, 
und .nichte if wunderbar vor ibm. 26. 
(21.) Dan darf nicht fagen: „Was if dag? 
Wogu fol das?“ Denn Alles if zu feinem 
Nutzen gefchaifen. 

27. (22.) Sein Segen bededet, wie ein 
Strom, und erfüllet, wie eine Zluth, das 
Band. 28. (23.) Dagegen erfahren auch 
feinen Zorn die Völker, wie wenn er Waſ⸗ 
fee verwandelt in Galjboden. 29. (24.) 
Seine Wege find für die Frommen eben, 
dagegen den Sundern voll Anfof. 30. 
(25.) Butes if für die Guten geichaffen 
von Anfang, dagegen für die Sünder Boͤ⸗ 
es. 31. (26.) Die Hauptbedurfniffe für 
Das Leben des Menſchen find: Waller, 
euer und Eifen und Salz und Waisen- 
Mehl und Honig und Milch, Zrauben- 
Blur und Del und Kleidung. 32. (27.) 
Alle diefe Dinge find für die Frommen 
zum Nutzen, dagegen verwandeln fie fich 
für die Sünder zum Schaden. 33. (28.) 
Es gibt Sturmwinde, welche zur: Rache 
geichaffen find, und durch ihre Wuth die 
Strafen verlärten. 34, Zur Zeit des Ver⸗ 
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derhens laſſen ſie ihre Kraft aus, und ſtil⸗ 
len den Zorn ihres Schoͤpfers. 35. (2d.) 
Feuer und Hagel und Hunger und Veh find 
alle zur Mache gefchaffen. 36. (30.) Die 
Zähne der Raubtbiere und Scorpionen und 
Schlangen und das Schwert nehmen Rache 
an den Bottlofen zum Verderben. 37. (31.) 
Sie freuen fich feines Befehles, und find 
auf Erden bereit, . wenn er ihrer bebarf, 
und zu ihrer Zeit uͤbertreten fie nicht fein 
Gebot. 

38. (32.) Darum bin ic von Anfang 
fe geblieben, und hab’ es bedacht und in 
Schrift Hinterlaffen. 39. (33.) Die Werte 
bes Herrn find alle gut, und fchafen zu 


- feiner Zeit allen Nugen. 40. (34.) Und 


man darf nicht ſagen: Dieß if fohlechter, 
als jenes. Denn Alles bewaͤhret fich wohl 
zu feiner Zeit. At. (35.) Und. nun finget 
mit Herz und Mund ein Loblied, und prei» 
fet den Namen des Herrn! 


Verſchledene Betrachtungen und Velehrungen. 


XL. 1. Großes Ungemach if jeglichen 
Menfchen gefchaffen, und ein ſchweres Joch 
liegt auf den Söhnen Adams, vom Tage 
an, wo fie aus Mutterfeibe hervorgehen, 
bis zum Tage ihrer Ruͤckkehr) zur Mut⸗ 
ter Aller. 2. Ihre Gedanken und die Furcht 
des Herzens find did Erwartungüder Zu- 
Tunft und der Tag des Todes. 3. Von 
dem an, der auf dem Throne figet in Herr» 
lichkeit, bis zu dem, der nicdergebeugt if 
in Staub und Afches A. von dem an, der 
Purpur und Kran trägt, bis zu dem, der 
ſich in grobe Leinwand bullet, 5. if Zorn 
und Neid, Beſtuͤrzung und Bangigkeit und 
Todesfurcht und Grimm und Zant; und 
zur Zeit der Ruhe auf dem Lager gaufelt 
ihm der Schlaf Nachts Gedanken vor. 6. 
Er bat wenig, oder gar feine Ruhe, Mit 
dem Schlafe ?) ift er im Zraume mie auf 
der Warte, erſchreckt im Gefichte feiner 
Einbildung, wie entfloben aus dem Gtreite, 
7. Zur Zeit feiner Erlöfung erwacht er, 


4) 2.8. Ed. Compl. 
2) Eig. von jenen an. 
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und wundert ſich, day die Furcht nichts 
war. 8, Alle ſterblichen Gefchöpfe, vom 
Menſchen ah bis zum Vieh, die Sünder 
aber fiebenfach, 9. trifft. Tod und Blut⸗ 
vergießen und Hader und Schwert, Un⸗ 
gluͤck, Hunger und Verderben und Plage, 
30. Zur die Gottlofen if dieß alles ge- 
ſchaffen, und um ihretwillen fam die Waſ⸗ 
ferfinth. 41. Miles, was von der Erde if, 
kehtet nieder zur Erde, wie alle Waffer ') 
- wieder in's Meer fließen. 

32. Alle Gefchente und ungerechtes Gut 
verſchwinden, Nedlichkeit aber bleibet ewig⸗ 
Iih. 13. Die Güter der Gottlofen verfic» 
gen, wie ein Bach, und wie ein ſtarker 
Donner im Negen verbale. 14. So lange 
Er die Hände aufthut, EM er fröhlich ; 2) 
Dagegen geben die Webertreter am Ende zu 
Grunde. 15. Die Nachtommen der Gott- 
Iofen treiben keine Zweige, und unreine 
Wurzeln Reben auf einem fchroffen Felſen. 
16. [Sie find wie] Gumpfgras an allen 
Waſſern und Flußufern, das vor allem [an⸗ 
dern] Brafe abgemähet wird. 17. Wohl⸗ 
thätigfeit iſt wie ein gefegneter Luſt⸗Gar⸗ 
ten, und Barmherzigkeit bleibet ewiglich. 

18. Das Leben des Genügfamen [und] 
Arbeitfamen it ſuͤß; aber über beide if, 
wer einen Schatz findet. 19. Kinder und 
Erbauung einer Stadt machen einen blei⸗ 
benden Namen; aber Über beides if ein 
nntadeliges Weib zu fchänen. 20. Wein 
und Mufif erfreuen das Herz; aber uͤber 
beides iſt Liebe zur Weisheit. 21. Pfeifen 
und Harfen tönen Lieblich ; aber über bei⸗ 
des ift eine freumdliche Rede. 22. Anmuth 
und Schönheit ergetzet dein Auges aber 
Über beides die grüne Saat. 23. Freunde 
und Genoſſen ſtehen einander bei, wenn’s 
Zeit ik; aber mehr, als beide, Mann und 
Weib. 24. Brüder und Bundesgenoffen 
helfen einander zur Seit der Noth; aber 
befier, als beide, rettet Barmherzigkeit. 
25. Gold und Silber erhalten auf feſtem 
Fuß; aber mehr, als beide, wird ein guter 





1) Nah Vermuth. 
2) And. Sie find fröhlich, fo fange fie Geſchenke 
nebnten. 
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Math gefchägt. 26. Reichthum und Kraft 
erhöhen den Muths aber mehr, als beide, 
die Furcht des Heren. 27. Bei Furcht des 
Herrn gibt es keinen &chaden, und mit 
ihr braucht man feine Hülfe zu fuchen. 
28. (27.) Die Zurcht des Heren if wie 
ein gefegneter Luſt⸗Garten, und mit hoͤch⸗ 
ſter Pracht if fie bedeckt. 

29. (28.) Kind, fuͤhre nicht das Leben 
des Bettlers; beſſer ſterben, als betteln! 
30. (29.) Der Mann, der ſich nach einem 
fremden Zifche umfehen muß, fein Leben 
ift für fein Leben zu achten; er entehret 
fich durch fremde Mahlzeiten. 31. Det 
vernünftige und wohlgefittete Mann aber 
huͤtet fich davor. 32. (30.) Im Runde 
des Unverfihämten ſchmeckt Bettel-Brod 
füß; aber in feinem Leibe brennet es, mie 
Seuet. 

XLI. 1. D Tod! wie bitter if dein 
Andenken dem Menſchen, der ruhig feiner 
Habe genicht, dem Wanne, der ohne Bor 
gen it, 2. dem es mohl geßet in allen 
Dingen, und der noch vermag Nahrung 
zu fh zu nehmen! 3. (2.) D Tod! er 
wünfcht if dein Gefchil dem Dürftigen 
a. und dem Kraftlofen, dem Abgelebten, 
der überall in Sorgen ſteckt, dem Verzwei⸗ 
felnden umd der die Geduld verloren bat! 
— 5. (3.) Fuͤrchte nicht das Geſchick des 
Todes: Gedenke deiner Vorfahren und 
Nachkommen: dieſes Geſchick if vom Herrn 
über alle Gterblichen verhängt. 6. (A.) 
Und was weigerſt du dich mider den Wil. 
Ien des Höhen? Seien es gehen, feien 
es hundert, feien es taufend Jahre: 7. in 
der Unterwelt if kein Rechtsſtreit Uber das 
Leben. °) 

8. (5.) Verabſcheuungswuͤrdige Kinder 
werden die Kinder der Sünder, und fie 
wandeln in den Wohnungen der Gottlo⸗ 
fen. 9. (6.) Das Erbe der Kinder von 
Suͤndern fchwindet, und bei ihrem Ge⸗ 
fhlete dauert die Schande. 10. (7.) 
Einem gottlofen Vater machen die Kinder 
Vorwürfe; denn um feinetwillen find fie 





1) Dder: Unterfuhung über die Lebendlänge. 
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hande. — 11. (8.) Wehe euch, gott⸗ 
Renfchen, die ihr bes Höchken Geſetz 


et: 12. (9.) Wenn ihr geboren wer- 


o werdet ihr zum Suche geboren ;’ 


senn ihr ſterbet, wird Fluch euer 
feyn. 13. (10.) Alles, was von der 
kommt wieder zur Erde: alfo die 
fen ans Fluch in Untergang. 14. 


Der Menſchen Leid iſt an ihren Lei- 


1) aber der Name fchlechter Men⸗ 
2) wird ausgelöfcht. — 15. (12.) 

für [deinen guten) Namen; denn 
eibt die gemifler, als taufend große 
e Goldes. 16. (13.) Eines gluͤckli⸗ 


tebens Tage find gezaͤhlt; aber ein, 


Frame bleibet ewiglich. ' 
(14.) Kinder, bewahret'in Frieden 2) 


hre! Verborgne Weisheit und ein 


barer Schatz, was nuͤtzen beide? (15.) 
der Menfch,, der feine Thorheit ver⸗ 
als der Menfch, der feine Weisheit 
rt. 4) 18. (16.) Demnach ſchaͤmet 
ach meinem Werte! 19. Denn je⸗ 
chimpf zu meiden iſt nicht aut, und 
Kies wird von Allen nach der Wahr- 
webilligt. 20. (17.) Schämet euch 
Unzucht vor Vater und Mutter, 
dem Fuͤrſten und Gewaltigen we⸗ 
ige; 21. (18.) vor dem Nichter und 
wegen Verbrechens; vor Gemeinde 
nit wegen Geſetzwidrigkeit; 22. vor 
jefannten und Freunde wegen Unge⸗ 
feit, (19.) und vor dem Drte, we 
hneſt, wegen Diebſtahls, und vor 
ahrhaftigfeit Gottes und feines Bun⸗ 
) 23. und vor dem Stemmen des 
ogens auf das Brod, 24. vor Dies 
in Einnahme und Ausgabe, (20.) 
or denen, die dich grüßen, nicht gu 
3 25. vor dem Anfchauen einer Buh⸗ 

(21.) und vor dem Abmwenden des 
ts von Blutsfreumden; 26. vor dem 
nden bes Antheils und der Gabe, 


„. äußerlich, in Gebärden, nicht im Herzen; 
veegefien fie bald. Und. um ihre Leichen. 
©. 2. der fhlechte Same der Sünder. 
b. mit Gemüthsruhe 

borgene Weisheit ıc. fehlt bei Luther. 

L. febit: und vor der Wahrhaftigkeit sc. 


und vor dem Betrachten eines verheurathe⸗ 
ten Weibes; 27. (22.) vor der Bemühung 
um eines Andern Sklavin, und nähere dich 
nicht ihrem Bette: 28. vor Freunden‘ 
wegen kraͤnkender Keden, und wenn dır 
etwas gegeben, fo ruͤcke es nicht auf; 29. 
(XLIT. 1.) vor dem Nachſagen defien, was 
du vernommen, und der Offenbarung bon 
Geheimniffen: fo wirft du wahrhaft ſcham ⸗ 
haft ſeyn und Gunſt finden vor allen Men⸗ 
ſchen. 

XLII. 1. Diefer Dinge wegen ſchaͤme 
dich nicht, und ſuͤndige nicht aus Anſehen 
dee Perfon: 2. wegen des Geſetzes und 
Bundes des Hoͤchſten; wegen des Nechts, 
fo daB du den Bottlofen (osfprecheft ; 1) 


3. megen der Sorge ?) für Genoffen und 


Waͤnderer und wegen der Auskieferung des 
Erbes an Freundes A. wegen der Genauig⸗ 
feit in Wage und Gewicht; megen großes 
oder Feines Beſitzes; 5. wegen des Preis 
fes im Kaufen und Berkaufen; 3) megen 
firenger Kinderzucht, und einem böfen Skla⸗ 
ven den Rüden blutig zu ſchlagen; — 6: 
vor einem boͤſen Weibe iſt es Yathfam zu 
verfiegeln; und wo viel Hände find, ſchließe 
zu: 7. was du [ihr] uͤbergibſt, nach Zahl 
und Gewicht, und Ausgabe und Einnahme 
immer fchriftlich! — 8. wegen der Zurecht⸗ 
weifung eines Unverkändigen und Thoren;, 
und eines Hochbeiahrten, den man [ſttnes 
Betragens wegen] noch unter die Jugend 
rechnen maß 4) — fo wirft du wahrbaft 
mwohlgefittet feyn und den Beifall aller Le⸗ 
bendigen erhalten. 

9. Eine Tochter verurſachet dem Vater 
heimlichen Kummer, und die Sorge für 
fie entfeenet den Schlaf: In ihrer Jugend, 
daß fle nicht weralte; und iſt fie verehelicht, 
daß fie nicht gehaßt werde; 10. in ihrem - 
Aungfeau-Stande, daß fie nicht gefchändet 
und im väterlichen Haufe fchwanger werde; 
wenn fie mit einem Manne lebt, dag fie 





1) Luther u A. nah Vermuth.: wesen beR 
Rechtsſpruches, wodurd der Fromme loögefpro, 
hen wird. 

2) Ungew. Aust. 

3) Unyew. Aust. 

4) Dder: der mit der Jugend zontet. 
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nicht ausſchwerfe, und iſt fie verebelicht, 
daß fie nicht ımıfruchtbar bleibe. 11. Ueber 
eine ſchamloſe Tochter verfchärfe die Aufe 
Echt, damit fie dich nicht zum @efpötte 
deiner Zeinde, zum Gefpräche der Stadt 
und verfchrieen 9) beim Volle mache,. und 
dich vor dem großen Saufen beſchimpfe! 
18. Bei keinem Menfchen fieh’ auf bie 
Schönheit, und fige nicht unter Weibern! 
13. Denn aqus Kleidern kommen Motten, 
und vom Weibe Weiber-Bosheit. 14. Beſ⸗ 
feg die Bösheit eines Mannes, als ein 


freundliches Weib, ein Weib, das in 


Schimpf und Schande bringt. 


Cap. XLII, 15 — XLIN, 37, 
Das Lob Gotted aus der Natur. 
45. Ich will gedenken der Werke des 


Kern, und was ich gefchen, verkuͤndigen:! 


Durch das Wort des Herrn find feine 
Werte. 16. Die leuchtende Sonne über» 
bficket Alles, ?) und feiner Herrlichkeit voll 
iß feine Schöpfung. 17. Selbſt den From⸗ 
men bat es der Here nicht gegeben, alle 
feine Wunder auszufprechen, welche ex, 
der allmächtige Herr, bereitet bat, daß in 
feiner Herrlichkeit das All beſtuͤnde. 18. 
Den Abgrund und das Herz [dev Men- 
ſchen] erforſchet er, und ihre Anfchläge 
Yurchfchauet er. 19. Denn der Herr ken 
netwalles Wiffen, und fchauet alle Wunder 
der Welt. ?) 20. (19.) Er verfündiget das 
Vergangene und Zukuͤnftige, und enthuͤllet 
die Spuren der verborgenen Dinge. (20.) 
Kein Gedanke entgebet ibm, und vor ihm 
verbirgt ſich auch nicht ein Wort. 21. 
Die großen Werke feiner Weisheit bat er 
wohl geordnet, und iR immerfort, vor Ewig⸗ 
feit und in Ewigkeit. 22. Er kann weder 
größer, noch geringer werden, und bedarf 
feines Rathgebers. 23. (22.) Wie koͤſtlich 
find alle feine Werke, obgleich nur ein 
Fünklein davon zu fchauen if! 24. (23.) 
Alles diefes lebet und bleibet ewig zu jeg⸗ 
lichem Gchrauche, und Alles ik gehorfam. 
4) A. 2. angeklagt. 


3) And. wie die leucht. Sonne überblickt er Alles. 
3) Ungew. Ausl. 
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25. (24.) Alles iR zwiefach, eins dem an⸗ 
dern entgegengefeht, und nichts, was er 
gefchaffen, gehet unter. 26. (25.) Eins 
befördert den Nugen des andern. XLIM. 
4. Und wer wird es fatt, feine Herrlichkeit 
zu fchauen?. 

(1.) Die Pracht der Himmels - Höhe , 
die Veſte des reinen Aethers, welch ein 
herrlicher Anblick des ſchöͤnen Himmels! 
2. Die Sonne in ihrer Erſcheinung ver⸗ 
kuͤndet Lihn] beim Aufgange, ein wunder⸗ 
bares Werkzeug, ein Wert des Höchkten, 
3. Am Mittage troduet fie die Erbe; und 
mer kann vor ihrer Dige befichen? 4. 
Den Dfen erhiget man zur Bluth- Arbeit: 
dreimal Rärker brennet die Sonne die Berge. 
Sie entzundet feurige Duͤnſte, und blendet 
mit leuchtenden Stralen die Augen. 5. 
Groß if der Here, ber fie erichafen, und 
auf deſſen Gebot durcheilet fie ihre Laufe 
bahn. 

6. Und ber Mond Hält in Allem feine 
Zeit, zur Beflimmung der Zeiten und zum 
Beichen der Welt, 7. Nah dem Monde 
bezeichnet man die Fee. Sein Licht nimmt 
ab, bis es ſich verlieret. 8. Won ihm bet 
ber Monat feinen Namen. Er nimmt gm 
und verändert ich wunderbarlich. 9. Ein 
Werkzeug der Heerichaaren in der Höhe, ') 
leuchtet er an der Wehe des Himmels. 10. 
(9.) Die Schönheit des Himmels if der 
Blang der Sterne, eine leuchtende Welt, 
in der Höhe des Hexen. ?) 11. (10.) Auf 
das Gebot des Heiligen chen fie in Ord⸗ 
nung, und werden nicht müde auf ihren 
Wachen. 12. (11.) Giche den Regenbe⸗ 
gen, und lobe feinen Schöpfer: Wie ſchoͤn 
ik er in feinem Sarben-@lanze! 13, (12.) 
Er umgibt den Himmel mit feinem präde 
tigen Kreiſe; die Hände des Hoͤchſten ha⸗ 
ben ihn gefpannet. 

14. (13.) Auf fein Gcheiß läßt er den 
Schnee herabeilen, und beichleuniget feine 
rächenden Blitze. 15. (14.) Dadurch äfe 
nen fi die Schäge [des Himmels), und 
die Wolken fliegen, wie Vögel, daher. 16 
1) Ungew. Aust. 

2) U. £. in der Höhe der Herr. 
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(15.) Durch feine Kraft verdichtet er die 
Welten, und Hagelſteine fallen zermalmt 
herab. 17. (16.) Bei feiner Erfcheinung 
werden die Berge erfchüttert, 18. nach 
[feinem] Willen wehet der Suͤdwind. 19. 
(17.) Die Stimme feines Donners aͤngſti⸗ 
get die Erde, und der Sturm des Nords 


und der Wirbelwind. Wie berabiliegende 


Vögel, fireuet er Schnee; und wie fh 
niederlaffende Heuſchrecken, fällt ex herab. 
20. (18.) Die Schönheit feiner Weiße be- 
wundert das Nuge, und über feinen Regen 
ſtaunet das Herz. 21. (19.) Und Reif, wie 
Saͤlz, ſchuͤttet er auf die Erde, und wenn 
er gefrieret, fo werden Eiszacken. 22. (20.) 
Wenn ber kalte Nordwind wehet, fo frie⸗ 
zet dad Waffer zu Eis. Zu jeglicher Waſ⸗ 
ſerſammlung kehret er ein, und wie einen 
Panzer leget ex das Waſſer an. 23. (21.) 
Er versehret Berge, und verbrennet Kür 
#en, und verfenget Gras, wie Feuer. 24. 
(22.) Zur Heilung Aller kommt bald Ne 
bel; es erfolgt hau, und erquidet Alles 
auf die Hige. 25. (23.) Durch feinen Be⸗ 
fehl beichwichtigt er das Meer, und Hat 
Inſeln darein gepflanzt. ?) 26. (24.) Die 
auf dem Deere fchiffen, erzaͤhlen von def 
fen Gefahren; und der Kunde horchen wir 
Raunend. 27. (25.) Daſelbſt find aufer- 
sredentliche und wunderbare Dinge, Matte 
nichfaltigleit von allerlei Thieren, der Wall» 
Afche Geſchlecht. 28. (26.) Durch ihn ge» 
Yinget das Ende der Fahrt, und ducch fein 
Wort befichet Alles. 

89. (27.) So viel wir reden, fo errei- 
hen wir's nicht, und dee Worte Summe: 
Er ik das AU! 30. (28.) Wie vermögen 
wir ihn zu preiſen? Denn er ift größer, 
denn alle feine Werfe. 31. (29.) Furcht⸗ 
bar iR der Herr und ſehr groß, und wun⸗ 
Derbar feine Macht. 

33. (30.) Preiſet den Heren und erbebet 
ibn, fo Hoch ihr könnet: er IR doch noch 
Höher! 33. Erbebet ihn aus allen Kräften, 
unermübets 34. ihr werdet ihm doch nicht 
erreichen. 35. (31.) Wer ſah ihn, daß er 





2.» Ed. Compl. 
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ihn befchreiden kann 2 und wer puchet ibm, 
wie er iR? 36. (32.) Biel Verborgenet 
iſt noch groͤßer, als diefess denn Wenige! 
fehen wir von feinen Werken. 37. (33.) 
Denn Alles bat der Herr gefchaffen, und 
den Srommen bat er Weisheit yerlichen, 


Cap. XLIV — L. 
Lob der Vorfahren; Schluß. 

XLIV. 4. 2affet uns num beruͤhmte 
Maͤnner Toben, und die Vorfahren unfees 
Geſchlechtes? 2. Wiel Herrliches bat der 
Herr gefchaften, feine Größe [bewiefen] 
von Anbeginn. 3. Sie berrfchten in ihren 
Königreichen und waren nambafte Männer 
durch Mache ; fie rathſchlagten mit Einſicht, 
und verfändigten Weiflagungen. 4. Sie 
ſtanden dem Volke vor mit Matbfchlägen 
und einfichtsvoller Gchriftauslegung des 
Volkes; weite Lehren enthielt ihr Liter 
richt. 5. Sie fannen auf Weiſen des Ge⸗ 
fange, und dichteten Lieder fchriftlich. 6. 
Reiche Männer, begabt mit Macht, Friede 
lich lebend in ihren Wohnungen. 7. Sie 
alle wurden in ihren Gefchlechteriz geprie- 
fen, und waren bei ihren Lebzeiten berühmt. 
8. Einige von ihnen Binterließen einen Na⸗ 
men, der ihr Lob verfündigt. 9. Es wa⸗ 
sen aber auch ſolche, bie nicht in Anden 
Ten find, die untergegangen, als wären fit 
nicht gewefen, die da lebten, als wären fit 
nicht geboren, und ihre Kinder nach ihnen, 
40, ‘Über jene waren Maͤnner der Gnade, 
deren Tugenden nicht vergefien wurden. 
41. Ihren Samen bleibt ein gutes Erbe; 
ihre Nachkommen find im Bunde. (12) - 
Ihe Same beſtand, und ihre Kinder durch 
fe. (13.) In Ewigkeit wird ihr Game 
dauern, 12. und ihr Ruhm nicht erleſchen. 
43. (14.) Ihr Leib ward in Frieden begra⸗ 
ben, und ihr Name lebet bis zu den kuͤuf⸗ 
tigen Geſchlechtern. 14. (15.) Ihre Weit 
beit raͤbmen die Voͤlker, 15. und ihr Lob 
vertündfgt die Gemeinde. 

46. Denoch geflel dem Heren wohl, und 
ward weggenommen, «in Greinpel der Buße 
für bie Beitgenofien. 

417. Noah warb zerrcht und fromm er⸗ 
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43 
funden ; zur Zeit des Zorns ward er Mit- 
tel der Verſoͤhnung: 18. darum warb er 
Heberbleibfel der Erde, dieweil die Waſſer⸗ 
fluth fam. 19. (18.) Ein emwiger Bund 
ward mit ihm gemacht, daß nicht wieder 
durch eine Waſſerfluth alles Fleiſch vertilgt 
werden follte. 

20. (19.) Abraham iſt der große Vater 

vieler Voͤlker, und feines Gleichen if nicht 
gefunden an Ruhm. 21. (20.) Er hielt 
das Geſetz des Höchken, und Rand im Bunde 
mit ibm. Er befätigte den Bund an fei- 
nem Zleifche, und ward in der Prüfung 
treu befunden. 22. (21.) Darum verbieß 
ibm [Gott] mit einem Eide, daß die Voͤl⸗ 
fer follten gefegnet merden durch feinen 
Samen, ihn zu vermehren, wie den Staub 
der Erde, 23. und feinen Samen zu er⸗ 
hoͤhen, wie die Sterne, und ihnen das Land 
zu eigen zu geben vom Meere bis zum 
Meere, und vom Strome bis an’s aͤußerſte 
Ende, 
24. (22.) Und in Iſaak beflätigte er 
gleichfalls um Abrahams, feines Waters, 
willen den Segen aller Menfchen und dem 
Bund, 

25. (23.) Und der ruhete auf dem Haupte 
Jakobs. 26. Er erkannte ihn am durch 
feine Segnungen, und gab ihm [das Land] 
als Eigenthum; und fonderte defien Theile 
ab, und vertheilte es unter zwölf Stämme, 

XLV. ı. (XLIV. 24.) Und er lieh aus 
ihm kommen einen Wann der Gnade, der 
Huld fand vor aller Menichen Augen, 
(XLV. 4.) ber geliebt wurde von Gott 
und Menfchen, Moſe, deffen Andenken im 
Segen feit 2. Er flellte ihn gleich der 
Ehre der Heiligen, ?) und machte ibn groß 
zum Schrecken der Zeinde, 3, Auf fein 
Wort hörten die Wunderzeichen auf, Er 
verherzlichte ihn vor Königen, gab ihm 
Befehle an fein Volk, und ließ ihn feine 
Herrlichkeit fchauen. 4. Wegen feiner Treue 
und Sanftmuth erkor er ihn, er wählte 
ihn aus allen Sterblichen. 5. Er ließ ihn 
feine Stimme hören, und führte ihn in 
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das Gewoͤlk hinein, 6. und gab ihm im 
Gegenwart die Gebote, das Geſetz des Le 
bens und der Weisheit, daß er Jakob feir 
nen Bund, und Israel feine Rechte Ichren 
follte. 

7. (6) Aaron erhößete er ale heilig, 
gleich ibm, feinen Bruder, aus dem Stam⸗ 
me Levi. 8, (7.) Er fchlog mit ihm einen 
ewigen Bund, uud gab ihm das Prieker 
thum des Volles. 9. Er befeligte ihn mit 
fhönem Schmude, und umgürtete ibn mit 
Pracht⸗Gewand. 10. (8.) Er bekleidete ihn 
mit der boͤchſten Zier, ruͤſtete ihn mit rei⸗ 
chen Kleidern, ?) mit Beinfleidern und 
Dberkleid und Schulterlleid. 11. (9.) Un) 
er umgab ihn mit goldenen Granatäpfeln, 
mit vielen Schellen ringsum, um einch 
Klang von fih zu geben bei feinen Zrit- 
ten, damit der Schall im Tempel gehört 
würde, zum Gedächtniß für die Soͤhne fer 
nes Volfes: 12. (10.) mit dem heiligen 
Kleide, von Bold, blauem und rethem 
Purpur, von Kunftweber- Arbeit, mit dem 
Schildlein des Urtheilg, dem Lichte de 
Wahrheit. 13. (11.) Es war gewirkt von 
Kormefin, von Kunf-Arbeit, mit koͤſtlichen 
Steinen von Siegelkecherei, in Gold ge 
faßt, von Steinfchneider-Arheit, zum Be 
daͤchtniß mit eingegrabener Schrift, nach 
der Zahl der Stämme Israels. 14. (13.) 
Eine goldene Krone auf dem Kopfbunde, 
mit eingeichnittenem beiligem Siegel, eine 
koͤſtliche Bier, ein reiches Werk, eine Luk 
der Augen, lieblich geſchmuͤckt. 15. (13.) 
Bor ibm war nichts dergleichen bis in die 
aͤlteſten Zeiten. 16. Kein Fremder legte 
ss an, außer feine Söhne allein und ihre 
Nachkommen allzeit. 17. (14) Seine 
Dpfer werden täglich, befiändig zweimal 
vollbracht. 18. (15.) Moſe mweibete ihn 
ein, und falbte ihn mit beiligem Dele, 
19. Das ward ihm zum ewigen Bunde und 
in feinem Geſchlechte, fo lange der Him⸗ 
mel ſteht, daß fie ibm ſollten dienen und 
Prieſter ſeyn, und fein Volk fegnen in feie 
nem Namen. 20. (16.) Er wählte ihn aus 





I) Oder: Sefhmeiden, 
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allen Lebendigen, daß er follte dem Herren 
Brandopfer, Rauchopfer und lieblichen Ge⸗ 
such darbringen zum Gedaͤchtniß, und das 
Volk zu verfühnen. 21. (17.) Er gab ibm 
nach feinen Geboten !) die Gewalt über bie 
Satzungen des Rechts, um Jakob die Ver⸗ 
sehnungen zu lehren, und durch fein Ge⸗ 
feg Israel zu erleuchten. 

22. (18.) Es rotteten ſich Abtruͤnnige 
wider ibn, und beneideten ibn in der Wuͤſte: 
die Anhänger Datbans und Abirams und 
die Nette Korahs in Zora und Grimm. 
33. (19.) Der Herr fab es mir Mißfallen, 
und fie wurden vertilgt im Grimme des 
Sorns. 24. Er that an ihnen Wunder, 
und verzehrte fie durch die Flamme feines 
Seuers. 25. (20.) Und er mehrte Aaron 
die Ehre, und gab ihm Eigentum: bie 
Erfilinge theilte er ihnen zus Brod vor 
Allen ?) beſtimmte ee ihnen reichlich. 26. 
(21.) Denn fle effien von den Dpfern des 
Deren, welde er ihm und feinem Ge⸗ 
fchlechte gegeben. 27. (22.) Nur im Lande 
des Volks follen fie feine Befigung baben, 
und keinen Antheil bat er mit dem Volke. 
„Denn er felbR iR dein Antheil und Bes 
ſitzung. 

28. (23.) Und Pinehas, der Sohn Elea⸗ 
ſars, war der dritte in Wuͤrde, weil er 


eiferte in der Furcht des Herrn, 29. und 


feR Rand beim Abfalle des Volks mit der 
Zreue eines willigen Gemäthes , und Js⸗ 
rael verſoͤhnte. 30. (24.) Darum warb 
mit ibm gefchloffen ein Bund des Friedens, 
daß er follte Vorſteher der Prieſter und 
feines Volkes ſeyn, daß ihm und feinem 
Befchlechte das Hobeprieſterthum bliebe in 
Ewigkeit. 31. (25.) Gleich dem Bunde 
mit David, einem Sohne aus dem Stamme 
Juda, daß das Erbe des Könige von Sohn 
auf Sohn kommen follte: 32. war -bas 
Erbe Aaron und feinem Befchlechte. (26.) 
Gott gebe euch Weisheit in euer Herz, 
fein Bolt mit Gerechtigkeit zu richten, auf 
daß nicht defien Güter verloren geben, und 





417 A. 8. vente ihn Über feine Gebote. 
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[verleipe) ihnen Heil auf ihre künftigen 
Gefchlechter bin! 

XLVI. 1. Ein Held im Streite war 

Joſua, [der Sohn] Nave's, und Nachfol⸗ 
ger Moſe's im Prophetenthum. 2. Er. war, 
feinem Namen gemäß, ein großer Helfer 
für die Auserwaͤhlten Gottes, und rächte 
fie an den Feinden, welche fich erhoben, 
auf daß ee Israel in den Befik des Landes 
fegte. 3. (2.) Wie murde er verberrlichet, 
als er die Hand erhob und das Schwert 
zücte wider die Städte: 4. (3.) Wer if 
alfo vor ihm befanden? Denn ber Herr 
ſelbſt geb die Zeinde Preis.) Ss. (4.) 
Bing wicht durch feine Hand die Sonne 
zurüd, und ward nicht Ein Las fo lang 
wie zween? 6. (5.) Er rief zum böchken 
Bebieter, als ihn die Zeinde drängten 2) 
ringsher, und ihn erboͤrte der große Herz. 
7. (6.) Hagelſteine von mächtiger Gewalt 
fhleuderte er. auf das feindliche Wolf, 3) 
und vernichtete amı Abhange die Widerſa⸗ 
her, auf daß die Völker erfuͤhren, wie er 
geruͤſtet wäre, 8. daß er im Angeſichte 
des Heren den Streit führte; denn er folgte . 
dem Allmächtigen nach. 9. (7.) Auch in 
den Tagen Moſe's bewies er Zreue,: er uud 
Caleb, der Sohn Jephunne's, indem. fie 
dem Feinde ‚wiberfianden, das Volk von 
Verſuͤndigung abhielten, und das boshafte 
Murren Riten. .10. (8.) Darım wurden 
auch fie beide von den fechshunderttaufend 
Mann erhalten, damit fie das Volk in fein 
Eigenthum führten, in’s Land, das fließet 
von Milch und Honig. 
. 11. (9) Und der Herr verlieh Goleh 
Staͤrke, und fie blieb ihm bis ins Brei« 
fenalter, daß er gegen das Gebirgsland 
sichen konnte, welches fsin Gefchlecht eis 
Eigenthum behauptete: 42. (10.) damit 
ale Söhne Jeraels fähen, wie gut es ſei, 
dem Herrn nachzuwandeln. 

13. (12.) Auch die Richter, ein jeglichen 
nach feinem Namen, wer von ihnen fein 
Herz nicht zur Abgoͤtterei meiste, und nicht 
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u. vom Seren, ihr Gedaͤchtniß bleibe 

im Segen! 14. (12.) Mögen ihre Geheime 
grünen in ihrem Grabe, 15: und ir Re 
me erneuere fich in ihren ruhmvollen Gü$- 
nen! ’) 

16. (13.) Gelicht von feinem Hexen, 
ersichtete Samuel, Proshet des Dem, 
das Könisthum , und ſalbete Zäyken kber 
417. (14.) Rab dem Geſete 
des Herrn richtete er bie Gemeinde, uud 
der Herr fab mit Wüchlgefallen auf Jabob. 
48: (15.) Durch feine Treue ward er ber 
-wäßret als Prophet, und duch feine Tree 
ertauut als slaubbafter Becher. 19. (16.) 
Er rief den allmaͤchtigen Bern an, als 
feine Feinde drängten ringsher, waͤhrend 
des Dpfers eines Milchlaumes. 20. (17.) 
Und der Herr donnerte vom Himmel, und 
in großem Krachen lieh er feine Stimme 
Hören. 21. (18.) Und er zermalmte die 
Oberſten der Tyrier und alle Fuͤrſten der 
Philiſter. 22. (19.) Und vor ber Zeit ſei⸗ 
nes ewigen Schlafes bezengte er vor dem 
Herrn und dem Geſalbten: Keine Habe, 
felbſtt keine Schuhe, Babe ih von irgend 
einem Menſchen genommen; unb niemand 
kounte ihn verklagen. 23. (20.) Auch nach 
dem ee Tchen entichlafen war, weiflagete 
er noch, und verfändigte dem Könige fein 
Ende; er erhob aus dee Erde feine Stimme, 
um durch Weiſſagung die Sünde des Volks 
in rilgen. 

XLVII. 2. Und nach diefem trat Na⸗ 
than ale Prorphet auf in den Lagen Davids, 

3. Wie Zett, vom Dankopfer abgefon- 
dert, alle David von den Soͤhnen Israels. 
3. it Löwen ſpielte er, wie mit Voͤck⸗ 
den, und mir Bären, wie mit Laͤmmern 
der Schafe. A. Erſchlug er nicht in feiner 
Jugend den Rieſen, und nahm die Schmach 
som Belle, 5. als ee feine Hand erhob 
mit dem Schleuder-Bteine, und den Stolz 
Geliaths darnieder warf? 6. (5.) Denn 
eu rief den Hexen an, den Höchken, und 
der gab feiner Rechten Stärke, den ſtarken 
Krieger zu erwuͤrgen, und das Horn feines 
Bolkes zu erböben. 7. (6.) Alfo ruͤhmte 
1) Angew, Yull. 
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es ih um Schentaufende, und lobte ihm 
mit Gegnungen des Herrn, inbem es ibm 


De Krone der Ehre übertruge 8. (7.) Denk 


er zermalmmte die Feinde ringsums, und ver⸗ 
tägte die Philiſer, ſeine Widerfacher : bis 
auf den heutigen Tag bat er ihr Horn zer⸗ 
brochen. 9. (8.) Bei jeder That beachte 
er Dant bar. 10. Dem Heiligen mb Did 
—* lebſang er mit Werten des Peeiſes 

gangem Herzen, und lichte feinen 
See ı 11. (9.) Er beficlete Gänge 
vor dem Mitar, und von ibrer Stimme 
erſchallen füße Lieder. 12. (10.) Er gab 
den Sehen Glanz, und fchmädte bie hei⸗ 
ligen Zeiten auf das hoͤchſte, indem fie leb⸗ 
ten feinen Heiligen Namen, und vom fruͤ⸗ 
ben Morgen das Heiligthum ertönse. 13, 
(11.) Der Here vergab ihm feine Sünden, 
und erhöbete fein Harn auf ewig, und gab 
ihm VDerheißung von Kinigen und deu 
Ehren- Thron in Jsrael. 

14. (12.) Nach ihm beſtieg den Thron 
fein kluger Sohn, und duch ihn wohnete 
er in weitem Raume. 15. (13.) Salom⸗ 
zegierte in Tagen des Friedens, weil ihn 
Gott Ruhe fchafte ringsum, damit ee ein 
Haus bauete feinem Namen, und ein Hei⸗ 
ligthum bereitete auf ewig. 16. (14.) Wie 
weile ware du in deiner Ingend, und er⸗ 
fuͤlt mit Elugheit, gleich einem Strome! 
17. (15.) Die Erde bebedite dein Geik, 
und du erfüllten ſie wit Raͤthſel⸗Spruͤchen. 
(16.) Bis zu den fernen Inſeln drang 
dein Name, und bu ware gelicht um dei⸗ 
nee Friedens willen. 18. (17.) Um Rieder 
und Sprüche und Gleichniffe und Auftoͤſun⸗ 
sen bewunderten dich die Länder. 19. 
(18.) Im Namen Gottes, des Deren, de 
da beißt der Bett Israelt, 20. ſammel⸗ 
teſt du Bold, wie Zinn, und wie Blei, 
bäufte du Silber. 31. (19.) ber du 
ſchloſſeſt Weiber in deine Arme, und gebt 
dich gefangen mit deinem Leibe. 22 (20.) 
Du brachte auf deinen Ruhm einen Schand⸗ 
ſeck, und entweihete deinen Samen, daß 
du Born brachte Über deine Kinder, und 
ſie bitter beklagten deine Thorheit,) 23. 
4) Ungew. Audi. u. 2. 


Die Weis. Zef. Girachs. 


(21,) daß die Herrſchaft getheilet werd, 
und aus Ephraim fich erhob ein abtränsie 
ge6 Reid. 24. (32.) Aber der Here laͤſſet 
nicht von feiner Barmbersigfeit, und zer⸗ 
Böret ſeines feinen Werte; noch vertilget 
er die Nachkemmen feines Suserwählten , 
und ben Samen def, der ihn gelicht, rote 
tet er nit ans. 25. Und fo lieh er Im 
kob einen Uebereeh, und David eine Run 
zel von ibm. 

26. (23.) Und Salomo legte ſic jur 
Ruhe mit feinen Vaätern, 27. und hinter⸗ 
ließ einen feines Gefchlechtes, Bethoͤrung 
des Volles 28. und entblößt von Einſicht, 
Nehabeam , der durch feinen Rath das Mol 
am Abfall reizte; 29. und Jerobeam, dem 
Bohn Nabaths, der Israel zur Suͤnde ver⸗ 
leitete, und Ephraim den Weg ber. Sauͤnde 
wies. 30. (24.) Und ihre Sünden haͤuf⸗ 
ten fich fe fchr, daß fie vertrieben wurden 
aus ihrem Lande; 31. (25.) fie trachteten 
nach allerlei Bosheit, bis bie Mache über 
fie kam. 

XLVIN. 1. Und Elia trat auf, ein 
Bropbet, wie Feuer, und fein Wort brannte, 
wie eine Fackel. 8. Er brachte Hungers⸗ 
noth über fie, und verminderte le durch 
feinen Bern Eifer. 3. Durch das Wert 
des Herrn werfchloß er den Himmel, und 
brachte eben dadurch dreimal Feuer ‚herab. 
. 4. D wie herrlich ware du, Elia, durch 
deine Wunder, und wer if bir gleich an 
Nubm! 5. Du erweckteſt einen Verſtorbe⸗ 
zen vom Tode und aus ber Unterwelt durch 
das Wort des Höhen. 6. Du ärzte 
Könige in's Berderben, und Edle von ih⸗ 
vem Sitze. 7. Du vernabmf auf Sinai 
die Strafe, und auf Horch die Gerichte 
der Rache. 8. Du falbteh Könige zur Ver⸗ 
geltung, und Propheten dir zu Nachfolgern. 
9. Du ward aufgenommen im flammen⸗ 
den Wetter, im Wagen mit feurigen Roſ⸗ 
fen. 10. Du Hi bezeichnet zur Warnung 
für fünftige Zeiten, *) den Zorn vor dem 
Entbrennen zu Killen, des Waters Herz zum 
Bohne zu wenden, und die Staͤmme Ja⸗ 


1) And. Bon bir Rebet geichrieben bei den Gira 
fin ıc. 
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kobs herzuſtelen. 115 — Heil denen, die 
dich fehen, und mit Sehe geſchmuͤckt And: 
42. Uber auch wir merden lehen. 13. (18.). 
Elia ward vom Wetter verhält. 

Elifa aber ward mit feinem Geit erfüt, 
und fo lange er Ichte, erſchrack ex vor kei⸗ 
nem Fürken, ımd niemand bewältigte ihn 
44. (13.) Kein Wort !) vermochte etwas 
über ihn, und im Grabe prophezeiete fein. 
Leib. ?) 15. (14.) Im Leben that er Zei- 
chen, und im ode maren. feine Werke 
wunderbar. 16. (15.) Bei dem allen that 
das Bolt nicht Buße, und fie liefen von 
ihren Sünden. nicht ab, bis fie aus ihrem 
Lande weggeführt, und in alle Lande zer⸗ 
Breuet wurden. 17. Und fo blieb übrig 
ein kleines Bolt und ein Fuͤrſt vom Haufe 
Davids. 18. (16.) Einige zwar von ihnen 
baten, was mwohlgsfällig wars Andere aber 
bäuften Sünden. 

19. (17) Hiskia befehiste feine Stadt, 
und leitete den Gog in ihre Mitte; durch⸗ 
grub den Zellen wit Eifen, und bauete 
Reiche für das Waſſer. 20. (18.) In feier 
nen Sagen zog Sanherib herauf, und ſandte 
Rabſake, und der kam, und erhob feine 
Hand wider Sion, und prahlte in. feinem, 
Hochmuthe. 21. (19.) Da ersitterten ihre 
Herzen unb Haͤnde, und es ward ihnen 
bange, wie ben Gebärerinnen. 22. (20.) 
Und fie riefen zum Deren, dem barmher⸗ 
zigen, und breiteten aus zu ihm ihre Hände. 
33. Ind der Heilige im Himmel erhörete 
Be bald, und erköfete fie mittelk Jeſaias. 
24. (21.) Er fchlug das Lager ber Aſſprer, 
und fein Engel vertilste fe. 25. (22.) 
Denn Hiskia that, was dem Deren wohl⸗ 
gefiel, und bebarrte auf den Wegen Davids, 
feines Waters, wie ibn Ichrte Jeſaia, der 
große Prophet und glaubbafte Scher. 26. 
(23.) In feinen Lagen ging die Sonne 
zuruück, und ex verlängerte dem Könige das 
geben. 27. (24.) In großer Begeikerung: 
ſah ex hie legten Dinge, und traͤſtete die 





1) nd. Beine Eadhe. 

3) That Wunder als Prophet, vol. 2. Kon. XIII, 24.; 
oder J. ©. bezieht fih auı Das, was 2. Eprom. 
xiI, 12. von Slia erzaͤhlt wird. 
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Beträbten zu Sion. 28. (25.) Bis in 
Ewigkeit verfündigte er das Zukünftige, 
und das Verborgene, eh’ es geſchah. 

XLIX. 41. Das Undenten Jofla’s iR 
eine Gewuͤrzmiſchung sum Rauchwerk, be» 
reitet durch Salben» Difcher- Arbeit; 2. 
in jeglichem Munde iſt es füß, wie Honig, 
und wie ‚Saitenfpiel beim Weingelage. 3. 
(2.) Es gelang ihm die Belehrung des Vol⸗ 
tes, und er rottete die Oräuel der Gottlo⸗ 
Rafeit aus. 4. (3.) Er richtete fein Herz 
zum Derens in den Zagen der Gottlofen 
Beharrete er fe in Frömmigkeit. _ 

5. (4.) Außer David, Hisfia und Jofla 
verdingen fih alle; 6. denn fie verließen 
Das Geſetz des Höchken ; die Könige von 
Juda verließen es. 7. (5.) Denn fie ga- 
ben ihre Macht Andern Preis, und ibre 
Würde fremdem Volle. 8. (6.) &ie‘) 
verbrannten die augerwählte Stadt des Hei⸗ 
ligthumes, und verwuͤſteten ihre Straßen 
mittelſt Jeremiaſs. 9. (7.) Denn fie hat⸗ 
ten ihn gewißhandelt, ſo er doch im Mut⸗ 
terleibe zum Propheten auserkoren war, 
um auszurotten und zu verderben und zu 


—* und ſo auch zu bauen und zu 


yflan 


10 8 Heſekiel ſah dns Geficht der 


Herrlichkeit, welche er ihm zeigte auf dem 
Wagen der Cherubs. 11. (9.) Er bedachte 
die Feinde mit Ungluͤcks⸗Wettern, und ver- 
Tündigte denen Gutes, bie auf geradem 
Wege wandelten. 12. (10.) — Auch der 
zwaͤlf Propheten Gebeine mögen grünen in 
ihrem Grabe.” Er tröfete aber Jakob, 
und geigte ihnen Mettung durch Vertrauen 
und Hoffnung. 2) 

13. (11.) Wie follen wir &erubabel yrei- 
fen? Er iR wie ein Giegelring an der rech⸗ 
ten Hand. 14. (12.) Alfo auch Jeſua, 
der Sohn Joſadaks: welche beide in ihren 
Lagen das Haus des Herrn baucten, uub 
dem Deren einen heiligen Zempel ?) aufe 
richteten ,. bereitet zu ewiger Herrlichkeit. 





4) Das fremde Volk oder die Könige durch ihre 
Gottloſigkeit. 

2) ©. E. Sie troͤſteten. 

I) 4.2. ein geil. Volk. 
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15. (13.) Auch Nehemia's Gedaͤchtniß 
iſt groß, der uns die zerfallenen Mauern 
aufgebaut, Thore und Riegel hergeſtellt, 
und unſre Haͤuſer wieder aufgebauet. 

16. (14.) Kein einziger wurde Den 
gleich aefchaffen auf Erden; denn er ward 
mesgenommen von der Erde. 17. (15.) 
Auch ward wie Joferb kein Dann gebe 
von, der Here feiner Bruͤder, Erhalter des 
Volts. 18. Seine Gebeine murben Beim“ 


"gefucht. 19. (16.) Sem und Seth wur 


den unter ben Menſchen verberrlicht. 20. 
ber über ale Lebendigen if durch feine 
Schöpfung Adam. 

L. 1. Simon, Dnia’s Sehn, der de 


‚beprieher , befierte bei feinen Lebzeiten das 


Haus, umd befekigte in feinen Tagen den 
Tempel. 2. Durch ihn ward zu doppelter 
Höhe aufgeführt die hohe Untermauerung 
des Tempel⸗Umfangs. ) 9. In feinen 
Tagen ward verringert ?2) der Wafferbebäl- 
ter von Erz, an Umfang dem [ebernen) 
Deere gleich. 4. Er forgte für das Bolt 
gegen Unfall, und befefigte die Stadt wie 
der Belagerung. 3) 

5. Wie Herrlich war er in der Umgebung 
bes Wolle, beim Hervorgehen aus dem 
Haufe des Vorhbangs! 6. Wie der Mor⸗ 
genftern inmitten der Wollen, wie. der 
Mond, wenn er vol iß in feinen Tagen; 
7. wie die Sonne, wenn fie auf ben Tem⸗ 
pel des Höchken firablet, und wie der Res 
genbogen, der in prächtigen Wolken leuch⸗ 
setz 8. wie die blühende Mofe in den Ta⸗ 
gen des Frühlings, wie Lilien an den Waſ⸗ 
ferquelien, wie die Gewuͤrzſtaude in den 
Tagen des Sommers; 9. wie Feuer und 
Weihrauch im Rauchfaſſe; 10. wie ein 
Gefäß von gediegenem Golde, mit allerlei 
Edelkeinen verzierets 11. (10.) wie ein 
fruchttragender Delbaum, wie eine bie in 
die Wolken ragende Enpreffe! 12. (11.) 
Wenn er das prächtige Kleid anzog, und 
die höchke Bier anlegte, fo erleuchtete er, 
bein Aufſteigen zum beiligen Altar, ben 





4) Ungew. Aust. 
2) Ungew. Ausl. 
3) And. mit einem Walle umgebend. 


Die Weish. Fef. Sirachs. L, 3 — LI, 11. 
Umfang des Heiligtbums. 13. (12.) Wenn 


er aber die Dpferküde aus den Händen 
der Priefler nahm, und er felbf am Heerde 
Des Altars fand, 


Eedern» Sprößling auf dem Libanon; und 
fie umringten ihn, mie Palmzweige. 15. 
(13.) Ale Söhne Aarons waren in ihrem 
Schmucke und hatten das Dpfer des Herrn 
in ihren Händen vor der ganzen Gemeinde 
Idraels. 16. (14) Und zur Vollendung 
Des Dienfies auf dem Altar, und um zu 
feönen das Opfer bes hoͤchſten Weltbeherr- 
ſchers, 17. (15.) reckte er feine Hand aus 
nach der Dpferfchale, und ſpendete vom 
Blute der Traube; er goß es aus auf den 
Boden des Altars zum Tieblichen Geruche 
dem Höchften, dem AU» König. 18. (16.) 
Dann riefen die Söhne Aarons mit lauter 
Stimme, und töneten mit getriebenen Trom⸗ 
meteh ; fie ließen laut ihre Stimme erfchal- 
len zum Gebächtniß vor dem Höchften. 19. 
(17) Dann fiel eilend das ganze Bolt 
aufs Angeficht zur Erde, um ihren Heren, 
den Weltbeherrfcher, Gott, den Höchkten, 
anzubeten. 20. (18.) Und die Pſalm⸗Saͤn⸗ 
ger Tobten ihn mit ihren Stimmen, und 
im ganzen Tempel erfcholl der füße Gefang. 
31. (19.) Und das Volk betete zum Herrn, 
dem Hoͤchſten, betete zu Bott, dem Barm⸗ 
bersigen,, bis der Gottesdienk vollbracht 
war, ımd fie ihr Amt vollendet hatten. 
22. (20.) Dann flieg er herab, und erhob 
feine Hände über die ganze Gemeinde der 
Söhne Israels, um den Heren zu preifen 
mit feitten Lippen, und feinen Namen zu 
ruͤhmen. 23. (21.) Und er wiederholte bie 
Anbetung, um ihnen den Segen des Höch- 
Ken zu betätigen. 

34. (22.) Und nun preifet alle Gott, 
der überall große Dinge thut, der von 
Mutterleibe an unfre Tage beglüct, und 
nach feiner Barmherzigkeit an uns thut. 
25. (23.) Er gebe uns ein fröhliches Herz, 
und daB Friede fei in unfeen Lagen in 
Israel, wie in den Zagen der Vorzeit; 
26. (24.) ee bewähre an ung feine Barm- 
bersigkeit, und erlöfe uns su feiner Zeit! 


14. rings um ibn ber 
Kreis feiner Brüder, fo mar er, wie ein 


‚fhen, und fand keine. 
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27. (25.) Zwei Bölker find meiner Seele 
verbaßt, und das dritte if fein Volk: 28. 
(26.) die Bewohner des Gebirges Geir, !) 
die Philifter und das thörichte Volk, das 
in Sichem mwohnet. 

29. (27.) Lehre der Eimfiht und Klug. 
beit babe ich im diefem Buche aufgezeich⸗ 
net, ich Jeſus, der Sohn Sirachs, von 
Serufalem, der Weisheit ausfirömte aus 
feinem Herzen. 30. (28.) Heil dem, der 
darin wandelt! Und wer's zu Herzen nimmt, 
der wird weiſe werden; 31. (29.) denn wenn 
er darnach handelt, fo wird er Alles ver- 
mögen; benn das Licht des Deren erleuch⸗ 
tet feinen Pfad. 


Cap. LI. 
Dankgebet. Ermahnung sur Weisheit. 


LI. 4. Ich preife dich, Herr, König! 
und lobe dich, Bott, meinen Deiland! 2. 
Ich preife deinen Namens (Z.) denn du 
wareft mir Schug und Hülfe. 3. Du er- 
rettete meinen Leib aus dem Derderben, 
aus den Schlingen der verleumderifchen 
Zunge, von den Lippen der Lügner, und 
gegen meine Widerfacher wareſt du mir 
Hülfe. A (3) Du haſt mich errettet, 
nach deiner großen Barmherzigkeit und nach 
deinem Namen, von deit Benllen derer, 
die mich frefien wollten; 5. aus der Hand 
derer, die mir nach dem Leben fanden; 
aus den vielen Drangſalen, die ich erlitt; 
6. (4.) aus dem erflidienden Seuerbrande, 
der mich umgab, mitten aus dem Feuer, 
daß ich nicht darin verbranntes (5.) aus 
dem tiefen Schlunde der Unterwelt; 7. 
von der falfchen Zunge und Lhgen- Rede; 
von der Zunge des Böfen, ‚der ſelbſt beim 
Könige verleumdet. 2) 8. (6.) Meine Seele 


nahete dem ode, und mein Leben war nahe 


der Unterwelt unten. 9. (7.) Sie umga⸗ 
ben mich ringe, und niemand half mir; 
10. ich fah mich um nach Hülfe bei Men⸗ 
11. (8.) Da ge 
dachte ich, Herr, beiner Barmherzigkeit, 





4) Nach der Vulg. ©. 2. die Bewohner ber Berge 
von Euntaria. - 
2) Ungew. Aufl. 
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und beines Wirkens von Unbesinn, 12. 
wie du die retteſt, fo auf dich barren, und. 


fie erlöfehk aus der Hand der Völker. 13. ' 


(9.) Und ich erhob von der Erde ?) mein 
Sieben, und betete um Exrlöfung vom Tode. 
44. (10.) Ich rief zum Heren, zu meinem 
Dater und Heren, ?) daß er mich nicht 
verliehe In den Tagen der Noth, zur Zeit. 
der Hülftofgfeit vor ben Hebermüthigen. 
15. (11.) Ich wi deinen Namen loben 
abme Unterlaß, und dir Danklieder fingen; 
denn mein Gebet ward erböret. 16. (12.) 
Du haß mich errettet aus dem Werderben, 
und mich entrigen der böfen Zeit. 17. 
Darum danke und Iobfinge ich dir, und 
yreife den Namen bes Herrn. 

48. (13.) Da ich noch jung war, ebe ich 
verführt ward, 3) fuchte ich die Weisheit 
Öffentlich in meinem Gebete. 19. (14.) 
Bor dem Tempel bat ich darum, und bis 
an mein Ende will ich fie fuchen. 20. (15.) 
Als wenn Trauben nach der Bluͤthe reifen, 
freuete ſich mein Herz über fie. 21. Mein 
Zuß sing gerades Weges, won Jugend auf 
verfolgt‘ Ih ihre Spur. 922. (16.) Ic 
migte ibe ein wenig mein Ohr zu, und 
nabm We an, und fand viele Belchrung für 
mich. 23. (17.) Ich machte Zortfchritte 
in ife. Ihm, der mir Weisheit gab, will 
ich Ehre geben! 

‚24. (18.) Ich gedachte, fie auszuüben, 
und befliß mich des Guten, und ich werde 





4) A. E. wider ihrem Grimm. And. nad Ber 
muth. in meiner Grniedrigung. 

2) Tert: dem Vater meines Herrn 

3) And. Ehe ich (auf Neifen, oder as Oefangener) 
herumirren mußte. 


Die Weish. Feh Sürachs. LI, 12—38. 


nicht zu Schanden werden. 25. (19.) Meine 
Seele rang nach ihr, und indem fie mir 
Hunger machte, forſcht' ich Aeiſig.) 26. 
Ich breitete meine Hände aus zur Hoͤhe, 
27. und trauerte über meine Vergebungen 
wider fie. 23. (20.) Ich richtete nach ihe 
meine Seele, und gewann ein Ders zu 
ibe ?) von Unfang, und durch Reinheit 
fand ich fie, und darum werde ich nicht 
[von ihr] verlaſſen werden. 29. (21.) Meise 
Inneres ward bemeget, fie zu fuchen: de 

ber erwarb ich Lan ihr) einen Tlhlihm. 
Schatz. 30. (23.) Der Herr gab mir eine 
[beredte] Zunge zum Lohne, und damit 
will ich ibn ‚loben. 

31. (33.) Nahet gu mir, Unbelchrte, 
und verweilet in der Wohnung der Beleh⸗ 
sung! 32. (24.) Warum wollet ihr fel- 
ches entbehren, da eure Seele ſo ſehr duͤr⸗ 
ſtet? 33. (25.) Ich Habe meinen Rund 
aufgetban und geredet: Laufe euch ohne 
Grid! 34. (36.) Begebet euren Hals un⸗ 
ter das Joch, und eure Seele nebme Be⸗ 
lehrung an: fie if in der. Nähe zu finden. 
35.(27.) Sehet mit euren Augen, baß ich 
wenig gearbeitet, und mir viel Ruhe ge- 
funden babe. 36. (28.) Erwerbet Belch- 
rung um eine große Summe Gilbers, fe 
befiget ihr viel Goldes an ihr! 37. (29.) 
Eure Seele freue fih der Barmherzigkeit 
Gottes, und fchämet euch feines Lobes nicht! 
38. (30.) hut euer Werk vor der Zeit, 
fo wird ex euch euren Lohn geben zu ſei⸗ 
ner Zeit. 
1) Vermuth. und war auf alle meine Handlum 


gen achtſam. 
2) Nach Compi. m. Al. 





‘ -Da6 Bu Sarah 1,448 : 


Das 
Bu qh Barum 


Cap. 1, 1 — III, 8. 
Grmahuungöichueiden deu Südlichen Gefangenen an 
ipre Brüder ig Jeruſalem. 

I. 1. Und das find die Worte bee 
Schrift, melde Baruch, der Sohn Neria's, 
des Sohnes Drahafla's,, bes Sohnes Zede⸗ 
lias, des Sohnes Aſadia's, des Sebnes 
Helkia's, ſchrieb zu Babel, 9. im fünften 
Jahre, am fiebenten des Menden, zur Zeit, 
da die Ehaldder Jeruſalem nahmen und mit 
Keuer verbraunten. 

3. Und Baruch las die Worte diefer 
Schrift vor den Ohren Jschenia's, des 
Sohnes Joialims, des Königs von Juda, 
und vor den Ohren alles Volkes, welches 
zuſammengekommen wegen der Schrift, 4. 
und. vor den Obren der Oberen ') und 
Könige-Söhne, und ver den Ohren der 
Aelteſten, und vor den Ohren des ganzen 
Volle, vom Kleinen bis zum Großen, al- 
Ice, welche su Babel wohnten am Fluſſe 
Bub. 5. Und fie meinten und faſteten und 
Veteten vor dem Herrn. 6. nd fie legten 
Sch zuſammen, fo viel eines jeglichen 
Hand vermochte, 7. und fandten es nach 
Serufalem an Jojakim, den Sohn Hel- 
tia's, des Sobnes Salome, den [Hoben-] 
Prieker, und an die [andern] Prieſter und 
an das ganze Voll, das ich bei ihm fand 
zu Serufelem, 8. als ee [Baruch] bie 
Geraͤthe des Haufes des Herrn, welche aus 
dem Tempel weggensmmen worden, in Em⸗ 
pfang nahm, um Ge in's Land Jude zu⸗ 
zücdjubringen, am jebenten des [Monden)] 
Sivan, die ſilbernen Geraͤthe, welche Ze 
dekia, der Bohn Joſias, der König von 
Juda, gemacht hatte, 9. nachdem Nebu⸗ 
cadnezar, der König von Babel, Jechenia 
und die Oberſten und Gefangenen ?) und 


1) Oder: Kriegsieute. 
3) 8 te ß t. D. Gehloſer, Bl. Ye.AXlV, 4. b. d. LXX. 


J 


Eriegsleute und daß gemeine Volt von Jo⸗ 


ruſalem hinweggefuͤhrt und nach Babel ge⸗ 
bracht hatte. 

10. Und ie ſprachen Lin der Sarift]· 
Siebe, wir fenden euch Gelb: kaufet Ahr 
das Geld Brandopfer und Suͤndepfer ımb 
Weihrauch, umd bringet Speisopfer, und: 
apfert fie auf dem Altar: des Heren, fe 
res Gottes, 11. und bedet für das Leben 
Nebucaduezars, bes Könige van. Babel, 
und für das Leben Belfagars, feines Soh⸗ 
nes, daß ihre Lage feyn mögen, wie die 
Inge des Himmels, auf Erben. 12. Go 
wird der Here uns Kraft verleihen, und 
unſre Augen beſtrahlen, und wie werden 
leben unter dem chatten Nebucabnezaug, 
des Königs von Babel, und unter dem 
Schatten Belſazars, feines Sohnes, umd 
werden ihnen lange Zeit dienen, und Gnade 
vor ihnen finden. 13. Und betet für uns, 

sum Herrn, unfeem Gott; denn wir haben 

gefundiget an dem Hexen, unfrem Gott, 
und fein Zorn und Grimm bat fich nicht 
von uns gewandt bis auf biefen Tag. 

14. Und leſet diefe Schrift, bie wir euch. 
zufenden, daß ihr fie verfündiget im Haufe, 
bes Heren am Tage des Feſtes und an lan⸗ 
dern] Feiertagen, 15. und ſpreche: 

Der Herr, unfer Bott, hat die gerechte 
Sache, unfer aber ik. die Befchämung zu, 
diefer Zeit, ber Männer von Juda und 
ber Bewohner von Jeruſalem 16. und 
unfrer Könige und unfeer Dberfien und 
unfrer Prießer und unſrer Propheten uud 
unfger Väter, 17. darum daß wir, gefün« 
diget vor dem Herrn, 18. und gegen ihn 
ungeborfam geweſen, und nicht gehorchet 
der Stimme des Heren, unfres Gottes, 
daß wir wandelten nach den Geboten, wel⸗ 
che uns ber Here vorgelegt. 19. Bon dem 
Zuge an, da der Herr nuſre Vaͤter heraus⸗ 
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geführet aus dem Lande Xegypten, bie auf 
diefen Tag, find wir ungehorfam gewefen 
gegen den Herrn, unfren Gott, und haben 
leichtfinntg feiner Stimme nicht geborchet. 


20. Darum erreichte uns das Unglud und 
der Fluch, den der Here ofen, feinem- 


Knechte, befohlen zur ‘Zeit, da er unfre 
Väter Herausführte aus dem Lande Aegyp⸗ 
ten, um -uns ein Land zu geben, dag von 
Milh und Honig fließet, zu dieſer Zeit. 
31. Und wir gehorchten nicht der Stimme 
des Herrn, unſres Gottes, mittel aller 
Reden der Propheten, die er zu ung fandte, 
22, und wandelten ein jeglicher in den 
Gedanten feines böfen Herzens, dag wir 
fremden Göttern dieneten, and thaten, was 
böfe war vor den Augen’ des Herrn, unfe 
res Gottes. 

II. 4. Und der Herr erfüllte das Wort, 
Das ee geredet wider uns und wider unſre 
Richter, welche Israel richteten, und wie 
der unfre Könige und wider unfre Ober⸗ 
ſten und wider die Männer von Israel und 
Juda, 2. daß er ‘großes Ungluͤck über ung 
bringen wollte, welches nicht gefcheben un 
tere dem ganzen Himmel, deßgleichen er 
tbat in Jeruſalem, fo wie es gefchrieben 
febet im Geſetze Mofe's: 3. daß wir effen 
ſollten ein jeglicher das Zleifch ſeines Soh⸗ 
nes, und ein jeglicher das Fleifch feiner 
Zochter. A. Und er gab fie Preis allen 
Königreichen ringe um ung her, gur Schmach 
und zum Entfenen ') unter allen Voͤlkern 
ringsum, wohin fie dee Herr zerſtreute. 
5. Und fie waren unten und nicht oben, 
weil wir gefündiget an dem Heren, unf 
vem Gott, daß wir feiner Stimme nicht 
gebörchten. 6. Der Herr, unfer Bott, hat 
die gerechte Sache; unfer aber und unfrer 
Väter, tft die Beichämung zu diefer Zeit. 
7. Alles Ungläd, das der Here wider uns 
geredet, ift Aber ung gekommen. Ss. Und 
wir flebeten nicht zum Heren, fo daß ein 
jeglicher fich hätte gefehret von den Ge» 
danten feines bofen Herzens. -9. Und fo 
war der Herr bedacht auf das Ungluͤck, und 
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und der Herr brachte es über und. Denn 
gerecht if der Herr bei allen feinen Wer⸗ 
fen, die er uns geboten. 10. Wir aber 
gehorchten ‚nicht feiner Stimme, daß wir 
wandelten nach ben Geboten bes Deren, 
weiche er uns vorgelegt. 

11. Und nun Herr, Gott Israels, der 

du dein Volt herausgefuͤhret aus dem Lande 
Aegyhpten mit ſtarker Hand und mit Zeichen 
und Wundern und mit großer Macht und 
mit hoch gehobenem Arme, und dir einen 
Namen gemacht zu diefer Zeit! 12. Wir 
haben gefündiget, find gottlos geweſen, 
und haben gefrevelt, o Herr, unfer Gott, 
wider alle deine Satzungen. 13. Laß dei⸗ 
nen Grimm fich von ung menden! Denn 
wenige find von ung übrig unter den Hei⸗ 
den, unter welche du ung zerſtreuet bef. 
14. Erhöre, Here, unfer Gebet und unfer 
Stehen, und errette uns nm beinetwillen, 
und laß ung Gnade finden bei denen, die 
ung weggefuͤhret baben, 15. auf daß alle 
Welt erkenne, daß du, Herr, unfer Gott 
bi, dag Israel und fein Geſchlecht nach 
deinem Namen genannt if. 
46. Herr, fieh' herab von beinem heili⸗ 
gen Haufe und denke doch an uns, und 
neige, Herr, dein Dir und höre: ar. 
Lhue auf deine Augen und fchaue: Denn 
nicht die Verſtorbenen in der Unterwelt, 
deren Geiſt aus ihren Eingeweide genom- 
men if, geben dem Seren Ehre und Ge⸗ 
buͤhr; 18. fondern die über die Größe [des 
Ungluͤcks] betruͤbte ) Seele, wer gebhet 
und jämmerlich einhergebet, die ſchmach⸗ 
tenden Augen und die hungrige Seele ger 
ben dir Ehre und Gebühr, o Herr! 

19. Nicht im Vertrauen auf die Gerech⸗ 
tigkeit unfeer Väter und unſrer Könige 
legen wir unfer Kleben vor dir nieder, 9 
Here, unfer Bott! 20. Denn du haft dei- 
nen Zorn und Grimm über uns gebracht, 
fo mie du geredet durch deine Knechte, die 
Propheten: 21... &0 ſpricht dei Herr: 
Beuget .enre Schultern und dienet dem 
Kinige von Babel, fo werdet ihr in dem 





1) Und. ſehr betrüßre, 
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e bleiben, welches ich euren Vätern 
hen. 22. Wenn ihr aber nicht gehor- 
der Stimme bes Her, dem Könige 
Babel zu dienen, 23. fo will ich-in 
Städten Juda's und in Jeruſalem ver- 
men laſſen bie Stimme der Fremde and 
Stimme der Froͤhlichkeit, die Stimme 
Zraͤutigams und die Stimme der Braut, 
das ganze Land foll zur Einoͤde wer⸗ 
leer von Bewohnern.” 
, Wir aber gehorchten deiner Stimme 
„ dem Könige von Babel ju dienen. 
fo erfüllete® du das Wort, das du 
et durch deine Knechte, bie Prophe⸗ 
daß die Gebeine unfrer Könige, nnd 
Bebeine unſrer Väter follten geworfen 
en aus ihrer Stätte. 25. Und fiehe, 
egen in der Hige des Tages und in 
Rälte der Nacht, und find jämmerlich 
tommen durch Hunger und Schwert 
Veh. 26. Und du Haft das Haus, das 
deinem Namen genannt, gemacht, 
es zu diefer Zeit ift, wegen der Bose 
des Hauſes Israels und des Hauſes 
9. 
. Mit uns aber, Herr, unſer Gott, 
du gehandelt nach deiner ganzen Güte 
nach deiner ganzen großen Barmher⸗ 
it, 28. fo wie du geredet durch dei- 
Knecht Mofe, an dem Lage, da du 
geboteſt, dein Geſetz vor den Söhnen 
els zu fchreiben, indem du ſprachſt: 
„Wenn ihre nicht gehorchet meiner 
Ime, fo ſoll dieſer große und zahlreiche 
shaufe klein werden unter den Voͤl⸗ 
‚ unter welche ich fie zerfireuen wii. 
Denn ich weiß wohl, baß fie mir nicht 
schen werden; denn es if ein haloſtar⸗ 
Volk. Sie werden aber in fich keh⸗ 
in dem Lande ihrer Gefangenfchaft, 
and erfennen, daß ich, der Herr, ihr 
bin. Und ih will ihnen ein Herz 
Ohren geben, die da hören. 32. Dann 
en fie mich preifen im Lande ihrer Ge⸗ 
mfchaft, und meines Namens geden- 
33. und werden fich befehren von 
Halsſtarrigkeit und von ihren böfen 
en. Denn fie werden gedenken des 
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Schickſals ihrer Vaͤter, melche ‘vor dem 


Herren fündigten. 34. Dann will ich fie 


wiederbringen in das Land, das ich ge» 
ſchworen ihren Bätern, Abraham und Ifaaf 
und Jakob; und fie follen darin berrfchen, 
and ich will fie mehren, und fie follen fich 
nicht mindern. 35. Und ich will einem 
erwigen Bund mit ihnen errichten, daß ich 
ihre Bott, und fie mein Volt feien. Und 
ich wi mein Volt Israel nicht mehr trei- 
ben aus dem Lande, das ich ihnen gegeben.” 
"III. 4. Allmaͤchtiger Herr, Gott Ie- 
raels! ein geaͤngſtigtes Gemuͤth und ein 
befümmerter Geiſt fchreiet gu dir! 2. Höre, 
Here, und erbarme dich; denn wir haben 
vor dir gefündiget! 3. Du throneſt ja 
ewig; wir aber vergeben ewig. 4. All⸗ 
mächtiger Herr, Gott Israels! erhöre doch 
das Gebet des dem Tode geweihten Volkes 
Israels und der Kinder; die vor dir ge» 
fündiget, welche der Stimme ihres Gottes 
nicht geborchet, weßhalb uns das Ungluͤck 
getroffen! 5. Gedenke nicht der Miſſetha⸗ 
ten unfrer Vaͤter, fondern gedenke deiner 
Hand umd deines Namens in diefer Seit. 
6. Denn du biſt der Herr, unfer Gott, 
und wir wollen dich preifen, Hear! 7. 
Denn darum haft dus deine Furcht in un⸗ 
fer Herz gelegt, daß mir deinen Namen 
anrufen, und wir preifen dich in unfrer 
Gefangenfchafts denn wir haben non unf- 
rem Herzen getban alle Miſſethat unfrer 
Väter, die vor dir gefündiget.. 8. Giche, 
wir find noch heute in der Befangenfchaft, 
wohin du ung gerfireuet haft zur Schmach 
und zum Fluch und zur Buͤßung wegen als 
ler Miffethaten unfrer Väter, die abtrün 
mig geworden von dem Herrn, ihrem Gott, 


gap. MI, 9 — IV, 4. 
Preis der göttlichen Weisheit Im Geſetze. 

9. Höre, Israel, die Gebote des Lebens! 
merfet auf, daß ihre Klugheit fernet! 10. 
Wie kommt es, Israel, daß du im Lande 
der Feinde bi, 11. daB du gealtert in 
fremdem Lande, verunreiniget bi mit Tod⸗ 
ten, gerechnet wirft zu denen in ber Un⸗ 
terwelt?2 12. Du verließek die Quelle der 
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Weisheit. 13. Haͤtteſt du gemandeit auf 
Gottes Wegen, fo bättefl du gewohnet in 
Frieden in Ewigkeit. 14. Lerne, wo Kluge. 
beit ik, wo Kraft il, wo Weisheit ik, 
damit du zugleich erkenneſt, wo langes Le⸗ 
ben und Sluͤck, wo Licht für die Augen 
und Sriede if! 

15. Wer bat Ihren Wohnort gefunden, 
umd wer iR in ihre Schaͤtze eingedrungen ?. 
16. Wo find die Fürken der Voͤlker, und 
die Herrſcher über die Thiere der Erde, 
47. die da fpielten mit den Voͤgeln des 
Himmels, und Silber und Gold fammel- 
ten, worauf die Menſchen ihr Vertrauen 
fegen, und war Tein Eude ihres Erwerbes, 
18. ja, die da Silber ſchmiedeten und forg- 
ten, und war kein Ziel ihrer Arbeit? 19. 
Sie find verfchwunden und in die Unter⸗ 
weit gefunten, und Andere find an ibre 
Stelle gelommen. 20. Jüngere faben das 
Licht, und mohneten auf der Erdes aber 
den Weg zur Weisheit exfannten fie nicht, 
21. und verkanden nicht ihre Pfade, und 
erlangten Sie nicht. Ihre Soͤhne haben 
fich noch weiter verirret. 22. Man hoͤret 
nichts von Ihe in Canaan; man fichet 
fie nicht in Theman. 23. Die Söhne 
Hagars forfchten der irdiſchen Klugheit 
nach , und die Kaufleute von Meran und 
Theman und die Fabeldichter und EKlug⸗ 
beitsforfcher ; aber den Weg der Weisheit 
erfannten fie nicht, und ihre Pfade merk⸗ 
ten fie nicht. 

24. D Israel, wie groß ik das Haus 
Gottes, und wie geräumig die Gtätte fei- 
nes Eigentfums! 25. groß und bat kein 
Ende, bach und unermeßlich! 

26. Dort waren die Rieſen, die beruͤhm⸗ 
ten, bie von Alters ber groß gewefen, kun⸗ 
dig des Krieges. 27. Nicht diefe erwaͤhlte 
Bott, noch affenbarte er ihnen den Weg 
ber Erkenntuiß. 238. Sie gingen unter, 
weil fie Leinen Verſtand hatten, gingen 
unter durch ihre Thorheit. 

+ 29. Wer ik in den Himmel hinaufge⸗ 
Riegen, und bat Sie gebolet, und fie her⸗ 
abgebracht aus den Wolfen? a0. Wer if 
über das Meer geſchiffet, war hat fie ge⸗ 
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funden, daß er fie brächte fuͤr auserleſenes 
Gold? 31. Es ik niemand, deu Ihrem Weg 
Tennet, niemand, der auf ihren Pfad mer⸗ 
ft. 323. Er aber, der Alles weiß, kenne 
Re, bat fie gefunden durch feine Verſtand. 
Er, der die Erde geichaffen auf ewige Zeit; 
and mit .vierfüßigen CThieren angefüllt; 
33. der das Licht ſendet, daB es gehe; 
der «6 rufet, daB es ihm zitternd gehor⸗ 
het. 84. Die Sterne leuchten auf ihren 
Wachen, und And fröhlichs er rufet Re, 
und fie ſprechen: 35. Hier ſind wir!” 
Sie leuchten fröhlich ihrem Schöpfer. 36.') 
Das ik unfer Bott, und kein anderer iR. 
ihm zu vergleichen. 37. Er bat jeglichen: 
Weg zur Weisheit gefunden, und fie ge⸗ 
geben Jakob, feinem Diener, und Jsrael, 
feinem Geliebten. 38. Darnach ik fe auf 
Erden erichienen, und bat unter den Men⸗ 
fchen gewandelt, 

IV. 4. Das iR das Buch der Gebete 
Gottes, und das Geſety, das ewig bleibet. 
le, die baran halten, leben; die es aber 
verlaſſen, erben. 3. Kehre um, Jakob, 
und nimm es ans wanbele bei dem Glanze 
in feinem Lichte! 3. Gib feinem Anderen 
beine (Ehre, und ‚deine Vortheile keinen 
fremden Volke: 4. Selig ſind wir Jerael, 
3* ans offenbar iß, mas Gott woblgt⸗ 
faͤllt. 


Cap. IV, 5 — V, 9. 
Troft an Israel. 


Ss Sei getrak, mein Belt, Ucherbfeit- 
fel 2) Israels! 6. Ihe ſeit Berlauft den 
Heiden, aber nicht zum Verderben; weil 
ie Gott erzuͤrnet habt, ſeid ihr den Fein⸗ 
den Preis gegeben. 7. Denn iby habt en⸗ 
zen Schöpfer entruͤßet, indem ihr den bir 
fin Geifern ?) geopfert, und nicht Gott. 
8. Ihr habt wergefien eures Ernäbrers, des 
eroigen Gottes; ihr habt auch betruͤbet, Die 
euch erzogen, Jeruſalem. 9. Denn fir ſah 
ben über euch von Gott kommenden Zorn, 





N Gr. T. 3. 

2) Wörti. — d. ĩ. wodurch der Mame 
Idraent erhatten wird 

3) Und. Gbgen. 
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aan ſprach: Hoͤret, ihr Nachbarinnen 
Sions! Gott bat großes Leid über mich 
serhängt.. 10. Denn ich ſehe die Befan- 
venfchaft meiner Söhne und Töchter, die 
der Ewige über fie verhängt bat. 11. Ich 
Habe Re mit Freuden erjogen, -aber mit 
Weinen und Leid Iaffe ich fie von mix. 12. 
MQiemand freue fich über mich, die Witwe 
und von den Meiſten Verlaſſene, bie ich 
Serwaist bin wegen der Suͤnden meiner 
Kinder, 13. weil fie vom Gelege Gottes 
abgewichen, unb feine Satzungen nicht er» 
kannt, und nicht gewandelt in den Wegen 
feiner Gebote, und nicht den Pfad der Zucht 
in feiner Gerechtigkeit beitreten. 14. Kan- 
met ber, ihr Nachbarinnen Bions, und ge» 
denket ‘der Gefangenfchaft meiner Söhne 
und Köchter,. die der Emige über fie ver- 
hängt bat! 15. Denn er bat über fie ge 
bracht cin Volt aus der Ferne, ein freche 
Bolt von anderer Sorache, bas nicht hen 
Greis achtete, und fich des Kindes ‚nicht 
erharmte. 16. Das. führte hinweg Me Lich» 
Iinge bee Witwe, unb beraubte bie, Ein- 
fame ihrer Toͤchter. 17. Ich aber, wie 
vermoͤchte ich euch zu helfen! 13. x, der 
Diefes Ungluͤck über euch verbängte, wird 
euch auch erretten aus ber Hand enrer 
Beinde. 

18. Ziehet Hin, Binder, ziehet Bin, denn 

tch muß verlaſſen zuruͤckbleiben: 20. Ich 
babe mein Sreudenlleid ausgezogen und das 
Sacktuch des Flehens angezogen. Ich werde 
sum Höchkken rufen, fo lange meine Zage 
währen, 21. Seid getrok, Kinder! Rufet 
gu Gett, und er wird euch erlöfen aus der 
Bewalt, aus der Dand ber Feinde. 22. 
Denn ich hoffe vom Ewigen eure Rettung, 
und mir if Freude gefommen vom Heili- 
gen über die Barmherzigkeit, die euch bald 
wiberfaßren wird vom Ewigen, eurem Ret⸗ 
ter. 33. Mit Weinen und Leib entlafle 
ich euch; Bott aber wird euch mir. wieder- 
geben mit ewiger Sreude und Wonne. 24. 
‚Denn fo wie jet die Nachbarn Bions eure 
Befangenfchaft ſehen, fo werden Re bald 
die Hülfe von eurem Gott fchauen, die 
euch zukommen wird mit großer Herrlich⸗ 
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Seit und Glanz des Ewigen. 25. Kinder, 
ertenget mit Bebuld den Born, der von 
Gott über such kommt: Der Feind verfol- 
get dich; aber du wirſt fein Verderben fe- 
ben in. Kurzem, und ibm auf den Naden 
treten. . 26.. Deine zarten Kinder müflen 
auf rauhen Wegen sichen, werden wegge⸗ 
führet, wie. eine Heerde, geraubt von Zein- 
den. 27. Doch ſeid getrofi, Kinder, umd 
eufet zu Bott! Denn euer wird gedacht 
werden von dem, der es verhängt bat. 28. 
Denn io wie euer Sinn gerichtet war auf 
Abfall von Gott, fo bekehret euch schenfach, 
und ſuchet ibm. 29. Deun der das Ungluͤck 
über euch gebracht, wied ewige Freude ünen 
euch bringen mit eurer Nettumg!” 

- 30. Sei getroh, Jeruſalem: dich wird 
tröken, ber bir den Namen gab. Sı. Elend 


‚werden ſeyn, die dir Boͤſes zugefügt und 


ſich gefreuet über deinen Sal; 33. elend 
bie Städte, welchen deine Kinder dienen 
mußten; elend, die deine Söhne gefangen 
bält. 33. Denn wie fie fich gefreut über dei⸗ 
wen Zau und frohlockt über deinen Sturz, 
alfo wied fie fich betrüben über ihre eigene 
der Vermähuns 34. Und ich will ein Ende 
machen ihrem Frohlocken über die Volks⸗ 
menge, und ihr Prablen in Klage verwan⸗ 
bein. 35. Denn Zeuer wird über-fis kom⸗ 
men vom Ewigen wiele Zuge lang, und fe 
wird von böfen Geikern bewohnt werden 
lange Zeit. 36. Blicke gegen Aufgang, 
Jeruſalem, und fieh’ die Breude, die die 
von Bott kommt! 37. ich’, es kommen 
Beine Soͤhne, die du entlaffen ; fie fommen 


verſammelt vom Aufgang bis zum lnter- 


gang durch das Wort des Heiligen, und 
freuen fich über Gottes Herrlichkeit. 

V. 1. Leg’ ab, Zerufalem, dein Kleid 
der Trauer und. des Kummers, und zieh’ 
an den Schmud der von Bots auf ewig 
verliehenen Herrlichkeit! 2. Les’ an das 
Gewand des Heils won Bett, und fege auf 
dein Haupt die Krone der Herrlichkeit bes 
Ewigen! 3. Denn Gstt wird der ganzen 
Ede unter dem Himmel deinen Blanz zei⸗ 
gen. 4. Denn bein Name wird auf ewig 
von Gott genannt werden: Friede ber Se⸗ 
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rechtigkeit und Ruhm der Gottſeligkeit: & 
Steh’ auf, Ierufalem, tritt auf die Höhe, 
und blidde gegen Aufgang, und fiebe deine 
Kinder verfammelt vom Untergang der 
Sonne bis zum Aufgang durch das Wert 
des Heiligen, ſich freuend bes Andenkens 
Bottes! 6. Zu Fuße gingen fie weg von 
dir, getrieben von den Feinden; aber zuruͤck 
bringt fie Bott zu dir, erhoͤhet mit Herr⸗ 
lichkeit, gleich einem Eoͤnigs⸗Throne.) 7. 
Denn Gott gebot, daß alle hoben Berge 
und ewigen Hügel erniedriget und die Thaͤ⸗ 
ler ausgefüllet werden zu eheuem Boden, 
damit Israel ficher wandele durch die Herr⸗ 
lichkeit Gottes. 8. Es geben aber auch 
die Wälder und alle wohlriechenden Bäume 
Israel Schatten, auf Gottes Befchl. 9. 
Denn Gott wird Israel leiten mit Froͤb⸗ 
lichkeit im Lichte feiner Herrlichkeit, mit 
feiner Barmherzigkeit und Gerechtigleit. 


Cap. V, 10 — VI, 72. 
Brief Jeremia's; 2) Warnung vor Abgoötterei. 

40, 3) Wofchrift des Briefs, ben Jere⸗ 
mia an diejenigen fandte, welche von dem 
Könige der Babylonier als Gefangene nach 
Babel geführt merden follten, um ibnen 
zu verfündigen, was ihm von Gott befoh⸗ 
len ner. 

VI. 1. 4) Um der Sünden willen, we 
mit ihr euch vor Gott verfündiges habt, 
werdet ihr als Gefangene nach Babel ge 
führet merden von Nrebuycadnezar, dem Ki- 
nige der Babylsuier. 2. Wenn ihre nun 
nach Babel kommet, fo werdet ihr daſelbß 
ſeyn viele und lange Zeit, bis zum ſieben⸗ 
ten Gefchlechte. Nach diefem aber will ich 
euch von daumen berausführen in Frieden. 

3. Nun aber werdet ibe su Babel fehen 
fllberne und goldene und hölgerne Götter, 
weiche auf den Achſeln getragen werben, 
und Zurcht bringen den Voͤlkern. 4. Huͤtet 
euch nun, baß ihr den Ausländern nicht 





1) U. 2. als Könisd:Göhne, 

2) Nach Andern iſt diefer Brief alt ein beſonde⸗ 
re8 Bud zu betraditen. 

3) Gr. T. Eav. VI, 1. 

4, Or. T. VI, 2. u. ſ. 
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gleich thuet, und Furcht vor ibnen euch 
exgeeife, wenn ihr das Welt ſebet vor ih 
nen und binter ihnen ber fie anbeten. 4. 
Sprechet vielmehr in eurem Herzen: Did 
ſoll man onbeten, o Herr! 6. Denn mein 
Engel ik bei euch, und er raͤchet eure 
Seelen. 

7. Ihre Zunge iß ja autgeſchnitzt vom 
Künßler, uud fie find verfilbert und we» 
goldet; aber es find Lügendinge, und koͤn⸗ 
nen nicht reden. 8. Wie für eine ya 
füchtige Jungfrau, nehmen fie Gold, und 
nerfertigen daraus Kronen auf die Haͤupter 
ihrer Götter. 9. Es gefchieht aber auch, 
daß die Pricker das Gold und Silber von 
ihren Göttern ſtehlen, und es verwenden 
zu ihrem Nugen. 10. Gie geben davon 
auh den Huren in den Suurenbäufern. 
Bie fchmüden fie, wie Menſchen, mit 
Kleidern, die ſilbernen und goldenen und 
hölzernen Götter. 11. Sie aber koͤnnen 
fi vor Roſt und Motten nicht bewahren, 
wenn ihnen ein Purpurkleid angesogen ik. 


412. Man wifcht ihnen das Geſicht ab wo | 


gen des Staubes vom Haufe, der in Denge 
auf ihnen liegt. 13. Ex führet einen Scep 
ter, wie ein Mann, der Beberrfcher de⸗ 
Laudes iſt; aber er kann dem nicht toͤdten, 
der ſich an ihm verſuͤndiget. 14. Er hat 
ein Schwert in der Rechten und ein Beil; 
aber er kann fich des Kriegs und der Raͤu 
ber nicht erwehren. Daber if es Fund, 
daß fie feine Götter find: fürchtet fie alfe 
nicht ! 

15. ?) Denn gleihwie ein zerbrochenes 
Gefaͤß für den Menfchen unnug ik, alfe 
find auch. ihre Götter. 16. Stellet man 
fie in hen Häufeen auf, fo werben ihre 
Augen voll Staubes won den Züßen der 
Hineingeheuden. 47. ?) Und wie vor einem, 
der ſich am Könige vergriffen, der Hof wen 
sammelt wird, da ex fol zum Tode geführt 
werden: fo verwahren die Prieſter ihre 
Zempel mit Shüren und Schloͤſſern und 
Niegeln, damit fie nicht von ben Räuber 
geſtohlen werden. 15. Lampen zuͤnden fie 


4) Gr. €. 17. 
2) Or. T. 1... 
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en, und mehr, als für fich ſelbſt; und fie 
künnen doch deren keine fehen. 19. Sie 
find mie einer der Balken vom Haufe, und 
ihr Inneres gernagen, fagt man, die Wür- 
mer aus ber Erde, und zerfrefien fie und 
ibe Gewand, ohne daß fie es fühlen. 20. 
Ihr Geſicht iſt geſchwaͤrzt vom Rauche deg 
Hauſes. 21. Auf ihren Leib und Kopf 
ſetzen ſich Nachteulen, Schwalben und an⸗ 
dere VBoͤgel; deßgleichen auch die Katzen. 
22. Daher koͤnnet ihr erkennen, daß ſie 
keine Goͤtter ſind: fürchtet fie alſo nicht! 
23. Das Gold, mit dem fie umhaͤngt 
And zum Schmude, glänzet nicht, wenn 
man nicht den Roſt abwiſchet; und als fie 
gegoſſen wurden, fühlten fie es nicht. 24. 
Um den hoͤchſten Preis Mind fie gelauft, 
und doch if Fein Lebensgeift in ihnen. 25. 
Ohne Fuͤße, werden fie auf den Achſeln 
getragen, und zeigen dadurch den Menſchen 
ihren Unwerth. 26. Es müflen füch auch 
ihre Diener fhämen, weil fie, wenn fie 
etwa auf die Erde fallen, nicht von ſelbſt 
wieder auffichen, noch, wenn jemand fie 
aufrecht ſtellet, fich von ſelbſt bewegen, 
noch, wenn man fie umleget, fich wieder 
aufrichten Lönnen; fandern wie Todten, 
feget man ihnen die Gaben vor. 27. Ihre 
Opfer verlaufen und verbrauchen ihre Prie⸗ 
Her; deßgleichen falgen auch ihre Weiber 
Davon ein, und geben weder den Armen, 
noch Kranken etwas davon. 28. Ihre Opfer 
rühren unreine Weiber und Kindbetterin- 
zen an. ‚Da ihr nun daran erfennet, daß 
fie feine Götter find, fo fürchtet fie nicht! 
29. Denn warum follte man fie Goͤtter 
nennen? Weiber feßen- ja ben ſilhernen 
und. goldenen und hölzernen Goͤttern Speiſt 
vor. 30. Und in ihren Käufern figen dig 
Prieſter mit zerriſſenen Kleidern, mit abe 
geſchornen Köpfen und Bärten und mit 
nubedecdten Köpfen. 31. Sie heulen und 
fchreien vor ihren Goͤttern, wie Manche 
bei den Todten⸗Mahlen. 32. Bon ihrer 
Belleidung nehmen die Prieſter, und klei⸗ 
den ihre Weiber und Kinder davon. 33. 
Auch vermögen fle nicht, fie mögen Gutes 
oder Böfes von jemanden erfahren, zu ver 
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gelten; noch vermögen fie einen König ein⸗ 
zuſetzen, oder abzufegen. 34. Eben fo we⸗ 
nig fönnen fie Geld und But geben. Ge- 
lobet ihnen jemand etwas, und hält es 
nicht, fo koͤnnen fie es.nicht einfordern. 
35. Vom Zode vermögen fie feinen Men⸗ 
{hen zu erretten, noch helfen fie dem 
Schwächen wider den Starten. 36. Ei 


nen blinden Menfchen können fie nicht zum 


Sehen bringen, und in der Noth keinem 
Menfchen belfen. 37. Der Witwen erbam 
men fie ich nicht, und den Waiſen thun 
fie nichte Gutes. 38. Den Steinen aus 
dem Berge gleichen die hoͤlzernen und ver- 
goldeten und verfilberten Götter, und ihre 
Diener müflen zu Schanden werden. 

39. Wie follte man nun meinen oder 
fagen, daß fie Goͤtter feien, da ſelbſt auch 
die Chaldaͤer fie verfpotten? 40. Wenn fie 
fehen, daß ein Stummer nicht reden fann, 
fo bringen fie den Bel herbei, und bitten, 
daß er reden könne, ale wenn. er es ver⸗ 
Rechen könnte, 41. Und wiewohl fie eß 
einſehen, koͤnnen fie nicht von ihnen laſſen; 
denn ſie haben feinen Verſtand. 42. Die 
Weiber aber figen, mit Stricken angethan, 
an den Wegen, und räuchern mit Kleie.) 
43. Wenn nun eine derfelben: von einem 
Voruͤbergehenden weggezogen und leſchla⸗ 
fen worden, fo ſpottet fie ihre Nachbarin 
aus, daß ſie nicht auch, wie ſie ſelbſt, ge⸗ 
wuͤrdigt, und ihr Strick zerriſſen worden. 

44. Alles, was mit ihnen geſchieht, iſt 
Trug. Wie ſollte man nun meinen oder 
fagen, daß fie Götter fein? As. Bog 
Kuͤnſtlern und Goldſchmieden find fie ver 
fertigt; fie werden nichts anders, als mag 
die Künfler wollen, daß fie werden. 46 
Und fie ſelbſt, die, fie verfertigen, leben 
nicht lange; wie folten es denn die von 
ibnen Verfertigten? 47. Sie hinterlafen 
nur Trug und Gchande den Nachtommen. 
48. Denn wenn Krieg oder Unglücd über 
fie kommt, fo ratbfchlagen die Prieſter un- 
ter einander, wohin fie fih mit ihnen ver- 
bergen wollen. 49. Wie follte man nun 
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nicht merken; daß Me keine Götter find, 
weil fie fih nicht ‚retten vom Kriege und 
Unglücdr 50. Denn da fie hölzerne und 
vergoldete und verfilberte [Bilder] find, 
fo kann man dataus erkennen, daß fle Trug 
And. Allen Völkern und Königen wird es 
offenbar werden, daß fie feine Götter find, 
fondern Werte von Menichen- Händen, und 
nichts Goͤttliches in ihnen iR. 51.) Wen 
ſollte nun nicht kund ſeyn, daß fie keine 
Götter find? 

52. Denn fie fegen feinen König im 
Lande ein, noch geben fie den Menfchen 
Regen. 53. Sie entfcheiden unter ihnen 
Beinen Rechtsſtreit, und ſchuͤtzen nicht vor 
Unrecht, da fie ohnmächtig find; denn, wie 
die Kraͤhen, ſchweben fie zwifchen Himmel 
und Erde. 54. Wenn Feuer in das Haus 
der hölzernen und vergoldeten und verfil- 
berten Götter fällt, fo fliehen ihre Prie- 
fer, und retten ſich; fie aber verbrennen 
darin, wie’Balten. 55. Sie können kei⸗ 
nem Könige noch Feinden widerſtehen. Wie 
fol man nun annehmen oder meinen, baf 
Me Götter feten? 56. Auch vor Dieben 
und Räubern können fich hölzerne und ver- 
ſilberte und vergaldete Goͤtter nicht fehügen. 
57. Die ihrer mächtig werben, ziehen ih» 
sen das Gold und das Silber und das Ge⸗ 
wand, womit fie bedeckt ind, ab, und neh⸗ 
men es mit fich fort; und fie können ich 
wicht belfen. 58. Daher iſt es beſſer, ein 
König zu feyn, der feine Zapferkeit bewei- 
fen kann, oder ein nuͤtzliches Hausgeraͤthe, 
das der Eigenthümer brauchen kann, als 
ſolche Lugen⸗Goͤtter; oder auch eine Thuͤre 
am Haufe, die das, was darin iR, vers 
wahret, als folche Lügen-Bötter ; oder eine 
hoͤlzerne Säule in einen königlichen Saale, 
als folche Luͤgen⸗Goͤtter. 

69. Sonne und Mond und Sterne ſchei⸗ 
nen, uni und find, zum Nutzen ausgefandt, 
1) &. 2.2. 
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gehorſam. 60. Defgleichen auch der Sg 


ik ſchoͤn anzuſehen, wenn er leuchtet; und 


ein und derfelbe Wind wehet im jeglichen 
Lande. 61. Unb wenn Gott den Wolken 
befiehlt,, über den ganzen Erdkreis hinweg 
qu sieben, fo vollziehen ſte den VBefehl. 
62. Auch das Feuer, das von oben herab⸗ 
gefendet wird, um Berge umd Wälder zu 
verzehren, thut, was geboten if, Dick 
{Gögen] aber find ihnen weder an Gehalt, 
noch Kräften ähnlich. 63. Daher darf men 
auch nicht meinen ober fagen , daß fie Got 
ter feien, ba fie nicht vermögend And, 
Strafe zu vollziehen, noch den Drenfgen 
wohlzuthun. 

64. Da ihr nim wiſſet, daß fe feine 
Götter find, fo fürchtet fie nit! '65. 
Denn fle koͤnnen Könige weder verfluchen, 
noch fegnen. 66. Auch keine Zeichen koͤn⸗ 
nen fie den Völkern am Himmel geben; 
noch koͤnnen fie feuchten, wie die Gran N 
noch fcheinen, wie der Mond. 67: Die 
Chiere find befier, als Re,’ weiche koͤnnen 
in eine Hoͤle lichen und ſich helfen. 68. 
Auf keine Weiſe daher ik uns offenbar, 
daß fie Götter And: darum fuͤrchtet fe 
nicht! 69. Dem wie ein Scheuchbild ia 
einen Gurfen-Garten nichts bewahren fan, 
atfe find auch ihre hölzernen und vergol⸗ 
deren unb verfilderten Götter. 70. Glei⸗ 
cherweife auch der Bornhecke in einem Bam 
ten, worauf Ach allerlei Voͤgel ſegen, oder 
einem in bie Finkerniß bingeworfenen Zu 
ten find ihre‘ bölsernen und vergoldeten 
und verfilberten Götter ͤhnlich. 71. And 
an dem Purpur und weißen Zeug an ihnen, 
das von den Motten zeinagt wird, tanz 
man erfennen, daß fie Leine Götter Mur. 
Sie felö auch werden zuletzt zerfreffen, 
daß es ein Spott im Lande ik. 72. Bee 
alfo der Menſch, der gerecht IR und keine 
Goͤtzen hat; denn er wird fern ſevn vu 
Schande. 
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Das erfie 
Buch der Makkabäaäcer. 





Cap. J. 
des Beginnen des Untiochus Epiphanes 
wider die Juden. 
. Und es geſchah, nachdem Alexan⸗ 
r Sohn des Philippus, der Mace⸗ 
der auszog aus dem Lande Chittim, 
den König der Perſer und Meder, 
en: fo berrfchete er an feiner Statt 


ber Griechenland. °) 2. Und er fuͤh⸗ 


He Kriege, und nahm viele fee 
ein, und tödtete Könige der Erde. 
er zog fort bis ans Ende der Erde, 
hm die Beute vieler Voͤlker, und 
e war ihm unterworfen. Da über- 
ſich, und fein Herz ward hoffährtig. 
er brachte eine fehr gewaltige Macht 
en, und herrſchete über Länder und 
und Zürßen, und fie wurden ihm 
‚ 5. Und nach diefem legte er fich 
vantenlager, und merkte, daB er 
varde: 6. 2) da rief er feine Knechte, 
efehenen, die mit ihm erzogen wor⸗ 
Jugend auf, und vertheilete ihnen 
ich noch bei feinem Leben. 7. Ale⸗ 
aber hatte zwölf Jahr regieret, da 
. 8. Und es nahmen feine Knechte 
ein jeglicher an feinem Drte. 9. 
fegten fich alle die Krone auf nad 
Abfterben, und ihre Goͤhne nach 
tele Jahre, und thaten viel Boͤſes 
Erde. 

Ind es entfproß von ihnen ein gott- 
teis, Antiochus Epiphanes, Sohn 


nigs Antiochus, welcher Geiſel zu 


eweſen war, und ex ward König im 

leben und dreißigſten Jahre der 
aft der Griechen. 11. Bu felbiger 
igen von Jsrael gottlofe Leute aus, 


zuvor aber Über Griechenland. 
er (der in diefem Eap. ſehr vom Griechi⸗ 
abweicht) 8. 7. 


und beredeten Diele, indem fie fpradgen: 
Lapt uns gehen, und einen Bund ſchließen 
mit den Heiden um uns her; denn feit wir 
uns abgefondert von ihnen, bat uns viel 
Hebel getroffen. 12. Und es gefiel die Rede 
in ibren Augen. 13. Und es warfen fich 
Einige vom Volke auf, und gingen hin zum 
Könige. Und er gab ihnen Gewalt, Die 
Sagungen der Heiden einzuführen. 14. 
Und fie erbaueten einen Webungsplag zu 
Jeruſalem, nach den Bitten der Heiden. 
15. Und fie ſtellten fich die Vorhaut ber, 
und fielen ab vom heiligen Bunde, und 
bielten fich gu den Heiden, und gaben ſich 
bin, das Boͤſe zu thun. 

16. Und als Antiochus die Herrfchaft 
befefigt ſah, fann er darauf, über Aegyp⸗ 
ten zu herrſchen, damit er berrfchete über 
die zwei Reiche. 17. Und er zog nach 
Aegypten mit vielem Bolte, mit Wagen 
und Elepbanten und Reitern und mit großens 
Zuge, ‘) 18. und firitt wider Ptolemaͤus, 
den König von Aegypten. Und es fürchtete 
fih Ptolemäus vor ihm, und floh, und eg 
fielen viele Erfchlagene. 19. Und fie nah⸗ 
men die fehlen Staͤdte ein im Lande Aegyp⸗ 
ten, und er nahm die Beute des Landes 
Aegypten. 20. Und Antiochus kehrete um, 
nachdem er Aeghpten geichlagen, im hun⸗ 
dert drei und vierzigſten Jahre, und zog 
gegen Israel, und zog nach Ierufalem mit 
vielem Volke. 21. Und er ging in das 
Heiligtum im Uebermuth, und nahm den 
goldenen Altar und den Leuchter und elle 
Geräthe defielben 22. und den Zifch der 
Schaubrode und die goldenen Beden uns 
Schalen und Becher und den Borbang und 
die Kronen und den goldenen Schmuck an 
der Vorderfeite des Tempels, und zog alles 
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[old] ab. 23. Und er nahm das Silber 
und das Bold und die koſtbaren Geraͤthe, 
und nahm die verborgenen Schaͤtze, die er 
fand. 24. Und nachdem er Alles genom⸗ 
men, zog ex weg in fein Land. And er 
richtete Blutvergießen an, und redete großen 
Vehermuth. 25. Und es kam große Zrauer 
Aber Jerael in allen feinen Wohnungen. 
26. Und es jammerten Dberfie und Aelteſte, 
Jungfrauen und Jünglinge erkrankten, ) 
und die Schoͤnheit der Frauen war entſtel⸗ 
let. 27. Jeglicher Braͤutigam erhob Klage, 
umd die in der Brautkammer ſaß, war in 
Trauer. 28. Und [es war als wenn] das 
Rand bebte unter feinen Bewohnern, ?) und 
das ganze Dans Jakobs war mit Schmach 
bedeckt. 

29. Und nach zwei Jahren ſandte der 
König einen Dberfien über die Steuern in 
die Städte Judas. Und er kam nach Je⸗ 
rufalem mit vielem Welle, 30. nd er 
redete zu ihnen Zriedensmorte trüglichs 
und fie glaubten ibm. And er uͤberſiel die 
Gtadt unverſehens, und ſchlug fie mit großer 
Niederlage, und brachte viel Dolls um von 
Israel. 31. Und er nahm die Beute der 
©tadt, und verbrannte fie mit Feuer, und 
zerkörte ihre Käufer und ihre Mauern 
ringsum, 32.3) Und fie führeten die Wei⸗ 
ber und Kinder gefangen, und raubeten 
das Vieh. 33. Und fie befekigten die Stadt 
Davids mit einer großen und Karfen Dauer, 
mit feften Thuͤrmen, daß fie ihnen zur Veſte 
‚ wäre, 34. Und fie legten darein gottlofes 
Bolt, ungerechte Maͤnner, die befefigten 


fh darin, 35. und legten Waffen und 


Lebensmittel darein, und führeten die Beute 
Jeruſalems weg, und legten fie dareinz 
und fie wurden ein großer Fallſtrick. 36. 
Ynd- folches ward ein Hinterhalt für das 
Heiligthum, und zum fchlimmen Verderben 
für Jsrael allegeit. 37. Und fie vergoffen 
nuſchuldig Blut ringe um das Heiligthum, 
und entweibeten das Heilistbum. 38. Und 
es entflohen die Bewohner von Jeruſalemn 





8) Und, trauerten. 
3) Eis. Über feine Bewohner hin, fie au bebeden. 
3) gutber: V. 34, 


um ibretwillen, und fie warb eine Woh—⸗ 
nung für Sremde, und ward fremd ihrem 
Gefchlechte, und ihre Kinder verliehen fie 
89. Ihr Heiligthum werd wuͤſte, wie eine 
Wuͤſte, ihre Feſte wandelten fich in Klage, 
ibre Sabbathe in Schmach, ihre Ehre in 
Verachtung. 40. &o groß ihre Herrlich 
keit geweſen, wurde ihre Schmach, und 
ihre Hoheit wandelte fich in Trauer. . 

41. Und der König Antiochus fchrich aus 
in fein ganzes Königreich, daß alle Ein 
Bolt ſeyn, und ein jeglicher fein Gefeg 
verlaffen follte. 42. Und es fuͤgten fich ale 
Voͤlker nach dem Worte des Königs. 43, 
Und Viele von Israel hatten Wotzigefallen 
an feinem Gottesdienſte, und opferten ben 
Bögen, und entweibeten den Gabbath; 
44. Und es fandte der König Briefe dur 
Boten nach Jeruſalem und in die Städte 
Judas, daß fie fohten wandeln nach den 
fremden Sasungen ber Erde, 45. und ein⸗ 
ſtellen Brandopfer und Gchlachtopfer und 
Zrankopfer im Tempel, und entweihen 
Gabbathe und Fee, 46. umd verumnreini- 
gen das Herligthum und die heiligen [Prie⸗ 
fer], 47. ') erbauen Altäre und Zempel, 
und Gögen-Häufer, 2) und Gchweinchleifch 
und unreine Thiere fchlachten, 48. und 
ihre Söhne unbefchnitten Iaffen, und ſich 
befledden mit aller Unreinigfeit und Graͤuel, 
49, fo daß fie das Geſetz vergäßen, und 
ale Satzungen änderten. So. ?) Und wer 
irgend nicht tbäte nach den Worte des 
Königs, der ſollte Kerben. 51. Gleich allen 
diefen Worten ſchrieb er aus in fein gan« 
zes Reich, und feste Aufſeher über das 
ganze Voll. Und er gebot den Stäaͤdten 
Judas, zu opfern Stadt für Stadt. 

53. Und «6 verfammelten fi vom Belle 
Viele zu ihnen, alle, die das Geſetz ver⸗ 
ließen, und thaten Nebels im Lande, 53,4) 
und trieben Jerael ins Verborgene in af 
feine Zufluchtsörter. 54. Am fuͤnfzehenten 
Rage des Ehislen, im hundert fünf und 





4) Luther: 8. 50. 
2) U. 2. Bögen. 

3) Luther: 8.2. 
4) Luther: ©. 56. 
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vierzigſten Jahre, erbaueten fie den Gräuel 
der Verwuͤſtung auf dem Altar, und in den 
Staͤdten Judas ringsum erbaueten fie Al- 
tare. 55. Und an den Thüren ber Häufer 
und auf den Baffen räucherten fie. 56. 
Und die Geſetzbuͤcher, die fie fanden, zer 
riſſen und verbrannten fie mit Feuer. 57. 
Und wo bei jemanden ein Buch des Bun⸗ 
des gefunden wurde, und wenn jemand am 
Geſetze Gefallen hatte, fo verurtheilte ihn 
der Beſchluß des Könige zum Tode. 58, 
Mit Gewalt thaten fie alfo denen von Js⸗ 
rael, die fich fanden jeglichen Peumond in 
den Städten. 59. Ind am fünf und zwan⸗ 
zigſten des Monden opferten fie auf dem 
Altar, welcher auf dem Brandopferaltar 
war. 60. Und bie Weiber, welche ibre 
Kinder befchnitten hatten, tödteten fie nach 
dem Befehle, 61. und hängten ihnen die 
Kinder an den Hals, und ihre Häufer pluͤn⸗ 
derten fie, und die Befchnittenen ſelbſt toͤd⸗ 
teten fie. 62. Uber Viele in Igsrael er» 
manneten fich, und nahmen fich feſt vor, 
nichts Unreines zu eflen, 63. und zogen 
vor zu erben, damit fie nicht durch die 
Opeifen entweihet würden, und nicht ben 
Heiligen Bund brächen, und flarben. 64. 
und es war ein fehr großer Born über 
Israel. 


Cap. U. 
Mattathiad und feine Soͤhne widerſehen ſich. 


II. 1. Zu felbiger Zeit trat auf Matta⸗ 
thing, [der Sohn) des Johannes, [des 
— * Simeons, ein Prieſter von den 
Söhnen Jdaribs von Jeruſalem; er woh⸗ 
nete aber zu Mobein. 2) 2. Und er hatte 
fünf Soͤhne: Jochannan, zubenannt Kad⸗ 
dis, 3. Simon, Thaſſi genannt, 4. Ju⸗ 
das, zubenannt der Makkabaͤer, 5. Elea⸗ 
ſar, zubenamet Avaran, Jonathan, zube⸗ 
namet Apphus. 6. Da der die Laͤſterungen 
ſah, die in Juda und Jeruſalem geſcha⸗ 
ben, 7. ſprach er: Wehe mir! warum 
ward ich dazu geboren, zu fehen das Ver» 
derben meines Volkes und das Werderben 





1) Und. machte Mich auf, und wohnete 4. M. 
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der heiligen Stadt, und daſelbſt zu woh⸗ 
nen, da fie in die Hand der Feinde gege⸗ 
ben ik, und das Heiligthum in die Hand 
der Fremden? 8. Es ift ihr Tempel ge- 
worden wie ein entehrter Wann; ) 9. ihre 
herrlichen Geraͤthe find als Beute wegge⸗ 
führet, getödtet ihre Kinder auf den Straßen, 
ihre Jünglinge mit dem Schwerte deg Fein⸗ 
des. 10. Welches Volk hat nicht ihr Reich 
erobert, und nicht ihre Beute genommen ? 
411. AU ihr Schmud if meggenommen, 
aus einer Freien iſt fie eine Magd gewor⸗ 
den. 12. Und fiebe, unfer Heiligthum und 
unfre Schoͤnbeit und unſre Herrlichkeit iR. 
vermüßet, und die Heiden haben fie ent. 
weiber. 13. Wozu foll ung noch dag Le⸗ 
den? 14. Und es serriffen Mattathias und 
feine Söpne Ihre Kleider, und zogen Sad- 
tuch an, und trauerten ſehr. 

15. Und es kamen die koͤniglichen Beani⸗ 
ten, welche zum Abfalle zwangen, nach der 
Stadt Modein, um zu opfern. 16. Und 
Viele von Israel gingen zu ihnen, und 
Mattathias und feine Soͤhne verſammelten 
ſich. 17. Und es boben die koͤniglichen 
Beamten an, und ſprachen zu Mattathias, 
und ſagten: Du biſt ein Oberſter und Au⸗ 
geſehener und Großer in dieſer Stadt, und 
unterſtuͤtzt 2) von Soͤhnen und Brüdern: 
18. ſo tritt nun der erſte herzu, und thue 
das Gebot des Koͤnigs, ſo wie alle Voͤlker 
gethan und die Maͤnner von Juda und die 
Uebergebliebenen in Jeruſalem: ſo wirſt du 
und dein Haus zu den Freunden des Koͤ⸗ 
nigs gehoͤren, und du und deine Soͤhne 
werdet geehret werden mit Silber und Gold 
und vielen Gaben. 19. Da antwortete 
Mattathias, und ſprach mit lauter Stimme: 
Wenn ſchon alle Voͤlker in dem Gebiete des 
Meiches des Königs ihm gehorchen, daß ein 
jeglicher abfaͤllt vom Gottesdienke feiner 
Vaͤter, und feine Gebote annehmen: 20, 
fo wollen doch ich und meine Söhne und 
meine Brüder im Bunde unfrer Väter wan⸗ 
bein. 21. Fern fei es von uns, Geſetz und 
GSatzungen zu verlaffen! 22. Den Worten 
1) U. £. Ihr Tempel war wie ein geehrter Mayn. 
3) And. umgeben. 

ne 
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des Königs gehorchen wir nicht, daß wir 
von unfrem Gottesdienſte wichen zur Rech⸗ 
ten oder zur Linken. 

23. Und als er aufgehört, diefe Worte 
zu reden, ging ein jüdifcher Mann vor aller 
Augen bin, um zu opfern auf dem Altar 
zu Modein nach dem Gebote des Königs. 
24. Da das Mattathias fah, ward er voll 
Eifers, und-es bebten feine Nieren, und 
er ließ feinem Zorne Lauf nach dem Rechte, 
und lief hin, und erfchlug ihn am Altar. 
25, Und auch den königlichen Beamten, 
der zu opfern zwang, tödtete er zu felbie 
ger Zeit, und riß den Altar. nieder. 26. 
Und fo eiferte er um das Belek, fo wie 
Pinehas gethan gegen Zambri, den Sohn 
Galoms. ?) 

27. Und Mattathias rief aus in der Stadt 
mit lauter Stimme, und fprach: Wer um 
das Geſetz eifert und den Bund Hält, ziehe 
aus mir nach! 28. Und er floh, er und 
feine Söhne, auf das Gebirg, und verließen 
alles, was fie hatten in der Stadt. 29. 
Alsdann gingen Viele, welche fih der Ge⸗ 
vechtigkeit und des Rechts befliffen, hinab 
in die Wüfte, um dafelbk zu wohnen, 30, 
fie und ihre Söhne und ihre Weiber und 
ihr Vieh, weil das Unheil uͤberhand nahm 
gegen fie. 31. Und es ward den Männern 
des Königs und dem Sriegsvolfe, das in 
Jeruſalem, der Stadt Davids, war, be 
richtet, daß Männer, welche das Gebot des 
Königs gebrochen, hinab gesogen in die 
Schlupfwinkel in der Wühe. 32. Und «6 
eileten Diele ihnen nach, und ereileten fie, 
und Iagerten fich wider fie, und rüßeten 
Streit wider fie am Gabbathtage. 33. 
Und fie fprachen zu ihnen: Genug bis jegt: 
Geber heraus, und thuet nach dem Worte 
‚des Königs, fo follet ihr Ichen. 34. Sie 


“aber ſprachen: Wir geben nicht heraus, 


noch wollen wir das Wort des Könige thun, 
ſo daß wir den Sabbathtag entheiligten. 
35. Und fie begannen alsbald den Streit 
gegen fie. 36. Sie aber antworteten ihnen 
sicht, noch fchleuderten fie einen Stein auf 





41) Die wahren Nanen: Simri — Salu. 
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fie, noch verfiopften fie die Schlupfwinkel, 


37. indem fie fprachen: Laßt uns. alle Bew 


ben in unfrer Unfhuld! Himmel und Erde 
iR uns Zeuge, daß ihr ungerecht ung ver 
derbet! 38. Und fie erhoben fich gegen fie 
im Streeite am Sabbath, und fie kamen 
um, fie und ihre Weiber und ihre Kinder 
und ihre Vieh, bei taufend Menfchenfeelen. 

39. Da aber Mattathias und feine Freunde 
folches erfuhren, teauerten fie über fie gar 


fehr. 40. Und es ſprach einer zum andern: 


Wenn wir alle thun, wie unfre Bruͤder 
gethan, und nicht flreiten gegen die Heiden 
für unſer Leben und unfre Satzungen, fo 
werden fie uns nun bald ausrotten von der 
Erde. Ai. Und fie beratbfchlagten ſich au 
felbigem Zage, und fprachen: Wenn jemand 
witer uns kommt zum Gtreite am Gab 
bathtage, fo wollen wir wider ihn ſtreiten, 
daß wir nicht alle umlommen, fo wie unfte 
Brüder umgelommen in den Schlupfivin- 
teln. 42. Alsdann verfammelte ſich zu if 
nen ein Haufe von Juden, ') Rreitkare 
Männer aus Israel, ale, die entſchloſſen 
waren für das Geſetz. 43. Und alle, die 
gefloden waren vor dem Unheil, gefelleten 
fich zu ihnen, und verfiärkten fie. AA. Und 
fie rüfeten ein Heer, und fchlugen die Suͤn⸗ 
der in ihrem Zorn und die Gottisfen in 
ihrem Srimm, und die Webriggeblicbenen 
loben und vetteten fich zu den Heiden. 
45. Und Mattathias und feine Freunde 36 
gen umber, und zerſtoͤrten die Altäre, 46. 
und befchnitten die unbefchnittenen Kinder, 
fo viel fie ihrer im Gebiete Israels fanden, 
mit Gewalt, 47. und verfolgten die Ue⸗ 
bermüthigen, und das Werk gelang in ihren 
Händen. 48. Und fie vertheidigten das &e- 
feß wider die Heiden und wider die Könige, 
und Fiehen die Sunder nicht emporkommen. 

49. Und als die Zeit herbeifam, da Mat- 
tathias ſterben follte, fo fprach er gu feinen 
Söhnen: Es berrfchet jest 2) Webermuth 
und Züchtigung und eine Zeit der Verwuͤ⸗ 
fung und grimmiger Zorn. 50. So eifert 
nun, Kinder, für das Geſetz, und gebt euer 


1) U. 2. EHafidäer [Srommer]). 


2) And. es ih von Sort boeſchloſſen. 
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geben bin für den Bund unfrer Väter. 
31, Bedenket der Thaten unfrer Bäter, 
die fie vollbracht zu ihren Zeiten, und er⸗ 
werbet euch großen Ruhm und einen ewi⸗ 
gen Namen. 52. Ward nicht Abraham 
in dee Pruͤfung gläubig gefunden, und es 
ibm zur Gerechtigkeit gerechnet? 53. Jo⸗ 


fepb :;Heobachtete in der Zeit feiner Bebräng- 


nis das Gebot, und warb Herr von Aegyp⸗ 
ten. ..54. Pinehas, unfer Water, erhielt, 
weil er eiferte, ben Bund bes ewigen Prie⸗ 
Rertbums. 55. Joſua warb, weil er das 
Wort erfülete, ?) Nichter in Israel. 56. 
Caleb erhielt, weil er vor der Gemeinde 
Zeugniß ablegte, die Beſitzung des Landes, 
57. David ererbete durch feine Frömmigkeit 
den Thron des Koͤnigthums auf ewige Zei⸗ 
ten. 58. Elias ward, weil er für das Ge⸗ 
fen eiferte,, aufgenommen in den Simmel. 
59. Auanias, Azarias, Miſael wurden, da 
fie glaubten, aus der Flamme errettet. 
60. Daniel ward durch feine Unſchuld ge⸗ 
vettet aus dem Rachen der Löwen. 61. 
Und alfo bedenket, was von Geſchlecht zu 
Geſchlecht gefchehen, daß alle, die auf ihn 
hoffen, nicht miterliegen werden. 62. Und 
vor den Drohungen eines fundhaften Men⸗ 
fchen ‚fürchtet euch nicht, denn feine Herr⸗ 
lichkeit wird zu Koth und Würmern werden. 
63. Heute erhebt er fich, und morgen wird 
ee nicht mebr gefunden; denn er kehret 
wieder in feinen Staub, un» feine: Ans 
fhläge find gernichtet. 64. So -feid denn, 
Kinder, mutbig und männlich fire das Ge⸗ 
feg: denn dadurch werdet ihr verherrlichet 
werden. 65. Und fiehbe, Simeon, euer 
Bruder, ich weiß, daß er ein kluger Daun 
ik, ibm gehorchet allezeit, er fei euer Va⸗ 
ker. 66. Und Judas, der Makkabaͤer, if 
ein flreitbaree Mann von feiner Jugend 
an, dieſer fei euch SKriegsoberfier, und 
ſtreite den Streit für das Volk. ?) 67. 
Und fammelt zu euch alle, die das Geſetz 
thun, und über die Rache eures Volkes. 
68. Bezahlet den Heiden Vergeltung, und 
haltet an den Geboten des Geſetzes:! 69. 


1,3 And. feinen Namn [Retter] bewährte. 
1) 9. £. und fireitet ıc. 
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Und er fegnete fie, und ward gefammelt 
zu feinen Vätern. 70. Er farb aber im 
hundert ſechs und vierzigſten Jahre. nd 
feine Söhne begruben ibn im Begräbniß 
ihrer Väter zu Modein, und ganz Jerael 
bielt über ibn große Klage, 


gap. II. IV. 


Judas wird Anführer, fiegt und flelit den 
Tempel ber. 


III 4. Und es trat Judas, genannt 
der Makkabaͤer fein Sohn, an feine Stelle. 
3. Und es halfen ihm alle feine Brüder, 
und alle die feinem Vater atgehangen, 
und flritten den Streit Israels mit Freu⸗ 
den. 3. Und er erwarb feinem Volke großen 
Ruhm, und legte den Harniſch an, tie 
ein Held, und umgürtete fich mit kriegeri⸗ 
fhen Waffen, und führte den Streit, 
fhügend das Lager mit dem Schwerte. 4. 
Und er glich einem Löwen in feinen Tha⸗ 
ten, und was wie ein innger Loͤwe, der 
dem Haube entgegenbrüllet, 5. Und er ver⸗ 
folgte die Bnttlofen, und fpäßete fie aus, 
und die fein Volk gerrättetin, versehrte 
er.) 6. Und es zagten die Gottloſen aus‘ 
Furcht vor ibm, und: alle Mebelthäter wur⸗ 
den beſtuͤrzt, und der Sieg gelang in feiner 
Hand. 7. Und er machte vielen Koͤnigen 
bitten Schmerz, Jakob aber Freude durch 
feine Shaten, und in Ewigkeit iR fein An» 
denten geſegnet. 8. And er durchzog die 
Gtädte Judas, und vertilgte die Gottloſen 
aus denfelben, und wandte-den: Horn von 
Israel. 9. Und er ward genannt bis ans’ 
Ende der Erde, und ſammelte bie Zer⸗ 
ſtreutten. 

10. Es ſammelte aber elloniue bie 
Heiden und aus Samarien ein großes Heer, 
um wider Israel zu freiten. 11. Das cr» 
fuhr Judas, und 509 aus ihm entgegen, 
und fchlug ihn, und tödtete ihn; und es 
fielen viele Exfchlagene, und die Uehberge⸗ 
bliebenen flohen. 12. Und er nahm ?) ißre 
Beute, und das Schwert bes Apollonius 
nahm Judas, und ſtritt damit die ganze Zeit. 





1) Woörtl. verbrannte er. And. verbrannte ihre 
Wohnungen. 
2) U. 2. fie nahmen. 
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13. Und es börete Seron, der Kriege 
Dberße der Syrer, daß Judas Leute um 
ſich verfammelte und einen Haufen von 
Gläubigen, die, mit ihm auszoͤgen zum 
Streit, 14, und er ſprach: Ich will mie 
einen Namen machen und mich berühmt 
machen im Reiche und Rreiten mit Judas 
und den Seinigen, melche das Wort bes 
Königs verachten. 15. Und er unternahm 
einen zweiten Zug, und es z0g mit: ihm 
ein gemwaltiges Speer von Gpttiefen, um 
ibm zu helfen und Rache zu üben an. den 
Söhnen Israels. 16. Und fie naͤherten 
fih der ‚Anböhe bei Bethhoron, da zog 
Judas ihnen entgegen in geringer Zahl. 
17. Da fie aher dag: Heer ihnen entgegen 
Tommen ſahen, fprachen fie zu Judas: Wie 
tönuen. wir. ſo gering an Zahl flreiten ge⸗ 
gen eine feiche Harfe Wenger Und wie 
ind ermattet, da wir heute nichts gegeſſen. 
18. Da ſprach Judas: Es iE leicht, daß 
niele den Händen weniger Preis gegchen 
werden, und es iR Fein Unterſchied beim 
Bott bes, Himmels, ducch viele oder we⸗ 
nige Sieg zu gehen. 19. Denn:nicht durch 
Drenge des Heeres kommt der Sieg im 
Streite, fondern vom Himmel kommt die 
Kraft. 20. Sie kommen gegen. uns in 
Menge vol Uebermuth und Gottiefigkeit, 
um uns zu vertilgen und unfee Weiber und 
unfre Kinder, um und zu plündern; 21. 
wir aber reiten für unfer Leben und unfre 
GSatzungen, 32, und ex wird fie fehlagen 
uor unſren Augen: ihr aber fürchtet euch 
nicht vor ihnen! 23. Und als er aufge 
höret zu reden, ſtuͤrzte er auf fie ein ploͤt⸗ 
li, und Seron und fein Heer ward von 
ibm geichlagen. 24. Und fie verfolgten ihn 
die Anhöhe bei Bethhoron herab bis ins 
geld, und «6 fielen von ihnen bei acht hun⸗ 
dert Dann; die übrigen aber oben in dag 
Philiſtexland. 25. Und es begann die Furcht 
vor Judas und feinen Brüdern und der 
Schrecken die Heiden zu befallen rings um⸗ 
ber. 26. Und es kam fein Name bis vor 
den König, und von den Schlachten des 
Judas erzählte jegliches Volk. 

27. Als aber Antiochus, der König, diefe 


J 


Dinge hoͤrete, ergrimmete ſein Zaras und 
er ſandte hin und ließ alle Eriegeacht 
feines Reiche verfammeln, ein ſehr gewel⸗ 
tiges Heer. 28. Und ex that feine Schat⸗ 
fammer auf, und gab feinem Deere Gelb 
auf ein Jahr; und er gebet, daB Be bie 
zeit ſeyn fehlten zu allen Gebrauch. 29, 
Aber er fah, daß dns Geld :abnabeı im 
Schag, und die Steuern ') des Landes gen. 
ring waren wegen des Aufruhrs und ben 
Verwuͤßung, die er angerichtet im Lande, 
um bie Geſetze aufsubeben, welche won Al⸗ 
ters ber geweſen waren. 30. Und er be⸗ 
forgte, ee möchte, wie ein und das andere 
Mal, [das Geld] nicht haben zu den Im 
koſten und Gefchenten, die er zuvor gege⸗ 
ben mit veichlicher Dand, fo daB er bie 
Könige vor ihm übertraf, S1.. Und er 
mard ſehr beforst , und beſchloß nach Per⸗ 
Ben zu ziehen, und bie Steuern der Lin 
der zu erheben, und viel Geld zuſammen⸗ 
zubringen. 33. Und er ließ den Loflas, 
einen angefehenen Mann und aus koͤnigli⸗ 
dem Geblät, zuruͤck als Statthalter des 
Kinigs vom Strom Eupbrat bis am die 
Grenze Aegyptens, 33. und: daß er An⸗ 
tiochus , feinen Sohn, ersichen ſollte, bie 
daß er zuruͤckkehrte. 34. Und er Abergab 
ihm die Hälfte der Kriegsmacht und die 
Elephanten: und gab ihm Befehl über als 
les, was er vorbatte, und auch Aber die 
Bewohner von Judda und Jeruſalem, 35. 
daB er gegen fie eine Kriegsmacht ſenden 
follte, um die Macht Israels und den ANe⸗ 
berreſt Jeruſalems zu sermalmen umdb zu 
vernichten, und ihr Andenken zu tilgen 
von dem Drte, 36. und Fremden Woh⸗ 
nung zu geben in ihren Grenzen, und ibe 
Land zu vertheilen. 37. Und der König 
nahm die übrige Hälfte der Kriegemacht, 
und zog aus von Antiochien, feiner Ki 
nigs- Stadt, im hundert fieben und wier 
zigſten Jahre, und ging über den Gtrem 
Euphrat, und durchzog die oberen Länder. 

38. Und Loflas waͤhlete Ptolemaͤus, den 
Sohn des Dorgmenes, und Nitaner und 





4) A. L. Gteuereinnehmer. 
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as uns, tapfere Maͤnner von ben 
den des Könige. 39. Und er fandte 
ben viersig taufend Mann zu Fuß 
eben .taufend Neiter, um das Land 
‘zu. überziehen und es zu. verderben 


yvens Worte des Könige. 40. Und fie. 


aus mit all ihrer Macht, umd kamen 
agerten fich unweit Emmaus auf der 
. 41. Und es böreten die Kaufleute 
egend von ihnen, und nahmen Sil⸗ 
nd Gold fehr viel und Feſſeln,“) und 
; in das Lager, um die Söhne Is⸗ 
zu Snechten zu kaufen. Ind es Rich 
nen ein Heer aus Syrien und aus 
'ande der Philiker. ?) 

und als Judas und feine Bruͤder 
„daß die Gefahr groß war, und die 
fich Iagerten in ibren Grenzen; und 
n Befehl des Königs wußten, den er 
1, das. Voll zu verderben und zu 
bien: 43. fo fprach ein jeglicher gu 
» Nächken: Laßt uns unfer gerkörtes 
wieder aufrichten, und ſtreiten für 
Volt und Heiligthum! 44. Und es 
amelte fich die Schaar, um bereit zu 
um GStreite, und su beten um Gnade 
Erbarmıen. 45. Und Jeruſalem war 
ohnt, wie eine Wuͤſte, feines sing 
sch aus von ihren Kindern; und bas 
thum war mit Süßen getreten, und 
Hinge waren in der Burg, eine Woh⸗ 
ber. Heiden; und verfchwunden war 
seude aus Jakob, und es verkummte 
und Either. 46. Und fie verſammel⸗ 
6 und kamen nach Mizpa, Jerufalem 
iber; denn zu Mizpa war vordem ein 
t für Israel. AT. Und fie faſteten 
Ihigem Lage, und thaten Sacktuch 
nd Aſche auf ihre Haͤupter, und ger 
ihre Kleider. As. Und ſie breiteten 
zeſetzbuch aus, welche [Buͤcher] die 
n auffuchten, um bie Bilder ihrer 
ı darauf zu malen.) Ag, Und fie 
en die Prieſterkleider und die Erf- 
und die Zebenten, und ſtelleten Na⸗ 
a Joſepheu. d. Eur. Bew. 2. Knechte. 


er: der sremden Völker. 
& Ed. Compl. Ungew. Sinn. 


Emmaus gu fchlagen, 
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firder dar, deren Zeit vollendet war. 50. 
Und fie fchrieen lant gen Himmel, und 
forachen: Was follen wir" mit diefen ma⸗ 
hen, und wohin follen wir fle führen? 
51. Dein Heiligthum iM mit Füßen getre⸗ 
ten und entweibet, und beine Prieſter im 
Zrauer und Erniedrigung. 53. Und fiehe, 
die Heiden find wider nus verfammelt, uns 
gu vertilgen; du weißt, was fie gegen uns 
finnen. 53. Wie können wir ihnen wider 
Reben, wenn du nicht uns Bilfk? 54. und 
fie teompeteten mit ben Trompeten, und 
ſchrieen mit lauter Stimme. 

55. Und nach diefem ſetzte Judas Führer 
des Volks, Oberſte Aber tanfend und uͤber 
hundert und über fünfzig und über schen. 
56. Und fie furachen zu denen, die Haͤuſer 
gebauet, und fich Weibern verlobet, und 
Weinberge gepflanzet, und zu den Furchtfa- 
men, daß fie zuruͤckkehren ſollten ein jeg⸗ 
licher in fein Haus, nach dem Geſete. 57. 
Und es brach das Heer auf, und lagerte 
Ah im Süden von Emmaus. 58. Und 
Judas fprach: Ruͤſtet euch, und geiget euch 
als Kriegsmänner, und feld bereit auf den 
Morgen zum Gtreite mit diefen Heiden, 
die fih verfammelt wider uns, um uns zu 
vertilgen und unfer Heiligthum. 59. Denn 
beffer iſt's, daB wir ſterben im Gtreite, 
als das Ungluͤck unſres Volkes und Heilige - 
thumes gu feben. 60. Wie aber irgend 
der Wille des Himmels feyn mas, alſo 
thue ex. 

IV. ı. Und Gergias nahm fünf tau⸗ 


:fend Mann und taufend auserlefene Reiter, 


und das Heer brach auf bei Nacht, 2. 
um das Heer ber Juden: zu überfallen, und 
fie ploͤtzlich zu fchlagen; die Leute dee Burg 
aber waren ibm Wegweiſer. 3. Das bie 
vete Judas, und brach auch auf mit dem 
Kriessienten, um das Heer des Königs zu 
4. während noch 
die Eriegsvoͤlker zerſtreut wären vom Lager. 
5. Und Sorgias kam in das Lager dee Iu- 
das bei Nacht, und fand niemand. Ind 
er ſuchte fie auf dem Gebirge, weil er 
dachte: Es Aichen diefe vor uns. 6. And 
mit Anbruch des Tages erfchien Judas in 
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der Ebene mir brei taufend Mann, doch 
hatten fie Schutzwaffen und Schwerter 
‚nicht, wie fe münfchten. ) 7: Und fie 
ſahen das Heer der Feinde, wie es ſtark 
und gepangert und mit Reiterei umgeben 
war, und baf fie des Krieges kundig wa⸗ 
ren. 8. Da fprach Judas zu den Män- 
nern, bie bei ibm waren s Zürchtet euch 
nicht vor ihree Menge, und zaget nicht 
vor ihrem Anfall! 9. Gedenket, wie unfre 
Wäter gerettet. wurden im rothen Meere, 
als Re Pharao verfolgte mit Kriegsmacht. 
10. Und num laſſet ung gen Himmel fchreien, 
ob ex fich unfer erbarmen, und des Bun⸗ 
des mit unfren Dätern gebenfen, und dit- 
fe6 Heer heute fchlagen wird vor unfren 
Augen. 11. Dann werden alle Voͤlker er⸗ 
kennen, daß Israel einen Exköfer und Ret⸗ 
tee bat. 12. Und es erhoben bie Heiden 
ihre Augen, und fahen fie entgegen kom⸗ 
men, 13. uud sogen beraus aus dem La⸗ 
ger zum Gteeite. Und es trompeteten, 
die bei Judas waren. 14. Und fie ſtießen 
zufammen, umd die Heiden wurden gefchla- 
gen, und floben in die Ebene. 15. Die 
Iesten alle abse fielen durchs Schwert. 
Und fie verfolgten fie bis nad Bafer ?) 
und bis in die Ebene von Idumaͤa2) und 
bis nach Asdod und Tamnia, und es fielen 
von ihnen bei drei taufend Mann. 

16. Und als Judas und das Heer zurüd- 
tehrte von ihrer Werfolgung, 17. ſprach 
er zum Volle: Laſſet euch nicht der Beute 
geluͤſen; denn noch ſtehet uns ‚Streit ber 
vor, 18. Gorgias und fein Heer if im 
Gebirge nahe bei ung; aber ſtehet num wi⸗ 
„ber unſre Feinde, und Areitet wider fie, 
und nach diefens moͤget ihr die Beute neh⸗ 
men in Bicherßeit. 19. Als noch Judas 
diefes redete, erichien ein Haufe, der aus 
dem Gebirge hervorkam. 20. Und er fah, 
dag [die Andern) in die Flucht gefchlagen 
‚waren, und [die Juden) das Lager anzün- 
deten; denn der auffieigende Rauch zeigte, 





1) A. 2. aufer Schutzwaffen und Schwertern hat 
ten fie nichts, wie eb ihr Wille war. 

2) 0.8. Aſarenitoth. 

HJ A. 2. Zube, 
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mas gefchehen war. 21. Als ſie aber dich 
ſahen, erfchraden fie ſehr; und als fie auch 
das Heer des Judas in der Ebene bereit 
faben zur Schlachtordnung, 22. Heben fe 
alle in das Philiſterland.) 23. Und fe 
tchrete Judas um zur Plünberung des kLa⸗ 
gers; und fie nahmen viel Bold und Gi 
ber und blauen und rotben Meerpurpur 
und großen Reichtum. 24, Und suräd- 
kehrend, fangen fie Lieder umd priefen zum 
Himmel empor den Herrn, daß freundlich, 


‚daB ewig mähret feine Onade. 25. Um 


fo erhielt Israel einen herrlichen Sieg am 
felbigem Tage. 

26. Die aber, bie von den Beiden ent 
ronnen waren, lamen zu Lyſias, umb be- 
sichteten ibm, was geicheben war. 37. 
ud als er es hoͤrete, ward er befärzt und 
niedergefchlagen, daß Israel nicht geſche⸗ 
ben war, was er gewollt, und nicht gelun⸗ 


‚gen, was ihm der König geboten. 28. Und 


im nächken Jahre brachte Lofias ſechn 
taufend Mann auserlefenes Fußvolks um 
fünf tauſend Reiter zufammen, um wide 
fie zu flreiten. 29. Und fie kamen nah 
Idumaͤa, und lagerten fi zu Bethzur, 
und Judas kam ihnen entgegen mit schen 
taufend Mann. 30. Und als er das gewal⸗ 
tige Heer fah, betete er und ſpracht Be 
priefen feiR du, Metter Israels, der im 
die Wutb des Niefen zermalmteß durch die 
Hand deines Knechtes David, und Dad 
Heer der Philiker in die Hand Tonatbaus, 
des Sohnes Sauls, und feines Waffentei- 
gers gab! 31. Bib num diefes Meer dei 
nem Wolle Israel Preis, daß fie zu Schan⸗ 
den werden mit ihrer Macht und Reiterel! 
33. Jage ihnen Furcht ein, daß ihre tüh 
ner Muth serrinne, und fie beben ob ihrer 
Niederlage! 33. MWirf fie nieder wor dem 
Ochwerte derer, die dich lichen, auf dab 
alle, die deinen Namen kennen, dich oben 
in Dantliedern! 34. Und fie fließen zw 
fanımen, und e6 fielen vom Deere des £y 
as hei fünf taufend Mann, die wor ihnen 
fielen, 85. Da aber Loſias fein Heer in 





1) Dder: in das Land der Heiden. 
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scht gefchlagen, das aber des Juda 
ſah, und mie fle bereit waren, ehr⸗ 
leben ober zu erben, ging er nach 
hien, und warb Fremde; und nach» 
æ das gefammelte Deer vermehrt 
kommen. J 
Judas aber und ſeine Bruͤder ſpra⸗ 
Siehe, unſre Feinde find geſchlagen, 
uns hinaufziehen, das Heiligthum 
tigen und einzumeiben! 87. Und es 
melte fich das ganze Deer, und 508 
nach dem Berge Bien. 38. Und fie 
das Heiligthum verwuͤſtet, und den 
entweihet, und bie Shore verbrannt, 
den Vorhoͤfen Geftraͤuch gewachſen, 
einem Walde oder auf einem Berge, 


e Zellen zerſtoͤret. 89. Da zerriſſen 


e Kleider, und ſtelleten eine große 
an, und ſtreueten Aſche auf ihr 
‚ 40. Und fe fielen auf ihr Ange⸗ 
se Erde, und teempeteten mit den 
Trqmpeten, ') und fchrieen gen Him⸗ 
41. Alsdann ordnete Judas Männer 
n wider die im der Burg zu reiten, 
das Heiligthum gereinigt. A2. Und 
Prieſter aus, bie ohne Zadel und 
efenes beflifien waren. 43. Und fie 
en das Heiligthum, und trugen bie 
des Gräuels 2) an einen unreinen 


44. Und fie ratbfchlagten wegen des 


opferaltarg,, der entweihet war, mas 
t ihm thäten. As. Und es fiel ihnen 
te Rath ein, ihn niederzureißen, daß 
en nicht zur Schmach gereichte, weil 
e Heiden entweihet hatten. Und fie 
den Altar nieder, 46. und legten 
teine an einen ſchicklichen Drt auf 
bempelberge, bie daß ein. Prophet 
der darüber Antwort gäbe. 47. Und 
hmen unbebauene Steine nach dem 
2, und baueten einen neuen Altar 
dem vorigen. 48. Und fie baueten 
eilige. und das Innere des Zempels, 
veiheten die Worhöfe. 49. Ind fie 
. Elgnalı Trompeten. 

Gbtzenaltars. 
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machten neue heilige Geraͤthe, und thaten 
den Leuchter und den Rauchaltar und den 
Tiſch in den Tempel. 50. Und fie raͤucher⸗ 
ten auf dem Altar, und zündeten die Lam⸗ 
ven auf dem Leuchter an, daß fle fchienen 
im Tempel. 51. Und fie legten auf den 
Ziſch Brode, und breiteten die Vorhänge 
aus, und vollendeten das ganze Wert, das 
file begonnen. 

52. Und fie machten fich früße auf am 
fünf und zwanzigſten Tage des - neunten 
Menden, das war der Mond Chislev im 
bunbert acht und vierzieften Sabre. 53. 
And fie brachten Opfer dar nach dem Ge⸗ 
fege auf dem neuen Branbopferaltar, dent 
fie gemacht. 54. Um bie Zeit und an dem 
Zange, an welchem die Heiden den Tempel 
entweibet hatten, am bemfelben ward ee 
eingeweißet mit Gefang und Eithern und 
Lauten und mit Eymbeln. 55. Und es ſiel 
das ganze Volk aufs Angeficht, und betete 
an, und priefen zum Himmel empor bei, 
der ihnen Glück gegeben. 56. Und ſie feier- 
ten die Einweihung bes Alters acht Lage 
lang, und brachten Brandopfer dar mit 
Freuden, und opferten Dank⸗ und Lobopfer. 
57. Und fie fchmüdeten die Vorderſeite 
des Tempels mit goldenen Kronen und 
Schildchen, und Reiten die Shore und Zel⸗ 
len ber, und verfaben fie mit Thuͤren. 
58. Und es war eine ſehr große Freude im 
Volke, und die Schmach der Heiden warb 
abgewandt. 59. Und es festen “Judas und 
feine Brüder und die ganze Gemeinde Is⸗ 
raels feR, daß die Tage der Einweihung 
des Altars begangen würden gu ihrer Zeit, 
Jahr für Jahre, acht Zage lang, vom fünf 
und zwanzigſten des Monden Ehislev an, 
mit Freude und Fröplichleit. 60. Und fie 
befefigten zu felbiger Zeit den Berg Zion 
ringsum mit hoben Mauern und feRen 
Shürmen, daß nicht die Heiden wiederkaͤ⸗ 
men .und ihn mit Füßen träten, mie .fie 
zuvor getban. 61. Und er legte dahin eine 
Befagung, um ihn zu bewahren, -und fie 
befekigten, um ibn zu bewahren, Bethzur, 
auf daß das Volk eine Feſtung gegen Idu⸗ 
mda hätte. 
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Cap. V. 

Eiegreicher Aug gegen bie benachbarten Völker. 
.V. 4. Und es geſchah, als die Heiden 
eingsum hoͤreten, daß der Altar erbauet 
und das Heiligthum bergehellt wäre, wie 
guvor, ergeimmeten. fie febr. .2. Und fie 
beſchloſſen, die vom Geſchlechte Jakobs, 
die unter ihnen waren, zu vertilgen, und 
fingen an im Volke zu morden und gu ver 


tilgen. 3. Da ſtritt Judas wider die Söhne . 


Eiaus in Idumaͤa in [der Landfchaft] Akra⸗ 
hattine, ') weil fie Israel auflauerten, md 
sichtete unter ihnen eine große Niederlage 
an, und bämpfte fie, 2) und nahm ihee 
Beute. A. Und er gedachte ber Bosheit 
der Soͤhne Bajans, welche dem Welke zur 
Schlinge und zum Fallſtricke geweſen wa⸗ 
sen, da fie ihm auflauerten auf den Straßen. 
6. Und fie verfchlefien fich vor ibm in den 
Shürmen, und er lagerte fich gegen fie, 
und verbannte fie, und verbrannte ihre 
Shürme mit Feuer famint allen, die darin 
waren. 6. Und er zog weiter gegen bie 
Söhne Ammons, und fand eine farke 
Mennfchaft und viel Volk, defien Anführer 
Kimotheus war. 7. Und er that mir ihnen 
viele Schlachten, und fie wurden vor ibm 
geichlagen, und er .befleste fie. 8. Und er 
eroberte Jaeſer und ihre Toͤchter, und keh⸗ 
sete nach Judaͤa zuruͤck. | 

9. Und es verfammelten fich die Heiden 
in Gilend gegen die Israeliten, die in ih⸗ 
sen Gebiete waren, um fie zu vertilgen, 
Und fie Hohen in die Feſtung Dathema, 
. 10. Ind fie fandten ein Schreiben an Ju⸗ 
das und feine Bruder, des Inhalts: „Es 
Haben fih wider ung die Heiden rings um 
uns ber verfammelt, um ung zu vertilgen, 
14. und fie bereiten Ach, zu kommen und 
die Schung einzunehmen, in welche wir 
geflohen, und Zimotheus führer ihr Heer 
an. 12. So komme nım, und rette uns 
aus ihrer Dand, denn eine Menge ik von 
uns gefallen. 13. Und alle unfre Brüder 
im Lande Tob find getöbtet, umd fie haben 
ihre Weiber und Kinder und abe wegge⸗ 


1) Akrabbim, die Ecorpionen : Höhe. - 
3) Und. Desrub. 
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fuͤhret, und haben daſelbſt bei taufend ”) 
Männer getöbtet.” 14. Noch wurden bie 
Briefe gelefen, ſehe, ba famen andere Be 
ten aus Galilda mit gerriffenen Kleidern, 
amd berichteten gleich dieſen Morten, 14 
und fagten: es bätten ſich gegen fie ver 
fammelt die von Ptolemais und Tyrus und 
Sidon und aus dem ganzen heidniſchen 
Balilda, um fie auszurotten. 

16. Als aber Judas und das Weit dieſe 
Reben gehöret hatten, warb.eine große Ver 
Sammlung berufen, um zu vatbfchlagen, 
was fie für ihre. von den Heiden beiräny 
ten und beiriegten Bruͤder thun ſollten 
417. und Judas ſprach zu Simon, feinem 
Bruder: Lies dir Mäuner aus, umd sich 
bin, und rette beine Brüder in Galilde; 
$ch aber und Jonathan, mein. Bruder, wel 
fen nach GSilead ziehen. 18. und er kief 
Joſeph, den Sohn bes Zacharias , und U 
rias als Oberſte des Volks guräc mit den 
Hebrigen des Heeres. in Judaͤa zur Deu 
rung. 19. Und er gebot ihnen uud ſprach: 
Stehet diefem Volke vor, dach Liefert des 
Heiden kein Treifen, bis wir zurkdifchren! 
20. Und dem Simon wurden breitaufend 
Dann zugetheilt zum Zuge mach Gatilds, 
dem Judas aber acht taufend mach Gilens. 
sı. Und fo zog Simon nach Baltläa, um 
lieferte den Deiden viele Treffen, und die 
Heiden wurden vor ihm gefchlagen, 38% 
und er verfolgte fie bis an das Thor von 
Ptolemais. Und es fielen von ben Heiden 
bei drei taufend Mann, und ee nahm ihrer 
Beute. 23. Und er nahm die in Galtla 
und in Arbat mit fich mit Weibern wu 
Lindern und allem, was fie hatten, und 
brachte fie nach Judaͤa weit großer Freude. 

24. Und Judas, der Makkabñer, Au 
Jonathan, fein Bruder, singen über ben 
Jordan, und zogen drei Tagreifen in bi 
Wuͤſte. 35. Und fie trafen mit den Ne 
bathdern zuſammen, die ihnen friedlich ent⸗ 
gegen kamen, und ihnen alles erzaͤhlten, 
was ihren Brüdern wiberfahren im Gilcad, 
26. und daß viele von ihnen ergriffen feien 


1) 9. 2. einen Stamm, 
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va und Bofer, in Alema, Chase 
Maked und Karnain, lauter feſten 
gen Städten; 27. und auch.in den 
Städten Gileads feien fie ergriffen, 
h folgenden Tag hätten fie beſchloſ⸗ 
e Sehungen zu belagern und zu 
‚und alle diefe zu vertilgen an ei⸗ 
age. 23. Da wandte fih Judas 
in Heer plöglich nach der Wähle, 
sfor, und nahm die Stadt ein, und 
alles Männliche mit der Schärfe 
Iwertes, und nahm alle ihre Beute, 
brannte die Stadt mit Feuer. 29. 
' brach von bannen auf bei Nacht, 
g nach der Feſtung. 30. Und es 
Rorgen, da erhoben fie ihre Mugen, 
be, ein großes, ungäbliges Heer 
itern und Mafchinen, um bie Fe⸗ 
inzunehmen, und Aritt wider fie. 
d ale Judas fab, daß der Streit. 
m, ) umd das Gefchrei der Stadt 
m Himmel unter Trompeten und 
Schall: 32. fprach er zu den Maͤn⸗ 
es Heeres: Streitet heute für eure 
3 33. Und er zog in drei Haufen 
a den Rüden, und fie trempeteten 
sompeten, und fchrieen im Gebet, 
n merkte das Deer des Timotheus, 
der Makkabaͤer wäre, und fie flohen 
n, und er richtete eine große Nie 
unter ihnen an „und es ficken von 
an fclbigem ‚Tage bei acht taufend 
„35. Und er wandte fi nach Mip 
d Britt wider fie, und nahm fie ein, 
dtete alles Männliche in ihr, und 
hre Beute und verbrannte die Stadt 
wer. 36. Bon daunen brach er auf, 
dm Chaspher, Maked, Bofor und 
rigen Städte in Gilead ein. 
Nach diefen Befchichten aber fame 
Timotheus ein anderes Heer, und 
ich Raphon gegenüber, jenſeit des 
e 38. Und Judas fandte bin, um 
ger. zu erfunden; und man berichtete 
md fprach: Es Haken fich zu ihnen: 
melt alle Heiden rings um uns ber, 


. üderband ah. 
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eine ſehr ſtarke Macht. 39. Auch Hat er 
Araber gebungen zu ihrer Hülfe, und fie 
bahen fich jenfeit des Baches gelagert, be⸗ 
reit, dich zu überfallen zum Streite. De 
zog Judas ihnen entgegen, 40. Und) Die 
motheus fprach zu den Oberſten feines 
Kriegsmacht, als Judas und fein Meer fich, 
dem Waffer-Bache näberten: Wenn er zu⸗ 
erſt zu und berüberlommt, fo werden wir. 
ihm nicht widerfichen koͤnnen, denn uͤber⸗ 
wältigen wird er uns. 41. Wenn er ſich 
abee fürchtet, und Lagert ſich jenſeit des 
Fluſſet, fo. wollen wir hinuͤbergehen zu 
ihm, und werden ihn übermältigen. 42. 
Ks füch aber Judas dem Waſſer⸗Bache 
näberte, ſtellete er die Schreiber des Volks 
an den Bach, und gebot ihuen, und ſprach: 
Lafer keinen Menſchen fich lagern, Tender 
alle follen in den Streit geben. 43. Und 
er ging zuerſt hinüber auf fie los, und das 
ganze Welt hinter ihm ber. Und es wire 
den vor ibm alle die Heiden gefchlagen, 
und warfen ihre Waffen weg, und flohen: 
in den Tempel zu Karnain. 44. Uber fie. 
nahmen die Stadt ein, und verbrannten 
den Tempel mit euer fammt allen, die: 
darin waren. Und Karnain mard —* 
thigt, und es vermochte nicht mehr, dem 
Judas zu widerſtehen. 

45. und Judas verſammelte alle Jeraeli⸗ 
ten in Gilead, vom Kleinen bis zum Großen, 
und ihre Weiber und Kinder und ihre Habe, 
ein ſehr großes Heer, daß fie ins Land Juda 
jögen. 46. Und fie. famen nach Ephron, 
das iR aber die große Stadt am Paſſe, ſehr 
feſtz man Lonnte nicht von ihr abbeugen 
rechts oder links, fondern mußte mitten 
duch fie ziehen. 47. ’) Und es ſchloſſen 
fie die in der Stadt aus, und verrammel⸗ 
ten die Thore mit Steinen. 48. Und Ju 
das fandte an fie mit friedlichen Worten, 
und ſprach: Wir wollen durch bein, Land 
jieben, um in unfer Land zu sichen, und 
niemand fol euch Mebels thunz nur mit 
den Zufen ‚wollen nie durchziehen. Sie. 
wollten ibm aber nicht aufthun. 49.2) De 


4) Luther: 8. 8. 
3, Luther: ©. St. 
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gebot Judas im Heer auszurufen, daß ein 
jeder fich Tagern ?) ſollte an dem Orte, wo 
eründe,. 50. Und es lagerten fich die 
Männer des Heeres, und ſtritten wider die 
Stadt felbigen ganzen Tag und die ganze 
Naht, und die Stadt ward in ihre Hände 
gegeben. 51.7) und [Judas] vertilgte alles 
Männliche mit der Schärfe des Schwertes, 
und zerſtoͤrte die Gtadt, und nahm ihre 


Beute, und zog durch die Stadt über die 


Getösteten Bin. 52. Und fie gingen über 
den Jordan Im die große Ebene Bethſean 
gegenüber. 53, 3) Und Judas fammelte 
Die Zuruͤckbleibenden, und ermunterte das 
Bolt auf dem ganzen Wege, bis fie ins 
Sand Juda kamen. 54. Und fie. sogen auf 
ben Berg Zion mit Freude und Fröhlich 
feit, und brachten Brandopfer, meil nicht 
ein einziger von ihnen gefallen war, bis 
fe gluͤcklich zuruͤckkehrten. 

: 55, In den Tagen aber, da Judas und 
Jenathan in Silead waren, und Simon, 


fein Bruder, in Galilaͤa gegen Ptolemals, 
‘36. böreten Iofeph,.dee Sohn des Zachae: 


Has, und Azarins, die Oberſten des Hee⸗ 
res, von den tapfern Thaten und dem 
©tereite, den fie tbaten, 57. und ſpra⸗ 
chen: Auch wir weilen uns einen Namen. 
machen und hinziehen und fireiten mit den 
Heiden rings um uns ben, 58. Und fie 
boten die Mannfchaft auf, die fie bei fich 
batten, und: sogen gegen Jamnia. 59. 


Uber GBorgias. 509 heraus aus der Stadt: 


ſammt feinen Männern ihnen entgegen zum 
Streite. 60. Und Joſeph und Azarias 
ward in die Siucht gefchlagen,, und verfolgt 
bis an die Grenzen von Judaͤa. Und es 
fielen an felbigem Tage vom Wolle Israel 


bei zwei taufend Mann. 61. Und fo er- 


litt Israel eine große Niederlage, weil fie 
nicht Judas und feinen Bruͤdern gehorch⸗ 
ten, fich vermeſſend, Tapferkeit zu zeigen. 
62. Sie aber waren nicht vom Gefchlechte 
jener Männer, welchen e6 verlichen war, 
Yarael su zetten. 63. Aber der Held Ju⸗ 





“) Sein Geväd ablegen und fein Zelt aufſchlagen. 
2) Luther: B. 52. 
Lauther: B. 53. 


Das erſie Buch der Makkabaͤer. V, 


50 — VI, 6. 


das und feine Brüder waren ſehr verherr⸗ 
fiht vor dem ganzen “Israel und allen 
Voͤlkern, mo man von ihrem Namen bi 
vete. 64. Und [Biele) fammelten Ah m 
ihnen gluͤckwuͤnſchend. 

- 65. Und Judas und feine Brüder zogen 
ang, und fritten wider bie Söhne Eſaus 
im Lande gegen Mittag, und fchingen He 
bron und ihre Töchter, und serfkörten ihre 
Befeſtigung, und verbrannten ihre Thuͤrme 
ringsum, 66. Und er brach auf, um inf 
Philiſterland zu ziehen, und durchzog Br 
mmrien. 1) 67. Un felbigen Tage ſielen 
Prieſter im Streite, da fie Tapferkeit jei⸗ 
gen wollten, und auszogen zum Streite uw 
überlegt. 68. Und Judas wandte fih nad 
Asdod, in’s Land der Philiſter, und zer 
Rörte ihre Altäre, und die Bilder ihrer 
Götter verbrannte er mit Feuer, und er⸗ 
beutete die Beute der Staͤdte, und kehrete 
tur ins Land Juda. 

‚Eap. v1. 


Tod des Antiochu Evivhanes; Friede der Iudes 
mit Antiochus Eupator. 


VE 1. Der König Antiochus aber durch⸗ 
zog die oberen Länder, und hörete, daß ie 
Perfien eine Stadt Elymais wäre, beruͤhnt 
durch Neichthum an Bold und Silber, 2. 
und daß der Tempel in derfelben fehr reich 
wäre, und daß dafelb goldene Harniſche 
und Panzer und die Waffen wären, melde 
Alexander, der Sohn: des Philippus, der 
macedonifche König, der zuerſt unter den 
Griechen geherrfchet, daſelbſt gelaſſen. 3 
Und er Sam, und Tuchte die Stade eine 
nehmen und zu plünderns aber er ver 
mochte es nicht, weil bie Sache denen ik 
der Stabt befannt wurde. A. Unb fie er⸗ 
boben fich wider ihn zum Streite, und er 
floh, und 509 von dannen mit großer Be 
truͤbniß, um nach Babylon gu kehren. 5. 
Und es fam einer nach Verfien, der ihm 
berichtete, daß die in's Land Juda gejzoge⸗ 
nen Heere in die Flucht gefchlagen wor⸗ 
den, 6. und Lyſias fei hingezogen an der 
Spitze eines arten Meeres, und von if 





I) Und. nach Joſeph: vos Ki Mareſa vorbei. 
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fchlagen worden, und fie hätten fich 
ft durch Waffen und großes But und 
Beute, die fie genommen von den 
1, die fie geſchlagen; 7. und fie hät- 
m Gräuel zerſtoͤret, den er erbauet 
m Altar zu Ierufalem, und das Hei⸗ 
m, wie zuvor, umgeben mit hoben 
m, und auch Bethzur, feine Stadt, 
d es gefchab, als der König diefe 
börete, erſchrack und erzjitterte er 
und legte fich nieder, und fiel in eine 
beit vor Betruͤbniß, meil es ihm 
gegangen war, wie er wollte. 9. 
r war daſelbſt mehrere Lage, weil 
mmer von neuem große Betruͤbniß 
und er glaubte, daß er erben würde. 
Da rief er al feine Sreunde, und 
zu ihnen: Es licher der Schlaf von 
n Augen, und der Muth ift mir ge- 
ı vor Kummer, 11. und ich denke 
inem Herzen: In welde Noth bin 
rathen und in welchen Strudel, wor⸗ 
mich nun befinde! Gnädig war ich 
yeliebt in meiner Herrſchaft; 12. 
iber gedenke ich des Böfen, das ich 
eufalem gethan, und wie ich alle die 
en und filbernen Geräthe von dan⸗ 
ahm, und binfandte, um die Bewoh⸗ 
on Juda zu vertilgen ohne Urſach. 
ch merfe nun wohl, daß um deßwil⸗ 
ich diefes Ungluͤck trifft; und ſiehe, 
Imme um in großer Betruͤbniß in 
em Lande, 14. Und er rief Philip⸗ 
einen feiner Freunde, und fegte ibn 
fein ganzes Königreich. 15. Und er 
m feine Srone und fein Gewand und 
ziegelring, um feinen Sohn Antio- 
u nehmen, ') und ihn zur Regierung 
ſiehen. 16. Und fo farb der König 
chus dafelbk im hundert neun und 
ten Jahre. 17. Und als Lyfias er- 
daß Antiochus geflorben, ſetzte er 
Könige deſſen Sohn Antiochus an ſei⸗ 
ztatt, den er in ſeiner Jugend erzo⸗ 
atte, und gab ihm den Namen Eu⸗ 


vu ieiten. Und. n. Jofepb u. d. Eur. 
fie feinem Sohne — au bringen, 
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48. Die in der Burg aber ſchloſſen Js⸗ 
rael ein rings um das Heiligtum, und 
fuchten Schaden zu thun, mo fie konnten, 
und die Heiden zu unterfügen. 49. Da 
beſchloß Judas, fie zu vertilgen, und ver⸗ 


‚fammelte das ganze Boll, um fie zu beim 


gern. 20. Und fie kamen zufammen, und 
beiagerten fie im hundert und fuͤnfzigſten 


Sabre, und baueten gegen fie Thürme ') . 


und Mafchinen. 21. Es entlamen aber ei» 
nige von ihnen aus der Umſchließung, und 


es geſelleten fih zu ihnen einige Bottlefe - 


aus Israel; 22. und fie gingen zum Koͤ⸗ 
nige, und fprachen: Wie lange will du 
nicht Recht und Rache fchaffen unfren Bruͤ⸗ 
dern? 23. Wir dieneten willig deinem 
Bater, und wandelten nach feinen Befeh⸗ 
Jen, und befolgten feine Bchate. 24. Nun 
belagern die Burg die Söhne unſres Vol⸗ 
kes, und darum find fie auch unfre Feinde 
geworden; ja, weſſen fie von uns babbaft 
geworden, den haben fie getödtet, und unſre 
Habe geplündert. 25. Und nicht gegen ung 
allein haben fie die Hand ausgeſtreckt, ſon⸗ 
dern auch gegen alle umliegenden Gegen 


den. 26. Und fiche, jetzo belagern fie die 


Burg zu Serufalem, um fie zu erobern, 
und das Heiligthum und Bethzur haben 
fie befefigt. 27. Und wenn du ihnen nicht 
bald zuvorkommſt, fo merden fie noch mehr, 
als dieles, thun, und du wirk ihnen nicht 
Einhalt thun können. 

28. Und der König warb zornig, als er 
es hörete, und verfanmelte alle feine 
Sreunde und die Dberfien feines Heeres 
und die Uber die Reiterei gefeht waren. 
29. Und aus andern Reichen und von den 
Meer »- Infeln kamen zu ibm gedungene 
Kriegsvölter. 30. Und die Zahl feiner 
Kriegsvöller war hundert taufend zu Fuß, 
und zwanzig kaufend Reiter und zwei und 
dreißig des Krieges kundige Elephanten. 
31. Und fie zogen durch Idumaͤa, und be» 
Ingerten Bethzur, und firitten lange Zeit, 
und machten Mafchinen ; und [die in der 
Stadt] fielen heraus, und verbrannten fie 





1) Dder: einen Belagerungswal. 
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mit Fener, und Rritten männlich. 32. Und 
Judas brach auf von dee Burg, und la⸗ 
gerte füch bei Bethzacharia, dem Lager des 
.. Königs gegenüber. 

33. Da machte fich der König frühe auf, 


und ließ das Heer in Eile aufbrechen nach 


Bethzacharia, und die Kriegsvoͤlker ſtelle⸗ 
ten ſich in Schlachtordnung,“) und trom⸗ 
peteten mit Trompeten. 34. Und ſie zei⸗ 


geten den Elephanten Trauben» und Maul⸗ 


beerblut, um ſie zum Streit anzuregen. 
35. Und fie vertheileten die Thiere unter 
die Phalangen, und gaben jeglichem Ele⸗ 
shanten taufend Dann bei mit Schuppen 
Yanzern und ehernen Helmen auf den Haͤup⸗ 
teen, und fünf bundert auserlefene Reiter 
waren einem jeglichen Thiere zugeordnet. 
86. Diele waren fchon vorher uͤberall mit 
dem Thiere, und wohin es ging, gingen 
We mit, und wichen nicht von ihm. 37. 
Und fie trugen, ein jegliches hier, einen 
Bölsernen feſten Thurm, zus Bedeckung, 
der mit Maſchinen an ihm befeſtigt wars 
und auf jeglichem waren gwei und dreißig 2) 
riegsleute, die auf demſelben Rritten, und 
dazu der Indianer defielben. 38. Und die 
übrige. Reiterei Relleten ſie hiehin und dort⸗ 
hin auf die beiden Seiten des Heeres, an⸗ 


zutreiben 3) und die Phalangen zu beſchir⸗ 


‚sun. 39. Als aber die Sonne fchien auf 
die goldenen und ehernen Schilde, fchienen 
Die Berge davon wieder und ſtrahleten, wie 
Bener-Zadeln. 40. Und es breitete ich ein 
- heil des Eöniglichen Heeres auf bie hoben 
Berge aus, und ein anderer in die Zıefe; 
und fie zogen vorfichtiglich und geordnet. 
41. Und es erfchraden alle, welche das 
Gefchrei ihrer Menge und das Getoͤs ihres 
Zuges und das Zuſammenſchlagen ihrer 
Waffen hoͤreten; denn es war ein ſehr 
großes und gewaltiges Heer. 

42. Und e6 nabete Judas und fein Heer 
zum Treffen; und e6 ſielen vom Heere des 
Königs fechs hundert Dann. 43. Und es 





4) U. 2. e8 breitete fich aus. 
2) Und. nad Eonjiect. zwei oder drei, 
3) Und. zu ſchrecken, nämlich die Zlichenden. 
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and 


fa Eleafar Xvaran ') eines der Thiere 
einem Löniglichen Yanzer gepanzert, 
es überragte alle die Thiere, und es fch 
dag der König darauf wäre. AA. Da 
er fih bin, um fein Bolt zu retten, | 
fich einen ewigen Namen gu erwerben. 
Und er lief tühn darauf zu, mitten in 
Phalange hinein, und tödtete rechts ı 
inte, und fie wichen vor ihm auf bei 
Seiten. 46. Und er untetlief den 1 
phanten, und fach ihn, und tödtete I 
und er fiel zu Boden auf ihn, und fo | 
er daſelbſt um. A7. Aber [die andern) 
ben die Stärke des Töniglichen Meeres 
den Andrang der Kriegsvoͤlker, und wir 
vor ihnen. 48. Die aber vom koͤnigli 
Heere zogen hinauf und kamen ihnen « 
gegen bei Jeruſalem, und der König lagı 
fh in Judaͤa und an den Berg Zion. 
Und er machte Friede mit denen zu &ı 
zue, und fie zogen aus der Stadt, d 
fie hatten Leine Lebensmittel, um IAı 
darin eingefchloffen zu bleiben, weil 
Land das Ruhejahr Hatte. 50. Hut 
nahm der König Betbzur ein, und I 
eine Befakung hinein, um es zu bewahı 
51. Und er belagerte das Heiligt 
lange Zeit, und errichtete daſelbſt hi 


‚und Mafchinen und Feuer⸗ und Et 


Wurfmafchinen und Scorpionen , die Pf 
fhoffen, und Edleudern. SS. Über ı 
fie Lim Tempel] machten Mafchinen gı 
ihre Mafchinen, und Mritten Tange 7 
53. Sie hatten aber keine Lebensmittel 
ben Gefäßen, weil es das fiebente 9 
war, und die, welche fich nach Judaͤa 
den Heiden geflüchtet, den übrigen 3 
rath aufgezehrt hatten. 5A. Und es | 
ben im Heiligthum wenige Männer, 
der Hunger überhand nahm; und fie 
Kreueten Ach, ein jeglicher in feine . 
math. 

55. Und es hoͤrete Luflas, daß Philip 
welchen der König Antiochus noch bei 
nem Leben befielt hatte, Antiochus, 
nen Sohn, zur Regierung zu exjid 





1) U. æ. Gavaram, 


Das erſte Bach der Maflabäer. VI, 56 — VII, 18. 


ruͤcklehrete aus -Perfien und Medien, 
af das Deer bes Königs mit ihm 
und daß er ſtrebe, fich der Megierung 
aßen. 57. Und er eilete wegzuzie⸗ 
) and ſprach ?) zum Könige und zu 
berken des Heeres und den Män« 
Dir nebmen täglich ab, und haben 
Lebensmittel, und der Drt, ben wir 
a, iR feR, und uns lieget die Sorge 
6 Königreich ob. 58. So laßt uns 
eſen Leuten die Hand reichen, und 
nen Srieben machen und mit ihrem 
Volke, 59. und ihnen verfprechen, 
nach ihren Satzungen wandeln bür- 
ie zuvor; denn ihrer Sagungen we⸗ 
je wir abgefchafft, find fie ergrimmt, 
aben ſolches alles getban. 60. Und 
el die Rede dem Könige und deu 
n, und er fandte su.ibnen, um Frie⸗ 
bandeln,, und fie nahmen ihn an. 
d es fehwuren ihnen der Konig und 
erſten; darauf gingen fie heraus aus 
kung. 62. Und der König zog ein 
n Berg Zion, und fab die Befeſti⸗ 
e6 Drtes. ber er brach den Eid, 
gefchworen, und befahl, die Mauer 
ueeißen ringsum. 63. Und er brach 
Eil, und kehrete nach Antiochien 
und fand Philippus im Beſitze der 
und ſtritt mit ihm, und nahm die 
mit Gewalt ein. 


Cap. VII. 
ruhen unter Demetrins; Eleg Über Nikanor. 


1. Im hundert und ein und fuͤnf⸗ 
Jahre entwich Demetrius, der Sohn 
eleukus, aus Rom, und kam mit 
n Leuten in einer Seeftadt an, und 


aſelbſt König. 2. Und es gefchah,. 


eingog in die Koͤnigsſtadt feiner Va⸗ 
griffen Die Kriegsleute ben Antiochus 
Mas, um fie vor ihn zu bringen. 
, die Sache ward ibm Bund, und 
ch: Zeiger mis nicht ihr Angeficht! 
tödteten fie die Kriegsleute, und 


, und fie eileten und wurden weggetrieben 
der Burg. 
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Demetrius ſetzte fich auf den Thron ſeines 
Königreiches. 

5. Und es famen zu ibm «fe abtränni« 
gen und gottlofen Männer aus Israel, und 
Aleimus führte fie an, der Prieſter zu wer« 
den fuchte. 6, Und fie verflagten das Volf 
beim Könige, und fprachen: Judas und 
feine Brüder haben deine Betreuen umge» 
bracht, und uns vertrieben aus unſrem 
Lande, 7. So fende nun einen Mann Hin, 
dem du vertraue, der fomme und ſehe «al 
dag Unheil, das fie uns und dem koͤnigli⸗ 
chen Lande angetban haben, und ſtrafe fie 
und alle, die ihnen beiſtehen. 8. Da wäh 
lete der König Bacchides, einen der Freunde 
des Königs, der geherrſchet jenſeit des 
Stromes, und angefehen im. Reiche und 
dem Könige betraut war. . 9. Den fandte 
er und den gottlofen Aleimus, und vers 
ſprach ihm das Prieſterthum, und gebot 
ibm Rache zu üben an den Gähnen Js⸗ 
sacie. 10. Und fie brachen auf, und. ka⸗ 
men mit großer Macht ins Land Juda. 
Und er fandte Boten an Judas und feine 
Brüder mit friedlichen Worten betrügerifch. 
21. Aber fie achteten nicht auf feine Wortes 
denn fie faben, daß fie mit großer Racks 
gelommen. . 

12, Aber es verfammelten fich zu Alei⸗ 
mus und Bacchibes wiele von den Schrift⸗ 
gelehrten, um Recht zu fuchen. 13. Und 
die Chafidaͤer IFrommen] waren die erken 
unter den Söhnen Israels, welche bei ih⸗ 
nen Frieden ſuchten; 14. denn fie dach⸗ 
ten: Ein Priekee aus dem Geſchlechte Aa⸗ 
rons if mit dem Heere gelommen, umk 
wird uns nichts zu. Leide thun. 15. Und 
er vedete mit ihnen friedlich, und ſchwur 
ihnen, und fprah: Wir wollen euren und 
eurer Freunde Schaden nicht fuchen. 16. 
Und fie glaubten ihm; aber er nahm von 
ihnen ſechzig Männer, und tödtete fe an 
einem Zage, fo wie gefchrichen ſtehet: 17. 
Das Zleiſch deiner Heiligen und ihr Blut 
baben fie rings um Jeruſalem vergoſſen, 
und niemand begrub fie. (Bf. LXXIX, 2. 3.) 
18. Da beflel Schreden und Zurcht vor 
ibnen das ganze Voll; denn man fprach: 
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Bei ihnen if keine Treue noch Gerechtig⸗ 
keit, denn ſie haben ihr Verſprechen und 
ihren Eid, den fie geſchworen, uͤbertreten. 
419. Und Bacchides zog weg von Jeru⸗ 
falem, und Iagerte fih zu Beſeth, und 
fandte aus, und ließ viele von den ihm 
Entlaufenen und auch Einige vom Volke 
greifen, nnd fchlachtete fie in der großen 
Waſſergrube. 20. Und er Ibergab dem Al» 
eimus das Land, und lieh bei ibm Mann 
ſchaft ihm beisußehen. ind fo ging Bae⸗ 
chides zum Könige zuruͤck. 21. Und Alei⸗ 
mus rang nach dem Priekertbum. 22. Und 
es verfammelten fh zu ihm alle, melde 
ihr Bolt gerrütteten, und bemächtigten fich 
des Landes Tuba, und erfchlugen viele in 
Israel. 33. Als nun Judas al das Un⸗ 
heil fab, welches Aleimus und feine An⸗ 
bänger unter den Soͤhnen Israels anrich 
teten, fchlimmmer als die Heiden: 24. zog 
er durch das ganze Gebiet von Judaͤa rings⸗ 
um, und übte Rache an den Abtruͤnnigen, 
ſo daß ihnen gewehret ward, im Lande hin 
und ber zu ziehen. 25. Da aber Alcimus 
fab, daß Judas und feine Anhänger zu 
mächtig waren, und merkte, daß er ihnen 
sicht widerfiehen Tonnte, Echrte er zum 
Könige zuruͤck, und verklagte fie Bart. 
36. Da fandte der König Nicanor, ei» 
nem feiner angefehenen Oberſten, welcher 
rad Feind und gehäffig war, und gebot 
ibm, das Doll zu vertilgen. 27. Und Ni- 
ecanor kam nad Jeruſalem mit großer 


Macht, und fandte an Judas und feine. 


Brüder betrügerifch mit friedlichen Wor⸗ 
ten, und fprach: 28. Es fei fein Streit 
zwifchen mir und euch! Ich will mit we⸗ 
nigen Leuten fommen, daß ich euer Ange⸗ 
ficht febe in Frieden. 29. Und er kam zu 
Judas, und fie begrüßten einander fried- 
lich; e6 waren aber Kriegsieute in Bereit- 
fchaft, Judas zu ergreifen. 30. Und es 
ward die Sache dem Judas fund, daß er 
mit Trug zu ihm gefommen, und er fcheuete 
fih vor ihm, und wollte nicht weiter fein 
Ungefiht feben. 31. Da nun Nicanor 
fab, daß fein Anfchlag entdedt war, 309 
er wider Judas aus zum Treffen bei Cha⸗ 


Das erſte Sud der Matlabder VI, 19-45. 


»barfalama. 32. Uber es fielen von. beim 
Heere Nicanors bei fünf taufend ') Bann, 
und fie flohen in die Stadt Davids. 

33, Und nach biefer Gefchichte sing Ni⸗ 
canor auf deu Berg Sion. Und es Tamen 
einige Prieſter aus dem Heiligtbum um 
einige Aelteſten bes Bolten, ihn freundlich 
zu begrüßen, und ibm das Brandspfer u 
zeigen, das für den König gebracht wer 
den. 34. Aber er fpottete ibrer, und ver 
lachte fie, und verunreiniute fie, und redete 
übermüthig. 35. Und er ſchwur im or, 
und fpeache Wenn mir nicht Judas um 
fein Heer iegt in die Hände geliefert wirh, 
fo will ich, wenn ich fiegreich zuruͤcktehrt, 
diefes Haus verbrennen; und er sing wez 
in großem Berne, 36. Und die Priefer gim 
gen binein, und traten vor ben Altar und 
Zempel, und weineten, unb ſorachen: 3% 
Du, 0 Herr, haſt diefes Haus ermählet, 
daß es nach deinem Names genannt werds, 
und das Haus des Gebetes und Zichens 
fei für dein Volk. 38. Uebe Rache an dir 
ſem Manne und an feinem Heere, dab fe 
fallen durchs Schwert; gedenke ihrer % 
Berungen, und verleibe ihnen Leinen Be 
and! e 

39. Und Nicanor 309 weg von “Ieru 
lem, und Jagerte fich zu Bethhoron, m 
es Rieß ein Heer aus Syrien zu ibm. 4 
Und Judas lagerte fih zu Adaſa mit drei 
taufend Mann. Und Judas betete um 
fprah: 41. Als die Abgefandten des Ah 
nigs von Aſſyrien läkerten, ging dein Er 
gel aus, o Here, und fchlug unter ibn 
fünf und achtzig taufend. 42. Alſo fchlag 
dieſes Heer vor uns heute, auf daß ik 
übrigen erkennen, dag fie böslich gereda 
wider dein Heilistbum, und richte ibn nad 
feiner Bosheit! 43. Und es trafen dk 
Heere zufammen zum Gtreite am dreif- 
benten des Monden: Adar, und das Hera 
Nicanors ward geichlagen, und er felh 
fiel zuer im Streite. 4A, Als aber fein 
Heer ſah, daß Nicanor fiel, warfen fie ihre 
Waffen weg und flohen. 45. Und fie ver 





1) u. 2. ſuͤnfhundert. . 
folgten 


Das ſerſte Buch der. Makkabfer. VU, 46 — Vm; 17. 


m Me eine Tagereiſe weit von Adaſa 
aa Gafer, und trsmpeteten binter 
ı Ger mit den Laͤrm⸗Trompeten. 46. 
fie lamen aus allen Dörfern Judaͤas 
umber, und felem Aber fie der; und 
aubten ich ‚einer gegen den ander, 
ffelen alle durchs Schwert, und es 
von ihnen auch nicht einer übrig. 
und Me nahmen die Beute und ben 
, und hieben das Haupt Nicanors 
und feine Rechte, die er übermüthig 
fredt, und brachten fie nach Jeruſa⸗ 
und haͤngeten fie daſelbſt auf. As. 
veuete fich Das Wolf fehr, und feier- 
lbigen Tag als ein geaßes Frenden⸗ 
49. und fie ſetten feſt, daß jaͤhrltch 
Cag, der dreizehente des Adats, ge⸗ 
weden ſollte. 30. Und ſo hatte das 
Juda unbe kurze Zeit. 7: 


Cap. vi. 
Bimduiß mit den Römern. 


IL 4. Und Juda hoͤrete von den Ri 
‚ dab Me tapfer wären, und wie fie 
annähmen alle, die ich an fie hielten, 
yenen, welche ihnen entgegen kämen, 
idſchaft verforächen, 2. und daß fie 
: wären. ind man erzählete ihm ihre 
e und die tapfern Thaten, die fie ger 
ie GSallier gethan, und fie uͤberwun⸗ 
md sinsbar gemacht; 3. und mas fie 
mde Spanien getban, wie fie fürh der 
» und Silberbergwerke daſelbſt bemäch- 
4. und wie fie fich des ganzen La 
emaͤchtigt durch ihre Klugheit und 
dhaftigkeit, und das Land fei fehr weit 
mt von ihren; und wie fie die Koͤ⸗ 
bie vom Ende ber Erbe gegen fie 
men, gefchlagen, und unter ihnen 
Niederlagen angerichtet, und wie ih⸗ 
bie Webergebliebenen jährlichen Zins 
s 5. und fle hätten Philippus und 
us, König von Macebonien, und am 
die ſich wider fie erhoben, im Kriege 
agen und befieget; 6. und fe auch 
chus den Großen, König von Afien, 
egen fie zum Streite gezogen mit hun⸗ 
und zwanzig Elephanten und Roſſen 
ter Theil. 
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und Wagen und ſehr großer Wacht, und 
von ihnen gefchlagen worden; 7. und fie 
hätten ihn ſelbſt lebendig gefangen genom⸗ 
men, und ibm und ben nach ihm Regieren⸗ 
den einen großen Zribut zu zahlen aufes⸗ 
lest, und Geißeln und Löfegeld °) zu ge⸗ 
ben, 8. und die Länder Indien und Me- 
dien und Lydien und andere feiner. ſchoͤn⸗ 
ſten Länder, umd hätten dieſe von ibm ge⸗ 
nommen, und dem König Eumenes gege- 
ben; 9. und’ die aus Griechenland hätten 
beſchloſſen, auszuziehen und fie zu vertil- 
gen, 10. die Sache fei ihnen aber kund 
amorden, und fie hätten gegen fie einen 
NVBeſdheren geſandt, und gegen fie gefiritten, 
und ‚e6 waͤren von ihn. viel Erfchlagene 
gefallen, und. fie. Hätten ihre Weiber und 
Kinder gefangen geführet, und fie gepluͤn⸗ 
dert, und fh ihres. Landes bemaͤchtigt, 
amd Ihre Feſtungen zerſtoͤrt, und fe dien 
bar gemacht bis auf diefen Tag; 11. und 
fie. haͤtten die Übrigen Koͤnigreiche ımd die 
Jnſeln, welche je ch. weiber fie erhoben, 
veenichtet und dienfibar gemacht; mis ihren 
‚Sreuuden aber und denen, bie fi ihnen 
anvertraueten, hielten fie Zreumdfchaft s 
12. und hätten füch der naben und fernen 
:Königreiche ‚bemächtigt, und alle, die von 
ihnen gehört, fürchteten ſich vor ihnen; 
43, und die, denen fe helfen, unk die fie 
zu Königen machen wollten, machten fie 
gu Königen, die aber, weiche. fie. wollten, 
fegten fie ab, und wären fehr maͤchtig; 
14. und bei «ll dem Hätte fich feiner von 
ihnen die Krone aufgeſetzt und den Purpız 
angetban, um darin zu ſtolziren; 15. und 
fie hätten unter fich einen Rath, und-täg 
lich beratbichlagten ſich dreihundert und 
gwangig, melche fich allegeit berathfchlagten 
über das Volt, um es wohl zu vegigren; 
16. und fie vertraueten Einem Manne jäbe- 
li die Obergemalt, um über ihr. ganzes 
Land zu berefchen, und alle gehorchten Ei⸗ 
nem, und es wäre fein Neid noch Eifer- 
fucht unter ihnen. 

. 17. Da waͤblete Judas Eupolemus, den 
1) And. Afien dieſſeit des Tanurus. And. een 
Bertrag au machen. . 

33 
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Sohn des Johaunes, bes Gohnes des Ab 
kos, und Jaſon, den Sohn Eleaſars, und 
fandte fe nach Rom, um Freundſchaft und 
Banudniß mit ibnen zu machen, 18. umb 
daß fie das Joch nen ihnen nehmen foliten, 
weil fie ſaͤhen, daß das Königreich der Brie- 
chen Icratl als. Knechte dienſtbar machen 
wollte. 19. Und fie veifeten nach Rom, 
amd der Weg war fehr lang, und fie gii- 
gen in den Math, und Haben an, und ſpra⸗ 
dms 20. Judas, der Makkabaͤer, mb 
feine Brüder und das Weit der Juden fin 
den ums zu euch, um mit euch Buͤndniß 
und. Frieden zu machen, und umter eure 


QBundesgensfen und Freunde aufgenemmmen - 


zu werden. 21. Und die Mebe. gefiel ihnen. 
weicher auf eherne Tafeln geſchrieben und 
nach Jernfalem gefandt wurde, ums daſelbſt 
dei ihnen Denlmal bes Friebens und bee 
Bauͤndniſſes zu ſeyn: 

28. „Es gehe wohl den Roͤmern und dem 
Belle der Juden: auf dem Mecre und auf 
dem’ Feen Lande auf ewige Zeiten, umd 
Schwert und Feind ſei fen von Ihnen. 
24. Wenn aber ein Krieg entRänbe wider 
Kom zuerſt, oder wider al feine Bundes⸗ 
genoffen in ſeinem gzanzen Meiche, 26. fo 
wird das. Voll der Juden, wie es dir Um⸗ 
ſtaͤnde ihnen vorſchreiben, Huͤlfe Teilen von 
ganzem Herzen. 26. Und ben Kriegevbl⸗ 
fern wirb: man weder Lebensmittel, noch 
Warın, noch Geld, noch Schiffe gehen 
noch verſchaffen, wie «6 den Römern gut- 


Yacht; und fie ſellen ihre Pflicht thun, 


ohne etwas zu erhalte. 27. Bleicherweife 
‚aber, wenn das Welt der Juden zueek 
Krieg erhiehte, fo follen die Römer Hhlpe 
leiſten von Herzen, wie es ihnen die Um⸗ 
Rinde vorfchreiben. 98. Und den Hüuͤlfs⸗ 
vollen ſellen weder Lebensmittel, noch 
Waſſen, noch Geld, noch Schiffe gegeben 
werden, wie es Nom gutdaͤucht; und fie 
ſellen ihre ihr thun ohne Zug.” - 
29. „Auf diefe Weife haben die Römer 
en Buͤndniß gefchloffen mit dem Volke der 
Judeu. 30, Wenn aber nach dieſem die 
einen oder die andern etwas binzufägen 
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‚oder. waglaffen wollen, fa fellen Be: 
der Andern Bewilligung tbun, und 
‚binzufegen oder weglaſſen, fol guͤlti 
31. Und wegen des Boͤſen, das der 
Memetrius gegen fie wellbringt, ‚Hai 
ihm · gefchriebenr. Warnm legeſt bis 
Freunden und Bundesſsgenoſſen, Den 
‚ein To hartes Joch auft 38. M 
nun noch ferner gegen bich läge 
fo werben wir ihnen Recht ſchaffe 
dich befriegen zu Waſſer und zu Lau 


Kap X,i—22 
. Nasädtide Schlacht, in yarlıher Iudai 
IX. 1. Und ale Demetrius hoͤre 
Mitanor und ſein Heer im Ereite 
len, Ye fandte et den Bacchides mi 
mus: zum zweiten Mal Ins Land Jul 
den rechten Fluͤgel mit ihnen. 3.1 
nahmen ihren Zug nach Galiläe, ' 
belagerten Meſſaloth bei Arbela, u 
men fie ein, und brachten viele Mi 
um. 93. Und im etſten Monden d 
dert zwei und fünfziger Jahres | 
fle.fich gegen Jeruſalem. 4. Und 
hen auf, und’ sogen nach Berra mi 
zig tauſend Mann und zwei Taufe 
tern. 5. Und Judas hatte ſich gela 
Geaſa mit drei tauſend auserleſenen 
wen. 6. Da ſſe aber die Menge der, 
abiter ſahm, daB fie fo zahlreich 
fürchteten fie ſich ſehr; und es u 
ſich Viele vom Heere, es blichen ve: 
wicht mehr übrig, als acht hundert 
7.Da nun Judas fah, daß ch fei 
verlaufen hatte, und er int Gedraͤ 
Kriegs wear, warb er fehr niedergeſe 
weil en keine Zeit hatte, fie zu fa 
8. Und er verzweifelte und ſprach 
Zuruckgebliebenen: Laßt uns auffte 
Ynanzieben gegen ıumfre Widerſach 
wie vielleicht: gegen fie reiten koͤnn 
And fie füchten ihn davon abzubring 
dem fit ſprachen: Wie können es 
fondern laßt uns anfeBo unfer Leben 
I) Nach Und. find B. 38. 32. nicht Morte 


kunde, fondern des Senats beſchluſſes. 
2) Nach Joſephus. G. T. Bilgal, . 
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nn mit unfeen Brüdern zuruͤckkehren 
gen fie ſtreiten; wir aber ſind zu 

“0. Und Judas ſprach: Das fei 
om mir, alfe zu tun, daß ich wer 
diehe; umb iR unfre Seit gekommen, 
uns männlich ſterben für unfee Brh- 
nd feinen Werwurf gegen uufee Ehre 
aſſen. 
und fo brach das Heer aus dem La⸗ 
f, und [die Sorer] ſtelleten ſich ih⸗ 
tzegen, und die Reiterei theilete fich 
en Haufen, und die Schleuderer und 
genfchügen sogen vor dem Heere ber, 
le die Tapferſten, weiche den Streit 
en ˖ſollten. 13. Bacchides aber mar 
n rechten Fluͤgel, und die Yhnlanz 
ſich von beiden Seiten, und fie 
auf den Zrompeten. 13. Und 44 
teten auch die bei Judas mit den 
eten, und die Erde ward erfchüttert 
Jetöfe der Heere. Und der Streit 
‚ und währete von Morgen bis Abend. 
d Judas ſah, daß Bacchides und der 
des Heeres auf dem rechten Flügel 
mb es gingen mit ihm alle die Mu⸗ 
I 15. Und der vechte Flügel ward 
nen gefchlagen, und fie verfolgten 
an ben Berg bei Ashod. :) 16. De 
e auf dem Tinten Zügel faben, daß 
bee Blügel gefchlagen war, wandten 
‚ und folgten Yudas und den Sei⸗ 
suf dem Suße nach. 17. Und der 
war Bart, und es ſtelen viele Er- 
ıe von diefen und von jenen. 18. 
das ſtel, und die Hebrigen Hohen, 
id es tengen Jonathan und Simon 
ihren Bruder hinweg, und begru⸗ 
im VBegraͤdniß ihrer Väter zu 6 
90. Und fie beweineten ihn, und es 
be ihn ganz Israel in einer großen 
md tranerte lange Belt, 31. md 
Wie iR der Held gefallen, ber 4- 
vettet! 923. Das Webrige aber der 
bte des Judas und der Schlachten 
pferen und herrlichen Thaten, die 


steh. Eomieck. bis an den Fuß det 
ed. Zoſe phas: 3 an din Verg Um: 
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ee gethan, if nicht aufgeseichnets denn es 
war fehr viel, 
Cap. IX; 23—73, 
Jonathan tritt an Judas Stelle, und erlaugt Frieden. 
23. Und es geſchah nach dem Ende de— 


Judas, da kamen die Frevler empor in 


allen Grenzen Israels, und es blaͤheten 
alle Uebelthaͤter. 24. Zu ſelbiger Zeit ent⸗ 
ſand «ine große Huugersnoth, und bus 
kand fiel ab zu ihnen. 25, Und Baechtdes 
waͤhlete die Gottloſen aus, und ſetzete He 
su Derten des Bades. 26. Und ſie ſuchten 
anf und ettundeten die Fremde des Yubab, 
und brachten fie zu Baechides. Und te 
bektafte fit, und Verfpottete Re. 27. Und 
es war große Drangſal in Israel, derglel⸗ 
chen nicht geweſen, feit kein Prophet mehr 
in demſelben erſchien. 28. Da verſammel⸗ 
ten ſich alle Freunde des Judas, und ſpra⸗ 
chen gu Jonathan⸗ 29. Geitdem dein Bra⸗ 
bee Judas umgelömmen, iſt keln Maun 
feines Gleichen da, ber autziebe gegen die 
Beinde und Bacchides und wider die Haſſer 
unftes Volkes. 30. Nun erwählen wir dich 
beute, daß du an ſeiner Gtakt unfer Ober⸗ 
fee ſeleſt und Anführer, unfeen Streit gu 
führen. 31. ind fo uͤbernahm Jonathan 
zu felbiger Zeit die Aufuͤhrung, und trat 
in die Stelle feines Bruders Jubas. 

39. Das erfuhr Bacchides, und ſuchte 
ibn zu todten. 33, Aber Jenathan erfuhr 
es und Simen, fein Bruder, und alle, die 
bei Mom waren, und fle flohen in die Waͤf⸗ 
Thelsa, ımd lagerten fick an bet: Waffe» 
geube Asphar. 34: Unb Bacchides erfuße 
«0 am Sabbath⸗Tage, umd sing mit feinem 
ganzer Heere über den Jordan— 

35. Jonathan nämlich hatte feinen Beu⸗ 
der als Anfuͤhret des Bolkes gefandt, und 
die Nabathaͤer, feine Freunde, gebeten, 
ihnen den vielen Eroß1) anvertrauen zu 
duͤrfen. 36. Es waren aber bie Soͤhne 
Jamdbri's 2) ausgezogen von Mebeba, und 
hatten Johannes und alles was er bei ſich 





1) Gepäck, auch wohl Weiber und Kinder; 
3) 9. 2. ame. * 
Ä 33 * 
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gebot Judas im Heer aussurufen, daß ein 
jeder ſich lagern ) ſollte an dem Orte, wo 
er"fünde. So. Und es lagerten ſich bie 
Blänner des Heeres, und Aritten wider bie 
Stadt felbigen sangen Tag und die gange 
Nacht, und die Stadt ward in ihre Hände 
gegeben. 51.7) Und [Judas] vertilgte alles 
Männliche mit der Schärfe des Schwertes, 
und gerkörte die Stadt, und nahm ihre 


Beute, und zog durch die Stadt über die 


Getösteten bin. 52. Und fie gingen über 
den Jordan in die große Ebene Bethſean 
gegenüber. 53, ?) Und Judas ſammelte 
Die Zuruͤckbleibenden, und ermunterte-das- 
Bolt auf dem ganzen Wege, bis fie ins 
Land Juda kamen. 54. Und fie zogen auf 
den Berg Bien mit Freude und Froͤhlich⸗ 
keit, und brachten Srandopfer, weil nicht 
ein einziger von ihnen gefallen war, bis 
le gluͤcklich zuruͤckkehrten. 

55. In den Tagen aber, dba Judas mb 
Jonathan in Gilead waren, und Simon, 
fein Bruder, in Galiläa gegen Ptolemais;' 
‘36, Göreten Joſeyh, der Sohn des Zacha⸗ 
rtas, und Azarias, die Oberſten des Der» 
zes, von: deu tapfern Thaten und dem 
©treite, den fie tbaten, 57. und fpra- 
den: Auch wir weilen uns einen Namen. 
machen und hinziehen und reiten mit den 
Heiden rings um uns her 58. Ind fie 
boten die Mannſchaft auf, die fie bei fich 
Batten, und sogen gegen Jamnia. 59. 
Aber Gorgias: zog heraus aus der Stadt 
fammt feinen Männern ihnen entgegen zum 
Streite. 60. Und Joſeph und Azarias 
ward in die Flacht gefchlagen, und verfolgt 
bis am die Grenzen von Judaͤa. Und es 
fielen an felbigem Tage vom. Volke Israel 
bei zwei taufend Mann, 61. Und fo er⸗ 
litt Israel eine große Niederlage, weil fie 
nicht Judas und feinen Brüdern gehordh- 
ten, fih vermeſſend, Tapferkeit zu zeigen. 
62. Sie aber waren nicht vom Gefchlechte 
jenee Männer, ‘welchen es verlichen war, 
Ibrael zu retten. 63. Aber der Held Ju⸗ 





4) Sein Geräd ablegen und fein Zelt aufſchlagen. 
2) Luther: V.5 
Lather: V. * 
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das und feine Brüder waren ſehr verherr⸗ 
licht vor dem ganzen Israel und allen 
Böltern, no man von ihrem Namen bi 
rete. 64. Und [Biele} fammelten ſich zu 
ihnen gluͤckwuͤnſchend. 

65. Und Judas und feine Bruͤder zogen 
aus, und ſtritten wider die Soͤhne Eſaus 
im Lande gegen Mittag, und ſchlugen He⸗ 
bron und ihre Töchter, und zerſtoͤrten ihre 
Befeſtigung, und verbrannten ihre Thuͤrme 
ringsum. 66. Und er brach auf, um ins 
Philiſterland zu ziehen, und durchzog Ga 
murien. ?) 67. An felbigem Lage felen 
Prieſter im Streite, da fie Tapferkeit zei- 
gen wollten, und aussogen zum Streite un 
überlegt. 68. Und Judas wandte fich nach 
Asdod, in's Land der Philiſter, und zer 
Körte ihre Altäre, und die Bilder ihrer 
Götter verbrannte er mit Feuer, und er 
beutete die Beute der Städte, und kehrete 
zuruck ins Land Juda. 

‚&ap. VI 


Tod des Antiochus *8 Friede der Juden 
mir Antiochus Eupator. 


VE. 1. Der König Antiochus aber durch⸗ 
09 die oberen Länder, und börete, daß in- 
Berfien eine Stadt Elymais waͤre, berühmt 
durch Meichthum an Gold und Silber, 2. 
und daß der Kempel in derfelben fehr reich 
wäre, und daß dafelb goldene Harniſche 
und Panzer und die Waffen wären, melde 
Alexander, der Gohn- des Philippus, der 
macebonifche König, der zuerfi unter den 
Griechen geherrfchet,. daſelbſt gelaſſen. 3. 
Und er kam, und fuchte die Stadt einzu⸗ 
nehmen und zu plünderns aber er ver 
mochte es nicht, weil die Sache denen in 
der Stadt bekannt wurde. A. Und fie ew 
hoben ſich wider ihn zum Stoeite, und er 
floh, und zog von dannen mit großer Be⸗ 
truͤbniß, um nach Babylon zu kehren. 5. 
Und es kam einer nad Perſien, der ihm 
berichtete, daß die in’s Land Juda gezoge⸗ 
nen Heere in die Flucht gefchlagen wor⸗ 
ben, 6. und Lyſias fei hingezogen an dee 
Spitze eines ſtarken Heeres, und von ih⸗ 





1) And. nach Joſeph: sog bei Mareſa vorbei. 
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nen gefchlagen worden, und fie hätten fich 
verkärkt durch Waffen und großes But und 
viele Beute, die fie genommen von den 
Heeren, die fie gefchlagens 7. und fie hät- 
ten den Graͤuel zerflöret, den er erbauet 
auf dem Altar zu Jeruſalem, und das Hei» 
Yigthum, mie zuvor, umgeben mit hohen 
Mauern, und auch Betbzur, feine Stadt. 
8. Und es gefchab, als der König diefe 
Meden hoͤrete, erfchrad und erzitterte er 
fehr, und legte fich nieder, und fiel in eine 
Krankheit vor Betruͤbniß, weil es ihm 
nicht gegangen war, wie er wollte. 9. 
Und er war daſelbſt mehrere Tage, meil 
ihn immer von neuem große Betrübniß 
befiel, und ex glaubte, daß er flerben wuͤrde. 
410. Da rief er all feine Freunde, und 
forach zu ihnen: Es fliebet der Schlaf von 
meinen Augen, und bee Muth if mir ge» 
funten vor Summer, 11. und ich denfe 
in meinem Herzen: In melde Noth bin 
ich geratben und in welchen Strudel, wor⸗ 
in ich mich nun befinde: Gnaͤdig mar ich 
und geliebt in meinee Herrſchaft; 12. 
nun aber gedente ich des Boͤſen, das ich 
zu Jeruſalem gethan, und mie ich alle die 
"goldenen und filbernen Beräthe von dan» 
nen. nahm, und binfandte, um die Bewoh⸗ 
ner von Juda zu vertilgen ohne Urfach. 
13. Ich merke nun mohl, dag um deßwil⸗ 
fen mich diefes Unglüc trifft; und ſiehe, 
id) komme um in großer Betrubniß im 
fremden Lande. 14. Und er rief Philip» 
pus, einen feinee Freunde, und feste ihn 
über fein ganzes Königreich. 15. Und er 
gab ihm feine Krone und fein Gewand und 
den Siegelring, um feinen Sohn Antio⸗ 
chus zu nehmen, ') und ihn zur Regierung 
zu ersichen. 16. Und fo ſtarb der König 
Antiochus dafelbk im Bundert neun und 
viergigften Sabre. 17. Und als Lofias er- 
fuhr, daß Antiochus geflorben, fehte er 
zum Könige deſſen Sohn Antiochus an fei- 
‚ner Statt, den er in feiner Jugend erzo⸗ 
gen batte, und gab ihm den Namen Eu- 
pator. 


4) Umd. an leiten. And. n. Jofevo u. d. Eur. 
um fie feinem Sohne — au bringen. 
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48, Die in der Burg aber fchlofen Je⸗ 
rael ein rings um das Heiligtum, und 
fuchten Schaden zu thun, wo fie konnten, 
und die Heiden: zu unterfügen. 19. Da 
beſchloß Judas, fie zu vertilgen, und ver- 


‚fammelte das ganze Volk, um fie zu bela- 


gern. 20. Und fie kamen zufammen, und 
belagerten fie im hundert und fünfjigken 


Fahre, und baueten gegen fie Thürme ’) . 


und-Mafchinen. 21. Es entfamen aber ei» 
nige von ihnen aus der Umſchließung, und 


es gefelleten ſich gu ihnen einige Bottlofe - 


aus Israel; 22. und fie gingen zum Koͤ⸗ 
nige, und ſprachen: Wie lange willk du 
nicht Recht und Rache fchaffen unfren Bruͤ⸗ 
dern? 23. Wir dieneten willig deinem 
Bater, und mandelten nach feinen Befeh⸗ 
Jen, und befolgten feine Bebote. 24. Nun 
belagern die Burg die Söhne unfres Vol⸗ 
tes, und darum find fie auch unſre Zeinde 
geworden; ja, weſſen fie von uns habhaft 
geworden, den haben fie getödtet, und unfre 
Habe geplündert. 25. Und nicht gegen ung 
allein haben fie die Hand ausgeſtreckt, ſon⸗ 
dern ‚auch gegen alle umliegenden Begen- 
den. 26. Und fiche, jetzo belagern fie die 
Burg zu Gerufalem, um fie gu erobern, 
und das Heiligtbum und Bethzur haben 
fie befehigt. 27. Und wenn du ihnen nicht 
bald zuvorkommſt, fo werden fie noch mehr, 
als diefes, thun, und du wirk ihnen nicht 

Einhalt thun können. 

28. Und der König ward zornig, als er 
es hbörete, und verfammelte alle feine 
Freunde und die Dberfien feines Heeres 
und die über die Meiterei geſetzt waren. 
29. Und aus andern Reichen und von den 
Meer » Infeln kamen su ihm gedungene 
Kriegsvölter. 30. Und die Zahl feiner 
Kriegsvälfer war hundert taufend zu Fuß, 
und zwanzig taufend Neiter und zwei und 
dreißig des Krieges kundige Elephanten. 
31. Und fie zogen ducch Idumda, und bes 
lagerten Bethzur, und firitten lange Zeit, 
und machten Mafchinen; und [die in der 
Stadt] fielen heraus, und verbrannten fie 





1) Dder: einen Belagerungswait. 
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wit Fener, und Rritten männlich. 32. Und 
Judae brach auf von der Burg, und la- 
gerte füch bei Bethzacharia, dem Lager des 
. Könige gegenüber, 

33. Da machte fidh der König frühe auf, 


und ließ das Heer in Eile aufbrechen nach 


Bethzacharia, und die Kriegsvoͤlker ſtelle⸗ 
ten ſich in Schlachtordnung ,?) und trom⸗ 
peteten mit Trompeten. 34. Und fie zei⸗ 


geten den Elephanten Lrauben- und Maul⸗ 


beerblut, um fie zum &treit anzuregen, 
35. und fie vertheileten die Thiere unter 
Die Phalangen, und gaben jeglichen Ele⸗ 
phanten taufend Dann bei mit Schuppen» 
Banzern und ehernen Helmen auf den Haͤup⸗ 
tern, und fünf hundert auserlefene Reiter 
waren einem jeglichen Thiere zugeorbnet. 
86. Diele waren fchon vorher überall mit 
dem Zhiere, und wohin es ging, gingen 
Be mit, umd wichen nicht von ihm. 37. 
Und fie trugen, ein jegliches Thier, einen 
Hilzernen feſten Thurm, sur Bedeckung, 
der mit Maſchinen an ihm befeſtigt war; 
und auf jeglichem waren zwei und dreißig ?) 
LZriegsleute, die auf demſelben ſtritten, und 
dazu der Indianer deſſelben. 38. Und die 
Abrige Reiterei Kelleten fie biebin und dort⸗ 
bin auf die beiden Selten des Heeres, an- 


zutreiben 3) und die Phalangen zu beſchir⸗ 


‚men. 39. Als aber die Sonne fchien auf 
die goldenen und ebernen Schilde, fchienen 
Die Berge davon wieder und Arahleten, wie 
Fener⸗Fackeln. AO. Und es breitete fich ein 
- heil des königlichen Heeres auf die hoben 
Berge aus, und ein anderer im bie Tiefe; 
und fie sogen vorfichtiglich und geordnet. 
Ar. Und es erfchraden ale, welche das 
Gefchrei ihrer Menge und das Gerös ihres 
Zuges und das Zufammenfchlagen ihrer 
Waffen hoͤreten; denn es war ein fehr 
großes und gewaltiges Heer. 

42. Und es nahete Judas umd fein Heer 
zum Treffen; und e6 fielen vom Heere des 
Königs fechs hundert Dann. 43. Und es 





4) 9. 2. es breitete ſich aus. 
2) Und. nach Eonmject. zwei oder drei. 
3) Hund. ıu fArecden, naͤmlich die Zlichenden. 
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ſah Eleafar Avaran ') eines der Thiere mit 
einem koͤniglichen Panzer gevanzert, und 
es uͤberragte alle die Thiere, und es ſchien, 
daß der König darauf wäre. 44. Da gab 
er fih Hin, um fein Volt zu retten, umb 
ſich einen ersigen Namen zu erwerben. ds, 
Und er lief kühn darauf zu, mitten in die 
Phalange Hinein, und tödtete rechts ımb 
Tinte, und fie wichen vor ibm auf beiden 
Beiten. 46. Und er unterlief den Ele 
pbanten, und fach ihn, und tödtete ihn, 
und er ſiel zu Boden auf ihn, und fo fam 
er dafelb um. 47. Aber [die andern] fa 
ben die Stärke des königlichen Heeres und 
den Andrang der Kriegsvölter, und michen 
vor ihnen. As. Die aber vom koͤniglichen 
Heere zogen hinauf und kamen ihnen ent 
gegen bei Ierufalem, und der König Ingerte 
ih in Judaa und an den Berg Zion. 49. 
Und er machte Friede mit denen zu Seth 
zur, und fie sogen aus der Stabt, denn 
fie hatten keine Lebensmittel, um Länger 
darin eingefchloffen gu bleiben, weil das 
Land das Ruhejahr batte. 50. Und fe 
nahm der König Bethzur ein, und legte 
eine Beſatzung hinein, um es zu bewahren. 

51. Und er belagerte das Heiligthum 
lange Seit, und errichtete daſelbſt Thuͤrme 


‚und Mafchinen und Zeuer- nnd Stein⸗ 


WBurfmafchinen und Scorpionen , die Pfeile 
ſchoſſen, und Schleudern. 52. Uber au 
fie [im Tempel] machten Mafchinen gegen 
ihre Mafchinen, und fritten lange Zeit, 
53. Sie hatten aber keine Lebensmittel In 
den Gefäßen, weil es das ficbente Jahr 
war, und die, welche fich nach Judaͤa ver 
den Heiden geflüchtet, den übrigen Vot⸗ 
rath aufgezehrt Hatten, 54. Und es bill 
ben im Heiligtum wenige Maͤnner, weil 
der Hunger uͤberhand nahm; und fie zer 
ſtreueten fich, ein jeglicher in feine Hei⸗ 
math. 

55. Und es hoͤrete Luflas, daß Philipput, 
welchen der König Antiochus noch bei ſei⸗ 
nem Leben beſtellt hatte, Antiochus, ſei⸗ 
nen Sohn, zur Regierung zu ersichen, 





1) U. 2, Gavaran, 
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rruͤckfehrete aus -Yerfien und Mebien, 
daß das Heer des Königs mit ihm 
und daß er firebe, fich der Regierung 
fen. 57. Und er eilete wegzuzie⸗ 
H and fürach ?) zum Könige und zu 
Yperken des Heeres umd deu Maͤn⸗ 
Wir nehmen täglich ab, und haben 
Lebensmittel, und der Drt, den wir 
mn, ik fe, und uns lieget die Sorge 
16 Königreich ob. 58. So laßt uns 
riefen Leuten die Hand reichen, und 
nen Srieden machen und mit ihrem 
s Bolle, 59. und ihnen verfprechen, 
e nach ihres Satzungen wandeln dür- 
wie zuvor; denn ihrer Satzungen we⸗ 
vie wir abgefchafft, find fie ergrimmt, 
zaben folches alles getban. 60. Und 
Bel die Rede dem Könige und deu 
en, und er fandte zu ihnen, um Frie⸗ 
ı handeln, und fie nahmen ihn an. 
nd es ſchwuren ihnen der Koͤnig und 
verken; darauf gingen fie heraus aus 
Mang. 63. Und der König zog ein 
em Berg Zion, und ſah die Befeſti⸗ 
bes Ortes. Uber er brach den Eid, 
geſchworen, und befahl, die Mauer 
reißen ringsum. 63. Und er brach 
s Eil, und kehrete nach Antiochien 
‚und fand Philippus im Beſitze der 
‚und fritt mit ibm, und nabm die 
mit Gewalt ein. 


Cap. VI. 
neben unter Demetrius; Eieg Aber Nikanor. 
. 4. 3m hundert und ein und fünfe 
Jahre entwich Demetrius, der Sohn 
releukus, aus Nom, und kam mit 
m Leuten in einer Seeſtadt an, und 


daſelbſt König. 2. Und es geſchah, 


einzog in die KAoͤnigsſtadt feiner Va⸗ 
rgriffen die Sriegsleute den Antiochus 
Has, um fie vor ihn zu bringen. 
d die Sache ward ihm Fund, und 
ach : Zeiger min nicht ihr Angeſicht! 
ı tödteten fie die Kriegsleute, und 


?. und fe eileten und wurden weggetrieben 
der Burg. 
& und au ſorechen. 
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Demetrins fegte ſich auf den Ihren feine 
Königreiches. 

5. Und es famen zu ihm alle abtruͤnni⸗ 
gen und gottlofen Männer aus Israel, und 
Aleimus führte fie an, der Prieſter zu wer« 
den fuchte. 6. Und fie verflagten das Boll 
beim Könige, und fprachen: Judas und 
feine Brüder haben deine Betreuen umge» 
wacht, und uns vertrieben aus unfrem 
Lande. 7. &o fende nun einen Mann bin, 
dem du vertraue, der fomme und ſehe all 
das Unheil, das fie uns und dem koͤnigli⸗ 
chen Lande angetban haben, und firafe fie 
und alle, die ihnen beiſtehen. 8. Da wäh 
lete der König Bacchides, einen der Freunde 
des Königs, der geherrſchet ienfeit des 
Stromes, und angefehen im. Reiche und 
dem Könige betraut war... 9. Den fandte 
er und ben gottlofen Aleimus, und ver“ 
ſprach ibm das Prieſterthum, und gebot 
ihm Rache zu üben an den Soͤhnen Is⸗ 
raets. 10. Und fie brachen auf, und: fa» 
men mit großer Macht ins Land Juda. 
And er fandte Boten an Judas und feine 
Brüder mit friedlichen Worten beträgerifch. 
41. Uber fie achteten ‚nicht auf feine Worte; 
denu fie fahen, daß Me mit großer Mache 
gekommen. 

12. Aber es verſammelten ſich zu Alei⸗ 
mus und Bacchides viele vou den Schrift⸗ 
gelehrten, um Recht zu ſuchen. 13. Und 
die Ehafidäer IFrommen] waren die erſten 
unter den Söhnen Israels, welche bei ih⸗ 
nen Frieden fuchten; 14. deum fie dach» 
ten: Ein Prieker aus dem Geſchlechte Aa⸗ 
zone if mit dem Heere gefommen, unk 
wird uns nichts zu. Leide thun. 15. Und 
er vedete mit ihnen friedlich, und ſchwur 
ihnen, und ſprach: Wir wollen euren und 
eurer Freunde Schaden nicht fuchen. 16. 
Und fie glaubten ibm; aber er nahm von 
ihnen fechgig Männer, und tödtete fie an 
einem Tage, fo wie gefchrichen Reber: 17. 
Das Fleiſch deiner Heiligen und ihr Blut 
baben fie rings um Jeruſalem vergofen, 
und niemand begrub fie. (9. LXXIX, 2. 3.) 
18. Da befiel Schreden und Furcht vor 
ihnen das ganze Well; denn man fprach: 
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Bei ihnen iR keine TDreue noch. Gerechtig⸗ 
Zeit, denn fie baben ihr Verſprechen und 
ihren Eid, den fie gefchworen, übertreten, 
49. Und Bacchides zog weg von Jeru⸗ 
falem, und Iagerte fih zu Beſeth, und 
fandte aus, umd ließ viele von den ihm 
Entlaufenen und auch Einige vom Volle 
greifen, nnd fchlachtete fie in der großen 
Waſſergrube. 20. Ind er übergab dem Al» 
cimus das Land, und lieh bei ihm Mann⸗ 
ſchaft ibm beizuſtehen. Und fo ging Bace 
chides zum Könige zuruͤck. 21. Und Alei⸗ 
mus rang nach dem Priekertbum. 22. Und 
es verfammelten fich zu ihm alle, welche 
ihr Bolt zeerütteten, und bemächtigten fich 
des Landes Juda, umd erichlugen viele in 
Igerael. 33. Als nun Judas all das Un⸗ 
heil ſah, welches Alcimus und feine An⸗ 
Bänger unter den Söhnen Jsraels anriche 
teten, fchlimmer als die Heiden: 24. zog 
ex durch das ganze Gebiet von Judaͤa rings⸗ 
um, und übte Rache an den Abtrünnigen, 
fs daß ihnen gewehret ward, im Lande bin 
und ber zu sieben. 25. Da aber Alcimus 
fab, daß Judas und feine Anhänger zu 
mächtig waren, und merkte, daß er ihnen 
nicht widerſtehen konnte, Tchrte ce zum 
Könige zuruͤck, und verklagte fie hart. 
26. Da fandte der König Nicansr, ei» 
nen feiner angefehenen Oberſten, welcher 
Israel feind und gebaͤſſig war, und gebot 
ihm, das Volk zu vertilgen. 27. Und Ni⸗ 
eanor kam nach Jeruſalem mit großer 


Macht, und ſandte an Judas und ſeine 


Bruͤder betruͤgeriſch mit friedlichen Wor⸗ 
ten, und ſprach: 28. Es ſei kein Streit 
zwiſchen mir und euch! Ich will mit we⸗ 
nigen Leuten kommen, daß ich euer Ange⸗ 
ficht fche in Frieden. 29. Und er fam zu 
Judas, und fie begrüßten einander fried⸗ 
lich; es waren aber Kriegsleute in Bereit⸗ 
fchaft, Judas zu ergreifen. 30. Und es 
ward die Sache dem Judas und, daß er 
mit Trug zu ibm gekommen, und er fcheuete 
fich vor ihm, und wollte nicht weiter fein 
Angeficht fehen. 31. Da nun Nicanor 
ſah, daß fein Anfchlag entdeckt war, 309 
er wider Judas aus zum Treffen bei Cha⸗ 


Abarfalama. 32. ber es fielen von dem 
Heere Nicanors bei fünf taufend ') Mann, 
und fie flohen in die Stadt Davids. 

33. Und nach dieſer Gefchichte ging Nie 
canor auf ben Berg Zion. Und es Tamen 
einige Prieher aus dem Heiligthum ums 
einige Aeltefien des Volkes, ihn freundlich. 
zu begrüßen, und ibm das Brandepfer zu 
zeigen, das für den König gebracht wer 
den. 34. Aber ex fpottete. ihrer, und ver 
lachte fie, und verunreiniäte fe, und redete 
übermäthig. 35. Und er ſchwur im Bor, 
und ſprache Wenn mir nicht Judas und 
ſein Heer jetzt in die Haͤnde geliefert wird, 
fo will ich, wenn ich fiegreich zuruͤcktehre, 
diefes Haus verbrennen; und er ging weg 
in großem Zorne. 36. Und die Prieffer gin⸗ 
gen hinein, und traten vor den Altar und 
Tempel, unb meineten, und ſorachen: 3% 
Du, u Here, haſt diefes Haus erwählet, 
daß es nach deinem Namen genannt merbe, 
und das Haus des Gebetes und Flehens 
ſei für dein Volk. 38. Uebe Mache an die 
ſem Manne und an feinem Heere, daß ſie 
fallen durchs Schwert; gedenke ihrer %4 
ſterungen, und verleihe ihnen keinen Bw 
hand! ' 

39. Und Nicanor zog weg von Jeruſa⸗ 
lem, und Iagerte fich zu Bethhoron, und 
es Rieß ein Heer aus Syrien zu ihm. 40. 
Und Judas lagerte fih zu Adaſa mir drei 
taufend Mann. Und Judas betete und 
fprah: 41. Als die Abgefandten des Kir 
nigs von Aſſyrien laͤſterten, ging dein En- 
gel aus, o Here, und ſchlug unter ihnen 
fünf und achtzig taufend. 42. Alſo fchlage 
diefes Heer vor uns heute, auf daß bie 
übrigen erkennen, dag fie böslich geredet 
wider dein Heilisthum, und richte ihn nach 
feiner Bosheit! 43. Und es trafen bie 
Heere sufammen zum Streite am dreize⸗ 
benten des Monden: Adar, und das Heer 
Nicanors ward gefchlagen, und er ſelbſt 
Rel zuerſt im Streite. 44. Als aber fein 
Heer ſah, daß Nicanor Kiel, warfen fie ihre 
Waffen weg und flohen. 45. Und fie ver 





1) u. 2. fünfhandert. . 
folgten 
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Golgten ſle eine Kagereife weit von Adaſa 
bis na Gaſer, und trompeteten binter 
ihnen her mit den Laͤrm⸗Trompeten. 46. 
und fie kamen aus allen Dörfern Judaͤas 
ringeumher, und. ſtelen Aben fie her; und 
Be wandten Mich einer gegen den ander, 
und fielen alle durchs Schwert, und es 
blieb von ihnen auch nicht einer uͤbrig. 
Ar. Und fie nahmen die Beute und ben 
NRaub, und hieben das Haupt Veicanors 
ab, und feine Rechte, die er uͤbermuͤthig 
ausgeſtreckt, und brachten fie nach Jeruſa⸗ 
lem, unb haͤngeten fie daſelbſt auf. 48. 
Da freuete ich Das Welt ſehr, und feier⸗ 
Zen felbigen Tag als ein geaßes Frenden⸗ 
HR. 49. Und:fie fegten feſt, daß jäbriich 
dieſer Bag, der dreischente des Adate, ga⸗ 
Selert weden folte. . 30. Und fo hatte das 
Land Juda Ruhe kurse Belt. : 7: 


Cap. vm. 
Bündniß mit den Römern. 


. VI. 1. Und Juda hoͤrete von den Roͤ⸗ 
mern, daß fie tapfer wären, und wie fie 
gern annäbmen alle, die ich an fie hielten, 
amd denen, welche ihnen entgegen Amen, 
Sreundfchaft verforächen, 2. und daß fie 
tapfer wären. ind man erzählete ihm ihre 
Kriege und die tapfern Thaten, bie fie ge» 
gen die Galliex getban, und fie uͤberwun⸗ 
den und sinsbar gemacht; 3. und mas fie 
im Lande Spanien getban, wie fie Rich der 
Gold⸗ und Silberbergwerke daſelbſt bemaͤch⸗ 
tigt, 4. und wie fie ſich des ganzen Lam 
Des bemächtigt durch ihre Klugheit und 
Standhaftigkeit, und das Land fei ſehr weit 
entfernt von ihnen; und wie fie die Koͤ⸗ 
nige, die vom Ende der Erde gegen fie 
gekommen, gefchlagen, und umter ihnen 
große Niederlagen angerichtet, und wie ih⸗ 
sen die Uebergebliebenen jährlichen Bing 
aäbens 5. und fie hätten Philippus und 
Perſeus, König von Macedonien, und am 
dere, die Rich wider fie erhoben, im Kriege 
gefchlagen und beflegets 6. und fo auch 


Antiochus den Großen, König von Aflen, . 


der gegen fie zum Gtreite gezogen mit hun⸗ 
bert und zwanzig Elepbanten und Roſſen 
ter ze il. 
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und Wagen und ſehr großer Macht, und 


von ihnen geichlagen worden; 7. und fie 


hätten ihn ſelbſt lebendig gefangen genom⸗ 
men, und ihm und den nach ihm Megieren- 
den einen großen Zribut zu zahlen aufer⸗ 
legt, und Geißeln und Loͤſegeld ) zu ge⸗ 
ben, 8. und die Länder Indien und Me— 
den und Lydien und andere feiner. ſchoͤn⸗ 
#en Länder, und hätten diefe von ibm ge- 
nommen, und dem König Eumenes gege- 
ben; 9. und die aus Griechenland hätten 
Sefchloffen, auszuzichen und fie zu vertil⸗ 
gen, 410. die Sache fei ihnen aber fund 
aeworden, und fie hätten gegen fie einen 
Weibheren geſandt, und gegen fie geficitten, 
ab es wären. von ihnen. viel Erſchlagene 
gefallen, und. fie. hätten ihre Weiber unb 
Kinder gefangen geführet, und fie gepluͤn⸗ 
dert, und fich ihres Landes bemächtigt, 
and ihre Feſtungen zerſtoͤrt, und fie dienſt⸗ 
bar gemacht bis auf dieſen Tag; 11. und 
fie haͤtten die Übrigen Koͤnigreiche und die 
Juſeln, welche ie fich. wider fie erhoben‘, 
vernichtet und dienfibar gemacht; mid ibren 
‚Sreumden aber und denen, die fich ihnen 
anvertraueten, bielten fie Zreundfchaft s 
12. und hätten fich der nahen und fernen 
Koͤnigreiche bemikchtigt, und alle, die von 
ihnen gehört, fürchteten ſich vor ihnen; 
43, und die, denen fie beifen,. un bie fie 
su Königen machen wollten, machten fie 
au Königen, die aber, welche. Re wollten, 
‚fegten fie ab, und wären fehr mächtig; 
14. und bei all dem Hätte ſich feiner von 
ihnen die Krone aufgefegt und den Purpız 
angetban, um darin zn ſtolziren; 15. und 
Ne hätten unter fich einen Rath, und taͤg⸗ 
lich berathſchlagten fich dreifundert. umb 
wanzis/ welche ſich allegeit berathſchlagten 
über das Volk, um es wohl zu regieren; 
16. und fie vertraueten Einem Manne jaͤhr⸗ 
lich die Obergemalt, um über ihr. ganzes 


Sand zu bereichen, und alle gehorchten Ei- 


nem, und es wäre kein Neid noch Eifee- 
fucht unter ihnen. 
17. Da waͤblete Judas Eupolemus, den 
8) Und. Aſien diefeit ded Taurus. And, einen 
‚ Bertrag ıu machen. 
33 
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Sohu der Johaunes, des Gobnes des Ub- 
kos, und Jaſon, den Sohn Eleaſars, und 
fandte fie nach Rom, um Freundſchaft und 
Bandit wit ihnen gu machen, 18. und 
dag fie dns Joch non ihnen nehmen folisen, 
weil fie ſaͤhen, daß das Königreich ber Grie⸗ 
chen Itratl als. Knechte dienſtbar machen 
wollte. 19, Und fie zeifeten nach Nom, 
and der Weg war fehr lang, und fie giu⸗ 
gen in den Rath, und Heben an, und. ſpra⸗ 
den: 20. Judas, der Makkabaͤer, mb 
feine Brüder und das Belt der Juden fin 
den um zu euch, um mit euch Buͤndniß 
und. Frieden zu machen, und umter eure 


Bunbesgenoffen und Freunde aufgensmmen - 


zis werden. . 21. Und bie ehe: gefiel ihnen. 
22, Und Das iß die Abschrift des Briefes, 
weicher auf eherne Tafeln geſchrieben und 
nach Jernſalem gefandt wurde, um daſelbſt 
dei ibıren Denkmal bes Friedens und des 
Buͤndniſſes zu ſeyn: 
28. „Es gehe wohl den Roͤmern und dem 
Belle ‚der Juden: auf dem Mecre und auf 
dem: feßen Lanbe auf ewige Zeiten, und 
Schwert und Feind ſei fern von Ihnen. 
24. Wenn aber ein Krieg entſtaͤnde wider 
Rom: zuerfi ; oder wider al feine Wandes- 
genoffen ‚in feinem ganzen Meiche, 26. fo 
wird das. Weiß der Juden, wie es die Um⸗ 
Hände ihnen vorfchreiben, Huͤlſe Teilen von 
ganzem Herzen. 26. Und den Kriegevoͤl⸗ 
fern wirb: man weder Lebensmittel, noch 
Walken, noch "Gelb, noch Schiffe geben 
noch verſchaffen, wie e6 den Roͤmern gut- 
daucht; und fie ſoellen ihre Pflicht thun, 
ohne etwat zu erhalten. 27. Bleicherweiſe 
aber, wenn das Volk der Juden guet 
Krieg erhielte, fo follen die Roͤmer HDälfe 
leiſten von Herzen, wie es ihnen die Um—⸗ 
klnde vorſchreiben. 98: Und den Hllfe- 
völten ſellen weder Lebensmittel, noch 
Waſſen, nach Geld, noch Schiffe gegeben 
werden, wie 26 Rom gutdaͤucht; und fie 
ſollen ehre Pflicht thun ohne Zug.” - 
29. „Auf dieſe Weiſe Haben die Römer 
rin Buͤndniß gefchlofien mit dem Volke der 
Juden. 30, Wenn aber nach dieſem die 
einen oder die andern etwas hinzufuͤgen 
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‚ober. weglaſſen wollen, ſo follen Be .c6 m 
dee Andern Bewilligung thun, und mas ſie 
‚binzufegen ober weglaſſen, fol guͤltig ſeyn. 
31. Und wegen des Boͤſen, das der. Klug 
Memetrius gegen fie vollbringt, .bahen mir 
ihm geſchrieben ? Warnm legek du susfeer 
Freunden und Bundesgenoſſen, ben Tuben, 
‚ein To hartes Joch auf 32. Denn Me 
nun .noch..ferner gegen dich lage Führen, 
fs werben "wir ihnen Recht ſchaffen, ud 
dich bekriägen zu Waſſer und zu Laube.” %) 


0, &ap IR, 41—22 | 
. Baglädtiche Schlacht, in weldier gudas Fällt. 
IX. 1. Und als Demetrius börete, bei 
Mitanor und ſein Heer im Streite geiab 
ion, fe fandte er ‘den Bacchides uud Alei⸗ 
mus am zweiten Mal ins Land Juda umb 
den rechten Flügel wit ihnen. 2. Und ſe 
nahmen ihren Zug nach Balilia, 2) und 
belagerten Meſſaloth bei Arbela, und nahe 
men fie ein, und brachten viele Menſchen 
un.‘ 3. Und im etſten Monden des hun⸗ 
dert zwei und Fünfziaken Jahres lagertea 
fie.fich gegen Jeruſalem. 4. Und Re bw 
hen auf, und’ sogen nach Berra mit zwan⸗ 
Fo taufen® Mann umd zwei taufend Rei⸗ 
sern. 5. Und Judas hatte fich gelagert zu 
Gteafa mit drei taufend anserlefenen Min 
men. 6. Da fie aber die Menge der Krieg® 
vblter ſahen, daB fe fo zahlreich waren, 
fuͤrchteten fie ſich ſehr; und es veellefen 
ſich Viele vom Heere, es blieben von ihnen 
wicht mehr uͤbrig, als acht hundert Mann. 
7. Da nun Judas ſah, daß ſich fein Heet 
verlaufen Hatte, und ev im Bedränge bei 
Kriegs: war, ward ee fehr niedergefchlagen, 
weil er keine Zeit hatte, fie zu ſammels 
8. Und er verzweifelte und ſprach zu Den 
Zuruckgebliebenen: Laßt uns aufſtehn nud 
hinanziehen gegen unfre Widerſacher, & 
wir vieleicht gegen fie reiten koͤnnen. 9. 
And fie füchten ihn davon abzubringen, im 
dem fit ſprachen: Wie koͤnnen es nicht, 
fondern laßt uns anjeßo unfer Leben retten, 
3) Nach Und. find B. 38. 32. nit Worte der Un 


Funde, fondern des Senatsbeſchlußes. 
2) Nach Joſephus. ©. ?. Gilgal. 
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ann mit unfren Brüdern zuruͤckkehren er 
gegen fie Rreiten; wir aber And fu 
J. 10. Und Judas ſprach: Das fei 
von mir, alſo zu thun, daß ich vor 
niehe; umb iR unfre Seit gefommen, 
16 uns männlich ſterben für uufre Bruͤ⸗ 
und feinen Verwurf gegen unſre Ehre 
rlaſſen. 
‚ und ſo brach dus Heer aus dem La⸗ 
uf, umd [die Sorer] ſtelleten ih ih⸗ 
mtgegen, und die Meiterei theilete fich 
ven Haufen, und die Schleuderer und 
ogenſchuͤgen zogen wor dem Heere ber, 
le Die Tapferſten, welche den Streit 
gen ſollten. 13. Bacchides aber mar 
em rechten Flügel, und die Yhalanz 
e ſich von beiden Seiten, und fie 
n auf den Trompeten. 13. ind %6 
yereten auch die bei Judas mit den 
weten, und bie Erbe ward erfchüttert 
Getöfe der Heere. ind der Streit 
nn, unb wähbrete von Morgen bis Abend, 
Ind Judas fah, dab Bacchides und der 
des Heeres auf dem rechten Flügel 
und «6 gingen mit ibm alle die Mu⸗ 
en, 15. Und der vechte Fluͤgel ward 
iünen gefchlagen, und fie verfolgten 
is an den Berg bei Asbod.) 16. Da 
die auf dem linken Flügel faben, daf 
echte Blügel gefchlagen war, wandten 
4, und folgten Judas und den Sei⸗ 
auf dem Zuße nach. 17. Und der 
et war Bart, und es fielen viele Er- 
ene von diefen umd von jenen. 18. 
Indas Feel, und die Mebrigen flohen. 
ind es tengen Jonathan und Simon 
6, ihren Bruder hinweg, und begru⸗ 
ha im Degraͤbniß ihrer Vaͤter zu Moe⸗ 
20. Und ſie beweineten ihn, und es 
te ihn ganz Israel in einer großen 
nubd tranerte lange Belt, 31. und 
2 Wie iſt der Held gefallen, ber I4- 
yerettet! 22. Das Webrige aber der 
ichte des Judas uud der Schlachten 
tapferen und heerlichen Thaten, die 


Motes. Conzeet. bit an den Fuß des 
vged. Joſepbas: bid an den Verg Um: 
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er getban, iſt nicht aufgezeichnet; dem es 
war ſehr viel, 
gap. IX, 33—73, 
Jonathan tritt an Judas Steile, und erlangt Jricden. 
23. Und es geſchah nach dem Ende det 


Judas, da kamen die Frevler empor in 


allen Grenzen Israels, und es blauͤheten 
alle Uebelthaͤter. 24, Zu felbiger Zeit ent⸗ 
Kan) «ine große Hungerſsnoth, und bus 
Kamd fiel ab zu ihnen, 25, Und Bacchthes 
mwählete die Gottloſen aus, und fehete He 
su Derten des Landes. 26. Und fie ſuchten 
anf und ettundeten Die Freunde des Judas, 
und berachten fie zu Bacchides. Und te 
beſt vaſte fie, und verſpottete fie. 27. Und 
es war große Drangſal in Istael, derglel⸗ 
chen nicht geweſen, ſeit kein Prophet mehr 
in demſelben erſchien. 28. Da verſammel⸗ 
ven ſich alle Freunde des Judas, und ford 
chen gu Jonathan? 29, Seitdem dein Bra⸗ 
bee Judas umgelömmen, if fein Maun 
feines Gleichen da, der ausziehe gegen die 
Feinde und Bacchides und wider die Haſſer 
unfees Deoltes, 30. Nun erwählen wir dich 
heute, daß du an feiner Etat unfer Ober⸗ 
fee ſeieſt und Anführer, unfeen Streit gu 
führen, 31. ind fo überhaßm Jsnathan 
zu felbiger Zeit die Aufuͤhrung, und traf 
in die Stelle feines Bruders Judas. 

39. Das erfuhr Bucchides, und ſuchte 
ihn zu töten, 33, Aber Jenathan erfuhr 
es und Simsn, fein Brußder, und alle, die 
bei tom waren, und fle flohen in die Bänke 
Chelsea, und lagerten fick an ber Waffer- 
geube Asphar. 34: Unb Bacchides erfuhe 
es am Sabbath⸗Tage, und sing mit feinem 
ganzen Heete uber den Jordan. 

35. Jonakhhan nämlich hatte ſeinen Geu⸗ 
der als Anfuͤhret des BVolkes gefandt, und 
die Nabathaͤer, feine Freunde, gebeten, 
ihnen ben vielen Eroß 1) anvertrauen zu 
dürfen, 36. Es waren aber die Soͤbne 
Jamdris 2) ausgezogen von Mebeba, und 
batten Johannes und alles was er bei ſich 





1) Sepäd, auch wohl Weider und Kinder: 
3) 9. 2. Umrt. 
33 * 


516 


hatte, arfangen, und waren mit dem Maube 
fortgegangen. 37. Und nach biefen Ge⸗ 
fchichten berichtete man dem Jonathan und 
Simon, feinem Bruder, daß die Söhne 
Jambri's eine große Hochzeit hielten, und 
die Braut von Nadabath heimführeten, 
die Tochter eines der großen Magnaten der 
‚Kananiter, mit großem Geleite, 88. Da 
‚gedachten fie Johannes, ihres Bruders, 
und zogen bin, und verbargen fich hinter 
einem Berge. 39. Und fie erhoben ihre 
Augen, und fchaueten, und fiehe, da kam 
ein Zug mit großem Troſſe, und der Braͤu⸗ 
kigam und feine Freunde und Bermandten 
Samen ihnen entgegen mit Paufen und Sai⸗ 
tenfpielen und vielem Geräthe. 40. Da 
fielen Jonathan und die Geinigen über fle 
ber aus dem Hinterhalte, und tödteten ſie, 
‚und es fielen viele Exfchlagene, und die 
Uebrigen flohen in das Bebirg, und fie 
nabmen alle ibre Beute, 41. Und fo mard 
die Hochzeit in Trauer verwandelt, und 
das Saitenfpiel in Slaggefang. 42. Und 
fo rächeten fie das Blut ihres Bruders, 
und fchreten zuruc an den Sumpf °) des 
Jordans. 43. Das hörete nun Bacchides, 
und fam am Sabbath» Zage an das Ufer 
des Jordans mit großer Macht, 

44. Da fprach Jonathan zu den Seini⸗ 
gen: Laßt uns nun auffchen, und für 
unſer Leben ſtreiten, denn es iR nicht heute, 
wie gefiern und ehegeſtern. 46. Denn fie 
be, der Streit ik vor ung und hinter ung, 
‚und das Waſſer des. Jordans iR bier und 
dort, und Sumpf und Wald, «6 if fein 
Drt auszumweichen. 46. So fchreiet denn 
gen Himmel, daß ihr gerettet werdet aus 
der Hand eurer Feinde. 47. Und der Streit 
begann. Und Jonathan firedite feine Hand 
aus, Bacchides zu fchlagens aber er wich. 
‚vor ihm zuruͤck. 48. Da fprang Jonathan 
‚mit den Seinigen in den Jordan, und 
fhwammen binübers und die Zeinde gin- 
gen ihnen nicht nach über den Jordan. 
49. Und «6 fielen ?) von den Leuten des 





4) U. 2. Gebirg. 
2) Und. es fielen ab. 
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Bacchides am. ſelbigem Tage .bei. vauße 
Mann. — 

30. Und [Bacchibes] kehrete nach Je 
falem, und bauete feſte Staͤdte in Indie, 
die Feſtung von Jericho und Emsaug um) 
Betbhoron und Bethel, und Thimna [und] ) 
Pharathon, und Tephon, [und verfab He) 
mit hoben Mauern und Thoren und Nie 
geln. 51. Und er legte Beſatzung bimein, 
um Israel zu befeinden, S2. ind. er e 
feRigte die Stadt Bethzur und Gafara uud 
bie Burg, und legte in fie Beſatzungen und 
Vorraͤthe von Lebensmitteln. 53. Und 


‚nahm die Söhne der Angefchenen im Lane 


als Geißeln, und that fie in die Burg ya 
Jeruſalem in Verwahrung. 

54. Und im hundert und brei und fünf 
zigſten Sabre, im zweiten Mond, gebot 
Alcimus, die Dauer des innern Vorhofe 
des Tempels nicderzureißen, und ‚weilte 
Das Wert der Propheten nicberreißen, und 
begaun nieberzureißen., 55. Zu Tfelbiger 
Zeit warb Aleimus gefchlagen, und fein 
Vorhaben gehindert, und fein Mund v@- 
Kopft, und. ee ward gelähmet, und Lonmie 
fein Wort mehr reden und fein Haus be 
ſchicken. 56. Und Aleimus ſtarb zu ſelbi⸗ 
ger Zeit unter großer Qual. 57. Und alt 
Bacchides ſah, daß Aleimus todt war, 
kehrte er zum Könige zuruͤck, und das Laud 


Juda hatte Ruhbe zwei Jahre. 


58. Und es berathſchlagten ſich alle Gett⸗ 
loſen, und fprachen: Siehe, Jonathan m 
bie bei ihm find, wohnen in Ruhe um 
Sicherheit: fo laffet uns nun Bacchibes 
sufen, fo wird er fie alle in einer Nacht 
gefangen nehmen. 59. Und fie gingen hin, 
und gaben ihm den Kath. 60. Da breii 
er auf mit großer Macht, und fandte beim 


‚lich Briefe an alle feine Anhänger in I 


dia, daß fie Jonathan und die bei ihm 


‚wären, gefangen nahmen. Aber fie fonn 


ten nicht, weil ihr Anfchlag ihnen kumd 
geworden, 61. And [Iongtban und die 
Geinigen] griffen von den Männern des 
Landes, den Anfiftern diefer Bosheit, bei 
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dig Mann, und Tödteten fie. 62. Und 
entwichew Jonathan und Simon und 
Anhängen nach Bethbaß in der Wuͤſte, 
kamten das Zerkörte darin auf, und 
täten die Stadt. 63. Da das Bar- 
4 erfähr, ‚verfammelte er fein ganzes 
I, und bet bis von Yubda auf. 64. 
es Tam und belagerte Beibhafl, und 
r wider Me Lange Zeit, und "machte 
chiten. :65. Und Jonathan hatte Si⸗ 
, ner Bender, in der Stadt gelaſ⸗ 
und war in das Fand gegagen, mit 
ıger Suhl. 66. Und er ſchlug Odoarres 


feine Bruͤder und die Söhne Phaſirons 


een Gezelten, 67. und begann fo zu 


gen und fiegreich einherzuziehen. Und 


u und die kei ibm waren, fielen bew 


aus der Gtadt, ud verbrannten die 


chinen, 68. und ſtritten wider Bas 
6, und er ward von: ihnen geſchlagen, 
fie bedrängten ) ihn ſehr, weil fein 
yaben und fein Auszug vergeblich war, 
Und es ward erzüsnet über die gutt« 
Manner, die ihm gerathen hatten, 
Band zu ziehen, und tödtete von ihnen 
‚.unb beſchloß wegzuziehen in fein 
. 70. Das erfuhr Jonathan, und 


te an ibn Abgeordnete, um mit ihm 


Srieven zu handeln, und daß cr die 
ngenen zuruͤckgaaͤbe. 72. Und ev nahm 
an, und that alfo, und fchwur ihm, 


fein Leid zuzufügen fein Leben lang. 


Und er gab ihm die Gefangenen zuruͤck, 
w zuvor im Lande Juda gefangen, und 
te zurüd in fein Land, und kam nicht 
er über ihre Orengen, 73. Und fa hatte 
Rrieg cin Ende in Israel. Und Jo⸗ 
an wohnete zu Michmas, und begann 
Bet zu richten , und vertilgte die Bei. 
; aus Icrael. 
Cap. X 


khan ergreift mit Glück die Yarihei deß neuen 
Königs Alerander. 


4 ud im hundert und ſechzigſten 
e zog Alexander, der Sohn des Au⸗ 
us Gyiphanes, aus, und nahm Ptole⸗ 


des: betummerten. 


sr 


mais eins und fie nahmen Ibn auf, und er 

mard dafelbk König. 2. Als bieß der Koͤ⸗ 

nig Demetrius hoͤrete, verfammelte er ſehr 

viel Kriegsvoͤlker, und zog gegen ihn aus 
zum Streite. 3. Und Demeteius fandte 

an Jonathan mit Friedens⸗Morten, fo daß 
er ihn erhob. -A. Denn er gebachtes Wir 

mäffen zuvorkommen und Frieden mit ihm 

machen, ehe er fich auf Aleyanders Seite. 
fchläge gegen uns: - 5. Denn en wird. 
au des Boͤſen gedenfen, das wir gegenaihn 
vollbracht und gegen feine Brüder und Jein 

Bolt. 6. Und er gab ibm Macht, Kriegt⸗ 

volt zu fammeln und Waffen zu bereiten: 
daß er fein Bundesgenoffe. wäre, und. ber 

fahl die Seißeln in der. Burg ihm autzu⸗ 
liefen. 7. Und Jonathan kam nach: Ye⸗ 

rufalem, und las den Brief vor. den Ohren 
alles Volkes und derer in der Burs.: 8. 
Und fie fürchteten fich ſehr, ats fie. hoͤre⸗ 
ten, daß ihm der König Macht gesehen, 

riegsvolk zu fammieln. 9 Und es uͤber⸗ 
gaben die in der Burg dem Idnathan die: 
Geißeln, und er gab fie ihren Eltern zuruͤck. 

40. Und Jonathan wohnete in Jeruſalem, 

und fing an die. Stadt zu dauen und wir 

derherzuſtellen. 11. Und er ‚befahl den Ar- 

beitern, die Mauern und den Berg Bien 
ringsum zu bauen mit Quaber-@teinen. zur 
Befeſtigung. ind fie thaten alfo, ‚23. Und. 
es flohen die Heiden, melde in.den Fe⸗ 
Rungen waren, die Wacchides erbauet hatte, 

13. Und es verkieh ein jeglicher feinen Drt, 

und ging in fein Land zuruͤck. 24. Nur 

zu Bethzur blieben Einige zuruͤck von den 

Abtrüunnigen vom Geſetze und von den Sea 

baten; denn dieß war ihre Zuflucht. 

45. Und es börete der König Aeranden 
die Berfpvechungen, welche Demetrius dem 
Jonathau eutboten, und man erzäßlete ihm 
die kapfern Kriegestbaten, welche er und 
feine Brüder verrichtet, und welche Muͤh⸗ 
feligleiten fie ertragen. 16. Da ſprach eu3 
Werden wir wohl einen Mann, wie diefen, 


finden? fo laßt uns ibn nun zu unfeem 


Freunde und Bundesgeuoſſen machen! 17. 
Und er ſchrieb einen Brief, und fandte ibm 
denfelten, folgendes Jubalis: 18. „Dee 
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König Alesander feinem Bruder Jonathan 
Heil. 19. Wir haben. von dir geboͤret, 
daß du ein tapferer Dann und geſchickt 
bit, unfer Freund zu feyn. 20. So be 
fielen wir dich nun Beute zum Hohenprie⸗ 
ſter deines Volkes, uud du ſollſt der. Freund 


des Königs heißen,“ (und er fandte ihm 


ein Purpurkleid und eine galdene Krane), 


„und ſellft es mit uns meinen, und mit: 


nas Freumdichaft halten.” 2ı. Und Ip⸗ 
nathan zog die Beiligen Kleider an im ach⸗ 
ten Mond des hundert und fechzisften Jah⸗ 
res am Saubbisttenfek, und fanımelte Kriege 
volt, und bereitete viele Waffen. 


25, Und Demetrins hörete dieſe Dinge, . 
und beirübte fich, und ſprach: 23. Warum 


baben / wir das gethan, daß uns Ylerander 


susotartenumen und Seeunbichefh. mit den 
Inden gemacht. zu feiner Verſtaͤkung? 24. . 
Ich will ihnen auch Warte ber Bitte, bet: 
Lohes und ber Wenheißungen fehreiben, daß: 


fie. mit mie ſeien zum Weiland. 25. Und 
eu fchrich am fie Felgenbes Jahalts: 

„Der Kimis Dewerriag dem Walde ber 
Anden Heil. 26. Deb ihr die Verträge 
mit ung gehalten „und umfrer Freundſchaft 
tvert geliebten und nicht. zu unfeen Feinden. 


uͤhergetreten feib / haben wir gehöret und 


ne gefreut. 27. Und mm fahrer fort, 
ung Creue gu halten, und wir wollen euch 


bafkr belohnen, mag ihr an uns thats 


es. yab wie wollen euch vielen Erlaß ge⸗ 


ben, und ech Befchende geben. 29. Und 


nun befenie ich euch, und erlaffe allen Ju⸗ 
den die Steuern und die Abgabe von Salze 
und die ‚Seonen. ‚30. und die Abgabe an- 
ſtatt de. Dritsen von der Saat und anfatt 
deu Haͤlfte von ben Baumfrüchten, welche 
mie zulgmmt einzuneßmen, dieß erlaſſe ich 
yon jent an und in Zukunft, daß es nicht 
mehr vom Lande Juda und von: ben drei 
dazu gefchlagenen Hreiſen von Gamarien 
ı una Gnliläa genommen werde, von heute 
au und auf ewige Zeiten. 31. Und Jeru⸗ 
ſalem fol heilig umd von Abgaben frei ſeyn 
uud das Webiet deffelben, die Schenten und 
Schatzungen. 32. Auch begebe ich mich 
ber Bewals über bie Burg in Jeruſalen, 
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und gebe: fic dem Hehenvrieſter, daß er im 
fie Maͤnner hineinlege, He er eewiählet, 
fie. zu bewahren. 33. Und alle Festen, Die 
gefangen. weggefuͤhrt Ant aus dem Lande 
Juda in mein ganzes Käntereih,, Iafie ib 
frei unentgeltlich: Und alle Tolle ihnen 
die Frohn andy Hrer Thöere etlaſſen. 4 
und alle Feſte und Sabbathe und Meumen⸗ 
deu und ausgefehten Tage und drei Zuge 
vor dem Gehe und duek Tage nach ve 
Gehe fallen Zuge der Freitheit usb Dei 
Extafies ſeyn für ale Juden, bie in mer 
nem Reihe find. 55. Und niemand fell 
Macht haben, einen von ihnen ge zwingen 
und zu beunruhigen wegen irgend eines 
Sanbelg: 36. Und es fdllen von den Im 
deu zum Deere des Königs aufgeſchrieben 
werben bei dreißig tamfend Bann, umb es 
foH ihnen Solbd geheben werden. wie ur. 
allen Kriegsvoͤlkern des OAdnige zutemm. 
37. Und es ſollen von ihnen im die greifen 
Sehungen des Königs gelegt, und von ſel⸗ 
bigen zu vertranten. Aemtern bes list 
heſtellt werden; unb ihre Oberſten follen 
ans ihrem Wolle fege, und fie ſollen nah 
ihren Geſetzen teben, wie es auch der Mh 
nig vererdnet Bat - im Lande Inte. x. 
ma die drei zu Jubde gefchlagenen: Rreife 
vorn der Landſchaft Samarien ſollen zu In⸗ 
daͤa gehören md: gerechnet: werden, ſo Duf 
fie unter Einer Mesierung Reben, und ker 
ner andern Gewalt gehorchen, als dee He⸗ 
benpeiehers. 39. Ptolemais und das dazu 
gehörige Laud gebe ich als Geſchenk dem 
Heiligthum zu Jeruſalem zu bem fir Ins 
Heiligthum gebuͤhrenden Aufwande. 40. 
Ted ich gebe jährlich fuͤnfzehen taufen 
Seckel Silbers son den Eintünften des 
Hoͤnigs, von. ven ſchicklichen Oertern. At. 
Und alles Uebrige, was die Beamten nmicht 
ausgezahlt Haben, wie iu den fruͤhern Jah 
ven, follen fie von nun an zahlen für Die 
Arbeiten des Tempels. 43. Und Kberbieh 
ſollen auch die fünf tauſend Seckel Gllbens, 
welche man von den Bebuͤrfniſſen des Sem⸗ 
pels von den jahrlichen. Einkuͤnften genem⸗ 
men bat, erlaſſen ſeyn, weil fie den Prie⸗ 
ſtern gebuͤhren zu ibrem Dienfie. 43. md 


dus erſte Sach. dr Malkabüer. X, 24-69. 


ale, wie iu den Zemyel gu Serufcdem ud 
in deßen ganzen Bezirb Hichen, koͤniglicher 
und anderer Schulden wegen, ſollen frei 
ſeyn ſammt allemn, was fle beſitzen in mei⸗ 
wem. Reicht, Ads: Und zum Bau und. zur 
KHerfielang der. Werke des Dempels fol der 
Aufwand aus ben Einkuͤnften des Hoͤnigs 
angelem weiden. 40. Und sum Bau der 
Mauern Jexuſalems und zu ihrer Befekie 
gung ringsum ſoll Der: Aufwand aus den 
Giutünften daß Königs gegeben werben, 
und auch zun Bau der Mauern in Indaͤa.n 
46.7.8686: aber: Jonathan und das Doll 
dürfe Meilen: hörete , glaubten fie Innen nicht, 
und nabmen fie. nicht an, weil ſie des vie⸗ 
len Boͤſen gedachten, das er an Jeraͤel ger 
Shan, ab ade ar ſie ſehr bedraͤnget hatte; 
47: uns ſie hielten ſich zu Aexander, weil 
er zuerſt ‚ihnen. Friedensworde eutboten, 
und ſtanden ibm; bei ſein: Leben lang. 48. 
und der König Aleyander verſammelte viel 
Krjegsvolt, uhr lagerte ſich gegen Deme⸗ 
triusc ide. Und. die: beiden Koͤnige liefer⸗ 
ven einander ein Treffen, und es floh das 
Here des Demetrius, nud Alexander ver» 
felste ihn, und fiegte über ibn. 50. Und 
er feste den: Streit heftig fort, bis diu 
Genne untersing, und Demetrius fiel an 
felbigem Tage. 
v 53... Und Ulegander ſandte an Ptolenaus, 
den Koͤnig von Aegypten, Boten mit bie 
fen Worten: 52. Nachdem ich zuruͤckge⸗ 
fehret in das. Land meines Königreich, 
und mich gefeßt auf den Thron meiner 
Wärer, uny die Regierung angetueten, und 
Demetsins geſchlagen, und mich meines 
Landes bemächtigt, -53; und ihm’ eine 
Schlacht geliefert, und er und fein Heer 
geſchtagen worden von uns, und wie uns 
geſetzt auf ven Thron feines Köntgreiche s 
54. fo wollen wir nun umnder einander 
Ferundſchaft machen, und nun gib mir 
Beine Tochter zum Meibe, daß ich mich 
mit dir verſchwaͤgere, und ich will die und 
ihr Geſchenke geben, Die deiner märdie 
Am. 55. Und es antwortete Ptolemaͤus, 
Der König, und ſprach: Ein gluͤcklicher 
Dag, da du ih das Land beiden Väter zu⸗ 
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ruͤckgekehret, und dich gefegt auf den Thron 
ihres Königreichs! 56. Und. num. will ich 
bie thun, wie dis geſchtieben; dad; komme 
mir entgegen nach Ptolemaid, damit wir 
einander. feben, dam m{il ich mich mit die 
werfchwägern, wie du gefast. 57. Und es 
309 Ptolemaͤus aus Aegypten, er und Kleo⸗ 
patra, feine Zuchter, und fie zogen nach 
Ptolemais, im bunders zwei und ſechzigſten 
Jahre. 58. Und es kam ihm Alezander, 
deu: König, entgegen, und ex gab. ihm Kleo⸗ 
vatra, feine Tochter, und feiexte ihre Dach» 
zeit zu Ptolemais, nach toͤnglicher At 
mit, großer Pracht, 

: 59. Und es ſchrieb Alexander, der König, 
* Jonathan, daß er zu ihm kaͤme. 60. 
uUnd er zog mit Pracht nach Ptolemais, 
und fam zu den beiden Eoͤnigen; und ex 
ſchenkete ihnen Silber und Gold und ihren 
Freunden uud viele Geſchenke, und. fand 
Gnade vor.iinen. 61. Und es kamen auch 
zum Könige frevelhafte Männer aus Israel, 
abtrünnige Maͤnner, um ihn zu verklagen) 
aber der König gab ihnen kein Gehör 
62. Und der König gebot, daß man dem 
Jonathan feine. Lleider ausgbge, und ibm 
Purpur anzgöge; und man that alfe. 64. 
Und der König. ließ ihn neben füch ferem, 
und. ſprach zu. feinen Oberſten: Pichet mit 
ihm aus in die Stadt, und rufet aus, daß 
ihn niemand verflagen fol wegen irgend 
einer Sache, und niemand fell ihn beun⸗ 
ruhigen wegen irgend eines Handels. GAs 
und es geſchah, als die Anklaͤges feine Ehre 
fiben, mie man ausrief, und. wie. er. im 
Purpur gelleidet war, flohen fie alle davon. 
65. Und 'es chrete ihn ‚ber. König, und 
ſchrieb ibn unter feine erken Freude, und 
machte ihn zum Kriegssberfien und. Statt« 
baltev. 66. Und.fo Scheete Jonathan zurud 
nach Terufalem in Frieden ımd Freuden. 

67. Und im Bundert und fünf und fech- 
siaften Jahre kam Demetrius, der Sohn 
des Demetrius, von Kreta in das Land 
feinen Väter. 68: Da das Alexander, der 
KAbnig, hoͤrete, erſchrack er ſehr, und zog 
wieder nach Antiochien. 69. Und Deme⸗ 
trius beſtellete den Apollenius, der über 
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Eoͤleſyhrien gewefen war, *) der brachte eine 
große Krieggmacht zuſammen, und Jagerte 
fi bei Jamnia. Und er fandte an Jona⸗ 
than, den Hohenprieſter, und ſprach: 70: 
Du bi der einzige, :der ſich gegen ung 
erhebet, ich aber werde zum Gelächter und 
Spott um beinet willen. And warum ſpie⸗ 
Ich du den Heren über uns in den Gebir⸗ 
gen? 71. Nun wenn du vertrauek auf 
deine Wacht, fo komm berab. zu uns ie 
die Ebene, da wollen wir die Garde mit 
‚einander ausmachen; benn bei min if bie 
Macht dee Städte, .72. Frag‘: und ini 
dige dich, wer ich bin und meine Sereiter; 
und man wird fagen: Ihr koͤnnet ‚nicht 
Stand Halten gegen unss benn. gmeimal 
find deine Väter in die Flucht: gefſchlagen 
worden in ihrem Lande. 73. Und num 
wirk du nicht widerſtehen ſolcher Meiterei 
und Kriegsmacht it der Ebene, :.wo kein 
Sels, nach. Stein, noch Zufluchtsort if. 
74. Als aber Jonathan bie. Meben bes 

Apollonius Hörete, warb ex. ſehr entruͤſtet, 
und .mählete schen dauſend Maͤnner aus, 
und zog von Jeruſalem aus; "und. eK traf 
. 38 ibm Simon, fein Bruder, gu. feiner 

-Hülfe. 75. Und er lagerte fich gegen Joppe, 
und man verfchloß vor ibm. bie: Stadt, 
weil wine Befagung des Apollonius in Joore 
war, und [Jonathan ].ſtritt wider fie. 76, 
Da fürchteten ſich die in der Stadt, und 
shaten ihm auf, und Jonathan bemächtigte 
dh Soppes. : 77. Da das Apollonius Härte, 
süßete ex: bwei taufend Mann Meiterei unh 
viel. Fußrolk, und zog nach. Asdod, «is 
wollte er vorbeiziehen, und wackte fogleich 
in bie Ebene vor, darum meil er eine 
Menge Reiterei hatte, und fich auf fie ver« 
lteß. 78. Und Jenathan verfolgete ihn big 
Bach Asdod, und die Heere trafen zuſam⸗ 
men zum Streite. 

79. Und Apollonius hatte taufend Dann 
Reiterei verſteckt hinter ſich zuruͤckgelaſſen. 
20. Jonathan aber wußte, daß ein Hinter⸗ 
Balt inter ihm wäre. Und fie umriugten 
fein Heer, und ſchoſſen mit Pfeilen auf 


4) Eoniect. n. Joſeph.: und — Apollonius, den 
Daer, sum Gtasthaltee über Edieforien. . .. 
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das Bel von Merken bis anf deu Abernd. 
s1. Das Bolt aber Hand, fo wie Jonathen 
geboten, und..die Neffe der Feiade ermi 
deten ſich. 82. Da zug Gimen fein Heer 
hechei, und ſtritt wider die Yhalanız ; dumz 
die Neiterei uuh abhernattet, und Ge wur 
ben: van ihm: geſchlagen, und Haben. 83, 
Und die Neiterei gerſtrenete Ach: auf die 
Ebene, und. fe flohen nah chen, ul 
singen in ihren Goͤrenteapet Bethdagen 
[Dagonstempel]), um ſich zu retten. SA 
Und Jenathan verbrannte Asbod und Dis 
Gtaͤdte ringeumher, und nahm ihtt Beute, 
und.:dew: Dempel des Dagen 'uns Nie im 
denſelben ageſlehen waren, ‚verbuaumte- er 
mit Fanex. 85. And 6 waren derer, die 
dewehs Achivert gefallen, ſant Deu eds 
brannten. bei. acht tauſend Mann. SG. Uns 
Jeonathan zog won dannen weg, und legerte 
ſich gegen! Askalon, und es zogen: Ibm Dis 
Beute, aus der Stadt entatgen: mit grefen 
Ehren. . 87. Unb Jenothan kehrte mach Je 
ruſalem zuruͤck mit denen, bie bei ihmun⸗ 
sen, die vielr Beute Hatten. 58. Und: 
geſchah, als ‚Alegander, der Eoͤnig, dieſe 
Geſchichten hoͤrete, ehrete er Jonathan nah 
mehr... 89. Und er ſandte ihm eine golden 
GSpangte, wie den Verwandten deu König 
gefchentt zu werden pflegt, und gab ihm 
Ekron und das ganz aa heifeiten jum 
Epenttum, . 
Kap XI. 
— * behauotet fich unter dem neigen areie⸗/ 
Demetrins und Antivchecsas. 

ix. 4. Unb der König non Aeghuten 
yerfaugmelte viel Kriegsvölfen, mie Gau 
am Ufer. des Meeres, und viele Schiffe, 
und fuchte Ach des: Reiches Alexanders zu 
bemäctigen mit: Sik, und es zu feinem 
Neiche zu fügen: 2. Und, er ang mach Ei 
vien mit Frichensmorten, und a6 sbaten 
ibm die Bemohner der Städte Die Chor 
guf, und kamen ibm entgegen; denn es 
war der Bafehl Aexandert, des Minis, 
ihm entgegen zu gehen, weil er ſein Schwie⸗ 
gervater war. 3. Wenn aber. Ptolendus 
in die Städte eingezogen war, ließ er 
Kriegßvoͤller sur Veſatrung in jeder Stadt. 


Das erſte Buch der Mattutker. KI,A-BL.: 


4. 86 we Sich nun Asdod näherte, zeigten: 
We ibm: den "verbrannten Bempel Dagons 
un die Serföring von. Asdod und deſſen 
Dezirk und die hingemorfenen Leichen und 
De. Verbraunden; die im Brlsge verbrannt: 
sehen s denn ſie hatten fie in Danfen zu⸗ 
fammengelegt:auf feinen Wäre. 5. Hab fe: 
erzaͤhleten; dem Könige, uns Tauatban ger: 
than, um: ihn: zu nestlagen, Und her Kö⸗ 
nig ſchwies Killer 6, Und Jonathan eins 
dem -Rinigerentgesen nach Jorye mit Chr 
zen, wah Mt Ingräfeten einander, und uͤbes⸗ 
mit Yanı Bünige pr en den Yluß; der: de 
Eleutherus heißet, und lebeehe dann zurich 
neh Yerufalan. . . 

8. Den Bönig Prelemäns aber benia 
ste Ach der Staͤdte an der Seckuͤſte Die 
wu. Seleucia am, Meere, amd: jan gegen 
Abexandar boͤſe Unfehläge.. 2. Und eu: fanbkei 
Guten ar Demmtrius, . ben König ;:: und 
ſarach Komar, laß ut ein Bonbniß wit 
einandes machen, fe will ich. dig meine 
Dochter geben, welche Abexander hat, und 
De ſollß herrſchen im Koͤnigreiche deines 
Daters. 20. Denn ea rei mich, daß ich, 
ihen meine Tochter gegeben, denn er hat ge⸗ 


ſucht mich gm tädten. 11. Und fo verklagtte 


& ide, darımm mel ihn feines Köntersichs 
gelüßete. - 12. Ink er nahm. feine Tochter 
weg. und geh fie dem Demetrius, und 
brach mit Mlesandes, °). und ihre. Feinde 
ſchaft. mard affgubar. 12. Und Moelemdus 
deg in: Autiochien ein, und ſetzte zwe Kro⸗ 
wen auf rein. Haut/ die yon Aſten und 
cat 1 : 

44. Niernder, der aönis, aber war du 
Eilichem ge; felbiger Zeit, ‚weil die Leute 
jener Gegenden vanihen abgefallen waren. 
15, Und als en Alerander hoͤrete, zog exı 
wider ihm. um: GStreite. Und Ptolemaͤug 
fabrete daR Heer aus, und kam ihm ent⸗ 
gegen mit gemaltiger Hand, und ſchlug ibn 
in hie Flucht. 46. Und Alexander fleh 
nach Arabien, um daſelbſt Schutz zu fin- 
den; der König: Prolemäus aber hatte die. 
an ar a un — 

1) U. £. Alexander (ab If mit andern Augen au. 
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Oberhaud. 17. Und Gabdiel, der Araber; 

bieb dem Alexander den Kopf ab, und ſaudte 

ihn dem 18. Und der Kinig 

Yralemäug ſtarb. am dritten Lage darauf) 
und die Beſatzungen in deu Fehungen wur⸗ 

den von Ken. Bewohnern der Feſtungen um⸗ 

gebracht. ..419. Mad Demetrius ward König 

im hundert und chen und ſechzigſten Jahre. 

20. Zu fefbiger Zeit verfammelte Jvna⸗ 

than das Voll von Judaͤa, um die Burg: 
in Jernfalem ps belagern, und er machte 

gegen fie. miele Maſchinen. 21. Mund 6 
singen Einige; bie ibe Volk haffeten/ ch⸗ 
tehunige Männer ;. zum Könige, und ke» 

vichteten: ihm:, Daß Janathan die Burg be⸗ 
lagere. 29. On eu bas hoͤrete, zuͤrnete es 

und fa ball er es gehört, baach er auf und 

kam nndb Nitolemgig, unb fchrieb an. Jo⸗ 
natban, daß ex nisht die Burg ‚helageme, 

und anfs fihneliete nach Ptolemais komm 

men follte, zu einer Intessehung. ':23,: 80: 
es aber Bonnthan hörete, Befabs: er die 

Belagerung fertzufegen,. uud as etliche. 

von den Weltehen Israels aus und wer; 
den Peieſtern, und gab fich der Gefabr hin 
24. Und es nahm Silber und Gold yyR 

Kleidung und noch andere Geſchenke mche, 
und ig zum Känige nach Ptslemnis, uud 

fand Babe var-ihurg 25. Und es Uagten 
ihn rinige Abtruͤnnige vom Volke anı: Hu 
Der König aber that Ihe, mie die wen 
ihm getban, und erhab ihm im Angeſicht 
aller feiner Fueunde. 27. Ind-er-bekätighe, 
ihm has Yrieberkpum, und alle ankerk Er. 
venellen, die er zuvor hatte, uud: macht 
ihn zu einem feine erſten Freunde 28: 
Und Jongthan hat dem Känig, Judaͤa Reusmı 
frei zu machen und die drei Mogteien und 
Gamavien, ’) and werivenh ihm dreibun⸗ 

beyt Talente, 29. Und Rev König. milligte 

ein, und ſchrieb dem Jonathau eisen Brief 
über all dieſes, folgendes Inhals: 

‚30% „Der König. Demetrius Jenathan, 

feinem Bruder, Heil, und dem Belle der. 

Juden, 31, Die Abſchrift deg Briefen, 

welchen wir geichrichen an Laſthenes, unſren 





4) Wahrid. von GSamarien. 
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Deiter, ſchreiben wir auch an euch, damit 
ibr davon Kenntnif erhaltet. 32... „Der 
König Demetrius Lafthenes, feinem Wetter, 


Hril: 33. Dem Volke dev Jühen, unſren 


Freunden, bie ihre: Pflichden gegen ws 
treu erfilten, haben wie. beſchloſſen wohl⸗ 
zuthun wegen ihrer Zuneigung gegen und. 
34. Wir beſtaͤtigen ihnen deumach vas re: 
biet von Judaͤa und die drei Krriſe, Ephta⸗ 
im, Lydda und Ramathaim, die zu Judan 
geſchlagen werden von. Gamarien, und alles, 
mas dei zu Jerufalem Dfffernden gehoͤret,) 
hats der koͤniglichen Gefälle „weiche der 
König: vordem ‘von ihnen jährlich "genum-: 
mer von den Erzeugniſſen. des Lundes und 
den Baumfruͤchten. 35 Mad auch alles 
Andere von: an, was uns gelaͤhres von 
den Zehenten unden den mis gebaͤhrenden 
Schatzumgen, und. die Salzteiche und: die 
und. gebußernbeh Kronen, Allrs erlaſſen 
wmire ihnen freigebig. 36. nnd 'michte won: 
an ditſem ſoll aufgehoben werben von jet 
an anf alle Zeiten. 37::86 forget nun 
eine Abſchrifd Bieruon mmühen su laſſene 
die: werde dem Jonathan gegeben und anf« 
geſtellr auf dem "Heiligen Berge an einem 
oͤffenlichen Orte." : 1. 

38. HE mail Dometeius; der —* 
ſah, daß 206: Land vor ihm ruhig war, 
un nichts ihm entgegenſtand, eutließ 
te: Krbegroblker einen jeglichen in feine 
Heintath auſsgenommen die ſremden Krichse: 
volter, welcht et geworden anf den:Infehie 
der Volter. ER» es haſſeten ihn alle Kriegs⸗ 
ven femme Väter. 39. Dryphon aber 
mas von der Purthei Alexanders vordem, 
wadı da er ſah, daß alle Sriegsvoölker wider: 
Demettins murreten, ging er gu Imalkua, 
dem Araber, welcher Antibchus, das Mind 
Aleranders, erzog, Hs und lag ihm an, 
dauß er ihm / denſelben gaͤbe, damit ce Koͤnig 
würde an feines Bakers Statt. Und er 
betichtete ihm, was Demetrius gethan, 
und wie ihm feine Kriegsvoͤlker haffeten. 
Und er blieb daſelbſt lange Zeit. 

4, Und Jonathan fandte an Demetring, 





I) Biel, if hier eine Birke. 
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ben König, daß er die Leute aus Der urg 
zu Jeruſalem Rd’ ans den Fefucgen che 
men möchtes ben: e befeisilieten Jorari. 
M. Da ſcadae Demetsiud da Jeucthau, 
und fprach: Nicht dieß allein will ich Die 
und deinen Volfe thun, ſeiera chren weilk 
ich dech ud Deiti Weil, febald eu mie Ne 
Umſtaͤnde erläuben, 43. Ge: tfme ak fo 
wohl; and fende mit Maͤnner zu Silke, 
ven alle weite Nclegaoolket Find: abgefal⸗ 
len. Ak On ſaudte ie Jonathan deci⸗ 


darſend eitbare Männer nad Matkochien, 


vie‘ kamen zum 'Nlönite:- und ber Ding 


freuede ſich fche Abe ihre Ankunft. 45. 
Und es verfmumelten.. ich bie Beute der 
Stadt in der Mitte der Stube bei hundert 
nud zwanzigtauſend Kine, ukt Gsoliten 
Ver MWöddig töbken: . Ab. Und der. König 
Kubi den Palaſt, und dis Leute der Stabes 
befegten die ‘Straßen der Stadt, web fies 
gen:an zu .Mürmeh.. 47.108 viel der RE 
ig: die: Juden zu Däkfe.. - ib fie’ werkam 
melten ch alzumal zu ihm, und zerſreus⸗ 
ven fich: alte. in dir Gurart, mb todretes 
Me der Gradt an felhigem unge bei Gun 
dert tauſend. :As. ind Resintbeten bie Sat 
an, aud, nahmen wiele Beute au felbigew 
Zuge, amd’ retteten fo den Knie. 

"49. Und als die Bewehner der Sta 


er ſaben, daß ſich Die Juden der Stube Bes 


machtigt hadten, wie fie gewelt, verleeen 
fie Ge Mah, und riefen Rehrud sum M⸗ 
nige, u ſrrauchen: 80. Mache wit nat 
Jeichen, und laß die Inden nifhören/ ge 
yon: und: und die: Stadt FJeindſeligteiten 
ausjuuben! 51. Und fie warfen die af 
fer weg, und machten Feleben, Und die 
Juden erwarben ſich Ehre bei; vom Könige 
und bei allen im feintzu' NMeiche, und keh⸗ 
reten zuruͤck nach Jeruſalem wit großer 
Beute. 52.. Und ſo ſaß Demeteius, der 
König, auf dent Chrono feines‘ Edrigrricht 
und das‘ Land war ruhig wer ihm. 28. 
Aber er hielt nichts von allem, wand ee 
verſprochen, und ward Jonathan feind, 
und vergalt ihm die Frembfchaft nicht, 


- die er ihm erwieſen, und drückete ihe 


ſehr. 


. Das erfie Buch der Mäktabäer. Xi 





“54. Rad dieſem aber kehrete Tryphon fie ein. 66: Umnd fie daten Ihe um Frie⸗ 


zuruͤck und Antiochus mit ihm, ein führe: 


den, und. er bewilliste ihnen denſelben, 


junges Kinds und er warb Koͤnig und fente und Eich fle von bannen. aussichen, und 


Die. Krone auf. 55. Und es verſammelten 
ch zu ihm ale De Sriegsvölker, weiche 
Sumetrins vertagt hatte, und ſtritten wi» 
der ihn, und er fish und warb wefchlagen. 
56. Und Tryphon nahm die Elephanten, 
und bemächtigte ſich Antiechieng.: — - : 
57. Und es ſchritb Antischus, den jan⸗ 
gere, an Jonathan fſobgendes Inhalts: 
Ich veſtaͤtrige dir das Prieſterthum, und 
ſetze dich. uͤber ie Dter Kreife, und du ſonn 
einer der Freunde det Koͤnigt ſeyn,88. 
md. er ſaudte ihm goldene Geſchiere und 
Geräthe, °) und gab ibm Erlaubniß, aus 
goldenem Befchirre zu trinken, und fich in 
Purpur gu kleiden, und eine goldene Spange 
zu tragen. 59. Und Simon, feinen Beu⸗ 
der, beſtelete er sum Feldherrn von ber 
tyriſchen Ceiter bis m vor Bienen wor 
egputen. | 
-.60. And Jorathan. 4 - aus, m. zeg 
ber den Strom und durch "die Stadte/ 
md es ſammelten ſich zu ihm alle ſyriſchen 
Nriegevodller zu feiner Verſtaͤrkiung; und 
eu fam nach Aſkalon, und es gingen ihm 
Die Bewehner den Stadt entgegen‘ mit Er 
ven.. 51. Und er 309 Yon dannen nach 
Gaſa, ud bie von Saſa ſchloſſen zu, md’ 
eu belagerte bie Stadt, und verbrannte ih⸗ 
ven Bezirk mit Zener, und plaͤnderte fie. 
Gi. Als aber die von -Bafa: Jonathan bar 
ten, fo machte er tmit-ifnen Frieden, und 
meh Die Söhne ihrer Oberen zu Geißeln, 
und fandte fie mach Jeruſalem, und durch⸗ 
zog das Land Bis nach Damaskus. 63. 
und Jonathan hoͤrete, daß bie Kriegtober⸗ 
en des Demetrius zu Kades in Galikia 
wären mit großer Kriegsmacht, und ihn 
vom Lande abzufdineiden 2) trachteten. 64. 
und ee zog Ihnen entgegen, feinen Bruder 
men aber hatte er im Lande zuruͤckge⸗ 
Inffen. 65. Und Simon Helagerte Bethzur, 
und firitt wider Me lange Zeit, und fchloß 
—— 
1) Und. goldene Geräthe zum Dienſt (des Tem⸗ 


vels]. 
3) Gew. £. von feinem Vorhaben abzubringen. 


nahm die Stadt ein, umd legte: Beſatems 
hinein. 

67. Und Jonathan und fein Heer ige: 
ten ſich am: Waſſer Germefaretb, und mache 
tun fich des Morgens fruͤhe auf ih die Ebene 
ori‘): 68. Und fiche, ein Heer Heiden ?)' 
Tamm :ihm eutgegen in der Edene,- und Re 
hatten einen Hinterhalt gegen ihn Ing Ge⸗ 
birg gelegt, fie fell aber zogen ihm ent- 
gesen. 09. Und der Hinterhalt brach los 
yon ſeinem Orte, -und that einen Angriff. 
Da Höhen ale; die bei Jonarhaͤn waren 
70. auch nicht einer blieb von ihnen, außer 
Mattathias, Der Sohn Abſalonis, und Ju⸗ 
das, der Sohn! Ebalphis, Erlegeobertte 
Des’ Heeres. 71. Und Jonatban zetriß Feind’ 
ent, und) ſfeeufe Erde auf fein Habt,‘ 
unb bitte. TE. And er keherte gegen ſſe 
: zum Gtreite, und ſchlug fie in die Flucht, 
md fe flohen. 73. Da das, die von ihm 
geflohen waren , ſahen, kehreten fie zu ihm 
suche; md verfolgeten mit ihm [die Fein⸗ 
de] bis nach Raben zu hrem Luger, und 
lagerten ſich daſelbit. 74. Und es fielen’ 
von den Heiden an ſelbigem Rage bei 'drdle' 
taufend Dann. And fo kehrere Jonathan 
zurick nach Terhfalem, 


Geſandeſchaft an die — ws —— 8 

xH. 1. und als Jonathan ſabh, daß 
ihm die Zeit guͤnſtig war, las er Männer‘ 
aus, und fandte fie nach’ Rom, um die 
Freundſchaft mit den Kömern zu erneuern. 
2. Und auch an die Spartaner und anbete 
Miker fandte er Briefe mil gleiches‘ In⸗ 
halte. 3: Und fie reifeten nach Rom, und: 
gingen ih den Rath, und fprachen: Jona⸗i 
than, der Hohbeprieher, und das Volk ber 
Juden Hat uns gefandt, die Freundſchaft 
und das Buͤndniß von ehedem zu erneuern. 
4. Und: [die Nömer) gaben ihnen Brigfe 
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RE. 


an. die Römer aller Orte, daß fe fie. gelei⸗ 
teten ins Land Zude in Sicherheit. 4. Und 
dan. -ift Die Abſchrift des Briefes, welchen 
—— an die Spartaner fchrieb: . 

6. , Jonathan, der Hoheprieſter, und 
dep. Rathdes Wplfes und die Prieſter und 
Das - Mhrige Bl Are Juden. den: Bparta- 
nexn ihren Uxüdern, Heilt: I Schon 
vordem iſt einn Brick geſandt worden. an 
Onias, den: Hobenpricſter, von, Dariv 

der Knig war bei euch, daß ihr unſee 
Brüder ſeiet, wovon die Abſchrift beiliegt. 
&%. Uud, Dnias. bat den Abgeſandten ehren⸗ 
voll. aufgeppmmen under Brief, emnfan⸗ 
gen, in welchen von Buͤndniß und Freund) 
ſcheft geſchrieben war. 9. Wis find zum. 
begen:nisbt: bedaͤrftig, ‚indem; die hrikiaee 
WBaͤcher, die, wir in Handen .bapen,: unfer 
Trak indz. 10, hoch wenfarhen wir zu xuch 


au ſenden, um bie Vruͤderſchaft nd Frerid⸗ 


ſchaft mit sub. zu ammueme, damit: wir: 
euch nicht: entfrembdet. werden; denn viele 
Zeit, if verfrichen, ‚feit ihr au ung gefanbt. 
Bahs, 11. Mir pflegen nun zu jeglicher 
Zeit ;unabläffig an Feſten und bay andern 
sehubrlihen Tagen ,..pn; Aenen mir. Opfer 
darpringen, und in Gehgten. euer zu geden⸗ 
ten ,‚tnie ef ſchictlich und, ziemlich, iß,; der 
Bpuder- eingedent su ſeyn. 412. Und wir 
fseuen uns über euer Wohlſeyn. 18. Uns 
aber haben viele Drangfale Amringet und 
viele Kriege, und es haben wider ung bie 
Könise yingsumber geritten, 14. Doc 
mir hahtn euch, nieht: Peſchwerde machen 
wolien ; noch unſren uͤbrigen Bundeggenoſ⸗ 
fen und Freunden, in diefen Kriegen, 18 
Denn. wir haben die Hulfe vom Himmel, 
die. uns hilft, und find gerettet worden yon 
unfsen Feingen, und unfre Zeinde find ge⸗ 
denſuthigte 16, Mir babın: zum. Nume ⸗ 
ing, den Gohn des Antischug, and An⸗ 
tingter,. den Sohn Tachans, ausgewaͤblet, 
und ſie zu den Römern geſandt, um die 
vorige Freundſchaft und Bundnif -mit ih⸗ 
zen. zu erneuern, 17. und haben ihnen 
geboten, auch zu euch zu reifen und euch 
zu begruͤßen und euch den Brief von ung 
ja übergeben wegen Erneuerung unſrer 


Day erſte Such ver. Nakfadicrır (AE, Si: 7 


Weuhverfchaft. 18. Und num weitet. Ihe 
wohlthun, uns daranf zu antworten.” 
19, Und das if die-Abfehrift des Brite 


fes,: welchen man fandte,.. 20. „Darius, ) 


Kimig: der. Spartaner, Dniab, dem Hohen⸗ 
prieſter, Beil 21: Es ik in einer Schrif® 
gefunden worden won: ben Sparkancın und: 
Guben, daß fie Bruͤder feien und vom Gi. 
ſchlecht Arahans abfammen. ‚28. Und 
mas, da wir dieſes erfahren haben, werdet 
ibus wohl. thun, und nen. eurem Befinden 
zu fchreibem. . 29 Und - wir wollen euch 
wieder ſchreiben. Euer Vieh und ceuee 
Habe Trek unſer, und die unfrige euerc. 
Wir befehlen uun, w Be euch ſelaes | 
welandicen. 


"day. x, 4 53. 
Gemere ‚Khatın Jenarsens;. (eine Gefangenihafs, 
; 24.48d Jonathan baͤrete, daß die Kriege. 
aberſten ek Domstrins zuruͤckkehreten mit 
noch größerer Kriegsmacht,, als zuver, um 
wiber ihen zu ſtreiden. 26. Da Brad er 
von Jeruſalem auf, und sog ibnen entge 
gen in des. Land: Hemath; denn er Liu: 
ihnen nicht: Zeit, in fein Land einzudrin⸗ 
en. 26. Und en fandte Kundſchafter in 
ihe Oggeru und. fie fehreten zuruck, meh 
berichteten. ibmy..haß fie vorbätten, ihn im: 
dieſer Nacht zu überfallen. 27. Als aber: 
bie, Senne untergegangen, gebot Jonathau 
den Seiniger su wachen, und in ben Waſ⸗ 
tem zu ſeyn, und fi. zum Streite beraiß: - 
zw: balken. Die ganze Nacht, umb Mellete 
Werden: aus vings um das Lager. 28. Und 
es höreten die Feinde, daß Jenathan nad 
dje Geinigen zum Gterite bereit wären, 
und fuͤrchteten fich, und verloren dem Wünth,: 
und zumdeten Feuer an in ihrem Lagers 
Lund entfliehen], 29, Jonathan aber ums 
bie Seinigen merkten eg nicht bis am Mae 
gen, denn fie faben Die Fener beemmen,' 


at 


ao. Und Jonathan verfolgte fie, aber er⸗ 


reichte Ae-nichts denn fie waren über den 
Aluß Eleusherug gegangen, 
31. Und Jonathan wandte ſich gegen 





1) Texrt: Hniares. 


Das er: Su der Nartabten MT, 33:—"XIH, 2, 


ver, die da Zabedaͤer heißen, und 
e, und nahm ihte Beute. 33. Und 
‚ auf, nad kam nach Damastuß, 
nd Simon zog aus, und zog Dis 
kalon und zu den benachtarten Je⸗ 
und wandte ſich nach Joppe, und 
e ein, 84. Denn er hatte gehoͤret, 
die Sehung:.ber Partei bes Deme⸗ 
bergeben wollten, und legte Bi⸗ 
binein, fie zu bewahren. 

Ind Jonathau kehrete zuruͤck, und 
jelte die Aelteſten des Volks, und 
jlagete mit ihnen, Feſtungen zu 
a Judaͤa, 36. und die Mauern von 
m zu erhöhen, und eine babe Mauer 
bten zwiſchen der Burg und der 
um fe von der Stadt zu fcheiden, 
für fich ‘allein wärt, und keinen 
noch Wandel triebe. 37. Und das 
erſanmelte fih, um die Stadt Zu 
n3 und es war ein Sheil der Mauer 
be nach der Morgenſeite eingefal- 
und fie ſteleten2) das fogenannte 
atba wieder ber. 38. Und Simen 
e Adida im Niederlande mit Thoren 
geln. 

Ind Tryphon trachtete darnach, Ki- 
ı. Aſen zu werden, und ſich bie 
aufzuſetzen, und die. Hand auszu⸗ 
gegen Antiochus, den Koͤnig. 40. 
füechtete, daß dieß Jonathan nicht 
und wider ihn Aritte, und ſuchte 
heit, Jonathan zu fangen, um ihn 
ngen, und brach auf, und fum nach 
n. 41. Und Jonathan zog ihm 
s mit vierzigtaufend zum Heer aus⸗ 
n Männern, und kam nach Bethſean. 
aber Tryphon ſah, daß Jonathan 


ßer Kriegemacht da war, furchtete 


die Hand gegen ihn ausjufreden. 
b er empfing ihn mit Ehren, und 
ihn allen feinen Freunden, unb 
Geſchenke, und gebet feinen Kriege 
ihm zu geborchen, wie ibm ſelbſt. 
».er fprach zu Jonathan: Warum 


und man nabete fidh der Mauer. 
ee oder man Rellete. 


kommen, mit dem Schwerte. 


- 5x 
haß du diefes ganze Volk bemuͤhet, ) a 


und kein Krieg beusrfichett- AS. So laß 


es nun nad) Haufe gehen, und wähle dr 
wertige Dlänner aus, welche mit vir felen, 
und fomme mit mir nach Ptolemats, fo 
will ich Bir dieſe Stadt und die uͤbrigen 
Feſtungen und die übrigen Kriegsvoͤlker und 
alle Beamten übergeben, und dann wieder 
zuruͤckgehen; denn darum bin ich bicher 


gekommen. 46. Und er verteidete ihr, 
und that, wie ee fagte, und ſchickte die 


Kriegsevoͤlker fort, und Tick fie ing Land 
Jude geben. 47. Und et behielt dreitau⸗ 
fend Mann bei fih , wovon er zweitauſend 
in Galiläd hieß, und kaufehd zogen mit 
ihm. 48. Als aber Ibnatbhan nad Ptole⸗ 
mais gekommen war, verſchloſſen die Be⸗ 
wohnet der Stadt die Thore, und griffen 
ihn, und tödfeteh ‚alle, die mit ihm ge- 
49. Um 
Cryphon ſandte Kriegtvoͤlker und Meiterei 
nach Galilaͤg und in die große Ebene, um 
alle, die bei Jonathan geweſen waren, uni» 
zubfingen. 50. Aber Me hatten erfahren, 
daß Jonathan defingen und umgebracht 
wäre ſammt den Seinigen, und ermunter- 
ten einander, und zogen fegefchlefien und 
geruflet dem. Streite entgegen. 51. De 
nun Bie Verfolgenden ſahen, daß fie für .. 
ihr Leben Mreiten würden, kehreten fie um. 
52. Und es kamen alle aihttlich in's Land 
Audi, und beklagten Jonathan und feine 
Begleiter, und waren vol Furcht, und garlj 
Israel Hielt eine große Klage. 53. Und 
es trachteten alle Voͤlker rings um fic der, 
fe aufjureiben ; denn fie dachten: fie ha⸗ 
ben Seinen Oberen noch Helfer: fo wol⸗ 
len wir nun wider fie ſtreiten, und aus 
den Menſchen ibe Andenken vertilgen. 


Gap. XI 
Simon Anführer und Fürſt der Juben. 
XIII. 1. Und Simon hökete, daß Lry 
phon ein großes Heer verfammelte, um 
in’s Land Juda zu ziehen, und es zu ver- 
berben. 2. Und als er ſah, ME das Bolt 





1) Kam d. 2. u. d. Vulg.. 
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erſchrocken und vol Zucht war, wg er 
nach Jerusalem, und ‚berief das Welt zu⸗ 
.fammen, .3. Und er ermabnete es, und 
ſorach zu ibm: Ihr ſelbſt wiſſet, was ich 
und meine Brüder und meines Vaters Haus 
gethan für das Geſetz und das Heiligthum, 
und welche Kriege und Orangſale mir er⸗ 
fahren haben. 4A. Darum kamen alle meine 
Brüder um für Israel, und ich blieb al- 
kein übrig. 5. Doc nun fei es ferne von 
mir, mein Leben zu ſchonen ‚in. irgend ei⸗ 
ner Zeit. her Bedraͤngniß; denn ich bin 
‚nicht beſſer, als meine Brüder. 6. Viel⸗ 
‚mehr will ich rächen mein Volk und das 
Heiligtum und unfee Weiber und Kinder, 
‚weil alle Heiden fich verſammelt haben, 
uns zu vertilgen aus Daß. 7. lebte 
der Seiſt des Volkes auf, als es dieſe 
Worte hoͤrete, 8. und ſie antworteten mit 
lauter Stimme und ſprachen: Du bi un⸗ 
fer Anführer anfatt des Judas und Jona⸗ 
than, beines Bruders, 9. führe unfeen 
©treit, und was du uns fagk, wollen wir 
tun. 10. Und ex verfammelte alle Rreit- 
baren Männer, und eilete bie Bauern von 
Jeruſalem su vollenden , und befeſtigte die 
Stadt ringsum. 11. Und er fandte Jo⸗ 
nathan, den Sohn Abſaloms, und mit ihm 
eine hinlaͤngliche Mannſchaft nach Joppe, 
der trieb die, ſo darin waren, heraus, und 
blieb daſelbſt in der Stadt. 

13. Und Zrapben brach auf von Ptole⸗ 
mais wit großem Heere, um in’s Land 
Juda einzubringen, und hatte Jonathan 
mit Sich gefangen. 13. Simon aber la⸗ 
gerte fich bei Adida vor dem Felbe. 14. 
Und als Tryphon erfuhr, daß Simon an 
Jonathans, feines Bruders, Stelle getre⸗ 
ten fei, und daß er weiber ibn flreiten 
würbe, fandte er zu ibm Beten, und fprach : 
415, Wegen des Geldes, welches Jonathan, 
dein Druder, ſchuldig War in den koͤnigli⸗ 
den Schatz Men ber Aemter, bie er hatte, 
halten wir ihn gefangen, 16. Ge ſende 
nun hundert Talente Gilbers um zween 
feiner Soͤhne als Geikeln, damit ex nicht, 
freigelaffen,, von uns abfalle, fo wollen wir 
öbe frei baffen, 17. Und Simon mente, 


daß Be beiehgerifch zu. ihm redeten; aber 
er fankte Das Geld und bie Rinder, aß de 


ſch nicht den Haß Des Veikes zuzöge, 28. 


indem es ſpraͤcher weil ich ihm nicht das 
Geld und die Kinder geſandt, Sei er um- 
gefoemmen. 19. Und fo Taube er He Ztn- 


der und bie hundert Talente. Jener aber 


log, und lieg Jonathan nicht Tas. ' 

20. Unb nach diefan:. fa Tryphon, wa 
Das Land zu übergichen und es zu werke 
ben, und nahm ben Umweg über Shews. 


Und Simon und fein Heer sogen ihms zur 


Geite überall, wohin ex 308. 21. Die abe 
in der Burg fondten an Tryphon Gefanbtt, 
daß er. eilen ſollte zu ihnen zu Tomzmen 
ducch die Wäfe, und ihnen Lebensmittel 
su fenden. 23. Da lieh Zronbse ſeine 
ganze Meiterei fich bereit: halten in derfel⸗ 
ben Nacht hinzuziehen; aber es Rei ein 
ſehr großer Schnee, und er konnte wicht 
kommen wegen des Schnees, und brai 
auf, und ging nach Gilead. 23. Yub at 
er ſich —— nahete, toͤdtete er Ne 
nathan, und er ward daſelbſt begraben. 
24. Und ryphon kehrete m, und * 
hinweg in fein Land. 

25. Da fandte Simon bin, und File die 
Geheime Jonathaus, feines Bruders, holen, 
und begrub fie zu Modein, in der Stadt 
feiner Wäter. 26. Und es beklagete ie 
ganz Israel mit großer Klage, und Ww 
teauerte ibn lange Zeit. 27. Unb Glmim 
führte ein Bauwerk auf über dem Grabmal 
feines Waters und feitter Beuͤder, u 
bauete es doch von Anichen mit gehamenen 
Gteinen von binten und von vorne, 28. 
Und er ſtellete darauf fichen Yyramiben, 
eine der andern gegenüber, für ſeinen Da⸗ 
fer und feine Diuster und feine vier Dei» 
der. 29. Und darauf bildete er Kun 
werte, 2) nud fehte große Gaͤulen ınnber, 
und kildete auf den Säulen Ruͤſtungen sum 
ewigen Andenken, und neben die Rüßu 
gen eingehauene Schiffe, 2) fo daß es ge 
feben wurde von allen, bie auf dem Merre 
ſchiffeten. 30. Diefes Grabmal, weile 


1) und. Abbiſdungen von  Beinbmafhinen. 
2) And, Viidwerte. 
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er zu Medein enrichtete, Bebet a auf Di: 
fen Tue Ä 

31. Zugaben aber fichrete haaterliti⸗ 
Mstiedus, den nwingen Kia, mit. ſich 
derom, und. toͤdtete ihn, 22. und ward 
Eoͤnig an feiner Statt, und ſetzte ſich die 
Erene non Aßen auf, und richtete ein 
großes Blutvergießen im Lande am. 

33. Und Simen baucte die Zehungen in 
Judaͤa, und umgab fie mit Thuͤrmen amd 
hoben Mauern und Thoren und Riegeln, 
und legte Lebensmittel im die Feſtungen. 
A. Und Bimen Ind Männer aus, und 
fanbte fie an Demetrius, ben Koͤnig, um 
dem Lande Erlaf ') auszumachen; denn alle 
Haudlungen Tryphont waren Ränbsreien. 
85. Und Demetrins antwertete ihm auf 
folgende Weite, and fchrieb ihm folgenden 
Brief: 

56. „Der Könige Demetrius GSimen , 
dem Hohenprieſter und Freunde der Koͤnige, 
unb den Aelteſten und dem Volle der Iu⸗ 
den Heil! 37. Die goldene Krane umb die 
Melme, ?) die ihr geſandt, haben wir er- 
halten, und ind bereit, mit euch aAnzli- 
den Frieden zu manchen, und an die Be⸗ 
amten zu fehreiten, daß Re euch Erlaß ge- 
den. 38. Und was wir euch sugchanden, 
ſell beßatigt ſeyn, umb die Feſtungen, bie 
iihr erbauet habt, follen euch gehören. 39 
Bir verzeipen euch alle. Vergehungen und 
Fehltritte bie anf den Geutigen Tag, und 
Ye Krone, die ihr ſchuldig feid, und was 
noch außerdem in Nernfalem abgegeben wor⸗ 
von, fell nicht mehr abgegeben werben. 
40. Und wenn einige von euch ſich dazu 
ſchicken, in unfre Leibwache aufgenommen 
zu werden, fo follen fie aufgenommen wer⸗ 
ben, und es fol zwifchen uns Friede fegn.” 

41. Im Yandert und fiebenzigſten Jahre 
ward das och der Heiden von Israel ge⸗ 
nommen. 42. Und das Volk Israel fing 
an in VUrkunden und Kaufbriefen zu ſchrei⸗ 
benz Im erfien Jahre Gimens, des He 





4) Der Ereuern und Bersefienbeit allır Verge⸗ 
bongen. 


. » Und. nach Bermutt. Manteh, Yelı. 


heunvichere und Krirgenberfen und —X 
rers der Juden. 

43. Zu ſelbiger Zeit lagerte ſich Simm 
vor Safa,?) und ſchloß fie ein, und bauete 
Belagerungsmafchinen,, umd brachte fie an 
bie Stadt, und überwältigte einen Thurm, 
und nahm ihn ein. AA. Und die in "der 
Maſchine fprangen im die Stadt, und ds 
entkand eine zroße Beſtuͤrzung in der Stadt. 
45. Unb es kamen die in der Stadt mit 
Meibern und Lindern anf die Matter mit 
zerriſſenen Kleidern, und fohrien mit lau⸗ 
ter Otimme, und baten Bimon, ihnen 
Srieden zu beisilligen, 46. und fprachen: 
Handle nicht mit uns nach unser Boe⸗ 
beit, ſondern nach deiner Barutherzigkett: 
47. Und Simon bewilligte ihnen Frieden, 
und. Aritt nicht wider fies er ließ fie aber 
ans der Stadt ziehen, und reinigte bie 
Haͤuſer, in denen Bögen geweſen, und alfo 
309 er im die Stadt ein unter Lob» und 
Dautliedern.. 48. Und er that aus derfel⸗ 
ben alle Unreinigkeit, und ließ daſelbſt Leiste 
wohnen, welche das Gefen hielten, uub 
befeſtigte fie, und bauete in derſelben cine 
MRohnung für ſich. 

49. Die aber in der Burg in \erufalem 
waren gehindert, aus⸗ und einzusichen in's 
Land, und zu Tanfen und zu verkaufen, 


. und litten großen Hunger, und es kamen 


viele von ihnen um wor Hunger. 50. 1200 
fie baten Simon um Grieben, und er de- 
willigte ihnen denſelben, und lich fe von 
dannıen ausziehen, und reinigte bie ug 
von Beedungen. 51. Und er yog in fie 
ein am drei und zwanzigſten bes zweiten 
Monden des busdert und ein nnd ficben- 
zigſten Jahres mit Lobgeſang und Yalıı- 
zueigen und mit Cithern und Epmbein und 
Lauten and Pſalmen umd Liedern, weil der 
größte Yeind vertilgt war aus Joragel. 52, 
und eu ſetzte feſt, daß jzaͤhrlich diefer Tag 
aefsient wuͤrde mit Freuden. Und er be 
feigte noch mehr des Tempelberg neben 
der Burg, und wohnete daſelbſt mit den 
Seinigen. ?) 53. Bud da Simon ſah, daß 


1) Joſeph. Gaſara. 
2) And. ſeinen Nachkommen. 
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Johannes, fein Bohn, ein Mann war, fe 
machte er ihn zum Unführer der gauzen 
Kriegemacht, und er wohnete zu Gaſara. 
Cap. XIV. 
Simons städtihe Regierung. 


xIV. 4. Und im hundert und zwei und 


Gebensisken Jahre verfammelte der König 
Demetrius feine Kriegtvoͤlker, und sog nach 
Medien, um Verkärkung an fich zu ziehen 
zum Gtreite. wiber Tryphon. 2. Und es 
börete Arfaces,, der König von Mebien und 
Beriien,, daB Demetrius in fein Gebiet ge⸗ 
kommen, und fandte einen feiner Kriegtß⸗ 
‚gberken, um ibn Ichenbig zu fangen. 3. 
Und er z09 bin, und ſchlug das Heer des 
Demetrius, und nabm ihn gefangen, und 
führete ihm zum Arſaees, der legte ihn in's 

Gefaͤngniß. 

4. Und es hatte das Land Juda Nahe 
Die ganze Lebenszeit Simens, und er fuchte 


das Bee feines Wells, und feine Herr - 


fhaft und feine Ehre ward mit Wohlge⸗ 
fallen gefehen die ganze Zeit. 5. Und su 
au feiner Ehre gewann er Joppe zum Ha⸗ 
fen, und machte eine Einfahrt für bie In⸗ 
ſeln bes Meeres. 6. Und er erweiterte die 
Grenzen feines Bells, und behauptete das 
Land. 7. Und er brachte viele Gefangene 
zufammen, unb batte Bafara und Bethzur 
umd die Burg inne, und fchafte die Un⸗ 
reinigkeit aus berfelben , und niemand wi⸗ 
derßand ibm. 8. Und man bauete das Lanb 
in Srieden, und das Land gab feinen Er⸗ 
trag, und die Bäume des Feldes ihre 
Städte. 9. Die Aelteſten ſaßen auf den 
Straßen, und zedeten mit einander vom 
gemeinen Wohl, und die Juͤnglinge sogen 
mit Ehren die Kleider des Krieges an. 10. 
Den Städten ſchaffete er Lebensmittel, und 
ruͤſtete fie aus mit Befeſtigungs⸗Zeug, fo 
daß fein Name mit Ehre genannt war bis 
ans Ende ber Erde. 11. Er gab dem Lande 
Srieden, und Israel war ſehr fröhlich. 
13. Und es faß ein jeglicher unter feinem 
Weinſtock und Zeigenbaum, und niemand 
war, der fie ſchreckte. 13. Und der Feind 
befriegte fie nicht mebe im Lande, und die 


Das erde Baqch der Waftahler. XIV, 1-36. 
‚Kinige waren gebemäthiget zu ſelbiger Zeit. 


14. Und er half allen Elenden in feinem 
Volke auf, befliß ſich des Befeges , und wer 
tilgte alle Gottloſen und Boͤſen. 15. Des 
Heiligtham ſchmuͤckete er, und verenchrett 
das heilige Geraͤth. 

416. Und es warb In Rom vernommen, 
baß Jenathanu umgek emmen, und bis nach 
Sparta, und man beträbete ſich ſehr. 17. 
ie fie aber hoͤreten, daß Gimen, fein 
Bruder, an feiner Statt .Smuberprieker 96 
worden; und im Beige des Landes und der 
@tädte darin fei, 18. fehrieben ie. nn ihn 
auf ebernen Tafeln, daß fie die Sram 
Schaft und das Buͤndniß, das fie mit a 
das und Jenathan, feinen Brüdern, gu 
ſchloſſen, min ibm erneuern wollten. 29, 
Und fie wurden vorgelefen vor der Gemeinde 
zu Jeruſalem. 20. Und das ik die U 
ſchrift des Briefes vwelchen bie Svartaver 
ſandten: 

„Die Oberſten und die Stadt der Eye 
kaner Simon, dem Hobenprießer, und des 
Selteßen und Prieſtern und dem übrige 
Volke der Juden, ihren Brüdern, Heil! 
931. Die an unfer Weil gefanbten Boten 
haben uns Kunde gebracht von euren Auhn 
und Ehre, und wir baben uns Aber ihre 
Ankunft gefreut. 22. Und mir haben ie 
Anbringen in unfren Volkebeſchluͤſſen alfe 
aufgezeichnet: „Trumenius, der Sohn Det 
Antischus, und Antipater, dee Bohn Ja⸗ 
fons, Beten ber Juden, find zu uns g* 
kommen, die Freundſchaft mit uns gu er 
neuem. 23. Und das Wolf befchloß, die 
Männer ehrenvoll aufzunehmen, und die 
Abſchrift ihrer Botſchaft einzutragen im de 
öffentlichen Bücher des Volkes, auf. def 
das Boll der Spartaner ein Andenken babe,” 
Die Abſchrift biervon fenden wir an er 
mon, ben Hohenprieſter.“ 

24. Nach diefem fandte Simon den nr 
menius nach Nom mit einem großen: gel- 
denen Schilde, taufend Minen an Gewicht, 
um mit ihnen das Buͤndniß zu befkätigen. 

25. Als aber das Volk diefe Dinge hir 


rete, fprach es: Welchen Dank follen wir 


Simon und feinen Soͤhnen erweifen? 26. , 
Denn 


" Das erfie Such der Maffabder.: XIV, 27-47: 


Denn er und feine Brüder und das Haus 
feines Vaters bewieſen fich tapfer, und 
trieben die Feinde Israels von ihm zunäc, 
und erwarben ihm die Freiheit. 27. Und 
fie ſchrieben auf ehernen Tafeln, die fie 
an Saͤulen thaten auf dem Berge Bien; 
und das if die Abſchrift des Schrift: 
„Ans achtsehenten des Elul des hundert 
und zwei und fiebenzigſten Jahres, welches 
das dritte Jahr des Hohenprieſters Simon 
ik, 28. in’ Saramel, in der großen Ver⸗ 
fammlung der Prieſter und des Volkes und 
der Volksoberſten und der Aelteſten des 
Landes thun wir euch Fund: ) 29. Die 
weil oft Erieg gemefen im Lande, fo haben 
Simon, der Sohn des Mattathias, der 
Sohn der Söhne Jaribs, und feine Bruͤ⸗ 
der fich der Gefahr hingegeben, und den 
Widerfacgern : ihres Volkes widerkanden, 
um Heiligthum und Geſetz zu erhalten, 
und mit großem Ruhm ihr Volk verberr- 
fichet. 30. Und Jonathan brachte das Volk 
wieder zufammien, und ward Hoberpriefter 
deffelben, und ward zu feinem Volke geſam⸗ 
melt. 31. Und es beichloffen die Feinde, 
ihr Land gu überfallen, um es zu verder⸗ 
ben und ihre Hände nach dem Heiligthum 
ausjuhreden. 32. Da trat Simon auf, 
und Kritt für fein Volk, und wandte viel 
von feinem Vermoͤgen auf, und räftete 
Kriegemänner feines Volkes aus, und gab 
ihnen Gold, 33. und befeſtigte die Städte 
von Judaͤa und Bethzur an den Grenzen 
von Judaͤa, woſelbſt zuvor der Waffenplatz 
der Feinde war, und legte dahin eine Be⸗ 
fagung von juüdiſchen Männern. 34. Und 
et befeſtigte Joppe am Meere und Bafara 
an der Grenze von Asdod, mo die Feinde 
zuvor wohneten, und lieh daſelbſt Juden 
wohnen, und legte alles zur Erhaltung 
Nötbige hinein. 35. Und das Volt bat 
die Thaten Simons gefehen, und mie er 
feinen Wolfe Ruhm zu fchaffen bedacht 
geweſen, und bat ihn zu feinem Anführer 
und Hohenpriefter gemacht, weil er alles 
ſolches gethan, und wegen der Gerechtig⸗ 





1) Gew. 2. Hat man und fund gethan. 
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keit und Zreue, die er feinem Volke er⸗ 
wieſen, und weil er gefucht, auf jede Weile 
fein Volk zu erheben. 36. Und zu feiner 
Zeit gelang es durch feine Hand, daß die 
Heiden aus dem Lande vertilgt wurden, 
auch die in der: &tadt Davids In Jeruſa⸗ 
lem, welche fich eine Burg erbauet hatten, 
aus welcher fie berausflelen und alles ringe 
um das. Heiligthum verunreinisten, und 
großes Hlutvervießen anrichteten am heili⸗ 
gen Drte. 37. Und er legte jüdifche Maͤn⸗ 
ner hinein, und befekigte fie zur Sicher⸗ 
beit des Landes und der Stadt, and erhoͤ⸗ 


bete die Mauern Jeruſalems. 88. Ind Bed 


König Demetrius befätigte ihm das Hohe» 
peieherthum in allem, ) 39. und madhte 
ihn zu einen feiner Freunde, und ehrete 
ihn mit großer Ehre. 40. -Denn er batte: 
gehoͤret, daß die Juden von den Römern 
ju Sreunden und Bundesgenoſſen und Brls- 
dern ernannt worden, und daß fie die Bo⸗ 
ten Simons ichrenvoll empfangen; 41. und 
daß die Juden und die Prieſter beichloffen, 
daß Simon Anführer und Hoherprieſter fei 
auf ewig, bis ein glanbhafter Prophet aufs 
ſtehen würbe, 42. und daß er ihr Kriegtober⸗ 
ſter fei, und daß er fuͤr das Heiligthum forge, 
und Deänner bdeſtelle zu deſſen Dienk und 
über das Land und Über die Waffen und 
über die Feſtungen, 43. und daß er für 
das Heiligthum forge, und: ihm alle gehor⸗ 
hen, und daß in feinem Namen alle Ur⸗ 
Iunden im Lande gefchrieben werden, und 
dag er fih in Purpur leide und Gold 
trage. 44. Und keinem vom Volke und 
don den Prieſtern fol es erlaubt ſeyn, et- 
was bievon aufzuheben, und feinen Befeh⸗ 
len zu widerfprechen, und eine Verſamm⸗ 
Iung zu halten im Lande ohne ihn, und 
fid) in Purpur zu kleiden und eine goldene 
Spange zu tragen. 45. Wer biegegen hau⸗ 
delt, oder etwas hievon aufbebt, fol ſchul⸗ 
dig feyn. A6. Und es hat dem ganzen Volke 
gefallen, folches dem Simon zu befimmen 
und zu thun. AT. Und Simon bat es au⸗ 
genommen und fich gefallen laffen, Hoher⸗ 
1) A. 2. dem gemäß. ’ 
34 
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prieſter und Kriegsoberſter und Fuͤrſt der 
Juden und Prieſter zu ſeyn und dem San⸗ 
zen vorzuſtehen. 

48. Und dieſe Schrift befahlen fie auf 
eberne Tafeln zu graben, .und fie an *ber 
Mauer des Heiligthums an einen äffent- 
Uchen Ort zu Bellen, die Abfcheift aber 
davon in die Schatzkammer su legen, da⸗ 
mit fie Simon und feine Soͤhne hätten, 


Bap. XV, 4 — XVI, 10. 
Neuer Kritzz munter dem König Anutlochus. 


XV. 4. Und es fandte Antischus, bee 
Sohn des Königs Demetrius, einen Brief 
von den. Infeln des Meeres an Simen, 
den Hohenprieſter und: Fuͤrſten der Juden, 
und an das ganze Voll. 2. Und er ent- 
bielt folgendes : 

„Der König Antiochus Simon, dem 
Hohenpriehee und Fuͤrſten, und dem Volke 
der Juden Heil! 3. Da frevelbafte Men- 
fehen das Reich unfrer Väter in Befig ge- 
nommen, ich aber Willens bin, das eich 
wieder einzunehmen, damit ich «6 wieder 
benfelle, wie e6 vordem war, 4. und ich 
eine Menge. Kriegsvölter geworben und 
Kriegsichiffe ausgerüuket babe, und Willens 
kin, ans Land zu Reigen, auf daß ich die 
Verwuͤſter unfres Landes und die Zerſtoͤrer 
vieler Städte im Königreiche beſtrafe: ) 
5. fo beätige. ich dir nun den Erlaß von 
allen Abgaben, welche dir bie Könige vor 
wir exlafen, und was fie für andere 
Steuern dir erlaffen haben. 6. Und ich 
verſtatte dir, eigene Münze für dein Land 
zu fchlagen, 7. Jeruſalem und dad Hei⸗ 
ligthum ſoll frei ſeyn, und alle Waffen, 
Die du bereitet ba, und die Feſtungen, 
de du gebauet und in Beſitz haſt, follen 
dir verbleiben. 8. Und alle königliche 
Schulden, auch alle zukünftigen, follen 
non jetzt an auf alle Zeiten dir erlaffen 
ſeyn; 9. und wenn wir unfer Reich in 
Bes genommen, wollen wir die und beie 
em Volte und dem Heiliathum große Ehre 
anthun, fo daß eure Ehre fund werde in 
der ganzen Welt.” 

4) Dder: angreite, 


10. Im hundert und vier und fiebenzis- 
fen Jahre zog Antiochus aus in das Land 
feiner Däter, und es verfammelten fich zu 
Ihm alle Kriegsvölfer, fo daß wenige gu 
ruͤckblieben bei Tropben. 11. Und es ver⸗ 
folgete ihn Antiochus, der König, und er 
fam .flichend nach Dora, welches am Meere 
liegt. 12. Denn er fab, daß das Unglück 
über ihn zufammenfam, und ihn Die Kriege 
voͤller verlaffen hatten. 13. Und Antiechus 
belagerte Dora mit hundert und zwanzig 
kaufend Dann zu Fuß und achttaufend Kei⸗ 
tern. 14. Und er ſchloß die Stadt ein, 
und die Schiffe vom Meere ſtießen zu ibm; 
und ex drängete bie Stadt vom Lande und 
vom Meere, und lieh niemand aus- ned 
eingeben. 

15. Und es kamen Numenius und die 
bei ibm waren, von Rom, und hatten 
Briefe an Könige und Länder, in welchen 
dieſes gefchrieben Rand: 

16. „Lucius, Conſul der Römer, dem 
Könige Ptolemaͤus Heil! 17. Die Boten 
ber Juden find zu uns gekommen als Freunde 
und Bundeggenoflen, um die vorige Freund 
{haft und Buͤndniß zu erneuern, gefandt 
von Simon dem Hohenpriefter und vom 
Volke der Juden. 13. Sie haben aber ei⸗ 
neh goldenen Schild von taufend Minen 
gebracht. 19. Wir haben nun befchloßen, 
den Königen und Ländern zu ſchreiben, def 
fie ihren Schaden nicht fuchen, und nicht 
wider fie reiten, noch wider ihre Städte 
ynd ihr Land, und daß fie nicht denen hel⸗ 
fen, die wider fie Rreiten. 20. Und wir 
baben genehmigt, den Schild von ihnen 
anzunehmen. 21. Wenn nun einige Un— 
ruhſtifter aus ihrem Lande zu euch fliehen, 
fo überliefert fie Simen, dem Hohenprie⸗ 
fer, daß er fie beſtrafe nach ihrem Geſetze. 

22. Und daſſelbe fchrieb er auch an De 
metrius, den König, und an Attalus, Aria 
rathes und Arfaces, 23. und an alle Lim 
ber und an Sampfames ') und an die Spare 
taner und ad Delus und nach Myndus 





4) A.2. Sampfafed. And. nad Sampfame. Ya 
Manchen: Samſon am ſchwarzen Meere. Rat. 
gampfafus. 
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und nach Sicyon und nad) Earien und nach 
Gamus und nach Pamphylien und nach 
Lyeien und nach Halicarnaß und nach Rho⸗ 
Ins uud nach Phaſelis und nach Kos und 
nach Side und nach Aradus und nach Gor⸗ 
tyna und Knidos und Cypern und Cyrene. 
24. Und die Abſchrift davon ſandten ſie 
au Simon, den Hohenprieſter. 

25, Antiochus, der König, aber belagente 
Dora am andern age, ') umd griff fie 
wnabläffig an, und verfertigte Maſchinen, 
und ſchloß Tryphon ein, fo daß niemand 
ein- noch ausgeben konnte. 26. Und Si⸗ 
mon fanbte ihm zwei taufend auserlefene 
Maͤnner zu Hülfe und Silber und Gold 
und viel Geraͤth. 27. Aber er wollte es 
wicht annehmen, fondern widerrief alles, 
was er ibm zuvor verfprochen, und ward 
ihm abgeneigt. 28. Und er fandte zu ihm 
Athenobius, einen feinee Freunde, der mit 
ibm unterbandeln folte, und fprach: Ihr 
habt Joppe und Bafara und die Burg zu 
Jeruſalem eingenommen, Staͤdte - meines 
Keiches. 29. Ihr habt bas Gebiet derſel⸗ 
Ben verwuͤſtet, und groß Blutwergießen an 
gerichtet im Lande, und viele Gegenden 
meines Reiches in -Befi genommen. 30, 
So gebt nun die Städte, die ihr genom⸗ 
men, beraus und die Steuern der Gegen⸗ 
den, die ihr in Befis genommen außerhalb 
der Grenzen von Judaͤa. 31. Wo aber 
nicht, fo gebet dafur fünf hundert Talente 
Silbers, und für die Verwuͤſtung, die ihr 
angerichtet, und fuͤr die Steuern der Staͤdte 
noch andere fuͤnf hundert Talente; wo nicht, 
ſo werden wir kommen und wider euch 
ſtreiten. 

32. Und es kam Athenobius, der Freund 
des Koͤnigs, nach Jeruſalem, und ſab die 
Herrlichkeit Simons und den Schenktiſch 
mit goldenem und ſilbernem Geſchirr und 
den großen Hofſtaat, und erſtaunete; und 
er verkuͤndigte ihm die Rede des Könige. 
33. Und Simon antwortete und fprach zu 
. ibm: Wir haben weder fremdes Land weg⸗ 
genommen, noch fremdes Gat une zugeeig⸗ 





4) Un». zum zweiten Mal. 


net, fondern das Beſththum ımfeer Mäter, 
welches von unſten Feinden in einer ges 


wiſſen Zeit ungerecht in Befig genommen 


morden. 34. Wie aber behaupten zur guͤn⸗ 
ſtigen Zeit das Beſitzthum unfrer Däter. 
35. Was aber Joppe und Gafara anlangt, 
welche du zuruͤckforderſt, fo haben fle großes 
Blutvergießen angerichtet unter dem Volke 
in unfrem Landes dafuͤr wollen wir hun⸗ 
dert Talente sablen. Und Athenobius ant- 
mortete ihm kein Wort, 36. fondern keh⸗ 
rete mit Dorn zuruͤck zum Könige, und 
verfündigte ihm diefe Mede und die Herr 
lichkeit Simons und alles, was er gefeben. 
And der König ergrimmete in großem Born. 

37. Tryphon aber befties ein Schiff und 
floh nach Orthofia. 38. Und der König 
beRellete den Eendebäus zum Feldherrn über 
die Meertühe, und gab ihm Kriegsvoͤlker 
zu uf und zu Noß. 39. Und er befahl 
ihm, einen Zug zu thun gegen Judaͤag, und 
befabl ibm, Kebron zu befekigen und bie 
Thore fe zu machen, und wider das Wolf 
zu flreiten. Der König aber verfolgete 
Teopbon. 40. Und Eendebäus Tam nach 
Jamnia, und fing an, das Wolf zu beun⸗ 
ruhigen, und Einfälle zu thun in Judaͤa, 
und das Wolf gefangen gu nehmen und zu 
tödten. 41. Und er befefigte Kebron, und 
legte Reiter und Fußvolk hinein, damit fie 
ausfielen und die Straßen von Judaͤa durch⸗ 
ſtreiften, ſo wie es ihm der Koͤnig geboten. 

XVI. 1. Da zog Johannes von Gaſara 
hinauf, und berichtete Simon, ſeinem Va⸗ 
ter, was Cendebaͤus vollbracht hatte. 2. 
Und Simon rief feine beiden aͤlteſten Soͤh⸗ 
ne, Judas und Johannes, und ſprach zu 
ihnen: Ich und meine Brüder und meines 
Baters Maus Haben wider die Feinde Js⸗ 
raels gefritten von Tugend an bis auf den 
heutigen Tag, und «6 gelang durch unfee 
Hande, Israel gu erretten oftmals. 3. 
Nun aber bin ich alt geworden, und ihr 
feid durch IGottes] Gnade in den beſten 
Jahren: tretet demnach an meine und mei- 
nes Bruders Stelle, und zichet aus und 
kaͤmpfet für unfer Volk; die Hilfe bes 
Dimmels aber fei mit euch! 4A. Und er 

34 * 
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las aus vom Lande zwanzig taufend Manz 
zu Buß und zu Roß, mit denen sogen fie 
gegen Cendebaͤus, und übernachteten zu 
Modein. 5. Und am Morgen machten fie 
fich auf, und zogen in die Ebene, und fiche, 
ein großes Heer kam ihnen entgegen zu 
Fuß und zu Noß, und es war ein Bach 
zwiſchen ihnen. 6. Und [Iobannes) Tagerte 
fih ihnen gegenüber mit feinem Wolfe, 
Und ale er ſah, daß das Volt füch fcheuete, 
über den Bach zu geben, fo ging er zuerſt 
binüber; und "ale ihn die Männer ſahen, 
singen fie auch hinuͤber ihm nach. 7. Und 
er tbeilete das Volk, und [ſtellete] die Rei⸗ 
ter zwifchen das Fußvolk; denn die Reite⸗ 
zei der Feinde war ſehr groß. 8. Und fie 
trompeteten mit den heiligen Trompeten, 
und Eendebäus und fein Heer ward gefchla- 
gen, und e6 fielen von ihm viele Erſchla⸗ 
gene ; die Webriggeblicbenen aber flohen in 
die Feſtung. 9. Damals warb Judas, der 
Bruder des Johannes, verwundet; Johan⸗ 
nes aber verfolgete fie bis nach Kedron, 
welches er erbauet hatte. 10. Und fie flo⸗ 
ben in die Thuͤrme im Zelde von Asdod, 
und er verbrannte die Stadt mit Feuer, 
und es fielen von ihnen bei zwei taufend 
Mann. Und ſo kehrete er ine Sand Juda 
gluͤcklich zuruͤck. 


Cap. XVI, 11—24, 
Simons Erniordung. 


41. Ptolemaͤus aber, der Sohn Habubs, 
war als Dberfier gefegt über die Ebene von 
Jericho, und Hatte viel Silber und Gold; 
42. denn er war Schwiegerſohn des Hohen- 
prieſters. 13. Und fein Herz erhob fich, 
und er wollte fich des Landes bemächtigen, 
und ſtellete mit LiR Simon und feinen 
Söhnen nach, fie umgubringen. 14. Sie 
mon aber bereifete die Gtädte im Lande, 
und trug für fie Sorge, und kam nach 


Seriho, er und Mattathias und Judas, 
feine Söhne, im hundert und fieben und 
ſiebenzigſten Jahre im eilften Mond, dat 
iR der Mond Sabat. 15. Und es empfing 
fie der Sohn Habubs mit Hinterliſt in der 
leinen Feßung mit Namen Dot, die er 
gebauet, und gab ihnen ein großes Mahl, 
und verſteckete daſelbſt Maͤnner. 16. Und 
als Simon und feine Söhne beraufcht wa⸗ 
ren, erhob fich Ptolemaͤus und die bei ihm 
waren, und nahmen ihre Waffen, und über 
fielen Simon beim Gaſtmahl, und tödteten 
ihn und feine beiden Söhne und. einige ih⸗ 
ver Sklaven. 17. Und fo übte er große 
Untreue, und vergalt Gutes mit Baͤſem. 
18, Und Ptolemäus fchrieb folches, und 
fandte an den König, daß er ihm Kriege» 
volk zu Hülfe fenden, und ihm ihr Land 
und die Städte übergeben möchte. 19. Und 
Andere fanbte er nach Bafara, um Johan⸗ 
nes umzubringen, und den Oberſten fchrieb 
er Briefe, daß fie zu ihm kommen follten, 
damit er ihnen Gilber :und Geld und Gr 
fchente gäbe. 20. Und Andere fandte er 
ab, um Jeruſalem und den Tempelberg in 
Beſitz zu nehmen. 21. Aber es lief eine 
voraus, und verfündigte-dem Johannes zu 
Bafara , daß fein Water und feine Brüder 
umgelommen, und „er fendet auch dich zu 


toͤdten.“ 22. Als er das hörete, entfegte 


es fich fche, und nahm die Männer gefan- 
gen, die da kamen ihn umzubringen, und 
tödtete fies denn er wußte,- das fie iba 
umzubringen trachteten. 


23. Das Uebrige aber der Geſchichte des 


Johannes und feiner Kriege und feiner 
tapfern Thaten, die er verrichtet, und dee 
Baues der Mauern, die er gebauet, und 
feiner übrigen Handlungen: 24, fiebe, das 
iR gefchrieben im Tagebuche feines Hohen. 
prieſterthums, von dem an, ba er Hober · 
prieſter ward nach ſeinem Vater. 
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Das zweite 


9 1— 1,4. 


Zwei Briefe der palaͤſtiniſchen Im 
| den an die aͤgyptiſchen. 


Kay. 1,1—9. 
Erher Brief. Einladung jur Geier bed Feftes der 
Zempelweibe. 
. I 1. Unfren Brüdern, ben Juden. in 
Aegypten, Heil! Eure Brüder, die Juden 
in Jerufalem und im Lande Judaͤa, [wuͤn⸗ 
fchen euch das bee Wohlergehen. 2. Und 
es möge euch Bott wohltbun, und feines 
Bundes gedenken mit Abraham und Iſaak 
und Jakob, feinen. treuen Knechten. 3. 
ind er gebe euch allen ein Herz, ihn zu 
verehren, und feinen Willen zu thun mit 
ganzem Herzen und milliger Seele. 4. 
Und er öffne euer Herz für fein Seſetz und 
feine Gebote, und verleibe Heil, 5. und 
erhöre eure Bitten, und fei euch gnaͤdig, 
und verlafle euch nicht in der Zeit des Un⸗ 
glüdss 6. wie wir denn bier für euch 
beten. 
- 7. Inter der Regierung des Königs Des 
metrius im hundert und neun und fechzig- 
Am Jahre baben mir Juden an euch ge- 
fchrieben,, in der Drangfal und in der Ge⸗ 
fahr, die uns betroffen in diefen Jahren, 
ſeitdem Jaſon und feine Anhänger abge» 
fallen vom heiligen Lande und vom Neiche, 
8. und man die Thore verbrannt, und uns 
ſchuldig Blut vergoffen. Da beteten mir 
zum Herrn, und wurden erböret, und brach- 
ten Dpfer und Weißmehl, und zündeten 
die Leuchter an, und legten die Brode auf. 
9. Und nun feiert die Lage des Einwei⸗ 
bungsiehes ’) im Mond Chislen, 





I) Woͤrtl. Laubhintenfeßes. 


vum Der Mattabäer 


Eap. 1,10 — U, 18. 

Zweiter Brief. Eine ahnliche Einladung. 

10. Im hundert und acht und achtzigſten 
Fahre die [Juden] in Jeruſalem und in 
Judaͤa und die Aelteſten und Judas dem 
Arikobulus, dem Lehrer Ptolemäus, des 
Königs, der aus dem Gefchlechte der ge⸗ 
falbten Prieſter abſtammet, und den Juden 
in Aegypten Heil und Wohlergehen! 11, 
Berettet durch Bott aus großer Gefahr, 
danken wir ibm. fehr, da wir gegen den 
König fiegreich geirirten haben. 12. Denn 
Er bat die mweggetrieben, welche [gegen 
uns) Aritten in der heiligen Stadt. 13. 
Denn als der Fuͤrſt nach Perfien gezogen 
war mit feinem Heere, das unüberwindlich 
fhien, wurben fie erichlagen im Tempel 
der Nanda, indem fich die Brieker der Na⸗ 
nda einer Liſt bedienten. 14, Denn gleich 
fam um fi) mit ihr zu vermählen, famen 
Antiohus und feine Freunde mit ihm am 
den Drt, in der Abfiht, um die Schäge 
zu uchmen als Mitgift. 15. Und als fie 
die Prießer der Nanaͤa herbeibrachten, und 
jener mit wenigen in den Borhof des Tem⸗ 
pels trat, fchlofien fie den Tempel, als 
Antiochug eingetreten war, 16. und oͤff⸗ 
neten eine verborgene Thuͤre der Dede, 
und warfen Steine berab und zerfchniet» 
gerten den Fuürſten, und zerhieben [die an- 
dern) in Stüde, und fchlugen ihnen die _ 


Köpfe -ab, und warfen fie. binaus.. 17: 


Allezeit fei unfer Bott geprieien, welcher 
die Gottlofen bingegeben! 13. Da wir 
nuu im Mond Ehislev, am fünf und zwan⸗ 
zigſten Tage, die Reinigung des Tempels 
feieen wollen, baben wir für ziemlich er- 
achtet ,..es euch zu melden, daß. auch ihre 
feiert das Zeh der Weihe und [der Wie⸗ 
Derfindung]. des Feuers, als Nehemia den 
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Zempel und Altar erbauet und ein Dpfer 
gebracht bat. 

19. Als nämlich unſre Väter na Per⸗ 
Ben geführt wurden, nahmen die damali- 
gen frommen Prieſter etwas vom Feuer 
des Altars heimlich, und verbargen es in 
der Hölung einer Art von waſſerleerer 
Grube, wo fie es verwahreten, fo daß der 
Drt allen unbekannt war. 20. Nach Ber» 
. Sauf vielee Jahre aber, ale es Bott gefiel, 
ward Nehemia vom Könige von Perfien 
entlaffen, und fandte die Nachfommen ber 
Prieſter, die es verborgen, nach dem Feuer. 
Da fie uns aber meldeten, fein Feuer ge» 
funden zu haben, fondern dies Waſſer, 
21. befahl er ihnen, davon zu fchöpfen 
und zu bringen. Als nun das sum Opfer 
Gehoͤrige dargebracht worden, befahl Ne⸗ 
hemia den Prieſtern, mit dem Waſſer das 
Holz und das darauf liegende zu begießen. 
s2. Ind als das geſchehen und einige Zeit 
vergangen, als die vorber ummebelte Sonne 
lenchtete, entzuͤndete fich ein großes Feuer, 
fo daß alle erſtaunten. 23. Es betsten aber 
die Pricher, mährend das Opfer verzehrt 
ward, die Prieſter und alle anderen, indem 
Jonathan anfing, und die übrigen einkimme 
sen, wie auch Nebemia. 24. Und das Ge⸗ 
bet lautete folgendermaßen: 

Herr, Here, Bott, Schöpfer aller Dinge, 
Furchtbarer und Mächtiger und Gerechter 
und VBarmberziger, Alleinherrſcher und 
Wohlthaͤter, 25. Allein- Geber, Allein- 
@erechter und WUllherrfcher und Emiger, 
Des dis Israel retteſt aus allem Uebel, der 
du die Väter auserwaͤhlet und geheiligt 
bak! 26. Nimm das Opfer an für dein 
ganzes Wolk Israel, und bemahre dein 
Erbe, und heilige es! 27. Verſammle 
unfre Berfireusfen, befreie die, fo unter 
den Heiden dienen, die Verachteten und 
Werabfcheueten ſiehe gnaͤdig an, damit Die 
Heiden erfennen, daß du unfer Gott biſt. 
23. Strafe, die ung unterdrüden und ung 
mißhandeln in Nebermuth. 29. Pflanze 
dein Volk an deinen heiligen Drt, fo wie 
Mofe gefast. 

30, Die Prieher aber ſangen Lobgeſaͤnge 
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dazu. 31. Und ale das Dpfer verzehrt 
war, ließ Nebemia mit dem übrigen Waſ⸗ 
fer große Steine besiegen.) 32. Da das 
gefchehen war, entzündete fich eine Flame 
me; fie ward aber von dem auf dem Altar 
aufglängenden Lichte verzehrt. 33. WIE 
nun der Vorfall bekannt und dem Könige 
der Perfer berichtet wurde, daß an dem 
Drte, wo die wengeführten Prieſter das 
Zeuer verborgen, Waſſer erfchienen fei, wi⸗ 
mit dann Rebemia das Opfer gebeiligt 
babe: 34. ymfriedigte der König den Ort 
und machte ihn heilig, nachdem er die Sache 
unterfucht Hatte. 35. Und denen, die er 
begnadigte, 2) gab der König viel Geld. 
36. Es nannte aber Nehemia diefed Neph⸗ 
thar, welches verbolmerfcht if Reinigungs 
von vielen wird es Nephthai genannt. 

II. 1. Es findet fih aber in den Schrif⸗ 
ten, daß Jeremia, der Yrovhet, den Weg 
geführten geboten, vom Feuer zu nehmen, 
wie fchon bemerft, 2. und wie ber Pr 
phet den Weggeführten bei Uebergabe des 
Geſetzes befohlen, daß fie nicht die Gebote 
des Heren vergeffen, noch ihre Derzen ver 
führen Laffen follten, wenn fle die golde⸗ 
nen und fllbernen Bögenbilder mit ihrem 
Schmucke fchen wurden. 3. Und noch An 
deres dergleichen fagend zrmahnete er fie, 
das Gefen nicht weichen zu Taffeh von ib 
rem Herzen. 4. Es ſtehet auch in ber 
Schrift, wie der Prophet, auf erhaltene 


goͤttliche Offenbarung, das Zelt und die 


Lade fich babe nachbringen laſſen, umd wie 
er bingesogen auf ben Berg, auf welchen 
Moſe binaufgefkiegen, und das Befitzthum 
Gottes gefehen hatte, 5. Als nun erw 
mia bintam, fand er ein Daus im Zelfen, 
und brachte das Zelt und die Lade und den 
Mauchaltar da hinein, und verfiopfte die 
Thüre. 6, Und einige feiner Begleiter 
kamen herbei, um fih den Weg zu bezeich⸗ 
nen; aber fie konnten ihn nicht finden. 
71. Da das Jeremia erfuhr, verwies er es 
ihnen, und fprahs Der Ort wird unbe 
4) Die gew. 2. gibt keinen Einn. - 


2) Muthm. die er dazu brauchte. Der gantze Bert 
in ungewiſſer Aufleg. 
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kannt bleiben, bis Gott fein Volk verſam⸗ 
meln, und ihm gnaͤdig feyn wird, 8. Und 
dann wird der Herr dieß offenbar machen, 
und die Herrlichkeit des Herrn und bie 
Wolle wird erfcheinen, wie fie ſich auch 
bei Moſe offenbarte, und wie auch Salome 
bat, daß ber Drt befonders gebeiligt würde. 
9, Es wurde auch gemeldet, wie diefer vol 
Weisheit das Opfer der Einweihung und 
der Vollendung bes Tempels gebracht. 10, 
So wie auch Moſe betete zum Herrn, und 
Seuer vom Himmel fiel, und das Opfer 
versehrete: fo betete auch Salomo, und 
das herabgefallene Feuer verzebrete bie 
Brandopfer. 11. Und Mofe ſprach: Weil 
Das Suͤndopfer vicht gegeffen worden, if 
e6 vergehret worden. 12. Bleichermweife 
feierte auch Salomo die acht Tage. 13, 
Es wird auch in den Schriften und Denf- 
würdigleiten Nehemia's daſſelbe erzäblt, 
und wie er eine Bücherfammlung angelegt, 
und die Bücher der Könige und Propheten 
und Davids und die Briefe der Könige im 
Betreff der Tempelgeſchenke gefammelt bat. 
44, : Gleicherroeife hat auch Judas die we⸗ 
gen des von uns geführten Krieges zer⸗ 
Areuten ?) [Schriften] alle gefammelt, und 
fie find bei uns vorbanden. 15. Wenn ihr 
derfelben bedürftig feid, fo fender Lente, 
die fie euch holen. 

16. Da wir nun die Reinigung [des 
Zempels] feieen wollen, fo fchreiben wir 
euch, und ihr werdet fo wohl thun, die 
Tage zu feieen. 17. Gott aber, der fein 
Bolt gerettet, und allen Beſitzthum und 
Königreich und Priekertbum und Heilige 
tbum verlichen, 18. wie ee verheißen im 
Geſetze: mir hoffen von Gott, daß er fich 
unfer bald erbarmen, und uns verfammeln 
wird aus allen Gegenden unter dem Him⸗ 
mel in das heilige Lands denn er bat uns 
aus großen Uebel errettet, und den Tem⸗ 
pel gereiniget. ° 





Auszug aus dem Werte des Jaſon 
von Eprene, über die Thaten 
der Makkabaͤer. 


3) And. die im — Kriege erhaltenen: ' 
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Cap. 1, 19—32, 
Vorbericht. 

49. Die Geichichten aber Judas, des 
Makkabaͤers, und der Brüder deſſelben, 
und die Reinigung des großen Tempels 
und die Einweibung des Altars, 20. auch 
die Kriege gegen Antiochus Eyipbanes und 
defien Bohn Eupator 21. und Lie vom 
Himmel gefchehenen Erfcheinungen zum 
Beſten derer, die für das Judenthum edel⸗ 
müthig kämpften, fo daß Wenige an Zahl 


das ganze Land verbeerten, und bie barba⸗ 


rifchen Deere verfolgten, 23. und den 
weltberühmten Tempel wiederberſtellten, 
und die Stadt befreieten, und die Geſetze, 
die man aufheben wollte, wieder auftich⸗ 
teten, weil ihnen Bott mit aller Güte 
gnaͤdig war, 23. was Jaſon yon Cyrene 
in fünf Büchern erzähle bat, wollen wir 
verfuchen in Ein Buch sufammenzusichen. 
24. Denn erwägend die Menge der Zahlen 
und die Schwierigkeit, welche für diejeni⸗ 
gen, welche fih in die Erzählungen der 
Geſchichte Hineinwerfen wollen, durch die 
enge des Stoffes entfiehet, 25. dachten 
wir darauf, denen, welche 
fefen wollen, Vergnuͤgen, denen, welche 
Fe ins Gedaͤchtniß faſſen, Erleichterung, 
und allen, denen diefes Buch in die Hände 
faͤlt, Nugen zu verfähaffen. 

26. Es iR uns freilich die uͤbernommeme 
Mühe des Auszugs kein leichtes, ſondern 
Schweiß und Wachſamkeit erforderndes Be 
ſchaͤft, 27. fo wie es dem, der ein Gaft⸗ 
mahl zubereitet, und den Nutzen der an⸗ 
dern beabfichtigt, nicht leicht wirds doch 
wegen des von vielen zu erwartenden Dan⸗ 
kes wollen wie die Mühe gern tragen. 28. 
Die genaue Darlegung von allem Einzek⸗ 
nen uberlaffen wir dem Schriftſteller, unb 
bemühen uns die Borfchrift des Auszugs 
zu befolgen. 29. So wie der Baumeiſter 
eines neuen Hauſes fich um die ganze Auf⸗ 
führung fümmern muß, der aber, ber es 
anzuftreihen und anzumalen übernimmt, 
das zur Ausfchmüdung Dienliche zu befor- 
gen bat: fo fcheint es auch mit ung der 
Fall zu ſeyn. 80. Das Eindringen. und 


f 


die Beichichte - 
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von allem Rechenſchaft geben und das forg- 
fältige Erforfchen alles Einzelnen kommt 
‚dem Urheber der Gefchichte zu. 31. Hin⸗ 
gegen dem, der die Geſchichte nachichreibt, 
iR es zu geflatten, daß er nur dem kurzen 
Ausdrucke nachgehe, und die ausführliche 
Bearbeitung von der Hand weile. 32. So 
wollen wir denn nun bie Erzählung an⸗ 
fangen, nachdem wir fchon fo viel zur Vor⸗ 
rede beigefügt haben. Denn es ik thöricht, 
in der Einleitung der Gefchichte weitläufie 
zu ſeyn, die Befchichte ſelbſt aber kurz 
zuſammenzuziehen. 


Cap. UI. 
Verſuchte Beraubung des Tempeis. 


III. 1. Als nun die heilige Stadt in 
aller Ruhe bewohnt war, und die Befege 
‚durch des Hohenprieſters Onias Froͤmmig⸗ 
keit und Gerechtigkeitsliebe auf's beſte ge⸗ 
halten wurden, 2. trug Bcdh’s zu, Daß 
ſelbſt Könige diefen Ort ehreten, und den 
Tempel mit den been Geſchenken verherr- 
lichten, 3. fo dab auch Seleueus, König 
‚von Wfien, aus feinen eigenen Einkünften 
allen zur Beſorgung der Opfer gehörigen 
Aufwand bergab. 4. Ein gewiſſer Simon 
aber, aus dem Stamme Benjamin, beſtell⸗ 
er Vorkeher des Tempels, gerieth mit 
dem Hohenprieſter in Streit wegen der in 
Der Stadt verübten Ungerechtigkeit. ) 5. 
And da er über Onias nicht die Oberhand 
erhalten konnte, ging er zu Apollonius, 
dem Bohne des Thrafäus, der zu felbiger 
Zeit Statthalter von Eölefgrien und Phoͤ⸗ 
nicien war, 6. und that ihm davon Mel- 
Rung, daß bie Schatzlammer in Jeruſalem 
unfägliche Büter enthalte, fo daß die Menge 
des Goldes unzählig fei, und daß folches 
nicht . erfordert werde zum Aufwande der 
Opfer, es fei aber möglich, daß alles die- 
fes in die Gewalt des Königs falle. 7. 
Da nun Apollonius mit dem Könige redete, 
that er ihm Anzeige von dem angegebenen 
Gelde. Der aber ermählete den Heliodo⸗ 
rus, der über die Einkünfte gefegt war, 
— 

4) A. 2. wegen der Marktaufficht über die Stadt. 


Das zweite Bud der Malfabder. U, 3 — 2, 18. 


und fandte ihn mit Briefen-ab, um das 
vorbenannte Geld herbeisufchafen. 8. Und 
alsbald machte ſich Heliodorus auf die Reife, 
zwar unter dem Vorwande, ale wellte «r 
die Städte in Coͤleſfgrien und Phoͤnicien 
bereifen,, in des That aber, um den Ber- 
ſatz des Königs auszurichten. . 

9. Als er nun nach Jeruſalem gelommen, 
und freundfchaftlich .vom Hohenprieſter ber 
Stadt empfangen worben, eröffnete er die 
gefchehene Anzeige, und erklärte, warm 
er bier fei, und fragte, ob fich in Wahr⸗ 
beit folches alfe werhielte. "10. Dee He 
benprieker aber beichrte ihn, es. feien Hin⸗ 
terlagen von Witwen und Waifen, 11. 
Einiges gehöre auch Hyrfanus, dem oh 


ne ?) des Tobias, einem ſehr angefchenen 


Manne, nicht wie der gettlofe Simon es 
vorargeben, und das Banze fei an Silber 


vierbundert Talente und an Gold zweihun⸗ 


dert; 12. daß aber die, welche der Hei⸗ 
ligleit des Orts und ber Unverleglichkeit 
des in der ganzen Welt gechrten Tempels 


vertrauet hätten, des Ihrigen beranbt wär 


den, fei durchaus unthulich. 13. Heliode⸗ 


xus aber, vermoͤge der königlichen Befehle, 


die er hatte, erklärte, daß er durchaus die 
fe6 Geld für den königlichen Schatz erhe⸗ 
ben müfle. 14. Und an einem befimmter 
Lage ging er hinein, um die Befichtigung 
ber Gchäge vorzunehmen. Es war aber in 
der ganzen Stadt feine geringe Beſtuͤrzung. 
15. Die Prieker warfen ſich in ihren, prie» 
ſterlichen Kleidern vor dem Altar nieder, 
und riefen gen Himmel zu dem, Der das 


Geſetz von Hinterlagen gegeben, daß er de 
nen, die foldhes hinterlegt, es unverſehrt 


erhalten mochte. 16. Wer den Hohenprie- 
fer anfab, mufte tief gerühret werden im 
Herzen. Denn feine Geſtalt und veränderte 
Sarbe verrieth die Bewegung feiner Seele. 
47. Denn es hatte den Mann Zurcht und 
Schauder befallen, woraus denen, die ihn 
faben, der Schmerz, den fein Herz litt, 
offenbar wurde. 18. Die Leute aber liefen 
aus den Häufern baufenweife zuſammen gu 





1) D. b. Ente. 


Das zweite Buch. der Mallabäer. . III, 19— 40, 


einem allgemeinen Gebete, weil dem Tem⸗ 
yel Mifhandlung widerfahren ſollte. 19. 
Mit Sacktuch um die Bruſt umgürtet, lie⸗ 
fen. die Weiber auf den Straßen sufammen, 
und die fonk verfchloffenen Jungfrauen ei- 
leten, die einen an die Thore, die. andern 
auf.die Mauern, und einige faben durch 
die Genfer, 20. und Alle ſtreckten bie 
Hände gen Himmel, und flebeten. 21. 
Zum Jammer war, wie das Volk unter 
sinander gemifcht binfiel auf die Kniee, 
und der Hoheprieſter in banger Erwartung 
ſich aͤngſtigte. 22. Alle nun riefen den all⸗ 


mächtigen Gott au, daß er das Anver⸗ 


trauete denen, fo es anvertrauet hatten, 
unverfehet und ficher erhalten möchte, 

33. Heliodorus aber vollzog den Befchluß. 
24. Als er nun mit feinen Zrabanten fchen 
an der Schatzkammer ſtand, fandte der Herr 
der Wäter, der Oberherr aller Gewalt, °) 
sine große Erfcheinung, fe daß alle, die 
fih untertangen hinzukommen, gefchlagen 
durch Gottes Macht, in Furcht und Schre⸗ 
den geriethen. 25. Denn es erſchien ih⸗ 
nen ein Pferd mit einem fürchterlichen 
Reiter and mit fchönkem Beug bedeckt, das 
beftig einberſtuͤrzend mit den Vorderhufen 
auf Heliodorus ſtieß. Der Reiter aber er» 
ſchien in goldener Küfung. 26. Und noch 
jween andere Juͤnglinge erfchienen ibm, 
von großes Stärke und in fchönker Pracht 
and herrlichem Anzuge: die traten auf bei» 
den Seiten bin, und geißelten ihn unauf- 
hoͤrlich, und gaben ihm viele Schläge. 27. 
Ex aber ſiel vlöglich zur Erde, und großes 
Dunfel umgab ihn, und man bob ihn auf, 
und legte ihn in eine Trage. 28. Ind fo 
grugen fie den, der vorher mit viel Beglei⸗ 
tung und al feinen Zrabanten in die vor- 
benannte Schagfammer bineingegangen war, 
jetzt in einem Zuftande, wo er fich felber 
wicht helfen konnte, fort, indem fie offen- 
bar die Macht Gottes erkannten. ?) 29. 
Und er dag nun, durch Gottes Wirkung 
ſtumm, aller Hoffnung und Hülfe beraubt 





. 1 U. &. der Here der Geier und aller Sewalt. 
2) 9. £. indem er ıc. 
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da. Die Juden aber prieſen den Herrn, 
der ſeinen Wohnſitz ſo verherrlichte; 30. und 
der kurz vorher mit Furcht und Schrecken 
erfüllte Tempel war durch die Huͤlfe des 
allmächtigen Heren mit Freude und Froͤh⸗ 
lichkeit erfüllt. 

31. Alsbald aber baten einige von He⸗ 
liodorus Freunden den Onias, den Häche 
Ken anzurufen und dem gänzlich in: den 
fegten Zügen liegenden das Leben zu ſchen⸗ 
ten. 32. Da nun der Hoheprieſter vermu⸗ 
thete, daß der König den Verdacht haben 
möchte, als fei von den Juden gegen He⸗ 
liodorus eine Argliſt geubt worden: fo 
brachte er ein Opfer für die Genefung des 
Mannes. 33. Und als der Hohevrieſter 
das Suͤhnopfer brachte, erfchienen diefelben 
Juͤnglinge dem Heliodorus wiederum, mit 
denfelben Sleidern angethan, und traten 
bin, und fprachen: Du haſt dem Hoben- 
prieſter Onias vielen Dank zu fagen, denn 
um feinet willen bat dir der Herr das Les 
ben gefchenfet. 34. Du aber, da du von 
ihm gezuͤchtigt bi, verfündige Allen die 
große Macht Gottes. Und mit diefen Wor⸗ 
ten verfchwanden fie. 

35. Heliodorus aber, nachdem er dem 
Heren ein Opfer gebracht, und dem, der 
ibm. das Leben erhalten, große Geluͤbde 
getban, nabm von Onias Abfchied, und 
kehrete zuruͤck zum Könige. 36. Und er 
begeugete Allen, welche Werke des großen 
Gottes er mit Augen gefeben. 37. Als 
aber der König den Heliodorus befragte, 
welcher dazu geſchickt wäre, noch einmal 
nach Jeruſalem gefandt zu werden, ſprach 
er: 383. Wenn du einen Feind oder Geg⸗ 
ner deiner Regierung baft, fo fende ihn da- 
bin, und du wir ihn gegeißelt wieder er» 
balten, wenn er anders noch mit dem Le- 
ben davon kommt, weil an dem Drte für« 
wahr eine Macht Gottes wirkfam il. 39. 
Denn der himmlifhen Wohnung Inhaber 
ſelbſt if Wächter und Beſchuͤtzer jenes Dre 
tes, und die mit böfer Abficht binkommen, 
ſchlaͤgt und tödter er. 40. Alfo nun lief 
es mit Heliodorus umd der Erhaltung des 
Schatzes ab. 
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| Gap, IV. 
Safon un? Menelaus ftiften Unheil. 
IV. 1. Der vorbenannte Simon aber, 


welcher der Derräther des Schatzes und 
Vaterlandes geworden , verleumdete den 
Ontas, als hätte er felb den Heliodorus 
gefchlagen, und alles Ungluͤck angefiftet. 
2, Und diefen Wohlthäter der Stadt und 
Fuͤrſorger feiner Landsleute und Eiferer 
fire das Geſetz wagte er einen Gegner der 
Megierung zu nennen. 3. Als nun bie 
Seindfchaft fo weit ing, daB ſogar durch 
einen von denen, welche Simon angefiftet 
Batte, Morde verübt wurden, 4. und 
Onias überlegte, wie gefährlich diefer Streit 
werden könne, und dag Apollonius wuͤthe, 
und als Statthalter von Coͤleſyrien und 
Phoͤnieien die Botheit Simons unterſtuͤtze: 
5. begab er ſich zum Könige, nicht um 
ſeine Mitbuͤrger zu verklagen, ſondern das 
gemeine und beſondere Wohl des ganzen 
Volks bezweckend. 6. Denn er ſah vor⸗ 
aus, daß ohne koͤnigliche Vorſorge ferner 
Ruhe und Friede für das gemeine Weſen 


zu erlangen unmöglich fei, und dag Simon. 


nicht nachlaffen werde von feiner Verkehrt⸗ 
beit. 

7. Als aber Seleueus gefiorben, und 
Uintiochus, mit dem Beinamen Epiphancs, 
die Regierung uͤbernommen, erfchlich Ja⸗ 
fon, der Bruder des Ontas, das Hobeprie⸗ 
ſterthum, 8. indem er dem Könige bei 
einer Unterredung drei hundert und ſechzig 
Kalente Silber und von einer anderen 
Einnahme achtzig Zalente verſprach. 9, 
Außerdem verhieß er noch andere bundert 
und fünfjig Talente zu verfchreiben, wenn 
es ihm durch königliche Gewalt geflattet 
würde, ein Gymnaſium und Epbebie °) zu 
errichten, und die Antiochier in Jeruſalem 
ins Bürgerrecht aufzunehmen. 2) 10. Nach⸗ 
dem ihm der König folches zugefagt, und 
er die Würde erbalten hatte, wandelte er 
alsbald feine Landsleute zu griechifchen 





1) Viell. Evbeheion, & i. Jugend» ebungäplan. 

2) Wört l. einzuſchreiben, einzutragen. And. die 
in Jeruſalem als Antiochier einzutragen, ihnen 
Bas antiocheniiche Burgerrecht zu ertheilen. 


Das zweite Sud der Mattaßder. IV, 1--D%. 


Sitten um. +1: Und bie menfeenferund. 
lichen königlichen Sreiheiten, den “Juden 
verfchafft durch Tobannes, den Vater 16 
Eupolemus, welcher die Geſandtſchaft we⸗ 
gen der Frenndfchaft und des Buͤndniſſes 
mit den Römern verfehen, vernichtete «es, 
und bob die geſetzmaͤßigen Berfaffungen auf, 
und führte neue, geſetzwibrige Sitten ein, 
12. Mit Fleiß nämlich errichtete er umte 
der Burg ſelbſt ein Gymnaſfium, und brachte 
die edelken der Junglinge unter den Aut.) 

13. Und alſo verbreitete ich die Begierde 
nach dem Griechentbum und die Annahme 
des Heidentbums durch bes gottloſen umb 
unbobeprieferlichen Jaſon übermäßige Ver⸗ 
ruchtheit, 14. fo daß die Prieker ſich nicht 
mehr um die Bedienung des Alters kuͤm⸗ 
merten, fondern den Tempel verachtend 
and der Dpfer vergefiend, binliefen, um 
dem geſetzwidrigen Schaufpiele in der Pa⸗ 
laͤſtra beisumohnen, nach der Herausforde⸗ 
rung mit bee Gcheibe. ?2) 15. Und bie 
vÄterliche Ehre hielten fie für nichts, der 
griechifchen Ruhm aber achteten fie für 
berrfih. 16. Um deßwillen kamen Be in 
ſehr ſchlimme Noth, und diejenigen, deren 
Bitten fie nachahmten, und denen fie gänze 
lich ähnlich werden wollten, wurden ſeldß 
ihre Zeinde und Peiniger. 17. Denn ge⸗ 
gen die göttlichen Geſetze zu fündigen, ge⸗ 
bet nicht ungehraft Hin, fondern die fel- 
gende Zeit bringt ſolches ans Licht. 

418. Als aber das fünfiährige Kamıffpiel 
zu Zyrus gefeiert ward, und der Könis 
gegenwärtig war, 19. fandte ber verruchte 
Jaſon Abgeordnete von Jeruſalem, die A 
tiochier waren, um dreibundert Drachmen 
Silbers zu einem Dpfee des Herkules zu 
überbringen; doch baten die Weberbringer 
ſelbſt, fie nicht sum Opfer zu gebrauchen) 
weil es fich nicht ſchicke, ſondern zu eine. 
andern Verwendung zu belimmen. 20. €6 
wurde folches alfo, zwar nach der Abſicht 
des Senders sum Dpfer des Herkules, um 
der Heberbringer willen aber zur Erbauung 
der Krieasichiffe gefchidt. 


1) Weichen die griechiſchen Jünglinge trugen. 
2) Diſcus, weichen die Kampfes warfen. 


Das zweite Buch der Mattabder. IV, 2139, 


8 aber Apollonius, des Meneſtheus 
sach Aegypten gefandt ward, we⸗ 
Ehronbekeigung *) des Ptolemäus 
92, erfuhr Antischug, daß er ſei⸗ 
nr untren geworden, und Dachte 


Sicherheit, weßwegen er ſich nach 


egab, und nach Jeruſalem kam. 
vurde prächtig von Jaſon und der 
nyfangen, und 309 ein mit Fackeln 
idengeſchrei; alsdann that er einen 
‚ Yhönicien. 
ach einer Zeit von drei gahren 
aſon den Menelaut, den Bruder 
rwaͤhnten Simon, um das Geld 
üge zu überbringen, und in Anſe⸗ 
vier nöthiger Dinge Erinnerungen 
n. 24. Da er fih nun dem Koͤ⸗ 
empfehlen wußte, und ihm ſchmei⸗ 
gen ber Gewalt, 2) brachte er dag 
ſterthum an fich, indem er den 
sit dreihundert Talenten überbot. 
fam num nach erhaltenen koͤnigli⸗ 
chlen an, mit keiner des Hohen. 
ums würdigen @igenfchaft, aber 
t der Wuth eines graufamen Ty⸗ 
md der Hitze eines wilden Thieres 
26. Und fo mußte Jaſon, der fei« 
nen Bruder verdrängt hatte, von 
dern verdrängt, fliehen, und ent⸗ 
das Land der Ammeniter. 27, 
6 erhielt nun zwar die Würde; 
» dem Könige verfprochenen Gel⸗ 
ichtigte er aber nichts, obfchen 
6, der Befehlshaber der Burg, fie 
rderte; 28. denn biefer Hatte die 
ung dee Abgaben auf ſich; mehrer 
beiden vom Könige vorgeladen wur⸗ 
oe Menelaus ließ zum Stellvertre⸗ 
yohenpriehfertbumg Lufimachus, ſei⸗ 
der, Gofratus aber den Erates, 
ehlshaber dee Cyprier. 
a aber ſolches fo beſtellt war, be⸗ 
„daß die Einwohner yon Tarſus 
Aus fich empörten, darum weil fie 


2. u. Auti. 


und fi wichtig machte ruͤckſichtlich der 
ranten oder Ihm zuftegenden) Gewalt. 
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an die Antiochis, das Kebsweib des Koͤ⸗ 
hige, waren zur Bergabung verfchenft wor» 
den. 31. Dee König kam nun ſchnell her⸗ 
bei, die Sache beizulegen, nachdem er den 
Andronieus, einen der Angefehenen, als 
Statthalter zuruͤckgelaſſen. 32. Da meinte 
Menelaus, eine fchickliche Gelegenheit ger 
funden su baben, und fchentte dem Andro» 
nieus einige goldene Berätbe des Tempels, 
die er entwendete, und andere verkaufte er 
an Zyrus und die umliegenden Gtädte, 
83. Solches erfuhr Dnias mit Gewißheit, 
and rhgte es, nachdem er in eine Freiſtatt 
entwichen, zu Daphne, das bei Untiochien 
liegt. 34. Daher nahm Menelaus den An⸗ 
dronicus bei Seite, und erfischte ibm, 
den Dnias umgubringen. Diefer fam num 
gu Onias, nnd zur Lit beredet, gab er ihm 
unter Schwuͤren die Hand, und obgleich er 
dem Argwohn unterlag, beredete er ihn, 
aus der Freiſtatt hervorzugehen, worauf er 
Ihn auf der Stelle gefangen nahm, ’) ohne 
chen vor dem Rechte. 35. Um deßwillen 
waren nicht bloß Juden, fondern auch viele 
dee andern Voͤlker aufgebracht, und ent- 
rüfeten fich über den ungerechten Mord 
des Mannes. 36. Und ale der König zu⸗ 
ruͤckkam aus den Gegenden von Eilicien, 
brachten es die Juden in der Stadt bei 
{fm an, indem auch die Griechen ihren 
Unwillen darüber bezeugten, daß Onias 
unſchuldig ermordet worden. 37. Anties, 
chus betruͤbte ſich nun herzlich, und be⸗ 
dauerte nnd beweinete die große Tugend 
und Mechtichaffenheit des Hingefchiedenen, 
38. und von Zorn entbrannt, lich er for 
gleich dem Andronicus den Purpur abneh⸗ 
men, und die Kleider herunterreißen, ließ 
ihn in der ganzen Stadt berumführen, und 
an demfelben Ort, mo er gegen Onias ge⸗ 
frevelt, den Meuchelmörder umbringen, 
momit ibm der Herr die verdiente Strafe 
bezahlte. : 

39. Weil außerdem noch viele Tempel⸗ 
täubereien in der Stadt durch Lofimachus 





4) Und tödtete, was binzusuverfichen il. Und, 
überfiel, derſchloß [den Weg). 
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mit Beiſtimmung des Menelaus gefchaben, 
und das. Gerücht davon außerbalß verbreitet 
mar, fo rottete fich das Volt gegen Lyſi⸗ 
machus zufammen, da fchon viele goldene 
Geräthe entwendet waren, 40. Als nun 
das Volk aufftand, und von Wuth erfüllt 
war, waffnete Lyſimachus bei dreitaufend 
Mann, und brauchte ungerechte Gewalt, 
wobei ein gewiffer Tyrannus anführte, ein 
Mann von, hohem Alter, aber auch von 
nicht geringerer Verkehrtheit. 41. Da aber 
das Volk das gemaltthätige Beginnen dee 
Lyſimachus ſah, ergriffen die einen Steine, 
die andern dicke Steden, einige aber nahe 
men vom daliegenden Staube‘, und warfen 
alles durcheinander auf die Leute des Lyſi⸗ 
machus bin, 42. Dadurch verwundeten fie 
viele von ihnen, manche tödteten fie ach, 
und alle fchlugen fie in die Flucht, den 
Tempelraͤuber ſelbſt aber ermordeten ſie bei 
der Schatzkammer. 

43. Daruͤber aber entſtand unterſuchung 
gegen Menelaus. Ad, Als der König nach 
CTyrus fam, brachten gegen ihn brei von 
den Aelteſten gefandte Männer Klage an, 
45. Indem nun Menelaus unterlag, der» 
fprach er dem Ptolemaͤus, dem Sohne des 
Dorymenes, viel Geld, damit er den Koͤ⸗ 
nig befänftigte. 46. Daber nahm Ptole- 
mäus den König mit ſich in eine Säulen» 
halle, als follte er fich abtühlen, und wandte 
ihn um. 47. Und fo fprach er den Mene⸗ 
laus, der doch aller Bosheit fchuldig war, 
von der Anklage los, die armen Männer 
aber, welche, wenn fie fi) auch vor Sey⸗ 
then vertheidigt hätten, als unfchuldig los⸗ 
gefprochen worden wären, verurtbeilte ex 
zum Zode, 48. Alsbald nun litten die 
ungerechte Strafe die, welche die Sache 
der Stadt und des Volkes und der heili⸗ 
gen Geräthe geführt hatten, 49. Um deß⸗ 
willen gaben auc die Trier aus gerech- 
tem Unwillen die Koften ber zu einem präch® 
tigen’ Leichenbegängnifie derfelben. 50. Me⸗ 
nelaus aber blieb, wegen der Habfucht der 
. Gewalthaber, in der Würde, indem er an 
Bosheit zunahm , und fich als verderblichen 
Feind feiner Mitbürger bewies. 


renweiſe bewaffnet, erfchienest, 
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gap. V, 141 — VI, 17. 
Antiochus wütbet su Yerufdiem. 

V. 4. Um diefe Zeit unternahm Untie 
us einen zweiten Zug nach Neguyien. 
2. Da trug ſichſe gu, daß in der gangen 
Stadt beinahe viersig Tage lang durch di 
Luft vennende Keiter, mit goldenen Gr 
wändern bekleidet und mit Lanzen fchas 
3. m 
Heiterei in Geſchwadern geſtellt, und Un 
griff und Anfall von beiden Breiten, u 
geſchwungene Schilder und eine Menge von 
Langen und gezogene Schwerter und gr 
ſchoſſene Geſchoſſe und glänzende gelben 
Ruͤſtungen und mancherlei Harniſche. 4. 
Daher beteten alle, daß dieſe Erfcheinum 
etwag Gutes beheuten möge. 4. Als ſich 
aber ein :falfches Gericht verbreitete, al 
9b Antiochus geforben ſei, nahm Jaſen 
nieht. weniger als taufend Dann, med 
machte plöglich einen Ueberfall gegen die 
Stadt, Wie fie nun fhon die Daun 
erſtiegen batten, und die Stadt zule 

sbert mar, flüchtete ſich Menelaus in die 
Burg. 6. Infon aber wirrgte unten feinen 
eigenen Mitbürgern unbarmberzig, und ie 
dachte. nicht, daß Kriegsglück gegen Mit⸗ 
bürger das größte. Unglück fei, indem er 
wähnete von Feinden, und nicht von Boltk 
genoffen, Trophäen davon zu tragen. ') 
7. Die boheprieherliche Wurde erhielt er 
nicht, fondern der Erfolg feines Anfchlags 
war Schande, und er mußte wieder in det 
Land der Ammoniter fliehen. -+8.. Das Ende 
feines böfen Wandels. traf- ihn nun, alt 
er bei Aretas, dem Könige, der Araber, 
verklagt, 2) von Stadt zu Stadt. lichen), 
verfolgt von allen umd gehaßt als Abteuw 
niger vom Geſetz, und verabfcheut als He⸗ 
fer feines Vaterlandes und feiner Ritbir- 
ger; nach Aegypten getrieben wurde. 9. 
Er, ber. fo viele aus dem Vaterland. wer 
bannt hatte, ſtarb felb in der Werbannung, 
da er fi zu den Lacedämoniern begehen 
batte, um bei ihnen, wegen der Verwandt⸗ 
haft, Schun zu fuchen. 10. Und er, der 


17: Eig. nicderiulegen. 
2) Muthm. ©. 2. in die Enge getrieben. 


, 
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e unbegraben bingewörfen, blieb un« 
., und erhielt keinerlei Leichenbegäng- 
ach ein wäterkiches Grab. 

Als aber der König von dem Mora 
nen Nachricht erbielt, meinete er, 
wollte abfallen: daher brach ex ans 
en auf mit thierifcher Wuth, und 


die Stadt mit. bewaffneter Hand ein. 


id er befahl den Soldaten, alle, die 
vorfämen, ohne Schonung niederzu⸗ 
v, und die in die Häufer Gefluͤchte⸗ 
 würgen. 13. "Da wurden unge 
(te umgebracht, Männer und Weiber 
Pinder gemordet, Jungfrauen und 
inge . gefchlachtet. 14. Achtzig tau⸗ 
imen um in all den drei Tagen, vier⸗ 
fend als Gefangene vertheilt,) und 
seniger, als gefchlachtet, wurden ver» 
15. Und damit noch nicht zufrie- 
vagte er es, in den heiligſten Tem⸗ 
eWelt einzudringen, unter Anfuͤh⸗ 
es Menelaus, jenes Verraͤthers der 
und des Vaterlandes. 16. Und er 
mit ungeweiheten Haͤnden bie heili⸗ 
efäße, und fchlepyte die won andern 
in zur Verherrlichung und Ehre. des 
geftifteten Geſchenke mit unheiligen 
n fort, und gab fie bin. ?) 17. Und 
bus erhob ich. in feinem Sinne, ohne 
yenten, daß wegen der Suͤnden der 
ner der Stadt der Herr. nur kurze 
zürnt fei, weßhalb der Tempel Breis 
a wurde. 18. Wäre dieß nicht ge 
daß [die Stadt] in vielen Sünden 
em war, fo würde-diefer, fe wie He⸗ 
16, der vom Könige Geleucus zur 
tigung des Schatzes gefandt war, als⸗ 
rim Vordringen gegeifelt, uud von 
Kuͤhnheit zurüuckgebracht worden ſeyn. 
ver der Herr wählte nicht des Tem⸗ 
esen das Bolt, fondern des Volles 
den Tempel. 20. Daber der Tem⸗ 
o wie er an den Ungluͤcksfaͤllen des 
Theil nahm, nachher auch. der Wohl⸗ 
vom Seren theilbaftig wurde; und 


it. 80000 gingen verloren, 40000 zur Weide 
Hände (d. i. niedergemadt). 
rgab fie feinen Leuten, ober verſchenkte ie, 
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da er jetzt durch den Zorn des Allmächti- 
gen verlaffen mar, murde er wieder bei deu 
Verföhnung des großen Herrfchers mit aller 
Ehre aufgerichtet. 

21. Nachdem nun Antiochus taufend und 
achtbundert Zalente aus dem -Zempel weg⸗ 
genommen, ging er fchnell nach Antiochien, 
indem er vor Uebermuth waͤhnte, das Land 
ſchiffbar und das Meer wegbar machen zu 
koͤnnen, aus Ueberhebung des Herzens. 22. 
Er ließ auch Aufſeher zuruͤck, um das Bolt 
zu plagen; zu Serufalem den Philivpus, 
von Nation ein Pheyger, von Betragen 
aber barbariſcher, ale der, welcher ibn be⸗ 
ſtellt hatte; 23. und in Garizim -den Au⸗ 
droniens, und außerdem den Menelaus, 
welcher mehr, als die andern, die Bürger 
übermüthtg behandelte und gegen die juͤdi⸗ 
fhen Bürger. eine‘ feindliche Seſtunung 
beste. 24. Auch fandte er den Unheilſtif⸗ 
see Apollonius mit einem Deere von zwei 
und zwansig taufend Mann, mit dem Ber 
fehle, alle von exwachſenem Alter gu wür⸗ 
gen, die Weiber und Juͤnglinge aber zu 
verfaufen, 25. Dieſer kam nach Jeruſa⸗ 
lem, und beuchelte Frieden, und hielt an 
ſich bis an den heiligen Tag des Gabbatbs; 
und als er da die Juden müßig fand, be⸗ 
fabl er feinen Leuten fich zu waffnen; 26. 
und alle, die sum Gottesdienſte aysgingem, 
ließ er erſtechen, und mit den. Waffen in 
die Stadt eindringend, ſtreckte er eine 
große Menge nieder. 27. Judas, der Dat 
fabäer, aber war etwa. felbsehen in die 
Wuͤſte entwichen, und lebte nach Art der 
CThiere mit den Geinigen, und fie nährten 
ih von Kräutern, um nicht an der Bes 
fledung Theil zu nehmen. 

- VI. 1. Nicht lange darauf fandte der 
König einen alten Athenienſer,) welcher 
die Juden zwingen folte, von ihren väter» 
lichen Gefegen abzufallen, und nicht mehr 
nach den Geſetzen Gottes zu leben; 2. auch 
follte ee deu Tempel gu Jeruſalem verun« 
reinigen, und ihn nach dem olympifchen 
Jupiter benennen, und den zu Garizim, 





1) U. 2. Antiochier. And. Arbenäus einen Greiß. 
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(mie denn die Einwohner des Orts Fremde 
waren,) nach dem gaklichen Jupiter. 3. 
Schwer und fchredlich war dem Belle!) 
diefeg Unternehmen der Bosheit. 4. Der 
Tempel mar mit Schwelgerei und Ueppig⸗ 
geit erfüllt von den Heiden, welche mit 
Buhlerinnen Unzucht trieben, und im den 
Keiligen Borböfen bei Weibern lagen, und 
noch dazu Ingebührliches hineintrugen. 5. 
Der Altar aber war mit Unbeiligem, was 
yom Gefen verboten if, augefüllt. 6. Da 
tonnte man feinen Sabbath feiern, Feine 
väterlichen Feſte beobachten, fich nicht ein- 
mal für einen Juden befennen., 7. Man 
führete die Juden mit bitterm Zwang am 
Geburtstage des Königs jeden Monat zum 
Opferſchmaus bin. Und als das Bachus⸗ 
feR gefeiert ward, wurden fie gezwungen, 
mit Eybeufränzen dem Bachus zu Ehren 
einherzugehen. 

8. Es kam auch ein. Befehl an die ber 
nachbarten griechiſchen Staͤdte, auf Anra⸗ 
then des Ptolemäus, ?) dag fie daſſelbe Ver⸗ 
fahren gegen die Juden beobachten, und fie 
zum Opferfchmaus zwingen follten; 9. und 
wer fich nicht entfchließen koͤnnte, zur grie⸗ 
chifchen Sitte uͤberzugehen, die follten fie 
würgen. Da war ein großer Jammer zu 
fehen. 40. Zwei Weiber wurden: berbeige- 
führt, 3) die ihre Söhne befchnitten had⸗ 
ten. Diefen bängten fie dje Kinder an bie 
Bruͤſte, und führeten fie öffentlich in die 
Stadt herum, und Fürsten fie von dev 
Mauer herab. 11. Andere liefen in bea 
nachbarte Hölen, um den Webenten Zag 
beimlich zu feiern; fie wurden aber dem 
Philippus verratben und zuſammen ver⸗ 
brannt, weil ſie Scheu trugen, ſich zu ver⸗ 
theidigen, wegen der Würde des heiligen 
Tages. 

12. Ich ermahne nun alle, welche dieſes 
Buch zu Geſicht bekommen, ſich nicht ab⸗ 
ſchrecken zn laffen “) wegen dieſer Ungluͤckt⸗ 
faͤle, ſondern zu denken, daß die Strafen 





4) Und. ſelbſt den Heiden. U. L. Alten. 

2) Bel. Cap. IV, 45. U. E. der Yrotemäer. 

3) Und. angegeben. 

4) And. nicht abzulaſſen (von der Leſung des Suhl). 


Das weite Buch der Mallakäen VI, 3-23. 


nicht zum Verderben, ſondern zur But 
unfegs Volkes verhängt worden. 13. Dem 
daß die Gottloſen nicht lange Belt unge 
ſtraft gelaſſen werben, ſondern alebald in 
Strafe fallen, iR ein Zeichen großer Gaͤte. 
44. Denn nicht, fo wie ber Derr ge 
andere Voͤlker langmirthig die Büchtiguy 
verfchiebt, bis fie das Maß der Sünte 
erfüßt baben, bat er auch gegen uns pa 
verfahren beichlofen, 15. damit er um 
nicht, wenn unfre Sünden den hoͤchts 
Grad erreichet haben, zuletzt beſtrafe. 6. 
Daher ziehet er niemals fein Erbarmen ven 
uns ab; und süchtiget er mit Ungläd, io 
verläßt er fein Volt nicht. 17. Zur Er 
innerung ſet uns dieſes geſagt; nach bie 
ſem wenigen aber müfen wir wieder zum 
Erzählung kommen. 


Cap. VI, 18 — VII, 42, 
Märtgrertobe, 


. 48. Eleafar , einer ber angefehenfe 
Ochriftgelchrten, ein Dann fchen von 5% 
hem Alter und von ſchoͤnſtem Ausſchen, 
wurde mit aufgeiperstem Munde german 
sen, Schweineſleiſch zu efen. 19. Er aba 
309 einen rhhmlichen Tod einem fchändi- 
Her ‚Leben vor, und ging feeiwilig gm 
Marter, indem er es ausfpie, 20. fo wie 
es denen hinzuzutreten fich ziemte, welche 
entſchloſſen waren ſich deſſen zu ermehren, 
was nicht erlaubt iß zu koſten aus Lich 
sum Leben. 21. Die aber, ‚welche zu dem 
gottloſen Opferſchmauſe beſtellt waren, fuͤh⸗ 
reten den Mann aus alter Bekanntſchaft 
bei Seite, und ermahneten ibn, er ſole 
ſich Fleiſch herbeibringen laſſen, das er eſſen 
duͤrfte, und das er ſich ſelbſt zubereitt 
haͤtte, und ſich ſtellen, als äße er das von 
Könige Gebotene vom Opferfleiſche, 2. 
damit er hiedurch von der Todesſtrafe Inf 
kaͤme, und vermöge der alten Freundſchaft 
mit ihnen begnadigt würde, 

23. Er aber faßte eine edle Entfchlichung 
würdig feiner Jahre und feines angefche- 


nen Alters und des erworbenen, ebrmär 


digen grauen Haares und feines yon Ju⸗ 
gend an loͤblichen Wandels, und, was neh 
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I, des beiliges und gotigegebenen 
‚ und erflärte fogleich, und ſagte 
zlich, man folle ihn in den Zen 

24. „Denn unfsee Alters if es 
uͤrdig zu beucheln, ſonſt möchten 
e Jüngern, in der Meinung, anf 
sigiäbrige Eleaſar zum Heidenthum 
mgen fei, 25. ebenfalls um mei- 
ıchelei und meines kurzen, ſyanne⸗ 
Zebeng willen durch mich. verführk 

und ich meinem Alter Schande 
bimpf zuziehen. 26. Denn wenn 
gegenwärtig der mewichlichen Strafe 

fo kann ich doch den Händen des 
tigen weder lebend noch todt ent» 

27. Darum will ich nun maͤnn⸗ 
ben, fo werde ich meines Alters 
erfcheinen, 23. und den Juͤngern 
8 Beifpiel Hinterlagen, willig und 
yig für die hehren und Beiligen Ge⸗ 
kerben." Mit dielen Werten ging 
ild zur Marter bin. 29. Die ihr 
sführeten, verwandelten das kurz 
vegen ibn bewielene Wohlwollen in 
Ben, weil fie die vorbemeldten Re⸗ 
Thorheit hielten. 30. Ws ce nun 
1 Schlägen ſterhen wollte, feufste 
und fprach: Dem Herrn, dem All 
n, ik es und, daß, da ich hätte 
»e lostommen koͤnnen, ich harte 
en am Leibe von den Geißeln er- 
in bee Seele aber folches gern um 
secht willen leide, 31. Und fo ſtarb 
dann auf folche Weife, und binter- 
et nur den ungern, fondern auch 
zſßten Theil des Volkes in feinem 
ı Beifpiel des Edelmuths und ein 
I der Zugend. 

1. Es trug ſich auch zu, daß ſte⸗ 
der mit ihrer Mutter ergriffen, 
ı Könige gezwungen wurden, won 
botenen Schmweineheifche zu Toten, 
e mit Geißeln und Riemen geſtaͤupt 

2, Einer aber von ihnen nahm 
rt, und ſprach alſo: Was wii du 
u fragen, und von uns willen? 
r find bereit, Lieber zu Kerben, als 
lichen Geſetze zu übertreten. 3. 


[ 
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Da wurde der König zornig, und gebot, 
Keſſel und Pannen heiß zu machen. A, 
Und. als fie heiß waren, gebot ex ſogleich 
dem, der das Wort geführt hatte, die 
Zunge auszuichneiden, und ihm die Haut 
vom Kopfe abzuziehen, und die Glieder 
abzuhauen, indem die übrigen Brüder und 
die Mutter zuſahen. 5. Wie er nun au 
allen Gliedern verſtuͤmmelt war, befabl ex, 
ibn Ichendig aus Feuer zu bringen, und zu 
braten. Und als der Dampf fich weit ver 
breitete aus dem Keſſel, ermahnten fie ich 
einander -fammt der Kutter, edelmuͤthig 
zu Rerben, und fprachen alfgs 6. Gott dee 
Herr fiehet es, und erbarmet ſich unfer in 
Wahrheit, fo mie es Moſe in feinem, ins 
Angeficht gegen fie zeugenden Liede kund 
gethan, indem er fprichts Und Gott wird 
5 feiner Knechte erbarmen. 

7. Als num her erſte auf diefe Weife ge⸗ 
Rorben war, führeten fie den zweiten zu 
der Qual; und da man ibm die Haut 
mit den SDaaren vom Kopfe herabzog, 
feagte man ibn: A. Willſt du efien, che 
wir deinen Leib. glisbermweife martern? Er 
eber antmortete, und rief in feiner vaͤter⸗ 
lichen Sprache: Nein! Worauf er fogleich 
eben fo gemartert wurde, wie der erfie. 
9. Beim letzten Athemzug fprach er: Du 
Verruchter nimmf.. ung zwar gegenwärtig 
das Leben, der Rönig der Welt aber wirb 
uns, die wir für fein Geſetz ſterben, zum 
ewigen Wiederaufieben erwecken. 

10. Nach diefem wurde der dritte gemar⸗ 
tert, und ald men ihm die Zunge abfor- 
derte, ſtreckte er fie fogleich berass, und 
firschte die Sand kuͤhnlich Hin, 11. und 
fprach edelmuthig: Dom Himmel babe ich 
fie erhalten, und um feines Sefches willen 
gebe ich fie bin, und von ihm hoffe ich fie 
wieder zu erhalten. 12. &o daß felbk der 
König und die GSeinigen über den Muth 
des Juͤnglings erſtaunten, wie er die Schmer- 
sen für nichts achtete. 

43, Und als diefer gehorben mar, quäl- 
ten und marterten fie, auch den vierten auf 
gleihe Weiſe. 14. Und als er ſterben 
wollte, fprach ex alſo: Es iR fchön, durch 
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Menſchen ſterbend, die Hoffnung von Gott 
zu erwarten, wieder von ihm auferweckt 
zu werden. Du freilich haſt keine Aufer⸗ 
ſtehung zum Leben zu erwarten. 

15. Hierauf fuͤhrten ſie den fuͤnften hinzu, 
und marterten ihn. 16. Dieſer ſah ihn an, 
und ſprach: Unter den Menſchen haſt du 
als Sterblicher Macht, und thuſt, was du 
willſt; glaube aber nicht, daß unſer Volk 
yon Gott verlaſſen werde. 17. Warte nur, 
fo wirk du feine große Macht erfahren, 
wie er dich und deinen Samen firafen wird. 

18. Nach diefem führten ſie den fechsten 
bin, und als er fierben wollte, fprach er: 
Laß dich nicht täufchen, denn wir leiden 
fuiches um unfertwillen, da wir gegen unfe 
zen Bett gefündigt haben, und daher ge⸗ 
fchehen außerordentliche Dinge. 19. Du 
aber wähne nicht ungehraft zu bleiben, da 
du dich vermeflen haſt, wider Gott zu 
ſtreiten. 

20. Vorjzuͤglich aber zeigte ſich die Mut⸗ 
ter bewunderungswuͤrdig und ruͤhmenswerth, 
welche fieben Soͤhne umkommen ſah in der 
Beit Eines Tages, und es muthig ertrug 
aus Hoffnung auf den Here. 21. Einen 
jeglichen derfelben ermunteste fie in vÄter- 
licher Sprache, vol edelmuͤthiger Gefin- 
nung, die weibliche Dentart mit maͤnnli⸗ 
chem Muthe aufrichtend, indem fie zu ib» 
nen fprah: 22. Ich weiß nieht, wie ihr 
in meinem Leibe entanden feid, noch habe 
ich euch Athem und Leben gegeben, und 
eines jeglichen Beſtandtheile babe ich nicht 
geordnet. 23. Demnach wird der Welt⸗ 
Schöpfer, der den Menſchen in feiner Ent- 
Rebung bildet, und Aller Entkehung ber 
ſtimmt, euch auch Athem und Leben wie⸗ 
der geben mit Erbarmen, indem ihr euch 
jest hingebt um feines Geſetzes willen, 

24, Antiochus aber, welcher meinte, ver» 
fpottet zu werden und die Rede [der Frau] 
für Schimpf hielt, ermunterte den juͤng⸗ 
ken, der noch übrig mar, nicht nur mut 
Worten, fondern verficherte auch mit ei⸗ 
nem Schwure, er wolle ihn reich und glüd- 
lich machen, wenn er. von dem väterlichen 
Geſetz abfiele, und ihn als feinen Freund 
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balten, und ihm Aemter anvertrauen. 28! : 
Da aber der Jüngling keinesweges baranf 
achtete, rief der König die Mutter herbei, 
und ermahbnete fie, dem Knaben zum Heil 
ju ratben. 26. Nachdem er fle nun lange 
ermahnet Batte, verſtand Be ich [zum 
Scheine] dazu, den Sohn zu überreden, 
37. Sie. neigte ih zu ibm, und indem fe 
den graufamen Tyrannen verfpattete, ſagte 
fie alfo in vÄterlicher Sprache: Sohn, er⸗ 
barme dich mein, die ich dich neun Monatt 
unter dem Herzen getragen, und dich drei 
Sabre gefäugt, und dich ernaͤhret und auf⸗ 
gezogen ‚bis zu diefem Alter, und dich ver⸗ 
forget Babe. 28. Ich bitte dich, Kim, 
aufsufchauen, und Himmel und Erde mu 
was in ihnen if, zu betrachten, amd zu 
erkennen, daß Bott fie aus dem Nichts 
hervorgerufen, und daß auch das Menſchen⸗ 
Geflecht alfo entſtanden iſt. 29. Fürchte 
dich nicht vor dieſem Henker, fondern zeigt 
dich der Bruͤder würdig, und leide den Zei, 
damit ich dich durch die Gnade Gottes ut 
deinen Brüdern wiederſinde. 

30. Als fe noch redete, ſprach der Jung 
ling: Worauf wartet ihr? ich gehende 
nicht dem Gebote des Koͤnigs, ſondern dem 
Gebote des unſren Vätern durch Moſe ge⸗ 
gebenen Geſetzes gehorche ich. 31. Dr 
aber, alles Unheils Stifter gegen die De 
bräer, wirk den Händen Gottes nicht ent- 
Kieben. 32. Wir leiden um unfrer Suͤnde 
willen. 33. Wenn aber der lebendige Bett, 
um uns zu ſtrafen und zu zuͤchtigen, kurje 
Zeit auf uns zuͤrnet, fo wird er ſich auf 
wieder mit feinen Knechten verfühnen. 34. 
Du aber, Gottloſer und Verruchtefter aller 
Menfchen, uͤberhebe dich nicht blindlingt, 
auf eitle Hoffnungen trogend, daß du Mr 
gen feine Knechte die Hand aufhebeſt. 3. 
Denn neh biſt du nicht der Strafe dei 
allmaͤchtigen und allſehenden Gottes. ent 
fliehen. 36. Weine Brüder haben nun ein 
turge Dual ausgehalten, und find dem 
Bunde Bottes zum ewigen Leben anbeim 
gefallen; du aber wirft nach Gottes Bericht 
den gerechten Lahn für deinen Uebermuth 
empfangen, 37. Ich gebe, ſo wie meine 
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Brüder, Leib umd Seele bin. für das vaͤ⸗ 
terliche Geſe, und bitte Bott, daß er bald 
feinem Volke gnädig werde, und daß du 
durch Qual und Martern gezwungen wer⸗ 
der, ihn als den alleinigen Bott zu erken⸗ 
nen,. 33. daß aber bei mie und meinen 
Brüdern der Zorn des Allmächtigen ſtill 
che, der Über unfer ganzes Doll ergan- 
gen ik. 39. Aufgebracht Hierüber verfuße 
der König gegen diefen noch fehlimmer, 
als gegen die uͤbrigen, weil er durch den 
Spott erbittert war. 40. Und fo ſtarb diefer 
Unfchuldige, im vollen Vertrauen auf Gott. 
41. Inlegt nach den Söhnen ſtarb auch die 
Mutter. 40. So viel fei von den Dpfer- 
ſchmaͤußen und den außerordentlichen Mar⸗ 
term gefagt. 


Cap. VIH. 
Indas, dei Mallabäerd, Siege. 


VIII. 1. Judas aber, der Maftabder, 
und die einigen singen heimlich in die 
Dörfer, und ermunterten ihre Verwandten, 
nabmen die beim Judenthum Verbliebenen 
mit fih, und brachten bei fechstaufend 
zuſammen. 2. Und fie riefen ben Deren 
an, daß er fein von allen niedergetretenes 
Boll anfeben und ſich des won gottlofen 
Menſchen entweiheten Tempels erbarmen, 
3. auch fich der gerkörten umd fa dem Erd» 
boden gleichgemachten Stadt annehmen, 
und das zu ihm fchreiende Blut erhören, 
4. auch des ungerechten Mordes der un- 
fehuldigen Kinder und der feinem Namen 
widerfahrenen Läherungen gedenken, und 
Otrafe üben möchte. 5. Da nun der Mal⸗ 
fabder eine Schaar um fich verfammelt 
hatte, wurde er ſchon den Heiden unwider⸗ 
ſtehlich, weil ſich der Zorn des Herrn in 
Erbarmen wandelte. 6. Staͤdte und Doͤr⸗ 
fer überfiel ex unverfebens, und verbrannte 
fie; und indem er die bequem gelegenen 
Derter einnahm, beflegte er nicht wenige 
Seinde, und fchlug ſie in die Flucht. 7. 
Deſonders nahm er die Nächte zu derglei- 
hen Ucberfällen zu Huͤlfe, und der Ruf 
feiner Zapferkeit verbreitete fich überall- 
bin. 

Ster Theil. 
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:" 8. Da aber Philippus ſah, daß der Dann 
in kurzem ſolche Zortichritte machte, und 


im Sluͤcke immer vorwärts ging, ſchrieb 


er an Ptolemäus, den Gtattbalter von 
Coͤleſyrien und Phoͤnicien, daß er den An- 
gelegeuheiten des Königs zu Huͤlfe kommen 
Tote. 9. Dieſer erwaͤhlte fogleich den Ni⸗ 
canor, den Sohn bes Patroflus, einen ſei⸗ 
ner erfien Freunde, übergab ibm nicht wer 
niger als zwanzig taufend von allerlei Na⸗ 
tionen, und fandte ihn bin, um bas ganze 
Volk der Juden zu vertilgen. Auch gab 
er ihm ben Sorgias bei, einen Feldherrn, 
der in Kriegsfachen erfahren war. 10. Pie 
canor aber werfprach den vom Könige den 
Römern fchuldigen Tribut won sweitanfend 
Zalenten von den gefangenen Juden zuſam⸗ 
menzubringen. 11. Alsbald fandte er an 
bie am Meer gelegenen Städte, und for- 
derte zum Einkauf juͤdiſcher Sklaven auf, 
indem er verfprach, neunzig Sklaven für 
ein Talent abzulaffen, indem er nicht bie 
ihm vom Allmächtigen bevorſtehende Strafe 
erwartete. 

12. Als aber Judas Nachricht von dem 
Zuge des Nicanor erhielt, und den Seini⸗ 
gen die Ankunft des Heeres meldete, 13. 
Hohen die Feigen und die Fein Vertrauen 
anf Gottes Gerechtigkeit hatten, und mach» 
ten fi davon. 14. Andere aber verkauf 
ten alle übrige Nabe, und baten den Herrn, 
fie zu retten, welche der gottlofe Nicanor 
fon verkauft hätte, noch che er zum 
Kampfe gefommen; 15. und wenn nicht 
um ihretwillen, fo doch um der Verheißun⸗ 
gen an ihre Väter und feines hehren und 
bocherhabenen Namens willen, nach dem 
fie genannt fein. 16. Es verfanmmelte 
nun der Makkabaͤer die um ihn waren, an 
der Zahl fechstaufend, und ermunterte fle; 
nicht vor den. Feinden zu erfchredien, noch 
die Menge der ungerecht fie Angreifenden 
zu ſcheuen, fondern edelmäthig zu fämpfen, 
17. vor Augen habend den ungerechter Weiſe 
an dem heiligen Orte von ihnen verubten 
Nebermuth und die PYlagen der gemißhan⸗ 
deiten Stadt, wie auch die Auflafung der 
väterlichen Verfaſſung. 18. Jene verfaffen 
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ſich auf Waßen und Kuͤhnheit, ſprach er, 
wir aber verlaſſen uns auf den allmächtigen 
Gott, der nicht nur die ung Üngreifenden, 
ſondern auch die ganze Welt mit Einem 
Winke gu vernichten vermag. 19. Er rief 
ihnen auch die ihren Vorpaͤtern widerfab⸗ 
rene Hülfe ins Gedaͤchtniß, und Lunter 
andern] gegen Sanherib, wie fünf und 
achtzig taufend Mann umgelommen, 20, 
und die in Babylon deu Galliern gelieferte 
Schlacht, wie fie in allem achttaufend Mann 
mit viertaufend Macedoniern ins Treffen 


gekommen, und als die Macedonier in 


Furcht waren, die achttauſend hundert und 
zwanzig tauſend Mann geſchlagen durch den 
ihnen vom Himmel geſchebenen Beiſtand, 
und wie fie viele Beute gemacht hätten. 
21. Dadurch machte ex fie muthig und 
bereitwillig, für das Beleg und Vaterland 
zu Gexben, und theilte fein Heer in vier 
Abtheilungen; 22. auch befellete ex feine 
Brüder als Auführer einer jeglichen Schaar, 
Simon und Joſeph und Jonathan, und 
übergab einem jeden taufend und fünfhun« 
dert Manns 23. auch noch den Elcafar. 
Nachdem ex die heilige Schrift vorgelefen, 
und die göttliche Hülfe sur Loſung gege- 
ben, ariff er, die erſte Schaar ſelbſt an 
führend, den Nicanor an. 24. Und. da 
ihnen der Allmächtige beiſtand, toͤdteten 
fie von den Feinden mehr, als neuntaufend, 
yermundeten und verlümmelten den größe 
ten Theil vom Heere Nicanors, und triee 
ben alle in die Flucht. 25. Sie nahmen 
dag Geld derer, die zu ihrem Erlauf ges 
kommen waren, und yerfolgten bie Zeinde 
weis, und ließen, nur von der Zeit gende 
thigt, nach. 26. Denn es war ber Tag 
vor dem Babbath, weßwegen fie nicht an⸗ 
jelten, ihnen nachsuiagen. 27. Nachdem 
noch Waffen geſammelt, und bie Feinde 
gepluͤndert, feierten fie den Sabbath, und 
priefen und Iobten ben Herrn über bie 
Maßen, ‚der fie gerettet auf dieſen Tag, 
und ihnen wieder Erbarmen zu erweiſen 
angefangen hatte, 28. Nach dem Sabbath 
aber theilten ſie den Bedrängten und Wit⸗ 
men und Waiſen von der Beute mit, und 


bag Uebrige teilten fie unter füch und ihrr 
Kinder. 29. Nachdem Be dieſes vollbracht 
und ein gemeinfchaftliches Gebet angeßelit 
baten fie den barmherzigen Herru, daB er 
oänzlich ſich feinen Knechten verfähnes 
moͤchte. 
30. Und von denen, bie unter Timothens 
und Bacchides ſtritten, toͤdreten fie über 
zwanzigtauſend, und bemaͤchtigten ch Haw 
fer Feſtungen, und theilten viele Beute, 
indem fie mit deu Bedraͤngten und Mailen 
und Witwen, auch mit deu Alten, zu glei⸗ 
ben Theile empfingen. 31. Nachdem fe 
Waffen geſammelt, legten Re ferafältis 
Alles an ſchickliche Oerter, die übrige Beute 
aber brachten fie nach Serufalem. 33. Sit 
tödteten auch den Phylarches, einen. der 
Freunde des Timotheus, einen ſehr gett- 
Iofen Dann, der den Tuben viel Leid aw- 
gethan. "33. Sie feierten nun Bas Gier 
gesfeſt in der Waterkadt, und den EKallißhe⸗ 
nes und einige andere, welche bie heiligen 
Thore in Braud geßeckt, verksanunten Be, 
ba fie in ein Haͤuslein geflohen waren, 
welche denn den : verkienten Lohn ihre 
Bettlofigfeit empfingen. 34. Der allber⸗ 
zuchte Nieanor aber, der tauſend Kaufleute 
sum Erkauf der Juden mitgebracht hatte, 
35. gedemuͤthiget yon denen, Die er gering 
fhägte, durch Hülfe des Heren, kam nad 
abgelegten. Prachtgewand über das Mittel⸗ 
meer, ') nach rt eines fluͤchtigen klauen, 
einfam nach Antiechien, und betrubte ſich 
außerördentlich über den Untergang dei 
Heeres. 36. Und der es auf ſich genen⸗ 
men, den Zribut an bie Roͤmer von den 
sefangenen Jeruſalemitern zu entrichten, 
that kund, daß die Juden einen huͤlfreichen 
Bott hätten, und def fie ums deßwillen 
unverwundbar wären, weil fie den von ibm 
vorgeſchriebenen Geſetzen folgten. 


Cap. IR, 1 — X, 9. 
Tod des Untiochus; Tenwelxeiaiquns. 


IX. 4. Um felbige Zeit aber fügte ed 
ſich, daß Autiochus einen unräbmliden 





1) And. mitten durch dad Land. 
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Raͤckzug hielt aus den Gegenden von Per⸗ 
Gen. 2. Denn er war nach Yerfepolis 
vorgedrungen, und verfuchte den Tempel 
-3u berauben, und die Stadt einzunehmen. *) 


Daruͤber ward das Volk aufrhhrifch, und 


griff zu den Waffen; und es begab ſich, 
daß Antiochus, von den Einwohnern ge- 
fchlagen, einen fchimpflichen Ruͤckzug hal⸗ 
ven mußte. 3. Als er nun bei Ekbatana 
war, erhielt er Nachricht von dem, was 
mit Nicanor und Limotheus vorgegangen 
war. A, Bon Zorn hierüber entbrannt, 
gedachte er den durch feine Flucht erlitte 
nen Schimpf den Juden entgelten zu Taf 
fen. Daher befahl er feinem Wagenfüͤhret, 
unverzüglich zu jagen und die Reife zu ber 
ſchleunigen, da doch die Strafe vom Him⸗ 
mel ihm ſchon nahe war. Nebermüthig 
ſprach er alfo: Zum Dodtenacker der Ju⸗ 
den will ich Jeruſalem machen, wenn ich 
dahin komme. 5. ber der allmaltende 
Herr, der Bott Israels, ſchlug ibn mit 
unheilbarer und unflchtbarer Plage; und 
als er Faum feine Rede voltendet, ergriff 
ihn ein unerträglicher Schmerz in den Ein- 
gerweiden und bittere Dual im Inneren: 
6. ganz gerecht; denn er Batte mit vielen 


und außerordentlichen Leiden die Einge» 


weide Uinderer gequälet. 
7. Noch immer aber ließ er nicht von 
feiner Hoffahrt ab, fondern mar noch voll 
von Ikchermuth, Feuer fchnaubend im Zorn 
gegen die Juden, und gebot die Meife gu 
befchleunigen. Aber es trug fich zu, daB 


er vom Wagen fiel, der im Fluge hinrollte, 


und einen ſehr harten Fall that, fo daß 
alle Glieder des Leibes verrenkt wurden. 


8. Er, der noch eben den Meereswellen 


gebieten zu koͤnnen wähnete, aus über 
menſchlichem Stolze, und mit der Mage 
Yie Höhen der Berge abmeflen wollte, lag 
jetzt sur Erde, und wurde in einer Krage 
getragen, indem er Allen einen deutlichen 
Berseis won der Macht Gottes gab. 9. 
Sa, aus dem Leibe des Gottloſen wuchſen 
Würmer, und bei Sebendigem Leibe Bel ibm 





8) Und. einzuſchließen. 
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unter Schmerzen und Qualen das Fleifch 
ab, und von feinen Beruche ward das ganze 
Heer mit Geſtank beläkigt. 10. Und ihn, 
der kurz vorber an die Sterne bes Him⸗ 
mels zu reichen wähnete, Konnte jegt nie- 
mand tragen wegen des Beruches unertraͤg⸗ 
licher Beſchwerde. 

11. Jetzt ſing er an viel von ſeinem 
Uebermuthe nachzulaſſen in feinen Schmer⸗ 
gen und zur Erkenntniß zu kammen, da er 
durch die goͤttliche Plage in jedem Augen⸗ 
blick zunehnende Schmerzen litt. 18. Als 
ee num ſelbſt ſeinen Geſtank nicht ertragen 
konnte, ſprach er: Es iR billig, ſich Bott 
gu unterwerfen, und als ein @terblicher 
füch nicht Bott gleich zu duͤnken im Ueber⸗ 
muth. 13. Auch betete der Merruchte zu 
den ſich nicht mehr feiner - erbarmenden 
Here, und gelobete, 14. die heilige Stadt, 
weiche er eilete dem Erdboden gleichzu⸗ 
machen unb in einen Dodtenacker zu ver- 
wandeln, für frei zu erklären; 15. und 
bie Iuden, weiche er nicht einmal des Be⸗ 
gräbniffes zu würdigen befchloffen, fondern 
als Voͤgelfraß mit ihren Kindern den wil- 
den Thieren vorzumerfen, alle den Athe⸗ 
nienfern gleich gu machen; 16. und den 
heiligen. Zempel, den er vorher beraubt 
hatte, mit den fchönken Weihgefchenten zu 
ſchmuͤcken, und die heiligen Gefäße alte 
vielfältig wieder gu erſtatten, und die au 
den Opfern noͤthigen Koſten aus feinen 
eigenen Einkünften herzugeben; 17. und 
überdieß auch ein Jude zu werden, und 


‚alle bewohnten Orte bereifend, die Macht 


Gottes zu verkuͤnden. | 
18: Als aber die Qualen keinesſsweges 
nachließen, denn es war uͤber ihm die ge⸗ 
vechte Strafe Gottes "gelommmen, gab er 
alle Hoffnung von fich auf, und fchrieb an 
die Juden den beigefägten Brief, der eine 
Mbbitte enthielt, umd folgendermaßen lau⸗ 
tete: ’ 
419. „Den Inden, feinen guten Blrgern, 
viel Heil und Wohlergehen und Gluͤck, 
der König und Zeldhere Antiochus:? 20, 
Wenn ihr euch wohlbefinder ſannnt euren 
Kindesn, und euch allen nach Wunſch gehet, 
35 ® 
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fo gelobe ich Gott den größten Dank, und Tempel und die Stadt wieder ein. 2. Und 


.fege auf den Himmel meine Hoffnung. 
21. Ich aber liege krank darnieders eurer 
Achtung und Zuneigung erinnere ich mich 
wohl mit Liebe. Da ich bei meinem Rüde 
zug aus den Gegenden von Werfen in eine 
fchwere Krankheit verfallen bin, babe ich 
es für ngthwendig gehalten, für die ges 
meinfchaftliche Wohlfahrt Aller zu forgen. 
‚22. Zwar derzweifle ich noch nicht an mei» 
nem Auflommen , fondern babe große Hoff⸗ 
nung, der Krankheit zu entgehen; 23. da 
‚ich aber fehe, daß auch mein Water, wäh- 
rend er in den obern Gegenden einen Kriegs. 
zug that, einen Nachfolger bekellte, 24, 
damit, wann etwas Unerwartetes vorfiele, 
oder etwas Widriges gemeldet würde, die 

Einwohner des Landes gleich wüßten, wem 
die Regierung anheim gefallen fei, umd 
nicht in Beſtuͤrzung ‚gerathen möchten; 25. 
und da ich überdicg bemerkte, daß die um⸗ 
liegenden Herrſcher und die Nachbarn des 
Reichs auf gelegene Zeit paſſen, und den 
Ausgang abwarten: fo babe ich meinen 
Sohn Antiochus sum Könige beſtellet, den 
ich fchon oft bei meinen Zügen in die obern 
Statthalterfchaften den Meiſten von euch 
anvertraut und empfohlen habe. Un ihn 
babe ich den beigefügten Brief gefchrieben. 
26. Ich ermahne euch nun und bitte, daß 
ein jeder, eingeben? meiner Wohlthaten im 
Allgemeinen und im Beſondern, mir und 
meinem Sohne mit Liebe gugetban bleibe. 
27. Denn ich bin Übergeugt, daß er mit 
Süte und Drenfchenfreundlichkeit, meinen 
Srundfägen folgend, mit euch verfahren 
werde.” 

28. Diefer Menichenwürger und Läferer 
endigte nun fein Leben nach den ſchreck⸗ 
lichen Leiden, dergleichen er andern zuge» 
fügt, in einem fremden Lande auf dem 
Gebirge, durch den erbärmlichten Cod. 
29. Seinen Leichnam begrub Philippus, 
fein Jugendfreund, der, fich vor dem Sohne 
des Antiochus fürchtend, zu Ptolemäus 
Philometor nach Aegypten entwid). 

X. 1. Der Maflabäer aber und die Sei⸗ 
nigen nahmen, auf Gottes Antrieb, den 


fie viffen die auf dem Markte von den Dei 
den erbaueten Altäre und die Goͤtzentempel 
nieder. 3. Und fie reinigten den Tempel, 
und errichteten einen andern Altar; und 
nachdem fie Steine geglühet, und darau 
Feuer gefangen, beachten fie Dpfer bar 
nach einer Zeit von zwei Jahren, und rich 
teten Rauchwerk und Leuchter und Schau 
beode zu. 4. Nachdem fie die gethan, 
baten fie ben Herrn, aufs Ungeficht fallend, 
daß fie nicht mehe in ſolch Unglüd fom 
men, fondern, wenn fie auch etwa fündig 
ten, mit Ganftmuth von ihm gezüchtigt 
und nicht gotteslaͤſterlichen und barbarifchen 
Heiden Preis gegeben werden möchten. 5. 
Es begab fich aber, daß an demſelben Lage, - 
an welchen der Tempel von den Syeiden 
entweibet worden, auch die Reinigung def- 
felben geſchah, am fünf und zwanzigſten 
defielben Monden, welches if der Eisen. 

6. Und Fe feierten mit Freuden adt 
Zage nach der Weile der Laubhütten, im 
dens fie ſich erinnerten, wie fe vor kurzen 
am Feſte der Hütten in den Gebirgen umd 
Hoͤlen unter den wilden Thieren geweint 
hatten. 7. Darum teugen fie Eybeutite 
und fchöne Zweige, auch Palmzweige, und 
brachten Lobgefänge dar dem, der es hatte 
gelingen Iafien, feinen Tempel wieder zu 
reinigen. 8. Und fie fegten durch eine a 
gemeine Verordnung und Beichluß fe für 
das ganze Volt der Juden, iährlich dieſe 
Rage zu feicen. 9. Und alſo verhielt es 
fi mit dem Ende des Antiechus, mit dem 
Zunamen des Epipbanes. 


Cap. x, 10 — 38. 
Sieg der Juden über die Idumäer und Timotheus. 


10. Nunmehr wollen wir das, was fich 
unter Antiochus Eupator, dem Sohne bes 
Gottloſen, zugetragen, erzählen, doch fe, 
dag wir die Unglücsfälle der Kriege kurz 
sufammengicehen. 11. Als herfelbe die He 
gierung übernommen hatte, beſtellete ex zum 
Meichsverwefer einen gewiſſen Eufias, der 
oberer Statthalter von Coͤleſyrien und 
Phoͤnicien war. 12. Denn Ptolemäus, mit 
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dem Zunamen Makron, rieth dazu, die 


Billigkeit gegen die Tuben zu beobachten, 
weil ihnen vorber Unrecht gefchehen, und 
füchte die Angelegenheiten mit ihnen fried- 
lich abzumachen; 13. da er nun deshalb 
bei Eupator von deſſen Freunden verklagt, 
md überall Verraͤther gefcholten wurde, 
weil ex das ibm von Philometor anver- 
teaute Eypern verlaffen und zu Antiochus 
Epiphanes uͤbergegangen war; und da er 
Bein edles Amt mehr hatte: ') nahm er aus 
Verzweiſſung Gift, und ſtarb. 14. Gor⸗ 
gias ward hierauf Statthalter diefer Ber 
senden, und hielt fremde Truppen, und 
unterhielt allentbalben Krieg gegen die Ju⸗ 
ben. 15. Zugleich mit ihm beunruhigten 
Ye Idumaͤer, welche wohlgelegene Feſtun⸗ 
gen inne hatten, die Juden, nahmen die 
Stächtlinge von Jeruſalem auf, und unter⸗ 
Iingen fih Krieg zu führen. 

46. Der Malkabaͤer aber mit den Sei⸗ 
nigen, nachdem fie ein Zichen angekelt 
und den Heren um Beilland gebeten bat» 
ten, berfielen die Feſtungen der Idumaͤer, 
17. griffen fie muthig an, und bemächtig. 
ten fich der Dexter, umd ſchlugen alle zu⸗ 
ruͤck, die auf der Dauer ſtritten; und die 
ihnen in die Hände fielen, erwuͤrgten fie, 
und brachten nicht weniger um, ale zwan⸗ 
sistaufend. 18. Es Hohen aber nicht we⸗ 
iger, als neuntaufend, in zween ſehr feſte 
Thürme, die mit allem zur Belagerung 
Erforderlichen verſehen waren. 19. Da 
ließ der Maflabder Simon und Jofeph, 
auch noch Zacchäus und hinlaͤngliches Volt 
bei ihnen zuruͤck zur Belagerung diefer Ze» 
lungen, und z09 ſelbſt weg an die drin- 
genderen Derter. 20. Simons Leute aber 
waren geldgeisig, und ließen fich von «ie 
wigen in den Thuͤrmen mit Geld beſtechen; 
und für Mebenzigtaufend Orachmen, die. fie 
empfingen, lieben fie. einige entwiſchen. 
31. WS ber- Maklabaͤer davon Nachricht 
erbielt, verfammelte er die Oberſten des 
Bells, und verflagte fe, daß fie ihre Brü- 
der um Beld verkauft, und die Zeinde ib⸗ 


1) And. nad and». 2. und eine edle Gewalt nicht 
edel gebraucht hatte. | 
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nen zum Schaden losgelafien hätten. 22. 
Er lieh fie als Verraͤther tödten, und nahm 
alsbald die beiden Thuͤrme ein. 23. Und 
da die Waffen in feiner Hand durchaus 
glücklich waren, tödtete er in den beiden 
Seflungen mebr, als zwanzigtauſend. 

24. Timotheus aber, der ſchon früher 
von den Juden beflege war, verfammelte 
fremde Kriegsvoͤlker in großer Menge, 
brachte die Reiterei Afiens, nicht wenige, 
sufammen, und kam, als ob er Judaa mit 
Sturm ersbern wollte. 25. Bei ſeiner An⸗ 
näherung wandten fi) der Muttabder und 
feine Leute zum Gebete gu Bott, ihre 
Häupter mit Erde beſtreut und ihre Lenden 
mit Sacktuch umguͤrtet, 26. am Zuße des’ 
Altars niederfallend, und baten, daß er 
ifnen gnädig feyn, ‚ihre Feinde befeinden' 
und ihren Widerfachern ſich widerſetzen 
möchte, wie das Gehen verheißet. 27. Und 
als fie das Gebet verrichtet hatten, ergrif⸗ 
fen fie die Waffen, und ruͤckten aus ber 
Stadt weit hinaus; und als fie den Fein⸗ 
den nahe gekommen, machten fie Halt. 
28. Als eben die Sonne aufging, trafen 
fie von beiden Seiten zuſammen; bie eitien 
zur Bürgfchaft des Gluͤcks und Sieges nebſt 
Tapferkeit das Bertrauen auf Gott babend, 
die andern zum Anführer des Kampfes ihre 
Muth nehmend. 

29. Rs nun ber Streit Geftig war, er⸗ 
—* den Feinden vom Himmel auf gold⸗ 
gezaͤumten Pferden fünf ſtrahlende Maͤnner, 
wovon ch zwei an die Spitze der Juden 
ſtellten, 30. und [die übrigen] den Mar. 
kabaͤer in die Mitte nahmen, und mit ih⸗ 
ven Rüftungen bedeckend, unvermundbar 
erhielten; gegen die Feinde aber fchleuder- 
ten fie Geſchoß und Blitze, wodurch fie 
gebiendet und verwirrt und von Schrecken 
erfuͤllt, gefchlagen wurden. 31. Es wute 
den aber zwanzigtaufend und fünfhundert 
Maun erfchlagen und fechshundert Reiter. 
32. Timotheus ſelbſt floh in die Fehung 
Gaſara, die fehr wohl vermaßrt, und wo⸗ 
ſelbſt Chaͤreas Befehlshaber war. 

33. Der Makkabaͤer aber und feine Leute 
belagerten mutbig bie Feßung vier Tage 


sn Das zweite Buch der Makkabſer. X, 34 —:3I, 419. 


lang. 34. Die Belagerten verliehen ich 
auf bie FZeſtigkeit des Orts, und laͤßerten 
ſehr, und. führten ſchandliche Neben. 35. 
Als aber der fünfte Tag anhrach, ſtuͤrzten 
zwanzig Juͤnglinge von ben Leuten des 
Makkabaͤers, von Zorn entflammt wegen 
der Laͤſterungen, auf die Dauer los, und 
ſchlugen jeden, der ihnen vorkam, männlich 
und grimmiges Muthes darnieder. 36. Die 
andern aber griffen gleichfals durch eine 
Umgehung die Belagerten au, ſteckten bie 
Thuͤrme in Brand, und auf angezuͤndeten 
Scheiterhaufen verkrannten fie die Laͤßerer 
Ichendig. Andere zerfchlugen De Schere, 
und ließen das uͤbrige Heer binein, und 
nahmen die Stadt ein. 27. Den img 
theus, ber ch in eine Bixrube verſteckt beste, 
tödteten fie. famımt defien Bruder Ehärens 
und dem Apollephanes. 38. Und nach die- 
fen Thaten prieſen fie in Lob⸗ und Dauf⸗ 
lieders dem Herrn, der Israel ſe wohlge⸗ 
than, und ihnen Sieg verlichen hatte. 


Cap. XI. 
Eieg gegen Lufiad und darauf eriolgier Friede. 


- XI 4. Noch nicht gar langer Zeit ver⸗ 


ſammelte Loñas, der Vermund und Ver⸗ 
wardter des Koͤnigs und Reichsverweſer, 
wol Berbruß über das Vorgefalene; 2. 
bei achtzigtaufend Dann und die ganze 
Sieiterei„ und zog gegen bie Juden, mit 
der Ablicht, die Stadt zu einer Wehnung 
dee Griechen zu machen, 3. hen Tenwel 
ainträglich, mie die übrigen Tenwel der 
Heiden, und das Hoheprieſterthum jaͤhrlich 
kaͤuflich zu machen; 4. er bedachte aber 
‚wicht die Macht Gottes, pochend auf die 
Myriaden von Fußvolk und die Laufende 
vVÄon Beitern und die achtzig Elephaunten. 
6. Als er num in Judaͤa eingedrungen und 
an Bethzur gefommen war, welches ein 


feſter Drt und von Jeruſalem ungefähr fünf. 


Stadien entfernt war, fchloß er «6 ein. 
6. Da aber der Makkabaͤer und feine Leute 
erfuhren, baf er die Feſtungen belagerte, 
baten fie fanımt dem Molke mit Wehllagen 
und SChränen den Heren, daß er einen 
æuten Engel ſenden machte Ictatl su Hälfe, 


7. Des Makkabaͤer ſelbßt ergriff zuerß Die 
Waffen, und ermahnte bie übrigen, wit 
ihm deu Sefahr eutgegenzugehen, und ib⸗ 
ven Brüdern beizuſſehen. Zugleich auch 
ſtuͤrzten fle willig fort. 

8. WIE fie num dart bei. Jeru ſalem wa⸗ 
ven, erſchien ihnen als Aufuͤhrer ein Rei⸗ 
ter in einem weißen Bewande , goldene 
MWaffen Ichwingen 9 Da prieſen fie ale 
zugleich deu barmberzigen Gott, un» faß⸗ 
ten auten Much, beweit, nicht nur Men⸗ 
fen, fordern auch die wildeſten Thiere 
und eiferne Mauern su durchbobren. 10. 
Geruͤſtet zogen fie bin mit dem Himmlifchen 
Beſchuͤner vermöge der Gnade des Der. 
14. Mit Loͤwenwuth ſtuͤrzten Be auf die 
Feinde log, und erſchlugen von ihnen eilf⸗ 
taufend Eukyolk, und taufend ſechthundert 
Reiten, und alle trieben fie in die Zlucht. 
12. Die meiſten von ihnen entfamen ver 
mundet und: waffenles, und Lofias {ei 
entkam durch fchimpfiche Flucht. 13. Da 
er aber nicht unverkändis war, überlegte 
es hei fich die erlittene Nicherlage, um 
ſah ein, daß die Debräer unuͤberwindlich 
feien unter dem Schutze des allmaͤchtigen 
Gottes; er ſchickte daher IGeſandte] an Be, 
44. und beredete fe, daß er fick mit ihnen 
nah «ler Billigkeit vertragen, und auch 
ben König kereden walle, mit ihnen Freund 
su werden. 15. Der Makkabaͤer willigte 
in alles, was Luflas vorfchlug, ein, anf 


den Vortheil bedachts denn alles, was der 


Makkabaͤer dem Lofias fchriftlich vorlegte, 
in Unfehung der Juden, geſtand ber König: 
zu. 16. Es lautete nämlich der an bie 
Juden von Luflas gefchriebene Brief fol⸗ 
gender Maßen: 

„Loſias dem Wolle der Juden Heil! 
17. Yobaunes und Abfelem, eure Gefand- 
ten, haben, nach Hebergabe ber unterſchrie⸗ 
benen Antwort,) um das darin Eroͤffnete 
gebeten. 18. Was nun dem Könige zur 
Betaͤtigung norgelegt werden mußte, babe 
ich gemeldet, and mas: thulich war, bat er 
zugeſtanden. 19. Wenn ihr nım bie gute 


4) And. nach Sinſicht der beinerägten [königlichen] 
Antwort, 
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Gefinnung gegen die Regierung ferner bes 
Qutes fir euch aussumwirken. 20. Ueber 
einige befondere Dinge habe ich diefen Miu 
nern und den Meinigen Auftrag gegeben, 
mit euch gu reden. 21. Leber wohl! Im 
Dundert und alt umd viersigfien (jahre, 
am vier und zwanzgigſten des Dioskorin⸗ 


2 
® 


.,; 2. Der Brief des Könige lautete fo 
gender Maßen: 
« „Kinig Antiochus feinem Bruder Loſias 
Hell! 23. Seit unfer Vater zu den Goͤt⸗ 
ten uͤbergezaugen, if es unſer Wunſch, 
daß die" Untertbanen unſres Neichs ruhig 
und ungekört des Ihrigen warten nrögen. 
«A. Da wie nun hören, daß die Juden in 


Die vom Water beabfichtigte Umwandlung 


ga griechifchen Sitten nicht einwilligen, 


fendern Ihre eigenen Gebräuche vorziehen, 


"und deßhalb bitten, daß ihnen ihre Gefene 
zugeſtanden werben, 25. und wit gem 
auch diefes Volk in Ruhe feben wollen: 
ſo befchließen wir, daß ihnen der Tempel 
wieder eingegeben werde, und ſie nach ih⸗ 
rer Vorvaͤter Weiſe leben ſollen. 26. Du 
wirſt nun wohlthun, wenn du an fie ſen⸗ 
deſt, und Friede mit ihnen ſchließeſt, damit 
Me unfse Gensigtheit erkennen, und wobl⸗ 
gemuth feten, und mit Lu an die Sorge 
für das Ihrige denken.” 

- 27. Un das Volt aber war ‘der Brief 
des Königs folgender: 

„König Antischus den Aelteſten der Ju⸗ 
den und den andern Juden Heil! 28. Wenn 
ihr euch wohlbefindet, fo iR es nach unſrem 
Wunſche; wir felb auch ind gefund. 29. 

Es hat uns. Menelaus eröffnet, daß ihr 
wuͤnſchet, zuruͤckzukehren und bei dem Ei 
zigen zu feym.. 30. Die nun, welche bis 
zum dreißigſten des Zanthiens hingehen, 
folen Frieden und Sicherheit haben, 31. 
daß die Faden: ſich nach Ihrer eigenen Le⸗ 
bensart und ihren Geſetzen halten ſollen, 
wie zuvor, und keiner won ihnen auf ir⸗ 
gend eine Weiſe wegen der begangenen Feh⸗ 
der denuruhigt werden ſoll. 32. Ich ſende 
auch den Mintlans, ber ud Verſicherung 
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geben fell. 33. Leber wohl! Im hundert 
und acht und vierzigſten Jahre, am fünf 
sebenten bes Zanthiens.” 

34. Es fandten andy die Roͤmer an fe . 
einen Brief, folgendes haltt: 
„Quintus Memmiuſs, Titus Manlius, 
Geſandte der Römer, dem Belle der Ju⸗ 
den Heil! 35. Was Lofias, des Königs 
Anverwandter, wich zugeſtanden, das ge⸗ 
nehmigen auch wir. 86. Waß er aber dem 
Könige vorzulegen beſchtoſſen, ſolches über- 
leget und ſendet alsbalb jrmand, damit wir 
es vortragen, wie es uns ztemet; ben wir 
reiſen nach Unttschien. 37. Darum eilet 


und ſendet einige, damit auch wir willen, 


welcher Meinung ihr ſeid. 38. Lebet wohl! 
Im hundert und acht und vierzigſten Jahre, 
am fuͤnfzehenten des XRanthieus.· 


Cap. XII. 
- lese Befeindungen der Zuben. 

xI. 1. Nah Schließung diefer Ver⸗ 
träge Lehrte Luflas zum Könige zuraͤck, und 
die Juden betrieben den Ackerbau. 2. Die 
Statthalter ber Gegenden aber, Timotheus 
und Apollonius, der Sohn des Gennaͤus, 
ferner Hieranymus und Demorhon und 
uͤberdieß noch Nicanor, ber. :Stattbalter 
yon Cypern, ließen fie nicht rubig und im 
Frieden leben. 3. Die Einwohner von 
Joppe aber begingen ein ſolches Bubenfihl. 
Sie luden die’ ımter ihnen mohnenden Ju⸗ 
den ein, in die von ihnen bereitgehaltenen 
Boste 4m Feigen zit Weibern unb Ki 
den, als wenn fie nichts Boͤſes genen Pe 
im Sinne hätten, 4. fordern nad dem 
gemeinfchaftlichen Beſchluſſe der Stadt; ') 
und als jene es angenommen aus Frbeblinher 
Sefinnung ımd keinen Berdacht hatten, 
verfenften fie Be, da fie vom Lane abge⸗ 
fahren waren, in die Tiefe; und eſs:waren 
ihrer nicht weniger, als zweihnndert. 5. 
Als num Judas die an feinen Landsleuten 
berübte Granfamteit erfuhe, werkundigte 
er fie feinen Maͤnnern; 6. umd nachdem 
er Bott, den gerechten Richter, angerufen , 


4% Aämi. diefe Gpazieriaher zu machen; Anb. 
dab Yricdc ſeyn follte. 
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überfiel er die Moͤrder feiner Brüder, und 
verbrannte des Nachts den Hafen und zuͤn⸗ 
bete die Schiffe an, und tödteten die, wel⸗ 
de dabin geflohen waren. 7. Nach Ein- 
ſchließung des Ortes zog er fort, um mie 
der su fommen, und den ganzen Staat ber 
Joppiter zu -vertilgen. 

8. Und da er erfuhr, daß die in Jamnia 

auf dieſelbe Weiſe verfahren wollten gegen 
Die unten ihnen .mohuenben Juden, 9. 
überfiel er die Jamniter des Nachts, und 
verbrannte den Dafen mit der Flotte, ſo 
daß dee Schein diefes Feuers bis nach Je⸗ 
rufalem, zweihundert und wiersig Stadien 
weit, leuchtete. 10. Als fie aber von daumen 
gegen den Timetheus gezogen, and etwa 
neun Stadien entfernt. waren, fielen ibn 
Araber an, nicht weniger, «is finftaufend 
Mann und fünfhundert Reiter. 11. Der 
Streit ward hitzig; aber Judas und bie 
Seinigen waren durch de göttliche Hilfe 
gluͤcklich, und die gefchlagenen Nomaden ) : 
baten ben Judas um Srieden, indem fie 
verfprachen, Vieh zu geben und ihnen fonft 
süußlich Zu ſeyn. 12. Und. Tubes, der Be 
in der Chat in Vielen fuͤr nuͤtzlich bielt, 
sehand ihnen den Frieden zu, und nach 
geſchloſſenem Beriunge angen jene in idre 
Hütten. . 
43. Auch arif er eine gegen das 
Bruͤcken · Schlagen geficherte 2) und mit 
Mauern umfchloffene Stadt an, die von 
allerlei Nationen bewohnt war, mit Na⸗ 
men Kacpis. 14. Die Einwohner aber, 
bie fich auf die Fekigkeit der. Mauern und 
deu Vorrath deu Lebensmittel werliehen, 
beteugen ch frech, indem fie den Judas 
und feine Leute fchmähten, und noch dazu 
läßexten, and ungebübrliche Reden führten. 
45. Judas aber und bie Seinigen viefen 
den großen Heren der Welt an, ber ohne 
Widder und Kriegsmafchinen Jericho ein, 
Kürzen lieh zur Zeit des Joſua, und ſtuͤrm⸗ 
ten wuͤthend auf die Dauer los. 16. Und 
Ge nahmen die Stadt ein durch Gottes 
4) U. 2. die arabiſchen Nomaden. 


3) Rach Muthm, griff er, eine Brücke ſclasend/ 
eine fefte. 





Das zweite Buch der Maffabäer. ZU, 7T—. 
‚Willen, und richteten eine unfägliche Nie 


derlage an, fo daß der dabei gelegene Ber, 
von zwei Stadien Breite, voller Blut gu 
fließen ſchien. 

17. Bon bannen zogen fe ſtebenhundert 
und fuͤnfzig Stadien fort nach Charala, 
zu den Juden, welche man Tubiener nannte, 
48. Den Timotheus fanden fie zwar nicht 
in dieſer Begend, der unverrichteter Bade 
seh dieſer Gegend abgezogen war, aber au 
einem Drte eine Befagung surädgelaffen 
hatte, die ſehr ſtark war. 19. Dofitbeus 
aber und Soßpater, Anführer von den Lew 
ven bes Malkabaͤers, sogen aus, und 1b 
teten alle, die von Timotheus in der Be 
ſtung zuruͤckgelaſſen waren, mehr als zehen⸗ 
taufend Mann. 20. Der Daffabder ord⸗ 
nete bieranf fein Heer ſchaarweiſe, und 
ellte dene Maͤnner an bie Spitze der Schaa⸗ 
ven, und ging auf den Timstheus los, ber 


hundert und zwanzigtauſend Mann Zußvck 


d tanſend und fuͤnfhundert Reiter bei 
ſich hatte. 21. WIE Timotheus von ihrem 


Anzuge Nachricht erhielt, ſchickte er Web 
:ber und Kinder und den andern Troß nah 


Karnion; denn bdiefer Drt war ſchwer zu 
belagern und ungugänglich, wegen der engen 
Paͤffe. 22. Kaum aber erfchien die erſte 


Schaar des Judas, fo am Furcht md 


Echrecken über die Feinde, durch die Win 
fung des allwaltenden Bettes, und fe be 


"gaben ch auf die Flucht, einer dahin, der 


andere dorthin, fo daß fie öfters von den 
Ihrigen verwundet, und won den Spitzen 
ihrer eigenen Schwerter durchbahrt wur⸗ 
den. 23. Judas aber verfolgte ſte ſehr Hefe 
tig, toͤdtete die Boͤſewichter, und brachte 
bei dreißistaufend Mann um. 24. Lime 
tbrus felbk fiel dem Dofitbeus und of» 
Hater in die Hände, und bat wit vielen 
Borfpiegelungen, ihn Ichenbig. gu eutlagen, 
weil er von Vielen Eltern, von Audern 
Brüder in feiner Gewalt hätte, und diefe 
gemißhandelt werden würden, wenn er 
umläme. 25. Da er nun mit vielen Bew 
ten die Bedingung verbuͤrgte, Diefe unver» 
ſehrt zuruͤckzuſchicken, entlichen fie ihn um 
des Wohles ihrer Bruͤder willen. 
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. 86. Hierauf zog er aus gegen Karnion 
und Atergation, und töbtete fünf und zwan⸗ 
gigtanfend Menſchen. 27. Nach deren Be⸗ 
Begung und Niederlage sog Judas mit dem 
Deere auch. gegen Ephron, eine fehe Stadt, 
in weicher. EHfias wohnete, und Leute vom 
allerlei Natianen. Es Randen aber wackere 
Qünslinge vor ben Mauern, und. fachten 
kapfer; auch waren vicle Qurufungen da 
von Maſchinen und Geſchoſſen. 23. ik 
siefen aber den Deren an, der mit Macht 
die Stärke der Feinde zernichtet, und nah⸗ 
men die habt ein, und machten von den 
Einwohnern Sei. fünf und zwangigtauſenh 
Bann nieder. 29. Von bannen brachen 
Re auf, une gingen auf Sceythepolis los, 
welches von Jeruſalent ſechchundert Sta⸗ 
dien entfernt liegt. 30. Da aber: die dar 
ſelbſt wohnenden Tuben bezeugten, welches 
VDohlwoſlen ihnen bie Seythopelitaner bes 
wiefen, und wie. fie ihnen in den Zeiten 
des Ungluͤcks freundfchaftlich begegnet feien : 
1. fo dankten Nie ihnen, und ermahnten 
Re, auch. in Zukunft gegen ihre Matten 
wehlgeſtunt zu ſeyn, und famen dann nad) 
Derufalem, da eben das Zeh der Wochen 


bevorſtand. 


32. Nach dem ſegenanuten wangife 
gingen fie auf Gorgiat, ben Gtatthalter 
son Idemaͤa, Iek. 33. Er zog aber ans 
mit breitaufend Mann Fußvolk und drei⸗ 
“ Hundert Reiten. 34. Und im reffen bes 
dab es ich, daß wenige won dem “Tuben 
Helen. 35. Ein gewiſſer Defitgeus, einer 
non den Leuten des Bacenor, ein tapferet 
Mitter, ergriff den Gorgias, nahm Ihe 
beim Mantel, füͤhrete ihn heldenmüthig 
mis ſich fert, und wollte den Verſtuchten 
lebendig fangen; ein thraciſcher Reiter aber 
ſftel ibn an, und hieb ihm ben Arm ab, 
und Gorgias entfioh nach Mariſa. 36. Da 
indeffen Esdris ') um» feine Leute länger 
fochten, und [fie] abgemattet waren, rief 
Judas den Deren an, da er, eis Helfer 
und Megweiſer des Streites, ericheinen 
möchte, 37. hob im vaͤterlicher Sprache 
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mit lauter Stimme Lobgeſaͤnge au, und 
ſtuͤrzte lautſchreiend, unerwartet auf die 
Leute des Sorgias los, und ſchlug fie im 

38. Judas nahm darauf das Heer; und 
sog nach der Stadt Odollam; und als‘ der 
ſtebente Tag einfiel, Heiligten fie Ach nach 
der Sitte, und feierten daſelbſt ben Sab⸗ 
bath. 39. Am folgenden Tage kamen vie 
Leute des Judas, wie es bie Nothwendig⸗ 
keit erforderte, um die Leichen- der. Gefal⸗ 
Ionen aufzuheben, und zu ihren Verwand⸗ 
ten im bie. väterlichen Gruͤber zu deſtatten. 
40. Da fanden fie bei jedem der. Getoͤdte⸗ 
ten unter dem Leibrod Kleinode von den 
Bögen von Jamnia, weiche dach das Ge⸗ 
feg deu Juden verwehret; und es warb 
Alten Deutlich, daß fie um dieſer Urſache 
wiſlen gefallen. waren. 41. Alle prieſen 
uum ben Herrn, ben gerechten Richter, der 
das Verborgene offenbar macht, Az. und 
wandten fich zum Gebete, -Wittend, daß die 
geſchehene Sünde voͤllig vergehen feyn 
möchte. Der edle Judas aber ermahnete 
das Volk, Ach von Sünden rein.zu erhal⸗ 
ten, da fie vor Augen hätten, mas wegen 
der Bände der’ Gefallenen geſchehen fei. 
43. Diesauf brachte er durch eine Samm⸗ 
lung eine Summe von zweitaufend Drach⸗ 
men Silbers zuſammen, und ſandte fe 
nach Jeruſalem, daß davon ein Saͤndopfer 
gebracht wuͤrde: womit er ſehr ſchoͤn and 
laͤclich that, indem er auf die Auferſehung 
bedacht war; 44. denn hätte er nicht er⸗ 
wartet, daß die Gefallenen auferſtehen wuͤr⸗ 
den, fo wäre es überkäffig und tböricht 
geweien, für bie Todten zu beten; 45. 
fodann 509 er in Betracht, daß den im 
Froͤmmigkeit Entichlafenen die ſchoͤnſe Ber 
lobnung bevorſtehe: ein heiliger und from⸗ 
mer Gedanke: Und fo that er für die Ge⸗ 
Korbenen Berföhnung, daß fe von der 
eunde losgeſprochen wuͤrden. 


Cap. XIII. 
Sies ũber Antiochius Euvator. 


XIII. 4 Im bundert und nem und 
visssißen Jahre erbielt Judas Nachricht, 
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daß Ansischius Eupator mit einem großen 
Heere heranziehe gesen Judda,2. und 
mit ihm Loflas, der Vormund und Reichs⸗ 
verweſer, jeder mit einem griechiſchen Heere 
von hundert und zehen taufend Fußvolk 
und fünftaufend und dreihundert Reitern 
und zwei und zwanzig Elcpbanten und 
dreißig: Sichelmagen. 3. Zu ihnen that 
Bi Menelaus, und ermunterte den. Antie« 
us mit vielen Verſtellung [pt Kriege], 
nicht zum Beſten feines Waterlandes,. ſvn⸗ 
been weil er hoffte, die hoheprießerliche 
Würbe zu erlangen. A. Der Känig ber 
Könige aber erweckte den Zaru des Antio⸗ 
chus gegen ben Boͤſewicht, umd ba Lyſias 
zeigte, daß dieſer Urſach alles Unzkuͤck fel, 
fo gebot er, ihn mach Berda zu faͤhren, 
und ihn nach dortiget Sitte amzubeingen. 
5. Es war aber an dem Orte ein Thum / 


faufsig Elen hoch, vol Aſche: dee hatte 


eine rudherum gehende Maſchine, abſchuͤſ⸗ 
Ba in die Aſche. 6. Bon dannen ſtuͤrzt 
man die des Dempelraubes Schuldigen oder 
wer ſonſt andere greße Verbrechen begangen 
Bat, hinunter zum Tode. 7. af dieſe 
Weite umgßte der goetloſe Menelaus ſter⸗ 
ben, und ward nicht. einmal der Erde theil⸗ 
haftig: ganz gerecht z 8. fintemal er viel 
Suͤnrmn au dem Altar begangen hatte, deſ⸗ 
feig Feuer und Aſche heilig war, fand: ex 
in’ der Afche den Tod. 

*& Der König aber kam mit wirthenden 
Gefammg, nnd wollte den Juden das 
Schlimmſte, was ihnen unter feinem Bao 
ter: geſchehen war, anthun. 10. Da das 
Sudas ‚erfuhr, gebot ex dem Welle, Das 
. und Nacht deu Herrn anzurufen, daß er, 
wenn jemals, auch seht, denen, bie Ihres 
Grfenis und Baterlandes und heiligen Tem⸗ 
pels betaubt werden follten, beifen, 11. 
und das Voll, das ben Fur; wicber aufs 
gelebt: nicht in die Gewalt abfcheulichen 
Heiden kommen laſſen möchte. 12. Nach⸗ 
dem alle daffelbe einmütbig gethan, und 
den barnıherzigen Heren mit Weinen und 
Faſten und Kniebeugen drei Tage lang un⸗ 
aufhoͤrtich angefichet Hatten, förderte fie 
 Gubas. auf, und befahl, AH bereit zu hal⸗ 
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ten. 13.. Und als ex mit den Aelteßen 
allein mar, marb er Raths, ehe das Dem 
des Könige in Indaͤg einfiele, nud die 
Gtadt vinnähme, ausgusichen, unb wm 
Gottes Dülfe die Sache anszumadzen. 24. 
Er überließ die George dan Reitihänfe, 
und ermabnte ſeine Leute, :ebeiutihupig gu 


"Hhmpfen bis in den Tod für Beleg, Cem 


„di, Stadt, Vaterland, Merfafang, u 
Klus. um Modein das Bayer auf. a5. & 
gab den Seinen die Loſunge Steg ven 
Gstt, und Krk mit den auſerleſenen tapfen 
Ren Yanglingen des Nachts das koͤniglicht 
Belt an, umb erſchlug im Lager bei wie» 
taufend Mann⸗ auch den vornehenſen Eis 
phanten mit den Leuten im Maufe ‚tähteh 
es; 9) 15. und, machdem De zuletzt dus 
Super mit Zucht und. Schrecken erfhi 
hatten; sogen fie fiegend ab. 17. Es ge 
ſchah dieß aber bei ſchon aubrechendemn Zapf, 
durch den Ihm beiſtehenden Schutz des Herc 
48. Nach dieſer von der Kuͤhnheit Ir 
Juden gemachten Prebe, verfuchte der SE 
nig, die Oerter mit FIR einzunehmen, «A 
Und er cheite gegen: Bethzur, - eine Bar 
Feſtung bes Juden, und ward ‚gefchlagen, 
lief an, und erlitt eine Niederkage. 90 
Den Balägerten aber ſchicte Judat das 
Nuthwentige Binein. E1. Es entdeckte Ne 
Doms, einer: voB dem Jübifchen Heete, der 
Feiaden die Beheituniffes aber er ward up 
geſucht und euguifen. und oingeſperet. 29 
Der. Linie redete nun abermal mit Den ia 
Bethzut Belagerten,, bat. mb erteilt. Gele 
ven, zeg ab, Web auf Judas und feine 
Kente,. ward gefchlngen, 23. erfuhr, DaB 
Yhiliupus;, ben er als Reichtverweſer in 
Kutischten zueidigelafien, abgefallen ſei, 
ward .wuhlet, bat die Juden mm Frieden, 
gab nah, und beſchwor alle billigen Be 
dingungen, werföhnte: Mich und brachte ein 
Dpfer, vhrete dan Deinpel, und bebmibette 
die Stadt mit Menſchenfreundlichkeit, St. 
und vahn den Makkabber Ledsensen) mb 
und Tief ihn 2. eis Seatthalter von von 


en 2 — 
1) Eig. fügte er bei. un. Den Morfehre der Ele: 


phanten ıc. 
2) Amd. den Hegemonided. unbe Wudı. 


u —_ U DEE u‘ 
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Ismais bis an Die Gerrener. 25, Als er aber 
nach Ptolemais kam, waren die Einwohner 
on Ptolemais unwillig über dieſen Wertrans 
kun fie. waren aufgebracht über die Be⸗ 
NUngungen, und hätten fe gern ungeßoßen. 
36. De trat Loßas anf die Rednerbaͤhne, 
wertheibigte nach ‚Kräften, überzeugte, bes 


fÜnftigte, Iegätigte, und zog zuruͤck nach. 
Uusiorhien. Alſe lief es ab mit dem Aus⸗ 
: fuchten alsbald die 
; Könige, welche gegen Judas feindfelig ge⸗ 


mac und Riczuge dus Binigt, 
Cap. XIV. 


hm Mveizungen; Nicanors Rus, Freundſchaft 
um) Vrrathevel. 


XIV. 4. Nach einer Zeit von drei Jah⸗ 


wen. erhielt Judas Nachricht, daß Deme- 


trius, der Sohn des Selenens, im „Hafen: 
won Tripolis eingeichift fei, mit einem 
Aarten Heer und Zlotte, 3. daß er HM 
des Landes bemaͤchtigt und den Antischus 
nnd befien Vormund umgebracht babe, 3: 
Ein gewiſſer Alcimus aber, der vorher Ho⸗ 
Begprieher gemeſen, und fich in den Zeiten 
Kr Vermiſchung willig beſfeckt Hatte, und 
welcher merkte, daß auf jede MWeiſe für 
ihen fein Deil fei, und ibm der Zutritt 
sum heiligen Altar nicht mehr offen ſtehe, 
4. ging sum Könige Demetrius im hundert 
uud ein und fuͤnftigſten Jahre, und brachte 
ihm einen goldenen Bram; und Palmzweig, 
und anßerdem einen von den uͤblichen Dei» 
zmeinen bes Tempels. Gelbigen Zag bielt 
@ Rd noch zuruͤck. 5. Aber er bekam eine 
feiner Werkchrigeit sunfise Belegenheit, 
als x von Demetrins in die Ratheverſamm⸗ 
lung gerufen und befragt ward, in welcher 
Gttimmung and Gehunung fich ‘die Juden 
Wefänden. Hierauf autwortete er: 6. Die 
fogenannten Chaftdäer unter den Inden, 
welche Judas, der Makkabaͤer, anfühet, 
unterhalten Krieg und Aufruhr, und Iafe 
fen das Reich nicht zur Ruhe kommen. 
3 Daher ich meiner engehammten Wuͤrde, 
4. meine das Hoherrieſterthum, beraubt, 
bienber gelammen bin, 8. zuvoͤrderſt aus 
sehlicher Geinnung für die Niigelegenheiten 
des Königs, ſodann auch aus Abfichten fire 
meine Mitbürger; denn durch den Unſinn 
dee vorerwähnten Leute kommt unfee ganze 
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Nation nicht wenig in Verfall. 9. Unter⸗ 
ſuche mus, o Koͤnig, alles dieſes, und 
nimm dich unfees Landes und: unſres be⸗ 
deangden Volkets an, vermoͤge der milden 
Menſchenfreundlichkeit, die du gegen Ale 
hegeſt. 10. Denn fo lange Judas am Ler 
ben iR, ik es ‚unmöglich, daß das Bell. 
Frieden erhalte. . . 

41. Als aber dieſer ſolches gefprathen,. 
übrigen Freunde des 


kunt waren, deu Demetrius noch mehr zu 
entlammen.: ‚12. Da lieh er fogleich Ni⸗ 
eaner, den Elephantenoberhen, kommen, 
behimmte ibn sum Beldberen von Yabde, 
und fandte ibn ab 13. weit dem Befehle, 
den Judas ſelbſt umzubringen, die Geini⸗ 
gen zu zerſtreuen, und den Aleimus zum 
Hohenprieſter bes großen Tempeis zu be⸗ 
ſtelen. 14. Die von den Heiden, melche 
aus FJudka vor Judas geflohen waren, Kira 
fen Bbaufenmeife dem Nicanee zu, inden 
fie hofften, der Inden Ungluͤck und Unfak 
werde ihr eigenes Gluͤck ſeyn. 

. 15. Da aber bie Juden Nicaners Zug 
mu) den Einbrich der Heiden hörten, be« 
ſtreueten fie fich mit Erde, und fichetew gie 
dem, der auf ewig fein Volk gefiftet, um 
Immer offenbar fich feines Eigenthums an⸗ 
genommen. 16. Auf Befebl ihres Anfug- 
rers brachen fie alsbald von dannen auf, 
und trafen mit ihnen zuſammen beim Flechen 
Deſſau. ) 17. Simon aber, der Bruder 
des Judas, ſtieß mit Nieanor zuſammen/ 
und litt durch ‚bie plögliche Aukunft 2) Bew 
Seinde cin wenig Schaden. 15. Gleichwohl 
ſchente fi Nicansr, da er Werte, wmeiche 
Tapferkeit Judas und die Seinigen hätten, 
und weichen Muth Re in den Kaͤmpfen für 
das Baterland dewieſen, bie Sache durch 
Blut auszumachen. 19. Deßwegen tandte 


er den Poſtdonius und Theodotus und. Mat⸗ 


tathias, um Frieden zu bieten und anzu⸗ 
nehmen. 20. Nach lange dariiber ange⸗ 
Reiter Ueberlegung, und nachdem der An⸗ 





1) Epic: Deſſa TA 
2) Nach der lat. Ueberf. S. T. viell. dur va 
tichen Auntmen Wengtif. 
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fübrer. mit dem Volke beratbfchlagt, und ein 
einſtimmiger Befchluß gefaßt worden, wil⸗ 
ligten fie in den Bertrag. 21. Und fe 
beſtimmten einen Tag, an welchem fie al 
bein mit einander zuſammenkommen wollten 5 
und als er kam, ſtellte man auf eines Je⸗ 
den Seite nerfchiedene Stuͤhle. 22. Judas 
aber hatte bewaffnete Leute in Bereitſchaft 
geſtellt an gelegenen Dertern, damit nicht 
ylöglich von den Feinden eine Argliſt ge⸗ 
ſchaͤhe. 
naterredung. 23. Nicanor hielt ſich auch 
in Jeruſalem auf, und unternahm nichts 
Unvechtes; er entlieh feine verfammelten 
Saufen. 24. Den Judas hielt er allezeit 
in Ehren, und war dem Manne yon Her⸗ 
zen zugethan. 25. Ex ermunterte ibn, gu 
henrathen, und Kinder zu engen. Und er 
beurathete, hatte Ruhe, zenoß das Leben. 
36. Da aber Aleimus ihre gegenfeitige 
Freundſichaſt und bie gemachten Vertraͤge 
bemerfte, ging eu wiederum ’) zu’ Deme⸗ 
teins, unb Taste, Nicanor handle zu ſei⸗ 
nem Nachtheil; denn er babe den Feind 
des Reichs, Judas, zu feinem [Aleimus] 
Nuchfelger beſtimmt. 37. Der König, er⸗ 
yhrut,. uib durch die Verlrumdungen des 
Wſewichts aufgereizt, ſchrieb au Nicaner, 
und erklärte über den Vertrag unwillig zu 


ſeyn, und befahl, den Makkabaͤer ſchnell 


yefangen nach: Antischien zu ſchicken. 28. 
Da das Nieanor erfuhr, wurde ce beſtuͤrzt 
umd: verdrießlich, daß er den Vertrag aufe 
heben folkte, da doch der Mann nichts Un⸗ 
echtes begangen hatte. 29. Weil er aber 
dem Könige nicht zuwiderhandeln durfte, 
wartete er eine Gelegenheit ab, diefes durch 
LiR auszurichten. 30. Aber dee Makkabaͤer 
bemerfte, daß Nicanor ich gegen ihn un« 
feeundliger benahm, und ſtatt der gewohn- 
tem Begegnung Härte zeigte: er argwohnte 
baber, daß dieſe Unfreumdlichkeit nichts 
Butes bedeute, verfammmelte nicht wenige 
feinen Leute, und entzog firh dem Nicanor. 

31. De diefer merkte, daß er von dem 
Manne kluͤglich überlifiet fen, ging er in 





I) Ober: faßte er (Muti mb ging. 
© 
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Sie hielten nun eine friedliche 


ven großen und Heiligen Tempel, während 
die Prießer die gebührenden Opfer verrich⸗ 
teten, und befahl, den Mann auszulichern. 
32. Da diefe aber eidlich verſicherten, US 


ie nicht wüßten, wo der wäre, den er 


fuschte: 33. fo erhob er feine Rechte gegen 
den Tempel, und fchwur: Wenn Ihr wir 
nicht den Judas gefangen Übergebt, fo will 
ich diefen Tempel Gottes ber Erde glehch 
machen, und den Mitar umreißen, umd auf 
diefee Stelle dem Baecchus einen prädti- 
ven Zempel errichten. 34. Weit dieſen 
Worten ging er fort. Da erhoben bie Prie⸗ 
Her ihre Hände gen Himmel, und viefen 
den unfee Volt allezeit Beichägenden an} 
und ſprachen alle: 35. O Derr, ber de 
keines Dinges bebarfk, die bat es gefallen, 
dab der Tempel deiner Wohnung unter uns 
fi. 36. &o erhalte nun, - allerheilisker 
Here, auf ewig unbefickft dieſes erſt neuer 
lich gereinigte Haus! 

37. Es warde aber ein gewiſſer Nails, 
einer der Welteken von Jeruſalem, ein 
Bürgerfreund und ein Mann von gutem 
Kufe, und vermäge feiner Liebe Däter der 
Juden genannt, dem Nicanor angezeigt. 
38. Denn er: hatte in den vorigen Reiten 
Ber DVermifchung ?) die Sache des Inden⸗ 
shums geführt, ?) Und Leib und Seele für 
das Judenthum bingegeben mit aller Stand⸗ 
haftigkeit. 39. Da nun Nicanor zu erken⸗ 
nen geben wollte, wie ſehr er den Juden 
abgeneigt fei, fandte er mehr als funfhun⸗ 
dert Goldaten,. um ibn defanden zu nch- 

men. 40. Denn er meinte, wenn er Me⸗ 
fen gefangen nähme, jenem einen Schaden 
zujufügen. 41. Indem uber der Haufe den 
Thurm einnehmen wollte, in bie Thuͤrr 
des Hofes eindrang und Feuer berbeifchafe 
fen. ließ, um die Zhüre zu verbrennen; 
umd man übe eben ergreifen wollte, ſetzte 
er fich das. Schwert an ben Leib, 42. im 
dem er edelmuͤtbig Lieber ſterben wollte, als 
den Verruchten int die Hänte fallen, und 
auf eine, ſeines Adels unwürbige art ge» 
1) Nach Vermutb. G. x. Abſonderung. 


2) And. war wegen des ‚Subenthumß ange lagt 
werben: 
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delt werden. 43. Da er aber den 
nicht gut gefuͤhrt hatte wegen der 
md Der Haufe ſchon durch die Thuͤre 
lief ex heldenmuͤthig zur Maner hin, 
irzte Ich männlich unter das Wolk 
44. Und da dieſes ſogleich zuruück 
mb ein Zwiſchenraum entſtand, fiel 
en auf den leeren Plat.“) 45. Noch 
aber ledendig; und entſlammt von 
Ranb er auf, nbichen das Blut 
sis Hof, und bie Wunden ſchwer 
‚ fief mitten durch das Volk, trat 
nen erbabenen Selfen, 46. nahm, 
ang verbiutet, die Eingemweide heraus 
den Händen, warf Be bin aufs Volt, 
ndem er den Deren bes Lebens und 
tier anrief, daß er fie ihm einſt 
geben möchte, ſtarb ex auf dieſe 


Cap. XV, 4 — 36. , 
\eg Über den Nicanor und deſſen Kob. 


‚ 1. Da aber Nicanor erfuhr, daß 
mit feinen Leuten fich in der Ge⸗ 
on Samarien aufbalte, beichleß er, 
: Aubetage mit aller Sicherheit au 
Ion. 2. Die ibm gezwungen folgen- 
den fasten: Bringe fie nicht fo grau⸗ 
sd barbarifch um, fondern halte den 
Amaltenden als heilig geachteten Tag 
en! 3. Der Verruchte aber fragte: 
HE im Himmel ein Here, der gebo- 
it, den Sabbathtag zu feiern? 4. 
stworteten: Es iR der lebendige Bott 
der Here im Himmel, ber geboten, 
benten Tag zu halten. 5. Er aber 
: Und ich, Here auf der Erde, ge⸗ 
die Waffen zu ergreifen, und ben 
hen Dienk zu thun. Doch gelaug 
ı nicht, den fchändlichen Worfag aus- 
en. 6. Nicanor erhob ſich freilich 
lem Uebermuth, und gedachte, einen 
einen Triumph über Judas und feine 
u halten. 7. Der Makkabaͤer aber 
sete unerſchuͤttert, und hoffte, Huͤlfe 
Deren gu erhalten. 8. Und er er- 


), auf den Bauch. 


mahnte die Geinigen, nicht zu jagen vor 
dem Anzuge der Heiden, fonbern ber ihnen 
fruͤher vom Himmel sgefchehenen Hülfe ein- 
gedenk zu ſeyn, und auch jest zu hoffen, 
daß ihnen vom Allmaͤchtigen Sieg und 
Huͤlfe verliehen werde. 9. Er ſprach ih⸗ 


nen Muth ein aus dem Geſetz und den 


Propheten, und erinnerte fie an die Kaͤm⸗ 
pfe, die fie beRanden, und machte fie berp 
baft. 10. Nachdem er ihren Ruth aufge 
richtet, rief er zu ben Waffen, und elite 
ihnen die- Lreuloflgleit ber Heiden und 
ihre Hebertretung der Eidſchwuͤre wor. 11. 
Er bewaffnete einen jeden, nicht ſowohl 
mit dem Schutze der Schilde und Spieße, 
als mit dem Troſte ermunternder Werte, 
und da er noch überdieß einen glaubwuͤr⸗ 
digen Zraum erzählte, fo erfreuete er alle. 

12. Defin Gefiht aber war dieſes: 
Onias, der geweiene Hoheprieſter, jener 
wadere und vechtfchaffene Dann, ber fo 
befcheiden im Betragen, fo fanft in dee 
Sitte, fo anfändig in feinen Reden war, 
und der fih von Jugend an aller Erforder⸗ 
niffe dee Zugend befliſſen hatte: diefer Babe 
des Nachts mit ausgeſtrekten Händen ge» 
betet für das ganze Volk der Inden. 13. 
Hierauf fei ein Dann von grauem Haar 
und voll Würde erfchienen, mit wunderba⸗ 
rer und herrlicher Hobheit umgeben; 14. 
und Dnias babe gelagt: Das if der Br 
derfreund, der ſoviel für das Volk und die 
beilige Stadt gebetet bat, Jeremia, ber 
Prophet Gottes; 15. und Jeremia babe 
die Dand ausgeſtreckt, und dem Judas ein 
goldenes Schwert gereicht, und bei der 
Veberreichung gefagt: 16. Nimm dieſes 
beilige Schwert als ein Geſchenk von Bott, 
damit wirk bu die Feinde ſchlagen. 

17. Aufgemuutert nun durch folche er» 
freuliche Reden bes Judas, welche zur Tas 
pferfeit aufregen, und die Herzen der Juͤng⸗ 
linge aufrichten konnten, beichloßen fie, 
Ad nicht zu lagern, fondern heldenmüthig 
anzufallen, und mit aller Zapferkeit fech⸗ 
tend, die Sache auszumachen, weil Stadt 
und Heiligthum und Tempel in Gefahr fei. 
18. Denn der Kampf für Weiber und Kin⸗ 
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der, ferner für Brüder und MWerwanbte, 
Ing ihnen weniger am Herzen; die größte 
und erſte Sorge war für den gebeiligten 
Zempel. 19. Es Hatten aber auch die im 
der Stadt Zuruͤckgebliebenen Feine geringe 
Angſt und Unruhe wegen ber [bevorkchen- 
den] Schlacht im Freien. 20. Als uun 
Ale ſchen die nahe Entfcheibung erwarte⸗ 
ten, bie Feinde ſchon anrudten, und das 
Heer aufgeſtellt, die Elephanten an einen 
ſchicklichen Ort geſtellt, und die Neiterei an 
Die Fluͤgel vertheilt war, 21. und der 
Makkabaͤer die Nähe der [feindlichen] Men⸗ 
ge, die mannichfaltige Zurükung von Waf⸗ 
fen und die Wildbeit der Elephanten ſah, 
erhob er feine Hände gen Himmel, und 
zief den wunderthaͤtigen Deren, den Auſe⸗ 
benden, an, überzeugt, daß der Steg nicht 
durch Waffen komme, fondern daß er, wie 
es bei ihm befchloffen fei, den Wuͤrdigen 
Ben Sieg verfchaffe. 22. Er betete aber 
auf folgende Weife: Ou, o Bere, fandteh 
Deinen Engel zur Zeit Diskia’s, des Kö⸗ 
nigs von Judaͤa, und toͤdteteſt vom Heere 
6 Sauherib bei hundert fuͤuf und achtzig 
tauſend Mann. 28. So ſende auch num, 
o Herr bes Himmels, einen guten Engel 
vor uns ber, sum Gchreden und Zagen! 
34. Laß fie duch Die Macht deines Arms 
erfchreden, die mit Laͤſterung beranzichen 
gegen bein heiliges Welt: Und dabei hörte 
er auf. 

25. Das Heer des Nicanor zog nun 
heran mit Trompeten und Sriegsgefang ; 
26. Judas und die Beinigen aber griffen 
die Feinde an mit Gebet und Flehen. 27. 
Mit den Händen tämpfend, and mit den 
Herzen zu Gott betend,, fireddten fie nicht 
weniger, als fünf und dreißistaufend Feinde 
nieder, hoch erfreut durch Bettes Huͤlfe. 
28. Nach verrichteter Sache, als fie mit 
Seeuden zuruͤckkehrten, fanden fie, daß Ni⸗ 
sanor gefallen war in feiner Müfung. 29. 
Da erhob .fich ein Befchrei und Getuͤmmel, 
und fie priefen dert Deren in väterlicher 
Sprache. 30. Und der ganz mit Leib und 
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Geele ich bingebende Verfechter feiner DIE 
bärger,, der von Tugend an fcinen Belle 
genoffen Liebe bewahrt hatte, befahl, Aal 
men Nieanors Haupt und Hand fammt dr 
Schulter abbauen und nach Jeraſalem Weis 
gen follte. 81. Als er daſelbß angelanst, 
rief ex feine Volltzgenoſſen zuſammen, ri 


die Prießer vor den Altar, und ließ dk 
Beſatzung ans der Burg kommen. 


3. NR 
zeigte eu das Haupt des Verruchten Ni 
nor und die Hand bes Laͤſterers, die er 
gen das Heillsthum des Annmaͤchtigen prah⸗ 
Iend erhoben hatte. 83. Und Die Zung 


des gottlsfen Nieanor ſchnitt er ans, u 


hieß fie Staͤkweis den Wögeln vorwerfen, 
und den Lohn der Verruchtheit vor den 
Tempel aufhängen. 34. Wie vriefen am 
zum Himmel empor deu Hälfeeichen Deren, 
und ſprachen: Geprieſen fei, der fein 
Drt unbefleddt erhalten! 35. Und fo haͤngte 
er Nicanors Daupt an der Burg auf, ei 
deutfiches und alien fichtbares Zeichen da 
Hälfe des Herrn. 36. Und fie fegten ck 
mit einkimmigem Schlufſe feR, daß mak 
diefen Tag nicht umngefeiert laſſen, fondern 
den Dreischenten Las des Medlften Menden, 
ber in fyeifcher Sorache Abar heißer, den 
Tag vor dem Mardachaͤus⸗Tag, feiern ndik, 


Cap. XV, 37—39. 
Nadbericht. 


37. Nachdem es nun alſo wit Nicanee 
abgelaufen, und von der Zeit an die De 
braͤer die Stadt behauptet haben: wi i& 
bier die Erzählung fchliehen. 38. Meni 
ich fchön und der Befchichte angenzeffen er 
zaͤhlt babe, fo war dieß, was ich weite, 
wenn aber ſchlecht und mittelmäßig, fe 
that ich, was Ich vermochte. 39. Sſo wie 
«6 widrig iR, Wein allein zu krinken und 
eben fo auch wiederum Waſſer; gleichwie 
aber Wein mit Waſſer vernuifcht, angenchm 
if, und einen lieblichen Genuß gewährt: 
alſo ergeket auch der: Vortrag der Ergäß- 
lung die Ohren derer, welche die Geſchichte 
leſen. Und bier fei das Ende: 
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Gay. 1. 
Bei von LEX nach Gay. NL, 3, 
Vulg, €ap. XIII, 1—7.) 

1. Die Abſchrift des Griefes aber if 
„Der große König Artarerpes ſchreibt 

den hundert und Reben und zwanzig 
ı der Länder yon Indien bis Nethio- 
ınd den untersebenen Laundpflegern. 


(hm über viele Voͤlker berrſchend 


e ganze Welt beigend, babe ich mich 
icht der Zuverſicht auf meine Gewalt 
en, ſondern mild und mit Sanft⸗ 
bet regierend, allegeit das Leben der 
banen vor Störung ſichern, das Reich 
und bis an hie Grenzen gangbar er⸗ 
‚und ben allen Menſchen erwuͤnſch⸗ 
ieden behaupten wollen. 3. Da ich 
eine Käthe befragte, wie ſolches er⸗ 
erden möchte, fo zeigte uns der durch 
At bei uns ich auszeichnende und 
mmeränderkiche gute Befinnung und 
reue bewaͤhrte und wit der zweiten 

des Reiches befleidete Haman au, 
en Voͤlkerſchaften auf dem Erdkreiſe 
wiſſes feindſeliges Volk beigemiſcht 
6 von allen Voͤlkern abweichende 
babe, und ſtets der Könige Gebote 
e, fo daß die von uns untabelig ge» 
Regierung nicht beſtehen Sönne. 4, 
x nun vernommen, daß fich dieſes 
Bolt im Widerfpruch mit allen Men 
lezeit befinde, nach feemdartigen Ge⸗ 
ebe, unfrer Regierung abgeneist fei 
den Schaden thue, fo daß das Reich 
se Ruhe gelangen könne: fo haben 
vordnet, daß die von Haman, dem 
eu der Regierung und unfrem zwei⸗ 
ver, in feiner Schrift euch ) Bezeich⸗ 
‚Me mit Weibern umb Kindern durch 
werter ihrer Zeinde mit der Fur» 
Igerattet werden ſollen ohne alles 


uns, 


Bedauern und Schonung, am vierzehenten 
des zwölften Monden Adar des gegenwaͤr⸗ 
tigen Jahres, auf daß die fchon laͤngſt und 
noch jegt Nebelgefinnten an Einem Zage 
gewaltſam in die Unterwelt fahren, und 
für die Zukunft uns die Regierung ſtets 
subig und ungeßört laſſen mägen.”- 


Cap. II. I. 
(LXX nach Eay. IV, 17. Vulg. XIII, 8- XIV, 19,) 
IT. 1. Und Mardachai betete zum Deren, 
gehentend aller Werke des Deren, und furache 
Herr, Herr, allmächtiger König, in deine 
Gewalt ik Alles, und niemand kann die 
widerſtehen, wenn du Israel retten willſt 
2. Du bek Himmel und Erde gemacht und 
alles Wunderbare unter dem Himmel. 3, 
And du bit Herr won Allem, und niemand 


Jana bir, dem Herrn, widerfichen. A. Du 


Senne Alles, du weißt, Herr, daß ich nicht 
aus Mebermuth, noch Hoffahrt, nach Ehr⸗ 
geiz folches gethan, nicht niederzufallen vor 
dem hoffaͤhrtigen Haman. Denn gern mollte 
ich feine Zußfohlen kuͤſſen sum Heil Ie- 
raels. Sondern ich habe ſolches gethan, 
um nicht einem Menſchen groͤßere Ehre, 
als Bott, gu erzeigen; und ich werde vor 
niemanden niederfallen, als vor bir, Herr, 
and es nicht aus Hoffahrt ihun. 5. Und 
nun, Dere Bott, König, Gott Abrahams, 
ſchone deines Volkes! denn fie beabfichtigen 
unfer Verderben, und trachten dein Erbe, 
das du von Anfang gehabt haſt, zu vertil- 
sen. 6. VBernachläffige dein Erbtheil nicht, 
das du dir losgelauft aus Aegypten: 7. 
Erhoͤre mein Gebet, und fei gnaͤdig deinem 
Eigenthum, und wandle unire Zrauer in 
Freude, damit wir leben und deinem Na- 
men, Herr, lobfingen, und vernichte nicht 
den Mund derer, die dich preifen, Der! . 
3. Und ganz Israel rief aus allen Kräfe 
ten, denn ihr Lob war ihnen vor Augen. 

III. 3. Und bie Königin ERber nahm 


IH 
ipre Suflucht zum Herrn, ba fie in Todes⸗ 
Angf begriffen war. 2. Und fie legte ihre 
prächtigen Kleider ab, und zog Kleider der 
Kuͤmmerniß und Trauer an, und anflatt 
der boffährtigen Salben, hededite fie ihr 
Haupt mit Afche und Schmutz, und eaſteiete 
Sehe ihren Leib, und alles, was [zuvor] 
mit ihrem koͤſtlichen Putze bedeckt geweſen 
war, bedeckte fie mit den [ausgerifienen] 
Locken ihres Haares. 3. Und fie betete zu 
Gott, dem Heren, dem Bett Jeraels, und 
fprach: 4A. Herr, du allein bik unfer Sd- 
nig, bilf mie Verlaſſener, die Leinen Hel⸗ 
fer Hat, als dich: denn Gefahr ſteht mir 
bevor. 5. Ich babe von meiner Geburt an 
gehört in meinem väterlichen Gefchlechte, 
daß du, Herr, Israel genommen aus allen 
Voͤlkern, und unfee Väter aus all ihren 
Vorfahren zum ewigen Eigentbum, und 
haft ihnen gethan, was du verheißen. 6. 
Nun aber baben wir gefündigt vor dir, 
und du haſt uns in bie Hände unfeer Feinde 
gegeben, darum weil wir ihre Götter geeh⸗ 
zet haben. Du bit gerecht, Derr! 7. ber 
nun laffen fe ſich nicht genaͤgen an der 


Bitterkeit unſrer Snechtichaft, fondern fie 


legen [ſchwoͤrend] ihre Hände an die Hände 
ibrer Bögen, den Befchluß deines Mundes 
zu vernichten, und bein Eigenthum zu ver- 
silgen, und den Mund derer, bie dich loben, 
zu veropfen, und die Ehre deines Haufes 
und Altars auszulöfchen, und den Bölkern 
den Mund aufzuthun zum Preife der Macht 
der nichtigen Bögen, und daß ein fleifchli» 
cher König bewundert werde in Ewigkeit. 
3. Gib nicht, Herr, deinen Scepter denen, 
die nichts find, und laß fie nicht unfres 
alles fpotten, fondern kehre ihren Rath⸗ 
fchlag auf fie ſelbſt zuruͤck, und den, - der 
über uns berrfchet, mache zu Schanden! 
9. Sei eingedent, Here, Taf dich erfennen 
zur geit unfrer Bedrängnig, und gib mir 
Muth, König der Götter und Here aller 
Gewalt! lege Tiebliche Rede in meinen 
Mund vor dem Löwen, und wandle fein 
Herz zum Hafle unfres Seindes, zu feinem 
und feiner Gleichgefinuten Untergang! 10. 
Uns aber errette durch deine Hand, und 
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hilf mir Verlaſſeuer, und die niemand fbre Sufucht zum Heern, ba fe in Zonese BIIF mir Werlafiener, uub Die niemand bat, 
als dich, Herr! 11..Du ba Kenntniß von 
Allem, und weißt, daß ich die Ehre der 
Gottloſen haſſe, und das Beilager der Un⸗ 
beſchnittenen und jegliches Fremdlings ver⸗ 
abfcheue, Du kenneß den Zwang, dem ich 
leide, daß ich das Zeichen der Hoffahrt ver⸗ 
abſcheue, das auf meinem Haupte ik an 
den Zagen meiner Öffentlichen Exfcheimuing: 
ich verabſcheue es, wie ein befieddtes Cuch 
und trage es nicht in den Lagen meiner 
Ruhe. Auch bat deine Magd nicht am Ti 
ſche Hamans gegeſſen, noch babe ich am 
Gaftmahl des Königs Theil genemmen, ud | 
den Wein der Spenden getrunken. Und 
deine Magd bar ſich nicht gefreuet vom 
Lage ihrer- Erhebung an bis jepe, als Aber 
dich, Herr, Bott Abrahams 12. O Gett, 
der du ſtark biR Aber alle, erboͤre Me Stimm 
me der Berzmeifeinden, und veite und aus 
der Hand der Uebelthaͤter, und befreie mich 
von meiner Furcht: 


Cap. IV. 

(LXX Gay. V, 1.2. Vulg. Eab. XV, 4-19.) 

IV. 3: und es geichab am dritten Lage, 
als Be aufgehört zu beten, ba zog Be die 
Kleider des Gotteſdienſtes aus, und that 
ibren Echmud an. A. Und als Be RG 
prächtig geſchmuͤckt, rief fie des alwalten⸗ 
den Bott und Retter an, und nahm bie 
beiden Mägde mit fich, auf berem eine fie 
fih wie eine Werzärtelte lehnte, und die 
andere folgte, ihr die Schleppe tragend. 
5. Sie fab roth aus in der Blüthe ihrer 
Schönheit, und ihr Angeficht war beiter, 
wie zur Liebe reizend; ihr Herz aber wat 
beflemmet von der Furcht. 6. Und da fit 
durch alle Thuͤren Hineingesangen mar, 
blieb fie vor dem Könige ſtehen; er “aber 
faß auf feinem Löniglichen Throue, ange 
than mit aller Kleidung feiner Pracht, gafj 
mit Gold und Edelkeinen bebedit, und mat 
fehr furchtbar. 7. Und er erbob fein von 
Hohbeit ſtrahlendes Angeficht, und ſah fe 
an mit zernigem Blicke. Da fiel die Koͤ⸗ 
nigin bin, und verwandelte in Ohnmacht 
ihre Farbe, und neigte fich auf das Haupt 

der 


— 


— 


Zufätze zum Bud Eher. "IV, 8 — VI, 43. 


ad, die vorausging. 8. Da wan⸗ 
zett das Gemuͤth des Königs zur 
und voll Sorge ſpraug ex von ſei⸗ 
hrone, und faßte ſie in ſeine Arme, 
su Ah kam; und dann ermahnete 
sit. freundlichen Worten, und ſpraͤch 
Was iſt dir, Eſtherr Ich bin dein 
, Set: gutes Muths, du ſollſt nicht 
‚denn das ik-[nur] ein: öffentläches 
son und: 9. tritt ber! 10. Und 
m den goldenen Scepter, legte - ihn 
en Hals, und kuͤſſete fe, und ſprach: 
u mir! 114. Und fie fpeach: Du er⸗ 
mir, Herr, wie ein Engel Gottes, 
ein Herz erſchrack aus Furcht bar 
Hobheit; «2. denn du bik Wunder 
yeer, und bein Ungeficht vol An⸗ 
: 43, Und. als fle redete, fiel fie wie⸗ 
Ohnmacht. 1. Und der König er⸗ 
und feine ganze Dienseigaft ſuchte 
ermuntern: . 
Cap. VI. by . 
Gay. VIII, 13, Vulg. Gap. XVI, 1-3.) 
1. „Der große Koͤnig Artarerres den 
t und fleben und zwanzig Gatrapen, 
heiten bee Länder von Indien bis 
pien, ‚und allen, die es wohl mit 
sinen, Heil! 2. Viele, welche durch 
Ingeoße Guͤte ihrer Woblthaͤter hoch⸗ 
worden, uͤberheben ſich deſſen, und 
nicht nur unſren Unterthanen Scha⸗ 
ı then, Indem fie ihr Sluͤtk nicht 
kaͤnnen, ſondern finnen auch Boͤſes 
ihre Wohlthaͤter. 3. Und ſie geben 
nur ein Beiſpiel der Undankbarkeit 
ven Menſchen, ſondern, indem fe ſich 
m Stolze ſolcher, die keine Wohl⸗ 
empfangen haben, erheben, waͤhnen 
ſtrafenden Gerechtigkeit des alwal⸗ 
Gottes zu entfliehen. A. Vielmals 
ich Wiele derer, welche die Oberge⸗ 
n Händen haben, und deren Pflicht 
die Angelegenheiten ihrer Freunde 
ugen, Zureden zu Mitfchuldigen un⸗ 
ges Blutes gemacht und in umbeil- 
Unglüe gekürzt, indem man mit der 
aften Argliſt der Botheit das arglofe 
„V. f. unten. . 
er CTheil. 
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Woblwollen der Herrſcher überlikete. 5. 
Erfehen kann man aber dieſes nicht ſowobl 
aus den Älteren Gefchichten, die wir [und 
unfte Vorfahren] überliefert haben, als ihr - 
könnt vor Augen fehen, wenn ihr Acht 
haben mwollet, die durch die Vertilgungs⸗ 
ſucht unwürdiger Gewalthaber -vollbrachten 
Anſchlaͤge, 6. und auf die Folgen derſel⸗ 
ben merten, wie wir das Weich für alle 
Menfchen ih ungeſtoͤrtem Frieden erhalten 
wollen, 7. indem wir Uenderungen vors 
nehmen, °) und was uns vor Augen Jommt; 
ſtets mit mildem Verfahren beurtheilen. 


8. Wie denn Haman, der Sohn des Ama⸗ 


dathus, ein Maeedonier in Wahrheit, fremd 
dent Geblüte der Perfer, und ſehr abmei« 
hend von unfrer Güte, von uns gafllich 
aufgenommen, die von uns gegen alle Voͤl⸗ 
fer bewieſene Menſchenfreundlichkeit erfah⸗ 
ven bat dergeſtalt, daß er unfer Vater ge⸗ 
naunt und ſtets von allen im zweiten Range 
nach dem koͤniglichen Throne verehrt wurde. 
Er konnte aber die Erhebung nicht ertra⸗ 
gen, und verſuchte ung der Herrſchaft und 
des Lebens zu berauben, 9. und forderte 
mit arglikigen Borfpiegelungen den Unter 
Bang unfres Netters und Wohlthäters Marz, 
dachai und der untadeligen Genoffin des 
Reiches Eher, fammt deren ganzem Volke. 
Denn auf diefe Weife hoffte er uns, von 
jenen derlaffen, zu überfallen und die Herr 
fhaft: der Perſer auf die Macedonier zu 
bringen. 10. Wir finden aber, daß die 
don dem Werruchten det Wertilgung Preis 
gegebenen Juden unfehuldig And, nach den 
gerechteſten Gefegen Ichen, und Soͤhne deb 
böchken, lebendigen Gottes ind, der uns 
und unfem Vorfahren das Deich im fchön« 
fen Zuftande erhalten hat. 11. Ihr werd 
det nun wohl thun, euch nicht nach den 
von Haman, dem Sohne des Amadathus, 
gefandten Briefen zu Halten. 12, Denn 
er, ber ſolches vollbracht, if mit feinem 
Haufe vor. den CThoren von Suſan aufge 
bängt worden, indem ibm ber allmaltende 
Gott ſchnell den verdienten Lohn bezahlt 
bat, 13. Aber die Mbfchrift dieſes Briefeg 
4) 9. 8, feine Lienderungen vornehmen. 
36 
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ſollt ihr aller Orten Öffentlich anfchlagen, 
und bie Juden nach ihren Geſetzen chen 
laffen, 14. und fie unterkügen, daß fie 
füch an denen, die fie im der Zeit der Noth 
befeindet haben, vächen mögen am dreize⸗ 
benten bes zwölften Monden Abdar, an ſel⸗ 
bigem Lage. Denn diefen bat ber alles 
beberrfchende Gott dem auserwählten Ge⸗ 
ſchlechte ankatt des Verderbens sur Freude 
gemacht, 15. Ahr nun folt neben euren 
aubern Zeiertagen dieſen Tag feßlich bege⸗ 
ben mit aller Froͤhlichkeit, auf daß er jetzt 
und in Zukunft ung und allen wohlgeſinn⸗ 
ten Perſern zum Heil, denen aber, die 
uns nachſtellen, ein Denkmal des Verder⸗ 
bens ſei. 16. Jede Stadt aber und jedes 
Land ohne Ausnahme, die nicht alfo thaͤte, 
fol mit Schwert und Zeuer im Grimm 
vertilgt, und nicht allein den Menſchen 
unzugaͤnglich, fondern auch den Thieren 


und den Vögeln auf alle Zeiten sum Ab⸗ 


fcheu gemacht werben." 
Cap. VII. 

(LXX Cap. I. Vulg. Cap. XL, 1 XI, 6.) 

VII. 4. Im zweiten Jahre der Regie⸗ 
rung des großen Königs Urtarerres, am 
erken des Nlfan, hatte Mardachai, der 
Bohn Jairs, des Sohnes Semeis, des 
Sohnes Kis, vom Stamme Benjamin, ein 
jüdifcher Dann, ber in dex Stadt Gufan 
wehnete, ein großer Mann, der im Hofe 
des Königs dienete, einen Traum. 2. Ex 
war aber der Gefangenen einer, welche Ne⸗ 
bucadnezar, der König von Babel, aus 
Jeruſalem mesgeführt mit Jechonia, dem 
- Könige von Judaͤa. Und das war fein 
Lraum. 3. Eiche da war Betäs und Ges 
tuͤmmel, Donner und Erdbeben, Schreden 
auf Erden. Und fiche, zween große Dra⸗ 
hen gingen gegen einander zu ſtreiten. 4. 
Und ihr Getoͤs mar groß, und durch ihr 
Getoͤs wurden alle Volker aufgeregt zum 
Streite, daß fie das Voll der Gerechten 
befriegten. 5. Und fiehe, ein Tag dei 
Dunkels und der Zinkerniß, Bedraͤugniß 
und Aengfligung, großer Jammer und 
Schrecken auf Erden. 6. Und das ganze 

gerechte Volt ward ſehr erfchredt, und 


"und großes Waſſer war: 


Zuſäte zum Buch Eder. MI, 14 — V, 1. 


fürchtete fein Ungluͤck, und machten Ach 
bereit zum Untergeng, und ſchrieen su 
®stt. 7. Auf ihr Gelchrei aber entſtand 
wie aus eine kleinen Quelle ein großer 
Etrem, viel Waſſer. 8. Und es ward 
belle, und die Sonne ging auf, umb bie 
Elenden flesten, und verzehrten bie Btel- 
sen. 9. Als nun Mardachai ertvacht war, 
der dieſen TDraum sefchauet und was Get 
beſchloſſen zu thun, behielt er ihn im Her⸗ 
gen, unb bätte ihn gern in allen Gtäden 
werfichen mägen bis zur Nacht. 
Gay. VIU. 

.  (IXX 9 Volg. hinter Cap. X, 3) 

VIH. 1. Und Mardachai ſprach: Ben 
Gott if diefes geſcheben. 2. Denn ich ge 
dente meines Traumes, den ich fchaute 


‚über diefe Dinge: denn nichts blieb bauen 


unerfüllt, 3 Die Beine Quelle, welde 
ein, Strom wurde, und Licht und Somm 
Eſther iR der 
große Strom, welche der Koͤnig geehelicht 
und zur. Königin gemacht bat. A, Die bei⸗ 
den Drachen aber, das kin ich unb Hama. 
5. Und die Völker, das find die, weiche ſich 
verfammelten, den Namen ber Inden auto 
zutilgen. 6. Und mein Volk, das ik I% 
rael, find die, welche zum Deren ſchrieen 
und gerettet wurden. Und der Herr reitete 
fein Voll, .und erlöste ung von all biefem 
uUngluͤck. Und Bett that große Seichen nu) 
Wunder, dergleichen nicht geſchehen find 
unter den Voͤlkern. Darum machte er zwei 
Loofe, eins dem Volke GSottes umd eine 
allen andern Voͤlkeru. Und es kamen viele 
zwei Loeſe zur Beit uud Grunde und zum 
Tage des Gerichts wor Bett über alle Voͤl 
fer. Und Gott gedachte feines Volkes, 
und gab feinem Erbe den Sieg. 7. Hub 
es folen ihnen biefe Dage heilig (cum ier 
Mond Adar, am vierzehenten und füͤnfze⸗ 
beuten des Monden, mit Sehverfammiung 
und Freude und Froͤhlichkeit nor Gott, auf 
ewige Geſchlechter din in feinem Delle 
Israel. 
. & ap, V 

(LXX am Ende des X. Eey. Vulg. Eay. XL, 1.)' 

V. 1. Im vierten Jahre der Rogierung 


Hiftorie von der Suſanna und Daniel, 1—26, 


Des Yrolemäus und ber Kleopatra, brachte 


Dofitbeus, welcher ein Prieker und Levit 


gu ſeyn behauptete, und Ptolemaͤus, deſſen 
GSohn, den erwähnten Brief wegen des 
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Purim [nach Aegvypten], den fie dafür aus- 
gaben, und yon dem. fie behaupteten, daß 
ihn Lyſimachus, der Sohn des Ptolemaͤus 
in’ yersialen, verdolmetſcht habe, 








Oitdorie von der Suſanna und Daniel. 
(Zuſatß zum zum Daniel.) 


1. Und es wohnete ein Dann zu Babel, 
deſſen Name Jojakim. 2. Und er nahm 
ein Weib, deren Name Sufanna, die Zoch» 
ter Helkia's, ſehr ſchoͤn umd gottesfürchtig, 
8. Und ihre Eltern waren gerecht, und leh⸗ 
reten ihre Tochter nach dem Geſetze Moſe's. 
4. Und es war Jojakim ſehr reich, und et 
hatte einen Gaͤrten nahe an ſeinem Hauſe. 
Und zu ihm kamen die Juden, darum weil 
ee dor allen geehret war. 5. Und e6 wur⸗ 
Den zween Aelteſte aus den Volle zu Rich⸗ 
Keen gefent in felbigem Jahre, von welchen 
Der Herr gefagt: Ungerechtigkeit gebet aus 
von Babel von den Aelteſten und Nichtern, 
weiche das Volk regieren follen. 6. Diele 
waren anhaltend im Haufe Jojakims, und 
86 kamen zu ihnen alle, die einen Rechts⸗ 
handel Hatten. 7. Und wenn das Volk 
weggesangen war um Mittag, fe ging Su⸗ 
ſanna hinein, und wandelte umber im Gate 
ven Ihres Mannes. 8. Und es faben fie 
Die beiden Aelteſten täglich bineingehen und 
umberwandeln, und wurden lüfeen nad 
the, 9. und verkehreten ihren Sinn, und 
wandten ihre Augen ab, fo daß fie nicht 
gen Simmel: fahen, noch des gerechten Ge» 
vichtes gedachten. 10. Und fie waren beide 
In fe eutbrannt, aber fie entdeckten einan⸗ 


der mit ihre Leidenfhaft: 11. denn fie 


ſchaͤmeten ſich, ihr Geluſt zu entdeden, 
daß fie bei ihr liegen wollten. 12. Und fle 
warteten täglich begierig darauf, fie zu fe 
bet, 13. Und fie fprachen einer zum an- 
Bern: Laß uns doch zu Hauſe geben, denn 
es iſt Eſſens Seit: 14. Und fie gingen hin, 
ans und fchieden von einander, kehreten 
aber um, und kamen wieder gufammen ; 
und da fie ſich um Die Urſache fengten,, ge⸗ 
ßenden We Ihe Geluſt; und dann beſtimm⸗ 


ten fie mit einander die Zeit, wenn fie fie 
allein finden könnten, 

45. Und es geſchah, da fie einen beque⸗ 
men Dag abmarteten, sing fie einft, wie 
geſtern und ehegeſtern, mit zwo Dirnen 
allein, und wollte fih baden im Garten, 
weil «6 heiß war. 16. Und es war nie 
mand daſelbſt außer den beiden Aelteſten, 
die fich verkecht Hatten und auf fie lauer⸗ 
ten, 17. Und fie fprach zu ben Dirnen: 
Beinget mir doch Del und &eife, und ver⸗ 
fchfießet die Thuͤre des Gartens, auf daß 
ich mich bader 18. Und fie thaten, wie 
fie gefagt, und verfchloffen die Thuͤre des 
Gartens, und gingen zu einer Nebenthäre 
binaus, um zu bolen, was ihren befohlen 
wars und fle ſahen die Aelteſten nicht, 
denn fie waren verkedt. 19. Und als die 
Dirnen Binausgegangen, machten fich die 
beiden Aelteſten auf, und liefen auf fie zu, 
und fprachen: 20. Siehe, die Thuͤren des 
Gartens find geichloffen, und niemand fit 
bet uns, und wir find in dich entbranntz 
fo thue nun unfeen Willen, und liege bei 
und. 21. Wo aber nicht, fo wollen wie 


gegen dich zeugen, daß ein Juͤngling bei 


dir geweſen, und daß du darum bie Dirnen 
von dir mweggefandt. 22. Und es erfeufjete 
Suſanna, und fprach: Kein Ausweg ringse 
um! wenn ich dieß thue, fo bin ich des 
Kodes; thu ich's aber nicht, fo werde ich 
euren Händen nicht entschen. 23. Doch 
will ich lieber es nicht thun, und in eure 
Hände fallen, als vor dem Herrn fündigen. 
34. Und Sufanne fchrie mit lauter Stim⸗ 
mes es fchrieen aber auch die beiden Ael⸗ 
teften neben ihr. 25. Und einer lief hin, 
und öffnete die Thuͤre des Gartens. 26. 
Als aber die im Sanfe das Geſchrci ie 
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Barten böreten, fprangen fie hinein burch 
die Nebenthüre, um zu ſehen, was ihr wi⸗ 
derfabren ſei. 27. Und da, die Aekteſten 
ihre Rede ſagten, wurden die Knechte ſehr 
beſtuͤrzt; denn niemals war ſolche Rede 
geſagt worden von der Gufanun. 

28. Und 06 geſchab am. andeyn Morgen, 
als das Volk zuſammenkam zu ihrem Mann 
Jojakim, kamen die beiden Aelteſten voll 
von ungerechtem Auſchlag gegen Suſanna, 
um fie sum Zode.zu bringen. 29. Und fig 
fprachen ver dem Wolle; endet nach Su⸗ 
ſanna, der. Kochter Helkia's, welche das 
Weib Joiakims ik. Und man ſandte Bin, 
80, Und fie kam, ſie und ibre Eltern und 
jbre Kinder und al ihre Verwandten, 31. 
Bufanna aber war ſehr zart, und fchön 
von Anſebu. 33, Und die Ungerechten des 
Sohlen fie zu entichleiern, (denn fie way 
verfchleiert,) damit fie ſich ihrer Schönbeit 
fAttigten.. 33. Es mweineten aber ihre An⸗ 
gehörigen und alle, die fie faben, 34, Und 
19 traten die beiden Welteßen auf unter 
dem Wolle, und Iegeten die Dände auf ihr 
Haupt. 35. Sie aber weinete und blickete 
gen Himmel, denn ide Herz vertrauete auf 
ben Herrn. 36. Und es fprachen die Ael⸗ 
sehen; Alß wir umherwandelten im Garten 
allein, kam dieſe herein wit zwo Maͤgden, 
und verſchloß die Thuͤre des Sartens, und 
entließ die. Maͤgde. 37. Und es kam zu 
ihr ein Juͤngling, der verſteckt mar, und 
Jegte fich zu ihr, 38. Da wir aber in ei⸗ 


gem Mintel des Gartens dag MWerbrechen: 
ſahen, fiefen wir auf fie gu, -39. Und wir: 


ſahen fie bei einander liegen. Jenes konn⸗ 
gen wir nicht habhaft werden, weil ey Kaͤr⸗ 
Ser war, als wir, und die Thuͤre aufmachte 
und davon ſprang. 40. Diele aber ergrife 
fen wir, und ‚fragten; Wer war den Juͤng⸗ 
fing? Aber fie wollte es ung nicht enger 
ben, Solches zeugen wir, 

41. Und es glaubete ihnen die Verſamm⸗ 
king, aAs Neltehen des Volles und Rich. 
tern, und verhammten fle zum Tode. - 42. 
Gufanna aber fchrie mit lauter Stimme, 
und fprach: D ewiger Gott, du Kenner 


des Verborgenen, der de alles weiß ver 


Hiſtorie von der Sufanna und Daniel. 27—57. 


feiner Entſtehung, 43. du weißt, daß ir 
falſch wider mich. gegeuget haben! :-&iche, 
ich fierbe, ohne etwas von dem getban zu 
haben, deſſen diefe:-mich badlich beſchuldi⸗ 
gen. AA. Und es erhoͤrte der Der ihre 
Stimme. 45. Und ale fie zum Tode weg⸗ 
geführt wurde, erweckete Bott den heiligen 
Geiſt eineg jungen Menſchen, mit Namen 
Daniel. 46. Und er ſchrie mit lauter 
Stimme: Ich bis unfchuldig am. Diefem 
Blute: 47. Es wandte ich aber alles Weil 
zu ihm, und ſprach: Was iſt das für ein 
Wort, das du. ſagtſt? AB.: Er aber traf. 
mitten unter fie, und ſprach: Sind fo thoͤ⸗ 
sicht die Söhne Israels? . Obne unterfucht 
und die Gemißheit erfahren zu haben, habt 
ihr eine Zochter. Israels verdammet? 49. 
Kehret zuruͤck ins Bericht, denn falſch har 
ben biefe wider fie gezeust! 50. Da keh⸗ 
rete alles Volt eilig zuruͤck. Und es ſura⸗ 
chen zu ihm die Aelteſten: Setze dich her 
unter ung, und berichte ung, weil bir Bett 
das Michteramt verliehen. 51. Und Dauisf 
fprach zu ihnen: Trennet Re weit yon einan⸗ 
der, ſo will ich ſie verhoͤren. 

. 52. Als fie aber von einander *— 
waren, rief er den einen von ihnen; ud 
Sprach zu ihm; Du im Boͤſen Exgranter , 

nun treffen dich deine Sünden, bie du var 
dem geuͤbet, 53. da-bu ungerechte Urthetle 


fpracgeh, und die Unichuldigen verdemme⸗ 


teſt, die Schuldigen aber losſpracheß, da 
doch Bott geſagt: Den AUnſchuldigen uud 

Berechten folk du nicht töhten, #4. Nun 

wenn du denn diefe ſaheſt, ſage dach; Un⸗ 
ter welchem Baume ſaheſt du fie miteinane 
der? Er ſprach: Unter einem Maſtizbaum. 

85. Daniel aber ſprach: Du haſt recht ger 
logen gegen deinen „eigenen Lonfs ſchen 
dringt der Engel den Gottesſpruch, und 
wird dich mitten entzwei ſpalten.) 36. 
Und er ließ ihn wegbringen, unb- befahl 
den andern berbeisubringen, und ſprach guu 
ibm: Du Same Kanaans und näücht Zu⸗ 
da's, die Schönheit hat dich verfuͤhret, und 
die Luft bein Herz. verlehret. 57. NAlſo 
ſeid ihr verfabren mit den Toͤchterns Ir 
% u) Detiwoie mit. dem Namen veh Brakkirkauuies, 


Hiſtorie von der Sufanna uad Daniel. 58—6A. 


ı Re haben aus Furcht. euch mif- 
ten ſeyn; aber [diefe] Tochter 
mldete nicht eure Laferbaftigteit. 


age mir: unter weichen Baum 


u fe wit einander? Ex aber 
nter einer Steineiche. 49. Das. 
ſprach zu ibm: Such du Ga recht 
sen deinen eigenen Kopf; denn 
der Engel Gottes, das Schwert 
um dich mitten zu durchbauen * 
auszurotten. 

ſchrie bie ganze Verſammlung 
Stimme, und pries Gott, der 
In Wortſo. mit dem Namen dei Baumes. 
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bie auf ihn Hoffenden rettet. 61. Und fie 
aboben ſich wider die beiden Melteſten, 
weil fie Daniel durch ihre Ausſage als fal⸗ 
ſche Zeugen dargeſtellt. 62. Und fie thaten 
ihnen, fo wie Re böslich dem Naͤchſten zus 
gedacht, nach dem Geſetze Moſe's, und töd- 
teten fie, und fo ward unfchuidiges Blut. 
gerertet an felbigens Lage. 63. Hilkia aber 
und. fein Weib lobeten Gott wegen ihren 
Lochter ſammt IJoiafim, ihrem Manne, 
und ibven Verwandten, daß nichts Schaͤnd⸗ 
liches an ihr erfunden worden... 64. Ind 
Daniel warb groß. var dem Volke von ſel⸗ 
bigen Tage an und hinfort. 





Vom Bel und Drachen zu Babel. 
uſat zum Daniel.) 


ber Linig Aftyages ward geſam⸗ 
einen Vaͤtern, und Cyrus, der 
ernahm fein Königreich. 2. Und 
ır ſtets um den König, und ges 
' au. feine Freunde. 3. Und bie 
e hatten einen Bögen mit Na» 
: uud auf ihn wurden jeglichen 
ande zwoͤlf Malder Weißmehl und 
hafe und ſechs Eimer Wein. 4. 
tünig verehrte ibn, und ging je⸗ 
bin, ihn anzubeten. 5. Daniel 
e feinen Gott an. Und der Ri 
su ihm: Warum betek du nicht 
ma Er aber ſprach: Sch verehre 


Händen gemachte Goͤren, ſondern 


igen Gott, der Himmel und. Exbe 


‚und Here ik über alles Fbeiſch. 


er König ſprach zu ihm: Hälık 
I nicht für einen lebendigen Bott? 
# du nicht, wieviel ew iſſet und 
glihen Zagr 7. Und Daniel 
yend: Laß dich nicht betrugen, 
denn diefer if inwendig Lehm, 
enbig Erz, and cu hat. niemals 


ward der König zornig, und rief 
ker, und frech zu ihnen: Wenn 
sicht faget, wer diefen Anfwand 
usch getrinken. 


‚Iüget. 


verzehret, müßt ihr erben. 9. Wenn ihr 
aber zeiget, daß Bel es iſſet, ſo fol Da⸗ 
niel Rerben, weil er den: Bel gelaͤſtert. 
Und Daniel fprach zum Könige: Es ge- 
ſchehe, wie du geſagt: 10. E6 waren aber: 
der Prieſter des Bel fiebenzig ahne Weiber: 
und Kinder. Und der König ging mit Da⸗ 
niel in den Tempel bes ‘Bel. 11. Und es 
fpeachen die Prieſter des Bel: Siebe, wir 
gehen hinaus, du aber, o König, fege bie: 
Speifen vor, und’ ſchenke den Wein ein, 
und ſtelle ihn bin, und: fchliefe.die Zhäre,: 
und verfiegele fie mit deinem Ringe. 12. 
Und kommf du des Morgens, und finde; 
nicht alles aufgegefien von Bel, fo wollen: 
wir Kerben, oder Daniel, der. wider uns. 
13. Sie waren aber forglas, weil 
fie unter dem Zifche einen verborgenen Ein⸗ 
gang Bemacht hatten, und durch denſelben 
immer bimeingingen, und es aufzehrten. 
44. Und es geſchah, als jene hinausgegan⸗ 
gen, fette der König die Speiſe dem Bel. 
sor;. Daniel aher befahl feinen Knechten, 
daß fie Aſche brächten, und fie beſtreueten 
den ganzen Tempel vor dem Könige allein. 
Und fie gingen hinaus, und ſchlaſſen bie 
Thuͤre, und verfiegelten fie mit dem Ringe. 
bes Königs, und :gingen fort. 15. Die: 


Vricker aber kamen des Nachts mach ihrer 


466 
Gewohnheit, nebſt ihren Weibern und ib⸗ 
zen Kindern, und aßen und trauken alles 


auf, ’ 

» 46. Und dee König. machte Mich bes Mor⸗ 
gens frühe auf, umd Daniel mit ibm, 17, 
Und er ſprach: IR das Siegel unverſehrt, 
Daniele Er aber ſprachz Unverfchrt, 9 
König! 13. Und ſobald die Thuͤre aufge» 
than war, ſah der König auf den Lifch, 
und rief mit Jauter Stimme: Groß biſt 
ba, Del, und keinerlei Betrug ik bei dir: 
419. Daniel.aber lachte, und bielt den Kb⸗ 
sig, daß er nicht hineinging, und ſprach: 
Siehe dach auf den Boden, und merke, 
weſſen And diefe Zußtapfen? 20. Und es 
forach der Koͤnig: Ich fehe Fußtapfen von 
Männern und Weibern und Kindern. Da 
mard der König zornig 31, und lich die 
Brieker und ihre Weiber und ihre Kinder 
fangen, und fie zeigten ihm die verborge⸗ 
wen Thüren, durch welche fie hineingegan⸗ 
gen und das auf dem Tiſche aufgezehrt 
batten. 22, Und der König lieh fie toͤd⸗ 
ten, und überließ den Bel dem Daniel, 
und der serkörte ibn und feinen Tempel. 
- 33. Und es war ein großer Drache, den 
bie Babplonier verehreten. 24, Unb es 
ſprach der König zu Daniel: Sagſt du auch 
yon diefem, daß er von Erz ſei? ich’, 
ee lebet, und iffet und trintet. Du kannſt 
nicht ſagen, daß diefer nicht ein Ichendigen 
Oott fei: fo bete ihn an! 25. Und Daniel 
fnrach: Din Herrn, meinen Bott, bete ich 
an; denn dieſer ik ein Icbendiger Gott, 
3. Dun aber, o König, erlaube mir, fe 


will ich den Drachen toͤdten ohne Schwert 


und Stahl. Und der König ſprach: Ah 
celaube es dir. 27. Da nahm Daniel Pech 
und. Fett und Haare, und kochte es zuſam⸗ 
men, und machte Küchlein daraus, und 
warf es dem Drachen in's Draul, nnd ex 
aß «6 und borſt davon. Und er ſprach: 
@iche, das find eure Goͤtter! 

. 38. Und es geſchah, als die Babylonier 
ſolchet hoͤreten, verdroß es fie fehr, und 
machten einen Aufruhr wider den König, 
und fprachen: Ein Inde iR der Koͤnig ge⸗ 


Bom Bel und Draden zu Babel, 1682, 


worden , den Bel hat er zerſtoͤret, und deu 
Srachen getoͤdtet, und die Prieſter umge 
beacht, 29, Und We kamen, und fprachen 
zum Könige: Ieberliefere uns den Daniels 
wo nicht, ſo toͤdten wie dich und bein Haus. 
30, Und als der König ſah, daß He febe 
auf ihn eindrangen, überlieferte dr Ihnen 
gezwungen den Daniel, 31, Jene aber war⸗ 
fen ibn in die Lowengrude, umb er war 
allda fecht Tage. 32. Es waren aber fie 
ben Löwen in der Grube, uud es wurden 
Ihnen täglich zween Menfchen und gel 
Schafe gegebens damals aber ward ihnen 
nichts gegehen, damit fie den Daniel ver 
fchlängen. 

33. Und es war ein Prophet Habakuk in 
Juda, der kochete ein Gemuͤs, umd bradete 
Brod ein in eine. Schüflel, und ging, «6 
aufs Feld zu tragen für die Gchnaitter. 
34. Da ſprach ber Engel des Herm zu 
Habatut: Bringe die Speiſe, die du trägß, 
nad Babylon dem Daniel in die Loͤwen⸗ 
geube. 35, Und Habakuk fprach: De, 
Babylon babe ich nie gefehen, und die L⸗ 
wengrube kenne ich nicht. 36. Da fafete 
ihn der Engel des Heren bei dem Gcheibel, 
und trug ihn an feinem Haupthaat, und 
brachte ihn nach Babylon en die Lönen⸗ 
gende, im Sauſen des Windes. 37. And 
Habakuk rief und ſprach: Daniel, Danke, 
nimm die Speiſe, welche dir Gott Fender! 
38. Und Haniel ſorach: Ja, du gedachteß 
mein, 9 Gott, und verlaͤſſeß nicht die, fo 


dich lichen, 89. Und Daniel Rand auf Ku 


aß. Dee Engel des Deren aber verfegte 
von Habakuk Mtbald wieder an feinen Det. 
40. Und der König kam am flebenten Dageı 
um Daniel gu beflagen, und Tam an -bie 
Grube, ui blickete hinein, und Rebe, Du⸗ 
niel faß da, Ar. Da xief er mit Taiter 
Gtimme, und fprach: Groß BiR du, v Dein; 
®ott Daniels, und kein anderer iR außer 
Bir! AB. Und er lich ihn Berautpichen, 
die aber, die ihn hatten mollen umbeinger, 
ließ er in die Grube merfen, und fe 
wurden: verfchlungen altdald vor ſeinen 
Augen. 
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und der 


Das Gebet Ararias | Ä 


obselans der drei Maͤnner im Feuer. 
C(5In Daniel 111, 13.) 


[U] 


Und Aaria and, und betete alfa, und 
feinen Mund auf inmitten bes Feuers, 
ſprach: 2. Geprieſen feih du, Here, 
: unfeer Väter, und gelebt, und bein 
je verberrfichet in alle Ewigkeit! 3 
rn gerecht biſt bu in allem, was du 
‚ und al dein Shun wahrhaft, und 
>» deine Wege, und «U deine Berichte 
der Wahrheit, A. Und wahrbaftes 
cht haft du gehalten in allem, mas du 
uns gebracht und über die Heilige 
t, die Stadt unfeer Vaͤter, Jeruſa⸗ 
‚denn nach Wahrheit und Recht brach⸗ 
du all diefes wegen unſrer Suͤnden. 
yenn wir haben geſuͤndigt und uns ver⸗ 
en, fa daß wir von dir gewichen, 6; 
haben gefrevelt in Allem, und deinen 
Ken nicht gehorchet, nach fie gehalten; 
gethan, fo wie du uns geboten, auf 
eg ung woblgebe. 7. Und alles, mas 
ber uns gebracht, und alles, was bi 
gethan, ba du nach wahrem Bericht 
mr 8. Und du gab uns in die Hände 
fer Feinde und feindſeliger Empoͤrer 
Dem ungerechteſten und ſchlimmſten Koͤ⸗ 
auf Erden. 9. Und nun koͤnnen wir 
nunlren Mund aufthbun: zu Schanden 
Schmach find wir geworden deinen 
hten und beinen Verehrers. 10. Aber 
ung Yach wicht Preis auf immer um 
4 Namens willer, und brich nicht dei⸗ 
Bund, 11. und ziehe nicht dein Er⸗ 
us yon uns ab, um Abrahams, deines 
aioten, willen, und um Iſaaks, deines 
htes, willen, und um Israels, deines 
jgew, willen, 12. welchen bu verheißen, 
ı Samen zu mehren gleich den Ster⸗ 
des Dimmels und gleich dem Band 
Afer Des Meeres. 13. Deun, o Der, 
find geringer. worden, denn alle Voͤl⸗ 
und find gedruͤckt auf der ganzen Erde 


heutzutage, um unfeer Suͤnden willen, X 
Und kein Fürk iR zu dieſer Zeit, noch Pro⸗ 
pbet, noch Fuͤhrer, noch Brandepfer, nach 
Schlachtopfer, noch Babe, noch Rauchwerf, 
und fein Det ik, ba wir vor dir opfern und 
Bnade finden möchten. 15. Uber wit jew 
Inirfchten: Seren und demuͤthigem Geike 
Jaß uns Aufnahme finden, 16. wie mit 
Brandopfern von Widdern und Gtieren und 
mit Tauſenden von fetten Lammern: alfd 
laß unfer Dpfer gefcheben vor die ‚heute‘, 
und vollendet werden in deinem Sehpi⸗ 
ſam; denn die auf dich vertrauen, werden 
nicht. gu Schanden. 17. Nnd nun folgen 
wir bie mit. ganzem Herzen, und fürchten 
bi, und fnchen dein Angeſicht. 18. Luß 
uns nicht gu Gchanden werden, fenderk 
the mit uns nach deiner Güte und nad 
deiner großen SGnade. 19. Und eyrette und 
vermöge deiner Wunderthaten, und gib de 
nem Namen Ehre ,. Herr! daß fich ſchaͤmen 
alle, die deinen Knechten Baoͤſes erzeigen, 
20. und zu Schanhen werben vor aller Wacht, 
und Ihre Kraft gebrochen werde, 21. und 
daß fie erfahren, daß du der Here bi, der 
einzige Gott und verberrlicht.in aller Melt. 
22. Und es höreten nicht anf, bie fie hin⸗ 
eingeworfen, bie Diener des Könige, den 
Dfen zu heigen mit Erdharz und Pech und 
Werg und Heifern. 23. Und es ſchlug bie 
Lohe über den Ofen hinaus bei neun und 
viersig Een body, 24. und verberitett 
fih, und verbrannte von den Chaldaern; 
die fie erneichte um den Dfen herum, 25, 
Uber der Engel des Herrn war su. benen, die 
bei Azaria waren, binabgekiegen in den 
Dfen, und Rich die Lohe des Feuers aus 
dem Dfen, 26. und machte e6 mitten im 
Ofen, wie im kühlen Dufte des Thaues; 
und das Fener ruͤhrete fie gar nicht an, 
und verlegte unb beſchmerete fie nicht. 








27. Alsdann fingen die drei an, wie mit 
Einem Munde, lebzußngen, und priefen und 
Iobeten Gott im Dfen, und fprachen: . 

98. Gepriefen feik du, Herr, Gott unſrer 
Vaͤter, und gelobet und hoch erhoben in 
Emigteit! 29. Und geprieien ſei dein herr» 
licher, beiliger Name, und hochgelobt und 
becherhoben in alle Ewigkeit: 80. Bepriefen 
ſeiſt du in deinem Heiligen, berelichen Tem⸗ 
gel, und hochbeſungen und hochverherrlicht 
in Emigleitt 31. Geprisfen feik du, der 
du den Abgrund ſchaut, ſitzend auf Cherubs, 
and gelobt und hocherhoben in Ewigkeit! 
38. Genriefen fein dus auf dem Throue dei⸗ 
nes Koͤnigthums, und bochbefungen und 
hocherboben in Emigfeit! 33. Gepriefen 
seit du in ber Veſte des Himmels, und bee 
fungen und verberrlicht in Ewigkeit! 34. 
Sreifet, al ihre Werke des Heren, den Herrn, 
Aobfinget und erbebet ihn hoch in Ewigkeit! 
95. Preifet, ihr Himmel, den Herry, lob⸗ 
Singet und erbebet ibn bach in Ewigkeit! 
86. Preiſet, ihr Engel des Heren, den Herrn, 
Aobfinget .und erbebet ihn Boch in Ewigkeit! 
87. Yreifet, ihr Waſſer und alles was über 
dem Himmel, den Deren‘, Iobfinget und er⸗ 
hebet ihn bach in Ewigkeit! 38. Es preifen 
alte Heerſchaaren des Herrn den Herrn, 
Jobfinget und erhebet ihn bach in Ewigkeit! 
39. Preiſet, Sonn’ und Bond, den 
Jobfinget und erbebet ihn bach in Ewidkeit! 
49. Preifet, ide Sterne des Himmels, den 
Herrn, Iobfinget und erbebet ihn Hech in 
Ewigteit! 41. Es vreife aller Regen und 
hau den Heren, lobſinget und erhebet ihn 
Hoch in Ewigkeit! 42. Preifet, al ihr Winde, 
den Hexen, lobfinget und erhebet. ihn Hoch 
an Ewigkeit! 43. Preifet, Feuer und Hitze, 
den Herrn, Iobfinget und erhebet ihn hoch 
in Ewigkeit! 44. Preifet, Froſt und Wärme, 
den Deren, Istfinget und erbebet ihn Hoch 
in Ewigkeit! 45. Breifet, Thau und Re 
gengäfle, ben Herrn, lobſtuget und erhebet 
ibn bach in Ewigkeit! :46. Preifet, Tage 
und- Nächte, den Herrn, Iobfinget und erhe- 
bet isn hoch in Ewigkeit! 47. Preiſet, 
Licht. und Finſterniß, den Herrn, lobfinget 
und erbebet ihn hoch in Ewigkeit: As. Preis 
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fet, Eis und Froß, den Herrn, Iubfinget und 
erhebet ihn Hoch in Ewigleit! 49. Weeifet, 
Beif und Schnee, ben Heren, lobſtuget und 
‚erbebet ihn beach in. Ewigkeit! Ad. Preiſet, 
Blitze und Wollen, den Deren, Tobfinget und 
erbebet ihn hoch in Ewigkeit! 61. Es preiſe 
die Erde den Herren, lobſinge und erbebe ihn 
Boch in Ewigkeit! 52. Preiſet, Berae-und 
Hügel, den Herrn, lobfinget und erhebet iha 
bech in Ewigkeit, 53. Preiſer, alle Ge 
wächfe der Erbe, den Deren, lobſinget und 
erhebet ihn hoch in Ewigkeit! 54. Preifet, 
ihr Quellen, von Deren, lobſinget und erhe⸗ 
bet ihn hoch in Ewigkeit:? 55. Preiſet, 
Meer und Stroͤme, ben Herrn, lobfinget 
und erhebet ihn hoch in Ewigkeit! 36. Prei⸗ 
ſet, ihr Wallſiſche und alles, runs ſich veget 
im Waſſer, den Herrn, Tobfinget und erhebet 
ibn bach in Ewigkeit! 57. Preiſet, al ihe 
Vögel des Himmels, den Heren, Lobfinget 
und erhebet ihn bach in Einigkeit! 53. Prei⸗ 
fet, al ihr Thiere und Vieb, den Herrn, 
lobfinget und erhebet ibn bach in Ewigkeit: 
59. Preiſet, ihr Menſchenſoͤhne, den Herrn, 
lobfinget und erbebet ihm hoch in Ewigkeit! 
60. Preifer, Israel, den Deren, lobſenget 
und erhebet ihn hoch in Ewigkeit! 61. Veel⸗ 
fet, it Prieſter, den Herrn, lobſinget und 
eihebet ihn Hoch m Ewigkeit! 62. Freiſet 


errn, ide Knechte, den Herrn, Iohfinget und er⸗ 


hebet ihn hoch in Ewigkeit! 63. Preiſet, 
ihr Geier und Seelen der Gerechten, ben 
Herrn, Iobfinget und erhebet ihn bach in 
Ewigkeit! 64. Preifet, ihr Frommen und 
von Herjen Demüthigen, ben Deren, lob⸗ 
finger Ad erhebet ihn hoch in Ewigkeit! 
65, Preiſet, Anania, Asaria, Mifael N) den 
Herrn, lobſinget und erbebet ihn Hoch in. 
Ewigkeit: Denn er entriß uns ans der Un⸗ 
terwelt, und aus des Todes Hund Half er 
uns, und rettete uns aus dem brennenden 
Beuerofen, und aus der Flamme rrttete er 
uns. 66. Dantet dem Herrn! denn er if 
gütig, denn ewig währet feine Suade. 67 

Breifet, al ihr Gottesfuͤrchtigen, den Devem; 
den Gott der Goͤtter, lobſinget und dadfıt! 
denn ewig währet feine Gnade, 
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